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Aacbra. 

Hr.  Adolph  Graf  Hotnpesch-Rieäesel  auf  Scbloss  Walbarg,  HoUänd. 
Limbarg. 

Beohaa  bei  Neisse. 

Hr.  Eloi  Hraf  MatuschJca  v.  Toppolßgan,  Freib.  v.  BpäUgen,  Erb- 
berr  der  Uerrschaft  Bechau. 

Berlin.  « 

S.  D.  Victor  Herzog  v.  BaÜbor  uod  Fürst  v.  Corvey,  Prinz  za  Hoben- 

lobe-WaldeDburg-SchilliogsfÜrst  etc. 
Hr.  V.  FroeUchf  Lieutenant  im  k.  prenss.  Garde-Dragoner  Regimente. 
Hr.  Dr.  Georg  HesdeieL 

Bettmar  bei  Hildesheim. 

Hr.  Kammerherr  Baron  v.  Henning-O'CaroU,  Herr  auf  Bettmar. 

Bonn. 

Hrr.  Henry  dt  Cohen,  Buchhändler. 

Brannscbweig. 

Hr.  Werner  Graf  t^.  der  Schulenburg,  K.  Hannov.  Geb.  Rath  etc. 

Breslau. 

Die  Direction  der  (Jeneral-Landschaft  der  Provinz  Schlesien. 
Hr.  V.  Gört-:,  K.  Preuss.  Geh.  Re!j:ier.-Katli. 

Hr.  F.  JE,  C.  Lcuckart,  liucliliiuidler,  für  J.  iv.  l'rau  Fanny  Nt/nij^he 
Reicbsgr&fin  Gaaehin  und  gu  Rosenberg,  geb.  Gräfin  Leszcsyc 
.V,  SumiH'Suminaka,  Besitzerin  der  Herrschaft  Neu-Grabia  in 
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West])reu8s(!ii,  Kbi  (Midame  des  K.  Hayer.  Theresicu-Ordcns,  auf 
Schloss  Polu.-Krawurn  bei  Katibor. 

Brüssel. 

S.  D.  Prosper  HjBnog  Ärenberff» 

OaiUnnih«. 

Das  Grossh.  Bad.  Statistische  Bnrean. 

Hr.  Ludwig  Gral  v.  Langenstein,  Herr  der  HcrrschafteD  Langen- 
stein  etc. 

Celle. 

lir.  Fr»  V,  Spöreken,  K.  Hannov.  Oberlandstallmeister. 

CSolnirg. 

Hr.  F,  W,.  Freiherr  v.  Schauroth,  Herz.  Sach.  Goth.-Goburg.  Ge- 
nerahnigor  und  Feetungscommandant  etc. 

Copenhagen. 

,i)ie  Grosse  Künigliclie  liibliothek. 

Cultura  im  Cautoa  Graubttndcu. 
Hr.  Johimn  Baron  v.  Castelmur, 

Dobberttn  un  Grossh.  Mecklenbttrg<SchweriD. 
Die  Bibliothek  des  hocbadeligcn  Klosters  Dobbertin. 

Dresden. 

Das  K.  Sächs.  Uaapt-Staats-Archiv.  ~ 

Bckeradovf  bei  Namslau. 
Hr.  Hugo  v.  Garnier,  Erbherr  anf  Eekersdorf,  Graneiche  etc. 

Frankfurt  ;i  M. 

S.  J).  Fürst  Cnsimir  v.  r^ritburff-Jlndini/cn. 

Hr.  Kduani  Ficili.  v.  Scheie,  Füistl.  Thum-  und  Taxibclier  Gone- 
ral-Post-Director,  K.  Hannoy.  Staatsminister  a.  D. 

Gispersleben-Kiliani  Itoi  l'rfurt. 
Hr.  JuUus  V*  Drigalskg,  K..  Preuss.  Lieutenaut  a.  D. 

GanvmAott  bei  Lflbeck. 
Hr.  Magnus  F,  B»  v,  Loesecke,  Hauptmann  a.  D. 

Gotha. 

Hr.  Ferdinand  Baron  v.  Leese n. 

OrünluHU  bei  Trier. 
Hr.  V.  ScHemaeher-AntweUer,  Herr  auf  GrOnhaas. 

Hambiug. 

Ilr.  Adolph  V.  Zeesen,  a.  d.  Hause  Leesensböhe. 
Hr.  Genferal-Gonsal  Emst  Merk. 
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Die  Grosse  Königliciie  Bibliothek.  . 

Bof  in  Ober-Franken. 
Hr.  Georg  Emst  Louis  v,  Bü€^,  Rentier. 

Jena. 

Das  Ober-Appeliations-Gericbt. 

KSnlgsberg. 

Die  Bibliothek  der  Königlichen  Regierang  in  Königsberg  in  Preassen. 

L5ba«  i.  d.  Oberlansitz. 
Hr.  Advocat  Mosig  v.  Aehrenfdd. 


Die  Stadtbibliothek. 

Marienwerder. 

Hr.  Buchhändler  Jacohy. 

Hödembrack  bei  Wels  in  Niederüsterreich. 
Hr.  C.      Klug  v,  Kluyenfelä. 

München. 

Das  Königliche  All^omeine  Upiclisarchiv. 
Hr.  Ministerial-Assessor  v.  Cctfo. 

8.  D,  Erwin  Fürst  v.  der  Lct/cn  und  ll(>hcn<irrnldscch\ 
Hr.  MaximHan  Graf  v,  Preusimj-Mous,  K.  Bayer.  Kämmerer,  erb- 
licher Reicbsrath  etc.  • 
S.  £.  Hr.  Cajetm  Graf  v.  und  zu  SandUea,  erbl.  Reichsrath  der 
Krope  Bayern,  Oberst-Hofmeister  S.  M.  des  Königs  v.  Bayern  etc. 

Btondorf  bei  Lübeck. 
Hr.  Baron  v.  HeinUie,  Herr  auf  Niendorf. 

Oldenburg. 

Die  öffentliche  Bibliothek. 

8t  Fetmbiuy. 

Die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek. 

Pömbsen  hol  (Jriinina. 

Hr.  Rittergutsbesitzer  IMetsse,  Herr  auf  i'ombsen. 

PoMtna  bei  Weissenfeis. 
Hr.  V.  Ba^haut  Herr  auf  Poserna. 

Rudolstadt. 

Hr.  C.  A.  F.  Freih.  v.  Schauroth,  Kammerherr,  Hauptmann  und 
Adjutant  S.  D.  des  regierenden   Fürsten   von  Scbwarzbnrg- 

Kudoli>ladt. 
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Archivos  de  la  Profecturc  du  drpartonuiit  du  nas-Uhin  (durch  die 
Ilrr.  Uerycr-LcvrauU  d:  Sohu  in  Stra.>>burg. 

Tharnau  in  Oberfranken. 

S.  K.  Herr  Carl  Kcichsgraf  ron  vnd  zu  Giech,  erblicher  Rf'i«'hs- 
rath  der  Krone  Bayern,  Staodesherr,  Herr  der  Herrschaft  Thur- 
nau  etc. 

Schloss  Treben  Ix  i  I'ian^t:i(h  in  Tuben. 
Hr.  Wilhelm  v.  Lccauh  Herr  auf  Irtben. 

Hr.  Carl  Freiherr  v.  Reifer. 

Wien. 

Hr.  Carl  Gerolc^s  Sohn,  Huchhäudlor. 
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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 


Wir  sind  es  den  höchst  geehrten  Herren  Suhscribenten, 
dem  Herrn  Verleger  und  uns  selbst  schuldig,  einige  Blicke  auf 
den  ersten  Band  eines  Werkes  su  werfen,  welches  Jetzt  unter 
dem  Titel:  „Stammbuch  des  blühenden  und  abgestorbenen  Adels 
in  Deutschland  etc.  Begensburg,  1860.  Verlag  von  Georg  Jo« 
seph  Manz,^'  zu  erscheinen  begonnen  hat 

Wir  haben  Im  Vorworte  cu  dem  ersten  Bande  unseres 
Werkes,  S.  IV,  gesagt:  „Da  schon  eine  nur  einigermassen  voll- 
ständige Nomendatur  von  vielseitigem  Nutzen  sein  dOrfite,  so 
haben  wir  einige  Rubriken  aufgeführt,  welche  immerhin,  als  nur 
im  Interesse  der  Nomendatur  gegeben,  betrachtet  werden  mö- 
gen, die  Zahl  derselben  aber  mehr  zu  hänfen,  nahmen  wir  An- 
stand etc." 

Diese  Angabe,  zu  welclier  wir  uns  auch  noch  heute  sehr 
gern  bekennen,  sagt  niit  den  klarsten  Worten,  dass  für  uns 
die  Nomendatur  nur  Nebensadic  war  und  ist  —  wir  hatten 
und  haben  den  von  uns  genau  erwähnten  Hauptsachen  nach- 
zukommen, sind  diesen  redlich  nachgekommeu  und  werden  den- 
selben,auch  ferner  nachkommen. 

Wir  schlagen  die  erste  beste  Seite  des  neuen  Werkes  — 
es  ist  zufällig  S.  225  —  auf  und  finden  auf  derselben  nach- 
stehende Artikel: 

„Gavaiza,  wahrscheinlich  italienischer  Abstammung;  der  Name 
kommt  1835  in  Wien  in  Adele  v.  C,  Aushülfskammermädchen 
bei  der  Erzherzogin  Anna  von  Oesterreich  vor." 

„Catauo  delU  GomoglU,  ein  gräfliches  Geschlecht  in  Italien.  ,Carl 
Conte  G.  deUa  S.  war  1835  Depatirter  des  Adela  bei  der  FrovioEial- 
kongregation  an  Mailaad." 

i>Celrlaa.  Graf  Anton  C.  ▼.  CL  befimd  aich  1885  unter  den  kals. 
5ateir.  Ktomerem.** 

„Cecttflerl.  Graf  Bernard  v.  C.  war  1885  k.  Oaterr.  Hofrath  in 
Verona;  Genie  Ferdinand  von  G.  k.  k.  Kftmmerer  u.  Oeneralfeldwacht- 
meiater." 


Digitized  by  Google 


„Celebrini,  wahrscheinlich  iUymch.  1885  war  Joh.  Anton  y.  C.  Eans- 

1er  bei  dem  Bisthnm  Yeglia.'* 
yyCerda.   Eugen  Ganche/  de  la  C.  commandirte  1685  das  zweite  österr. 

J&gerbatailloD.   Die  Familie  scheint  span.  Abkunft  zu  sein." 

„Cerlneo,  Italien.  AdeL  Johann    C.  war  1857  Cadet  im  22.  kais.  Osterr. 

Inf.  Reg." 

))€er|jea,  wahrscheinlich  croatisch  oder  dalmatisch.  Stefan  v.  G. 
stand  1857  als  Lieut.  im  8.  österr.  Greuz-InfJieg.** 

Doch  genug!  Wird  nach  Durchlesung  dieser  Artikel  wohl 
irgend  ein  Leser  sagen,  dass  in  dem  „Stammhuche**  die  Nomen- 
clatar  Nebensache  und  nach  der  grossen  Menge  ähnlicher  Ar- 
tikel nicht  die  Hauptsache  sei. 

Sonach  hat  denn  unser  Werk  eine  ganz  andere  Tendenz, 
als  das  neuerschienene  Werk,  dessen  Titel:  ««Stammbuch",  wie 
wir  billig  anerkennen  und  gegen  dessen  Tendenz  nach  unseren 
oben  angefülirten  Worten  wir  nichts  einwenden,  sehr  richtig 
und  ungemein  bezeichnet  gewählt  worden  ist:  man  hat  nach 
demselben  nicht  ganze  oder  halbe  Columncn  zu  erwarten,  son- 
dern neben  dem  Namen  nur  wenige  Zeilen,  und  Beides  findet 
sich,  wie  wir  gern  zugestehen,  in  dem  neuen  Werke  auch  wirk- 
•  lieh  vor. 

Bei  so  ganz  verschiedener  Tendenz  könnten  beide  Werke, 
ohne  dass  das  eine  das  andere  —  was  wir  nie  thun  werden 
—  anzufeinden  braucht,  neben  einandev,  da  es  ja  derartiger 
Werke  oben  iiiclit  viele  giebt,  recht  gut  bestehen,  wenn  ihnen 
die  Theilnalinic  derer  geschenkt  wird,  für  welche  solche  Werke 
unternommen  werden.  Nur  sehr  nach  und  nach  haben  wir,  wie 
wir,  sollen  wir  otten  sein,  kaum  fürchten  konnten,  einige  Theil- 
nahme  gefunden  und  keinen  anderen  Erfolg  hat  auch,  bei  red- 
lichen Mitteln,  und  zu  anderen  geben  wir  uns  nicht  her,  das 
„Stammbuch"  zu  heften! 

Der  Herr  Herausgeber  des  Letzteren,  Herr  v.  Hefner, 
gewiss  nicht  der  uns  sehr  wold  bekannt(;  ursprüngliclii^  Ver- 
fasser des  neuen  Werkes,  s.  die  „wissensclialtlicber  Yorberit  ht" 
betitelte  Vorrede  zu  demselben,  bat  sich  die  grosse  Mühe 
gegeben,  welche  wir  uns  nicht  gel)en,  die  Artikel  in  unserem 
Adelslexicon  und  dem  „Stamnibuche"  ängstlieli  zusammen- 
zuzählen und  giebt  nun,  sehr  in  die  Augen  fallend  gedruckt, 
diese  Zalden  an,  welche  bei  ganz  verschiedener  Tendenz  beider 
Arbeiten  freilich  verschieden  sein  müssen,  doch  hat  er,  wie  er 
wohl  nicht  sollte  und  wie  wir,  s.  weiter  unten,  nicht  erwarten 
konnten,  ganz  unterlassen,  auf  die  Qualität  der  Artikel  zu 


—    in  — 

Beben  und  nur  imf  die  Quantität,  von  welcher  wir  oben  Pro- 
ben gegeben  haben,  geblickt:  was  an  Letzterer  uns  abgeht,  sind 
einzig  Artikel  obiger  Art,  welche  wir  nicht  haben  mochten, 
da  dieselben  unserer  Tendenz  nicht  entsprachen,  die  wir  aber 
sehr  leicht  haben  konnten.  Es  smd  uns  nämlich  nicht  nur  die 
von  Mehreren  nach  der  A.  A.  Zeitung  zusammengestellten  neue* 
ren  Standeserhebungen  des  Osterr.  Kaiserthums  in  Terschiedenen 
Exemplaren  freundlichst  mitgetheilt  worden,  wir  kdnnen  nicht 
nur  durch  hiesigejuud  auswärtige,  uns  gütigst  aushelfende  Biblio- 
theken, so  wie  hier  am  Hauptsitze  des  deutschen  Buchhandels 
zu  allen  uns  beliebigen  Staatshaudbüchern ,  Armcelisten  etc., 
sondern  es  hat  auch  —  was  wir  vor  Allem  zu  berücksichtigen 
bitten  —  der  ursprüngliche  Herr  Verfasser  des  „Stammbuches", 
welchem  wir  aus  früheren  Jahren,  wie  wir  nicht  veihehk-n, 
inehrlachen  Dank  schuldig  sind,  die  ganz  besondere  Güte  ge- 
habt, sobald  derselbe  Kenntniss  von  unserem  Werke  erhalten 
hatte,  in  seinem  Edelsinne  ( —  in  Folge  dessen,  im  Interesse  un- 
serer eigenen  Beurtheilung,  wir  angeben  müssen,  dass  wir  nicht 
die  geringste  Schuhl  hatten,  dass  sein  Werk,  welclies  unbegreif- 
licher Weise  nicht  uns,  sondern  einem  jetzt  bereits  verstorbenen 
Gelelirten  zur  Begutachtung  vorgelegt  wurde,  nicht  schon  1854 
in  Leipzig  erschien  -  )  noch  im  Alter  mit  hocheigener  Hand  aus 
seiner  Ai  beit  für  die  Buchstaben  A  und  B  Alles  uns  auszuziehen 
und  zu  übersenden,  was,  wie  er  glaubte,  vielleicht  nicht  in  unserer 
Hand  wäre.  Auch  hat  nächstdcm  ein  hiesiger,  höchst  gefälliger 
Buchhändler,  Herr  Hermann  Härtung,  in  dessen  ausgezeich- 
netem Antiquariate  sich  ein  Material  zu  einem  Adelslexicon  vor- 
findet, wie  ein  solches  ein  zweites  Mal  wohl  nicht  vorkommen 
dürfte,  s.  Desselben  Yerzeiclmiss  des  antiquarischen  Lagers, 
Nr.  XXXVIIL  S.  1 — 8,  uns  bei  seiner  grossen  Güte  dasselbe, 
welches  aber  zur  literarischen  Bearbeitung,  da  es  hunderte  von 
Bänden  liefern  köimte,  viel  zu  gross  ist,  zur  Benutzung  freund- 
lichst angeboten.  Somit  konnten  wir  nicht  nur  Alles,  was  Hr. 
V.  Hefner  in  unserem  Werke  vermisst  und  uns  als  fehlend  an- 
zurechnen beliebt,  sondern  viel,  sehr  viel,  über  welches  der- 
selbe ,  er  sehe  nur  die  angeführten  Seiten  des  erwähnten  38. 
Verzeichnisses,  erstaunen  würde,  geben,  wenn  es  irgend  in  un- 
serem Plaue  gelegen  hätte,  die  Nomenclatur  in  den  Vordergrund 
zu  stellen  und  nicht  bei  den  Sachen  zu  bleiben,  welche  fttr  uns 
die  Hauptsachen  waren. 

Wir  sind  übrigens  fest  überzeugt,  dass  der  „wissenschaft- 
liche Vorbericht"  zu  dem  „Stammbuche^,  so  weit  derselbe  uns 
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betrifft,  gewiss  nicht  in  dem  Sinne  des  so  edlen,  orsprOngUdien 
Verfassers  desselben  geschrieben  worden  ist  und  gestehen  offen, 
dass  wir  geglaubt  hätten,  dass  der  Herr  Herausgeber,  wenn 
er  uns  non  einmal,  wie  eigentlich  wohl  gar  nicht  nöthig  war, 
nennen  mnsste,  bo  zart  behandeln  wfirde,  wie  wir  in  unse- 
rem Vorworte,  s.  S.  III,  v.  Hellbach  durch  die  Worte:  „Doch 
ehren  wir  gutrn  Willen  und  Fleiss  und  nehmen  wir  die  Gren- 
zen, wie  dieselben  abgesteckt  worden  sind/*  behandelt  haben. 
Es  sind  dies  Worte  der  Humanität  und  diese  liätten  auch  wir 
verdient:  wir  haben  niclit  nur  in  unseren  früheren  heraldischen 
Werken  mit  grösster  Zartheit  vermieden,  Herrn  v.  Hefner  ir- 
gend zu  nahezutreten,  und  daher  seine  mehrfachen  Abweic  hungen 
von  den  Annahmen  Anderer  —  artiger  kann  man  doch  wahr- 
lich nicht  sein  —  stets  nur  als  Varianten  gegeben,  sondern  wir 
haben  auch,  wie  derselbe  voh  dem  Verleger  seiner  Wajjpen- 
werke,  dem  von  uns  sehr  hochgeschätzten  Herrn  Julius  iMerz, 
Firma  Bauer  und  Ilaspe  in  Nürnberg,  gehört  haben  dürfte,  bei 
auftauchenden  bedenklichk«»iteu  des  Letzteren,  Herrn  v.  H«fner 
stets  in  billigen  Schutz  genommen,  sind  auch,  was  derselbe  wohl 
wissen  wird,  oder  nun  wissen  mag,  diejenigen  gewesen,  welche 
einzig  und  allein  durch  freundliche  Worte,  die  bei  damals  uahen 
Beziehungen  geneigtes  Gehdr  fanden,  den  wenn  auch  sehr  ge- 
rechten, doch  allerdings  sehr  strengen  Kritiken  der  v.  Hef- 
ner*ttchen  heraldischen  Arbeiten  un  Leipziger  Repertorinm  der 
deutschen  und  ausiftndischen  Literatur,  welche  ihm  eben  nicht 
angenehm  sein  konnten,  ein  Ziel  setzten,  weil  uns  hinlängUch 
bekannt  ist,  wie  leicht  man  auf  heraldischem  Gebiete  irren  kann. 

Somit  hätte  Herr  v.  Hefher,  im  etwaigeu  Interesse  einer 
so  ehrenwerthen  Firma,  wie  die  von  Georg  Joseph  Mans  in 
Regensburg  ist,  welche  für  ihre  Verlagsartikel  gewiss  nur  ganz 
begründete  Empfehlungen  wünscht,  einer  anderen  ebenso  ehren- 
werthen Firma  und  Männern,  welche  gelernt  haben,  einem  sich 
vorgesetzten,  vorher  reiflich  überlegten  Tlane  gebührend  nach- 
zukommen, durch  leidige,  auf  dieselben  bezogene,  (loch  nicht 
auf  das  von  denselben  Versprucliene  und  Geleistete  Bezug  ha- 
bende Zahlen,  aul  eine  Weise,  wie  gescheheu,  nicht  entgegcu- 
treten  solleul 

Leipzig,  ün  Juli  18G0. 

Die  RedAclioi« 
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Bozepolski^  Bozepolske^  Borepolske  und  B«rfp«Liki^  eines  Stammes 

mit  denen  v.  Boch,  Bochen,  s.  Bd.  I.  S.  490. 

Prh.  «.  Ledebur,  III.  8.  313. 

■•nganj  r.  Ug-Siekely.  Erblftiid.-08terr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1771  für  Steplian  Bozugany,  k.  k.  Rittmeister  bei  Kalnoky-Ha- 
saren,  mit  dem  Ptadicate:  r.  Ug-Szekely. 

Mtgtrle  r.  Mühlfffd,  ErgäiiE.-  Bd.  8.  350. 

Boj>  ».  Itasenfeld,  Kreihcmii.  Erbländ.-österr.  Frcihorrnstand. 
Diplom  von  1707  für  Johann  Peter  v.  Bozy,  k.  k.  Oberstlieuteuaut, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Eosenfeld. 

JTovtrte  9.  Müktfeld,  Ergiiii.-Bd.  8.  47. 

Braati.  Prenssiscber  Adelsstand.  Diplom  Tom  5.  Juni  1798  Ar 
den  preoss.  ArtilleriebaaptmannBraatz.  Derselbe  trat  1809  ans  dem 
activen  Dienste. 

aaibackt  I.  8.  17«.  —  N.  Pr.  I.8.S99  n.  in.8.  4.  ~  M  LetMur^  I.8.M. 
—  W.-B.  d.  Pr.  ll«n.  II.  89. 

•  BrabiBtsky.  Ein  dem  Schilde  naeb  (in  Gold  ein  gehender, 
schwarzer  B&r,  anf  welchem  nach  yom  gekehrt  eine  blan  gekleidete, 
gekrönte  Jungfrau  sitzt,  welche  die  Hftnde  in  die  HOhe  gehoben  und 
fliegende,  blonde  Haare  hat)  zum  Stamme  Rawicz  gehörendes,  pol- 
nisches Adelsgeschlccht,  welches  ursprünglich  Chobran  hiess,  sich 
1516  aus  Polen  nach  Schlesien  wendete,  das  Gut  Brahantsky  im 
Troppauischen  kaufte  und  nach  dieser  Besitzung  sich  nannte. 

Sinapius ,  I.  8.  291  u.  392  u.  II.  S.  543  nach  Paprorii  Spcculuin  Uorav.  —  v.  Meding, 
n.  S.  75  u.  76. 

♦  Brabecke  auch  trafen.  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  1 803  für  Friedrich  Morit  z  Freih.  v.  Brabeck,  Herrn  auf  Söder  etc. 
Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause bei  Dorsten  im  jetzigen  Kr.  Reckliiigshausen ,  welches  der  Fa- 
milie schon  1256  zustand.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  wurde  dieselbe 
aneh  in  den  Bheinluiden  irad  später  in  den  Niederlanden  begütert 
Im  17.  Jahrb.  waren  mehrere  Sprossen  der  Familie  Domherrn  zn  Hil- 
desheim. Jodocns  Edmund,  gest.  1702,  ein  Sohn  des  Westhoff  Frei- 
herrn V.  Brabeck,  Herrn  auf  Hemmern  und  Lethmate,  wurde  1688 
Bischof  von  Hildesheim  und  durch  denselben  kam  die  Familie  zu  an- 
sehnlichen Besitzungen  im  Hildesheimschen.  Zu  seiner  Zeit  waren 
von  der  Familie  Domherrn  zu  Hildesheim  die  Freiherren:  Ludolph 
Walther,  Jodocus  Edmund  Herr  v.  und  zu  Brabeck,  I^naz  Walthec 

Knetchkt,  Deutsch.  Adels -Lex.  II.  \ 
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ond  Joseph  Edmand.  In  der  sweiten  Hälfte  det  18.  Jahrli.  kim  die 
Familie  namentlich  dorch  Theodor  Freih.  t.  Brabeck  a.  d.  Hanse 

Lohaus  zu  Ansehen.    Derselbe,  geb.  1735,  gest.  1794,  war  1776 

zum  Abte  von  Corvey  erwählt  worden  und  fongirte,  nachdem  das 
Stift  Corvey  in  ein  reichsfürstliches  Bisthum  verwandelt  worden  war, 
als  Fürst-Bischof  und  Abt.  So  viel  bekannt  ist,  war  ein  Neffe  des- 
selben der  obon-^enannte,  in  den  (irafenstand  erhobene  Freih.  Fried-, 
rieh  Moritz.  I.ctztorer,  Herr  auf  .Liderode,  Nienhatien,  Süder  etc. 
im  llildesheinischen,  Gründer  der  bekannten  Gemaldej^alerir  auf  dem 
Schlosse  zu  Soder,  welche  erst  in  neuester  Zeit  unter  den  Hammer 
gekommen  ist,  starb  1814  und  mit  ihm  ging  der  Mannsstumni  aus, 
da  er  nnr  eine  Tochter,  Grf.  Philippine,  geb.  1796,  hinterliess,  welche 
sich  1817  mit  Andreas  Grafen  zn  Stolberg-Stolberg,  k.  hannov.  Geh. 
Rathe,  vermählte  und  mit  welcher  21.  Dec.  1821  der  Name  des  Ge* 
sohlechts  erlosch. 

&mmk€,  I.  3.  WS  u.  226  n«ch  Imhnff  Notit.  Pror.  Imnt.  —  N.  Pr  A   L.   I        -2'?'^.  — 

jnrk,  9,  UMmr,  l.  8.  «  u.  IIJ.  8.  213.  —  SiebmacAtr ,  I.  187.  —  r.  Steinen.  I.  K.  1153  u. 

^  T.  H?""'*'"'^''«'  8tilUk«i«Bd«r  von  17S4.  —  ».  M9äi»§,  II.  8.  7«.  —  W.-B.  d.  Pr, 
Mob.  I.  J$:  Or.  V.  B. 

Brabeuiler.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  (iüter 
Lcngniethen  im  Kr.  Fisckhauseu  und  Scharken  im  Kr.  Uagnit  erwarb 
and  ans  welchem  der  k.  prenss.  Hauptmann  t.  B.  1851  Artillerieoffi- 
cier  vom  Platze  in  Pillan  war. 

Frh.  r.  I.-,{e>,ur,  I.  S.  95  u.  III.  S.  }1S. 

Brabienhef,  s.  Angelini  y.  Brabienhof  und  Hassonen- 

dorff,  S.  8:5. 

Brachfeld,  s.  Wancsara  v.  Rzeh;iitz,  Ritter  v.  Brachfeld, 

Freiherren. 

Brarhfelil;  s.  Zebo  v.  Brachfeld,  Ritter. 

Brarkel,  Brarhfl,  rrelherrea  (Schild  gotheilt:  oben  in  Gold  ein 
blauer  Turnierkragen  mit  drei  Lützen  und  unten  (»old,  ohne  Bild). 
Im  Kgr.  Trcussen  anerkannter  Freilirrrnstand.  Anerkennungsdiplom 
vom  IS.  Nov.  1H15  für  Franz  t'crdinand  Freih.  v.  Brackel.  Altes, 
jülit  li^clies  Ade!stre<ehlecht  aus  dem  Stammhau>o  Brackeln  bei  Jülich. 
Kdinuud  V.  Brackein,  Bitter,  kommt  121h  und  iheodor  v.  Brackeln, 
Ritter,  von  1255  — 1264  in  Cleveschcn,  Sachsenburger  und  CMner 
Urkunden  oft  vor.  Da  die  Familie  mit  dem  Geschlechte  Harf,  bis 
anf  die  Farben,  ein  Wappen  führt,  so  scheint  sie  mit  demselben  eines 
Ursprungs  zu  sein.  —  Zn  Anfange  des  18.  Jahrb.  schied  sich  das 
Geschlecht  durch  die  beiden  Sdbne  des  Philipp  B.  atfS  der  Ehe 
mit  Isabella  C'rümmel  v.  Eynatten,  Franz  Williclm  und  Johann  Lam- 
bert, in  zwei  Linien:  Franz  Wilhelm,  welcher  ITiJG  wegen  Tetz  auf- 
schwor,  stiftt'tc  die  Linie  zu  Tetz,  und  Johann  Lambert,  verm.  mit 
Maria  Catliarina  v.  der  Protzen,  Krbin  zu  Breidmar,  die  Linie  zu 
Breidniar,  bi»at».T  zu  N\  elda.  —  8tanunreüien  der  Familie,  die,  au^^t  r 
den  Häusern  Tetz  und  Breidmar,  auch  in  den  Häusern  zu  Hcb^clieid, 
Augelädorf  und  Uber-Luit  vorkam,  liat  neben  anderen  genealogischen 
Nachweisen  Fahne  (a.  a.  O.)  gegeben.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
prenss.  Rheinprovini  wurde  das  Geschlecht,  laut  Eingabe  d.  d.  Hai- 
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torf,  Tetz,  Haus  und  Busch,  1 .  Aug.  1 829,  von  Carl  Sief>:bert  v.  Bracliel  und 
Franz,  Carl,  Gertrud,  Maria  Anna,  Cordula  und  Josepliine  v.  Brackel, 
in  die  Olasse  der  Edelleute  unter  Nr.  10  mid  24  eingetragen,  doch 
liatte  die  Familie  angegeben ,  dass  ihr  eigentlich  der  Freihermtitel 
naeh  amtliehen  Schreiben  der  vormaligen  knrfllrstl.  Regierung  an 
Düsseldorf  und  anderer  Behörden,  nach  Ofiicierspatenten  etc.  zu- 
stehe. —  Der  nähere  Stammvater  der  im  Kgr.  Preossen  durch  Diplom 
von  1845  anerkannten  freih.  Linie  war  der  Sohn  des  obengenannten 
Johann  Lambert:  Carl  Fliigo,  wegen  Breidmar  1737  auf  dem  jülich- 
schen  Landtage  aufgeschworen,  kurfürstl.  trier.  Generaliieutenant, 
Geh.  Kath  und  Gouverneur  von  Ehrenbreitenstein,  welcher  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Carl  VU.  1742  zum  Reichsritter  geschlagen 
wurde  und  1768  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Haria  Sibylla  Catharina 
Berg,  gen.  DnriFenthal  entspross  unter  anderen  Kindern:  Franz 
Georg  Ignaa  v.  Brackel,  knrbayer.  Kämmerer  und  Hofrath ,  welcher 
1781  wegen  Breidmar  anfschwor  und  sich  1787  mit  Wilhelmine 
Freiin  v.  Haxthausen,  Erbin  zu  Welda,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  Freih.  l'ranz  Ferdinand,  s.  oben,  geb.  1790,  verm.  1827  mit 
Clnirlottc  Freiin  v.  Asbeck,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Ferdinande,  geb.  1835,  fünf  Söhne  leben,  die  Frei- 
herren: Georg,  geb.  1828,  Besitzer  des  Ritterguts  Welda  und  k. 
prenss.  Kammerjunker;  Engelbert,  geb.  1830,  Hauptmann  und  Gom- 
pagniecommandant  im  1.  Fremdenregiment  S.  H.  des  Papstes;  Hugo, 
geb.  1834,  k.  preuss.  AppellatioDS-Gerichts-Auscultator,  Arnold,  geb. 
1843,  k.  preuss.  Gadet  und  Hermann,  geb.  1846. 

Cauhe,  II.  S.  92  u.  93.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  ii.  V.  8.  6S  (Angabc  des  WappMl 
faUcli).  —  Fahnty  I.  S.  57.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  S.  u.  III.  S.  213.  —  Tyroß ,  I.  289. 
—  Hobens,  KlMonntarverk,  L  M.  —  W.-B.  d.  Pr.  UwinproT.  I.  U  n.  8.  17.  —  MMtMttt  IL 

8.  ti:i  II.  G4. 

Brackel j  l^reiherren  (im  mit  goldenen  Kreuzen  bestreuten  Roth 
zwei  mit  dem  Kücken  einander  zugekehrte  Salme).  Ein  ursprüng- 
lich niederländisches,  freiherrliches  Geschlecht  aus  dem  Stammhause 
Brackel  in  der  Betuwe  im  Geldemsehen,  welches  zu  den  niederlän- 
dischen Besitzungen,  wie  angegeben  wird,  auch  Güter  in  den  Rhein- 
landen erwarb,  doch  sind  letztere  von  denen  der  im  yorigen  Artikel 
abgehandelten  Familie  noch  nicht  genau  geschieden ,  und  beide  Ge- 
schlechter sind  mehrfach  unter  einander  gemischt  worden. 

Frk.  e.  Ledebur,  I.  8.  95.  —  8i«btnaeher.  V.  ZuiAti  34. 

Rrackel^  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  gekrönter  Hirschkopf).  Im 
Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Inimatriculirt29.  Dec.  1839. 
Ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlccht  aus  dem  Stammsitze 
Brackel-  bei  Dortmund,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Kur- 
land kam  und  die  Güter  Krückschen,  Modders,  Nigrande  und  Pickeln 
erwarb.  Zu  demselben  gehörte  Gasimir  Christoph  v.  B.,  welcher  als 
k.  russ.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  1742  zu  Berlin  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  .S.  '2W.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  95  U.  III.  8.  tlS.  —  üMmM,  KlUlInd. 
W.-B.,  Tab.  5.  —  W.-B.  <1.  Kgr.  Baycru,  XI I.  15. 

Brackenlor,  Brackenloer.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  durch  seine  Besitzungen  dem  fränkischen  liittercantou  Steiger- 
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wald  einverleibt  war  und  ans  Saehsen  gestaaunt  haben  soll,  von  wo 
eine  Linie  sieb  nach  Franlcen  nnd  eine  andere  ins  Golmrgsche  wen- 
dete. Die  frftnkische  Linie  besaes  die  Gflter  Geabaeh  nnd  Betsstadt 

und  die  Coburgische  ßockstadt.  Nach  den  Besitzungen  schied  die 
fränkische  Linie  sich  in  zwei  Speciallinien.  Die  Linie  zu  Geubach 
stiftete  Albrccht  v.  B.,  welcher  um  1300  lebte  und  dieselbe  durch- 
lief die  Glieder:  Rerthoid  sen.,  Berthold  jun.  und  Beithold  III.  Mit 
des  Letzteren  Sohne,  Conrad,  ging  1370  die  Linie  aus  und  Bischof 
Albrecht  zu  Würzburg  verlieh  die  Güter  denen  v.  Meisenbach.  Die 
Linie  zu  Betzstadt  wurde  von  Uartraud  oder  Hartmann,  welcher  nm 
'  1310  lebte ,  gegründet  Vom  Sohne  de^elben,  Lntz,  stammte  An- 
dreas, nnd  von  diesem  Hans,  welcher  1406  die  Linie  schloss.  —  Die 
Coburgsche  Linie  zu  Bockstadt,  ohne  bekannte  Jahreszahlen,  ging 
Ton  Hans  B.  ans.  Demselben  folgte  im  Besitze  sein  Sohn  Fried- 
rich und  diesem  der  von  ihm  stammende  Hans,  welcher,  da  er  keinen 
Sohn  hatte,  Bockstadt  auch  zum  Töchterlehn  erhielt.  Die  Krbtoch- 
ter,  Anna  v.  B.,  war  42  Jahre  mit  Andreas  v.  lleldritt  vermählt,  an 
weichen,  den  Vater  von  11  Kindern,  Bockstadt  kam. 

Af«!f«niHm%  CaatOB  8t«fgerwald,  Tal».  198,  —  SMmaekn',  V.  88. 

Bradtke.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Wilhelm  v.  B.  als  k.  prenss.  Hauptmann  imBegimente  Prins 

Heinrich  in  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb. 

Pauli,  Ltbeu  gr.  Helden ,  12L  8.  146.  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  296.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I. 
8.  95  n.  »6. 

-  Biidy  (Brady  r.Ltightee)^  Ritter  ud  hrelhenci.  Erbländ.-österr. 
Bitter-  und  Freiherrnstand.  Bitterstandsdiplom  von  1758  fürTeren- 
tius  Brady,  k.  k.  Feldprotomedicu?,  wegen  30jähriger  Dienstleistung, 
so  wie  für  die  Neffen  und  Anverwandten  desselben:  Joseph  Brady,  k. 
k.  Oberstwachtmeister,  r'ornelius  B.,  k.  k.  Pionnierhauptmann,  Johann 
B.,k.k.  Hauptmann,  Bernard  B.,k.k.  Oberlieutenant,  undPatriziusB.,  k. 
k.  Oberlieuienant  und  Freiherrndiplom  von  1763  für  den  genannten 
Bemard  Bitter  v.  B.  als  k.  k.  Hauptmann.  —  Lenpold  nennt  in  dem  die 
Familie  betreffenden  Artikel  den  Jacob  Mae  Brady  v.  Longhtee,  wel- 
cher ans  einem  der  Grafschaft  Oavan  im  Kgr.  Irland  angehörenden 
Geschlechte  stammte  und  dessen  richtige,  altadelip:o  Abkunft  durch 
einen  autorisirten  Stammbaum  1768  in  Oesterreich  höheren  Orts 
nachgewiesen  wurde.  Derselbe  war  1749  nach  Oesterreich  gekom- 
men, hatte  KrioL'sdicnste  genommen,  wurde  1768  k.  k.  Kämmerer 
und  1778 Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Antonie  Freiiu  v.  Zobel, 
Wittwe  des  k.  poiu.  und  kursächs.  Kammerherru  Freih.  v.  Stöcken, 
entspross  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Josepha,  geb.  1776. 

I.eiipout,  \.  S.  l.^S.  —  Megerlev.  MuI.ljeUl,  8.  40  u.  8.  101  n.  102.  —  TfTOft  IL  S*S.  — 
W.-B.  <l.  0<-st.rr.  Mnii.  IX.  lU.  -  K,ir^r/,>.^\  III.  S.  .^6— 58. 

Braegi'ut.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  fftrBonat 
Bracgent,  Primator  zn  BOhmisch-Bndwefs. 

Megerle  r.  Mühlffl.i,  ErK';inz.-B(l.  S.  2.S0. 

Rraeske.  Westpreussisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Chri- 
stian Gottlieb  V.  B.  Rittergutsbesitzer  war  und  der  Bruder  desselben, 
Carl  Heinrich  v.  B.  1770  k.  preass.  Major  wurde. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  ü. 
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Brake  (in  Schwarz  ein  silberner  Pfahl).  Altes,  dänisches  Adels- 
gesehlecht,  ans  welchem  Robert  Brahe  Bchon  1226  und  Niels  Brahe 
1375  nrkmidlich  vorkommen.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 
Hftlfte  des  18.  Jahrh.  fort,  erlosch  aber  18.  Ang.  1786.  Namen  nnd 
Wappen  erbte,  mit  der  Majoratsbesitzung  Hvedholm,  der  älteste  Zweig 
der  alten  dänischen  Familie  v.  Bille,  und  Heinrich  v.  Biile,  k.  dto« 
Geh.  Rath,  vermählt  mit  Agnes  y.  Baben,  nahm  den  Namen:  t.  Bille- 
Brahe  an.    Weiteres  s.  Bd.  I.  S.  428  u.  429. 

L'xicon  over  adiline  Fnmi?ier  i  Danmark,  I.  S.  75  u.  Tab.  II.  —  Dentsrho  Grnf<<iih.  d. 
0*gen\v.  I.  8.  28  u.  21».  —  Histor.  Hantlb.  xutn  gon.  al.  Tasclieiili.  d.  '^rM.  Iliinsrr,  S.  t".0. 

Brahf^  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  güldenen 
Mittelschilde  zwei  nebeneinander  stehende  schwarze  Adlcrsflügel. 
1  und  4  in  Blau  ftinf,  2,  1  und  2,  goldene  Lilien  und  2  und  3  in  Both 
ein  Bitter  zu  Pferde).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
29.  Juni  1561  für  Per  (Peter)  v.  Brahe.  Derselbe  stammte  aus  einem 
alten ,  schwedischen  Adelsgeschlechte ,  welches  seinen  Ursprung  von 
Mohammer,  einem  Anverwandten  des  EOnIgs  Snergers  des  Aelteren, 
der  um  1138  lebte,  herleitete  und  welches  Schweden  viele  grosse 
Staatsmänner  und  Feldherm  geliefert  hat.  Dass,  wie*  Einige  an- 
genommen baben,  die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  dänische 
Adelsfaniilie  dieses  Namens,  zu  welcher  nach  Allem  der  als  Astronom 
80  bekannte  Tycho  de  Brahe,  geb.  1540,  gest.  IGOl,  gehörte,  eines 
Stammes  mit  der  hier  besprochenen  schwedischen  Familie  sei,  Avird 
wenigstens  nicht  durch  die  Heraldik  bestätigt,  da  die  Wa])pen  bei- 
der Geschlechter  ganz  verschieden  sind.  —  Zu  den  berühmtesten  Nach- 
hommen  des  obengenannten  Per  Grafen  B.  gehörte  der  gleichnamige 
Per  Graf  Brahe,  geb.  1602,  gest.  1680,  welcher  den  König  Gustav 
Adolph  auf  seinen  Feldzügen  begleitete  und  unter  der  Königin  Chri- 
stine von  Schweden  Reichscanzier  war.  —  Der  Stamm  hat  in  das 
18.  und  19.  Jahrh.  fortgeblüht.  Magnus  Graf  B.  war  im  Anfange 
dieses  Jahrb.  schwedischer  Reichsherr  und  Ritter  des  Seraphinen- 
ordens  und  in  neuerer  Zeit  (1840)  war  Magnus  Graf  B.  k.  schwed. 
Generallieutenant,  Reichsmarschall  des  Königreichs  Schweden  etc. 
Die  Familie  gehört  in  dieses  Werk  dadurch,  dass  mehrere  Sprossen 
des  Geschlechts  auf  Rügen  mit  der  Herrscluift  Spyker  etc.  begfltert 
waren. 

Handsebr.  ITotia.  —  f^k.  *.  MMur,  L  8.  96  u.  0(1.  8.  .SIS.  »  Schwed.  W.-B.  Qn* 
Um,  I.  I. 

Braida  t.  Ronsecce  nnd  Cemiglian«;  ürafen.  In  den  k.  k.  Staaten 
anerkannter  Grafenstand.  Anerkennnngsdiplom  des  von  der  Familie 
schon  in  alter  Zeit  geführten  Grafepstandes  vom  K.  Leopold  L  — 
Altes,  ursprünglich  aus  Turin  stammendes  Adelsgeschlecht  des  Fttr- 
stenthnms  Piemont,  aus  welchem  Sprossen  seit  dem  17.  Jahrh.  in 
Mähren  begütert  wurden.  Die  Aufnahme  in  den  mährischen  Herren- 
stand erfolgte  1670  und  1809  erhielt  die  Familie  auch  das  Tncolat 
in  Ungarn.  Die  die  jetzigen  Grafen  v.  Braida  betreffende  Stamra- 
reihe  ist  nachstehende:  Besse  v.  Braida,  Herr  von  Cornigliano,  Graf 
v.  Bonsecco:  Lucretia  deBondonis;  —  Giovanni  Anton  Gr.  v. Braida: 
Martha  Grf.  Santi  del  Castello;  —  Anton  Paul:  Maria  Catharina 
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Freün  v.  Ostichan;  —  Carl  Aoton:  Maria  Anna  Freiin  r.  Ortigosa 
Y.  Ciafentes;  —  Anton  und  Ludwig,  Brflder,  welche  die  Stifter  zweier 
Linien  wurden.  Der  Stifter  der  ersten  Linie,  Gr.  Anton,  gest.  1825, 
k.  ]e.  KÄnimcrer  und  Major  in  d.  A.,  war  verm.  mit  Antonia  (irf.  Bel- 
credi,  gest.  1852,  und  aus  dieser  I'he  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Caroline,  geb.  1800,  verm.  1836  mit  Ernst  Freih.  Forgatsch 
V.  Forgatsch,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  ein  Sohn: 
Gr.  Moritz,  geb.  1802,  IJesitzer  der  Lehengüter  Schlappanitz  und 
Girziküwitz  iu  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  liath,  Generalmajor 
nnd  Oltersthofineister  S.  K.  H.  des  Erzlienogs  Albreelit,  TOnn.  1835 
mit  Emma  Grf.  Mitrowsky  y.  Nemisekl.  Der  Grfinder  der  zweiten 
Linie,  Gr.  Ludwig,  gest.  1827,  hatte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Clemen- 
tine Grf.  Y.  Szluba  und  Iklad  vermählt  und  ans  dieser  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Stephanie,  Stiftsdame  in  Brünn,  ein  Sohn, 
Grf.  Fiiiion,  geb.  1813,  Besitzer  des  Lehensgntes  Traubeck  in  Mäh- 
ren, ludigena  des  Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreishauptmann 
zu  Brünn,  verm.  1838  mit  Anna  Grf.  v.  Wagensperg,  geb.  1816,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Sigmund,  geb.  1839,  k. 
k.  Dragonerlieutenant  und  Anton,  geb.  1841,  Zögling  der  k.  k.  Mi- 
litairacademie  in  Wiener-Neustadt. 

Sinapiun ,  ir.  S.  ."iO.  —  Deutscln'  Giafonh.  d.  GcRenw.  8.  40  ii.   41.  —  Qeoeal. 

T«»cl>'>iili.  d.  -ritti.  Iiruiscr,  18.V3,  S.  IL'l  u.  121'  ii.  Histor.  Tascheab.  zu  demselbtfU,  8.  M. 

Itraidenbach,  s.  Putz  v.  Brai de n b ach,  Ritter. 

Braiilenstein.  .Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  mit  denen 
V.  Stauff  und  v.  Schmiechen  nach  Wig.  Hundt  eines  Stammes  und 
^Vappens  im  Schilde  (s.  Siebmacher  I.  77 :  von  Silber  und  Blau  qucr- 
gctheilt,  ohne  Bild),  doch  nicht  im  Helme.  Die  y.  Breidenstein  waren 
Yorzngsweise  im  Fttrstenthnme  Sulzbach  mit  Braidenstein  und  Kdnig- 
stein  begfltert,  wollten  aber  keine  Landsassen  sein  und  hatten  doshalb 
viel  Irrung.  Ueberhanpt  war  das  Geschlecht  ein  mächtiges ,  streit- 
bares, auf  den  meisten  Turnieren,  und  auch  in  Regensburg  schon 
1102  als  Domherrn  aufgeschworen.  Nach  Absterben  der  Herren 
v.  Hilpotsstein ,  nahmen  sie  deren  Wapi)en,  einen  schwarzen  Adler 
in  Gold,  anstatt  des  ihrigen,  an  und  behaupteten  dieses  (Jesclilechtes 
und  nicht  derer  v.  Stauflf,  sondern  freie  Dynasten  zu  sein.  Sie  be- 
kannten sich  frfihzeitig  zur  neuen  Lehre ,  doch  starb  der  Letzte  die- 
ses Hauses,  Heinrich  Hermann,  1666  wieder  als  Katholik.  In  alten 
Zeiten  sollen  sie  mit  den  Königen  Böhmens  Yielfach  in  dienstlicher 
Verbindung  und  Erbjägermeister  derselben  gewesen  sein.  Merkwftr- 
dig  ist  auch,  dass  die  Reichsstadt  Nürnberg  von  ihnen  das  Ins  gladii, 
und  zwar  gegen  Erlegung  eines  Lorenzguldens«  empfangen  musste. 

HaiidHchr.  Notiz  dis  llerru  Carl  i'r/i.  v.  Lcifii  pcfitinr,. 

Braisach;  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Johann  Wil- 
helm Ritter  v.  B.  staud  lbö6  als  Major  im  k.  k.  49.  Infanterie- 
regimente. 

HandiehT.  notii. 

ftraiteiM,  s.  Zebo  y.  Braitenau. 

BnHenbergundleiMberg.  ErUAnd-dsteir.  Adelsstaad.  Diplom 
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von  1736  f&r  Jobaim  Baptist  Braltenberg,  oberösterreichischen  liegi- 
mentäadvocaten  uod  Pfleger  der  Herrschaft  Hertenberg,  und  seine 
beiden  Vettern,  Zacharias  Anton  B.,  Pfarrer  zn  Sendlingen  und  Jo- 
hann Anton  B.,  mit  dem  Namen:  y.  Braitenberg  und  Zennenberg. 

Meijerle  v.  Mühlfeld,  Erg&nz.-Bd.  S.  MO. 

Braitenstelij  s.  Cresseri  v.  Braitenstein,  Freiherren. 

Braittwisen.  Erbländ.-österr  Adelsstand.  Diplom  24.  April  1630 
für  Hans  Braitt wisser  mit  dem  Namen:  v.  Braittwisen.  Nach  v.  Me- 
ding,  welcher  eine  Copie  des  Diploms  vor  sich  hatte,  war  der  Stamm 
fortgesetzt  worden.  Das  Original  befand  sich  1G54  in  der  Hand  des 
Johann  Franz  v.  B.  in  Wien,  wohl  des  Sohnes  des  Diplomsempfängers, 
nnd  nach  1692  worde  eine  von  der  Abschrift  Ton  1654  genommene 
zweite  Copie  von'  1659  in  Mttnchen  gebrancht  nnd  notariell  be- 
glaubigt 

9.  Medüifft  I.  8  -  75—77.  —  Siebmaeher ,  IV.  83. 

Brambach.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zuerst  Bernhard  v.  Prampach,  gest.  1314  als  Fürstbischof  zu  Passau 
vorkommt,  v.  Humbracht  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
einem  Anonymus  um  1390.  Von  den  Nachkommen  desselben  war 
Eberhard  t.  B.  1537  knrtrierscher  Kammerrath  nnd  von  seinen  Brü- 
dern wurde  Manfried  Amtmann  sn  Siegen  nnd  Wilhelm  Amtmann  zu 
Wiedt.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  war  Amtmann  zu 
Dietz  und  Hadamar  und  Ton  den  Enkeln  desselben  sind  Heinrich 
Wilhelm,  Rittmeister ,  und  Georg  Ludwig  bekannt.  Von  den  Knkeln 
des  Letzteren  pflanzte  Johann  Philipp  v.  B.,  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
kurniainzischcr  Oberstwachtmeister,  den  Stamm  nebst  Anderen  fort. 
—  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  als  ein  im  Nassausclien  und  Trier- 
scheu angesessenes,  altritterliches  Geschlecht  aufgeführt  worden. 

9.  flttmfrroeM ,  TMb.  IST.  —  9.  BeOliMH,  IL  8.  44.  —  Gauh9,  1,  8.  SS6.  —  JUm,  II. 

8.  16  u.  213.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  96.  —  Siebmaeher,  III.  131.  —  Sc^amut,  8.  4$,  — 
V.  Meding,  III.  8.  75.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  8:  Freih.  v.  B. 

iMbllla;  IHter.  Erblftnd.-08terr.  Sitterstand.  Diplom  vom 
12.  Aug.  1784  für  Johann  Alexander  Brambilla',  k.  k.  Leibwnndarst 
nnd  Director  der  Josephinschen  medicinisch-chirurgischen  Academie, 
„in  Rttcksicht  seiner  so  erspriesslichen  Verdienste"  und  unter  Be- 
lehnung mit  der  Herrschaft  Carbiano  in  der  Lombardei.  Derselbe, 
geb.  1728,  gest.  1800,  durch  sein  Werk  über  Phlegmone  und  die 
Ausgänge  derselben  und  namentlich  durch  sein  Instrumentarium  chi- 
rurgicura,  Wien,  1781,  als  Schriftsteller  bekannt,  hat  für  eine  bessere 
Gestaltung  der  Chirurgie  zu  seiner  Zeit  und  die  Verbindung  derselben 
mit  der  Medicin  möglichst  gewirkt  und  .bei  dem  ^[aiser  Joseph  II.  die 
Grftndung  der  obengenannten  Academie,  welche  so  viel  geleistet  hat, 
angeregt  Aus  seiner  Ehe  mit  Therese  Hann  stammte,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Solin,  Joseph  Bitter  t.  Brambilla,  geb.  1774. 

ImtpoVr  T  R.  ins  n.  159.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  102.  —  Knetchke,  Tl.  8.  64. 

Branierz  v.  Rudenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Peter  Bramerz,  pens.  k.  k.  Bittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
Y.  Hildenberg. 

Megerle  9.  Mülil/eld,  Eigaai.-Bd.  6.  251. 
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WamM^9  ImrfnMe»  nA  MktxnnL  Bremiselies  Adels- 
geschlecht, aus  welcheo!,  laut  eines  aasgefertigten  Diploms  Ton  Hein- 
rich Bischof  zu  Münster  und  Administrator  der  Kirchen  zu  Bremen, 

Joliann,  Abt  zu  U.  L.  F.  zu  Stade,  Lüder,  Propst  zu  Verden  und 
Zeven';,  Otto,  Domherr  zu  Bremen,  Diedrich ,  Clawes  und  Gebhard 
Brambstt'den  Gebrüder,  alle  als  seine  Dienstleute  und  rittermässige 
Männer  empfangen  und  ihnen  Schild  und  Ilelm  gegeben  worden  sind. 
Nach  Mushard,  welcher  dem  Geschlechte  den  freiherrliche u  Titel  bei- 
legt, lebte  Tom  ganzen  Stamme  1614  nur  noch  Einer,  Diedericb,  der 
zn  Stade  wohnte. 

JAM*«rtf»  8.  C7  u.  68.  —  r.  jV«dinff  Uf.  75  u.  76. 

BrancE;  Edle,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsbestätigunsdiplom  vom  29.  März  1775  für  die  Gebrüder  Johann 
Georg  Branca,  Geh.  Rath  und  (•abinetssecretair  des  Cardinais  Theodor 
von  Bayern,  später  kurbayer.  Geh.  Oberlandesrath,  und  D.  Johann 
Sebastian  Conrad  Carl  B.,  früher  k.  franz.  Rath  und  Arzt  zu  Mont- 
pellier, später  knrbayer.  Leibarzt,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.,  und 
knrpfiUziscbes  Reichsvieariatsfreiherrndiplom  Tom  12.  Mai  1790  ftlr 
die  Söhne  des  Johann  Georg  Edlen  y.  Branca,  die  Gebrflder  Gar! 
Ludwig  Edlen  v.  B.,  später  k.  knrbayer.  Appellationsgerichts-Vice* 
Präsidenten  in  Ansbach  und  grossherzogl.  bad.  Kämmerer,  Clemens 
Wenzeslaus,  Domherr  zu  Regensburg  Max  Anton  Joseph,  Maltheser- 
Comthur  und  Pfarrer  zu  Passau  und  Johann  Sebastian  ?]dlen  v.  B. 
Dieselben  gehörten  zu  einem  alten,  aus  Cannobio  im  Mailandischen 
stammendeu  Adelsgeschlechte,  und  wurden  später  in  die  Freiherrn- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Classe 
der  Edellente  worde  einverleibt  der  Sohn  des  obengenannten  Johann 
Sebastian  Edlen  t.  B.:  Carl  Ferdinand  Anton  Edler  t.  B«,  geb.  1768, 
k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  München  mit  den  beiden  Söhnen 
seines  verstorbenen  Bruders:  Max  Ernst  Wilhelm,  geb.  1807  nnd 
Wilhelm  Ernst,  geb.  1809. 

p.  Lan,j,  H.  104  u.  300.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  72:  .Freih.  v.  B.  tt.  IV.  87:  Rdle 
T.  B.  u.  V.  Wölcfcern,  i.  A.hth.  S.  147  ii.  4.  Abth.  8.  182  n.  18.-).  —  9.  Hgfn*r,  II.  SS  11. 
8.  28  :  Frcih.  v,  B.  u.  II.  77  u.  8.  70  :  Edle  v.  B.  —  Kneschke.  I.  S.  57. 

Braneke^  Branke.  Kursächsischer  Reichs vicariatsadelsstand. 
Diplom  vom  14.  Aug.  1790  für  Wilhelm  Gottlieb  Brancke,  kursächs. 
Premierlientenant.  Derselbe  trat  als  Hauptmann  aus  der  Armee  nnd 
wnrde  Postmeister  in  Göthen.  Ein  Sohn  desselben,  der  k.  prenss. 
Hauptmann  v.  B.,  stand  1852  bei  der  Gendarmerie  in  Danzig. 

Haiidsclir.  Notizen.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  I»8  u.  III.  8.  214.  —    Tyroff,  I.  194. 

Branconi.  Altes,  früher  in  Oberitalien  mit  ansehnlichen  Be- 
sitzungen befeuertes  Adelsp;eschlecht,  aus  welchem  Franz  Anton  Sal- 
vator  v,  B.  stammte,  welcher  1827  als  k.  preuss.  Kammerherr  um! 
Landrath,  herzogl.  dessauscher Keisemarschall  und  Herr  auf  Langt  ii- 
stein  im  Halberstädtscheu  starb.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  y.  Koessiug  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Letztere  war 
(1836)  mit  dem  k.  prenss.  Mi^or  Bonaventnra  v.  Brederlow  yer- 
mfthlt  Yen  den  Söhnen  war  Franz  Anton  Salvator  (II.)  t.  B.  k. 
prenss.  Oberlandesgerichtsassessor  zn  Schleneingen  nnd  GastaT  Bn- 
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Mph  Ednard    B.  itand  ate  Lieateiiaiit  im  b«  preiUB.  1.  Gardeland- 
weluregimente. 

m,  Pr.  A.-L.  I.  a.  tM.     «Hk  «.  Ledtbur,  I.  8.  9C 

Brandy  Brandt  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Hirsch eg, 
Brandhirsch  nach  Siebmachers  Declaration).    Altes,  brandenbur- 
gisches Adclsgeschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  näher 
bekannt  ist  und  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  genannten  Jahrhun- 
derts die  Güter  Hernisdorf  und  Blumenfelde  im  jetzigen  Kreise  Friodo- 
berg  besass  und  in  dessen  Hand  noch  im  19.  Jahrli.  Lauchstadt  und 
Wulzig  in  demselben  Kreise  waren.    Im  18.  Jahrb.  hatte  die  Familie 
auch  in  Westphalen  im  Er.  Bochum,  ao  wie  io  Pommern  mehre  Gflter 
inne,  aaas  noch  1804  saJatsel  nndbeaasa  nm  dieaeZeit  ancliPrittaclie 
im  Grossherzogtli.  Posen.  —  Friedrieh  ?.  B.,  auf  Hermadorf  und  Bin- 
menfelde  war  zu  Aus^\'inge  des  16.  Jahrb.  seiner  Gelehrsamkeit  wegen 
berühmt,  schlug  aber  in  seiner  Bescheidenheit  alle  vom  Kurhause  ' 
Brandenburg  ihm  angebotenen  Aemter  aus.    Der  Sohn  desselben, 
Christian',  kurbrandenb.  Geh.  Rath,  neumärk.  Canzler  und  Dircctor 
der  neumärk.  Amtskammer,  hatte  sieben  Söhne,  welche  fast  alle  zu 
hohen  Ehrenstellen  kamen.   Zu  denselben  gehörten  Wilhelm,  kur- 
brandenb. Generallieatenant;  Christoph,  gest.  1691,  Geb.  Staatsrath, 
nenmftrk.  Ganzler  etc.;  Ludwig,  Geh.  Rath  nnd  Cander  za  Cllatrin; 
Friedrich,  6$h.  Bath  nnd  Abi^sandter  an  mehreren  Höfen,  nnd  En- 
sebins,  gest.  1706,  k.  preuss.  Geli.  Staatarath,  Präsident  des  Obcr- 
appellationagerichts.  Der  sechste  Sohn  starb  frühzeitig  nnd  der  sie- 
bente war  als  Lieutenant  ans  der  kurbrandenb.  Armee  getreten. 
Letzterer  hinterliess  drei  Söhne,  von  denen  der  eine  1708  kurpfäl- 
zischer Oberstlieutcnant  war,  der  andere  diente  in  der  k.  preuss. 
Armee  als  Hauptmann  und  der  dritte  wurde  1709  k.  preuss.  Hof- 
junker.  Von  Eusebius  v.  Ii.  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
Canitz  Christoph  t.  B.,  welcher,  znerat  Amtahauptmann  za  Brie- 
sen,  dann,  1724,  Geaandter  am  k,  k.  Hofe,  1783  k.  prenaa.  Geh. 
Staatsrath  wnrde.  Eine  Tochter  dea  oben  nnter  den  sieben  Söhnen 
des  Christian  v.  B.  genannten  GenerallientenaDta  Wilhelm  v.  R.  war 
Sophie  V.  B.,  Wittwe  des  1741  verstorbenen,  vom  Könige  Friedrich  H. 
von  Preussen  so  hochgeschätzten  Obersten  Paul  Heinrich  Thilio 
•   de  Camas,  welche  am  königlichen  Hofe  im  grössten  Ansehen  stand, 
durch  Diplom  vom  11.  Aug.  1742  den  preuss.  Grafenstand  erhielt 
(bei  welcher  Erhebung  in  das  Wappen  auch  das  iJrandtsche  Stamm- 
wappen kam)  and  als  Oberhofmeisterin  der  Königin  Elisabeth  Chri- 
stine    Frenaaen  1766  starb.  —  Was  die  neneren  Sprossen  des 
Stammea  anlangt,  -so  sind  die  Glieder  der  Tielen  gleichlaatenden  Fa- 
milien von  den  SchriftsteUem  ao  untereinander  gemiacht  worden,  daaa  » 
eine  Sichtung  derselben  nnr  mdgUch  w2üre,  wenn  man  zu  jedem  Na^ 
raen  das  betreffende  Wappen  oder  wenn  man,  wo  bei  dem  Namen  ein 
Gnt  genannt  ist,  ein  ganz  vollständiges  Gfltenrerzeichniss  der  ein- 
zelnen Familien  zur  Hand  hätte. 

Ga>t/>e.  I.  R.  230— 2.T>.  —  N  I'r.  A.-T-.  I.  R.  298  u.  295»  ii.  844  im  Artikel  :  Ctmas.  — 
Firh.  r.  /.r,iri,ur,  I.  s.  ;tä  ,i.  III.  s.  —  Siebmaekar,  I.  176.  —  DUnmntMth  B.2SI.  Hr.  ^, 
—  t.  Meding,  III.  8.  78.  ~  Pomm.  W.*B.  IV.  16.  ' 
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inui4  (in  Gold  ein  Behrftglinks  liegender,  an  beiden  Seiten  ver^ 

hauener,  an  der  oberwärts  liegenden  Seite  zwei-,  an  der  naeh  nnten- 
gekehrten  einmal  geasteter,  schwarzer,  dicker  Baumzweig,  aus  dem 
oben  und  wo  er  geastet  ist,  Flammen  herausRchlaf:ron,  also  ein  Feuer- 
brand). Altes,  seit  Anfanj^e  des  16.  Jahrh.  näher  bekanntes,  säch- 
sisches Adelsgeschlecht,  dessen  frühere  Besitzungen  im  Kgr.  Sach- 
sen, den  sächsischen  Herzogthümern  und  in  der  Provinz  Sachsen 
liegen.  Rudolph  und  Agnes  v.  B.  kommen  schon  in  einem  Diplome 
von  1244,  welches  die  Einkünfte  der  GoUegiatkirclien  zu  Altenborg 
betrifft,  8.  Gotha  diplom*  Y.  S.  196,  vor;  Heinrich  t.  B.  «bergab  1888 
sein  Recht  auf  den  Goldberg  bei  Nenstadt  dem  Landgrafen  Friedrich 
in  Thüringen ;  Debitzsch  v.  B.  zu  Schreckenstein  in  Böhmen  lebte 
um  1406  und  Wolf  v.  B.  bcsass  1560  das  Rittergut  Löhmichen.  — 
Vom  15.  Jahrh.  an  breitete  sich  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Bo- 
denstein im  jetzigen  Kreise  Worbis,  Regierungsbezirk  Erfurt,  und 
später  namentlicli  aus  dem  Hause  Haardorflf  im  Kr.  Weissenfeis  aus, 
und  Knauth  führt  die  Familie  nach  letzterem  üuLe  als  die  „Brände 
von  Haardorff"  auf.  £in  Gnt  Brand,  welches  unter  den  Besitenngen 
des  Geschlechts  genannt  wird,  hftlt  Ganhe  f&r  das  Stammgat,  doch 
ist  nicht  angegeben,  wo  dasselbe  liegt  nnd  der  Gflter  dieses  Nfamens 
giebt  es  mehrere.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt Val.  König  mit  Friedrich  v.  B.  zu  Bodenstein,  im  15.  Jahrh., 
welcher,  verm.  mit  Snsanna  v.  Wechmar,  durch  seinen  Sohn  Stephanl., 
verm.  mit  Felicitas  v.  und  zu  Neuhauss,  den  Stamm  fortpflanzte, 
welcher  dauernd  in  folgenden  Gliedern  blühte;  Nicol,  auf  Haardorflf 
und  Stackelberg,  —  Stephan  II.  auf  Haardorflf,  —  Erasmus  L  auf 
Haardorff  und  Johann  Friedrich  1.  auf  llaardorff,  Klein-Helmsdorf, 
Langenleuba,  Goltzsche,  Gleina  nnd  Zinna,  knrsftchs.  GeluBath^  Hof- 
richter  etc.  Mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Erasmus  H.  anf  GHeina, 
Zinna  und  liucka  und  Friedrich  Wilhelm  auf  Haardorflf  und  Klein- 
Helmsdorff  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  weiter  fortblühende  Linien. 
Von  Erasmus  II.  stammte  Johann  Friedrich  II.  auf  Gleina,  Dracken- 
dorflf,  Zinna  und  Lucka,  sachs.  merseburg.  Geh.  Rath,  gest.  1709  und 
von  diesem  Christian  Friedrich  und  Christoph  Friedrich,  von  Fried- 
rich Wilhelm  aber  Bernhard  Ernst  und  von  Letzterem  Georg  Eras- 
mus. Mit  diesen  Angaben ,  welche  nach  Yal.  König  auch  Gauhe  ge- 
macht,  hören  die  genauen  Nachriehton  über  dSe  Familie  tad,  Haardorff 
war  noch  in  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Hand  derselben 
und  der  Stamm  hat  in  Sachsen  bis  in  das  2.  Jahrzehnt  dieses  Jahrh. 
geblflht.  Handschriftliche,  neuerlich  bekannt  gewordene  Collecta- 
neen  reichen  bis  1814.  Nach  dieser  Zeit  ist  im  Kgr.  Sachsen  der 
.  Stamm  ausgegangen. 

Val.  Köniff,  II.  S.  175— 18S.  —  Gauhe,  I.  S.  226—228.  —  Estor,  Ahnenprobe.  S.  3.35.  — 
N.  Pr.  A.-l..  T.  8,  207—29?  (hier  mehrere  gleichnamige  FamiUen  unlereioaoder  gemieoht).  — 
Frh.  V.  Ledf'.ur,  I.  8.  W.  —  SUbmacher,  L  U9t  v.  Brandt;  MeiHDisob.  —  JfedüVi  IQ* 
S.  76  u.  77.  —  W.-B.  d.  S&cbs.  Stnaten,  I.  8t. 

Wnmi,  Altes,  erloschenes,  schlesisches  Adelsgescbleeht,  wel- 
ches im  16.  nnd  17.  Jahrh.  mit  Pirschen  im  Trebnitzsohen  nnd  im 
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17.  Jahrb.  auch  mit  Kurzwitz  undSchiekerwiti  imOelBiilsGheii  begAtert 
war.  Das  Wappen  ist  nicht  bekannt 

M  ».  JMMur,,!.  S.  96  u.  97. 

iranl  ?.  Albliag  (Stamm wappen:  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben 
brennende,  mit  rotben  Binden  umwundene,  schwarze  Brände).  Alt- 
adeliges, bayerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Berclitold  Prant  schon 
1247  in  Briefen  des  Klosters  Seeon  vorkommt  und  (Jottfried  Prant 
1268  Propst  des  Klosters  Beiharting  war.  Die  Sprossen  desselben 
wurden  von  ihren  zwei  gefreiten  Sitzen  Brandseck  und  Brandhausen 
nächst  Aibling  in  Oberbayern  die  Brande  TOn  Aibling  genannt  Die- 
selben wendeten  sieh  Ende  des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  und  ver- 
schwanden nm  diese  Zeit  ans  Bayern. 

Handschr.  Notiz  dos  Horm  rarl  Frh.  r.  Leoprechting.  —  Siehmacher,  I.  04:  Pi-^' Pi  and-  , 
ner,  Baverisch;  11.68:  Brand,  Bayerisch,  u-  V.  30:  Traiiflt  v.  Vran.lsork,  östcrr.  KUU  rstiiiiil. 
(Die  boiden  letztoren  Wappen  sind  geviert  und  das  Stnmmwapiu  ,i  st.  lit  im  ersten  dcrselbfii 
im  1.  und  4.  und  im  letaten  im  2.  tuid  8.  Felde.  In  Jenem  ist  Feld  2  und  3  Wau  mit  emer 
■»  den  ilntisern  Rand  aQf^«liloBMo«D  Adtorklaoe  and  In  dieaem  golden  mit  drd  [9  nnd  IJ 
Silks  gekehrten  Löwon.) 

Brand  t.  Undan  (Schild  silbern  und  quorgetheilt:  oben  ein  auf- 
wachsender, grtlnender  Lindenbaum  und  unten  drei  schrägliuke, 
schwarze  Balken).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Pec- 
censtein  zu  den  ältesten  P  amilien  im  ehemaligen  Karkreise  aählt  nnd 
welches  später  nach  Anhalt,  Schlesien  etc.  gekommen  ist.  Beck- 
mann leitet  die  Familie  ans  der  Schweiz  her  nnd  giebt  an,  dass  eine 
Linie  sich  nach  der  Stadt  Lindan«^  Bodensee  gewendet,  von  dieser 
Stadt  den  Beinamen  angenommen,  in  das  Wappen  zur  Unterscheidung 
▼on  anderen  Linien,  das  Stadtwappen  von  Lindau:  einen  Lindenbauni 
gesetzt,  im  13.  Jahrh.  aber  sich  nach  Deutschland  begeben,  und  den 
Stamm  fortgepflanzt  habe.  —  Urkundlich  kommt  zuerst  Henning,  gest. 
1399,  in  einem  Lehnsbriefe  als  des  Kurfürsten  Rudolph  IlL  zu^Sach- 
sen  Rath  vor.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Thilo  und  Hans,  mit  dem 
Beinamen;  die  Tüchtigen,  erhielten  1420  yomKnrfftrsten  Albrecht  HL 
im  knrsftchsischen  Amte  Beltzig  Lehen  nnd  der  Sohn  des  Ersteren, 
Friedrich,  kaufte  1456  Sehloss  nnd  Bittergnt Wiesenburg  bei  Beltzig, 
welches  von  da  als  das  Stammhaus  genannt  wurde.  Der  gleichnamige 
Sohn  des  Letzteren,  bei  drei  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rath,  starb  1548 
nnd  ein  Sohn  desselben,  ebenfalls  Friedrich,  welcher  als  Rittmeister 
bei  Sievershausen  gefochten,  wurde  später  Amtshauptmann  zu  Beltzig 
und  ist  durch  seinen  einzigen  Sohn,  Benno  Friedrich,  gest.  l()2ö, 
Assessor  des  kursächs.  Hofgerichts  zu  Wittenberg,  der  allgemeine 
Stammvater  aller  späteren  Glieder  der  Familie  geworden.  Ein  ür- 
Ur-Enkel  desselben  war  Adam  Friedrich,  welcher  1700  knrsftchs. 
Generalmajor  wnrde.  Die  gesammte  Kachkommenschaft  des  Benno 
Friedrich  giebt  Übrigens  Tal.  EOnig  bis  zn  Anfange  des  18.  Jahrh. 
möglichst  genau  an.  —  In  das  Anhaltsche  kam  die  Familie  durch  den 
ältesten  Sohn  des  Benno  Friedrich  aus  zweiter  Ehe,  Joachim  Fried- 
rich, gest.  1677,  Herrn  auf  Hohen-Ziass  und  Medewitz,  kursächs. 
Kammerherr  und  Rath,  Assessor  des  llofgerichts  zu  Wittenberg, 
fürstl.  auhalt.-zerbbt.  Geh.  Rath,  llofmarschall  und  Landdrost  der 
Herrschaft  Jever.    Von  den  Sühnen  des  Letzteren  war  Johaim 
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Friedrieb  Antl.  aiihalt*ieri»t  HofinaneliBll  ete.«  ivelcber  denfltamiB 

fortpflanzte  und  Aogast  Friedrich  k.  preass.  Oberst  and  Herr  aaC 
Briesen  und  Schlammau.  —  Der  Stamm  hat  fortgebltlht  ond  von  der 
von  1416  bis  1750  besessenen  Herrschaft  Wiesenbnrg  in  derZancbe 
bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  Gtiter  behalten,  welche  Freih.  v.  Le- 
debur sehr  genau  angegebeu  hat.  —  In  Anhalt  war  das  Geschlecht 
besonders  im  17.  Jahrb.  betrütert,  doch  stand  ihm  schon  daselbst  im 
14.  Jahrb.  das  Gut  Lindau  bei  Zerbst  zu,  und  es  ist  nach  Allem  wahr- 
scheinlich, dass  von  diesem  Gute,  was  aucli  Beckmann,  wie  oben  an- 
gegeben, TOD  der  Stadt  Lindau  in  der  Schweiz  gesagt  hat,  der  Bei- 
name des  Oeschleehts  entstanden  sei.  Im  18.  Jahrh.  ging  die  Fa- 
milie in  Anhalt  aas.  Spftter  erwari»  diesell»e  im  Kgr.  Saelisen  das 
Gut  Mölbis,  nnd  Sprossen  des  Gescblecbts  standen  in  der  k.  siebs. 
Armee ,  aus  deren  activem  Dienste  1853  Benno  Friedrieb  Hilmar  B. 
V.  L.  aU  Rittmeister  schied.  In  neoerer  Zeit  ist  der  Name  der  Fa- 
milie aacb  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  prenss.  Armee  vor* 
gekommen. 

hn  iiith  ,  H.  i^7.  —  Kii^r  ,  Bt^llKi^er  Chronik,  C*p.  Vr.  8.  242—249  n.  neueste  Ang»!»«, 
8.  4' 1-471.  —  Hfckmnrxn.  A  .:.-*».  hiütor.  Aoh»lt.  N.  .'»h.S— Ss-i  u.  Aithalt.  hblfW.  VII.  Tab.  A. 
Nr.  7.  -  Sinapiu»,  I.  8.  292.  —  Val,  König,  L  8.  102—111.  —  Lokrmmmm,  ■•dmU  hUtor. 
Niichr.  von  der  Familie  der  Brud«  Lindau  Mf  Wkaeobarg.  Zerbal,  1733.  —  Oamkt,  L 
8.  233-234.  —  Kafor,  AlmciiDMbv,  8.  Mb.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  298  a.  2<>9,  —  /VA.  9.  £«• 
ttfhmr ,  T.  8.  M  n.  ftr.  8.  III.  —  9.  MfdiHf .  III.  8  77  o.  78.  —  Sappl,  xa  Sieba.  W.-B. 
VJil.  10.  _  w.-B.  d  Sä.hi.  SUMteo,  I.  81.  —  Knetchkf,  1.  8.  5S. 

RrandaM,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1704 
für  Peter  Anton  llillebrand  v.  Bratfdaa,  k.  k.  Hofkammerratb. 

M'-'i'-i  1"  r-   V  f.lf^l.l,  8.  40. 

Brandt*('k->iidrfnse.  Preussischer  Adelosstand.  Diplom  vom 
11.  Sept.  1845  für  Uirmaun  Friedrich  Kmil  Brandt,  licrru  auf  Nad- 
rense,  mit  dem  Namen  v.  Brandeck-Nadrcnse.  Niebst  Nadrense  im 
Kr.  Randow,  Frey.  Pommern,  stand  demselben  ancb  Daher  im  ge- 
nannten Kreise  zn.  Bei  letzterem  Gnte  bat  Freih.  Ledebur  die 
Jahre  1846  nnd  1856,  bei  Ersterem  1846  und  1853  angegeben. 
Nach  neueren  Zeitungsnachrichten  ist  der  reiche  Besitzer  dieser 
Güter  verstorben,  ohi^o  da^s  in  nächster  Zeit  nach  seinem  Tode  le- 
gale Erben  ermittelt  werden  konnten. 

Frf<.  r    l..l'',n-.  It!    S.  21.1. 

Brandeis.  Den  Namen  v.  Brandeis  führten  zwei  hohe  OfBciere 
der  k.  i>reuss.  Armee.  Johann  Christian  v.  Braudeis,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Hannover  stammend,  diente  seit  1702  unter  drei 
Königen.  Nach  55  jähriger  Dienstzeit  wurde  derselbe  1757  General- 
lientenant  und  starb  1759  zu  Liegnitz.  Naeh  König,  Biograph. 
Lexicon,  I.  8.  199,  ist  er  in  den  prenss.  Adelsstand  erhoben  worden, 
doch  ist  Näheres  Aber  diese  Frhebnng  nicht  bekannt.  Der  Zweite 
,  dieses  Namens,  Ernst  Conrad  v.  Brandeis,  war  ans  Geldern  gebOrtig 
und  stieg  vom  gemeinen  Soldaten  bis  zum  Generalmajor,  Chef  eines 
Infanterieregiment«  und  Commandanten  der  Fr<;tnng  Pillan  (von 
17r)4  — 1757)  empor.  König  erwähnt  denselben  im  angeführten 
Werke,  1.  S.  200.    Nachkommen  Beider  sind  nicht  bekannt. 

K.  Pr.  A.>L.  I.  8.  tH.  —  f^k.  ».  Mtbmr,  L  8.  87.' 

Imdeii  8.  Kohlberger  Branden. 
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iiu4eBU  J«f  liUk^feM^  Bitter.  £rbländ..österr.  Ritterstand. 
Joseph  Bitter  y.  Brandenan  anf  Mtüilhofen^war  1656  fiauptmaim  im 
k.  k.  17.  Infanterieregiiiiente. 

Hwutochr»  Kotia. 

Iiiiiciberg^  BrandcilNui;.  Alte  thikringis&lie  Grafen  ans  dem 
Stammschlosse  nad  der  Grafschaft  Brandenberg,  Brandenburg,  bei 

LanchrOden  an  der  Ansmündung  der  Elte  in  die  Werra  im  jetzigen 
Justizamte  Gerstangen,  Grossherzbgth.  Sachsen- Weimar- Eisenach. 
Das  bereits  1227  nrkundlich  vorkommende  alte  Stammschloss  wurde 
1290  zerstörts.  In  späterer  Zeit  kam  die  Besitzung  an  die  v.  Hörda, 
welche  sich  davon  Hörda  zu  Brandenburg  schrieben.  —  Graf  Bur- 
chard  zog  1227  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  in  das  gelobte  Land, 
erscheint  dann,  1230,  als  Zeuge  andichte  noch  1258,  in  welchem 
Jahre  er  demCistereieneerkloster  vor  Gotha  eine  Schenkung  machte. 
Ton  seinen  Sfthnen  kommt  Albert  nrlcondlich  1283  vor  und  Bnrehard 
war  noch  1327  Domherr  zu  Erfort  " 

Tromsdorff,  Qeogniphi«;  8.  538.  —  «.  JU&«MitelM,  ThSfing.  Chronik«  II.  8.  780>-783.  — 

tiauh«,  II.  S  95. 

Brandenburg,  Grafen  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  preussische, 
schwarze  Adler,  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Königskroue  und  4  in 
Silber  der  brandenbargische  rothe  Adler).  Preossischer  Grafen- 
Stand.  Diplom  ?om  28.  Apr.  1794  für  die  Tom  Könige  Friedrich 
Wilhelm  U.  Yon  Prenssen  mit  Sophie  Juliane  Friederike  Orftfin 
Dönhoft  erzeugten  Kinder:  Friedrieb  Wilhelm  und  Julie,  mit  dem 
Namen:  Graf  und  Gräfin  v.  Brandenburg.  Letztere,  geb.  4.  Jan» 
1793,  starb  28.  Jan.  1848  als  verwittwete  Herzogin  zu  Anhalt-Cöthen, 
Ersterer  aber,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  24.  Jan.  1792,  k.  preuss. 
General  der  Cavailerie,  und  seit  Nov.  1848  k.  preuss  Ministerpräsi- 
dent, starb  6.  Nov.  1850.  Aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  v.  Massen- 
bach, welche  später  Oberhofmeisterin  I.  M.  der  Königin  von  Prenssen 
war,  stammen  nachstehende  drei  Söhne  nnd  fllnf  Töchter:  Graf 
Friedrich,  geb.  1819,  k.  preuss.  "hU^ot  und  etätsm.  Stabsofficier  im 
Begbnente  Garde  da  Corps;  Graf  Wilhefan,  geb.  1819  <Zwillingsbm- 
der,  k.  preuss.  Major  im  2.  Gardeuhlanenregimente;  Graf  Gustav, 
geb.  1820,  k.  preuss.  Lieutenant  im  10.  Landwehrregiment  und  erster 
Legationsrath  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu  London;  Gräfin 
Charlotte,  geb.  1821  und  Grf.  Julie,  Beide  Ehrenstiftsdamen  zu 
Heiligrabe  in  der  Priegnitz;  Grf.  Mathilde,  geb.  1825,  verm.  1847 
mit  Erdraann  Grafen  Pückler  v.  Groditz,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
die  Gräfinnen  Elisabeth  und  xilexaudra.  —  Der  Familie  stehen  in  Schle- 
sien die  Bittergflter  Domanze,  Puschmflhle  und  Hoch*Po8eritz  im  Er. 
Schweidnitz  und  in  der  Provinz  Brandenbarg  Beerbaum  und  Grata 
im  Kreise  Ober-Barnim  zu. 

H.  Pr,  A..L.  r.  S.  296  u.  297,  IH.  S.  4  u.  VI.  8.  13.  —  Deutsche  Grafenh.  cl  Go^oiiw. 
I.  S.  112.  —  Fih.  V.  Ledebta-y  I.  8.  97  u.  III.  S.  213.  —  Oeneal.  Tascbenb.  d.  gr&n.  U&u«er, 
s.  122  u.  HIttor.  Bandb.  in  dfliutelbea,  8.  88.     W.>B.  d.  Pr.  Mon.  I.  15.  —  SehJes. 
W.-B.  Nr.  73. 

Brandenburg  (in  Koth  ein  dreieckiger  Schild).  Ein  zur  Ritter- 
schaft der  Eifel  gehörendes  Eittergescbiecht,  welches  von  Gottfried, 

«  / 
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dem  jflngsten  Sohn  des  Orafen  t.  Yiaoden  abstammte.  DaMelke  blflhte 
in  zwei  Linien,  tob  welclien  die  Altere  mit  Gebhard  im  16.  Jahrb. 

und  die  jüngere  mit  dem  Yicomte  Elclay  au  Ende  de«  17.  Jahrb. 
erlosch.  —  Johann  v.  B.  war  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  Herr  zu  Meise- 
burg und  Friedrich  v.  B.  erhielt  1471  das  Erbtruchsessönamt  im 
Erzstifte  Trier.  Letzterer  war  mit  der  Erbtochter  des  Dietrich 
V.  Clerve  vermüblt,  mit  welcher  er  die  Herrschaft  Clervanx  erhsi« 
ten  liatte. 

KiHtun  illustr.  I.  1.  S.  y58  u.  II.  1.  S.  67.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  2^7. 

Braadeabarg.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  l>iplom  von  1758 
fflr  Johann  Michael  Brandenburg,  Administrationsrath  in  dem  Temea- 
warer  Banate,  wegen  mehr  als  SOjftliriger  Dienstleistang,  ans  Aller- 
höchst eigenem  Antriebe. 

jr#|r«rfa  «.  JfüAVcW,  8.  164. 

Biaadeastebl  aach  freiherren  aad  Graffok  Beicbsfreiherm-  nnd 
Panner-  nnd  Grafenstand.  Freiherrudiplom  vom  24.  Febr.  1486  fflr 
Heinrich  v.  Brandenstein,  Kanisser  Linie;  Bestätigungsdiplom  des 
Freiherrnstandes  für  die  Söhne  de^>clbt'n,  Kbcrhard,  Haubold,  Felix 
und  Kwald,  mit  Wappenvermehrung,  vom  1'-^.  -Juli  1495  und  Grafen- 
diplom aus  dem  dritten  Jahrzeliut  des  17.  Jahrli.  für  Christoph  Carl 
V.  B.,  Oppurger  Linie,  kursächs.  OberkaninRiiuth,  mit  dem  Zusätze: 
Freiherr  v.  Oppurg.  —  Altes  Adelsgeschitcht,  dessen  Ursprung  im 
Bnnkel  der  Vorzeit  liegt.  Als  erstes  Stammschloss  der  Familie  wird 
das  in  der  Grafschaft  Hanaa-Münsenberg  gelegene  Schloss  oad  Ami 
Brandenstein  angenommen.  Im  11.  Jahrb.  kam  Morita  t.  B.  in  die 
Gegend  an  der  Orla  (im  jetsigen  Grosshenogtb.  Sachsen-Weimar)« 
wo  er  in  die  Kriegsdienste  des  Wilhelm  Grafen  v.  Arenshaug  trat, 
der  ihn  lom  Burgvoigte  an  der  Orla  ernannte  und  ihm  das  Schloss 
Opimrg  zum  Lehn  gab. —  Im  Mittelalter  machte  sich  das  Geschlecht 
in  Franken,  Thüringen  und  Sachsen  ansässig.  125)')  lehten  nach  den 
Urkunden  der  Familie  drei  zu  derselben  gehörende  Kitter:  Albrecht 
V.  llrandt  n^tcin,  Ik'iiirich  v.  Hain  und  Friedrich  v.  Obernitz,  welche 
zweifelsohne  nach  ihren  Sitzen  so  genannt  waren,  l'ie  btidt  n  Letz- 
teren wurden  diu  Slaininväter  eigener  Familien,  Krslerer  aber  wurde 
der  Stammvater  der  Familie  v.  Braudeusteiu  und  mit  ihm  hat  auch 
Yal.  König  die  fortlaufende  Stammreihe  der  FamiUe  begonnen.  Der 
Sohn  desselben,  Heinrich,  war  Landvoigt  inThOringen  ondAdfoeatu 
der  Abtei  Saalfeld,  deren  Abt  1400  WitUch  t.  B.  war.  In  der 
Mitte  des  16.  Jahrb.  entstanden  swei  HaoptUoien,  die  Oppnrgisclie 
und  die  Hanisser.  Letztere  Linie  erhielt  den  Kamen  von  der  Borg, 
Stadt  und  Herrschaft  Kanis,  einer  Schenkting,  welche  Herzog  Wil* 
heim  III.  von  Sachsen,  Landgraf  in  Thüringen,  nachdem  sich  derselbe 
mit  Catharina  v.  Brandenstein,  verw.  v.  Hessberg,  welche  in  den 
l'ur^ten>tand  erhoben  worden  war,  1  IGiJ  in  zweiter  Fhe  vermählt 
hatte,  seinem  Scliwajer,  dem  obengenannten  Heinrich  v.  liranden- 
Btein,  gemacht  iiatte.  Seit  149"),  s.  oben,  führen  alle  Glieder  der 
lianisser  Linie  das  vermehrte  Wappen:  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Gold  ein  eittwftrtsspriugeuder  WoU ,  weicher  eine  silberne  Gans  an 
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ihroB  Halfle  Im  Manie  hält,  so  dass  sie  hinter  seinem  Kopfe  qner- 
liegend  die  Fttsse  in  die  Höhe  kehrt,  [Stammwappen]  nnd  2  and  8  in 
SUher  eineinwftrtsspringender,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe, 
welcher  mit  dem  Kachen  das  abgerissene,  einwärts  sehende  Haupt 
eines  Hirsches  von  hinten  zwischen  dessen  Geweih  erfasst  hält,  Herr- 
schaft Ranis),  während  die  Sprossen  der  Oppurger  Linie  das  beschrie- 
bene, einfache  Stammwappen  unverändert  beibehalten  liaben.  —  In 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  theilten  die  Söhne  des  Felix  v.  B., 
Rauisser  Linie,  die  Güter  des  Yaters  und  durch  diese  Theilung  ent- 
standen zwei  Häuser:  das  Banis- Wolsdorf  er,  s.  unten,  und  das  Grae- 
fendorfer  Hans.  —  Die  ?on  Christian  Carl  t.  einem  Sohn  des 
Esaias  t.  Herrn  auf  Oppurg,  Grünau  und  Kröbitz,  kursächs.  Geh/ 
Baths  ans  der  Ehe  mit  Catharina  Susanna  t.  Schlegel  gestiftete  gräf- 
liche Linie  ging  mit  dem  einzigen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Helena 
Bodenhausen,  dem  Grafen  Christian,  1640  wieder  aus.  Der  Stifter 
dieser  Linie  war  aus  sächsischen  Diensten  in  schwedische  als  Krou- 
schatzmeister  getreten,  nahm  1637  ein  Friedensgeschäft  der  Schwe- 
den mit  dem  Kaiser  auf  sich,  wurde  aber  auf  der  Keise  nach  Wien, 
„weil  er  kuriürstl.  Advocatoria  nicht  respectiret  etc."  in  Dresden  ge- 
fangen genommen  nnd  starb  nach  einigen  Jahren  in  der  Gefangen- 
schaft. —  Ueber  die  dsterreichisehe  Familie  ?.  Brandenstein  zu 
Orschweyer,  Oschweyer,  welche  1774  den  Beichsfreiherrnstand  er- 
hielt und  Yon  den  Schriftstellern  mehrfach  als  catholische  Linie  des 
hier  in  Kede  stehenden  Geschlechts  gegeben  wird,  s.  Näheres  in  dem 
Artikel :  Schmid  v.  Brandenstein  zu  Orschweyer.  —  Was  den  Güter- 
besitz  der  Familie,  welche  sich  weit  verbreitet  hat,  anlangt,  so  wech- 
selte derselbe,  wie  gewöhnlich,  im  Laufe  der  Zeit  mehrlach.  Die  Be- 
sitzungen lagen  und  liegen  im  jetzigen  Kgr.  Sachsen,  in  der  Provinz 
Sachsen,  den  sächs.Herzogthümern,  den  schwarzburgischeu  undreus- 
sbehen  Landen,  auch  wurde  das  Geschlecht  in  Franken  und  später 
m  Meklenburg  begfltert,  ham  auch  nach  Anhalt  etc.  Das  fbr  die  Ge- 
schichte der  Familie  durch  die  eine  Linie  so  wichtige,  schon  1417  von 
dem  Geschlechte  besessene  Gut  Ranis  liegt  im  Zeitzer  Kreise  der  Pro- 
vinz Sachsen,  in  welcherBrandensteinimKreise Ziegenrück  bereits  1351 
in  der  Hand  der  Familie  war,  und  das  Stammhaus  der  anderen  Linie, 
das  schon  1347  ihr  zustehende  Gut  Oppurg,  ist  im  jetzigen  Justizamte 
Neustadt  a.  d.  Orla  im  Grossherzogth.  bachsen-Weimar  gelegen.  — 
Kach  Meklenburg  kam  die  Familie  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  und  erhielt 
in  der  Person  des  Begiernngsrathes  August  Georg  v.  B.,  Herrn  auf 
Ganzow  und  Frauenmark,  7.  Mai  1800  durch  Beception  die  Bechte 
des  eingeborenen  Adels.  Derselbe,  gest.  1636,  stieg  später  zum 
grossherzogl.  meklenb.-schwer.  Minister  und  Geh.  Kaths-Präsidenten 
und  erlangte  vom  Grossherz.  Friedrich  Franz  L  die  Bestätigung  des 
ihm  zustehenden  Freiherrnstandes.  —  Von  den  zahlreichen  Sprossen 
des  Geschlechts,  welches,  wie  Knauth  saj,'te:  ,,am  kursächs.  Hofe 
wohl  bekannt  war",  haben  Mehrere  in  sächs.  Kriegs-  und  IStaats- 
diensten,  so  wie  später  in  k.  österr.,  k.  preuss.,  grossherzogl.  mek- 
lenb.  etc.  Diensten  sich  so  ausgezeichnet,  dass  dieselben  zu  den  höch- 
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8ten  Würden  and  Ehrenstellen  gelangt  sind.  Die  Zahl  derselben  ist 
za  gross,  als  dass  nur  ein  Thefl  hier  genannt  werden  konnte,  nnd  eo 
ist  denn  in  dieser  Beziehung  anf  die  nntengenannten  Sehriftsteller  zu 

verweisen.  Bis  nach  der  Ifitte  des  vorigen  Jahrb.  geben  namentlich 
Tal.  König,  Freih  v.  Erohne,  Biedermann  und      Ueehtritz  viele 

genealogische  Nachweise.  Ans  neuester  Zeit  liegen  nnr  genaue  Nach- 
richten über  die  Meklenburgische  Linie  und  über  den  Ast  in  Hessen-  " 
Homburg  vor.  Die  Meklenburgische  Linie  stammt  aus  der  oben- 
irenannten  Ranisser  Linie  und  zwar  aus  dem  ]laiiis-W«»lsdorfer  Hause, 
und  der  Stifter  derselben,  welcher  das  Familientideicommiäs  Nien- 
dorf zusteht,  ist  der  oben  angeffthrte  Freih.  Avgnst  George  aas  dessen 
Ehe  mit  Caroline  y.'Bassevits  a.  d.  Hanse  Hohen-Lnkow,  neben  drei 
Töchtern,  Tier  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Joaebim,  Werner, 
Friedrich  nnd  Otto.  Freih.  Joachim,  geb.  1790,  gest.  1857,  Herr  anf 
Niendorf,  k.  preuss.  Oberstallraeisier  und  Generalmajor  a.  D.,  ?erm. 
mit  Luise  Grf.  v.  Bernstorff,  geb.  1802,  bestimmte,  ohne  Nachkom- 
menschaft, Niendorf  zum  Familientideicommiss.  Der  jetzige  Besitzer 
desselben  ist  Freih.  Werner,  geb.  1792,  grossherzogl.  meklenb.  Kam- 
merherr und  erster  Beamter  zu  Stavenhagen,  verm.  mit  Charlotte 
T.  Bieben,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Werner,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister,  Freih.  Georg,  geb. 
1827,  grossherzogl.  meklenb.  Rittmeister  nnd  Freih.  Otto,  geb.  1880, 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Hofstallmeister  und  Chef  des 
Marstalls,  verm.  1858  mit  Hedwig  v.  Flotow,  geb.  1839.  Von  den 
Brüdern  der  Freiherren  Joachim  und  Werner  ist  Freih.  Friedrich, 
geb.  1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  suite,  seit  1833  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freiin  v.  Wambold  zu  Umstadt,  verw.  Gräfin 
V.  Waldbott-Bassenheim,  geb.  1793  und  Freih.  Otto,  geb.  1806,  ist 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Uofmarscball  und  Chef  der  Hof- 
haltnng  der  verw-Erbgrosshersogin  vmiMeklenbnrg-Sehwerin.  —  Das 
jetzige  Haupt  des  Asts  in  Hessen-Hombnrg  ist  Freih.  Friedrich,  geb. 
1827  — Sohn  des  1843  Torstorbenen  Freih.  Carl,  landgrftfl.  hess.  Kam- 
merherm  und  Hofjägermeisters,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  v.  Jockisch- 
Sehenereck  —  Jandgräfl.  hess.  Revierförster  nnd  Wildmeister  zu  Hom- 
burg V.  d.  H.,  verm.  1853  mit  Luise  Caroline  Bruckner,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne,  Otto,  geb.  1.^54  und  Moritz,  geb.  1856,  leben.  Von 
den  Vettern  des  Freih.  Friedrich  ist  Freih.  Carl,  landgräfl.  hess. 
iieh.  Uofrath,  1855  gestorben;  Freih.  Casimir  aber  lebt  als  pens. 
k.  preuss.  Hauptmann  in  Berlin  und  hat  den  Stamm  ibrtgesetit. 

M.  Pharetrttus.  Stemm»  nohtliam  a  Brandenstefn  etc.  im  Traetat,  d«  nobtlilat*  in  hMMH« 

et  prcliö  habend».  läps,  l^Ti.  —  J.  II.  MeinHermunn  Aii<>r.  Gloriam  illnstr.  familiae  a  Bnn- 
deiKtt'in,  Pragae,  IvTö.  —  A/kix/A,  S.  4<^.  —  Al'  inuf.  W-,  rth.  Histi.r..  S.  bl  u.  ÖJ.  —r.Olfichen- 
$tein.  Nr.  10.  —  Vol.  Kvni'j,  I.  S.  101.  —  ii>i'jf>^  .  I.  S.  2H6— 2<0.  —  /VA.  v.  Kr<  hne.  1. 
8.  lU'J— lO'.t.  —  Biedermann,  voiiitlaadischer  .A.l-I,  Tab.  214—233.  —  N.  giMuai.  Haiulb.  1"5>. 
Hachtr.  1.  S.  19—21.  —  r.  IW/.fril:.  C-schl.  Kr/ihl.  I.Tab.  94—97  u.  I)e.<iselbon  dipl.  Nach- 
Vicbteii,  in.  .S.  1—9  u.  IV.  S.  1—3.  —  r.  Ueilbaeh,  I.  8.  179.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  6«>— 7ü. 
—  Frk.  V.  Ledebur,  I.  S.  97.  u.  III.  S.  213.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  fivih.  Häuser.  1SÖ5. 
6.  e»,  1856,  8.  8i  a.  l«»,  8.  W  u.  93.  —  Siebmacher.  I.  159.  V.  13s  v.  B.  u.  Sappl.  VI. 
«:  Pfelh.  n.  —  V.  Mtding,  I.  8.  77  -  80.  —  Tgrof ,  I.  .11  u.  II.  126  u.  Sitbemkees .  1. 
8.  273  a.  274.  ->  HdUeab.  W.-B.  Tkb.  9.  Nr.  SO  n.  &  18.  —  W.-B.  d.  Sich».  StaatM,  L  4»: 
Freih.  t.  B.  o.  T.  8St  tr.  B. 

iniidei;stdn^  s.  Scbmid  v.  Brandenstein  zu  Orschweyer. 
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Braiideshageii,  Brandslins;«'!!.  Kin  in  der  Obcrlansitz  in  dor  ersten 
Hälfte  des  IS.Jalirh.  vorgekonuucnes  Adelsgesclileclit,  wclclies  (1717) 
mit  Haititz  bei  Welsseuberg  begütert  war. 

M.  «.  Ledebur,  IIL  6.  213. 

BnuMlli^fn,  frcifran  ind  Vreiherr^  s.     Meran,  Grftfin  und 
Grafen. 

Braadhuber  r.  Etschfeltl.  Erbliind.-ustcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Bnuidhnber,  Oberstlieutenant  und  Connnan- 
dantcn  des  4.  ungarisclicn  Bataillons,  mit  demPrädicate:  v.  £t8chfeld. 

Megerle  r.  Miifil/eld.  S.  If.i. 

Brandis,  Onifcii  (Sdiild  gcvicrt:  1  nnd  4  in  Silber  ein  einwärts 
gekehrter,  dojipelt  geschweifter,  rother  Löwe;  2  der  liiinge  iiacli  ire- 
theilt:  rechts  in  Silber  ein  rother  Löwe,  wie  im  1  und  4  Fehio,  links 
blan  ohne  Bild  und  3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  blau  ohne  Bild 
nnd  links  in  Silber  ein  rother  Löwe,  wie  die  beschriebenen).  Keichs- 
grafenstand.  Ernenerungs-  und  Hestätigangsdiplom  des  alten  Grafen- 
standes vom  16.  Febr.,  nach  Anderen  vom  24.  März  1654,  für  die  * 
lirüder  Andreas  Wilhelm  und  Veit  IJenno  Freih.  v.  llrandis,  s.  unten. — 
Dietirafen  v.  Brandis  stanimen  aus  ciiieni  nrs])n"niLrli('h  schwrizrri>;('lion 
Geschlechtc,  dessen  .uloiclinaniiges  Stammscliluss  im  Jjnnicnthale 
gelegen  war.    Johann  v.  H.  kämpfte,  der  Sai;e  nach,  '.):]y>  uutvv  K. 
Heinrich  1. —  Thüring  v.  B.  stiftete  1127  die  Abtei  Trub  iin  Jlnunen- 
thale  nnd  drei  Jahrhunderte  lang  hatten  die  Nachkommen  bedeutende 
Besitzungen  im  Emmenthale  nnd  im  Bemer  Oberlande  nnd  Sprossen 
des  Geschlechts  waren  Bischöfe  zn  Constanz  nnd  Ghnr,  nnd  Aebte  zu 
Keichenau  und  Einsiedeln.    Durch  Kauf  und  Erbschaft  von  den 
Grafen  v.  Werdenberg  und  ToggenBurg  erhielt  das  Geschlecht  die 
reichsfreien  Herrschaften  Bliimoneck,  Vaduz,  Schcllciiborif  nnd  ]\rayen- 
feld,  verkaufte  aber  die  Stammburg  Brandis  an  lU'rii.    Mit  .loiiann 
V.  B.,  Dompropst  zuChur,  erlosch  um  1509  die  schweizerische  Linie, 
die  in  Silber  einen  schwarzen,  oben  feurigen  B  rand  führte  nnd  (iülcr 
nnd  Wappen  gelangten  durch  Johanns  Schwester,  Veronica,  an  die 
Grafen  t.  Sulz.  —  Schon  im  12.  Jahrb.  war  ein  Zweig  des  Geschlechts 
nach  Tirol  gekommen  und  hatte  die  Teste  Lanabnrg  besessen.  Ans 
diesem  Zweige  kommen  urkundlich  zuerst  Heinrich  und  Hildebrand 
1179  als  Schirmvoigtc  des  Klosters  Wiltau  vor.    Sie  nannten  sich 
nacli  ihrem  Schlosse  Lanabnrg  oder  Leonburg  und  hatten  das  Wap- 
pen geändert.    Die  Söhne  Hildebrnnds,  Braiidoch,  Berthold,  Heinrich 
und  Conrad,  theilten  1230  die  (niter:  dir  Jüngeren,  deren  Nacli- 
kommenschaft  1461  erlosch,  bekamen  Laiiaburg,  Bramloch  aber 
erhielt  ein  neugebautes  Schloss.    Von  diesem  Schlosse,  welches 
Brandoch,  oder  der  Vater  desselben,  Hildebrand,  nach  dem  alten 
Geschlechtsnamen  Brandis  genannt  hatte,  führte  Brandoch  und  seine 
Nachkommenschaft  diesen  Namen  fort.   Die  tiroler  Linie  wurde 
1361  landständisch,  erlangte  1570  oder  nach  Anderen  1573  die  Be- 
stätigung ihres  alten  Freiherrnstandes,  erhielt  1641  das  Ober-Erb- 
land-Silber-Känimerer-Arat  in  Tirol  und  die  Söhne  des  Freih.  Jacob 
Andreas,  Andreas  AVilhelin  nnd  VeitBeuuo,  s.oben,  brachten,  wie  ange- 

KneiChke,  Deutscli.  AüeU-Lux.  Ii.  % 
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geben,  den  Grafuiistand  in  dicl'umilie.  Durch  diese  beiden  Brüder  ent- 
standen zwei  Linien:  Andreas  Wilhelm  wendete  sich  nach  Oesterreich, 
erhielt  durch  Erbschaft  Ton  den  Freih.  t.  KhQubarg  und  den  Grafen 
V.  Khlst  Guter  ioNiederdsterreich  und  Steiermark  and  setzte  die  filtere» 

oder  niederösterreichische  Linie  fort,  welche  1 790  mitdem  Knliel,  Hein- 
rich Franz  Adolph,  ausstarb,  worauf  der  Uesitz  an  die  von  Veit  Benno 
gestiftete  jüngere  oder  tirolsche  l^inie  kam,  die  noch  blülit  und  deren 
Sprossen  sich  Cirafcn  v.  Brandis,  Freiherren  zu  Leonburg,  Forst-  und 
Folilburg  schreiben.  —  Veit  Bennos  Sohn  war  der  bekannte  tirolische 
Historiügraph  Franz  Adam,  gest.  1695.  Der  Soliu  desselben,  Franz 
Adam  Wilhelm,  gest.  1737,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Ga- 
tharina  Grf.  y.  Spaur  zu  Burgstall,  gest.  1721,  den  Grafen  Joseph 
Innocenz,  gest.  1780.  Ans  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Trapp 
zu  Mätscli  stammte  Johann  Baptist,  geb.  1751,  k.  k.  Geh.  Path  etc., 
welcher  sich  1786  mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Trautmannsdorf  zn 
Trautenfels  vermählte.  Aus  diosei'  Klie  stammen  die  jetzigen  Grafen 
lleinricli  und  Clemens.  Graf  Ileinricli,  geb.  20.  Oct.  17b7,  Herr  der 
Herrschaften  Burg  und  Ober-Marburg  in  Steiermark ,  Oberst-Erb- 
land-Silberkämmerer in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer  und  Landrath,  ver- 
mählte sich  1814  mit  Josepha  Grf.  Welfersheim,  geb.  1791.  Aus 
dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Tüchtern:  Grf.  Maria,  geb.  1815, 
im  Orden  der  barmherzigen  Schwestern  zn  Gratz,  Grf.  Maria,  geb. 
1817,  verw.  Grf.  Desenflfans  d'Avcrnas  und  Grf.  Anna,  geb.  1818, 
verm.  mit  Franz  i-'rcili.  v.  Lazarini,  k.  k.  Kämmerer,  zwei  Sühne,  die 
Grafen  Ferdinand  und  Heinrich,  (iraf  Ferdinand,  geb.  1819,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählte  sich  1846  mit  Sophie  Grf.  v.  Fünfkirchen,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Josepha,  geb.  1853, 
vier  Söhne  leben:  Ferdinand,  geb.  1848,  Clemens,  geb.  1850  und 
Carl,  geb.  1856.  —  Vom  Grafen  Heinrich  aber,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer,  sind  ans  der  Ehe  mit  Barbara  Grf.  Einsky,  geb.  1826, 
zwei  Tftchter,  Elisabeth,  geb.  1850,  und  Maria  Theresia,  geb.  1851 
^  und  ein  Sohn,  Leopold,  geb.  1854,  entsprossen.  —  Graf  Clemens, 
geb.  4.  Febr.  1798,  Herr  der  Herrschaften  Windenau,  Grflnberg  und 
Freistein,  Erbland-Silberkümmerer  in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  oberster  Vorstand  des  Ferdinandcums  in  Tirol  und  früher 
Obersthofmeister  S.  M.  des  Kaisers  Ferdinand,  vermählte  sich  1831 
mit  Adrienne  Grf.  Desenffans  d'Avernas,  gest.  1834,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen;  Graf  Anton,  geb.  1832,  k.  k.  Conceptspracti- 
cant  bei  dem  Bezirksamte  zu  Brnneck  in  Tirol  und  Graf  Erich,  geb. 
1834. 

Bucelini ,  II.  2.  8.  88.  —  p.  liirken ,  Püggen  Ebrciisp{«geL  8.  706.  —  Ot.  v.  ttrandlM, 
S.  43  u.  Mr.  30  ii.  des«olbea  LaiKieslinuptleute  von  Tirol,  8.  M.  —  «.  Imkoff  8.  660.  — 
ESbntr,  m.  8.  188  n.  IT.  —  Nigrinus,  Cra&eh«fl  Tirol,  8.  484.  —  Oamk«,  I.  8.  334— »6. 
M.  V.  Krohnt,  !.  8.  109  u.  110.  —  Wi»$griU,  I.  8.  36^—370.  —  Sehmutz  ,  I.  8.  137  ii.  138. 
—  9.  Sehönfeld,  I.  S.  162.  —  All^cin.  gciieal.  Haiidb.  1824,  II.  8.  47l,  —  Reda  \Yeht>r ,  «Ins 
Land  Tirol.  II.  8.  414  u.  tlosseUicn  Mtran  u.  seine  Unn?ebiiiijr.  S.  216.  —  i<t(iffler  ,  Tirol  ii. 
Vorurlber«,  II.  8.  758.  —  Deutsche  Graf'  iih.  i\.  Gt-gcnw.  1.  S.  lia— 115.  —  Gtueal.  Tasciienl». 
d.  «räfl.  Häuser,  1859,  S.  123  u.  124,  u.  Histor.  Tasclicnb.  zu  demselben.  8.90.  —  Siebtiiac/it-r, 
1.  42  u.  Suppl.  II.  5.  —  Tyrof,  I.  77  u.  SieOenkeet,  1.8.  :j74— 277.  —  v.  Mayrhofen^  Tirol«.!- 
.  Wappen,  Nr.  54.  —  *.  Heftur^  IV.  3.  Tab.  4. 

Irandis^  aich  Vrelherrca  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
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aufwachsender  Hirscli  ybn  natürlicher  Farbe  und  unten  in  Silber  drei 
sclirägrechte ,  schwarze  Balken).  Ileichsadolsstaiid.  Erneuerungs- 
diplom  vom  2.  März  1769  für  Friedrich  Christian  lirandis,  kur- 
braunschw.  Hauptmann,  für  sicli  und  seine  Nachkommenschaft,  mit 
der  Befugniss,  sich  von  den  (iütcrn  zu  nennen  und  zu  sclircibcii. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  anj^esehcnen  Geschleclite,  wel- 
ches nach  Einigen  seit  Anfange  des  16.  Jahrh.  im  üildesheimschcn, 
nach  Anderen  aber  schon  *weit  frQher  vorgelcoinnien  ist  Nach  An- 
gabe Letzterer  stammt^  die  Familie  aus  der  Stadt  Brandis  niiweit 
Jjeipzig,  und  SigfriedlL,  Graf  zu  Querfurt  ^nnd  Bischof  znHildesbeim, 
nahm  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  Cordten  v.  ß.  zu  sich  nach  Ilildesheim 
und  gab  ihm  ansehnliche  Lehen.  Tilo  v.  IL  wurde  1472  Canonicus 
Kccles.  Cathodr.  Ilildesiensis,  Pracpositus  Kcdcs.  f()l!ep;iaf.  St.  Cru- 
cis  u.  w.  bischöfl.  (Jeh.  Rath.  Fiicdrit-h  v.  II.,  Doctor  dt-r  Ucclite 
und  k.  Kammor^'erichtsassessor  zu  S])oicr,  lebte  zn  Anfang  des 
U).  Jahrb.  und  Tetcr  v.  B.  war  später  k.  dän.  iStaatsratU  und  Kesident 
in  Lflbeck.  —  Der  Yater  des  oben  genannten  kurbraunsckw}  Haupt- 
manns V.  B.,  welcher  das  Bestfitigungsdiplom  des 'alten  Adelsstandes 
der  Familie  erhielt ,  war  Oberstwachlmeister  In  sachsen-gotbaischcn 
Diensten  und  der  Grossvater  Canonicus  im  Stifte  St.  Blasii  zu  liraun« 
schweig.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte: 
Eberhard  Freih.  v.  B.,  k.  hannov.  Generallientenant  und  Kriegsmini- 
ster, A.  V.  B.,  k.  hannov.  Generalpostdirector  und  mehrere  Otliciero 
in  der  k.  hannov.  Armee.  —  Carl  v.  B.,  Hauptmann  im  k.  k.  Infan- 
terieregimente König  v.  Hannover,  42,  erhielt  185G  die  kaiserliclie 
Bewilligung  zur  Führung  des  k.  hannov.  Freiherrustandcs.  Ausser 
demselben  standen  (I&5G)  in  der  k,  k.  Armee:  Adolph  t.  B.,  Lieute- 
nant nnd  Franz  v.  Brandis,  Oberlientenant. 

Frh.  W.Kroline,  [.  S.  1 1 1 1  u.  1 1 1 .  —  Frh.  r.  d.  XlU*tb0ek,  S.  95.  —  .Sup|)l..iu  Siebm.  W..|l. 

IX.  11.  —  Vf.  Ii.  tl.  Kgr.  II  null  ,  vr,  I».  Kl  ii.  .">?.  .■».  —  Km-sclikp,  I.  .S.  f.'.). 

Branilis  (in  Roth  eine  goldene  Krone,  aus  welcher  ein  gebogener, 
geharnischter  Arm  hervorgeht,  welcher  in  der  Faust  ein  sclnäglinks 
nach  unten  gekehrtes  Schwert  hält).  Ein  in  Westjtreusscn  vorge- 
kommenes Adel sge schlecht,  welches  (1730)  die  Güter  BarMiu,  Jetau 
nnd  Wojanow  im  Er.  Danzig  inno  hatte. 

F^h.  9.  Ledebur,  III.  8.  914. 

irtidis  (in  Silber  ein  schrftgrechts  gelegter,  oben  and  nnten  ab- 
gehauener, rechts  zwei-,  links  einmal  geästeter,  blauer  Baumzweig, 
ans  welchem  oben  eine  Flamme  hervorlodert).  Bayerisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Adelsstand  bis  1G87  zunickerwiesen  ist.  Aas 
demselben  waren  (1815)  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baj'crn  einver- 
leibt: Christian  Ileinricli  v.  B.,  geb.  1789,  Herr  auf  Untererlbach, 
Kechtspracticant  beim  fürstl.  WaUersteinschen  Mediatuntergcricht 
Wallerstein  und  Gottfried  Ludwig  v.  B.,  geb.  1791,  Accessist  bei  dem 
fürstl.  WaUersteinschen  Forstamte  zu  Wallerstein. 

ltt»9,  8.  301.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bayern,  IT.  89. 

Bnalacheit,  Braidsehddt.  Triersches  Adelsgeschlecht  aHs  dem 
gleichnamigen  Stammhaase  im  jetzigen  Kreise  Prüm,  welches  auch 
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die  Güter  Bittburg  und  Rodeudorf  besass  uiid  im  17.  Jahrb.  uoch 
Torkam. 

Frh.  r.  L.^.U'i.iir.  I.  $.  <JT.  —  ^ie'.uiachtr^  11.114:  r.  BiaiMttdieidt,  Nledenfaeioliiidiscb. 

BnuMlIiii.ski,  auch  tirafeo.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Güte  r  Brandlin  und  Wiskowitz  besessen  hatte.  Georg 
Walran»  v.  B.  war  1070  Vicolandschroibor  und  Hoflehn-  und  Kammer- 
reclitsbeisitzer  im  Klt.  liölniien.  Von  ihm  stammte  Johann  Rudolph 
Y.  R.,  welcher  deu  Grafeuätand  erlaugte  uud  noch  1705  k.  k.  Kam- 
*  merer  war. 

Oouh«,  I.  8.  tS6  nach  Paproxki  in  Diadoeho  u.  Weingarten,  Ffitstenspiegel,  8.  291. 

Bnidaer  r.  Mileisteli.  Erbländ.>ö$teiT.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1770  ffir  Friedrich  Adam  Brandner,  k.  k.  Oberstwachtmeister 
bei  Prinz  Carl  yon  Lotbringen  Infanterie,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Gol- 
denstein. 

Hr.,,-rl.-  e.  .\ful,l/.'l,I.  Kr^.lii/   IM.  S.  251. 

Braiidstetter  ♦.  Khrbur;;.  lMbländ.-ö>toir.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  den  Adjutanten  und  Oberlicutenant  bei  der  k.  k.  gali- 
zisclien  adeligen  Arcierengarde  Braudstetter ,  mit  dem  i'rädicate: 
Y.  Khrburg. 

Megtrlt  9.  Müi^Hdt  8.  164  ii.  Ifö. 

Braniit,  uch  rreftcrrea  (in  Gold  ein  schwarzer  Dreiberg,  auf 
welchem  aufrecht  drei  starke,  schwarze  Banmzweige,  aof  jedem  Berge 
einer,  stehen,  welche  rechts  dreimal  geastet  sind,  aus  welchen 

Aesten,  so  wie  auch  oben,  Flammen  hervorschlagen).  Uraltes,  ober- 
pfälzisches Freihorrii^'eschlecht,  dessen  Anfang  sich  im  Dunkel  der 
Vorzeit  verliert.  WahrM'heiiilioh  sind  die  ältesten  Stammsitze  des- 
selben die  im  l)ecanat  Wun^-iedel  liegenden  zwei  Schlösser  und  Güter 
liraadt,  welche  noch  jetzt  bestehen,  obwohl  Schloss  und  Herrschaft 
Neidstein  im  Fürstentbme  Sulzbach ,  nach  welchem  die  Familie  vor- 
zugsweise den  Beinamen  fnhrte,  schon  in  sehr  alter  Zeit  ebenfalls  in 
ihrem  Besitze  war  und  noch  ist.  Angeblich  haben  die  zwei  Brttder 
Stephan  und  Berchtold  v.  B.  erst  1267  von  Dietrich  Pfreimdtner  alle 
Güter  in  Ober-  und  Niederbrandt  erkauft  und  das  wirkliche  Stamm- 
haus, Rrandt  bei  Nürnberg,  soll  nach  Rudigers  v.  B.  Tode  in  fremde 
Hände  ^'okommen  sein.  Letzterer  lebte  um  1226  als  Landrichter 
und  Waldhauptniann  in  Nürnberg.  —  Der  älteste  genieinseliaftliche 
Ahnherr  des  ganzen  zahlreichen  und  über  die  meisten  Gaue  Mittel- 
deutschlands verbreiteten  Geschlechts  war  Ehrhard  v.  R.,  dessen  drei 
Söhne:  Hans  die  noch  blähende  Linie  zu  Keidstein,  Stephan  die  an 
Nachkommen,  wie  an  Gütern  so  mannigfaltige  Hauptlinie  yonPIei- 
stein  und  Thomas  die  ebenfalls  noch  blühende  Hanptlinie  Yon  Flos- 
senberg gegründet  haben.  Die  erste  Hauptlinie  von  Neidstein  mit 
den  Seitenästen  zu  Ktzelwaug,  Küiinreuth,  Burggrub,  Nasslitz  und 
Freiung,  sämmtlich  in  der  obcrn  l'falz,  wird  jetzt  vertreten  durch 
den  k.  bayer.  General  der  Artillerie  Philipp  Freih.  v.  Rrandt  auf 
Neidstein  und  die  Familie  desselben,  s.  unten.  —  Die  zweite  Ilauiit- 
linie  zu  Pleistein  mit  den  Seitenästcu  zu  Leutzenhof,  Rodeusteiu, 
Biebersreath,  Woi>peuhof,  Stein  etc.,  sftmmtlich  in  der  obem  Pfalz, 
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erlosch  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.:  eine  Linie  derselben,  welche  za 
Bläsfeld,  in  Holland  and  Brabant  ansässig  war,  hatte  Jobst,  der  Sohn 
des  obengenannten  Stephan ,  Oberstallmeister  des  Erzherzogs  Max, 

nm  1480  gestiftet.  —  Die  dritte  auptlinie  zu  Flossenl)Pi'g  war  auch  - 
bedeutend  begütert  in  Franken,  namentlich  im  Canton  (kluirg,  mit 
Bühl,  Ocreuth,  Christanz,  etc.,  gehörte  doshalb  zur  freien  friuikisclien 
lU'iclisritter>t'liaft  und  blüht  zwar  noch,  ist  aber  im  Krlü^chen  be- 
gritieu.  —  Theiis  catholisch,  theils  protestantisch  hat  diese  grosse 
Familie  nicht  nur,  selbst  seit  den  ältesten  Zeiten,  in  Hochstiftcu  und 
Bitterorden  zahlreich  aufgeschworen,  sondern  sie  wurde  auch  in  sehr 
vielen  Ahnentafeln  alter  hochstiftsmässiger  Geschlechter  in  Nord- 
und  Süddeutschlaiid  probirt.  —  Das  uralte,  oben  beschriebene  Wap- 
pen der  Familie  ist  immer  unverändert  geblieben.  Sicbmacher,  s. 
unten,  hat 'dasselbe  unter  dem  bayerischen  Adel  aufgeführt,  doch  ist 
unter  dieser  IJeneimung  zu  verstehen,  dass  alle  15  Geschlechter  des 
Stammes  Oberi)fälzer  waren.  Wenn  aui  h  durch  baireuthsche  He- 
dienstungen  mauches  (Jlied  der  Familie  nach  l'reussen  etc.  gekommen 
ist,  so  sind  doch  die  hamburger,  brandenburgiscben,  schlesischen  und 
ponimerschen  Familien  Brandt  mit  dem  oberpfälzischen  Stamme  die- 
ses Namens  weder  in  Abstammung,  noch  im  Wappen  zu  verwechseln, 
wie  sichtlich  v.  Hellbach  gethan  hat.  —  Was  den  neueren  Bestand 
der  Familie  anlangt,  so  ist  derselbe  iu  letzter  Zeit,  wie  folgt,  ange- 
geben worden:  Frste  Linie,  zu  Neidstein:  Freih.  Philipp,  geb.  1796. 
—  Sohn  des  181!)  verstorbenen  Freih.  Friedrich  —  Herr  auf  Neid- 
stein, k.  bayer.  Generalmajor  und  (leneralquartiermeister,  verm. 
1826  jnit  Caroline  Freiin  v.  Reitzenstein  zu  Regnitzlosau  auf  Nemers- 
dorf,  geb.  Ib03,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  The- 
resia, geb.  1831,  verm.  1858  mit  Maximilian  Freih.  t.  Gumppenberg- 
Ober-Prennberg,  k.  bayer.  Oherlieutenant  und  Freiin  Luise,  geb. 
1837,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Philipp,  geb.  1841,  k. 
bayer.  Edelknabe  und  Carl,  geb.  1843,  k.  bayer.  Cadet.  — Zweite 
Linie,  zu  Bühl:  Freih.  Carl,  geb.  1774  —  Sohn  des  1799  verstor- 
benen Freih.  Christian  Ludwig  Wilhelm ,  fürstl.  brandenb.-culmbach. 
Kammerherrn  und  Iirgierungsrathes,  Herr  zu  Hühl,  Rrünnherg, 
Christanz  und  Gereuth,  gros.sherzogl.  bad.  Generalniaj(ir,  verm.  mit 
Therese  Freiin  v.  Thüngen  a.  d.  Hause  Hurgsinu,  gest.  1840.  Aus 
der  dritten  Ehe  des  Vaters,  mit  Christine  Auguste  Krnestine  v.  Bll- 
nau,  gest.  1809,  entspross  Freih.  Ernst,  geb.  1792,  grossherzogl. 
bad.  Rittmeister  h  la  suite,  Term.  1843  mit  Maria  Magdalena  Riffel, 
verw.  Höscher  aus  Ettlingen. 

Ilandsrlir.  Notiz  des  Horm  Carl  Frh.  r.  l.i"<i>ri'cljtinij.  —  Gaufic ,  T.  .S.  2-'S  u.  22;».  -• 
Bieitenuann  ,  Cantoii  (ieliürg,  Tab.  aiO  u.  311.  —  r.  Lanij ,  S.  301:  nr.iiid  v.  Ncidsttiu  ii. 
Ntt^llLtra;:.  S.  ;}{5  :  Brand  zu  Hühl,  Gert'uth  etc.  Preihcrrcu.  —  Cait ,  Ad>-lsliiioli  des  Gnifsln-rz. 
Bad«*!),  3.  Abtlieil.  —  Tascheiib.  der  freih.  Häuser,  ISjS  ,  S.  65.  —  Siehmacher,  I.  H'»  :  die 
Brandt.  Bayerisch  u.  Suppl.  IV.  9.  —  Tyrojf,  I.  1.  99.  —  W.-B.  d.  K^r.  Haycrn  ,  IV.  S9.  X. 
«6.  u.  XII.  16:  B.  V.  Neidatein,  IX.  94  B.  su  Bütil,  Gereath  otc  —  9.  Wölckeru,  4.Ab(lieih 
8.  183  o.  184. 

Braudt  (in  Gold  ein  scliraglinks  gestellter,  schwarzer  Stamm  mit 
drei  Flammen ,  zwei  an  der  rechten  und  eine  an  der  linken  Seite). 
Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes 
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mit  der  sächsisclien  Familie  v.  Ihainl  fs.  S.  10).  Dasselbe  ist  seit 
der  Mitte  des  IG.  Jahrii.  durch  seine  Hesitzungen  näher  bekannt. 
Die  Güter  Kümtcn,  Iloseiihayu  und  Scubersdorf  waren  schon  1552 
im  Besitze  der  Familie  und  Tom  17.  Jabrh.  an  befanden  sieh  wech- 
selnd mehrere  Guter  in  der  Hand  derselben.  Zn  den  Besitzongen 
in  neuester  Zeit  gehören  Pellen  und  Rossen  im  Kr.  Heiligenbeil  etc. 
Krsteres  Gut  stand  183G  dem  Director  der  Landschaft  zu  Königs- 
berg Ernst  Carl  Albrecht  v.  B.,  Letzteres  dem  Generaldirector  der 
ostpreuss.  Landschaft  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  v.  D.  zu. 

N.  Tr.  A.-L.  I.  8.  298  in  drm  Culiectivartikel:  v.  Brandt.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  R.  97 
n.  »8     ni.  8.  >I4. 

irandt  (in  Blan  zwei  qnerllbereinander  gelegte,  runde  Holz- 
scheite, ans  deren  oberem  «Irei  Flammen  hervorbrechen).  Ein  in 
Westpreussen  (1730)  mit  Kontken  im  Kr.  Sohn  angesessenes  Adels- 
geschlecht. 

Frh.  V.  Lr,h-i,,ir,  lU.  S.  214. 

Branilt  (in  Silber  ein  blauer  Sparren,  unter  welchem  ein  bren- 
nendes Stück  Holz  liegt,  an  dessen  Seite,  rechts  wie  links,  eine  grttne 
Kichcl  aufgerichtet  ist).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  der 
Königin  Christine  von  Schweden  fQr  Peter  Brandt,  k.  schwed.  Gene* 
ralkriegscommissarios.  Dei  selbe  war  1609  zu  NiekOping  in  Schwe- 
den geboren  und  im  Altenlande  im  Bremischen  mit  Gfltem  angesessen. 
Der  Stamm  ist  bald  ausgegangen. 

Pratj9,  Alte«  and  Neue«  i.  d.  UvnoKtb.  Br(»ineu  n.  Vcrdea,  VII.  8.  S2S  o.  2St.  — 
Frk,  9.  d.  KHtwbeckt  8.  H5.  —  t.  Mtding,  IIL  8.  78  n  79. 

irandt  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Both  ein  von  oben  schrftg- 
links  sich  herabschlängender  Blitz  und  2  und  3  in  Blau  drei  schrilg 
Aber  einander  gelegte,  links  gekehrte  Bayonette).  Preussischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  23.  Apr.  1819  für  Heinrich  Brandt,  k.  prenss. 
Capitain.  Deiselbe,  gebürtig  aus  dem  Grosshcrzogth.  Posen,  hatte 
früher  in  k.  französ.  Diensten  gestanden,  war  Clicvalier  de  rKmi)irc 
gewesen,  stieg  in  der  k.  j)reuss.  Armee  von  Stute  zu  Stufe,  wurde 
1848  Oencralmajor  und  später  Generallieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  299  n.  III.  8.  7.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  9«.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Holl.  II. 

Braiuit  zu  Hühl,  (Jereuth,  Prünberg  und  Christanz  und 
Brandt  zu  Neidstein,  s.  Brandt,  Freilierreu,  S.  20  u.  21. 

Rranilvs.  Erbländ.-österr.  .\delsstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
ISl  l  für  Adalbert  Brandys,  (Jutsbesit/.er  in  Galizien.  Derselbe  ge- 
hört zu  dem  i>olnischen  Stumme  Kadwan. 

lliiiHlsi'iir.  Notix. 

Imuecki.  Polnisches,  zum  Stamme  Iladwan  gehörendes  Adels- 
gcschlecht,  welchem  1830  das  Gut  Malachowo-Kempe  imKr.Gnesen, 
Grosshcrzogth.  Posen,  zustand. 

Frh.  9.  Ledebur,  I  S.  'm\. 

Bningel  t.  Üruiidbcrg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Ferdinand  Brangel,  Itittmcister  bei  dem  k.  k.Stabsdragoner- 
regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grundberg. 

MtgerU  r.  MM/eld,  8.  I6i. 


uiyiiized  by  Google 


23  — 


Brase.  Adelsstand  des  Kgr.  Sac1i!«cii.  Diplom  vom  8.  Kov.  1820 

für  Heinrich  Wilhelm  Brase,  Gutsbesitzer  zu  MiedersohJand  am  Roth- 
stein.  Die  Familie  wurde  später  in  Schlesien  mit  Bilschowitz  im  Kr. 

Beuthen  begütert. 

Haiidscbr.  Noti«.  -  AVA.  v.  ledebur,  Ul.  8.  214.  —  W.-B.  rt.  Säclis.  Stnaten,  V.  41.  — 
Sehles.  W.-B.  Nr.  548. 

Branac,  FreiherrcB«  Prenssischer  Freiberrastand,  doch  fehlen 
alle  nähere  Angaben  Aber  die  Familie  and  das  Freiherrndiplom,  und 

es  ist  nur  das  Wappen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 

Silber  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  preussischer 
Adler,  und  links  in  Roth  zwei  gekreuzte  Säbel)  bekannt. 

F,h.  F.  Lnh'.ur,  1.  S.  »S.  -  W.-B.  <l.  Pr.  M-in.  If.  2G. 

Brassaola  v.  Aassa.  Erbländ.-cKstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  für  Johann  Baptist  lirassaola  aus  Tirol,  mit  dem  Tradicate: 
V.  Massa. 

M€g«rl0  9.  mhlfetd.  Rr|{iiiw.-Rd.  8.  251. 

Brasaew.  Rcicbsritterstand.  Diplom  vom  31.  Mai  1742  fOr  Adam 
Franz  v.  ßrassenr. 

Il;iii(ts('hr.  Motix. 

Brasscur  r.  kchlilorf,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  Nov.  1813  für  Alexander  Brasseur,  k.  k.  Cicneralmnjor,  mit  dem 
Prädicatc:  v.  Kchldorf.  Der  Stamm  i.st  fortgesetzt  worden.  Carl 
B.  V.  K.  war  (1856)  Kittmeister  1.  Cl.  im  k.  k.  6.  Ulilanen-  und  Mi- 
chael B.  V.  K.,  Rittmeister  I.  CI.  im  k.  k.  8.  Dragouerregimente. 

Handschr.  Nutiz. 

Brassican^  Bra&sicaiii  v.  und  zh  Emerkerg.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Buceliui  angiebt,  frOher  Kohlbttrgcr 
hiess,  später  aber  diesen  Namen  mit  dem  lateinischen  Brassican  ver- 
tauschte. Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  der  ge- 
nannte Schriftsteller  mit  Heinrich  v.  Kohlburg,  welcher  mit  einer 
Führerin  v.  Michaelfeld  (welches  Schloss  nahe  bei  Hall  in  Schwaben 
liegt  und  von  dieser  Familie  noch  lange  Zeit  danach  besessen  wurde) 
vermäli]t  war.  Der  I>ruder  desselben,  Ludwig,  war  Domherr  zu  Cost- 
nitz,  sein  Sohn,  Johann,  aber,  welcher  zu  Aufgange  des  15.  Jahrh. 
lebte,  nannte  sich  zuerst  v.  Brassican.  Die  Knkel  des  Letzteren, 
Johann  Alexander  und  Johann  Ludwig,  Hessen  sich  in  Oesterreich 
nieder;  Jener  wurde  des  Königs  Ludwig  II.  in  Ungarn,  Dieser  der 
Königin  Maria  in  Ungarn  und  später  des  K.  Ferdinand  I.  Geh.  Bath. 
Letzterer  hinterliess  1649  bei  seinem  Tode  zwei  Söhne,  Johann  Am- 
brosius, niederösterr.  Kammerrath  und  Johann  Philipp,  gest.  1590, 
Burggrafen  zu  Neustadt  und  Hauptmann  der  Grafschaft  Forchtenstein. 
Der  Sohn  des  TiCtzteren,  Johann  Alexander,  gest.  1G31,  nannte  sich 
zuerst,  da  die  Familie  L")93  vom  K.  Rudol})}i  mit  der  Ilerrschft  Knier- 
berg beliehen  worden  war,  einen  Herrn  v.  und  zu  Emerberg  und  von 
ihm  stammten  drei  Söhne:  Johann  Bernhard,  k.  k.  Oberstlieute- 
nant, geb.  1632,  Jobann  Ludwig,  k.  k. ''Generalmajor,  welcher  den 
Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann  Franz  Norbert,  geb.  1663  und  Jo- 
hann Bernhard,  geb.  1666,  fortsetzte,  und  Johann  Ambrosius,  nieder- 
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5sterr.  Regierungsrath.   Später  ist  28.  März  1728  mit  Johann  Joseph, 

dem  Sühne  des  Johann  Frau/  Norbert,  der  Stamm  ausjiejzangon. 

Bue€Uiu\  tu.  Ful.  V2.  —  Oauhe,  S.  2A0  ii.  241,  —  (KiM^rriVi,  1.  ».  371— 3« 7.  —  äk:Ain«<«« 
I.  8.  13».  —  Siebinachttt  III.  46. 


•  Branifr  ilc  St  8iMti|  aich  finfen.  Altes,  französisches  Adels- 
geschlecht, zu  welchen  Ludwig  B.  de  St.  S.  gehört.  Derselbe  war 
1856  k.  k.  Uberst  und  Commandant  des  57.  Infanterieregiments.  lü 
Preussen  wurde  der  früher  bei  der  Cresandtschuft  am  k.  französ.  Hofe 
anj,'e^tellte  Leifationsrath  B.  St.  S.  l8oo  köiiigl.  ivaiiunerhrrr  und  1839 
Miiii-t(.'rre>ideiit  am  k.  u'rici'li.  Hofe  und  ist  jetzt  Gesandter  am  k.  sard. 
Hufe.  Der  Vater  desselben  war  lieamter  der  ilerzogiu  v.  Kurland  iu 
Sagan  gewesen. 

Haud-.ol.r.  N.  ti/.  -  N.  I  r.  \  -L.  V.  8.  70. 

Bratko»»iki.  roloisches,  zum  Stamme  Przegonia  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  ITs«)  mit  Truszezyzna  im  jetzigen  Kreise 
Juüwruclaw,  ürubsherzugth.  l'oäeu,  begütert  war. 

irala-langa^  s.  Plmarta  ä  Brato-longo,  Freiherren. 
Iraachltscl«  Altes,  urkundlich  seit  Anfange  des  15.  Jahrh.  Yor- 

kommendes  Adelsgeschlecbt,  welches  aus  Polen  nach  Schlesien  ge- 
kommen St  in  M>ll.  Wie  Sinapius  anführt,  hatte  der  Ahnherr  der  Fa- 
milie eine  solche  Leibe!?stärke,  dass  er  einen  springenden  Hirsch  bei 
dem  (ieweiho  erirrift'  und  die  eine  Stange  desselben  abbrach,  woher 
auch  das  Waitpfnliilti :  in  Silber  <'iii  rechts  sjiringeiider ,  schwarzer 
Hirsch  mit  rollii  in  (lewt  ilie,  an  wclfhcm  die  linke  Stanw  abgebro- 
chen ist,  wahrend  die  rechte  vier  Enden  zeigt,  entstanden  ist.  Das 
Stammhans  des  Geschlechts  in  Schlesien  war  Brauchitschdorf  im 
Liegnil  zischen.  Im  15.  Jahrh.  schied  sich  dasselbe  in  die  HSuser 
Oberau,  Pobldorf,  Kleinkriechen,  Bielwiese,  Rüstern,  Rostersdorf  etc., 
sämmtlich  im  Wohlauschen  und  Liegnitzischen.  Später  breitete  sich 
das  (ieschlecht  auch  im  ßriegschen  ans,  wo  es  namentlich  in  die  Li- 
nien Schreibcndorl  im  Strel!li>clien  und  Pangel  im  Nimptbcher  Kreise 
zerfiel.  Im  \x.  Jahrh.  t  rwaih  die  Familie  auch  in  Freus>en  und  der  • 
IM'üviiiz  llrauU  nlmiMr  ( ii  inidbesitz,  über  welchen,  so  wie  über  die 
Ciüter,  y\\v  in  Schlesien,  in  Pommern  und  iu  der  Oberlausitz  zeit- 
weise in  der  Hand  der  Familie  waren ,  Freih.  v.  Ledebur  a.  u.  a.  O. 
sehr  genaue  Auskunft  giebt  —  Was  filtere  Familienglieder  anlangt,  so 
wird  der  in  einem  Liegnitzischen  Briefe  des  Herzogs  Uenricus  Y. 
Crassus  von  1 2s<s  schon  vorkommende  Dominiens  Petrus  de  Ikunsich 
zu  diesem  Oeschb  rhte  gerechnet.  Nicolaus,  Petras,  Barko,  Tharome^ 
dilti  Pramliitscii  treten  l-io:)  auf;  Hans  v.  B.  war  1550  Hofrichter 
zu  Liegnitz  und  Jacob  sen.  um  dieselbe  Zeit  Landeshauptniann  da- 
selbst; Jacob  war  15(io  Hauptmann  zu  Paichwitz  und  spater  Landes- 
iiltester  des  Herzogth.  Liegnitz;  IJartholomaeus  157G  Hauptmann  zu 
Herrnstadt  etc.  Nachdem  Schlesien  in  den  Theileu,  in  welchen  die 
Familie  begütert  war,  an  Prenssen  gekommen,  sind  mehrere  Sprossen 
des  Geschlechts  in  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangt.  Ludwig  Matthias  KathanieL  Gottlieb  v.  B.  starb  1827  als  k. 
preuss.  Generallieutenant,  Conimandant  von  Berlin  nud  Chef  der  Gens- 
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ydarmerie.  Die  Gemahlin  desselben  war  die  Scliwester  des  k.  preuss. 
'  Feldmarscballs  Grafen  Klefet  t.  NoUendorf.  Später  stieg  der  ältere 
Sobn  des  Präsidenten  a.  D.  ?.  B.  in  der  Icpreass..  Armee  zum  Gene- 
rallieutenant and  k.  Generaladjntanten.  —  In  Sachsen  erhielt  eine 
Linie  des  Geschlechts,  welche  früher  den  Adel  abgelegt  hatte,  den- 
selben von  Neuem.  Es  wurde  unnilich  der  k.  säehs.  Major  und 
Strassen-  und  Uferbaucommissar  H.  10.  I'ebr.  181ii  mit  zwei  Sfihnen 
und  drei  Töchtern,  unter  lUstfttiuuii^'  des  v.  I>riuu'iiits(  lien  Faniilien- 
wappens,  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  ei  holten.  Der  Kine 
dieser  Söhne,  Carl  Heinrich  August  v.  B.,  Major  im  k.  sächs.  Inge- 
nieurcorps, trat  1847  aus  dem  activen  Dienste. 

HKiulsrhr.  Notl»en.  -  Sinapius,  I.  S.  J?93.  —  Oauhe,  I.  S.  241.  —  N.  Pr.  A.-L.  l.S.290 
n.  aoo.  —  Frlt.  ».  Ledebitr ,  I.  8.  9h  u.  III.  8.  214.  —  SiebmacAer,  I  56  —  «.  Mfding,  II. 
8.77.  —  W.-B.  d.  Sicks.  SUMteii,  1.84.  —  ScUes.  W.-D.  Mr.  141.  —  Kwaehke^  I.  8.  59  u.  60. 

Braallck.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplona  von  1817  für 
Carl  Braulick,  k.  k.  Hofrath  der  PoHzeihofstelle  aus  Allerhöchst 
eigenem  Antriebe. 

M^n>'rle  9.  Mühl/eld,  S.  IGf). 

Brannann.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1780.  - — 
Peter  Joseph  v.  B.,  Herr  auf  Weiden  im  Kr.  Aachen,  legirte  lri28 
sein  Gut  zur  einen  HiUlte  dem  Armenii.iuse  in  Aaclicn  und  zur  an- 
deren dem  Waiscnliause,  doch  trugen  die  Intestaterben  desselben, 
Franz  Joseph  v.  Bianco  und  ein  Fräulein  v.  Busquer  auf  Nullität  des 
Testaments  an  nnd  erhielten  1830  und  1831  ein  ihnen  günstiges  ge- 
richtliches Urtheil.  1839  lebten  ans  der  Familie  in  der  Rheinpro- 
vinz noch  mehrere  weibliche  Sprossen,  nämlich  Maria  Anna  Magda- 
lena V.  B.,  verm.  v.  Schlemacher  in  Cölu ,  Maria  Cathariua  Josepha 
V.  B.  iu  Bonn,  so  wie  Anna  Dorothea  Antoine  verm.  v.  Lassaulx  zu 
Alensberg  in  Belgien,  Anna  Maria  Dorothea  v.  Biegeleheii  in  Darm- 
stadt, und  Anna  Maria  Dorothea  Walburga  vcrw.  v.  B.,  geb.  Freiin 
V.  Mylius  in  Bonn.  Letztere  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  20.. Inn i 
1829  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  llheinprovinz  in  der  Classe  der 
Edelleute  unter  Nr.  56  einverleibt. 

n.  Pr.  A.«L.  I.  8.  300  a.  V.  9-.  70.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  98.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rhetn- 
proviii^r.  I.  Tab.  14.  Nr.  28  ii.  S.  17.  * 

Braun,  aoch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Silber  drei  in  der 

Mitte  des  Scliildes  mit  den  Spitzen  sich  berührende,  rothe  Wecken, 
oder  längiichte  Rauten.    Freiherrliches  Wai)pen:  Schild  geviert:  l 
und  4  die  drei  Bauten  des  Stanimwai)pens  und  2  und  3  von  Schwarz 
und  Gold  shrägliiiks  getheilt  mit  einem  doppelt  geschweiften  Löwen 
von  gewechselten  Farben).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1573  für  Hans  v.  B.,  kaiserl.  Obersten  und  später  General  und  Georg 
V.  B.,  Herrn  auf  Ottendorf,  kaiserl.  Hofkaroroerpräsidenteh  in  Schle- 
sien ,  Herren  der  Standesherrschaft  Wartenberg  und  Erneuerungs- 
diplom des  alten  Fi ciherrnstandes  der  Nachkommen  derselben  vom 
ol.  Dec.  1609  für  die  Gebrüder  Christoph  Friedrich,  Ernst  Conrad 
une  Carl  Ferdinand  v.  B.,  mit  Vermehrung  des  Wai)]>ens  durch  einen 
zweiten  Hehn.  —  Altes,  schlesisches  Adelsges-chlecht,  vtklies  sich  von 
der  zweiten  Hälfte  des  lü.  Jahrh.  in  andere  Laude  verbreitete  und  in 
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dio  Marken  nach  Anhult,  Sachsen,  die  Oherlaositz,  Ostpreusscn  gi 
kommen  ist  Der  Gflterbesitz  der  Familie  wurde  namentlich  sehr  be- 
deutend in  Schlesien,  wo  mehrere  Hftnser  enstanden,  aus  welchen  sich 
der  Stamm  weiter  ausbreitete.   Lucae  thcilte  das  Geschlecht  in  die 

Häuser  Otteiidorf,  Nennersdorf,  Tscheplau,  sämmtlich  im  Glogaiiischen 
und  Zobten  im  Jauerschen.  Zu  diesen  Häusern  kamen  bald  Melirere  : 
Wallwitz  im  Glogauschen,  Kammelwitz  im  Woblausclien,  Woblstadt 
im  Liegiiitzsclien  etc.  —  Vom  Anfange  des  16.  Jabrh.  an  wurde  die 
Familie  bekannter,  lialtbasar  v.  B.  auf  Otteudorf  war  1501  Landes- 
dltester  des  Gldgaasehen  Fflrstenthnms  und  warde  in  vielen  withtigen 
Geschäften  am  königl.  Hofe  gebräucht.  Von  seinen  Kachkommen 
wurden,  wie  angegeben,  Hans  und  Georg  in  den  Freiherrustand  yer- 
setzt  und  Letzterer  fand  1575  Aufnahme  in  die  Böhmischen  Hcrrcn- 
stände.  Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  vielen  Gliedern  fort, 
erwarb  in  Sclilesien  sehr  bedeutende  Besitzungen,  breitete  sich  nament- 
lich aus  den  Häusern  Zolling  und  Zobten,  so  wie  aus  dem  Hause 
Doeringen  aus,  ist  aber  in  diesem  .lalirh.  ausgegangen,  später  lebte 
nur  noch  aus  dem  weiblichen  Stamme  die  Wittwe  des  1836  verstor- 
benen k.  preuss.  Generals  der  Cavallerie  v.  Dobschütz.  —  Ein  nach  ^ 
Anhalt  gekommener  Zweig,  die  T.Braun  zu  Schönau,  schloss,  wie 
Beckmann  sehr  genau  angiebt,  1694  mit  der  Familie  in  Schlesien  ein 
Pactum  gentilicium  und  iihrte,  wie  besehrieben,  das  Braunsche  Wap- 
pen und  so  irrt  Gauhe  wohl,  wenn  er,  Beckmann  entgegen,  eine 
Gleichheit  des  Stammes  nicht  annimmt.  Die  Anhaltsche  Linie  hat 
übrigens  der  k.  preuss.  Armee  sehr  verdienstvolle  Ofhciere  geliefert, 
von  welchen  hier  nur  August  Wilhelm  v.  B.,  gest.  1770,  k.  preuss. 
Generallicutenant  und  Chef  eines  Füsilierregiments  und  Heinrich 
Gottlob  V.  Ii.,  gest.  1799,  k.  preuss.  Geuerallieuteuant  der  lufauterie, 
Chef  eines  Infanterieregiments  und  Commandant  der  Residenz  Berlin, 
genannt  sein  mögen.  —  Zu  den  Besitzungen,  welche  in  diesem  Jahrb. 
die  Familie  in  Schlesien  besass,  gehört  ZöUing,  Klein-Kaulwitz,  Wang- 
lewe etc.  und  in  den  letzten  Jahizehnten  standen  dem  adeligen 
Stamme  in  Ostprcussen  die  Güter  Neacken  mit  Ellermühle,  Palpasch, 
Perschein,  Rappeln  und  Rohrkrug  zu. 

lieekinann,  S.  SOG  n.  207  u.  Tal).  A.  Nr.  H.  —  Sinupiu^,  I.  S.  17J-17.S  ii.  II.  8.  320 

—333.  —  0'ui/,e,  I.  S.  241—243.  -  N.  Pr.  .•V.-L.  I.  8.  300  u.  301.  -  Fr/.,  r.  U,l>-l„tr,  1.8.  98 
n.  99  n.  III.  8.  214.  —  Siebmaeher,  l.  29:  Freili.  v.  B.  u.  52  v.  B.  —  t.  Meding.  II.  S.  77— 
flu:     B.  u.  Preib.  v.  B. 

Braun 5  Ireiherren  (Schild  ge viert  mit  goldenem  Mittelschilde,  in- 
welchem  ein  schwarzer  Löwe  nach  der  rechten  Seite  streitet.  1  und 
4  in  Blau  drei  über  einander  stehende,  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  Balken).  Reichsfreiherrnstand. 
Dildom  von  1764  für  Carl  Adolph  v.  Braun,  k.  k.  Keielishofrath. 
'  Derselbe,  gest.  1795,  war  der  Sohn  des  aus  einein  ursprünglich  ade- 
ligen, zu  (iispersleben  bei  Erfurt  sessliaften  Geschlechte  stammenden 
Matthias  Braun,  welcher. den  Adel  und  das  Familienwappen  wieder 
aufoahm,  1 71 8  mansfeldisclher  Hofconsistorialrath  und  Bergrath  wurde, 
und  als  Canzleidirector  zu  Eisleben  starb. 

Frh.  r.  Ledebur t  L  8.  99.  —  Sappl,  sa  Siebm.  W.-B,  IX.  10:  t.  Bnnn  u.  Xt.  S.: 

Frciü.  V.  Ii. 
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Braun,  Krcihrrreii  (Schild  ^U*r  Länge  nach  gctlicilt,  rcclits  in 
Silber  ein  an  die  Theilungslinie  an^'csclilossener,  gekrönter  scliwarzcr 
Adler  und  links  von  (Jold  nnd  Koth  seclismal  jjfalilweise  gestreift). 
Erbländ.-üsterr.Freilierrnstand.  Diidoni  von  17ü5  für  Peter  v.  IJraun, 
k.  k.  Trochsess  und  Vicedirector  der  k.  k.  Uoftheater.  Derselbe  er- 
hielt auch  als  k.  k.  Rath,  Hofbanqaier  und  Tmchsess  und  Herr  auf 
Jaxlowitz  15.  Apr.  11802  das  Incolat 

irn.i.ls.  Iir.  Jintiz.  -  Mf.j^rl^  p   MühlfeM,  S.  40.  Hnppl.  tu  Si<  l,in.  W.  n.  XII.  10. 

Krann,  KlUcr  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufsjiriiigen- 
des,  braunes  Hoss).  Keichsritterstand.  Diplom  von  lÖOl  für  Johaiiu 
iiaptist  Braun,  von  Freiburg. 

Mrg^rle  e.  Mühl/Hd,  Kri;iiiiz.-iia.  S.  126. 

BnwH  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
schrftgliuke  blaue  Balken  und  links  in  Blau  zwei  über  einander  ge- 
stellte goldene  Sterne).   Ein  ursprünglich  stralsundisches  Patricier- 

gcschlecht,  dessen  Adel  durch  Diplom  von  1588  erneuert  wurde. 
Die  Familie  war  schon  14()2  mit  (Iross- Warksow  auf  Rügen  und  in 
Neu-Vorponiniern  vor  1547  mit  P.oniitz  und  Pinnow  im  Kr.  (ireifs- 
waMe  begütert  und  ist  jetzt  noch  in  Pommern  angesessen.  Zu  dem- 
selben gehörte  Carl  Magnus  v.  B. ,  gest.  1802,  k.  preuss.  Haupt- 
mann. 

Frh.  V.  I.e<lehur,  \.  S.  »9  u.  III.  8.  S15.  —  SMmoohtr ,  IV.  29.  —  «.  Mtding^  II.  8.  80. 

-  Poinni.  W.  n.  IV  10. 

Braun  (in  Uotli  ein  aus  Wolken  hervorwaehsender ,  guldener 
Löwe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1507  vom  Könige  Lud; 
wig  in  Böhmen  fQr  Hieronymus  Braun  aus  Breslau  und  den  Ncifen 
desselben,  Johann  Braun. 

A-*.  9.  Ledebur,  I.  S.  W. 

Braun  (im  Schilde  ein  von  einem  Pfeile  durchschossener  Biiren- 
kopf,  über  welchem  drei  ins  Kreuz  gelegte  Pfeile  schweben).  Pol- 
nisch-schwedischer Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1620  für  ücorg 
Braun,  Proconsul  der  Stadt  Klbing. 

/•VA.  r.  /..'-Mw//  .III.  S.  214. 

Brauu  (im  Schilde  ein  von  einem  schrägrechten  mit  drei  Tulpen- 
kelchen  belegten  Sehrägbalken  ttberdeckter  Greif)*  Reicbsadelsstand. 
Diplom  vom  15.  Febr.  1652  fQr  Georg  Christoph,  Jobann  Theodor 
und  Johann  Christoph  Braun.  Die  beiden  Letzteren  schlössen  9;  Aug. 

1694  mit  Christoph  Friedrich  nnd  Ernst  Sigmund  v.  B.  aus  dem 
schlesischen  Geschlechte  als  Vettern  gleiches  Namens  und  Wappens 
einen  ^''ertrag,  und  den  1.  März  1697  wurde  ihnen  das  angegebene 
vermehrte  Wap])en  gewährt.  Aus  diesem  Geschlechte  stammte  der 
am  4.  Aug.  17iJ4  zu  Güsten  verstorbene  Heinrich  Rudolph  v.  B.,  k. 
preuss.  Hauptmann.  —  Die  Familie  war  1737  in  Kursachsen,  mit 
Deutzen,  Ramsdorf  und  Schönau  bei  Borna  begütert,  und  hatte  auch 
Giersleben  im  Anhaltschen  erworben. 

Frk.  V.  ledebwr,  I.  8.  99. 

Braun.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  1737  f&r  Johann  Adam, 
Braun,  Coasul  zu  Liegsiti. 

M^ftrlt  9.  Mhl/eU,  Bislu.>]M.  8.  951.  —  M.  9.  Mtbw,  I.  8.  98. 
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Brann.  Erbländ.-üstoir.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für 
Johauu  Gottlieb  Ilrauu,  BucUlmlter  bui  der  k.  k.  General- Uasse- 
Direction. 

Ifegerlt  v.  MüMfHd^  8.  165. 

Bnni^  Edle  (Schild  von  Blaa  und  Silber,  ohne  Bild,  geviert,  mit 
einem  goldenen  Mittelscbilde,  in  welchem  ein  grflner  Eichenzweig 
mit  fünf  Eicheln,  zwei  rechts,  drei  links,  schwebt).  Bayerischer 
Adelsstand.  Diplom,  nach  allerhöchster  Eutschliessung  vom  21.  Juni 
1806,  vom  31.  Mürz  1808  für  die  Gebrüder  Georg  Ernst  Friedrich 
Braun,  fürstl.  Löwenst.-Wcrth.  und  jiräfl.  Casteirschen  w.  Geh.  Rath, 
später  k.  württemb.  Geh.  Kath  und  Kreisi;i,u>gesandten  zu  Nürnberg 
und  Ludwig  Wolfgang  Iliskias  B,,  fürstl.  hohenl.-ingelf.  w.  Geh.  Rath 
und  llegierungsdirector  zu  Ingellingen  und  Oehritigcn,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edle  von.  —  Dieselben,  yon  welchen  Ersterer'in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern,  81.  Jan.  1818,  in  die  Classe  der  Edlen 
eingetragen  worden,  gehörten  zu  einer  wOrttembergischen,  zunächst 
hohenlohischen  FamiUe,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  die  vornehm- 
sten fürstl.  Aemter  und  Würden  erlangt  hatten ,  und  waren  Söhne 
des  1799  zu  Ingelfingcn  verstorbenen  Hofraths  und  Kamnierdirectors 
Johann  Balthasar  Braun.  —  Georg  Ernst  l'riedrich  Edler  v.  B.  starb 
1821,  doch  nicht,  wie  das  Adclsbuch  des  Kgr.  Württemberg  sagt, 
ohne  Nachkommen ,  sondern  j^Hanzte  den  Stamm  durch  drei  ISöhnc 
fort,  von  denen  jedoch  der  jüngste  frflh  starb.  Der  älteste  Sohn, 
Carl  Johann  Heinrich  Ernst  Edler  v.  B.,  herzogl.  sachscn-altenburg. 
W.  Geh.  Rath  und  Minister  a.  D.,  von  welchem  drei  Söhne  ent- 
sprossten,  verpflanzte  den  Stamm  nach  Sachsen,  während  der  zweite 
Sohn,  Friedrich  Ludwig  Edler  v.  B.,  Vorstand  des  bayer.  Post- 
nnd  Eisenbahnamtes  Bayreuth ,  das  Geschlecht  in  Bayern  fortsetzte, 
Ludwig  Wülfgang  iliskias  Edler  v.  B.  aber  hinterliess  drei  S()hne, 
von  welchen  Gustav,  k.  württemb.  Major  a.  D.  und  Einanzrath  und 
Adolph,  fürstl.  hohenl.- öhring.  Archivrath  —  der  dritte  Bruder, 
Friedrich  Carl  Gottfried,  war  1833  als  fürstl.  hohenl.  liath  gestorben 
—  durch  köuigl.  wflrttemb.  Diplom  vom  6.  Juni  1834  die  Bestätigung 
des  ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  Adolph  Edler  v.  B.  hat  den 
Mannsstamm  durch  drei  Söhne  fortgesetzt. 

Haiiilschr.  Nt.tiz.  —  r.  Lang,  8.  ."101.  —  Adelst»,  d.  K^r.  WurtU-mtifr«  S.  4i:!  u.  414.  — 
W.-B.  t\.  K^ir.  Hiiyerii,  IV.  S9  ii.  r.  Wülckern,  4.  Abtli.  S.  isij  (wo  ikhIi  uiii  Aüelsaaerken- 
iiMii^sitiplKin  vdin 'a<>.  Apr.  1H13  an)(e;;fbc>n  wird).  —  W'.-B.  d.  K^r.  Wiirt Imberg,  Nr.  177  u. 
8.  45  u.  46.  —  \V.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  85.  —  Kneaehke,  II.  Ö.  64  u.  (;:>. 

Braun  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  linksgekehrter,  d()i)i)elt 
geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der  linken  Vorderpranke 
ein  Schwert  mit  goldenem  (iritte  vor  sich  nach  oben  und  rechts 
schwingt).  Bayerischer  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom 
des  zustehondüu  Adelsstandes  vom  20.  April  l'Slo  für  Sebastian 
Franz  v.  Braun,  k.  bayer.  General  etc.  Derselbe,  geb.  1762  stammte 
aus  Schwaben,  wo  Vater  und  Grossvater  schwäbische  Kreisofficiere 
waren. 

r.  L,nu, ,  s.  ?m.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bav«ni,  IV.  89.  —  E^hnw»  H.  T8  lu  8.  TO.  — 
Kmadiket  Iii.  ä.  6Ü  u.  5». 
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Imm  r.  Bianutoiff^  Kltter«  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
yon  1725  für  Johann  Ferdioaud  Braan  v.  Braunstorff. 

MegerÜ  9.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  IVC. 

Braun  t.  Schniidbiirf:;  (im  Schilde  eii:  Wolf^hakeii,  rechts  von  fünf, 
links  von  vier  Ziefidn  Ix'gleitet).  Altes,  erlosclienes ,  niederrhei- 
iiisches  Adelstjescldeeht  aus  dem  St  ammsitze  Sehnüdburf;^  oder  Sehmid- 
berg  bei  Siinmern  auf  dem  rauhen  Hundsrücken.  Nicolaus  uud  Ja- 
cob B.  V.  S.  zählten  noch  1599  zur  trierschen  Kitterschaft. 

Frh.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  99. 

Braun  t.  Schwanenfeld  (Schild  geviert:  1  uud  4  in  Gold  ein 
schwarzer  Mohrenkopf  niit  silberner  Stirnbinde  und  2  und  3  in  Roth 
auf  grünem  Boden  ein  silberner  Schwan).  Preussischer  Adelsstand. 
l>iploni  vom  10.  Dec.  ISHf)  für  Krnst  Braun,  k.  preuss.  Bittmei^ter 
in  d.  A.,  mit  Beilegung  des  Namens  und  Wappens  v.  Scliwaneiitcld. 
Derselbe  hatte  sich  mit  einer  v.  Schwanenfeld  vermählt  und  die  Güter 
Dietrichswalde,  Olschowken  und  Seubersdorf  im  Kr.  Marienwerder, 
Westpreassen,  erworben. 

J»-«.  9.  Ledebur,  I.  8.  99  n.  8.  4M  HI.  8.  214. 

Braun  v.  Sternheim  (Schild  geviert  und  von  einem  goldenen,  mit 
drei  neben  einander  stehenden  blauen  Sternen  belegten  Querbalken 
durchzogen.  1  und  4  in  Blau  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  in 
welchem  ein  weisses  Boss  nacli  oben  springt  und  2  und  'S  in  lloth 
ein  silberner  Querbalken,  oben  von  drei  weissen  Kosen  und  unten 
von  drei  weissen  Kugeln  begleitet).  Keiclisadclsstand.  Diplom  von 
1763  für  Joseph  Franz  Alois  Braun,  k.  k.  Fähnrich  bei  Erzherzog 
Ferdinand  Infanterie,  mit  dem  Prftdieate:  i,  Sternheim. 

Me:,erlc  r.  MühlfeU,  BrgiDz.-Bd.  8.  251.  —  SnppL  u  8i«biii.  W.-B.  X.  9. 

Braunbehreiis.  Ein  im  Ilerzogthum  Anhalt- Dessau-Göthen  bltthen- 
des  Adelsgescblecht,  zu  welchem  der  herzogl.  anhält.  Oberregierungs- 
rat Ii  V.  B.  gehört,  welcher  wohl  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  hat. 

Ilaiulschr.  Nr.ti/. 

Brauneck^  Ürafeu  (in  Silber  zwei  schwarze  Löwen  übereinander). 
Altes,  fränkisches  Grafengeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm» 
schlösse  im  Anspachischen,  welches  sich,  als  die  Hannen  im  Jahre 
1000  Deatschland  Aberzogen,  mit  Anderen  vom  Adel  nach  Nflruberg 
wendete  nnd  vom  Kaiser,  als  die  Borggrafen  von  Ilflrnberg  eine  vor 
dem  kaiserlichen  Schlosse  gelegene  Burgwohnung,  doch  ohne  Land 
und  Leute,  nur  mit  der  Custodia  portae  oder  Burgfreiheit  belelmt 
wurden,  die  anderen  beiden  'iliore  des  kaiserlichen  Schlosses  und 
die  gegen  die  Stadt  zu  gelegenen  Burgwohiiungen  zum  Lehn  erhielt, 
welches  Lehn  die  Brüder  Conrad  und  Gottfried,  deren  Stamm  mit 
denselben  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  erlosch,  an  Nürnberg  verkauften. 
Ausser  dem  Stammhause  Brauneck  besassen  diese  Grafen  auch  viele 
andere  Gftter,  welche  an  die  Burggrafen  von  Nürnberg,  dann  aber  an 
die  Herren  v.  Hardegg  kamen,  von  welchen  letzteren  Michael  Graf 
V.  Hardegg  1448  dieselben  an  Albert  Markgrafen  v.  Brandenburg 
verkaufte. 

M&raberg.  Chronik,  8.  2  n.  1&.  —  futoriu«  Frimcoiiia  rectiviva,  8.  386.  —  OatUie,  U. 
8.  95  u.  96.  —  Frh.  v.  Xrokne,  I.  8.  Iii  n.  112.  —  Siebmaeker,  II.  26. 
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inniieck  (Schild  gevicrt:  l  and  4  in  Gold  ein  einwärtssehcn- 
der,  knieender,  geharnischter  Mann ;  2  in  l?Iau  eine  goldene  Lilie  uml 
3  ebenfalls  in  lilau  ein  schräglinksliegender  Ast,  auf  beiden  Seiten 
mit  zwei  lilättern).  Kin  in  der  >:weiten  Iliilfte  des  18.  Jahrb.  in 
Karsa«  li-^en  und  Ilcssen-Ilomburg  vorgekoraineues  Adelsgescblecht, 
welches  Einige  von  den  alten  fränkischen  Grafen  v.  Braoneck  ablei- 
ten wollten,  doch  ist  diese  Abstammong  nicht  erwiesen.  Eine  Stamm- 
reihe  der  Familie  hat  Freih.  t.  Krobne  gegeben  und  diese  ist  fol- 
gende :  Bernhard  Thomas  v.  B.,  herzogt,  braunschw.  Kittmeister;  — 
Uans  Wilhelm  v.  B.,  kurbrand.  Lieutenant  bei  dem  adel.  Cadetten- 
corps;  —  Hans  Christoph  v.  !>.,  kursächs.  Capitain  und  später  her- 
zogl.  württcnib.  Kiieu:srath  und  Major,  gest.  UiHM  —  Hans  Heinrich 
V.  B.,  k.  poln.  und  kur.silclis.  Kanimerjiinker,  auch  oberforstmeister 
in  Torgau  und  Wildnieister  in  Sellingen,  verni.  mit  Sophia  Elisabeth 
V.  üiünewald  a.  d.  Hause  Bärenclau,  deren  Abstammung  Freih. 
V.  Krohne  genau  nachgewiesen  hat.  Aus  dieser  Ehe  stammten  Georg 
Heinrich  v.  ß.,  knrsflchs.  Kammerjnnker  and  Oberforst-  and  Wild- 
meistcr  des  Erzgcbirgischen  Kreises,  vcrm.  mit  Magdalena  Sophia 
V.  Hessirr  a.  d.  Hause  Vitzcnburg  und  Hans  Christoph  v.  B.,  land- 
grilfl.  besscn-reinfels-rotbenburg.  Oberforstmeister.  Beide  Brtider 
hatten  mehrere  Schwestern.  Da  von  den  Söhnen  des  Hans  Hein- 
rich V.  15.  nur  (Jeorg  Heinrich  v.  1».  und  Hans  ('hristoph  v.  B.  zu 
späteren  Jahren  gelangten,  Ersterer  aber  !).  März  17<'^2,  Letzterer 
27.  Jan.  1784  btarb,  und  weitere  Nachrichten  über  die  l  amilie  nicht 
vorkommen,  so  ist  wohl  am  letztgenannten  Tage  der  Mannstamm 
erloschen.  * 

Frh.  p.  Krohnf,  f.  8.  113  u.  Iii.  —  r.  L'>>c/i(ritz ,  Dipl.  Mielir.  VI.  IS.:  Hnehr.  Mt  den 
Kirdionbücherii  zu  TorKan.  —  M.  I'r.  A.-L.  V.  8.  71. 

Brainerk  (Schild  gcviert:  1  in  Roth  drei  |2  und  1]  silberne  Ro- 
sen; 2  und  3  in  (Jold  zwei  schräglinke,  schwarze  Balken  und  4  in 
Blau  ein  aufwärts  gekehrter,  goldener  Halbmond  und  zwei  über  dem- 
selben schwebende  Sterne).  Altes,  polnisches  Adelsgescblecht,  welches 
ursprünglich  Bronki,  auch  Broncke,  BroQck,  Brunke,  Bruncken  und 
Brflnneken  biess.  Dasselbe  war  vom  Anfange  des  16.  Jahrb.  bis  in 
das  19.'  in  Pommern  begütert,  and  worde  aacb  in  Westpreassen  an- 
sässig, wo  es  sich  nach  dem  Gate  Niepoczolowice,  im  Kr.  Neustadt 
auch  B.-Niepoczolowski  nannte,  and  neben  diesem  Gute  in  demselben 
Kreise  auch  Sullitz  besass.  Letzteres  Gut  war  1839  in  der  Hand  des 
Landschaftsrath  v.  B.  und  stand  noch  1850  der  Familie  zu.  Dass 
dieselbe  nicht  mit  der  im  vorigen  Artikel  besprochenen  Familie  eines 
Stammes  ist,  geht  deutlich  aus  dem  Wappen  hervor. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  71.  —  Frh.  v.  Ledebur.  I.  8.  »9  u.  III.  8.  215.  —  Siebtnacher ,  III. 
16&.  —  PoniiD.  W.-B.  V.  56. 

Braueck^  iitteck^  s.  Segiser  v.  Braaneck. 

Bmnecker^  freHwira«  Reichsfrei-  and  Pannierherrenstand. 
Diplom  vom  28.  Jani  1802  fttr  Anton  Jacob  v.  Braaneeker,  k.  k.  Batb, 

Militair- Verpflegungs-Dlstrictsdirector  zaPressburg  und  Gerichtstafel- 
Beisitzer  der  Pressburger,  Trentschiner  und  Neutraer*Comitate.  Der- 
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selbe,  geb.  1755,  war  27.  Jan.  1791  in  den  nngarisehen  Adelsstand 
erhoben  worden  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Theresia  .v.  Beridez, 
geb.  1776,  eineii  Sohn,  den  Freiherrn  Otto,  geb.  1818,  vermählt 
mit  Therese  Schacfer,  geb.  182.'),  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Beatrix,  geb.  1846,  lebt.  Kin  Sohn,  Dagobert,  geb.  1845,  starb 
1853. 

Megcrle  r.  Mühl/eld,  S.  40.  —  (ioiioal.  Ta^clieiil).  d.  frL'ih.  Ilfiiisor,  1868,  S.  87  ii.  8N  u. 
1858,  S.  86.  —  Eneschki;  III.  8.  5»  n.  (K). 

Brauner  v.  VaKelin«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Paullgnaz Brauner,  Kathmann  zu  OUmütz,  wegen  42 Jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Yaltclin. 

Braunfeld  (Scliild  gevic  rt:  1  in  Itoth  ein  tinwürtssehender,  zum 
Fluge  sich  anschickender,  gekrönter,  schwarzer  Rabe.  2  und  8  in, 
an  beiden  Innern  Seiten  mit  gezahntem,  goldenem  Stabborde  ver- 
sehenem Blan  eine  goldene  Krone  nnd  4  von  Blan  und  Silber  in  fflnf 

Reihen  zu  vier,  oben  und  unten  halb,  gerautet).  Ein  in  die  Adels- 
matrikcl  der  Preuss.  Rheinprovinz,  laut  I'itigabe  der  Frau  Wilhelmine 
V.  Braunfeld,  geb.  Freiin  de  Cler  für  ihre  Kinder:  Franz,  Josephine 
und  Walburga  v.  Braunfeld  d.  d.  Hans  Neuliof,  2  J.  J'ini  1829,  in  die 
Classc  der  Edelleute  unter  Nr.  74  eingetragenes  Adclsgeschlecht. 

Frk.  V.  Ledebur,  1.  S.  5*S».  —  W.-H.  U.  l'r.  Uhoinprov.  I.  T«b.  15  Nr.  29  n.  8.  18. 

■ranfeld,  g.  Festi  Edle  v.  Ebenberg  und  Brannfeld, 
Ritter. 

inuiihtier  v.  BraMheff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1731  fQr  Martin  Thomas  Brannhoffer,  Postmeister  zu  Radonitz  in 
Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Brannhoff. 

Megrrlt  v.  Mühlfrld,  Er^'Üiiz.  nd.  S.  2.M. 

Brauiiitzcr  v.  Braunthal.  Erbländ. -östdi .  Adelsstand.  Diplom 
von  17(lü  für  die  Brüder  Johann  Andreas,  Matthias  und  Franz  Brau- 
uitzer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Braunthai. 

MegerU  e.  Mühl/eld,  Ertsüux.-Bd.  8.  251. 

BfauMiller  v,  iraunnihl^  Edle.  Erbiand.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  für  Jobann  Georg  Ignaz  Brannmflller,-  k.  k.  Rath 
and  Oberamtmann  des  Reichs-Gotteshaases  Wettenbaasen ,  mit  dem 
Pr&dicate:  Edler  v.  Draunmtthl.  —  Von  demselben  stammten  drei 
Söhne,  die  Gebrüder:  Johann  Baptist  Georg  B.  Edler  v.  B.,  geb. 
1747,  fürstl.  Engter.  Director  der  Domainencanzlci  zu  IJoos,  Franz 
Joseph  B.  Edler  v.  B.,  geb.  1751  und  Franz  Xaver  B.,  Edler  v.  !>., 
w-elcher,  als  Erstere  der  Adclsmatrikel  des  K^'r.  Bayern  einverleibt 
wurden,  bereits  gestorben  war.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Joseph  Jo- 
hann Nepomuk  B.  Edler  v.  B.,  geb.  1779,  wurde  als  Rentamtsober- 
schreiber za  Roggenburg  in  die  genannte  Adelsmatrikel  eingetragen. 

».  Lang,  S.  302.  —  Meyerle  r.  Mühlfeld,  «.  IW.  -  W.-B.  d.  Ki:r.  li  iyoni,  IV.  90  O. 
»,  Wölckern,  4.  Ahtli.  S    ISi;  u.  1S7.  —  r.  ffe/ner,  II.  7«  n.  H.  70.  —  Knrsr/,kr.  I.  S.  (10. 

Braunrasrh,  Ritter  und  Edlf.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  de  Paula  Brauurasch,  k.  k.  Hofageuten,  mit  dem  Prä- 
dicate: Edler  von. 

Megerle  9.  Müklfeld,  S.  102. 
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BianulMrg,  Bnubcfg  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  drei  nehen 

einander  stehende,  an  einander  geschobene,  silberne  Wecken  und  2 
und  3  in  (xold  vierzehn,  4,  4,  3,  2  und  1,  rothe  Kugeln).  Altes,  un- 
mittelbar rcichsfreies,  rheiiiländisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
V.  liuinbiacht  zuerst  124y  lliUtgern  v.  lirannsbor^.  Kitter,  neiiiit,  die 
(n (Uiitliche  Staiuinreiiie  aber  mit  Johann  v.  IL,  Kitter,  beginnt,  wel- 
cher i;!oU  lebte.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Cunrad 
V.K.  von  1377 — 1394  Ordensmeister  des  Johanuiterordens  in  Deutsch- 
land nnd  von  des  Bruders  Seyfried  £nkeln  Gerhard  1466  knrcöl- 
nischer  Hofmarschall,  Johann  aher  wurde  derGrossvater  desAugusün, 
Kriegsobersten,  dessen  Sohn,  Philipp  Dietrich,  Herr  zu  Broelburg, 
1547  als  kuK  üln.  ^Marschall  im  Rhein  bei  St.  Goar  ertrank.  Der 
Solln  di  >  Letzteren  Wilhelm,  Herr  zu  AIcken,  setzte  zwar  den  Stamm 
mit  sechs  Söhnen  foi  t,  doch  starb  Wilhelm  der  Jüngere  unvermählt, 
Philiiii)  wurde  Jolianniterordensritter  und  ('onitliur  zu  Seliwiibisch- 
Hall,  Auj^usliii  l)oiiiherr  zu  Lüttieh  und  Trier,  Wilhelm  Domherr  zu 
Wurms  und  Chorherr  des  Kitterstifts  iSl.  Alban  zu  Mainz,  Johann 
staib  jung  und  Dietrich  hinterliess  nur  einen  gleichnamige  Sohn, 
welcher  13.  Dec.  1625  jung  verstarb  nnd  den  Manusstamm  schloss. 

r.  Hitmi'Kfht ,   S.  •.•:■.>.  —  r.  Il<ittst,,n.    U.  S.  47.  —  ti.ni/.r  ,   I.  S.  :UVn  u.  :!04>.  —  Frk. 

V.  \.  S.  !♦'.*  II.   llMl.  >•-.  A»<-IC//^/  ,    I.   i;tl.  —  V.    Ur,{ni,J,  II.    8.  «U  U.  81. 

Bruiinsber^.  s.  rhiiijtpi  v.  Kraunsberg. 

Bruiinstorff,  s.  Kr a  u  n  v.  K  r  a u n s t  o r f  f. 

Braiinthalj  s.  Kraunitzer  v.  Kraunthal. 

Rraii.vs  v.  Brausenstriii.  Erl)länd.-osterr.  Adelsstand.  Diidom  von 
1774  liir  Johann  Kraus,  k.  k.  Hauptmann  bei  Koch-Infanterie,  mit 
dem  Prftdicate:  y.  Braosenstein. 

ilfgarle  ;  MüAtfOd,  BrBioB.-Dd.  8.  2S1.  —  8nppl.  so  SieVn.  W.  B.  XII.  10. 

BiMMMtein^  8,  den  vorstehenden  Artikel. 

Braatsehner  t.  UUciherg^  Ritter.  £rblftnd.-58terr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  8.  März  1656  für  Ezechiel  Brautschner,  mit  dem  Prft- 
dicate: V.  Lilienberg. 

p.   /ffllhdC/,,  I.  S.  ls-.>. 

Braunsfhwei^  (Schild  ijuer  getlieilt:  oben  in  Koth  ein  rechts- 
gehender, die  rechte  Vorderprankc  in  die  Höhe  werfender,  silberner 
Löwe  nnd  nnten  in  Silber  drei  [2  und  1]  sechsstrahlige,  goldene 
Sterne).  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches^wahrschein- 
lich  ans  der  Stadt  Braunschweig  sehr  frflh  nach  Pommern  kam.  Li- 
borius und  Johannes  de  Brunswik  erscheinen  schon  1260  und  Johan> 
nes  Braunschweig  1309  urkundlich.  Im  und  nach  dem  14.  Jahrh. 
bekleideten  Sprossen  des  Geschlechts  vornehme  Stadtümter  zu  Col- 
berg  und  vom  16.  Jahi  h.  auch  in  Stettin.  Siinnii  i;.,  Katli  des  Königs 
Sigismund  II.  August  in  INden  ,  erlangte  nach  Kango,  Origin.  Pomer. 
S.  2yi,  I.Juli  1570  auf  dem  Keichstage  das  polnische  Indigenat 
nebst  einen  Adelserneueruugs-  und  Kestätigungsdiplome  für  sein 
ganzes  Geschlecht  In  diesem  Diplome  ist  das  Wappen,  wie  oben 
erwähnt  nnd  wie  dasselbe  noch  gefGÜirt  wird,  angegeben,  w&hrend 
das  Siegel  des  Matthäus  v.  B.  Yon  1560  im  nngetheilten  Schilde  einen 
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rechtsgckelirtcn  L(>wen  zpii,'t  Pumm.  W.-I{.  I.  12.  1.  Kin  iiocliinali^ros 
kaiserliches  Eriiciieruiigsdiplitin  des  der  Familie  zii'-teliendcn  alten 
Adels  erlangte  das  üeschieciit  12.  Oct.  IG-iÖ  und  dieses  Diplom 
wnrde  Tom  EnrfOrsten  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg, 
20.  Apr.  1668,  anerkannt  Von  Mitte  des  17.  Jahrh.  erwarb  die  . 
Familie  in  Pommern  und  der  Neumark  mehrere  Güter.  Jetzt  ist  die- 
selbe, aus  der  mehrere  Sprossen  in  k.  pr'euss.  Staats-  und  Militair- 
dlensten  hohe  Ehrenstellen  bekleideten,  im  Scbievelbeiner- ,  Stolper- 
und Caminschen  Kreise  Pommerns  begütert. 

Brägffemann,  J.  S.  14«.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  MM  n.  S02.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  1€0 
u.  III.  S.  215.  —  El:<>w  ,  l'otnm.  AdelsspiiKul  ,  I.  S.  27;j.  — •  Siebmacher  ,  HL  1S8  u.  Sappl. 
I.  8.  —  Pointn.  W.-H.  [.  8.  u.  S.  1'.»    21.  -    Kn>>sy-hh,- ,  U.  .s.  fiC  n.  t;7. 

Brauusehweig  (in  Blau  ein  scll^agreellt^  liegender,  silberner 
Baumast,  welcher  an  der  linken  oder  oberen  .Stile  zwei  Blätter,  an 
der  rechten  oder  unterwärtsgekehrten  Seite  ein  Blatt  hat).  Altes, 
erloschenes  lüneburg.  adel.  Patriciergeschlecht.  Der  Name  des  Ge- 
schlechts ging  mit  Frau  Tibbecke  y.  Braunschweig,  welche  zu  Aus- 
gange des  15.  Jahrh.  an  Ditmar  t.  Sanckensted,  Bürgermeister  zu 
Lüneburg,  vermählt  war,  aus. 

r    Mriiingf  II.  8.  Sl  0.  1*2  nach  BSUtter,  Genealogie  der  ISneburg.  «del.  Fatriderw 

gescJilfcliior. 

Srauuschweig  (in  Roth  ein  grüner  Dreihügel,  auf  welchem  ein 
goldener  LOwe  iu  gewöhnlicher  Stellung  mit  ausgeschlagener,  rother 
Zunge  und  getheiltem  Schweife  steht).  Altes,  im  16.  Jahrh.  aus 
Pommern  nach  Lüneburg  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
der  awoiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen  war 
und  ans  welchem  nur  noch  17^8  Frau  Margaretha  Elisabeth  v.  B., 
Abbatissin  des  adeligen  Klosters  zu  Medingen  im  Lüneburgischen, 
lebte. 

r.  Meiling.  II.  S.  ?2  nacli  Buttner,  Gfnoalogic  (U-r  iriiH'ljiiru   m\<A.  Pattioier. 

Brause.  Altes,  aus  dem  Posenschen  staniinendes  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  den  Namen  Brudzewski  führte  und  dessen  Stammhaus 
Brudzewski  oder  Brausendorf  im  Kr.  Meseritz  liegt.  Ein  Zweig  des- 
selben kam  in  der  zweiten  HUfte  des  16.  Jahrh.  nach  Sachsen  und 
spAter  nach  Preussenr  und  wie  im  Yorigen  Jahrh.,  so'  war  auch  im 
jetzigen  die  Familie  im  Grossherzogth.  Posen  begütert.  —  Zahlreiche 
Sprossen  derselben  haben  in  preuss.  und  sächs.  Militairdiensten  ge- 
standen. Hans  Carl  v.  B.  wurde  1792  kursächs.  Oberst  der  Infan- 
terie, 1794  Commandeur  des  Infanterieregiments  Prinz  Maximilian, 
und  später  Generalmajor.  Ein  Sohn  desselben,  Friedrich  August 
Wilhelm  v.  B.,  geb.  1769,  diente  in  der  k.  sächs.  Armee  mit  grosser 
Auszeichnung  bis  zum  Obersten,  trat  dann  in  die  k.  preuss.  Armee, 
stieg  zum  Generallieutenant  und  Divisionscommandeur  und  starb  a.1)* 
1836  zu  Frankftirt  a.  d.  Oder,  mit  Hinterlassung  mehrerer  in  k. 
preuse.  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne.  Wenige  Monate  vor  dem- 
selben starb  zu  Berlin  der  k.  preuss.  Generalmajor  v.  B.,  Director  der 
Kriegsschule,  früher  Coramandeur  der  Cadettenanstalten,  dessen 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schlegel,  Bertha,  geb.  1807,  gest. 
1845,  die  erste  Gemahlin  des  Majoratsherrn  der  Herrschaft  Klein- 

ünttchke,  Dcuuch.  Ad«U-Lvx.  II.  3 
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Oels,  Ludwig  Grafen  York  Wartenberg  war.  In  den  letsten  Jäh- 
ren (1854)  stand  ein  Major  t.  B.  im  24.,  so  wie  ein  Migor  v.  B.  im 
8.  k.  preoss.  Infanterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  71.  —  Frh.  r.  L.;lrhur,  I.  8.  100.  —      MetUng,  III.  8.  TO.  —  W.-B. 

d.  SärlH.  Staaten,  I.  «6.  —  h'nesc/iki'.  I.  S.  (il. 

Brawttülaw,  s.  Brozowsky  v.  Bra>YosIaw. 

Braxeiu.  Altes,  in  Preassen  schon  vor  Ankunft  des  deutschen 
Ordens  vorgekoinmones,  also  eingeborenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  einigen  Angaben  aus  Oesterreich  stammen  und  eines  Stammes 
mit  der  russischen  Familie  Ajaaxein  sein  soll.  Als  Stammvater  des 
Geschlechts  wird  Constantin  B.,  gest.  um  1318,  genannt.  Derselbe 
soll  bei  dem  Einbmehe  der  dentschen  Ordensritter  in  das  heidnische 
Preussen  eine  Veste  vertheidigt  haben.,  nnd  vor  einem  n&cbtlichen 
üeberfalle  der  Dentschen  durch  das  Geränsch  eines  vorbeifliegenden 
Haufens  Birkhühner  gewarnt  worden  sein,  woher  man  das  Wappen: 
in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  schwarzer  l'irkhahn,  ableitet.  Die- 
ser Braxein  nun  soll  der  Sage  nach  mit  dem  Vornamen  Constantin 
getauft  und  in  die  Gemeinschaft  der  deutschen  Kitter  aufgenommen 
worden  sein.  Jikk  hini  v.  B.,  gest,  1395;  war  Comthur  des  deutschen 
Ordens  zu  Balga.  —  Im  Laufe  der  Zeit  kam  die  Familie  zu  bedeu- 
tenden Besitzungen  in  Preussen.  Von  den  späteren  Sprossen  mögen 
hier  nur  folgende  aufgeführt  sein :  Fabian  Abraham  y.  B.,  k.  prenss. 
w.  Geh.  Etats-  und  Kriegsminister,  geb.  1722;  Sebastian  Friedrich 
V.  B.,  welcher  sich  1759  bei  der  Belagerung  von  Cosel  durch  tapfere 
Yertheidigung  des  Brückenkopfs  auszeichnete,  und  Gottfried  Ludwig 
V.  B.,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kammerdirector  zu  Glogau,  welcher 
1772  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt.  Der  zuerst  genannte  Fabian 
Abraham  v.  B.,  war  Herr  der  Tharausclien  Güter  bei  Königsberg, 
trat  von  seinen  hohen  Posten  17G8  wieder  ab,  und.schloss  später,  so 
viel  bekannt  ist,  den  Mannsstamm  der  preussisehen  Linie  des  Ge- 
schlechts. Yon  -seinen  Kindern  ans  der.  Ehe  mit  Albertine  Luise 
T.  Krejtzen  überlebte  ihn  nnr  eine  Tochter,  Catharina  Albertine 
Charlotte  v.  B.,  geb.  1757,  welche  die  bedeutenden  Braxeinschen 
Güter  erbte  und  sich  mit  dem  k.  preuss.  (ienerallieutenant  Ernst 
Siegmund  v.  Schöning  vermählte,  doch  blieb  diese  Ehe  kinderlos  und 
da  der  General  vor  seiner  (iemahlin,  1n2o,  starb,  tielen  die  (iüter 
nach  dem  Tode  der  Letzteren  an  ihre  Verwandten  zurück.  —  Auch  * 
die  schiesische  Linie ,  welche  noch  1778  Jiausau  bei  Glogau  besass, 
ging  später  ans  und  der  Name  des  Geschlechts  ist  nicht  mehr*  vor- 
gekommen. 

Kretuftld,  vom  Adel  der  alteo  Preussen,  Bd.  2.  und  historisch-critische  Bcleaohtuog  der 
onerwiesenen  Meinungen  des  Prof.  Krenzfeld  vom  Adel  der  alten  Preu!«.seu  und  seiner  an- 
■•^Bildeten  Zweifel  gegen  die  histor.-genenl.  Nnchrichtcn  der  alten  ostpreuss.  Natiooalfiunilto 
V.  Bi«z«in,  Lttipiig  173A.  —  UUtov.  polit.  Beitr.  d.  PreoM.  Stuten  betreffend,  II.  S,  8.  ftSO. 
—  V.  OMUrfü»,  nf.  fl.  10—85.  —  Hon»  u.  Kurd  v.  SekSninfft  Oeschldit.  Nachr.  d.  GeMhl. 

Sekfialnf,  S.  73.  Nr.  18.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  SOS  v.  SOS.      Urh,  p,  Ltdtim' ,  I.  S.  100 
«.  ni.  S.  IIS.  —  «.  Afeding,  II.  S.  82  u.  83. 

Brajr^  firafen.  Altes  Rittergeschlecht  von  normanuischer  Ab- 
kunft, welches  in  der  Normandie  schon  vor  dem  11.  Jahrh.  anselm- 
liche Besitzungen  hesass.  Bandry  v.  Bray  war  1066  -ein  Begleiter 
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Wilhams  des  Broberers  auf  seinem  Zuge  nach  England.  —  Das  Ge- 
schlecht Ist  seit  dem  11.  Jahrh.  urkundlich  bekannt  nnd  die  Adels- 
rechte desselben  wurden  1442,  1535,  1542,  1555  und  1697  bestä- 
tigt. —  Franz  Gabriel  v.  B.,  geb.  1765,  gest.  1832,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Staatsrath,  kam  1789  nach  Deutschland  und  war  zu- 
erst in  k.  franz.  diplomat.  Diensten  und  später,  nach  Ausbrucli  der 
Revolution,  (ieschäftsträger  des  Maltheser  Ordens.  1799  kaufte 
sich  derselbe  in  Bayern  an  und  trat  in  kurbayer.  Dienste.  Durch 
Patent  des  K.  Ludwigs  XVIU.  von  Frankreich  wurde  1819.seine  Ab- 
kunft im  directen  Mannsstamme  von  dem  alten  Hause  v.  Bray  von 
Neuem  anerkannt  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Sophie  Gatharina 
Maria  Freiin  v.  Löwenstem  entspross  Graf  Otto,  geb.'  1807,  k. 
bayer.  Kammerer,  Staatsrath  im  a.  o.  Dienste  und.Staatsminister 
a.  D.,  a.  0.  Gesandter  und  bevollra.  Gesandter  am  k.  prenss.  Hofe, 
verm.  mit  Hippolyta  Fürstin  v.  San  Giacomo  Dentice ,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Maria  Anna,  geh.  18o9,  Gabriele,  geh* 
1841,  und  Clara,  geb.  1848,  ein  Solm,  Graf  Hippolyt ,  geb.  1842, 
leben.  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Otto  war  Grf.  Caro- 
line, geb.  1809,  in  erster  Ehe  vermfthlt  mit  dem  k.  prenss.  Ge- 
sandtdn  am  k.  k.  Hofe  Bogislav  Freih.  v.  Maltzahn,  gest.  1833  und 
in  sweiter  Ehe  1843  mit  Alfons  Freih.  v.  Mirbach,  k.  bayer.  Käm- 
merer etc.  und  Grf.  Gabriele,  geb.  1818,  verm.  sich  1839  mit  Ludwig 
Grafen  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen.  —  Was  das  Wappen  der  Fa- 
milie anlangt,  so  ist  der  Schild  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  und 
oben  im  Roth  schreitet  ein  rechtsgekehlter,  goldener  Leopard.  Das 
im  W'.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  78  ist  das  Wappen  der  Familie  Taillct 
in  der  Stadt  Ronen.  Mit  des  Andrien  de  Bray,  Echevin  d'Amiens, 
zwei  Söhnen,  Frauyois  und  Pierre,  theilte  sich  die  Familie  in  zwei  ^' 
Linien,  von  denen  die  erstere  noch  in  Franlareich  blftht.  Pierre  de 
Bray,  verm.  In  Bönen  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Pierre  Taület» 
Echevin  de  Bönen,  war  der  Grossvaler  des  nach  Bayern  emigrtrten 
Franz  Gabriel  de  Bray,  welcher  1765  in  Bönen  geboren  wurde,  wo 
sein  Vater  Parlamentsrath  war. 

HaadMtir.  Notis.  —  La  Chesnaye  dM  Bois,  p.  146.  —  Doiitoob«  Qr»f«mh.  <L  Uegenw. 
I.  8.  119  a.  IIS.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Haaser,  1S59  ,  8.  129  a.  Hiator.  Haudb.  an 
dmaselhr  n.  S.  95  W.  B.  d.  K«r.  Bayern,  XIII.  7. 

Brcanski.  Polnisches ,  zum  Stamme  Sass  zählendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Theodor  v.  B.  1834  Oecouomiecummissarius 
zu  Gnesen  war. 

Firk.  V.  Ledebur ,  III.  S.  215. 

irechaat.  Ein  nach  Westpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Joseph  v.  B.  1850  Herr  auf  Mauersin  im  Kr.  Schlochau 
nnd  der  Bruder  desselben ,  Bichard  v.  B.,  Herr  auf  Gersdorf  im  Kr. 
GonitK  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  100. 

Brecheisen  ?.  Eisenkolb.    Erbländ.-östcrr,  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Carl  Brecheisen,  k.  k.  Hauptmann. 

MtgerU  «.  Mühifeld,  Brs&ux.-Bd.  S.  251. 

IweUcr  V.  Treskewlti»  Erb]lnd.-fl8terr.  Adels-  nnd  Ritterstand. 

8* 
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Adelsdiplom  vom  13.  März  1813  für  Joseph  BrecUler,  Besitzer  des 
Gutes  IJtten  in  Böhmen,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Traskowitz.  Ritter- 
standsdiplom ?om  16.  Mai  (18.  Juli)  1816  für  denselben.  —  JosephB. 
Bitter    T.  war  neuerlicli  k.  k.  Oberst. 

Htodaebr.  Motiz.  —  JJegerl«  v.  Miihl  felil ,  8.  102  u.  165. 

Brcfkerft'ld  zum  Inipolhof^  Kitter.  Erbliiiul -östcrr.  Kittorstaud 
vom  3.  Aug.  16(U  für  Conrad  v.  Breckerfeld  mit  dem  Trädicate : 
zum  Impelhof,  Derselbe,  ein  Solin  des  Peter  v.  B.  aus  einer  Adels- 
familie des  Fürsteuthums  (irubeuliagen  in  Hannover,  war  nach  Krain 
gekommen,  erhielt  durch  Vermählung  Autheil  au  eiuer  Herrschaft 
und  baute  das  Schloss  Impelhof.  Der  Sohn,  Wolf  Conrad,  gest. 
1715,  Landstand  in  Krain,  vertauschte  Impelhof  gegen  Altenburg. 
Ton  den  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Johann  Sigmund,  gest.  1760 
als  verordneter  Amtspräsideut  in  Krain,  den  Stamm  fort.  Von  ihm 
entspross  Franz  Anton,  geb.  1739,  Herr  auf  Altenburg,  welcher  sich 
1774  mit  Marianne  Antonie  v.  Fcstenbcrg,  Packisch  genannt,  ver- 
,  mähltc,  aus  welcher  Fhe  Leupold  zwei  Tochter  und  einen  Sohn:  Ca- 
tharina  Henriette,  geb.  1776,  Antonie  Kusebia,  geb.  1777  und  Adolph 
Florentin  Spiridion,  geb.  17öo,  geiiauut  hat. 

-  Lwpold,  I.  1.  e.  159  u.  160  anter  Bwufoag  auf  LeucklUd,  Antitai**  C«l«ob.  eteT 

Ifedt,  drafeo,  s.  Bredow. 

BredaL  Ein  nach  Holstein  in  der  Person  eines  Sohnes  des  k. 
mss.  Admirals  v.  Breda!  gekommenes  Adelsgesefalecht,  welcher  1789 
herzogl.  holsteinischer  Obeijftgermeister  wurde  und  den  Stamm  fort* 
setzte.  Von  den  Nachkommen  war  der  Eine  in  der  zweiten  UAlfte 
des  18.  Jahrb.  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath. 

Oauhe,  l.  8.  246  om  Sctüusse  des  Artikels  v.  Hrr-dow. 

Brederiow.  Altes,  pommerschcs  und  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Einigen  aus  Sachsen  und  Hannover  nacii  Pommern  ge- 
kommen sein  soll.  Das  gleichnamige  Stammhaus  im  jetzigen  Kreise 
Pyrltz  war  schon  1387  mit  anderen  Gfltem  in  der  Hand  der  Familie. 
.  Gandolf  v.  B.  war  1818  Gomthur  des  deutschen  Ordens  zu  Christ- 
memel;  Lttdecke  v.  B.  trat  1345  als  Zeuge  auf;  Goswin  v.  B.  ver- 
theidigte  1414  ritterlich  das  Schloss  Beuten  und  Richard  v.  B.  war 
um  1500  bekannt.  —  Der  bedeutende  Güterbesitz  der  Familie  in 
Pommern  und  in  der  Neumark  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  vielfach 
und  im  15.  und  lü.  Jahrh.  wurde  das  Geschleclit  auch  in  der  Mittel- 
mark und  in  Sachsen  angesessen.  Joachim  Ludolph  v.  B.,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant,  verkaufte  1749  die  alten  pommerschen  Familicn- 
gttter  Garz,  Bosenfelde  und  Plönzig  und  erwarb  für  dieselben  bedeu- 
tende Besitzungen  in  Ostpreussen,  wo  die  Familie  schon  vorher  Güter 
besessen  hatte.  Zu  den  1749  erkauften  gehörte  Ifaldeuten  etc. 
Von  den  sechs  Söhnen  des  Joachim  Ludolph  v.  B.  hinterliess  nur  der 
jttngste,  Adam  Carl  Wilhelm  v.  B.,  Söhne  und  zwar  nachstehende: 
Hans  V.  B.,  k.  prcnss.  Hauptmann  a.  D.,  welcher  die  Güter  seiner 
Mutter  Caroline  v.  Pogwiscli:  Gr.  und  Klein-Salau  etc.  geerbt  hatte 
und  sich  mit  einer  Freiin  v.  Zedlitz-Neukirch  verniiihite;  (ioswin  v.  B., 
k.  preuss.  Landrath  des  Eylauer  Kreises;  Bonaventura,  k.  preuss. 
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Major,  verm.  mit  einer  Braneoiii  und  Emst  t.  B.,  k.  preass.  Haupt- 
mann, Yorm.  mit  einer  y.  Holtzendorff.  Die  gesammten  vier  Brflder 
Iiaben  den  Mannsstamm  fortgeeetst  —  Die  frflhere  Linie  an  Warsin 
im  Kr.  Pjritz  ist  mit  Friedrich  Christian  t;  B.,  k,  prenss.  M^or,  za 

Anfange  dieses  Jahrli.  ausgegangen. 

AHgelu»,  Mirk.  Cbrunik,  S.  lua.  —  Micrael,  8.  469.  —  Gauhe,  I.  S.  246.  —  B.  L.  Btch- 
moim,  Diptomat.  Brandenb.  Vol.  I.  noctiuro  Joachim  p.  112.  —  Brüggemann ,  I.  11.  HvM» 

8.  t«T  a.  II.  8.  14».  —  9.  JMlfroeA,  I.  8.  183.  —  M.  Fr.  A.-L.  LJ.  M3  a.  V.  8.  ».  —  M 

9.  Ledebur,,  I.  8.  100  u.  101  u.  Ilf.  &  215.  —  StOmueker.  I.  17ti  B.,  aSibtitflii  HL 
leS.  T.  B..  PPininersich.  —  r.  Meding.  III.  8.  7!)  a.  80.  —  Pomin«  W.-B. I.  Tab.  SS  «.  T«b.S6 
(Ürknodensiegel)  u.  S.  90  u.  91.  —  iTüMcAit«,  I.  8.  61—68. 

iiedertde^  ateh  Mhtirai  mA  toffw.  Altes,  niederrheinisehet 
nad  niederländisches  Adel^geschlecht  ans  dem  gleichnamigen,  längst 
in  Rninen  liegenden  Stammschlosse  bei  Harlem,  welches  mehrfach 

das  edelste  Geschlecht  in  Holland  genannt  wurde.  Das  Stammschloss 
soll  Siegfried,  auch  Sieghard  oder  Sicco,  ein  Sohn  Arnolds,  Grafen 
V.  Holland  um  1000  erbaut  haben.  Zu  den  am  meisten  bekannt  ge- 
wordenen Sprossen  des  Stammes  gehörte  Heinrich  Graf  v.  Brederode, 
niederländischer  General,  gest.  1567,  dessen  merkwürdiges  Leben 
(liiulie,  Bd.  iL,  beschrieben  hat.  Der  Stamm  ist  später,  1679,  mit 
Johann  Wolffbard,  Erbbarggrafen  zu  Utrecht  nnd  der  Generalstaaten 
Generalfeldmarschau,  wie  auch  Gonvemenr  an  Herzogenbnsch,  er- 
loschen. —  Der  1737  zu  Lissahon  Terstorbene  k.  portog.  Kriegs- 
sehtifscapitain  Lndwig  Freih.  v.  Brederode  war  wahrscheinlich  ein 
Nachkömmling  des  zu  seiner  Zeit  berühmten  Juristen  Peter  Gornel 
V.  Brederode  aus  dem  Haag,  welcher  zu  Ende  des  1 6.  Jahrb.  von  den 
Generalstaatcn  an  mehrere  deutsche  i^ürsten  als  Abgesandter  ge- 
schickt wurde. 

Ganfie,  I.  S.  3042 — 14  nach  Strada,  d«  Bello  Balgieo,  Rittershas,  Spen«r,  Inhofr  ttc«  «U  II. 
S.  ^•.».  _  9.  Stramberg,  iiiBrseh  a.Qriib«r,  Bneyktop., XII.  8. 899—898.  —  8KMiiuMA«r,  , 

II.  38  II.  112. 

Bredewitfj  Bretweiss^  Braittwitf.  Meissnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  «if  Mtttel-SIdda  im  Amte  Lanterstein  sass  nnd  ans  welchem 
noch,  laot  Handschrift  vom  1.  Sept  1693,  Johann  Emst  Braittwits, 
Herr  anf  Mittel-Seida,  vorkam. 

HMdsehr.  Noti/.  —  fCnr,u'f>.  S.  4ftS. 

Bredien,  Bredin.  Ostpreussischcs  Adelsgeschlecht,  dessen  Be- 
sitzun^'cn  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  näher  bekannt  sind. 
Die  Naclirichten  über  den  Güterbesitz  der  Familie  reichen  bis  gegen 
das  Kudc  des  18.  Jahrb.  Ein  Gut  Bredienen  liegt  im  Kreise  Sensberg 
nnd  war  1786  im  Besitze  der  Familie. 

JVA.  9.  UMmr»  I.  S.  101  n.  m.  S.  215. 

Bieder^  s.  BndissaTliewich  y.  Bredor. 

Bredow,  Breda ^  aach  Ifrelherrcn  und  Clrafen  (Stammwappen:  in 
Silbereine  rothe,  aufrecht  stehende  Sturmleiter  mit  drei  goldenen 
Sprossen  auf  jeder  Seite.  Reichsgräfliches  Wappen  der  Grafen 
V.  Breda  und  Bredow  von  1674  und  1744:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  schwarzen  Mittelscliilde  eine  Kaiscrkrune  auf  einem 
rothen,  an  den  Ecken  mit  goldenen  Quasten  verzierten  Kissen,  welche 
oben  mit  den  goldenen  Buchstaben  G.  M.  begleitet  ist.  1  nnd  4  das 
Stammwappen  nnd  2  nnd  3  in  Blan  anf  einer  rothen  Zinnenmaaer 
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ein  eio^niUrts  springender,  silberner,  gekrOnter  Steinboek  nrit  goldeoeii 
Hörnern  und  Klanen  nnd  prenssischesGrafeustaudswappeii  von  1798: 
Schild  geviert:  1  nnd  4  das  Stamm wappen  und  2  nnd  3  in  Silber  eine 

Yom  äussern  Schildesrande  ausgehende,  einwärts  gekehrte  und  etwas: 
verkürzte,  goldene  Spitze.   Das  freiherrl.  Wappen  nach  dem  Diplome 
18.  Oct.  1746  zeiirt  eiiuii  'jovicrten  Schild,  welcher  ganz  mit  dem 
reichsgräflidien  \Vai)i)eii  übereinkommt,  nur  dass  Letzteres  einen 
Mittelschild  hat,  welcher  sich  im  ficihcri liehen  nicht  tindet).  — 
Kcichsgrafen-,  preussischer  (»rafen-  und  Reichs-  und  preussischer 
Freiherrnstand.  Reiehsgrafendiplome  vom  18.  Febr.  1634  iir  den 
k.  k.  Generalfeldmarscball  Johann  Rudolph*  y.  Bredow  ans  der  Linie 
Bredow -Bredow;  vom  4.  Märs  1674  für  den  Sohn  des  genannten 
Grafen,  Christoph  Rudolph  v.  Bredow,  k.  k.  Obersten,  in  Folge  wel- 
ehes  Diplomes  der  Name  Rredow  in  Rreda  umgeändert  wurde  und 
vom  18.  Juli  1744  für  Ernst  Wilholni  v.  Bredow,  kaiserl.  Reichshof- 
ralli,  welches  Diplom,  nachdem  der  Empfänger  k.  preuss.  Staats- 
minister und  <irand  Maitre  de  Garderobe  geworden,  in  Preussen 
22.  Jan.  1740  anerkannt  wurde.  —  Diplom  des  preussischen  Grafen- 
standes vom  6.  Juli  1798  für  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  v.  Bredow, 
Friesackscher  Linie  nnd  preussisches  Bestätigangsdiplom  des  der 
einen  Linie  der  Familie  18.  Oct  1746  verliehenen  Beiehsfreiherm- 
standes  vom  7.  Jan.  1840  für  Carl  Ludwig  t.  Bredow,  Herrn  zn  Wa- 
genitz. —  Die  Familie  v.  Bredow  ist  ein  sehr  altes,  weit  verzweigtes, 
reichbegütertes,  durch  viele  Sprossen  berühmt  gewordenes,  märkisches 
Adclsgeschlecht,  welches  aus  der  niederländischen  Stadt  Breda  stam- 
men soll,  welche  Stadt  das  (it  vclilet  lit  als  Bannerherren  bcsass.  Aus 
den  Niederlanden  kam  da>st'lbe  in  iiülier  Zeit  in  die  ^larken,  uach 
Einigen  zur  Zeil  des  K.  Heinrich  1.,  der  die  Familie  zur  Bezwingung 
der  Wenden  nm  929  in  die  Marken  zog,  nach  Angelus  aber  erst  1150, 
wo  es  sich  Brodau,  auch  Bredow  schrieb.  Markgraf  Albert  der  Bftr 
gab,  als  er  die  Wenden  nm  die  Elbe  vertrieben,  das  Stftdtchen  Frie- 
sack  in  der  Mitlelmark  der  Familie,  nnd  dieselbe  erbaute  sich  das 
Schloss  Bredau,  Bredow,  welches  schon  1208  in  der  Hand  derselben 
sich  befand.  Wilhelm  v.  B.  war  124<)  Bischof  zu  Lebus;  Peter  kommt 
als  des  ^Nlarkf^rafen  Otto  zn  Brandenburg  Hofmeister  vor;  Lippold 
v.  B.  erhielt  IHHH  von  dem  ^Markgrafen  Jodocus  die  Statthalterschaft 
in  der  Mark  Brandenburg;  Bertram  eroberte  die  Stadt  Kathenan; 
Henning,  Bertrams  Bruder,  und  Joachim,  gest.  1506,  waren  Bi* 
schOfe  zn  Brandenbarg ;  Liberias  1568  Dompropst  daselbst  etc.  — 
Im  Lanfe  der  Zeit  schied  sieh  die  Familie  in  zwei  Hanptlinien:  Bre- 
dow-Friesa(  k  und  Bredow -Bredow.   Die  erstere  beginnt  mit  Hasse 
nm  1369  und  zweigte  sich  in  mehrere  Nebenlinien  ab:  jetzt  besteht 
dieselbe  aus  der  irrii fliehen  Linie  in  Preussen  und  den  Häusern  Wa- 
genitz nnd  Landin.    Die  Ilanptlinie  Bredow-Bredow  ting  mit  Joachim 
zu  Ende  des  lü,  Jalirli.  an  nnd  ans  derselben  wendetcji  sich  Glieder 
nach  Böhmen,  von  welchen  die  Grafen  von  Breda  entstanden.  Diese 
Linie  schied  sich  in  die  Häuser  Bredow,  Seutzke  mit  dem  Neben- 
zweige Hage  nnd  in  die  ausgegangenen  Häaser  Gremmen  nnd  Rheins- 
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berg.  —  üeber  den  bedeatenden  Gftterbesitz  der  FamiUe  in  der  Pro- 
vinz Brandenburg,  namentlich  im  Havellande,  in  der  Mittel-  und  Nen- 
mark,  in  den  Provinzen  Sachsen  und  Prcussen,  so  wie  über  dicGttter, 

welclie  in  Mcklcnburg,  Anhalt,  Hrauns«  liwoig  etc.  das  (Jeschlecht  er- 
warb, hat  besonders  Freih.  v.  T.edebur  genaue  und  vollständige  An- 
gaben mitgetheilt  und  das  Andenken  an  mehrere  berühmt  gewordene 
Sprossen  der  Familie,  so  wie  an  neuere  (Uieder  der  einzelneu  Linien 
hat  namentlich  das  N.  Pr.  A.-L.  erhalten.  —  Was  die  neueste  Zeit 
anlangt,  so  ist  das  Haupt  der  grftflichen  Familie  Breda:  Graf  Jo- 
hann, k.  k.  Oberstlieutenant,  welcher  mit  einer  Freün  y.  Andritzky 
vermählt  war,  ans  welchen  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Orftfinnen 
und  Stiftsdamen  Philippine,  Emilie  und  Auguste,  zwei  Söhne  stam- 
men: Graf  Ludwig,  vormaliger  Senatspräsident  des  k.  k.  Landes-  * 
geriehts  zu  Wien  und  Graf  Gustav,  Rittor  des  deutschen  Ordens,  k. 
k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.  (iraf  Ludwig  vermählte  sich  1844 
mit  Maria  v.  Walter  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern, 
drei  Söhne:  August,  geb.  1Ö47,  Ludwig,  geb.  1848  und  Victor,  geb. 
1856.  —  Der  Empfänger  des  preuss.  Grafendiplom  von  1798,  Graf 
Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  gest  1821,  hinterliess,  neben  zwei  Töch- 
tern: Chräfin  Amalia,  geb.  1797,  Herrin  auf  Klassen  und  Grf.  Char- 
lotte, geb.  1802,  venu.  1830  mit  dem  k.  preuss.  Oberförster  Louis 
y.  Le  Blanc-Souville,  gesch.,  fünf  Söhne:  die  Grafen  Fi  it  drich,  Lud- 
wig, Carl,  Ferdinand  und  August.  Graf  Friedrich,  geb.  17Ö9,  Herr 
auf  Görne,  und  Dickte,  Kittmeister  a.  i>.,  verm.  sich  1823  mit  T^ouise 
Krug  V.  Nidda  a.  d.  Hause  Parei,  gest.  1827,  und  aus  dieser  Klie 
leben  zwei  Sohne:  Graf  Otto,  geb.  1S2  1,  Herr  auf  Görne,  k.  preuss. 
Kammergerichtsasseäsur  zu  Lütsdam,  verm.  1852  mit  Adele  v.  Gaus- 
ange,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Adele  und  zwei  Söhne:  Wilkin 
und  Otto,  beide  geb.  1855,  stammen  —  und  Graf  Oscar,  geb.  1826, 
Mitbesitzer  von  Görne;  ~  vom  Grafen  Ludwig,  geb.  1790,  gest  1852, 
Herrn  auf  Liepe,  k.  i)reuss.  Oberbergrath  und  Bcrgamtsdirector  zu 
Wettin,  sind  aus  der  Ehe  mit  Luise  Erdmann  zwei  Töchter,  die  GrflF. 
Luise,  gel).  1827  und  Clara,  geb.  LSSf),  und  zwei  Söhne  entsprossen: 
Graf  Friedrich,  geb.  1829,  Herr  auf  Liejje  und  Graf  Ludwig,  geb. 
1825,  k.  preuss.  Gerielitsassessor  zu  Berlin;  Graf  Carl,  geb.  1791, 
Herr  auf  Friesack ,  IJraedikow,  Antheil  Zützen  und  Viegnitz,  verm. 
1821  mit  Emilie  v.  Kaphengst,  gest.  1Ö56,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Emilie,  geb.  1824,  yerm.  mit  Hasso  Grafen 
Bredow,  ein  Sohn  stammt;  Graf  Carl,  geb.  1822,  Herr  auf  Frie- 
saclc,  verm.  1845  mit  Caroline  .Grf.  t.  Bredow  a.  d.  Hause  Klessen, 
gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elsbeth,  geb. 
1849,  drei  Söhne  leben:  Hasso,  geb.  1846,  Carl,  geb.  1850  und  Sieg- 
fried, geb.  1853;  Graf  Ferdinand,  geb.  1795,  gest.  1857,  Herr  auf 
Klessen,  Neu-Werder,  i\Iöglin  und  Autheil  Zotzen,  war  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bredow  a.  d.  Hause  Wagenitz ,  gest. 
1844,  und  in  zweiter  lö46  mit  Mathilde  v.  Wencksteru,  geb.  1809. 
Aus  erster  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen  Hasso,  geb.  1824, 
Herr  auf  Klessen,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1848  mit  Emilie 
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Grf.  V.  Bredow ,  geb.  1824,  aus  welcher  J]he  eine  Tochter,  Fanny, 
geb.  1819,  lebt,  —  Ferdinand,  ^'eb.  1830,  Herr  auf  Klesseu,  — 
Friedrich,  geb.  1^3  1,  Herr  auf 'Klesscn,  k.  preuss.  Lieuteuaut  und 
Alfred,  geb.  1837,  Herr  auf  Kles^en.  Aus  zweiter  Ehe  stammt  (irf. 
Olga,  geb.  1847;  —  uuJ  Graf  Augubt,  geb.  171)8,  Herr  auf  Lockow, 
Damme  und  Wntzetz.  —  Die  fi-eiherrlicbe  Linie  in  Fteusen  besüuid 

.  nacli  den  neuesten  Kftclirichten  ans  den  BrQdern  Georg,  geb.  1810, 
Herrn  anf  Wagenitz  im  Westliavellande  nnd  Carl  Ludwig,  geb.  1834, 
Herrn  auf  Ylegnitz  und  Manckmus,  k.  preuss.  Uhlanenlieutenant» 
Freih.  Georg  vermählte  sich  1836  mit  Bertha  v.  Bredow  a.  d.  Hause 
Landin,  und  aus  die<er  Ehe  ist,  neben  drei  Toclitern,  Helena,  geb. 
1840,  Ediiha,  ^n  b.  i  s4l  und  Bertha,  geb.  1Ö46,  ein  Suhn,  Georg, 

»  geb.  1847,  entsprossen. 

Spanqenherq,  Mausf-l,!.  Cliroiuk.  S.  ;{'.>.S.  —  Slnnfiim,  U.  ü.  545.  —  Gauh«  ,  I.  8.  243— 
'.'46.  —  P."  Hehr,  S.  I'.77.  —  l\i>tl,.  L.-I.eii  iT.  H  •.M' i.  ,  IV.  S.  303 -WS  ii.  V.  8.  Vi'K  —  Ro*« 
in  Ersch  U  Grul.ers  Kncvklop.  XII.  S.  3;H.  —  c.  lloUftach  ,  I.  8.  183.—  N.  I'r.  A.-L.  I. 
B.  »03—307.  -  I)  utx  li.-  r.ralVnh.  d.  fi.  .  iiw.  I.  8.  n*:_ll^.  _  Frh.  r.  U.lebur ,  I.  8.  lOl 
D.  102  11.  III.  8.  'J15.  —  ücneal.  Tasch>'iili.  d.  ;:rätl.  n.üii<i>r.  1X59.  u.  Histor.  Hnn<1h.  »u  dem- 
selben, 8.  VI'.  —  Gen  al.  Ta^.  li.  iib.  d.  !r.  ib.  Häuser,  1S.54  ,  S.  66 — 68,  1856.  S.  8S  u.  S9  u. 
1857,  8.  76  n.  77.  —  SiebmacAtr ,  I.  174:  t.  Bredow,  Mirkiscb.  -  IHtkmar  ',  Nachr.  v.  Jo- 
huia.  Ord.»  8.  56.  LeEieaa  over  aiMiKe  Panilicr  i  Daimark,  I.  T«b.  12.  Mr.  S9T  «.  S.  M. 
—  Tvrog,  II.  2CS  M.  Sniipl.  »1  Sfebn.  W.-B.  VI.  S:  Gr.  v.  BrffdiL  —  W.-E.  d.  Pr.  Mos.  L 
26 :  Gr.  v.  B.  —  Ifeklffitb.  W.<B.  Tab.  9.  Nr.  31  u.  8.  18. 

Bredter  v.  Hoheittcin.   Altes,  rheioländisches  Adels.seschlecht., 
dessen  Stammreihe      Humbracbt  mit  einem  Anonymns  Bredter 
'  T.  Hohenstein  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  beginnt,  Ton  dessen  Nachkom- 
men Werner  1531  als  Abt  zu  IJmburg  starb.  Von  den  Brftdem  des 

Letzteren  war  Philipp  Statthalter  der  Bailei  Lamparten  und  Comthur 
des  deutschen  Ordens  zu  Würzburg,  Conrad  aber,  welcher  15s;)  starb, 
führte  die  Prinzessin  Anna  Maria  von  der  Pfalz  1570  ihrem  Oe- 
mahle,  dem  Herzoge  Carl  IV.  in  Südermanland,  nachmali<zem  Kö- 
nige in  Schweden ,  zu.  Mit  Peter  B.  v.  H.  erlosch  1605  der  alte 
Stamm. 

Hnntlbraeht,  T«b.  96.  —  Oavke,  L  8.  3044  a.  45.  —  Siebmneher,  T.  IM.  —  v.  Mtding, 

II.  S. 

Bree,  Ritter  iiiiii  hllcHerren.  —  Reichsritterstand  vom  7.  Apr.  17B4 
für  die  ( lebrüdi  r  Johann  Gerhard  v.  Ilree,  Kcichstaxator,  und  Ber- 
nard Anton  Knianuel,  k.  k.  ilofratii  und  Landschreiber  der  Keichs- 
grafschaft  Faikensteiu,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  Herren.  —  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Enkel  des  Bernhard  Anton 
-  Emannel  Bitter  v.  B.,  Johann  Joseph  Ignai  Bitter  B.,  geb.  1771, 
wurde  als  Accessist  bei  der  k.  Landesregienmg  and  Actwur  des  Ober- 
Zollgerichts  in  Wfirzbnrg  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

£dMM,  Suppl.  8.  90.  —  Snpiil.  tu  6i«bB.  W.-B.  OC.  10.  —  W.-B.  d.  Kgr.  n«i«n ,  IV. 
90«.Xf.W. 

BrehMer^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1701 
fQr  die  Gebrflder  Gustav  Ludwig  B.  und  Johann  Elurenreich  B.,  k.  k. 
Lieutenant. 

U";"!  !"  r.  Uühtffld,  Kr^.'iux.-Bu.  8.  l'.'f«. 

Breidbach  zu  BörreshelM,  MCh  KkUiciicb  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  zum  Flug  geschickter,  stehender,  rother 
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Draehe  mit  abwärts  gekrflfflmtem  Stachelschweife  [Stammwappen] 
und  2  and  3  im  mit  einem  schmalen  Schrftggitter  von  Roth  aber- 
zQgenea  Silber  ein  rother  Querbalken  [Ried]).    Altes,  stiftsfilbi- 

ges ,  zu  den  früheren  reichsfreien  ritterschaftlichen  Cantonen  am 
Rhein  gehörendes  AdelsL,'f'sehk'cht,  von  dessen  gleichnamijzcr  Stamm- 
burg noch  jetzt  im  Dorfe  JJreidbach  im  Cölnisclien,  zwei  .Meilen  von 
IJonn,  die  Ruinen  zu  selien  sind.  Der  Beiiiunie  :  Bürresheim  wurde 
von  dem  Dor^e  dieses  Namens  im  Triersclien,  im  jetzigen  Kreise 
Mayen,  welches  Gerlach  v.  B.  1473  erkaufte,  doch  iu  neuerer  Zeit 
ans  der  Hand  der  Familie  kam,  angenommen.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  beginnt  um  1209  mit  Johann  v.  Breidbach,  Ritter,  und 
Iftnft  durch  zwölf  Generationen  bis  zu  dem  kurmainzischen  6eh.Rathe 
und  Viccdom  im  Rlieingau  Wolf  Heinrich  Freih.  Breidbach  v.  Bürres- 
heim fort.  Derselbe 'vermute  sich  in  erster  Ehe  mit  ^laria  Magda- 
Icne  V.  Eitz  und  in  zweiter  mit  Anna  ^Nlagdalono  v.  ^hstz«  iihanse^i. 
Die  beiden  Söhne  zweiter  Ehe,  Georg  licinhard  und  Anselm  Eranz 
Freih.  v.  B.  zu  B.,  stifteten  zwei  Einien.  Von  diesen  beiden  Einien 
ist  die  ältere,  die  Nachkommenschaft  des  (icorg  Reinhards  und  sei- 
ner Gemahlin,  Maria  Margaretha  Ereiin  v.  Leyen,  aus  welcher  der 
Enkel  Emmerich  Joseph,  geb.  1707  und  gest  1774,  Sohn  des  Fer- 
dinand Damian  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Helena  Freiin  y.  Warsperg, 
1763  zum  Erzbischof  und  Kurfürsten  von  Maina  und  1768  zum  Fflrst- 
Bischof  zu  Worms  erwählt  wurde,  mit  seines  Bruders,  Franz  Ludwig, 
kurtrierschen  Geh.  Käthes  und  Oberkämmerers  und  dessen  Gemahlin, 
Maria  Anna  Freiin  v.  Walderdorff,  hinterlassenen  Kindern  und  l'.n- 
keln  wieder  ausge.Lumgen  und  sowohl  das  Stainmliaus,  als  auch  der 
Name  an  die  (Jrafeii  v.  Renesse  übergegangen.  Die  jüngere  Einie 
oder  die  Nachkommeiiseliaft  von  Ans(>lm  Freih.  13.  v.  \\.  blüht  noch. 
Derselbe  war  kunuainz.  Geh.  Rath,  Oberamtmanu  zu  Ulm  und  Alges- 
heim, 80  wie  Regimentsburgmann  zu  Friedberg  und  mit  Sophia  Elisa- 
beth Freiin  v.  Frankenstein  vermälilt  Sein  Enkel,  Carl  Franz,  ein 
Sohn  des  Anselm  Franz  Ferdinand,  verm.  mit  Sophia  Amalie  Freün 
T.  Rotenhan,  kurmainz.  Geh.  Rath  und  Ubei Stallmeister,  oberamt- 
mann  zu  Nieder-Chur,  verm.  mit  Philippine  Luise  Freiin  v.  Kiedt, 
einer  Tochter  des  k.  k.  (ieneral-Eeld-Zeugmeisters  und  Inhaber  eines 
Infanterieregiments  l'hilipi)  Wilhelm  Freih.  v.  Ricdt,  des  Eetzten 
seines  alten  reichsritterschaftliclien  Geschlechts,  erlangte  durch 
Diplom  vom  17.  Kov.  1764  die  Dewilligung  zur  Annahme  des  Namens 
undWappens  der  freiherrl.  Familie  v.  Riedt.  Aus  seiner  Ehe  stammte 
Friedrich  Philipp  Carl  Freih.  v.  B.  t.  B.,  gen.  v.  Riedt,  kurmainz. 
Geh.  Rath,  Generalfeldmarsehalllieutenant  und  Uofkriegsrathsprääl- 
dent,  TCrm.  mit  Philippine  Grf.  y.  und  zu  Eitz,  gest.  1797.  Aus  die- 
ser Ehe  entsprossten  die  Freiherren  Anton  rhilipp  und  Philipp  Jacob,^ 
neben  zwei  Schwestern,  Freiin  Caroline,  geb.  1786,  k.  bayer.  Stifts- 
dame zu  München  und  Anna  Walburga,  geb.  1789,  verm.  mit  Carl 
Freih.  v.  Bismark,  herzog!,  nassau.  Obei  hofmarschall.  Freih.  Anton 
Philipp,  geb.  1792,  k.  k.  Kammerer,  lierzogl.  nassau.  Oberststall- 
meifiter,  Oberst  und  Elügeladjutaat,  vermählte  sich  1617  mit  Amalie 
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Freiin  v.  Gageru,  geb.  179ö.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei 
Töehtern,  Freiin  Laise,  geb.  1821  und  Freiin  Henriette,  geb.  1824, 
verm.  mit  Joseph  Grafen  Boos  v.  Waldeck,  gewes.  herzogl.  nassan. 
Oberstallmeister,  vier  Söhne:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1818,  herzogl. 
nassau.  Kammcili  i  r  und  Regierangsrath  zu  Wiesbaden,  verm.  mit 
Angaste  Freiin  v.  Dalberg,  geb.  1830;  Freih.  Friedrich,  geb.  1822, 
herzogl.  nassau.  Kammerlierr  und  ilofstallmeister,  verm.  1855  mit 
Sylvinc  Grätin  Vetter  v.  Lilienbcrg,  verw.  (irf.  v.  Castell,  jreb.  I^IO; 
Freih.  Carl,  fjeb.  1H2(),  k.  k.  Hauptmann  und  Freih.  Franz,  geb. 
Ib3ö.  —  Vom  Freih.  l'hilipp  Jacob,  gest.  1845,  herzogl.  uassau. 
Kammerherr  und  Ceremonienmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Caro- 
line Freiin  v.  Greiffenklaa-Vollraths,  geb.  1809,  drei  Töchter,  die 
Freiinen  Panline,  geh.  1837,  Charlotte,  geb.  18)8  and  Therese,  geb. 
1843. 

r.  Jlumhrucht.  Tal..  8.  —  Qauht,  1.  S.  24(5.  -  Sc/uinnal.  S,  .'iS.  —  f.  Hattst'  in,  T.  S.  'M: 
u.  au  VK-Ieii  Ortiii.  --  Liieilermann,  Caiit.jri  Ulimi-Werra ,  Tab.  17 —  N.  ii.inal.  Handl»., 
1777,  S.  40— ■IS  u.  177S,  I.  .S  I  i.  —  Satr>'r ,  8.  5S0.  —  R-numel ,  He.ss.  Ü.  sch.  II.  S  -1^2  u. 
'.'67,  III.  S.  1»;7,  'JOS  u.  T2A.  —  r.  Udlhnch  ,  I.  S.  mt  u.  1H.5.  -  F,  h.  p.  Lfdebni  ,  I.  S.  lUJ 
II.  III.  S.  215.  —  ti(.iu-iil.  Tasiheub.  il.  Iioih.  Häiisor.  1>48,  S.  4s    51  u.  8.  94  ii.  35.  — 

Siebmacher,  II.  108,  V.  129  u.  Suppl.  I.  23  u.  IV.  9  u.  XI.  3.  (mit  Uiedt  v«nnehrt).  —  9.  He- 
dimg,  IL  8.  83-^.  —  Tgrof,  I.  1S6  u.  8Me»kee»,  I.  6.  t77  a.  m 

Ireidenbaeh  in  Ireidenstcin  «ml  Breideubach;  genannt  Breidenstein^ 
VreibemB  (Wappen  der  Uteren  Hanptlinie:  Schild  golden  und  ge- 
Tiert:  1  und  4  zwei  senkrecht  neben  einander  gestellte,  die  Tier- 
eckigen  iRinge  sieh  zukehrende,  schwarze  Wolfsangeln  mit  langen 
schneckenförmig  gewundenen  Spitzen.  Beide  Ringe  sind  in  der  Mitte 
durch  eine  breite,  kurze  Spange  verbunden  [Stammwappen]  und  2  und  3 
ein  blauer,  einem  lateinischen  Z  ganz  ähnlicher,  spitzer  Kesselhakeii, 
dessen  Mittelstück  schräglinks ,  die  beiden  langen  Zinken  aber  quer 
stehen,  die  obere  nach  rechts,  die  untere  nach  links  gekehrt.  l>er- 
sclbe  ist  mit  drei  übereinander  gestellten  silbernen  Kleeblättern  be- 
legt [zu  Ende  des  15.  Jahrb.,  s.  unten,  dem  Wappen  beigefügt].  Wap- 
pen der  jüngeren  Hanptlinie:  in  Gold  das  alte  Stammwappen,  die 
oben  beschriebenen  zwei  Wolfsangeln,  doch  nicht  sehwarz,  sondern 
roth).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  11.  NoY.  1699  für  Georg 
Friedrich  v.  Breidenbach  zu  Breidenstein,  kurbraunschw.  lüneburg. 
Obersten,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Georg  liudwig  und  die 
Vettern,  Johann  Conrad  und  Johann  Philipp,  und  zwar  unter  Vereini- 
gung des  Staniin\vai)])ens  mit  dem  Wappen  der  alten  oberhessischen 
Familie  v.Fleckenbiihl,  genannt  Bürgel  (in  Gold  das  schrägrechts  ge- 
legte schwarze  Gestell  eines  Vorderwagens) ,  welches  letztere  Wap- 
pen aber  yon  der  Breidenbacher  Familie  nicht  geführt  worden  ist. 

Altes  stiftsfthiges ,  za  den  frILheren  ritterschafUiehen  Cantonen 
am  Rhein  und  in  Franken,  so  wie  zur  Reichsbnrg  Friedberg  in  der 
Wetterau  und  zur  hessischen  Ritterschaft  gehöriges  Adelsgeschlecht, 
über  welches,  wie  der  Redaetion  dieses  Werkes  bekannt  ist,  das  Ge- 
neal.  Tasche  nb.  der  freih.  Häuser  ans  sehr  kundiger,  der  Familie 
ganz  naher  Hand  die  sorgfältigsten  Nachrichten  giebt  und  aus  welchem 
Gerlach  v.  Brrvdcnbach  schon  1213  in  einer  Mainzischen  Urkunde 
vom  Kurt'ürstcu  iSigfried  genannt  wird,  wie  auch  in  Urkunden  von 
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1232 — 1300  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  im  mlüiiiUcheii 
mid  weiblichen  Stamme  Yorkommen^  Conrad  y.  B.  war  1319  des 
dentschen  Ordens  Ritter  und  Gomthur  zn  Sachsenhaiisen.  —  Die 
fortlaufende  Stammreihe  ftngt  mit  Ludwig  v.  B.,  dem  Aeltereii ,  Rit- 
ter,, au,  welcher* um  1332  starb  und  dessen  Sohn,  Johann  v.  B.,  Rit- 
ter, mit  Margaretha  v.  Biedenhausen  vermählt  war.  Aus  dieser  Khc 
stammten  die  Brüder  Gerlach  der  Aeltere  und  Joliann  der  Aeltere, 
Ritter  und  fürstlich  hessische  Ruthe,  welche  ihren  liurgsitz  von 
Breidenbach  nach  dem  nahen  llubenberge,  auf  welchem  sie  eine  neue 
Burg  bauten  und  dieselbe  mit  dem  dazu  gehörenden  Gerichte  Mels- 
bach b.  Juli  1395  dem  Landgrafen  Ludwig  v.  Hessen  zu  Lehen  auf- 
trugen. Beide  erlangten  vom  K.  Wenzel  1398  das  Becht,  um  ihre 
Burg  ein  Stftdtchen,  Breidenstein,  zu  hauen.  Dieselben  waren  also, 
ihres  Lehensverbandes  ungeachtet ,  Reichsritter.  Gerlachs  des  Ael- 
tcrcn  Nachkommenschaft  filhrte,  ohne  dass  man  genau  weiss,  wes- 
halb, den  Geschlechtsnamen  V.Breidenbach  mit  dem  Zusätze:  zu 
Breitenstein,  die  des  Johann  des  Aelteren  aber  schrieb  sich:  v.  Brei- 
denbach ,  genannt  Breitensteiu  und  so  schied  sich  seit  1457  der 
Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  ältere,  welclio  jrewöhnlich  nur 
V.  Breidenbach  und  in  die  jüngere,  welche  v.  Breidenstein  genannt 
wurde.  Der  Stammsitz  beider  Linien  war  bis  1396  die  Burg  zu 
Breidenbach  und  ist  seit  dieser  Zeit  Stadt  und  ISchloss  Breidenstein 
im  Brei  enbacher  Grunde  des  s.  g.  Hinterlandes  im  jetzigen  Gross- 
herzogth.  Hessen,  mit  einer  Stadt,  20  Ortschaften  und  mehreren 
adeligen  Höfen,  welche  beide  Linien  früher  allein,  seit  dem  17.  Jahrb. 
aber  mit  Hessen ,  welches  von  mehreren  ausgestorbenen  Linien  drei 
Achttheile  erwarb,  gemeinschaftlich  besitzen.  Die  ältere  llauptlinie 
umfasst,  wie  angegeben,  die  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Ger- 
lach des  Aelteren,  welcher  mit  Lucia  v.  Krfortshauseu  vermählt  war 
und  gegen  Ende  des  zweiten  Jahrzehnts  des  15.  Jahrb.  starb.  Von 
semen  Söhnen  pflanzte  det  Eine,  Gerlach  der  Jüngere ,  um  1459  ge- 
storben und  in  erster  Ehe  mit  Lysa  Grf.  zu  Neuwied,  in  zweiter  aber 
mit  Lackel  v.LOwenstein  vermählt,  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne 
fort,  von  welchen  Bernhard  Domherr  zu  Mainz  wurde.  Letzterer, 
gest.  1497,  war  später  Domdechant  geworden  und  hatte  1483  eine 
Heise  nach  Palästina  unternommen  ,  in  Folge  welcher  er  zum  Bitter 
des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem  und  der  heiligen  (  atliarina  vom 
Berge  Sinai  ernannt  wurde,  worauf  er  die  Wappen  beider  Kitterorden 
in  seinem  Siegel  dem  Farailienwappen  beifügte.  Ein  anderer  Sohn 
Gerlachs  des  Jüngeren  wai-  Johann,  welcher  urkundlich  von  1461 — 
1490, oft  vorkommt  und  mit  Margaretha  t.  Fleckenbflhl,  genannt 
Bürgel,  Tennfthlt  war.  Seine  Nachkommenschaft  blühte  durch  sieben 
Generationen,  bis  zu  dem  obengenannten  Georg  Heinrich,  welcher 
mit  seinem  Bruder,  wie  oben  erwähnt,  den  Reichsfreiherrnstand  in 
die  Familie  brachte.  Dieselben  waren  Söhne  des  Georg  Ludwig, 
gest.  1693,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Fleckenbühl,  genannt 
Bürgel,  und  Enkel  des  Georg  Friedrich,  gest.  1651  und  der  Mar- 
garetha Freiiu  Schütz  v.  Holzhausen.  —  Freih.  Georg  Heinrich  ver- 
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i..K>-'*  <i-t  TJ  ^•'rrti'*  >        T.  Adelei'-en  und  hiiiterliew 

*    >t     n  *   ;i.  : ^  II-'*'  ii»r!-^rf-  N'hüeo  den  Freiberrn  Emst 
.'.  »^  ^     i- •  •»- 1*-»  L-^-,-!-'  :  i  ♦  .-.^  i  v-^-.  k.  -'r.»>>brit.  ond  kur- 
»  -»jt  ^v  it       •  «-..  '..j  •  r  i.M    '  -  -.r  Li:i^-rr  ci:  - :>  KeiierreL'inu'nf < 
•  'S«.  '1  \  i.-  L-^niI  Tirmublt,  and  zwar  in 

"'^       ^  •  *  y-:j  1  T   ri-tirctn.  cp«t.  1733,  in 

%•     •     "  «•  r.;       ».-t    •  ••^«  :i  «    r":i  -"*:ü.  cv-^t.  ITöl  und  irf 
.*    *•     *  c         c         'S  t  «    >ti„:r       I.rrj-ftid,  veru. 

*         .  ^,.1^  t   i»-*?-  l*'^:.  I  srv-i  «c:2eS>hae,  Georg 

•  .'^  u' .  w  r-^s.'.T  i*  w  «"<tirka«  ncten,  xwei 
's...  •  r«^        hf -1-«».    r»i^  Toobter  tos  dritter 

•  •  .:  .  .•^:::«-.  -^'z-nt^  ii  s;ci  I77I  mit  AJalhert  Freih.  T. 
»  •«    «    k  .1  .MO  - 1  if  I  Sri. —  Die  jn:  .  re  Hanptlinie,  die 
u%   »a»  -u  ^  'laj*:?  Srvrt^s^t'ria,  nmfa^^t  die  Nachkominenscbaft 
V   ».  I        \.  •-.TMi,  S:*!!!,  J'jhazn  der  Jün^^re,  sich  am 

»wi^  '  riüt  Brvil<;25te!!>.  "ii'bri^'b.   Letzterer  war  mit 

l         •      -  ■  ."er*  Arn. II  v.  i^reidcLb-ioh  vpn?ui}ilt  ond 
Ii      ■ivx>  ii>  1  vrv  ^^.  Jiie«         wri.hen  Sittich  um  Ik  ut^ch- 

i'.v  i>i  »it'.T  ti::  i  C^  -r  'nir  zi  Fi'''r>jeiai  war.    Kin  and«  rer  Sohn, 
V.  «lOiii«  ^e^L  ll7v.  ii.»:!e  >ivä  c;i:  Marv'iirctüa  \.  Krt-Ttshauson  ver- 
•u.'iiil  uiid  stftJte  d-fo  ^täznm  viiter  f«  rt.   Au^^  dem-clfeen  uin;:«*u 
s-^iter        SritetiüsJtD  h.rror,  die  im  Ht !}ir.^*^!.aQ^en  und  zü  Saal* 
Ml  iii>ier.   lue  erster«  dc'rMrIbea  erl.*>cii  im  Mjnn5>tumme  1775  mit 
»im  lyvib.  v.iev«nc  Ad«>I*.*Si  CatI.  d;e  letztere  aber  «chon  om  1700  mit 
u  >!vin>*rni  Fhxli^'p.   Die  cirade  Ab>taiEcrn!.'<lime  ist  mit  Fried* 
•sa  >*\ia.  V.       ^'v  t  R,  Krb-  na-J  Mitjwrichi'jherrn  des  BreiJen- 
>,.v.K»  v>ittiiile$  UMÜ  zu  IMÜT^c^tauMrö,  gro^^herioj:!.  he*-,  w  (.eh. 
v%.i>  .ic,  vtTtti.  ;t     l-.::v  Fnriin  v.  Aulonriod,  eeb.  17?'(), 

"u.ii  lv>(>  im  ^I.t  :>>\ic.:;so  .iu>j? -jaT^jon.  —  I>it-Faiiulio  bo>il7t 
\  'iividcuxU'ia  u:il       i>rt-.'h.itt' n  u::d  3  adt  lijen  Höfen  im 

.«»»Uk iKT  «.«rande  dos  t»rv'»>>htT/"«'th.  rit  ^-t  n.  —  Was  drn  jefzi- 
.s,»      i  N-'iuiiiK'-^lAi'd  dor  Uvvh  bluhen-ir::  alirTrü  Hauj>tlinio  anlan'jt, 
,         u  Kl  iVr^ou  de*  F.borhard  Freih.  v.  Ii.  /u  Ii.,  2.  Sept. 
a       i  Siv'*'^^^^  Adels^iadigenat  erhielt,  so  ist  da«  Haopt  der 
.,v.»  Nkx»»*.  'iiic  Fri'ih.  iheodor,  geb.  1810  —  Sohn  des  1817 
. \.  t.i.  invrv  l.adwig  Hans  Friedrieh,  knrhess.  Majors 

«.  %i  V  :  «vMc^tNherr  des  Breidenbaeber  Grandes,  Herr  zn 

*  .»..V..*»  i»»  .x>*'vv''.:l.  hess.  Hauptmann,  vennfthlt  in  erster 
»  »        JN.i  •  «e  iUl^er,  gest.  1851  und  in  zweiter  1858  mit 

\  \  .   V  *%«^     ^'■^  cr>ter  Fhe  -taniint,  neben  drei  Trichtern,  Na- 
\    V       *»Mi"''c,  ^eb.  l*»l>  ui>\  Julia,  iich.  F^öo,  ein  Subn, 
V        K    l*te  hv  1  i«  n  Fi  Uder  de-  1  rcili.  Friedrieh  -ind  : 
V    ..       ^c.>.  uml  h'reih.  Albert,  i:eb.  lN07,  kinh«-s. 

^    ,  H.tuj  t  der  jüngeren  Speciallinie  i>t  Fr»  ili. 

s    .         V  .11  ji»>  Freih.  Carl  Friedrich  Ladwig  Christian, 
).  KV  vioiieralmiuoro  etc.,  aas  iweiter  Khe  mit 
A   X  »       Knkel  des  Freih.  Carl  Philipp  (  hri- 
...^xk:  Obersten  etc.,  ans  erster  Khe 
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Bit(  barlotte  v.  H«  in,  L'c^^t.  17t>2,  — Krb- und  Mitgericlit-liei  r  »les  Hrei- 
driibdcher  (oundi Muilircnder  der  Caineral-  uud  1' üistwibseii^cliaft 
za  (iie«i>«n.  —  Die  drei  Schwestern  des  Freiherru  Krnst  sind  die 
PmiDnen  Clarm,  geb.  1837,  Muthilde,  geb.  1842  und  Caroline,  geb. 

QBd  ans  der  ersten  Ehe  des  Freib.  Carl  Friedrieb  Ludwig 
('kri«>iian  mit  Amalia  Blecken  v.  Scbmeling,  gest.  1835,  stammen 
dni  Töchter:  Freiin  Lnise,  geb.  1817,  Freiin  Maria,  geb.  1827  und 
Imin  Amalia,  geb.  1829,  venn.  ISr.r»  mit  rJonihard  v.  Srhkopp,  k. 
piTii<!s.  Major.  —  An9  der  ersten  Kho  d«'s  Froih.  Carl  Philipp  (  liri- 
«ifiAii  mit  Charlotte  v.  Ileiti,  s.  oben,  stammte  noch,  neben  einer  Tochter, 
Kreiin  Mariane,  f:»l».  17^7,  ein  Sohn,  Freih.  Frnst  Carl  Friedrich, 
e»-t.  IHi»!»,  ^'rossh«'r7o.;I.  hess.  Kittniri>ti:r,  aus  dessen  Khe  mit 
S.phia  (irf.  v.  Hohd»  .  'j.  xt.  1M|7,  eine  ■jochter,  Freiin  Kli<abeth, 
frb.  IHJI,  lebt,  H»'klic  >ich  1n41  mit  Willieim  Freih.  Schenck  zu 
N  hutriijsberg,  gro>'»her/o>il.  he^s.  Kannnerherrn  etc.  vermählte  — 
der  BwHlf»n  Khe  aber  mit  Albertine  Freiin  Schauniberg  zu 
Sf<viiieht  nnd  Niedermodlau ,  gest.. 1823,  entspross  Freiin  Angnste, 
g-h.  IMH),  welche  sich  1827  mit  dem  1H56  verstorbenen  grossherz. 
k-s«.  H(»f-  nnd  rniversitAtsbnchbftndler  zu  Glessen  Friedrich  Heyer 
lermAblte. 

r.  U-m»t,i  .t,  1»U.  l<Mi.  .  r.  IhutUfin,  III.  8.  h\  M  a.  103.  R»tor ,  Abiieiipr»b«. 
«  «1«  -««1  u.  Isli    1,  «.  «.  9  tt.  lOi.  —  B,^ri^r,i.,tmm ,  CantAti  Rhön-W4>mi ,  T«l>.  17— y6.  — 

•  .      tl   H^ndi.   i::r.  H.  tn-tn  u.  ITTh.  I.  s.  4.i— 4T.  —  Hummel,  H--««.  (S«-- »i  .  Tl.  *.  VV/. 

.  '  ».<     i'    Tl.  .1    fi  i  i    MÄH«  r,   iv'i4.  S.         7"'    |h  /.  .  N      ■  ». - 

»«•'.*•  i  tl.  ».  Will     Wll    I',:.  ^    ;n  m.  !?,•,•»  s.  Vi-iMl.  —  8ir''iHachti.  I.  Iii.  Nr.  : 
•  ^1    '         >"        Ii'..  ,11.  Iir  i'l  ii«tvin,  H«>«*t«rh.  —  r.  il*ä*H'j ,  II. 

•  ••  _    W.  [I   .1    K^r.  Ha\  r      \.       m    \|  I 

Srrlilriibiifli  graaiiH  lesbachi  edcr  lersbachi  l«»barli|  genaaat 

Irri^fibarli  (xm  >ilber  eine  schwarze  lUreutatze,  blutig  ai)K'<Ti^>«en 
M  .«1  iib^varl>  s:»  i  ;iil.'  i;e>tellt).  Alte.s,  rheini>ches  Adel>^'e>chlt  (  lit, 
.!•-»  d»  in  M.iijiiiiiiau-i-  iJn  idunbach  im  bergi-chen  Amte  .Stt  inbaeh 
Ii.  l^nd  V.  Ii.  war  l.*».'il,  Kul.ind,  Fip.:i  Ihtrl  und  Wilhelm  v.  IJ.  I."iti2 
a  .fl  I»  l.iiid  ijiid  \N  iiii«  Inj  \.  Ü.  I,"»>,J  auf  den  lu  rgiNclitii  l-aiid- 
5-^' a.  hjijc  Manunuiiir,  ini-l  /uar  t'tdu'eiide  ,  tindrt  ^ich  im  N.  Fr. 
1*1«.:  Dtftrich  v.  Mo>bach,  gru.  lireidcubach  zu  Vorätbach,  kaufte 

•  •«J  llauf  Seelen^cheid :  Judith  v.  Kalterbach  znr  Graul;  — 
!•  ::fti«'d  V.  U. :  Clara  Amalia  v.  Bronbfeld  zu  Üerenhauseu;  —  Jo- 
i*«.u  Friidnrh  v.  B.;  Judith  v.  Uelliughausen  zu  Leidenhausen;  — 

rs.anl  Wriuar  v.  ü. :  Anna  Kleunora  v.  Geverzhagen  zu  AUcubarh; 
-  >iaaz  llrttram  v  Ii.:  Luise  v.  Holtrop,  Kibin  zu  Sinzenich,  wel- 

•  Kr^tf  rrr  1 erbte.  —  Kine  Linie  des(iescblecht«t  blühte  auch 
1  Q\embur(:i^chen. 

>  !>'  A  -L  V.      71.       r,k.  9.  L*.t0»m,,  f.  8.  |U3  «.  III.  «.  »IS. 

W§Mmm*  Alte»,  JnUchsches  AdelMreschlecbt,  welchem  das 
'  *«r  j«rnuri»t«*ramt  im  Jftlichsche n  zustand  nnd  welche**  schon  144N> 
l'«^..»-.bt  im  im  Kr.  Kheinbacb  betiass.  —  Der  gleichnamige  Mamm- 
•"z  jeuigen  kr.  Uergheim  nnd  der  Stamm  erioscb  IH55  mit 
«  ''«rsd  %.  B. 
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inftblte  sich  1693  mit  Gertrode  Sophäi  ¥.  Adelepsen  und  hloterltefis 
bei  seinem  Tode  1728  anter  mehreren  Söhnen  den  Frelherm  Ernst 
Ladwig,  welcher  Reichsbarggraf  za  Friedberg,  k.  grossbrit  ond  Icur- 

braunschw.  Generalmajor  und  oberster  Inhaber  eines  Reiterregiments 
warde.  Derselbe,  gest.  1 755,  war  dreimal  vermählt,  und  zwar  in 
erster  Ehe  1732  mit  Dorothea  Freiin  v.  Ta^tungen,  gest.  1733,  in 
zweiter  1750  mit  Henriette  l'reiin  v.  Thüiitren,  gest.  1751  und  iif 
dritter  1752  mit  Friedciike  Freiin  v.  Müller  zu  Leng>feld,  veiw. 
Freifrau  v.  Hundelshausen,  gest.  1781.  Durch  seine  iSöhne,  Georg 
aas  erster  ond  Carl  aus  zweiter  Ehe  entstanden,  s.  unten,  zwei 
Speciallinien,  die  ältere  ond  die  jüngere.  Die  Tochter  aas  dritter 
Ehe,  Freiin  Christine,  vermählte  sich  1771  mit  Adalbert  Freih. 
und  zu  Tann  ?om  rothen  Schlosse.  —  Die  jüngere  Haoptlinfe,  die 
V.  Breidenbach,  genannt  Breitenstein,  umfasst  die  Nachkommenschaft 
Johann  des  Aelteren,  dessen  Sohn,  Johann  der  Jttngere,  sich  um 
1420  zuerst  v.  H.,  genannt  Breidenstein,  schrieb.  T.etzterer  war  mit 
Jutta,  Tochter  des  Ritters  Arnobl  v.  Breidcnbacli  vermälilt  und 
hinterliess  mehrere  Söline,  von  welchen  Sittich  um  1500  Deutsch- 
Ordeusritter  und  Comthur  zu  Flörsheim  war.  Ein  anderer  Sohn, 
Arnold,  gest.  1470,  hatte  sich  mit  Margaretha  v.  Erfortshansen  ver* 
mfthlt  and  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  Aas  demselben  gingen 
später  zwei  Seitenlinien  hervor,  die  za  Bellingshaasen  and  zn  Saal- 
münster. Die  erstere  derselben  erlosch  im  Mannsstamme  1775  mit 
dem  Freih.  Georg  Adolph  Carl,  die  letztere  aber  schon  am  1700  mit 
dem  Freiherrn  Philipp.  Die  gerade  Abstammung'^linie  ist  mit  Fried- 
rich Freih.  v.  B.,  gen.  B.,  Krb-  und  Mit gerichtslierru  des  Breiden- 
bacher (irundes  und  zu  Bellingshausen,  grossliorzogl.  hess.  w.  (Jeh. 
Bath  etc.,  verm.  1810  mit  Betty  Freiiii  v.  Autenried,  geb.  1790, 
lü.  Juni  1856  im  Manusstamme  ausgegangen.  —  Die  Familie  besitzt 
die  Stadt  Breidenstein  mit  20  Ortschaften  and  3  adeligen  Hofen  im 
Breidenbacher  Grande  des  Grossherzogth.  Hessen.  —  Was  den  jetzi- 
gen Personalbestand  der  noch  blähenden  älteren  Hanptlinie  anlangt, 
welche  in  der  Person  des  Eberhard  Freih.  v.  B.  zu  B.,  2.  Sept.  1830 
auch  das  k.  bayerische  Adelsindigenat  erhielt,  so  ist  das  Haupt  der 
älteren  Speciallinie  Freih.  Theodor,  geb.  ISMO  —  Sohn  des  1817 
verstorbeneu  Freih.  Georg  Ludwig  Hans  Friinlrich,  kurhess.  Majors 
—  Krb-  und  Mitgerichtsherr  des  Breidenbacher  Grundes,  Herr  zu 
Bellingshauseu,  grossherzogl.  hess.  Hauptmann,  vermählt  in  erster 
Ehe  1845  mit  Paoline  Baiser,  gest.  1851  und  in  zweiter  1868  mit 
N.  K.  y.  Schick.  Aas  erster  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  Na- 
talie, geb.  1847,  Emilie,  geb.  1848  and  Julia,  geb.  1850,  ein  Sohn, 
Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Friedrich  sind: 
Freih.  Eberhard,  geb.  1801  und  Freih.  Albert,  geb.  1807,  kurhess. 
Lieutenant  a.  D.  —  Das  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  ist  Freih. 
Frnst,  geb.  1839  —  Sohn  des  Freih.  Cari  Friedrich  Ludwig  Christian, 
gest.  1847,  grossh.  hess.  (Jeneralraajors  etc.,  aus  zweiter  Ehe  mit 
Clara  Eberhard,  geb.  181  «i  und  Enkel  des  Freih.  Carl  Philipp  Chri- 
stian, gest.  18 lü,  grossherzogl.  hess.  Obersten  etc.,  aus  erster  Ehe 
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mit  Charlotte  v.  Hein,  gest.  1792,  —  Erb-  und  Mitgerichtsherr  desBrei- 
denbacher  Grundes,  Studirender  der  Gameral-  uud  Forstwissenschaft 
za  GiesscD.  —  Die  drei  Schwestern  des  Freiherm  Emst  sind  die 
Freiinnen  Clara,  geb.  1837,  Mathilde,  geb.  1842  und  GaroliDe,  geb. 
1844  und  aus  der  ersten  Ehe  des  Freib.  Carl  Friedrich  Lndwig 
Christian  mit  Amalia  Blecken  v.  Schmcling,  gest.  1835,  stammen 
drei  Töchter:  Freiin  liUise,  geb.  1817,  Freiin  Maria,  geb.  1827  und 
Freiin  Amalia,  geb.  1829,  verm.  1855  mit  Bernhard  v.  Sclikopi),  k. 
preuss.  Major.  —  Ans  (\ev  ersten  Klie  dos  Freih.  Carl  Phili]»])  Chri- 
stian mit  ClKirlotte  V.  Hein,  s.  oben,  .stanunte  noch,  neben  einer 'rochter, 
Freiin  Mariane,  geb.  17b7,  ein  Sohn,  Freih.  Ernst  Carl  Friedrich, 
gest  1822,  grossberzogl.  hess.  Bittmeister,  aus  dessen  Ehe  mit 
Sophia  Grf.  t.  Rohde,  gest.  1847,  eine  Tochter,  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1821,  lebt,  welche  sich  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Schenck  za 
Schweinsberg,  grossberzogl.  hess.  Kammerherrn  etc.  vermählte  — 
aus  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Albertine  Freiin  v.  Schaumberg  zu 
Stöekicht  nnd  Xiedermodlan ,  gest.,  1823,  entspross  Freiin  Anguste, 
g«']».  l-SOO,  welche  sich  1827  mit  dem  LsoG  verstorbenen  grosslierz. 
hess.  llof-  und  Uuiversitätsbuchhändler  zu  Giessen  Friedrich  Heyer 
Yermählte. 

9.  Iluiuhracht ,  Tab.  ISO.  —  p.  HatUtfin,  III.  Ö.  58,  95  u.  103.  —  E$tor ,  Ahiifiiprobe, 
8.  4t$—Ul  u.  Tab.  4,  ti,  »,  9  a.  10.  —  Biedermann ,  Canton  Rh5n-Wen«,  Tab.  17—26.  — 
H.  gcueal.  Handb.  1777.  8.  40—48  n.  1779,  I.  8.  43—47.  —  Rommel  Ueas.  Gesch.,  II.  8. 262, 

u.  384.  —  G«aeai.  Taselieub.  d.  tttih.  Hfiuaer,  1854  ,  8.  89—78,  1855,  Nachtrabe  u.  B«- 
rkshti^ungtfn,  8.  XYIII— XXII;  W57»  8.  78  a.  1859.  S.  95-98.  —  Siebmaeher,  I.  134.  Nr.  5: 
V.  Breideubaclt  u.  Nr.  10:  v.  Breideubach,  gtn.  Breideusteiii ,  Ueaaiacb.  —  r.  Meäing ,  II. 
8.  85->89.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  87  a.  XI.  »4.  — 

Breiilenbadi  genannt  lesbach,  «der  ■•rsbaeh^  lisbaeh^  genannt 
Breidenbach  (in  Silber  eine  schwarze  Bärentatze,  blutig  abgerissen 

uud  abwärts  gerade  gestellt).  Altes,  rheinisches  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  Stammhause  Breidenbach  im  bergischen  Amte  Steinbach 
Kolund  V.  B.  war  1551,  Roland,  Engelbert  und  Wilhelm  v.  B.  15G2 
und  Küland  und  AVilhclni  v.  B.  15H3  auf  den  bergischen  Land- 
tagen. Eine  Stammreihe,  uud  zwar  folgende,  findet  sich  im  N.  Pr. 
A.-L.:  Dietrich  v.  Mosbach,  uon.  Breidenbach  zu  Vorstbach,  kaufte 
1602  das  Haus  Seeleuscheid;  Judith  v.  Kalterbach  zur  (iraul;  — 
Gottfried  v.  B.:  Clara  Amalia  y.  Bronsfeld  zn  Berenhausen;  —  Jo- 
hann Friedrich  v.  B.;  Judith  y.  Bellinghansen  zn  Leidenhausen;  — 
Gerhard Wemar  v.  B. :  Anna  Eleonora  v.  Geverzhagen  zu  Altenbach; 
—  Franz  Bertram  v.  B. :  Luise  v.  Holtrop ,  Erbin  zu  Sinzenich ,  wel- 
ches Ersterer  1784  erbte.  —  Eine  Linie  des  Geschlechts  bltthteaach 
im  Luxemburgischen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  13.  ->        9.  UMbur^  I.  S.  lOS  u.  IIL  8.  215. 

BiddBar*   Altes,  Jttlichsches  Adelsgeseldecht,  welchem  das 

Oberjägermeisteramt  im  Jülichschen  znstand  nnd  welches  schon  1400 
BüUesheim  im  Kr.  Uheinbach  besass.  —  Der  gleichnamige  Stamm- 
sitz lag  im  jetzigen  Kr.  Bergheim  und  der  Stamm  erlosch  1666  mit 

Conrad  v.  B. 

Frh.  V.  Ledebur^  L  8.  lOS. 
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Breiiil.   Krbland.-östcrr.  Adelsstand.    Diplom  von  1784  für  Jo- 
lianu  Michael  Breinl,  inucrösterr.  Gubcrnialrath. 

IS§9nU  9,  Jm^fU,  Brgliit<-Bd.  fl.  859. 

fechcl  f.Waltentenii  Ritter.  £rblftDd.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  Juni  1842  für  Carl  ßri'inol  v.  Waltentem,  k.  k.  Guberniairath 
bei  dem  ivönigl.  böhmischen  trubernium. 

llands'-lir.  Notiz 

Rrcitciiharh  (in  Silber  ein  schwarzer  Adlersfiügel,  belegt  mit 
einem  rotlien  doppelten  Widerhaken  von  Gestalt  eines  lateinischen  Z). 
Altes,  meissnisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  wohl  das  Gut 
Breitenbach  im  jetzigen  Kr.  Zeitz  der  Provinz  Sachsen  war.  Johann 
V.  B.,  mit  welchem  um  1474  Val.  König  die  Stammreihe  begiBBl,  Herr 
auf  Nickern  bei  Dresden,  Dr.  juris,  erst  Consistorialrath  zu  Meissen, 
spftter  Ordinarius  der  Jaristenfacultät  und  Bflrgermeister  zu  Leipzig, 
wurde  nach  Frankfurt  a.  d.  Oder  berufen,  wo  er  auch  starb.  Der 
Urenkel  desselben,  (Jeorg  v.  B.,  Dr.  juris,  war  1530  Prof.  juris  zu 
Leipzig  und  kuibrandenb.  Canzler  und  Conrad  v.  B.  kommt  1564 
als  DüCtor  und  Decanus  zu  Zeitz  vor.  Von  Hans  Jordan  v.  B.,  her- 
zogl.  württemb.  Oberlandjägermeister,  stammte  Georg  v.  B.,  Herr  aui 
Crostewitz,  knrsftchs.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn,  Caesar  v.  B.,  Herr  auf 
Seegeritz  und  Plausig,  1580  als  knrsächs.  Rath  und  Oberhof gerichts- 
Assessor  zu  Leipzig  vorkommt.  Des  Letzteren  Urenkel,  Jobst  Hau- 
bold V.  B.,  Herr  auf  Schönaich  und  Berg  vor  Eilenburg,  wurde  kur- 
sächs.  Major  und  Vater  von  sechs  Söhnen,  von  welchen  Johann  Ernst 
V.B.  1724  als  kursächs.  Landkammerrath  und  Kriegscommissar  starb. 
Zu  Anfange  des  18.  Jalirh.  besass  die  Familie  noch  mehrere  Güter 
in  Sachsen,  welche  noch  1709  in  der  Hand  derselben  waren  und  der 
Stamm  hat  in  das  19.  Jalirh.  hineingeblüht,  da  neuerlich  bekannt  ge- 
wordene genealog.  Manuscripte  Nachrichten  über  die  Familie  von 
1 500 — 1 804  ergeben.  Spftter  ist  nach  Allem  der  Stamm  ausgegangen. 
Ein  gleichnamiges,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamml^aus 
nach  Wignl  Hund  im  Sulzbacbschen  lag,  war  dem  Wappen  nach 
(Sicbm.  I.  S.  80:  v.  Braidenpach,  Bayerisch)  eines  Stammes  mit 
der  hier  besprochenen  sächs.  Familie,  die,  will  man  auf  den,  das 
Wappenbild  belegenden  Widerhaken  Ixücksicht  nehmen,  nicht  unwahr- 
scheinlich mit  der  hessischen  1  amiüe  v.' Breidenbach  in  einem  Zusam- 
menhange gestanden  haben  kann. 

Kniuah,  8.  489.  —  ».  Falitiutein,  Thfiriiig.  Chron.  TT.  8.  iaS4.  —  Seifert ,  Gencal.  ulel. 
Bltoni  u.  Kinder,  Tab.  88.  —  Val.  Konig,  \M.  S.  171— isi.  —  Gaithe ,  I.  S,  947— M9.  — 

Siebmacher,  I.  159:  v.  Breidenbach,  Sächsisch.  —  r.  Mtding,  II.  8.  89  u.  90. 

Breitenbach  (im  Schilde  eine  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilte  Raute).  Ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  aufgeführtes,  pommer- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Er.  Lauenburg-BOtow  diu  Güter 
Yieterese  1774,  Chotzlow  1782  und  1803  und  in  letilaMm  Jahre 
auch  Enzow  und  Paraschin  besase.  ^ 

Frh.  r.  Le,lehur,  III.  S.  215. 

Breitenhach^  Vreiherrei^  s.  Putz  v.  Breitenbach,  Frei-  • 

herren. 

Brdtettbanch.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
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bis  in  das  16.  Jahrh.  Breitenbach  schrieb  und  ans  welchem  1175  Con- 
rad de  Brethenbuc,  11 90  und  1271  aber  Tidericas  et  Heinricas  fratres 
de  Breitenboch  und  Heydenricas  de  Breytenbach  vorkommen.  Yal. 
König  nimmt  an,  dass  das,  Geschlecht  aas  Bayern  nach  Thüringen 
gekommen  sei  und  zaerst  Oechlitz  im  Kr.  Querfort  an  sich  gebracht 
habe,  doch  ist  von  dem  Ursprünge  aus  Bayern  der  Familie  nichts 
bekannt.  Später  sass  dieselbe  namentlich  aui"  lirandenstein  undliurg- 
rahnis  im  Kr.  Ziegenrück,  Gross-Petzkendorf ,  St.  Ulrich  und  Stöb- 
nitz im  Kr.  Querfurt,  Bucha  im  Schwarzburgischen  etc.  Im  Stamm- 
baume des  Wolf  V.  Ii.  auf  liurgrahuis,  Brandenstein  und  Bucha,  gest. 
1616,  wird  als  Stammvater  Bernhard  B.  genannt  Derselbe,  ver- 
mählt mit  einer  v.  Thfina,  lebte,  nach  dem  Lehnbach  des  Bischofs 
Johann  zn  Merseborg,  1401,  besass  Oechlitz  nnd  kaufte  Stöbnitz. 
Der  Enkel  desselben,  Wolf,  Domherr  zu  Naumburg,  gest.  1564,  erhte 
nm  1535  Petzkendorf  von  seinem  Vetter,  kaufte  St.  Ulrich  und  löste 
Baumerode  ein.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Melchior,  gest.  15!>3, 
kaufte  1572  Burgrahnis  und  Brandenstein  und  hinterliess  diese  (iüter 
seinem  Sohne  Wolf,  der  dieselben  mit  Bucha  vermehrte  und  lülG 
starb.  Wolfs  Söhne  stifteten  zwei  Linien:  Melchior  IL  die  ostcr- 
ländische,  welche  Bargrahnis,  Braudenstein,  Grest,  Petzkeudor^  und  ^ 
Baomerode  besass,  und  Hans  Georg  die  thttringische  anf  St.  Ulrich, 
Stöbnitz,  Oechlitz  and  Bncha.  Yal.  König  beginnt  die  ordentliche 
Stammreihe  mit  Wolflf  Melchior  v.  B.,  Herrn  auf  Oechlitz,  dessen  Ur- 
Ur-Enkel,  Melchior  v.  B.  auf  Bargrahnis,  Brandenstein  etc.,  mit  dem 
Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  in  14  Feldzügen  war.  Der  gleich- 
namige Enkel  starb  1G81  als  kur-  und  fürstl.  snchs.  Obersteuer- 
Director  des  Ncustädtschen  Kreises  und  von  ihm  stammte  Wolf  Chri- 
stoph V.  B.,  kursächs.  Kammerjunker,  dessen  Sohn,  Christoph  Adam, 
fürstL  zeitzischer  Landrath  und  Kriegscommissar  war.  Von  Letz- 
lerem entspross  Carl  Christian,  k.  poln.  und  korsichs.  Kammerherr, 
welcher  noch  1736  lebte.  Der  Stamm,  ans  welchem  Sprossen  in 
siichs.  Hof-,  Civil-  und  Militairdiensten  hohe  Ehrenstellen  beklei- 
deten,  hat  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte  gegen  Ende  des 
18.  Jahrh.  Melchior  Heinrich  v.  B.  Thüringischer  Linie,  Herr  auf 
Taubenheim,  kursächs.  erster  Uofmarschall ,  so  wie  der  179ß  zn 
Minden  verstorbene  k.  preuss.  Kammerpräsident  v.  B.,  auch  haben 
später  noch  mehrere  Glieder  des  Oeschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Der  neueste  Lehnsfail  mit  Burgrahnis  ist  lö55  ein- 
getreten. 

Kiunith,  S.  4S;>.  —  Val.  K'"n!f/ .  II.  S.  ISI~V.>^.  —  Cniihr  .  \.  S.  249.  -  Srlüttfieti  U. 
Krfini'j  .  Diplomat.  II.  8.  4at> ,  437  u.  446.  —  llör.tchftinunn  ,  iSamraluny;  voi»  Stnmui-  iiiid 
AhiKiitaf.  S.  \:\  n.  14.  —  r.  lechtrifz.  Gfschl.  Er/.iihl.  1.  Tal».  4,  "AW  w.  73  u.  dessi  llicii 

diploni.  Nachr.  II.  S.  8—24.  —  Hauer  in  Er.scli  n.  Ciruliers  Eiuvkl.  XII.  8.  347.  —  ».  IlHl- 
bach,  I,  8.  186.  —  N.  Pr,  A.-L.  V.  8.  73.  -  Frh.  v.  Ledebur  ,'  i.  S.  103  u.  III.  S.  21.'».  — 
Sitbmachtr.  I.  94.  —  *.  Medino,  II.  8.  90  u.  91.  —  Tyrog.  I.  297  u.  Si«6e«JttfM,  I.  8.  381 
a.  2891.  —  Sonil.  M  Steina.  W.-B.  ZU.  9. 

lifttemMe.  Ein  in  der  EOnigsehen  Sammlung,  lU.  S.  251 
anfgeftthrtesAdelsgeschleeht,  ans  welchem  Johann  Knnschio  v.B.  1670 
des  Enrfllrsten  Friedrieh  Wilhelm  zn  Brandenburg  Hofprediger  in 

Berlin  war. 

N.  Pr.  A.-U  V.  8.  7S. 
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BrtMti'iibcrg.   Erlosdienes,  wesfprouss.  Adclsgesclileclit,  welches 
die  liütcr  Korblack  und  rohibcls  im  Kr.  Friedland  besass. 

Frh.'9.  Ledebur,  f.  8.  315. 

irehcnegg^  s.  Kenner  t.  Breitenegg. 

Breiten-LandeiiWg,  Mch  VreUierrai.  Altes,  orspranglich  ans  der 

Sclnvt  iz  stammendes,  <p;it(  r  scliwäbisches  und  rheinländisches  Adels- 
geschkcltt,  welches  früher  Landenberg  hiess  und  dessen  gleich- 
nami^M's  Stammhaus  im  C'anti)ii  Zürich  liegt,  in  welchem  es  reich  bc- 
gtttoit  war.    C'ast,  s.  unten,  yiebt  an,  dass  das>elbe  in  frühster  Zeit 
unter  dem  Namen:  Landi)art  vorgekummen  und  dass  wolil  Thür-  und 
Toesgau  die  Wiege  desselben  gewesen  sei.    Conrad,  Wulf  und  Wolf-  - 
liardt,  die  Laudeuberger ,  lebten  um  iUO  und  Hermann  v.  L.  war  vüu 
1466 — i477  Bischof  zu  Constanz.  —  Nachdem  der  mächtigste  Adel 
aus  der  Schweiz  vertrieben  worden  war,  Hess  sich  das  Geschlecht  in 
Sundgan,  Breisgan,  am  Bodensee  und  am  Kiederrhein  nieder,  erwarb 
mehrere  Besitzungen  und  wurde  den  schwäbischen,  reicbsnnmittel- 
baren  Cantonen,  Neckar,  Schwarzwald  und  Ortcnau,  so  wie  am  Ko- 
cher etc.  einverleibt.  —  v.  Ilumbracht  schied  den  ganzen  Stamm  in 
die  Hauptlinien  llohenlandenbcrg  und  Breiten-Landenberg,  Andere 
aber  nehmen  drei  Linien:  Alten-,  Hohen-  und  IJrciten-Landenberg 
au,  von  welchen  nur  Breitenberg  noch  blüht.  —  Nach  dem  Geneal. 
Taschenb.  der  freiherrl.  Pläuser  liess  sich  Hans  v.  L.,  vermählt  mit 
Maria  v.  Hagenbach,  um  1632  im  Elsass  nieder.   Ton  dem  jüngeren 
Sohne  desselben,.  Ulrich  ?.  L.,  verm.  mit  Anna  y.  Waldenstein,  ent- 
spross  die  s.  g.  niederrheinische  Linie.  In  der  6.  Generation  tritt  in 
dieser  Linie  Ernst  Carl,  gest.  1751,  Herr  zu  Arras  und  Bonley,  auf, 
aus  dessen  Ehe  mit  Maria  ^fagdalena  Truchscss  v.  Kheinfeblen  die 
Söhne  Friedrich  Ferdinand  und  Heinrich  Carl  stammten,  deren  et- 
waige Xachk(mimcnschaft  unbekannt  ^leblieben  ist.  —  Ulrichs  älterer 
Bruder,  Matthias  Jacub,  vcrni.  mit  Anastasia  v.  Pftirdt,  hinterliess  die 
Söhne  Johann  Christian,  welcher  die  allein  noch  bestehende  Linie  zu 
Salzmatten  gründete  mid  Wilhelm  Peter,  welcher  die  in  der  5.  Ge- 
neration mit  Ludwig  Franz  Anton  Sebastian  wieder  ausgegangene 
Linie  zu  Uzach  stiftete.  —  Von  Johann  Christoph,  verm.  mit  Ursula 
V.  Reina*  Ii.  lief  die  T,inie  zu  Snlzmatten,  wie  folgt,  fort:  Melchior 
Anton:  Ursula  v.  Wangen  zu  Geroldseck;  —  Friedrich  (Franz) 
Adolph:  Maria  Beatrix  Freiin  v.  Schönau;  —  Joseph  Eusebius: 
Maria  Ursula  .Tacobea  v.  Roggenbacli :  —  Johann  Baptist  Eusebius, 
gest.  178S,  fürstl.  murbaciiscber  Oberjägernieister :  ^laria  Franzisca 
Fidelia  v.  Andlau-Birseck;  —  Hermann  Eusebius,  gest.  1821:  Wal- 
purga  V.  Syrgensteiu.  Das  jetzige  Haupt  des  freiherrlichen  Stammes 
ist  des  Letzteren  Sohn:  Freih.  Maximilian,  geb.  1805,  grossherzogl. 
bad.  Eammerherr,  verm.  1826  mit  Beatrix  Freiin  v.  Andlan-Birseek, 
geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  die  Freiinen:  Ludo- 
vica,  geb.  1827,  Maria,  geb.  1833,  verm.  1856  mit  Leopold  Freih« ▼.Bot- 
borg und  Sophie,  geb.  18o<^,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hermann,  geb. 
1.S21I,  grossherzogl.  bad.  Dragonerlieutenant,  verm.  1855  mit  Fran- 
zisca Freiiu  V.  Koggeubach,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
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Charlotte,  geb.  1856,  lebt.  Die  Schwester  des  Freili.  Maximilian, 
Freiiii  Walburga,  geb.  1S12,  bat  sich  l'^HIi  mit  Maximilian  Freih. 
V.  lleinach- Werth  vermählt.  —  Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  laut  Kiii- 
gabe  d.  d.  Haus.  Lissingen  (im  Kr.  Daun)  IS.  Apr.  lS2d  die  Familie 
V.  Breiten -Landenberg  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
vinz unter  Nr.  122  der  Classe  der  Edellente  eingetragen  wor- 
den ist. 

V.  Humtraeitt  Tmb.  f16—iSjt.  —  SehÖp/lin,  Alsätin  illnitrata.  H.  8.  690.  —  v.  lialMei», 
III.  S.  106  n.Tib.9.  —  Mittler,  RHehsrIUmeh.  Ma^'n/iu.  VIII.  8.  «.Vi  n.  XH.  ,S.478.  —  Allgem. 
Adelsb.  d.  Grosslierx.  Baden,  2.  Abth.  —  Frk.  r.  Ledfhur,  III.  8.  tlG.  Otfiioal.  Tasrhcub. 
<r.  froih.  Hflus4>r.  I85Ä,  8.  .11.S-:{|7.  KiT ,  S.  4lW  ii.  UU.  -  Si>'i>i,iacf,f,-,  l.  l'.m  n.  Sii|,|.l.  VII. 
4.  —  f.  Medifi'j,  II.  8.  tu  u.  '.»J.  —  Tiir-  f.  I.  l'i-J  u.  Sc ->  v  .  I.  S  js  •  ii.  (^tnit  An- 
gttbe  <ler  lifi  v.  Ilatt<iteiii  u.  Uteilerinaiiii,  Cantuii  UlU-nwald,  Mtrlv<>iittii*.'iiilt.'ii  Aliiis.'ii^.  —  W.U. 
d.  Preii<4s.  Kh^iiiprov.  I.  Tab.  V>.  Nr.  .tO  u.  8.  18. 

BrdtnistHii ,  Ritter^  s.  Cresseri  v.  ßreitenstein,  Ritter. 
Breitensteiij  s.  Preidfellner  v.  Breiteustein. 
Breitenthimi^  s.  Orcskovich  y.  Breitenthurn. 
Breitewiese,  s.  Fabian  v.  Breite  wiese. 
Breithardt;,  JUtter,  8.  Gross  v.  Breithardt,  Ritter. 

Breithauptj  geaannt  Angerüback.  Altes,  zum  fuldaisdu  n  T.t  bns- 
hofe  gehörendes  Adelsgesclilccht,  aus  welchem  die  Gebrtider  .hdianii 
nnd  Nic(,laus  Hreithaupt  144()  ihr  altvüierliclies  l.ehn  ( mplingen.  ' 
Eine  weitere  Delehnung  der  Familie  ist  nicht  bckauut,  und  so  mag 
der  Stamm  laugst  erlüscheu  seiu. 

SeMwuutt  8.  42.  —  V.  JMing,  III.  8.  80. 

BrcEtschwerdtj  hreUieirei.  Freiherrnstand  des  Königreichs  Würt- 
temberg. Diplom  vom  29.  Nov.  1824  fflr  Christian  Johann  Ludwig 
V.  Breitschwerdt,  k.  wflrttemb.  Staatsrath.  Derselbe  stammte  aus 
einem  alten,  aus  Oesterreich  nach  Schwaben  gekommenen,  zur  ehe- 
maligen schwäbischen  Reiclisrittci  si  hatt  gehörenden,  württember- 
gischen Adelsgcschirchte ,  welches  früher  namentlich  (iurch  Lucas 
V.  I>.  zu  Ansehen  gekommen  war.  Letzterer  hegleitete  den  K.  Sigis- 
mund auf  das  (  onstanzer  Concil  und  wurde  von  denjselben,  nachdem 
er-  sich  auch  im  kaiserlichen  Heere  gegen  die  liussiteu  ausgezeichnet, 

.  30.  Mai  1434  zum  Bitter  geschlagen  und  zum  Obersten  ernannt. 
Der  Adelsstand  der  Familie  wurde  1486  (Diplom  fttr  den  gleich- . 
namigenSohn  des  Lucas,  kaiserl.  Geheimsecretair),  4.Dec.  15.78  und 
27.  Juli  1594  erneuert  und  das  Diplom  vom  letzteren  Jahre  war  für 

*  die  vier  Urenkel  des  erstgenannten  Lucas,  \r\t  Leonhard,  Veit  der 
Jüngere,  Hans  und  Werner  v.  R.  ausgestellt.  \'eit  der  Jüngere,  auch 
Vitus  v.  B.,  war  zu  seiner  Zeit  als  Schriftsteller  im  1  ache  des  Staats- 
rechts bekannt,  wurde  zuerst  der  Stadt  Augsl)urg,  ilann  der  schwä- 
bischen Keichsritterschaft  Lonsulent,  und  dann  herzogl.  württemb.  Geh. 
Batb  und  Mitglied  des  YormundschaftscuUegium  während  der  Minder- 
jfthrigkeit  des  Herzogs  Eberhard  III.  Die  Nackommenschaft  Veit 
blflht  noch  jetzt  in  WQrttemberg,  bedient  sich  aber  des  adeligen  Prä- 
dicats  nicht  mehr.  Von  einem  Bruder  Veits,  welchen  Familiennach- 
richten Johann  Wilhelm  nennen ,  stammt  die  hier  in  Rede  stehende 
freiherrliche  Linie  ab.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Leonhard, 
gest.  163G,  herzogl.  württemb.  Oberratli,  hatte  sich  mit  einer  Kukel- 

AitK'sc/tke,  Doiitücli.  Adels  -  Lt-x.  II,  4 
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tochter  des  württcnib.  Kanzlers Benstbergor.  welcliom  HorzoirT.ndwifr  zu 
Württemberg,  zur  IJeloliming  seiner  Verdienste,  15^0  das  Kuukellchen 
des  oberen  Schlosses  zu  Kiniingen,  Oberamts  Büblingeii,  verliehen  hatte, 
veirtn&hlt.  Aas  dieser  Ehe  entspross  Felix  WiHielm  v.  B.,  gest.  1680, 
hersogl.  ^flrttemb.  Oberrath,  welclier  als  Urenlsel  des  Ganzler^  Benst- 
herger  1648  das  adelige  Freigut  desselben  crlanirtc,  welches  seit  dte- 
ser  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  verblieben  ist.  liin  anderer  Johann 
Leouhard,  Brudersohn  des  Genannten,  kaufte  I6r»9  das  Hitteiy;ut 
Hnehenbach  bei  Winnenden  niid  izründete  eine  nach  demselben  be- 
nannte länie,  die  aber  zu  Knde  des  1  7.  .lahrh.  wieder  ausgcgangiMi 
ist.  Die  ältere  Linie  schricl)  sieh  bis  dahin:  llreifschwerdt  v.  Ehnin- 
gen. —  Das  Geschlecht  v.  lireitschwerdt  zahlt  zu  den  wenigen  laud- 
sässigen  Familien  des  alten  Herzogt  bums  Württemberg  and  ist  jetst 
der  Ritterschaft  des  Neckark'reises  einverleibt  —  Ein  Kacbkomme 
des  obenerwähnten  Felix  Wilhelm  v.  t).  und  der  Sohn  des  k.  sardi- 
nisclien  Hauptmanns  Eberhard  Felix  v.  B.  aas  der  Ehe  mit  Johanna 
Ueinerike  v.  Sdileppe^jrell  war  der  ebengenannte  l'rcih.  Johann  Lud- 
wig Christian,  <*qs\.  1841  ,  verm.  mit  Luise  Henriette  v.  Kessel,  gest. 
IH'M).  \o\\  den  vier  Söhnen  desselben  bht  I'reih.  Wilhelm,  geb. 
1797,  k.  württemb.  Kamnierherr,  Piii'-ident  des  Staatsgeriehtsiiofs 
und  Direetor  des  Gerichtshofes  fiir  den  Schwarzwaldkreis  zu  Tübin- 
gen, verm.  1822  mit  liUise  Freiin  v.  Thüngen,  geb.  1799.  Aus  dieser 
Ehe  sind,  neben  fftnf  Töchtern ,  tier  SOhne  entsprossen,  die  Frei- 
herren: Adolph,  geb.  1824,  k.  württemb.  Oberamtsgerichtsactnar, 
Wilhelm,  geb.  182*8,  k.  wflrttemb.  Oberamtsgericfatiaetaar,  Carl,  geb. 

1834,  -  Gutsinspcctor  zu  Zeitlofs  etc.  und  Otto,  <r,.|,.  1836,  k.  k.  Cä- 
det.  —  Von  den  Geschwistern  des  Ereih.  Wilhelm  leben  zwei  Schwe- 
stern:  Freiin  Charlotte,  Wittwo  des  k.  wUrltemb.  Oberconsistorial- 
raths  und  Trälaten  Dr.  v.  Klaiber  und  Ereiin  Therese,  verm.  mit  dem 
Stadtpfarrer  iM.  Eranz  Steck  zu  ]Murhard :  die  drei  Unuler  sind  ge- 
storben und  zwar  Ereih  Gustav,  k.  württemb.  Regierungsrath,  1837, 
Freih.  Eduard,  k.  itrflrttemb.  Begiernngsassessor,  1830  and  Frelh. 
Franz,  Pfarrer  zo  Mflhlhaasen  am  Neckar,  1858.  Freih.  Gostav  hat 
ans  der  Ehe  mit  Maria  t.  Kielmeyer,  geb.  1810,  drei  TOchter,  die 
Freiinnen  Luise,  geb.  1838.  Maria,  geb.  1834  und  Charlotte,  geb. 

1835,  Ereih.  Eduard  aber  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Kna[ip  einen 
Sohn,  Ereih.  Otto,  geb.  1829,  k.  wttrttemb.  Oberamtsgi^richtsactiiar, 
hinterlassen. 

Catt.  AilcJtbiich  d.  Kgr.  Württemberg  S.  159.  —  Gcnoal.  Ta.Hclieiib  d.  I'reih.  Häuser,  1856, 
8.  w-'M\  II.  1SS9,  8.  98  n.  9».  —  W.-B.  d.  Kgr.  WflrUenberg.  S.  8&  o.  Nr.  73.  —  Mmttekkt, 

1.  s.  6:5. 

Breien.   Altes  Tatriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn. 

Firh^  9,  LttUbUTt  ttl.  8.  218. 

BieUig,  T.  d.  BrcUng,  fceUlig.  £ine  holländische  FamiHe,  atis 

welcher  ein  Sprosse  im  Anfange  dieses  Jahrb.  alsBahcJuler  in  Dresden 
lebte,  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Ilcidersdorf  im  Kr.  Lauban  erwairb 
und  wohl  wofren  des  damals  in  der  Lausitz  noch  in  Ki*aft  stehenden 
Vorkaufsrechts  des  Adels  den  lleichsadel  erwarb.   Das  Stammwappen  0 
war  in  Gold  auf  grünem  lioden  ein  Taimbaum.  Bei  Erhebung  in  den 
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Reichsadelsstand  wurde  der  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  ein- 
ander zugekehrte,  schwarze  Adlersflttgrl  und  2  und  H  der  Palinbaum 
des  Stanimwappens-    Der  Stamm  ist  si)äter  in  Sachsen  ausgegangen, 

ll:iii<U(  lir.  Notiz.  ~  Frh.  r.  l.t'ilfhur,  III.  S.  211.  —  Siii)pl.  7.11  Si.-biii.  W.-B.  XII.  9. 

Bremen  (im  Schilde  ein  mit  drei  Sclilüsseln  belegter  Qijcrbalken). 
Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht ,  wohl  aus  dem 
Stammsitze  Bremen  im  jetzigen  Kreise  Soest.  i)as8elbo  kam  im 
15.  Jahrh.  nach  Lief-  ünd  £stbland  and  erwarb  im  16.  und  17.  Jahrh. 
daselbst  mehrere  Gfiter,  gelangte  später  aueb  nach  Schweden  und  ans 
Schweden  nach  Pommern.  F.  C.  B.  lebte  1845  als  k.  j)reuss.  Ritt- 
meister in  Biihn,  Kr.  (Jreifenhagen  und  ein  v.  Ii.  war  noch  1852 
Oberlundesgericlitsassessor  zu  l'ergen  auf  IJügcn.  —  Nach  Frcih. 
V.  Li  tli'bur  ist  das  (loschh^(^lit  in  l'ojmnern  mit  anderem  \Va])]ten  vor- 
gekommen; Scliiltl  mit  Mittelscliihie,  welches  zwei  gekiMMizte  Sclilüssel 
zeigt  und  der  Lange  nach  gelheilt:  rechts  in  Blau  zwei  mit  Blättern 
belegte  SehHlgbalken  nnd  links  qner  getheilt:  oben  ein  Adler,  unten 
geschacht 

Fr»,  «.  Ledebur,  I.  8.  10«  >.  HI  8.  216. 

Bremen.  Ein  erloschenes  Adelsgeschlecfit,  welches  früher  anf 
dem  Kichsfclde  begütert  i¥ar. 

ir.//.  Ki.hsfclcl.  llrkiiiuliiibiicli,  S.  II.  —  r.  Ifillhacl,.  \.  S.  ISß. 

Bremer  j  aueh  (jrafen  (Scliild  geviert:  1  uml  1  der  Längenach 
gelheilt:  rechts  roth,  ohne  Bild,  links  in  Silber  die  an  die  Tlieilungs- 
linie  aiigesclilossene  Hälfte  eines  rotlien  Kammrades  mit  4  Sj»eichen 
und  zwölf  Zacken  [StanimwappenJ  und  2  und  3  in  Silber  ein  rother, 
an  der  innern  und  äasserh  Seite  direi  m&l  Beschnittener  Ast  [nach 
Anderen  ein  schwarzes  Hirschhorn]).  HannoyeriscWr  Girafenstand  nach 
dem  Rechte  der  Erstgebart.  Diplom  vom  *lil>.  Aug.  1830  für  Friedrich 
Franz  Dietrich  Y.  Bremer,  k.  hannov.  Staats-  und  ('abiuetsministcr, 
in  Anerkennung  SOjfthriger  geleisteter  ausgezeichneter  Dienste.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  alten  niedorsnchsischen  Adelsgescldechtc, 
welches  nach  Musliard  zu  den  angesehensten  alten  Adelsfamilien  des 
Herzogtliums  l>remen  zählt.  Der  Familienname  soll  dadurch  ent- 
staudeu  sein,  dass  das  (iesclilecht  sonst  im  Wettcring  vor  Bremen 
wohnte.  Engelbert  B.  kommt  urkundlich  als  Zeuge  1159  in  einem 
erzbiscl)5flichen  Briefe  vor,  auch  findet  sich  der  Käme  in  Urkunden 
von  1162,  1201  etc.  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  stand  Adolph  B., 
Herr  auf  Cadenberg  nnd  Dobroock  im  grossem  Ansehen  und  von  dem 
Enkel  desselben,  Georg  B.,  stammten  die  (lebrüder  Benedict,  Regic- 
mngsrath  in  Bremen  und  Friedrich  B.,  deren  Nachkommen  im  IH. 
und  19.  Jahrhr.  den  Stamm,  dessen  Sprossen  von  Alters  her  sich  des: 
von  vor  dem  Geschlechtsnamcn  nicht  bedient  hatten,  fortpflanzten. 
Derselbe  gehört  im  Kgr.  ihumover  durch  die  Güter  Bentwisch,  Bas- 
beck, Cadenberg,  Dobroock  etc.  im  Bremischen,  die  Güt(;i-  Eimbeck- 
hausen, Wonstorf  nnd  Stöcken  im  Calenbergischen  und  Stedebergen 
im  Hoyaischen  zum  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremischen,  Calen- 
bergischen nnd  Hoyaischen  ^tterschatt  —  Der  obengenannte  erste 
Graf  Friedrich  Franz  Dietrich,  gest.  1836,  war  mit  Luise  Eleonore 
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Froiiii  V.  Zwieilein  vermahlL  und  liinteiJiess  zwei  Soiiiie:  den  Grafen 
Carl,  geb.  1791  und  gest.  1853,  k.  haonov.  Kriegsrath  «.  D.,  welcher 
sich  1822  mit  Sophie  Freün  t.  Staffborst,  geb.  1805,  vermählte  und 
den  Freiherrn  Georg,  geb.  1802,  gest.  1857.  Aus  der  Ehe  des  Gra- 
fen Carl  lebt  ein  Sohn:  Graf  George,  geb.  1823  und  eine  Tochter, 
Amalin,  geb.  1829. 

Uuahard^  S.  138  u.  ^9.  —  Gauhf,  I.  .S.25I  u.  2:i2.  —  Schmidt^  Ueitr.  x.  Gesch.  d.  Adels, 
T.  A.  1«6  II.  Ih  R.  S»9  u.  »00.  —  N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  72  u.-  73.  —  Frk,  r.  d.  Knesebeet^  H  96. 
—  Deiitscha  Crufeiili.  d.  ti«Ren«.  (.  8.  119  ii.  ISO.  —  Fr*.  ».  Ledebur^  I.  8.  103.  —  Ueneal. 
TusrluMili.  (I.  ^rfifl.  Hlinsor,  1659,  8. 132  n.  Hislor.  Ifaudb.  xn  dpmiielbeii,  S.  9&.  —  A>6nwreA«r, 
1.  14ft;  lHo  Bremer,  'riiüriiixi!«'!!  und  186:  Di«  lirener.  BrnuiischwHgiKch.  —  r.  UtiHngt  III. 
8.  SO  II.  M.  —  W.-U.  il.  Kkf.  Hniinov«r,  A.  17:  Or.  v.  B.  u.  C.  4H:  v.  R.  u  N.  5. 

T.  IrfMeri  Keichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  fttr  Nicolaus  Bremer,  herzogl.  braunschw.  lOnebarg. 
.  Obersten  eines  Regiments  zn  Fuss.  Derselbe  starb  1694  und  sein 
einziger  Sohu,  Kicolaus  v.  ü.,  gest.  1744,  wurde  1728  k.  grossbrit. 
Oberst lioutenaut  und  1739  Oberst  eines  englischen  Kegimeuts  zu 
l^fcidc  Woiiii  beide  drei  iibor  oiiian<bT  liogcnde  Fische  im. Wappen 
führtoll,  so  hat  der  Stauiin  in  England  fortgeblüUt. 

Biviiicr.  Keichsadelsstand.  Diplom  aus  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  für  N.  Bremer,  k.  grossbrit.  Cap itain.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Amtbvoigts  Bremer  zu  Drebber  im  Amte  Diepholz,  war  mit  Isa- 
belle Gratiane  Luise  v.  Mandelsloh,  welche  1765  starb,  vermählt. 
Die  Schwester  war  die  Gemahlin  des  grossbrit.  Generallieutenants  Carl 
V.  Moutigni. 

Fif'.  r.  (/.  h'nesef-nck,  S.  f7, 

Itrcnipf.  Itieiuht^  Brenit^  auch  h't'iherreii.  Zwei  alte  rlicinliindischc 
Adelsj^csfhlt'chtcr,  das  eine  aus  dem  j;leieliiianiigeii  Siaiiuiisitze  im 
jetzigen  Kieisc  Krkclenz,  das  andere  aus  dem  Stammsitze  dieses  Na- 
mens im  Er.  Geldern,  welche,  wie  nach  ihrem  Sitze,  so  nach  dem 
Wappen  von  einander  verschieden  waren,  sich  aber  zu  Ende  des 
15.  Jahrb.  mit  einander  vereinigten  und  im  gemeinschaftlichen  Stamme 
foilblOhten ,  bis  derselbe  zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  erlosch.  Das 
erste  dieser  Geschlechter  ftihrte  in  Blau  drei  silberne  Querbalken, 
oder  in  Silber  vier  auch  fünf  blane  QuerbaH^oii ,  das  andere  einen 
(iuer<,'etlieikeii  Schild:  oben  grün,  ohne  UiM,  unten  rotli  mit  zwei  ltoI- 
denen  iMiiliien.  Bei  der  Vereinigung  beider  (ieschleeliter  wurde  ein 
der  Länge  nach  getheiller  Schild  angenonimen  und  das  Wai)i)cn  des 
ersteren  Geschlechts  kam  in  die  rechte,  das  des  letzteren  in  die 
linke  Hälfte  des  Schildes,  doch  scheint  später  wieder  nur  der  blaue 
Schild  mit  den  silbernen  Balken  gef&brt  worden  zu  sein.  Die  Fa- 
milien waren  vom  14.  Jahrh.  an  in  der  jetzigen  Rheinprovinz,  vom 
15.  im  Ilerzogth.  Limpurg,  vom  16.  aber  in  Westphalen  begi^tert. 
Das  iiut  (iross-Büllesheim  im  Kr.  liheiubach  war  noch  1805  in  der 
IJand  des  Gesehlechts. 

Fiil.n,- .  I.  s.  :in.  —  /■/  /,.  r.  I.tde/>ur ,  I.  8.  104.  —  Sii-Iimacher ,  I.  12.")  (das  vereinigte 
Wripi.«  II).  -  r.  Sfrhx'ii.  Tal).  K.')  Nr.  9.  —  JloftfM»  Bi«iBent. Werk,  II.  38.  —  W.-B.  d.Pr«its. 

UliüiiifiiMV.  II.  T;ili.  III,  Nr.  PJ  ii.  S.  VIT. 

Ikeiiken.  IJiTiickeii,  Freiherren  (Schild  von  (iold  und  Silber  quer 
^ethtiit;  oben  mit  drei  blauen  rfahlcn,  unten  mit  sechs,  3,  2  und  1 
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rothen  "Roson.  Die  ol)ere  Scliildcsliälff  o  lvf»ninit,  neben  anderen  Variau- 
ten ,  auch  silbern  mit  drei  rotheu  l'talilen,  (»di>r  sielx'unial  von  Silber 
und  Roth  pfahlweise  getheilt  vor).  lu  Preusscu  anerkannter  Frei- 
herrnstand. Anerkennuiigsdiplom  vom  9.  Apr.  1845.  —  Altes,  firet- 
herrliches  GeschleVsht,  welches  zu  den  vier  edlen  Majern  oder  Säulen 
des  Domstifts  Paderborn  und  den  ßurgmannen  zu  Lichtenau  gehört 
und  bei  den  Hochstiften  Paderborn,  Osnabrück,  Flildeslieim  und 
Münster,  sowie  bei  dem  dentscben  und  Johanniterorden  und  der  pa- 
derbornseben und  \v«'stpb:ilischen  Ritterseliaft  seit  alt(!r  Zeit  viidf.ilti'^ 
auf^'escbworen  ist.  Das  liloiebnainij^e  Stanunliaus  im  Paderbnrns(!lieii, 
welches  iioth  jetzt  der  Familie  gehört,  stand  derNolbcii  schon  im 
11.  Jahrb.  zu.  Dasselbe  liegt  im  alten  Aimagaue  des  llerzogthunis 
Engern,  wurde  fon  1009 — 1030  von  Gunigund,  dem  Aasdrucke  der 
Urkunde  nach:  Dobili  matrona,  der  Kirche  zu  Paderborn  zu  Lehen 
aufgetragen  und  von  dieser  an  zwei  ßrflder  ans  edlem,  freien,  säch- 
sischen Stamme,  die  Ritter  llorail  und  Rabod  v.  Brenken,  wieder  zu 
Lehn  vergeben.  Friedrieh  v.  H.,  Ritter,  lag  im  13,  Jahrb.  in  ofTener 
Fehde  mit  Wonnemnr  v.  Fürstenberj?,  Vollmar  v.  13.  aber,  Streit- 
Genosse  seines  nahen  Verwandten,  des  liiscbofs  zu  Paderborn,  Otto 
(irafen  v.  llietberg,  mit  dem  Frzbischot'e  zu  (!(>ln,  und  dem  Disclmfe 
zu  Minister.  Im  14.  Jahrb.  lehnte  sich  der  Stamm  mit  ileu  v.  (,'an- 
stein,  Padberg  und  Anderen  des  westpbälischen  Adels,  doch  ver- 
gebens, gegen  die  wachsende  Territorialgewalt  der  Bischöfe  zu  Pader- 
born auf,  in  deren  Gebiete  derselbe  mehrere  Bnrglehen  und  Aemter 
besass.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  schwor  Arnold 
Dominik  v.  P.  auf  Brenken,  Erpernburg,  Alffen  und  Verneburg,  vorm; 
mit  Anna  Barbara  v.  und  zu  Niebausen,  15.  Oet.  I()ß2  mit  seinen 
16  Almen  bei  der  Ritterschaft  zu  Paderborn  auf  und  von  ihm  lief  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Dietrich  Dominik:  ('athariua  (iertrud 
V.  Korff  zu  Harkotten;  —  Ferdinand:  .luliana  liarbara  v.  Westphalen 
zu  Fürstenberg;  —  Friedrich  Wilhelm  Dominik,  gest.  1791:  Fran- 
zisca  Wilhelmine  Freiin  v.  Schorlemer;  —  Franz  Joseph  Dominik, 
gest.  1832:.  Maria  Sophia  Eleonore  Freiin  Wolf  v.  Mettomich.  Von 
Letzterem  stammt  das  jetzige  Familienhanpt:  Friedrich  Carl  Dominik 
Freiherr  v.  und  zu  Brenken,  geb.  1790,  Herr  zu  Brenken,  P'rpern- 
burg,  Wewer,  Vernaburg,  Alffen,  Uoldhausen  etc.,  vermählt  in  erster 
Ehe  1817  mit  Theresia  Freiin  v.  Rcbado  zu  Ahausen,  gest.  183G  und 
in  zweiter  1839  mit  Maria  Freiin  v.  ITaxtbausen,  geb.  1809.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammen,  neben  fünf  Söhnen:  Freih.  Hcinhanl,  üt  b. 
1818,  k.  preuss.  Lieutenant  im  8.  Landwehrhusarenregiment,  Land- 
rath des  Kreises  Büren  und  Mitglied  des  k.  })reuss.  Herrenhauses 
auf  Lehenszeit;  Freih.  Hermann,  geb.  1820,  iv.  preuss.  Lieutenant  im 
8.  Laodwehrhusarenregiment ,  verm.  1847  mit  Maria  Grf.  v.  Haxt- 
hansen-Neuhaus, geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth, 
geb.  1856  und  drei  Söhne:  Diejtrich,  geb.  18r)0,  Otto,  geb.  18r)2  und 
Reinhard,  geb.  1857,  entsprossen  sind;  Freih.  Otto,  geb.  1821,  k. 
preuss.  Lieutenant  im  8.  Landwehrbusarenreuiment  und  Freih.  Maxi- 
püian,  geb.  1826,.  k.  preuss.  Lieutenant  im  Garde-Schtttzenbataillou 
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und  Freih.  Friedrich,  geb.  1833,  k.  preiiss.  Lieoteittnt  im  11.  Ha- 

.  sarenregimeut,  fünf  Töchter:  Freiin  Sophia,  geb.  1822,  verin.  1847 
mit  Carl  Grafen  v.  lloensbroeeh  auf  Tüniicli;  Freiiii  Clutiide,  geb. 
1.^24,  verm.  1^14  mit  Friedrich  Freih.  v.  Vittiiighutl",  genannt  Schell 
zu  ScliL'llenbt'ri:,  Wittwe  seit  1852;  Freiin  Maria,  geb.  1829;  Freiin- 
Dorulheu,  geb  ibi>2  und  i  reiin  Johanna,  geb.  1835,  verni.  Iöö5  mit 
Oscar  Grafen  za  Westerholt  und  Gyscnberg  auf  Schloss  Stein  im 
Grossherzogth,  Baden.  Aas  der  zweiten  Ehe  leben;  Freiin  Antoci^a, 
geb.  1840  and  die  Freiherren  Carl,  geb  1842  and  Rudolph,  geb. 
1848. 

N.  geaMl.  Handb.  im.  Naebtr.  I.  8.  31.  -  N.  Pr.  h.'h.  I.  S.  S07.  —  rrk.9. Ledebur, 
I.  8.  IM.  -  Gen.  TR<trlienb.  d.  freih.  Hios..  1S49,  8.  6S— CS  o.  1959.  8.  99  a.  100.  —  Pader^ 
StiftsknI.  vou  1741  .Veiiin'j .  II.  S.  'J2.  —  lllu^tr.  fleuLsch.  Atkbr.  I.  3.  Tab.  8  u.  8.  <9. 

Breiikt'uholf;  Brenckenhoff,  Schöiiber;;  r.  Rreiikcuhoif  (das  Wappen 
'  gleiclit  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel  beschriebenen  Wappen  der 
Freiherren  von  lirenl^en).  IVm  seit  Anfange  des  18.  Jahrb.  im  An- 
haltschen  und  in  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
später  iu  Pommern  in  den  Kreisen  Stolpe  und  Lauenburg -iiütow,  so 
wie  in  der  Nenmark,  begütert  wnrde.  Dasselbe  rnnss  dem  gleichen 
Wappen  nach  mit  dem  Stamme  der  Freiherren  v.  Brenken  in  ver- 
wandtschaftlichem Znsammenhange  stehen,  doch  ist  dieser  nicht  genas 
bekannt.  Die  Familie  kam  im  Torigen  Jahrh.  nanientUeh  durch  Franz 
Balthasar  Schönberg  v.  B.  zu  grossem  Ansehen.  Derselbe,  geb.  1723 
zu  Ueideburg  bei  Hallo,  kam  als  Page  zu  dem  Fürsten  Leopold  zu 
Anhalt- Dessau  und  begleitete  denselben  dann  als  Adjutant  in  den 
schk'sischen  Krieg.  Nach  dem  Frieden  vsurd'.*  er  Oberstallmeister 
und  später  Kammerdirector  des  Fürsten  Maximilian.  Seine  Verwal- 
tung war  aa^gezeichpet  «nd  König  Friedrich  II.  von  Pr^ussen  blickte 
mit  grosseip  Wohlgefallen  aaf  dieselbe  nnd  sog  ihn  als  w.  Geh.  Ober- 
Finan^-Kriegs-  und  Donminenrath  in  seine  Dienste,  in  welcher  er 
18  Jahre  rastlos  zur  Cultur  des  Landes,  besonders  der  Marken  und 
Pommerns  durch  Urbarmachung  von  Brachen,  Wäldern  and  Sümpfen 
wirkte.  Viele  Colonien  und  llöfe  wurden  nach  ihm  genannt  und  er 
selbst  besass  zwei  von  ihm  angelegte  neue  Colonien  im  Kr.  Stolpe, 
lirenkeiihoti'sthal  und  Papsteinthal.  Letztere  Colonie  hatte  er  nach 
seiner  (iemahlin,  Elisabeth  v.  Papstein,  genannt.  iJei  seinem  1780 
erfolgten  Tode  hinterliess  er,  dem  König  Friedrich  IL  zur  Cultur  des 
Landes  MHlionen  anvertraat  hatte,  nichts  weniger  als  reich,  einen 
Sohn,  Leopold  Schönberg  v.  B.  nnd  zwei  Töchter,  Fraozisca  and  Leo- 
poldine, welche  später  die  obengenannten  Colonien  an  den  Bittmeister 
V.  Janitz  auf  Storchuw  verkanften. 

Mtitnett  Leben  Fr.  B.  SehSnberg  v.  B.,  Mpadg,  1752.  —  Bruagmamm,  X.  11.  Haaptsi. 

—  M.  Pr.  A.-L.  L  8.  307  u.  908.  -  h-h.  9.  ItdOur  >  I.  S.  104  u.  III.  S.  281. 

IreidCj  irendt«  Altes,  frftnkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
durch  seine  Besitznngen  dem  reichsfreien  Blttercanton  RhOn-Werra 
einverleibt  war.  Arnold  v.  Brende  starb  1483  als  Senior  zu  WOrz- 
burg  und  mit  Martin  v.  ßrende,  gleichfalls  Senior  des  Capitals  za 

Würzburg,  erlosch  18.  Febr.  1525  der  Stamm. 

Biedenttann,  Caiitou  KiiOii-Wcrr«,  Tab,  378.  —  Siebmucher,  11.79:  v.  Brendt,  Fränkisch. 

—  Suleer,  8.  MC.  Tab.  ».  Mr.  tk  :  Tab.  18.  Mr.  68  a.  8.  S16.  —  ».  iMing,  UI.  8.  8t. 
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Breiiiel  ?•  ImWf^  Altes,  rhcinländisches  Adelsgesclilecht,  aas 

welchem  zuerst  Margaretha  Brendel  v.  Homburg  vorjionimt,  «lie,  ?er- 
mälilt  niitJoliann  V.  Kiitlicklieim,  11(50  starb.  IHe  oidciitlicbe  Stamm- 
reihe  beginnt  v.  Jliinibrucbt  um  1300  mit  Johann  B.'  v.  H.,  zu  dessen 
Urenkeln  Jörf,'e  und  Friedrich  B.  v.  II.  gehörton.  Jorges  Linie,  von 
dessen  Söhnen  Johann  1004  als  Domherr  zu  Mainz  und  Cliorherr  des 
Ritterstifts  zu  St.  Alban  starb,  j^ing  mit  Johann  Uygcr  B.  v.  iL,  wel- 
cher zuleUt  157Q  Burggraf  zu.Frledbcrg  geworden,  1577  aus,  wäh- 
rend Friednehs  Linie  noch  fortblQhte.  Ans  derselben  wur^^  ein 
Ür-tlrenkel  des  Stifters  Daniel  B.  v.  H.,  wegen  seiner  GelchrsamVeit 
155G  zum  Krzbischofe  und  Kurfürsten  von  Mainz  gewählt,  als  welcher 
er  1582  f>tarb.  Von  den  Brüdern  desselben  hintcrliess  Eberhard, 
kurmainz.  Amtmann  zu  Lohnstein  und  Vitzdum  zu  Mainz,  welcher 
1592  starb,  keine  miinnlichc  Krben,  der  andere  Bruder  aber,  Conrad, 
setzte  den  Stamm  in  der  Person  Daniels  fort,  welcher  Letztere  drei 
Söl^ue,  Daniel,  Johann  Conrad  und  Julius,  hatte,  docii  starben  diese 
vof  ijjrem  Vater  und  so  erloscii  denn  mit  Daniel  B.  v.  11.  dem  Aeltcren 
1630  der  aHe  Stamn^.  —  Ob  die  ScUlesischen  v.  Brendel,  welchei\ 
Siebmacher ,  I.  66  und  nach  ihm  Sinapius  I.  S.  295  das  Wappen  des 
hier  erw&hntcn  rheinländlschen  Geschlechts,  ohne  den  Peinamen: 
V.  Homburg  hinznzusetzcn  (:  in  Gold  ein  spitzgezogcner,  rother  Bal- 
ken, welcher  oben  drei  ganze,  unten  aber  zwei  ganze  und  zwei  halbe 
Spitzen  hat),  beilegen,  wirklich  zu  diesem  Geschlechtc  gehörten,  muss 
^och  dahingestellt  bleiben. 

r.  IIuni'u  'K-l.f  ,   Tnl».  \:ü.  —  Sr/iiinnuf ,   8.  42.  —  Ctiiil,,' ,    I.  fS.  ;iO'.l4.  —  ».  ITattutfin,  I. 
8.  42.  —  Hifih-i  iniuiii,  ('aii»(.M  Oitciiwiild.  Tjih.         —  // //.  r.  I.edehur ,  I.  .S.  104.  — 
mocA^r,  L  66:  Div  (Rondel,  Scklpüiach  ii.  124:  Die  Breiid«!  v.  llohiaburic,  Hb«ijtli«discli.  «- 
SalMT^  8.  9«,  610  n.  633.  —      Meding,  III.  S.  8i  a.  83. 

I^idfl  f«  Sternburg.  £rbländ.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  f^r  Franz  Antpn  Brendel,  Ic  Stabschirur|;,  mit  dem  Prftdi- 
cate:  t.  Sternburg. 

IftgwUt  9.  Mühl/eldt  BrgSiis.-ßd.  8.  252. 

Brenn,  Freiherren.  Ileichsfreihcrmstand.  Diplom  vom  26.  Febr. 
1804  für  Ernst  Friedrich  v.  Brenn,  kursächs.  Oberappellations- 
ireriehtsrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des  bei  dem  k.  preuss.  Regimente 
l'ürst  zu  Anhalt-Hernburg,  später  v.  Renouart,  zu  Halle  stehenden 
Majors  v.  B.,  wurde  1792  Rath  bei  der  kursächs.  Regierung  zu  Zeitz, 
dann  Mitglied  des  Appeliationsgerichts  zu  Dresden  un^  1808  vor- 
tragender Ilath  in  k.  sftcl^.  Minislerium  des  Innern ,  1819  erhielt  er 
im  gleichen  Range  eine  Anstellung  bei  der  Kriegsvemialtungslcamme«, 
,  1815  aber  worde  er  ChcC  der  4.  Abtbeilong  des  k.  preuss.  General- 
gouvernements, und  als  dieses  anigeldst  wurde,  ernannte  ihn  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zum  Director  der  Regierung  in 
Potsdam,  1825  zum  l*rüsidenten  der  Regierung  in  Merseburg,  1H3Ü 
zum  w.  Geh.  Staatsminister  des  Innern  und  di  i  Polizei  uiidL'^34  auch 
zum  Minister  des  Innern  für  dus  Gewerbswesen,  als  welcher  er  später 
a.  D.  gestorben  ist.  In  Sachsen  standen  ilim  die  Güter  Nehmitz  und 
Zschagast  zu. 

IMuduhr.  HotljMii.  —  M.  Fr.  A.-I«.  1. 8. 308  ii.  9^  —  Diwidsoc  Kdeodw  i.  Qebr.'ffir  dio  Reaid.  - 
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1941.  S.  140.  —  FrA,  ».  Udebur^  1.  8.  104  lu  Jll.  H.         -  Siippl.  s«  Skbm.  W.-B.  XII.  10. 
—  W.'B.  d.  8ttrhH.  8t«at|n«  I.  MI.  —  KnencHf,  I.  8.  64. 

Braiier  r.  IreiMerlierg»   Erbläiid.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Michael  Brenner,  Senator  zu  Kronstadt  iuSicbeubOrgen,' 

wegon  AuhztMclinung  bei  der  Pestseuche. 

Me;/''!''      yiiil'lf-  l'l.  ^.  1''.''. 

BiTiin4'rj  Kille  ».  IVIsarli,  aiirh  Kn'ilierreh  (Wuitiitni  nacli  dt  iu 
Dijtloine  von  IBUh  Schild  (iiuTgctlicilt :  oheii  in  Silber  eine  grüne 
Spitze,  iu  welcher  ein  golden  bekleideter,  mit  rothem  Gürtel  ge- 
schmückter Mann,  in  der  Rechten  mit  einer  Fackel,  aufw&chst  und 
rechts,  wie  links,  ein  an  den  Aussenrand  des  Feldes  angeschlossener, 
halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler:  unten  in  Blau  auf  grünem  Boden 
ein  hoher  Fels,  über  dessen  Mitte  schrägrechts  ein  Fluss  strömt). 
Erbläud.-östcrr.  Iiitter-  und  Freilierrnstand.  Diplom  von  ISI9  für 
Ignaz  V.  Hrciiner,  Heclninngsrath  der  montanistischen  k.  k.  Uofburh- 
haltung,  wegen  5(1  jäiiri£,n  r  I  »icnstleislung,  mit  d(  in  rrfidicate  :  Kdler 
V.  Felsach  und  1- reiht  11  ndipldiii  von  l.S4()  für  I^naz  Hilter  und  Kdlcn 
B.  V.  1*'.,  k.  k.  llofrath  um!  dcl).  Staats-Can/.lei-Otlicialen. —  Letz- 
terer, gest.  1849,  hatte  sich  KSIU  mit  Klissabeth  Freiin  Münch  v.Bcl- 
linghausen,  geb.  1782,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei ' 
Söhne:  Freih.  Adolph,  geb.  1814,  k.  k.  Kftmmerer  und  a.  0.  Gesand- 
ter und  bevollm.  Minister  am  k.  griech.  Hofe  zu  Athen,  verm.  1858 
mit  Luise  Grf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1833  und  Freih.  Ernst, 
geb.  1823,  k.  k.  Legationssecretair  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  russ. 
Hofe,  so  wie  drei  Töchter:  Freiin  Maria,  geb.  Iftl2,  verni.  18'!;")  mit 
Moritz  V.  J Sül  feld  zu  Vets  und  Lauenburg,  Linrt  ichnngsdirectionsad- 
juncten  beim  k.  k.  llandelsniinistorium ,  Freiin  .bjsepliine,  geb.  Isl7, 
verm.  1841  mit  Hugo  Uraf  zu  KiievenhüUer-FranUenberg  und  Freiin 
Wilhelrolne,  geb.  1818,  verm.  1854  mit  Ale.\ander  Graf  v.  Mottet 
Die  vierte  Tochter,  Freiin  Elisabeth,  geb.  1820,  verm.  1842  mit 
Ludwig  PVcih.  v.  Türkheim-Geisslern,  ist  1852  gestorben. 

HiiiKNchr.  NotiiPii.  —  MtaerU  9,  MükUeltl,  8.102.  —  Oeneal.  Ta»eiM>ub.  d.  fteih.  Hliam, 

IW.«,  N.  IUI. 

Brenner  zu  (jierulbteiu;  Ueruldsteiii^  auch  Frciberreu  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Silber  ein  kleiner,  rother  Sclüld,  s.  g.  deutscher  Schild 
[erloschene  Familie  v.  GeroltsteinJ  und  2  und  3  ein  einw&rts  gekehr- 
ter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  welcher  mit 
der  Vorderprankc  ein  von  Silber  und  Roth  siebenmal  schriigrechts 
gewundenes,  oben  brennendes  Füllhorn  hält  [Stammwappen]).  Keioha- 
adelsstand.  l)ii)lom  vom  21.  Febr.  17  US  für  Franz  Moses  Brenner, 
k.  k.  Ratii  und  landirräO.  hess.  (aeli.  Kath,  mit  der  Hefugniss,  sich 
v.  Brenner  zu  (jeroltslein  zu  schreiben  und  mit  seinem  Wappen  das 
Cieroltsteinjsche  zu  verbinden.  Das  erwäiinte  Diidom  wird  auch  von 
Einigen  als  Adelserneucrungsdiplom  mit  Wappeuvurniehrung  auf- 
geführt Der  Dij)lomscmpfäugcr  hatte  18.  Oct  1718  vom  Landgrafen 
Ernst  Leopold  von  Hessen-Rheinfels-Rothenbnrg  alle  Lehen  erhalten, 
welche  die  1573  ausgestorbenen  Herren  y.  Geroltstein  beseasen  hat- 
ten, nämlich  das  Burghaus  Geroltstein  mit  Zubehör  im  Trierschen, 
•  die  Erbamtsmannschaft  zu  Reichenberg  etc.  —  Leben,  welche  jetzt 
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die  Familie  vom  Herzogthume  Nassau  trUgt.  —  Die  Söhne  des  Franz 
l^oses  Y.  B.  zu  G.  sind  schon  im  Kalender  des  k.  und  Reichskammer- 
gericbts  zu  Wetzlar  vom  Jahre  1776  als  Freiherren  aufgeführt. 
Spjiter  erwarb  die  Familie  im  Rheinlande  das  Schloss  Schönberg  bei 
Ober-Wesel  nnd  C»irl  Friedrich  v.  D.  zu  (I.  wurde  laut  Hingabe  d. 
d.  Schloss  Schönbcri?,  20.  Juni  1829  in  die  Adelsinatrikel  der  i)reus- 
sischeii  l{lieiiij)rüYin/  unter  Nr.  IKi  dor  ("lasse  der  Kdellnite  oin- 
getragen.  Der  Maiinsstanini  des (iesclilechts  steht  noch  anf  zwi  i  Augen, 
da  Freih.  Johann  lleinliold,  geb.  1814,  Hesitzer  des  ger(»ld;>teins(  hen 
Lehens,  k.  preuss.  Cavalierielieutenant  a.  D.  nicht  verheirathet  ist. 

yrh.  V.  I.fdfhur,  I.  8,  104.  —  »enfiil.  Tasehenb.  d.  frelh.  Hinter,  l>*.'iS,  .8.  78.  —  W.-B. 
d.  Preasa.  Kbvüiprov.  1.  T«b.  16.  Nr.  31  u.  8.  18  m.  19.  —  Ut/mett  Uft.  8.  Adel  des 
HenogUi.  Nwaan,  Tab.  6  h.  S.  5.  —  Kne*ckke,  IV.  8.  M— 

ireiMT  T.  Undeihcrg  (Schild  golden  mit  einer  aufsteigenden, 
silbernen  Spitze,  in  welcher  ein,  in  der  Rechten  eine  Fackel  schwin- 
gender, vorwärtsgekchrter  Mann  aufwächst  und  rechts,  wie  links  ein 
halber  schwarzer,  an  den  Spitzenrand  angeschlossener  Adler).  Frän- 
kisches AdelsgcschltMlit,  wclclics,  dem  Wa]»i»en  nach,  eines  Stammes 
mit  dem  <ies(  liloc-lite  war,  aus  wclclien  die  Frcilicrren  Hrcnner  V.  Fel- 
sacb,  s.  den  betreffenden  Artikel,  hervorgegangen  sind. 

Sieimaeier^  III.  128.  Nr.  12. 

Mtemuat,  fnuktr,  r.  LfiwenteUi  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau 
ein  nach  der  rechten  Seite  streitender,  doppeltgeschweifte)-  Löwe  nnd 
unten  golden  ohne  Bild).  Keichsfreies-,  adeliges,  rheiuländiscbes  Ge- 
schlecht, welches  ein  Zweig  der  v.  T.öwenstein,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war  und  von  welchem  eine  Linie  sich  zugleich :  v.  Randeck  nannte, 
die  mit  Hans  Wolf  v.  Löwenstein,  einem  Sohne  des  Hans  Bernhard 
zu  jxandeck,  16G4  erlosch.  Die  IJrenner  v.  LOwenstein  tiiigcn  ihren 
Zweig  unter  diesem  Namen  mit  einem  Sohne  des  Hennings  v.  Löwen- 
steio,  genannt  v.  Randeck,  an,  welcher  1431  starb.  Von  den  Sühnen 
desselben  hatte  der  zweite  auch  den  Vornamen:  Brenner,  welchen  die 
Nachkommen  als  Geschlechtsnamen  fortsetzten,  'bis  der  Stamm  mit 
Wilhelm  Brenners  Löwenstein,  Fauthens  zu  Brachsal  und  Amt- 
manns zu  Deudesheim,  einzigem  Sohne,  Friedrich,  nach  Anfange  des 
17.  Jahrb.  ausstarb. 

r.  Uiimhrifht.  Tah.  s7.   -  (laiihe,  1.  8.  3045.  —  Siehmach^r ,  11.  103. 

Brenner  v.  hihI  ku  llaur.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Restüti- 
gungsdi]ilum  von  1748  für  lionian  Brenner  mit  dem  ihm  zustehenden 
Prädicate:  v.  und  zu  Maur. 

Meget'le  t.  ilüht/eld,  Ergäiiz.-nd.  8.  'Jh2. 

Brennleck  t.  Bhdnburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  fflr  Simon  Brennfleck,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  wegen  42  jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Brennersberg. 

Brentan«  dl  Cimarelli  und  Brentano  r.  Brentheim,  Freiherren  (Wap- 
pen nach  dem  Dijilnme  von  1785:  Schild  geviert  mit  blauem,  gekrön- 
tem Mittelschilde,  in  welchem  ein  Kimer  (Rrente,  Putte)  steht.  1  in 
(^old  der  schwarze  Reichsdoppeladler;  2  von  Roth  und  Silber  zehn- 
mal quergestreift;  3  in  Roth  eine  aufrecht  gcbtellte,  einwärts  ge- 
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kohrte,  {rekröute  Schlange  und  4  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doi>pelt  i:e^i'hwoil"tor,  iioKKiicr  Löwe.  Wappen  nael»  dein 
Diplunie  von  17^7  :  bcliikl  (luergetlu  iit  und  durch  einen  darüher  ge- 
h'gten  i'lahl  geviert.  Im  rntlien  Pfalile  ein  uoldener  Anker,  an  wel- 
chem ein  goldener,  niit  zwei  achwarzeu,  eiserueu  (^uerrcifeu  beschla- 
geoer  Eimer  hängt  1  in  Gold  ein  ans  dem  Pfahle  halb  nach  ree^U 
hervortretender,  schwarzer  Greif;  2  ebenfalls  in  Gold,  zwischen  zwei 
die  «Sachsen  sich  znkehrenden,  schwarzen  AdlersflQgeln  eine  schwe- 
bende, hlaue  Raute;  3  iu  Schwarz  eine  aufrecht  gestellte,  cinwärts- 
gekehrtc,  gekrönte,  silberne  Schlange  und  4  auch  in  Schwarz  ein  ein- 
wärts gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe). 
Krbland.-()-;t«'rr.-  und  Keichsfreiherrnstand.  Krhläiid.-ö«:terr.  Frei- 
herriidiploiii  von  178')  für  Alois  und  Franz  I»rentaiio  di  ("iinarolii  und 
die  Bruder  derselben,  und  liticii>freiht  rriiiliploni  von  17b7  für  Franz 
Gottlieb  B.  di  C,  kurpfälz.  Hauptptleger  zu  Laber  und  Luppurg  und 
für  Georg  Anton  B.  di  C,  k.  franz.  Obersten  and  Aide  de  Marechal 
du  legis,  mit  dem  Prftdicate:  v.  oder  auf  Brentheim.  —  Dieselben  ge- 
hörten za  einem  weitverzweigten,  nrsprflnglich  italienischen  Ge- 
schlechte,  welches  sich  später  in  Oesterreich  nnd  in  Bayern,  s.  die 
beiden  nachstehenden  Artikel,  mit  mehreren  Beinamen  ausgebreitet 
hat  und  in  welches  mehrfache  Sfandeserhehungen  gekommen  sind. 
So  erhielt  in  ()e>terreiih  Franz  Brentano- (irianta  1703  und  Cajetau 
Brentano  17()ö  den  erbländ.-österr.  Adelsstand,  s.  unten  die  betref- 
fenden Artikel.  —  Freih.  Franz  Gottlieb,  geb.  1755,  ilerr  auf  liau- 
'  zenstein,  ist  als  k.  bayer.  Kämmerer  uud  ehemaliger  Landrichter  an 
Laber  und  Luppurg  mit  seinem  Bruder,  Ferdioand,  geb.  1748,  Dom- 
herrn des  ehemaligen  UochstiftsAi^isbnrg,  sp&ter  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

W.  Lang,  8.  H«5.  —  Ur>jeile  r.  Mihlfft.l .  S.  Ii»  u.  41.  —  W.-R.  d.  K^r.  Bajeru.  II.  7». 
a.  r.   W<'fH^tn.  2.  Ablh.  S  —   r.  If'/n-r.  Fl.  "j.'.    n.  S   y>.  —  Tnr'<f .    I.  :t<t  u.  Sii|ipl. 

Sil  ."<i'  liin  W.-H.  VII..  14  (<l;i->  W.1|>|«mi  iiarh  clt-m  |ii|ili>iii--  v«>ii  17>T.  il..<  Ii  reizt  (la'»-»»-n>i'  nur 
eiin-u  iliifii  •  iii-n  l'l'ahl  -.r'tli'ilt'-ii  ><|iil.|.  Im  l'r.ilil.-  s.liui M  ili-r  lM».lin.-li.-ii'-  Auk«»r  mil 
d»'in  KinnT  iiiiil  r>rht*  «J- r  h:»llif  (ir  >I,  üiik-»  di--  .\<I1<t»I1iiz--I  iitiil  ili<*  blaU'-  W-ck.-).  — - 
Suppk  sa  Si^bm.  W.-B.  XU.  lu  («la»  Wa|ipcu  iMcb  dvin  Diplom«  17i^).  —  Km4*ckke  ^  Ii. 
8.  67  68. 

BfcilaM)  Prcibenea  (Schild  der  Lftnge  nach  mid  zweimal  qaer- 
getheilt:  sechsfeldrig,  mit  silbernen  Mitteischilde«  worin  eine  offene, 
hölzerne  Brente  oder  Potte,  an  welcher  sich  rechts  ein  Löwe  von 
natürlicher  Farbe  aufrichtet,  nnd  Welche  links  von  einer  aufrecht  ge- 
stellten, tünfnial  gekrümmten,  grünen  Viper  beseitet  ist  [Stauimwap- 
pcn].  1  und  4  in  (lold  ein  gekrönter,  blauer  DopjK ladler :  1  uud  5 
von  Ixoth  nnd  15lau  «luergetheiit,  mit  zwei  übereinanderbciireitentlen 
Leoparden  und  zwischen  »lenselben  \ier  abwartsgokehrte ,  tr»  i  neben- 
einanderstehende, silbe.  ne  Zinnen,  in  der  rechten  oberecke  des  Fel- 
des aber  eine  silberne  Vierung  mit  eiuer  blauen  Lilie  und  o  und  6  in 
Silber  drei  schrl^^iinke,  rothe  Balken).  ü:rU&nd*-4sterr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  3.  Joli  1857  fOr  Anton  Johann  Brentano,  Mini- 
sterialrath  im  k.  k.  Finanzministerinm  und  k.  k.  Bevollmächtigten  bei 
der  ^lüDzcouferenz ,  für  >«  ine  Verdienste  und  stets  bewiesene  Treue 
und  Anhänglichkeit  an  das  l^aiserhaus.   Derselbe,  geb.  1603  za 
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Frankfurt  a.  H.  —  80I111  des  Antan  Maria  Brentano  ans  der  Ehe  mit 
Anna  Gertrade  Berna — stammt  aus  einer  ursiprünglich  lombärdiscben 
Familie,  ans  welcher  ein  Zweig  schon  seit  zweihundert  Jaliren  in 

Frankfurt  a.  M.  ansässig  ist.  Er  stand  von  1827 — 1851  einem  Gross- 
handlungshausc  in  Triest  vor,  fungirte  1850  als  Referent  bei  der  in 
Wien  vorsamnuilten  rommi^«iion  zur  I^cratluin;^  der  Gcldvrrhältnissc 
des  Osterroichischcn  Kaisirtliiuns  und  trat  1H51  als  Ministerialrath 
im  k.  k.  i'iiianzminislL'rium  in  .Staatsdienste.  l^'^C)  wurde  er  zum 
IJevullniächtii,'ten  bei  der  Münzconferenz  ernannt  und  uiiterziiilinete 
24.  Jan.  1857  als  solcher  den  Münzvertrag  zwischen  Oesterreich  und 
den  ZolWereinsstaaten.  Aus  der  Ehe  mit  Charlotte,  des  k,  grossbrit, 
Generalconsuls  und  Oberstlieutenants  Sir  Thomas  Steven  Sorell  Toch- 
ter, geb.  1814,  verm.  1836,  entsprossten  zwei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter: Freib.  Georg,  geb.  1838,  },'ost.  1856,  Froih.  Hermann,  geb. 
1840  und  die  Freinuen:  Gertrude,  geb.  1842  und  Maria,  geb. 
1840. 

Gciu'al.  Tnsr-Intil).  d.  fr^ili.  Hriiiscr.  f^.'.;»,  S,  101  «o't. 

Brentano-firiauti.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1703 
für  Franz  Urentano-Grianti. 

Mggert*  9.  MüM/eld,  £r|{&ns.-Bd.  8.  25S. 

irentant,  £rblftnd.-Österr;  Adelsstand.  Di^dom  von  1765  für 
Cajetan  Brentano,  Seidenfabricanten. 

Megtrh  ».  Mikt/etd,  ErgfiiM.-Bd.  8.  352. 

lreataM"lcmgra^  ^It  (Schild  geviert:  1  un4  4  in  Gold  ein 
rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in  Silber 
ein  blauer  Querbalken).  In  Bayern  erneuerter  Adels-  und  Kdlen- 
stand  und  Adelsstand  des  Kj^r.  Haycrn,  Adclserncneruntrs-  und  Kdlen- 
dipb)m  vom  7.  März  1803  für  Josepli  Anton  IJrentano-Muzzatrra,  Buch- 
halter der  V.  Gilarschen  Drahtfabrik  zu  Allersberj^,  und  k.  bayer. 
A<lelsdi]>lüm  vom  7.  Nov.  1840  für  Carl  lirentanu-Mezzagra,  mit  dem 
Wappen  der  Edlen  v.  Brentano -3Iezzagra  von  V803.  —  Der  Em- 
pfänger des  Diplom  von  1803,  geb.  1766,  stammte  aus  einem  Adels- 
geschlechte  aus  der  Gegend  am  Gomersee  und  der  Vater  desselben, 
Anton  B.-M.,  hatte  sich  zuerst  nach  Bayern  gewendet  Soviel  be- 
kannt, ist  seine  Linie  wieder  ausgegaii_i  ii.  Der  Empfanger  des 
Diploms  von  1846  ist  aus  einer  andern  Linie  deV  Familie  B.-M.  ent- 
sprossen. 

V.  Lang,  8.  303.  —  W.-B.  d.  Kkf.  Bayern  IV.  t»l  ii.  v.  WStektm,  4.  Abt|i.  S.  — 
9,  Me/Mtt  IL  B»y«ri«di«r  AM.  —  ifftMeM«,  II.  8.  6«. 

ireitaM  k  laretto^  Utter  mU  Bdle  (Schild  geviert:  1  In  Gold 
eine  Schlange;  2  üiBoth  ein  silberner  Löwe;  8  in  Silber  ein  goldener 
Mörser  mit  in  demselben  liegender  Pistille  und  4  die  mit  Laub  um- 

Icränzte  Büste  eines  Mannes).  —  Kurpfälz.  Reichvicariatsritter-  und 
Edienstand.  Diplom  vom  17.  Sept.  17!)()  für  Ikilthasar  J3rentano, 
Medicinalrath  und  Ai)Otheker  in  Mtinchen.  Drei  iStiinie  desselben: 
Joseph  Ludwig,  geb.  1773,  k.  bayer.  Hof-  und  Leibapotheker  und  ' 
Medicinalassessor  in  Mtinchen;  Johann  Nepomuk,  geb.  1774:,  Coope- 
rator  zu  Aibling  und  Ernst,  geb.  17b2,  k.  ba^  er.  3trassen-  und  BrijU^ken* 
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baoinspector,  Warden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen, doch  ist  wohl  der  Stamm  später  ausgegangen. 

r  s.        —  W.-B.  «t  Kgr.  Bayrni,  IV.  91  o.  9.  W&ektmt  4.AMlicil.  6.  — 

hnnclikf ,  II.  S. 

Brcsciani,  l'reihcrrcu.  Krbländ.-O^terr.  Frcilierrnstand.  iMploiii 
Ton  1710  für  die  Gebrüder  Johann  Boniiuik ,  Johaun  Uapiist,  Johaan 
Peter  und  Johann  Anton  Bresciani. 

Brescins  (im  silbernen  Schilde  mit  rothem  Schildeshaiiptc ,  in 

welches  aus  dem  Schilde  drei  Spitzen  aufsteigen,  auf  grünem  IJoden 
ein  Tannenbiiuin).  —  lieicli'-Adelsstand.  Diidom  von  1794  für  Wil- 
Ik  Iiii  (iottfried  lirescius ,  IJürgeriiiei^^ter  zu  Camenz,  mit  dem  rrivilc- 
gium  des  unschädlichen  Nicht.i^t'braiuhes.  —  Der  den  Kiikclii  des- 
belben,  Carl  Heinrich  v.  i>.,  Herrn  auf  Sarichen  im  Kr.  Ituthenburg 
und  Moritz  t.B.,  Herrn  auf  Jabmen,  Klein-Seitzehen  etc,  in  dersäcbs. 
Oborlausitz  zustehende  Adel  ist  durch  k.  sächs.  Diplom  vom  17.  Aug. 
1831  anerkannt  worden,  doch  wurde  erbetenermassen,  wegen  des 
Kaufmanns  und  Grundstücksbesitzers  Carl  Eduard  B.  zu  Dresden,  bis 
auf  anderweites  Ansuchen  die  Bekanntmachung  dieser  Anerkennung 
ausgesetzt,  welche  auf  späteres  Anlangen,  laut  amtlicher  Bokannt- 
niacbniig  vom  2<i.  Juni  IHnS,  für  die  Solmc  des  Letzteren,  Carl  Otto 
und  Carl  Krnst,  Gebrüder  Brescius,  bekannt  geniaclit  worden  ist. 

HiiiKlscIir.  Noti/f  ii.  —  DrcsdiKT  Kali-iuli  r  z.  n<'br.  f.  <l.  Ki  si(|>Miz  ,  IS44  ,  S.  \WA.  —  Frh. 
V.  Ledt'f,ii,\  III.  S,  211;  —  Z.-iliiii,:,  l-.iH.  Nr.  I'.f,  S  .MI'».  —  Snppl.  in  Kiebn.  W.-Ä. 

XI.  21.  —  W.-I?.  .1.  S;i<li<.  8l.iat.  li,  I.S7.  —   K„,-.,-l,k>-,  I.  S.  <i4. 

,  Brescius  (das  im  vorstehenden  Artikel  beschriebene  Wappen,  uur 
ist  der  Baum  im  Scliilde  alsCypresseubaum  angegeben).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Mai  1856  fftr  Carl  Theodor  Ferdinand  B., 
k.  preuss.  Landrath  a.  D.  und  Herrn  auf  Möstchen  (im  Kr.  ZttUichau- 
9chwiebns). 

#>•*.  9.  Ledebur,  III.  S.  2lrt. 

Brese-Winiary  (in  Blau  eine  aufsteigende,  silberne  Spitze,  in  wel- 
cher auf  grünem,  mit  zwei  Wein>t()cken  bepflanzten  drei  lingeligeu 
Berge  der  Thurm  der  Yeste  NViniary  zu  Posen  mit  schwarzweisscr 
Fahne  steht.  Die  Spitze  ist  rechts  von  einem  goldenen  Anker  uml 
links  von  einem  goldener  Schwerte  begleitet  und  über  der  Spitze 
schwebt  ein  rothesSehildchen  mit  dem  eisernen  Kreuze).  Preussischer 
Adelsstand,  Diplom  vom  15.  Oct.  1856  fflr  Johann  Ludwig  Leopold 
Brese,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Generalinspector  des  Inge- 
niercorps und  der  Festungen,  bei  Gelegenheit  seines  50 jährigen 
Dienstjubiläams,  mit  dem  Kamen:  v.  Brese- Winiary. 

Frh.  t.  Ledebur.  III   s.  lm»;. 

Brescil  (im  Schilde,  nach  einem  Siegel  mit  der  Umschrift:  Hans 
V.  Bresüu,  ein  Adler).  Kin  im  17.  Jahrh.  mit  Bahra  im  Kr  Breslau 
und  mit  Zieserwitz  im  Kr.  Neumarkt  angesessenes,  später  ausgegan- 
genes Adelsgescblecht. 

Trh.  9.  Ledtbt,  I.  8.  104  a.  m.  B.  S16w 

Breska  (in  Blau  ein  in  der  rechten  Kralle  eine'  Schlange 
haltender  Storch).    Ein  jetzt  in  Preussen  Torkommendes  Adels- 
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geschlecht.   G.  W.  F.  v.  B.  fungirt  als  k.  preuss.  üeroldsamts-  und 

Ceremüllicusecretair. 

Frh.  V.  Ltdt^r,  HL  8.  216« 

Bresbl,  legtta  ?•  Bmki,  Britiki  (im  Schilde  ein  Beil  und  aaf  der 
Klinge  zwei  Sterne  und  ein  Halbmond).  Polnisches  Adelsgeschlecht^ 
welches  im  Sternberger  Kreise,  Provinz  Brandenburg,  1714  and  noch 
1750  das  Gut  Kadach  besass. 

Frfi.  r.  T.r,h''<Hi\  1.  S.  104. 

Brcsler  (Scliild  qiiergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Adler 
und  unten  in  Blau  drei  an  Halmen  ans  j^rüneni  Boden  anfvvaehsende 
goldene  Aehren).    Preu^5^isc  ll(  s  Adelsgeschleeht ,  zu  welcher  Guido 
V.  B.,  Lieutenant  im  lü.  k.  preuss.  lufanterieregiment,  gehört. 
Frk.  V.  Ledebur,  III.  8.  816. 

Bressani  r,  BfesdaiL  Erblftnd.-08terr.  Freiherrnstand.  Diplom 
▼OD  1727  fflr  Andreas  Bressani,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädi- 
eate:  t.  Bresciani. 

Mfswle  9.  Mühlfeld,  Ergäiir..-Bd.  S.  252. 

BresseUii  V.  Rresseiisdurf.  Keiclisadelsstand.  Diplom  vom  28.  Nov. 
1800  für  Joluuin  Iieoj)old  Michael  Bresselau,  kurbayer.  C'ommerzicn- 
ratii.  mit  dem  Priidicate:  v.  l]ressensdorf.  Derselbe  hatte  sich  durch 
Lieierungsgeschäfte  bei  Auslrdckiuuig  des  Donaumooses  und  seine 
Versuche  zur  Torfstecherei  hcrvorgelhan  und  im  Douaumoüs  Karls- 
kron  und-  Karlsruhe  als  Hofinarken  angewiesen  erhalten.  Der  Sohn 
desselben,  Felix  Johann  Leopold  B.  t.  B.,  geb.  1799  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lan.i,  ».  -.m  II.  304.  —  W.  R.  d.  Kgr.  Bay«ii*  IT.  92.  —  t.  WoMctnt,  4.  Abth.  8.189 

u.  190.  —  f.  Ilefner,  II.  78  u.  S.  71. 

Bressler,  auch  KlUer  und  (irafen  (Stammwappcn  :  Schild  quer- 
getheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler,  unten  in 
Schwarz  eiü  goldener  Pfahl.  Ritterstandswappen  vou  1799:  Schild 
quer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  gctheilt,  dreifeldrig: 
1,  oben  rechts,  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  fünf 
Plätzen,  geschacht;  2,  oben  links,  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwar- 
zer Adler  und  in  der  unteren  Schildeshälfte  in  Blau  auf  Wellen  ein 
dreimastriges,  segelndes  Schiff.  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert 
mit  Mittelschilde.  Im  Mittclschilde  das  Stammwappen.  1  und  4  von 
Gold  und  Schwarz,  wie  angegeben,  geschacht,  und  2  und  ;>  in  Gold 
ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Böhmischer  Adels- 
nnd  Eitterstand  und  kursiichs.  Keichsvicariats-Grafenstand.  Adels- 
diplom vom  K.  Rudolph  II.  für  Anton  Bressler;  Bitterstandsdiplom 
vom  18.  Jan.  1703  fOr  Christoph  v.  Bressler,  Bttrgermeister  zu  Ken- 
mark,  mit  dem  Prädicate :  oder  und  Aschenburg,  und  vom  18.  Jan. 
1709  fOr  des  Letzteren  Bruder,  Joachim  v.  Bressler^  Commerzienrath 
und  Hathsverwandten  in  Breslau,  ohne  den  Zusatz  Aschenburg,  und 
Grafendiplom  vom  21.  Apr.  1792  für  Gottlieb  Wilhelm  v.  Bressler, 
knrsaehs.  Geh.  Bath,  Herrn  auf  l.ausske  etc.  —  Altes,  schlesisches 
Geschlecht,  welches  als  Stammvater  einen  Ih'essler  annimmt,  dessen 
Bruder,  Johaun  Bressler,  oder  de  Wratislavia,  1395  des  K.  Wenzel 
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Reicbssecretair  war,  und  dessen  Sohn,  Bernhard,  ein  Lehngut  zu 
Pirschen  bei  Neamarkt  in  Schlesien  besass.  Von  Bernhards  Ureokeln 
begab  sieb  Johann  Dressier  nach  Strassbarg,  wo  noch  die  Familie  sich 
finden  soll.  —  Christoph  B.,  s.  oben,  yerm.  mit  einer  t.  Fladen  und 

Aschenburg,  erlangte,  wie  angegeben,  1703  den  böhmischen  Ritter- 
stand mit  dem  Zasatze :  H.  und  Aselienburg  und  erhielt  das  v.  Flai- 
densclio  Wappen:  in  Iloth  zwei  halbe  silbornc  Hiider  und  eine  silberne 
TJlie,  in  sein  Wappen,  dorh  liat  seine  Linie  \\\.h\  nicht  lange  geblüht. 
Später,  17(>9,  wurde  auch  Christoph«:  Bruder,  nielit  wie  Kinitie  an- 
genommen, Christoplis  Sdhn,  Joaciiini  1!.,  k.  (  (anincrzit'nrath  etc., 
wie  angeführt,  ohne  einen  Zusatz  zu  dem  Familiennamen  in  den  Kit- 
terstaad Tersetxt  Die  Linie  desselben,  der,  was  hier  erwähnt  sei, 
die  so  bekannten  geneal.  Tabellen  von  Hflbner  in  das  Französische 
abersetzte,  blühte  fort  und  ein  Bnkel  desselben,  Hans  Gottlieb  v.B.  auf 
SpoUbberg  in  Schlesien,  verm.  mit  Eleonore  Christiane  v.  Wehner  a. 
d.  Hause  Blotnitz  in  Oberschlesieu ,  kaufte  sich  um  1740  in  d«  i  Lau- 
sitz an.  Von  iiim  *>taiMnite  der  obengenannte  erste  (Iraf  (iottliel)  \\  il- 
helm,  vei  ni.  mit  .InlKiima  \  irf  oi  ia  Tugendreieh  v.  Hni  g'^dorf  a.  d.  Hause 
Voigtstfult,  welchem  durch  Krhschaft  aus  di  r  erloschenen  Familie  der 
Edlen  v.  Lossa  mehrere  Güter  zuHelen.  Aus  seiner  Ehe  entspross 
Graf  Carl,  gest  1849,  k.  k.  w.  Bergrath  und  jnbil.  Waldmeister,  verm. 
mit  Auguste  Amalie  y.  Hopfgarten,  gest.  1845.  Der  Sohn  desselben, 
Graf  Hans,  geb.  1801,  Herr  der  Herrschaften  Alt-Kemnitz  etc.  in 
Prenss.  Schlesien,  Lausske,  Tschorne,  Nostitz  nnd  Traaschwitz  in  der 
Lausitz,  ist  jetzt  das  Haupt  des  gräflichen  Stammes.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1827  mit  Emma  (irf.  v.  Iteichenbach-Coschütz,  geb.  L*^0(). 
Aus  dieser  Ehe  staninien.  neben  einem  Sohne,  dem  (Irafen  Carl,  geb. 
LSoG,  scclis  Töchter,  die  (iriitiniien :  Antonie,  geb.  182S,  vorm.  1852 
mit  Valerian  Cr.  v.  Vi'eW  und  Klein-Ellu;uth ,  k.  jireuss.  Landrath  des 
Kr.  >.eurüde;  Maria,  geb.  1829;  (Jlt  uieniine ,  geb.  I8o0,  verm.  185-1 
mit  Otto  T.  Barfns-Falkenbnrg,  k.  prenss.  Premierlientenant;  Elisa- 
beth, geb.  1832,  verm.  1856  mit  Alfred  Gr.  Sermage  y.  Szomszedvar 
nnd  Medwedgradi,  Leopoldine,  geb.  1835  nnd  Friederike,  geb.  1841. 
—  Die  drei  lebenden  Schwestern  des  Grafen  Hans  sind:  Crf.  Maria, 
geb.  1804,  verm.  1820  mit  Peter  Grafen  Sermage,  k.  k.  Kümmerer 
und  Ministerialrath  im  Justizministerium  nnd  in  zweiter  Ehe  seit 
1852  mit  Johann  Freih.  v.  Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und  (leli.  Rath, 
Feldmarschiiil-Licutenaut  etc.,  Crf.  Panline,  geb.  1807,  verm.  mit 
dem  k.  k.  liergrathe  Freih.  v.  Konsonuet  und  Crf.  Anna,  geb.  1810, 
Tcmt  1841  mit  dem  k.  sächs.  Oberstlieutenant  v.  Kaisky.  —  Von  den 
Schwestern  des  Grafen  Carl  lebt  Grf.  Glementine,  geb.  1790,  verm. 
1809  mit  Theodor  Gr.  zu  Solms-Sonnenwalde,  k.  prenss.  Kammerherr 
nnd  Major  a.  ' 

SinupiuA,  I.  S.  'J'.tt;  II.  H.  S.  .Ilj.  —  M.;j,>rle  r.  Mühl/.i,l.  Erkfän/.  I'-l.  S.  ll'U.  -  N.  Pr, 
A.-L.  I.  S.  30y  II,  V.  >S.  (3  II.  74:  —  I»eiils<h<'  r.raffiih.  «I.  (i.-;;.-»«.  I  S.  121  ii.  122  --  Frh, 
t.  Ln'Mur,  I.  S.  KM  u.  1U5  u.  III.  8.  216.  —  (;eii.>al.  Tusrlunb.  tl.  gr.nfl.  Iiiuser,  l8:.y,  S.  13S 
0.  133  u.  Uistor.  H«iiüt>.  zu  d<>inselb(>i) ,  S.  95.  —  Tyrvff,  I.  'lißi  u.  Siebtnkt«» ,  l,  8.  283  n. 
2««.  —  Sehles.  W^B.  Nr.  t».  —  W.-B.  d.  Sieh«.  SUMtaa,  I.  It. 

Bressler  anil .Whcuburg,  Ritter^  s.  den  vorstehende n  Artikel. 
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Biressler  nnil  SteiriM  (Scbiid  durch  einen  rothcn,  mit  drei  nobcn- 
cini\nderstehenden,  sechsstrahli^^en,  silbernen  Sternen  bele^^ten  (i)uer- 
balkeii  iretheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  AdltM-,  unten  in  Scliwniz 
ein  goldener  Plahl).  Erhlilnd.-üsterr.  Adels-  und  IJitterstand.  Adels- 
diploin  vom  12.  Apr.  1776  für  die  Gebrttder  Maximilian  B.,  Hoffuttcr- 
aitatssc&treiber,  £nist  B.,  k.  k.  Hofagehten  uhd  Jdhann  Joseph  B , 
FAbnricli  bbi  Joseph  CoIloredo>Infaiiterie,  mit  deroPrfl'dicate:  v.Bress- 
hr  ütad  iStek^naa  und  Ritterstahdsdiplom  von  1790  für  Ernst  ßressler 
V.  Sternau,  k.  k.  Hofagenten  mit  Beibehaltung:  v.  Bressler  undSterhaii. 
Dieselben  waren  Scihne  des  Ferdinand  Bressler,  Kämmerers,  Rcnt- 
mei>t<'rs  Mild  (Jrundbuchhalters  bei  dem  Canonieatstifte  Kloster  Neu- 
burg unweit  Wien,  welcher  aus  Schlesien  nach  Oesterreich  ^ekonnneu^ 
war.  Krnst  Kitter  v.  B.  und  St.  setzte,  neben  zwei  Töchtern,  diuch 
drei  Söhne  den  Alannsstauim  fort.  —  Die  von  Leupold,  unter  Beru- 
fung auf  Sinapius,  1.  S.  296  nnd  II.  S.  545,  angenommene  Verbindung 
der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit  der  schlesischen  Familie 
V.  Bressler;  s.  den  vorstehenden  Artikel,  scheiiit  durch  das  Stamm- 
wappen des  Letzteren  Geschlechts  sich  allerdings  zu  bestfttigon. 

/  T.  I  s   itU)  u.  161.  —  Mffferte  9.  UüM/eU,  8.  165  u.  166  h. Ergäut.-Bd. 8. 126. 

—  A ir.  s. 

ttretfeld  ».  Croiienhiirj;,  Frefherrfn.    Krbliuul. -österr.  Freilierrn- 
stand  vom  17.  Nov.  lsi)7  für  Franz  Josejjh  Ritter  v.  Brctfeld, 
St.  Wenzels-Ritter,  Doctor  der  Rechte  und  prager  erzbisch,  (lonsisto- 
rialcanzler  und  Krohhüter  vom  Kitterstande,  mit  dem  Prildicate : 
V.  Crorilenburg.  D^srselbe  stammte  flits  einem  znih  tteicbsritterstande 
gehörigen  Geschleichte,  aus  welchem  Mibhael  Freg,  Bflrgermeisteir 
nnd  FHmatot  zu  Böhmisch-Ernmau,  von  dem  k.  Hof-  und  F^falzg^afen 
Simon  Bi*osius  Horsteinsky  v.  Horstein ,  Consistorialcanzler  des  ('ar- 
'dinäl-Erzbischofs  Ernost  v.  Uarrach  zu  Prag,  20.  März  1C41  ein 
Adelsdiplom  und  das  Priidicat:  v.  Bregsfeld,  der  Sohn  desselben  aber, 
Severin  v.  P.,  k.  k.  Rath  und  Oberfeldkriegscommissar,  18.  März  lüü;"» 
den  Reichsritterstaiid  erhalten  hatte.    Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
mit  Eva  Lucie  Eabricius-Berannsky  von  Leonberg  stammte  ein  Sohn, 
Johann  Georg,  und  von  diesem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Yeronica 
V.  Hei^dißt  der  obengenannte  Freiherr  Franz  Joseph  v.  Bretfcld ,  wie 
später  sich  die  Familie  geschrieben  hatte.  Letzterer,  welcher  als 
^ndex  und  Landesadvocat  in  Böhmen  18.  Junf  1770  und  9.  Apr. 
1795  den  böhmischen  Ritterstand  und  das  Incolat  erlangt  hatte,  war 
in  erster  Ehe  mit  Theresia  Waibel  v.  Breiffeld,  gest.  1774  und  in 
zweiter  mit  Maria  Anna  Ignazia  Chluniezansky  v.  Przestawlk  und 
('hlumczan,  Schwester  des  Fürst-Erzbischofs  zu  Prag,  gest.  1819,  ver- 
mählt. A,us  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren  Anton,  geb.  1767, 
Herrauf  Meseliczko,  Verordneter  des  böhm.  Ritterstandes,  welcher  sich 
1799  mit  Cäthärina'Limbek  v.  Lilienau,  geb.  1774,  vermählte  und 
£manuel,  gek.  1774,  gest  1840,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und 
Trnppehdivisionair  zu  Ofen  etc.,  venu,  seit  1810  mit  Caroline  GrL 
V.  Ahlefeldt  Rittingen,  geb.  1785,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  zwei 
Töchter,  Freiin  Theresia,  geb.  1780,  gest  1823,  verm.  seit  1797  mit 
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Procop  6r.  Lazanskj  y.  Bakowa,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  nnd 
böbm.-08terr.  Hofcanzler«  und  Freiin  Antonia  Theresia,  geb.  1779, 
80  wie  ein  Sohn,  Freib.  Franz  Joseph  Thomas,  geb.  1777,  k.  k.  Käm- 
merer und  Staatscanzleirath.  —  Der  Stamm  blüht  jetzt  in  einem 
Mieren  und  jüngeren  Zweite.  Das  Haupt  des  älteren  ist  Freih.  Jo- 
seph —  Suliii  des  Frcili.  Anton  —  }rvh.  17!)G,  das  des  jüngeren 
Zweiges  alM'j-  I  riili.  Carl  Kgon  —  Sohn  des  Freih.  Kmanuel  —  geb. 
1819.  Die  (jeschwister  des  Freih.  Carl  Kgon  sind:  Freiin  'i'heresia, 
geb.  1811,  Freiin  Caroline,  '^vh.  1813  und  Freih.  Fmannel,  geh.  I  s21, 
Herr  auf  uud  zu  (iraboszjce  in  (Jali/iun,  verm.  1840  mit  Caroline 
Freiin  v.  Buol,  ans  welcher  Ehe  nachstehende  Rinder  leben:  Caro- 
line, geb.  1B47,  Hugo,  geb.  1848,  Eleonore,  geb.  1851,  Therese  und 
Heinrich,  Zwillinge,  geb.  1863  und  Carl,  geb.  1805. 

Mfgerle  t>.  Mühif>  l,l .   Kr^ränz.  IM.  S.  17.  —  r,.Mii-al.  T.isi-heiil)    <l.  fr.  ili.  Hrms^-r . 
8.  *1  M.  bl  u.  is-)".t.  S.  |<n  u.  |ii4.  —  W.-n.   (I.  n.-..t(rr.  Moll.   X.   -'!.  —  ////  '/,   I.  S.  '.»-!.  — 
Knetchk''.  I.  s  r,-,. 

Bretlach,  itraitlob,  Brdtloh,  Praillah.  Ein  iu  Bayern  im  18.  Jahr- 
hundert, aiu'h  mit  dem  freiherrlichen  Character,  vorgekommenes  Adels- 
gesehlccht,  dessen  Name  in  öffentlichen  Schriften  auf  die  angegebene 
vierfache  Weise  geschrieben  wurde,  (dme  dass  der  eigentliche 
Stamnmanie  und  der  Ursprung  der  Familie  genau  bekannt  ist.  Die 
im  18.  Jahrb.  zn  Ansehen  gekommenen  Spro^ben  des  Stammes  sind 
folgende:  Freih.  Johann  Rndolpb,  k.  k.  General-Feldmarschalllieate- 
nant,  fttrstl.  hess.  Generallieutenant,  Gouverneur  zu  Giessen  etc,  gest. 
1737;  N.  N.  v.  Braitloh,  kurcöln.  Geh.  Rath  und  Comitialgesandter 
zu  Kegensburg,  welcher  1735  aueh  dem  km  pfülz.  Gesandten  Freib. 
V.  Francken  sub^tiiiiirt  wurde  und  dem  auch  die  Vota  von  den  Bi- 
schöfen zu  ^lün.^ter,  Fnysin^eu  und  KcLreusburg  übertragen  wurden; 
Franz  Anton,  17o7  kurbayer.  Comitialgesandter  und  Franz  Andreas 
Freih.  v.  B.,  welcher  1740  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vicecanzler  war. 
Kacbstdem  giug  1743  ein  k.  k.  General  v.  B.  iu  wichtigeu  Aufträgen 
an  den  k.  russ.  Hof.  —  Um  diese  Zeit  ist  auch,  wie  AHianzsiegel  er- 
geben, die  Familie  nach  Dänemark  gekommen,  doch  feUen  nfthere 
nnd  weitere  Nachrichten. 

Tl.  s.  n  u.  94. 

Brt'tunniere.  Französisches,  nach  Russland  und  Preussen  gekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Der  k.  preuss.  IMeniierlieutenant  im  Uegi- 
ment  v.  Hose  v.  Bretonniere  erhielt  17S8  vom  Konige  Friedrich 
Wilhelm  Ii.  als  Geschenk  das  Gut  Mordelu  auf  der  Tauroggeuschen 
Grenze.  Der  Bruder  desselben  stand  als  Premierlieutenapt  im  Regi- 
mente  t.  d.  Goltz  und  der  Vater  war  Magor  in  k.  russ.  Diensten  ge- 
wesen. 

Fih.  t.  Lrdr'.ur.  I.  S.  in-.. 

BreUckufider,  Kreihern'n.  Frbläud.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  22.  Febr.  l.'^44  für  Friedrich  Wilhelm  Bretschneider,  k.  k.  Feld- 
niarM  lialllientenant  und  Stadtcommandant  zu  Mailand  (die  Erthei- 
lung  des  I'reiliernistaiides  war  schon  2S.  Sept.  1843  erfolgt).  Der- 
selbe, gest.  Iö4.'>,  war  ein  bohu  des  1739  zuGera'geboreneu  Heinrich 
Gottfried  B.,  welcher  1771  als  herz.  Sassau.  Landmajor  seine  £nt- 
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lassung  nahm  und  sich  nach  Oesterreich  begab,  wo  er  1778  zum  k. 
angarischen  Uofrath  und  Bibliuthekar  in  der  Hauptstadt  Ofen  eruannt 
wurde.  Der  Grossvater,  Gottlieb  Dauiel  B.,  war  früher  kursächB.. 
Bittmeister  gewesen ,  dann  in  k.  prenss.  Bienste  getreten  und  später 
nieder  nach  Sachsen  zorllekgekehrt  ^  Dem  freiherrlichen  Wappen 
naeb:  Sehild  der  Lftnge  naeh  getheilt:  rechts  «in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in 
Roth  ein  schrägrechter,  rechts,  wie  links,  von  einem  goldenen  Sterne 
begleiteter,  silberner  Schräu'halkeii ,  gehörte  der  er\v:Unite  Gottlieb 
Daniel  B.  zu  der  siichs.  Familie,  aus  welcher  laut  Notitication  d.  d. 
Dresden,  27.0ct.  1717,  Johann  Bretschneider,  k.poln.  und  kursächs. 
Geh.  Kriegsrath  und  Viccpräsideut  des  Kriegscollegiums,  den  Keichs- 
adelsstand  erlangt  hatte,  welcher  auch  anf  die  ganze  Bretschnei- 
dersche  FamiHe  anegedehnt  worden  war.  Nach  LackabdrQcken  führte 
der  erwfthnte  Johann  Bretschneider  das  besdirlebene  freiherrliche 
Wappen,  welches  die  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XL  7:  v.  Bretschneider, 
geben,  wenn  auch  in  demselben  Werke,  IV.  6  mit  der  üeberschriit : 
V.  Bretschneider  in  Sachsen,  ein  anderes  Wappen  sich  findet:  Schild 
geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener, 
schwarzer,  halber  Adler;  2  in  Silber  ein  grüner  Baum  und  H  in  Roth 
zwei  silberne  Querbalken.  —  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  Wil- 
behnmit  Thecla  v.  Kaczöuowska  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1Ö02, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.A.,  venn.  mit  Ottilie  Inkey  Y.Pallin,  gest  1839. 
Ans  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Tdchtern,  Freün  Eleonore,  ^b. 
1831  und  Freiin  Anna  Regina,  geb.  1838,  zwei  Söhne:  Freih.  Anton, 
geb.  1829,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Joseph,  geb.  1839. 

Uiwdtehr.  NotiMo.  —  Btuur,  iu  £nob  a.  Gruber,  KneyU«!!.  XII.  8.  SM,  —  0«ue«l. 
Taschenb.  i.  fnüt,  Uiuatr,  1857.  8.  84  u.  8S  n.  1859  8.  10«. 

iretlfe*  Ein  nrsprftnglieh  za  den  Patriciem  der  Stadt  Erfurt 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  aber  schon  in  frllher  Zeit 
Sprossen  im  Magdeburgischen  vorkamen.    Johann  Balthasar  v.  B., 

geb.  1515,  war  magdebnrgischer  Landeshauptmann  zu  Ilalberstadt, 
Gattersleben  und  Wandersleben,  und  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Balthasar  v.  B.,  Oberamtsoanzlur  zu  Hndissin,  in  welcher  Stadt  auch 
der  Familie  ein  liurglehn  zustand.  —  Si)!tter  kommen  mehrere  (ilieder 
des  Stammes  in  k.  preuss.  IHenstcn  vor.  Wolfgang  Friedrich  v.  B. 
starb  1784  als  k.  pteass.  Obersllieutenaut,  ein  v.  B.  schied  1828  als 
M^or  aus  dem  activen  Dienste  der  k.prens8.  Armee  und  noch  um  1889 
war  ein  v.  B.  Landrath  des  Kr.  Tost-Gleiwita  in  Schlesien. 

BSrtCfirlinann,  Sainmliiiii;  von  .Stamm-  ii.  Ahiientafdu,  Tab.  15.  —  N.  Pr.  A.'L.  V.  8.  74, 

—  Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  lü.')  u.  III.  ö.  21ti.  —  Siebvtacher,  V.  aOO.  Nr.  ». 

Bretten j  Freiherren.  Erbländ.-österr.  I  reiherrnstaud.  Diplom 
vom  Jahre  1788  fftr  Claudius  Hyacinth  Bretten,  k.  k.  Feldmarschall- 
lieutenant  und  für  den  an  Kindesstatft  angenommenen  Sohn  seiner 
Schwester  Anna,  Hyacinth  Faacheur,  Capitainlieutenant  bei  Kaiser- 
Infanterie,  Letiteren  mit  der  Benennung:  Hyacinth  Faucheur,  Freih. 
V.  Bretten. 

Meyerle  t>.  MühlfeUl,  8.  41. 

Bretsenhein^  Krstea.  Heichsfürstenstand.  Diplom  von  Jan.  1790 

Kn«*chk4,  l>etitscli.  Adviä-Lc.\.  11.  5 


Digitized  by  Google 


I 


tlr  Carl  August  Gr.  v.  Heideck.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Knrffirsten 
Carl  Theodor  t.  d.  Vhh,  geb.  1769,  gest.  1828,  welcher  seit  1774 
den  Titel  eines  Reichsgrsfeii  v.  Heideck  lAhrte,  katte  die  ton  Karoötai 

erkaufte,  in  Westphalen  liegende  Herrschaft  Bretsenlieini  erhalten. 
Im  LOnevillcr  Frieden  ^ng  diese  Herrschaft  verloren,  doch  wurde 
der  Fürst  im  Reichsrecesse  von  1803  mit  der  Stadt  und  dem  Stifte 
Lindau  entschädigt,  welche  er  aber  in  demselben  Jahre  gegen  ansehn- 
liche böhmische  Herrschaften  an  Oesterreich  abtrat.  —  Fürst  Carl 
August  hatte  sicii  IT.s.s  mit  Maria  Walpurge,  Prinzessin  zu  Oettingen- 
S|>ieiberg  vermählt,  und  ihm  folgte  der  ältere  der  lebenden  Söhne, 
First  Ferdinand,  geb.  1801 ,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1831  mit  Caro- 
line, Prinzessin  Schwanenberg,  geb.  1806.  Derselbe  starb  1856 
ohne  Nachkommen,  nnd  das  Hanpt  der  Familie  ist  jetzt:*  Fürst 
Alphons,  geb.  KS05,  k.  k.  Känimerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1849 
mit  Johanna  Hoifmann,  ueh,  1823.  Die  beiden  Schwestern  des  Für- 
sten Alphons  sind:  I*rinz.  Caroline,  peb.  17*U),  verm.  mit  Joseph  Gr. 
Sonioj,'yi  v.  Mt  d^^acs,  k.  k.  Geh.  Katli  nnd  Kämmerer  und  Prinz.  Ama- 
lie, ireb.  KS02,  welche  sich  1IS22  mit  ileni  1855  verstorbenen  Ludwig 
Gr.  iuuä'e  v.  Corren,  k.  k.  (leh.  Rath  und  Kämmerer,  vermählte. 

Jmecti,  I.  g.  SOI      aoS.  —  AUiC'-m   ««md.  Handbadi,  Jahrg.  18»4,  S.  Ift»  •.  MO.  — 

r.  Jl'-ltnnrh  .  I.  8.  IW.  —  Ooth   «.  ii.  al.  lloftaleiHler .  .Inlir«.  ii.  |s:,y .  8.  102  n.  103  — 

8u|k{il.  »n  Siohni.  W.-B.  XI.  1:  Fhr-il  v.  HrrU^nlH'ini  n.  1.  R.  K.  flr.  Hfyrt^rk  r.  Bn>lz<«nh»iin. 

Irrtske«  Pommersehes  Adelsgeschlecht,  welches  183(»  das  Gut 
Dimknhlea  im  Kr.  ilelgradt  inne  hatte.  Das  Wappen  zeigt  im  sil- 
bernen Schilde  drei  rothe  Sterne  nnd  ist  yielleicht  eines  Stammes 
mit  der  alten  magdebnrgisehen  Adelsfamilie  t.  Britzke,  welche  in 
Silber  einen  rothen  seebsstrahligen  Stern  föhrt 

Frh.  r.  LfileHur.  T.  s    10.'.  n.  Ilt.  5«.  'JIR. 

Imberg.  Altes,  fränkisches,  freiliorrliches  Geschlecht,  dessen 
Stammschloss,  die  Herrschaft  Ih  enberg  am  Miililint,'Husse,  zwei  Stunden 
von  Aschaffenbur«?,  auf  einem  hohen  l>er«,'0,  la<^.  Die  Krbtochter  des 
letzten  des  Mannsstammes,  des  Freih.  Michael  v.  Breuberg,  Elisabeth, 
brachte  Herrschaft  und  Sctüoss  im  14.  Jahrh.  an  ihren  Gemahl,  Ru- 
dolph Graf  Wertheim,  dessen  Hanse  dieselbe  aock  spiter  noch 
theüweise  zustand. 

OomA«»  lt.  8. 1S99  ■.  1400  Meh  dm  Vtm  ibattMMMa  immL  MamMcripte.  —  afrt— eitr, 

n.  35.  Nr.  1. 

Breuer  >.  Bresbach.  Ein  in  Schlesien  von  1648 — 1680  in  der 
Person  des  Johann  Ernst  B.  v.  B.,  Kammermeisters  des  Herzogs  Chri-^ 
stian  Ulrich  sn  Wflrttemberg-Oels  nnd  Bemstadt,  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht 

«rMvrfm,  U.  S.  MO.  —  M.  v.  £«(r«tar,  L  S.  lOS. 

Bresner^  Crafen.  Beichsgrafenstaad.  Diplom  vom  25.  Apr.  1624 
für  Seyfried  Christoph  Freih.  v.  Breuner,  älterer  Speciallinie  der 

österreichischen  Hauptlinie;  vom  10.  Mai  1666  für  Carl  Gottfried  und 
Ferdinand  Ernst  Freih.  v.  B.,  steicrmärkischer  Uauptlinie,  und  vom 
8.  Oct.  1693  ftir  Philipp  Ignaz  Freih.  v.  B.,  jüngerer  Speciallinie  der 
österreichischen  Hauptlinie.  —  Hie  Grafen  v.  B.  gehören  einem  alten, 
nrsprünglich  deutschen  Geschlechte  an,  welches  so  CiUn,  Utrecht  etc. 
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ans}i<;sig  war.  Conrad  und  Andreas  Breuner  begaben  sich  1385  nach 
Steiermark  und  durch  Andreas,  dem  Stammvater  aller  späteren  Spros- 
sen des  Geschlechts,  breitete  sich  bald  der  Stamm  weiter  in  Oestor- 
leieh  ans.  £in  Urenkel  des  Andreas  Friedrieb,  Ritter  iii\d  Herr  so 
atflbing,  welcher  1623  nooh  lebte,  batte  zwei  Söhne,  Philipp  and 
Christ^,  dnreb  welehe  awei  HanptKnien,  die  österreichische  und 
die  steiermftrklsche,  entstanden.  Die  österreichische,  oder  Altere 
Haiq»tUnie,  welcher  seit  7.  Aug.  1620  das  Obersterblandkämmerer- 
amt  in  Oesterreicii  unter  der  Knns  zusteht,  gründete  Philipp,  welcher 
sich  um  151^».')  nach  Oesterreich  wendete,  12.  Aj)r.  läöO  den  Frei- 
herrnstand mit  den  Pnulit  atcn :  zu  Stül)ing-Fladnitz  und  Kabcnstein 
erlangte  und  1556  als  k.  k.  iiofkamniei  prilsident  und  (jieh.  llath  starb. 
Durch  zwei  Enkel  desselben,  Seyfried  Christoph,  s.  oben,  und  Johann 
Baptist,  schied  sich  diese  Hauptlinie  in  zwei  Speciallinien:  die  ftHere 
snd  die  jftngere  zn  Aspam.  Uie  ftltere  Linie  zn  Asparn,  welche  Sey- 
fried Christoph,  der  1620  das  Erbkämmereramt  in  Oesterreich  und 
1624,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  erhalten,  gestiftet  hatte,  ging 
mit  dem  Ur-Urenkel,  Ferdinand  Frnst,  1716  wieder  aus  und  die  Ma- 
joratsherrschaften derselben  kamen  an  die  jüngere  liinio  zu  Asparn. 
Letztere,  von  Johann  Hai)tist  gegrümlet,  blülit  noch  jetzt  und  zwar 
durch  zwei  Sohne  des  Ignaz  Philipp,  Franz  Anton  niiii  .loliaiin  Phi- 
lipp Ignaz  Christoph,  in  zwei  Zweigen,  dorn  zu  Asparn  uud  dem  zu 
Nassdbrf.  Der  Grafenstand  ist  in  diese  Linie  durch  des  Stifters  Eniiel 
Philipp  Ignaz,  s.  oben,  1623  gekommen  nnd  derselbe  wurde  auch 
26.  Jan.  1714  von  Neuem  mit  dem  Obersterblandkämmererarotc  he- 
lieheii.  —  Die  Steiermark ische,  oder  die  jüngere  Hauptlinie  umfasste 
die  Naebkommenscliaft  Christophs.  Christophs  Söhne,  Balthasar  und 
Caspar,  erlangten  12.  Ai)r.  1556  den  Freiherrnstaiul  und  des  Letz- 
teren Enkel,  Carl  (lottfried  und  Ferdinand  Ernst,  s.  oben,  1660  den 
Grafenstand.  Diese  llanptlinie  ist  im  ]\lannsstamme  mit  dem  Grafen 
Carl  Joseph  1827  und  im  weiblichen  Stamme  später  mit  desselben 
Wittwe,  Elisabeth  Grf.  v.  Wagcusperg,  ausgestorben.  —  Noch  sei 
hier  erw&bnt,  dass  Franz  Xaver  Reichsgraf  Brenner,  Bischof  von  La- 
vaot  und  Dechant  des  Erzstiftes  Salzburg,  1776  wegen  seiner  uralten 
gräflichen  Abstammung  und  ans  besonderen  Ursachen  fQr  seine  Person 
in  den  Reichsfürstenstand  erhoben  wurde.  —  Dw  Zweig  zu  Asparn 
pflanzte  sich,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Anton,  gest.  1757,  k.  k. 
Kämmerer,  zweite  Gemahlin:  Maria  Franzisca  Josepha  Grf.  v.  Ro- 
thai, gest.  1769;  —  Graf  Carl,  gest.  1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Gesandter  zu  Venedig:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Khevenhüller-Franken- 
burg,  gest.  1814;  —  Graf  Joseph  Franz  Anton,  gest.  1612,  k.k.  Käm- 
merer und  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe:  Maria  Anna  Grf.  v.  Pergen, 
gest  1801.  —  Von  Leszterem  stammt  das  jetzige  Haupt  des  Zweigs 
ZQ  Aspam:  August  Beichsgraf  v.  Breuner- Enkewlrth,  Graf  von  As- 
^  parn,  Edler  Herr  auf  Staatz,  Freih.  auf  Fladnitz,  Sttibing,  Raben- 
stein etc.,  geb.  1796,  Herr  der  Güter  Aspam,  Grafenegg,  Neuaigen  etc., 
Oberstorblandkftmmerer  des  Erzherz.  Oesterreich  unter  der  Knns,  k. 
k.  Kämmerer  und  pens.  Ministerialrath,  verm.  1827  mit  Maria  Grf. 

0* 
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Ssterhizy,  geb.  1805,  gest  1837.  Ans  diMer  Ehe  lelit  dB  Soka, 
Oraf  Aognst,  geb.  1828,  GflterbeBitser  in  Ungarn,  Erbkinmerer  des 

Erzhcrz.  Oesterreich  unter  der  Enns,  verm.  1855  mit  Agathe  Grf. 
Sseeh^yi,¥.  Sarvary-Felsü-Videk,  geb.  1833  und  aus  dieser  £he  ist, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Agathe  Goberta,  geb.  1856,  ein  Sohn, 
August,  entsprossen.  —  Die  Stamrareihe  des  Zweiges  zu  Nussdorf  ist 
folgende:  (Jraf  Johann  l'liilipp  Ignaz  Christian,  gest.  1772,  k.  k  Käm- 
merer und  Oberst:  Maria  Krnestine  Agnes  Grf.  v.  ilessenstein ,  gest. 
1847 ;  —  Graf  Emmerich  (1),  gest  1791,  k.  k.  Kämmerer:  Johanna 
Josepba  Froiin  v.  Mladota-Solopisk;  Graf  Emmerich  (II),  jetziges 
Haupt  des  Zweiges  zu  Nussdorf,  geb.  1786,  k.  k.  Kftmmerer  und  Erb- 
landkämmerer in  Oesterreich  unter  der  Enns:  Maria  Anna  Freiin 
Rassler  v.  Gamerschwang,  gest  1837.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf 
Emmerich  (III),  geb.  180H. 

Sfiffrl,  GeiK-al.  ad.  !.  KIterii  u.  Kinder,  Tnb.  9.  —  UihH^r ,   III.  Tab.  5.  a.  N.  826—  83. 
—   (hiufi^  ,  I.  S.  .'.».  —   Wixtyrilt,  \.  8   377 — 102,  mit  Ahueiitaf.  ln.  —  Ja>:u(.i ,  II.  8.  15f 

u.  152.  —  MeyerU  r.  Mihlfeld,  8.  .1  a.  4.  —  Stckmmt»^  1.8.47—49.  —  AUgeiB-  geutaL  Haadk ' 
Jahrg.  1824,  II.  S.  473— 7G.  -  r.  Sckön/eld ,  I.  8.  57— M.  —  Oeuteeh«  Grnleiih.  d.  OcfMl«. 
I.  8.  19}— 1S4.  —  Ciont  al.  Tanciienb.  d.  lotfl.  iUiia«r,  1859,  8. 1S4  a.  Hiitor.  Handb.  ra  drai- 
Milien,  8.  96.  —  Ruppl.  »  Slebm.  W.-B.  VI.  3 1  Or.  v.  Bvmmer ,  u.  XI.  1 :  Pirat  BK«a«r, 
Biaehof  v.  Lnwuit. 

Bresiiiiij;,  h-i'ihcrren  (Schild  dor  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Grttn  drei  [2  und  1]  gcddene  Kugeln  und  links  in  Silber  drei  kreuz- 
weise übereinander  gelegte,  die  S]»itzen  nach  unten  kehrende  Pfeile 
mit  rolhen  Schäften  und  reclits  weissem,  links  blauem  Gefieder). 
Wttrttembergischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Oct.  1812  fftr 
Ludwig  Friedrich  t.  Brenning,  k.  wflrttemb.  Generalmsjor  und  Bri- 
gadier, in  Anerkennung  seiner  namentlich  im  mss.  Feldsage  bewie- 
senen Tapferkeit  und  Dienst  treue  und  Ansdehnnng  dieses  Diploms, 
da  derselbe  ohne  männliche  Nachkommen  war,  vom  1.  Jan.  1814  auf 
den  IJruder  Johann  Ctirl  (leorg  v.  B.,  k.  württeinb.  Generalmajor.  Zu- 
gleich wurde  lietzten  r  mit  dem  Kittergute  zu  Kochendorf  im  Ober- 
amte  Neckar- Sahn  und  den  (iefüllen  des  Stubenrauchhofs  belehnt, 
in  deren  Besitz  die  Familie  sich  noch  befindet.  Gast  leitet  die  Fa- 
milie ,  aus  welcher  die  genannten  Brüder  stammten ,  von  der  alten, 
schwäbischen  Adelsfamilie:  Brenning  zu  Büchenbach,  s.  den  be- 
treifenden  Artikel,  ab  nnd  giebt  ihr  Wappen  als  neueres  Wappen  des 
Stammes.  —  Freih.  Johann  Carl  Georg,  gest  1847,  war  in  erster 
Ehe  verm.  mit  Friederike  Wilhelmine  Freiin  v.  Mentzingen,  geb. 
1H27  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Fröhlich.  Aus  der  ersten  Ehe 
leben:  Freih.  Friedrich,  gest.  1818.  Freiin  Mathilde,  geb.  1823, 
verm.  1845  mit  Friedrich  Fürsten  v.  Hohenlohe-Oehringen  und  Freih. 
Adolph,  geb.  1824,  k.  württenib.  Oberlieutenant,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber:  Freiin  Frieda  Valesca,  geb.  1834,  Freih.  Emil  Carl  Alfred, 
geb.  1836,  k.  k.  Lieutenant,  Freiin  Camilla,  geb..  1837  und  Freiin 
Hartha,  geb.  1846. 

Cast ,  A<i.>i-*b.  'I.  Ki;r.  Württembwg,  S.  159—161.  —  W.-B.  d.  Kgr.  W&rtteaberg,  Hr.  74 

a.  8.  5i5  u.  Vti.  —  AftcK/iAtf,  I.  8. 

ireuniug,  lUtter  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  vorwärtsseben- 
der,  blan  bekleideter  Mann  mit  unbedecktem  Kopfe,  welcher  in  jeder 
Hand  eine  Aehre  mit  halmigem  Stiele  emporhftlt).  £rhlftad**06terr. 
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Ritterstand.  Diplom  vom  25.  März  1796  für  Franz  Georg  B.,  Guber- 
nialrath  und  Kammeriirocurator  in  Steiermark,  aus  höchst  eigener 
Bewegung,  und  für  die  beiden  Neffen  desselben,  Johann  Felix  und 
Joseph  B.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  in  letzterer 
Zeit  stand  Emil  Frcih.  v.  B.  als  Lieutenant  im  17.  k.  k.  Infanterie-, 
regim'ent. 

HMdsebr.  Notiieo.  —  Megerl»  «.  MSU/Od,  8.  10t. 

Brenning  (in  Silber  drei  untereinander  gestellte  blaue  Sparren 

and  unter  jedem  Sparren  eine  blaue  Lilie).  Reicbsadelsstand.  Diplom 
vom  19.  Juni- 1757  für  Johann  Christoph  Brcuning,  kurcöln.  Geh. 
Rath  und  deutschmeistcrischen  Ilofcanzler,  Derselbe  stammte,  wie 
auch  die  Freih.  v.  ßreuning,  s.  den  betreffenden  Artikel,  aus  den 
jetzt  württemb.  Markte  Ehningen  am  Neckar,  und  Nachkommen  des- 
selben breiteten  sich  in  Bayern  und  in  der  Preuss.  Kheinprovinz  aus. 
Zwei  seiner  Enkel:  Friedrich  Anselm  ▼.B.,  geb  1782,  k. barer. Land* 
riehter  zn  Glknsborg  nnd  HEax  Frans  y.  B.,  geb.  1786,  k.  bayer.  Se- 
cretair  der  Ereisadministration  in  Kempten,  wurden  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  der  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  ist  die  Familie  in  der  Person  des  Johann  Phi- 
lipp und  Christoph  v.  B.,  laut  Eingabe  d.  d.  Kerpen  und  Cöln,  21.  Juli 
1829,  unter  Nr.  31  und  91  der  Edelleute,  einverleibt  worden. 

r.  Lanff',  S.  304.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  105  u.  III,  S.  317.  —  Suppl.  zu  Sicbm.  W.-B. 
X.  9.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajm,  IV.  M  n.  tlL  46  y.  ».  WStdunh  IV.  8. 190  191.  —  Mn$aekk9, 
n.  8.  70. 

Breuniug  ti  Bachenbacli  (im  goldenen,  von  blauen  Wolken  um- 
zogenen  Sehilde  ein  von  Silber  nnd  Both  quergetheüter  Schild  mit 
einer  goldenen  Krone,  dnreh  welebe  drei  rothe  Kolben  gesteckt  sind). 
Altes,  schwftbisches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  angenommen  wird, 

aas  dem  Orte  Ehningen  am  Neckar  stammt  und  später  nach  Tübingen 
kam,  wo  dasselbe,  wie  eine  ihm  angehörige Kapelle  in  der  St.  Georgen- 
kirche bezeugt,  um  1230  lebte  und  eine  Reihe  Ahnen  begraben  hat. 
Nach  Allem  gehörten  die  ßreuning  den  Dienstmannen  der  Pfalzgrafen 
V.  Tübingen  an,  in  deren  Gefolge  Hermann  und  Bertold  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrh.  waren.  Conrad  kommt  1514  als  Obervoigt  zu  Tü- 
bingen und  Sebastian  als  Voigt  zu  Woinsberg  vor.  Beide  fanden  auf 
den  blossen  Yerdaeht  hin,  als  hätten  sie  mit  dem  Canzler  Lamparter 
20  dem  Vertrage  In  Blanbenren  mitgewirkt,  in  dessen  Folge  der  Her- 
zog Ulrich  I.  sich  sechs  Jahre  der  Regierung  begeben  and  solche  einem 
Regime ntsrathe  überlassen  sollte,  den  Tod,  doch  verfocht  später  Con- 
rads Sohn,  Hans,  zur  Ehre  seines  Vaters  und  Oheims  vor  dem  ver- 
sammelten Landtage  die  Unschuld  Beider  siegreich.  —  Zu  beson- 
derem Ansehen  kam  hierauf  die  Familie  durch  Hans  Jacob  Breuning 
V.  und  zu  Buchenbach,  geb.  1552,  welcher  grosse  Reisen  machte  und, 
nach  siebenjähriger  Abwesenheit  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt, 
iö95  Oberhofmeister  des  Herzogs  Johann  Friedrich  wurde,  welchen 
er  anch  auf  die  Universität  begleitete.  —  Weitere ,  genaue  Kachrich- 
ten äber  die  Familie  fehlen:  Gast  leitet  die  Württemberg.  Freiherren 
V.  Breuning,  s.  den  betreffenden  Artikel,  von  diesem  alten  Stamme 
her  nnd  schneidet  etwaige  heraldische  Zweifel  dor^  die  korken  Worte 
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nb:  .,dus  Altere,  ursprttugliclie  VYappeu  besteht  in  drei  rotheu  Streife* 
kulbc'U  iu  Silber.'* 

Catt.AMtb.  d.  Kgr.  Wiitteaib«>nk      IW— 161  BUbmm^n  l- .m  Mr.  Ix  Di«BrM. 

nlag  sa  narli>-iih:irh. 

Rroilller«  Keichsadclästaod.    Diplom  von  1787  fttr  Alexauder 

Brevillier. 

Me.j.rU  V.    Mul.lf^t.l,  S.  252. 

Breuer  (in  Silber  sechs  [;>,  2,  uml  1]  bluue  Ik'rzen).  Kiiic  dt'iu 
libt'iulundti  angeliOritic  Adclsfamilie,  aus  welcher  .\utun  Ju>ei)h 
Y.  Brewer,  laut  Eingabe  d.  d.  Bell,  24.  Juni  lb2ü,  iu  die  Adelsma- 
trikel  der  Preafts.  Uheinprovinz,  und  zwar  anter  Nr.  68  der  Classe 
der  Edelleote,  eingetragen  worden  ist 

Frh.  r.  Ltilei'Hr .  I.  s.  lOS.  —  W.>B.  d.  PceiuM.  Bhetapft>v.  I.  IT.  Nr.  SS  a.  8.  SO.  — 

Knt$<-'l.-.  IV.  s       u  M. 

Brewer,  ernannt  v.  Mrtli,  Krelh.,  s.  v.  Fürth,  Freiherren. 

Bre.irr  i.  Bergffld,  KiUer.  Buhmischer  Hitterstand.  I)iph)in  von 
172Ü  für  Christian  Breyer,  k.  k.  lüttmcibter,  mit  deui  Prädicate: 
T.  Bergfeld. 

Mtgtrt*     JliAI/rM.  8n(iin.-Bd.  8.  I««. 

iKTMUin.  Keichsadeisstand.  Diplom  vom  24.  Ang.  1793  für 
Friedrieb  Wilhelm  Heinrich  und  Augast  Friedrich  Julias  Richard 
Breymann  (2.  und  4.  Sohn  des  versturbenen  herzofj;!.  braunschwei- 
gischen  Drosten  Broyman  zu  Salder)  und  vom  21.  .\ug.  1794  fttr  Carl 

Staats  Heinrich  und  Heinrich  Friedrich  Eberhard  Dreymann  (1.  und 
3.  Sohn  des  ^'^nanuten  I)ro<tcn  Ii.).  —  Friedrich  Wilhelm  Heinrich 
V.  B.  besass  das  Rittergut  Thiede  im  IJraunscIiweiirischen.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Ciex  lileehts  standen  in  der  k.  preu»».  Armee  und  der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  NVillielm  v.  ]{.,  k.  preass.  Mtgur  a.  D. 
starb  lö51  mit  Uiuterlassung  mehrerer  Kiuder. 

üaadtdir.  Noümb.  —  N.  I'r.  A.  L.  V.  8.  74.  -  Frk.  9,  Lfdtbmr,  I.8.10S.  —  Supfil.  M 
»\fhm.  W.  n.  XI.  -.M    -    WH.  d.  K_r.  U  m,  ...v.r.  F.  '.»  ti    .S.  '>. 

Ireylenfeld.  iJöhniischer  A(l<  !-stand,  Diplom  von  1733  för 
lopold  Autou  Brcyteufeld,  Notar  zu  GrUnberg  im  Fttrstenthum 
üiogau. 

Mriwä,  auch  lirafhi.  Polnisches  Adelsgeschiceht,  welches  nach 
Eilligen  aas  einer  arsprtinglicb  franadsischen  Familie  hervorgegangen, 
nach  Anderen  aber  eines  Stammes  mit  der  schlesischen  Familie 
T.  Briesen  sein  soll.  Ftkr  letalere  Annahme  könnte  leicht  das  Wap- 
l^en  spreehen,  da  die  v.  Briesen  in  Schlesien  einen-  von  Schwan,  Sil* 
ber  and  Roth  mit  einer  eingebogenen  gestürzten  Spitze  getheitten 
Schild,  die  v.  Brcza  aber  einen  solchen  Schild  von  Blaa,  Both  und 
Silber  führen.  Hie  Familie  ist  im  (irosshcrzogth.  Posen  begütert 
Noch  in  neuester  Zeit  kommen  Titus  v.  1{.  als  Herr  auf  Fscikowo, 
August  V.  IV  auf  .lankowice  und  J(*seph  v.  H.  auf  Wienekowice  vor,  • 
un<l  di(^  (rel)iiid('r  Titus,  Eugen,  .Vtitnist  und  NVladiniir  v.  H.  besa«5son 
genieinsehaftlirh  das  (Int  Swiuntkowo.  Der  Vater  der  genannten 
Brüder  war  Ministerstaatsbccretair  des  lierzogthums  Warschau  ge- 
wesen. 

9*  UMmf,  I.  a  MI  «.  III.  a  SIT. 
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Brenui,  RiUer.  Erbläud.-üsterr.  Ritterstond.  Dipluin  vom 
18.  Dee.  1817  fttr  Fnia  Antoa  B.,  Gaberoialratb  und  Poli^seidirector 
sm  Lemberg,  wegen  84jftbriger  Dienstlelstnog.  Der  Stamm  ist  fort- 
gesetit  worden,  nnd  in  nenester  Zeit  stand  Carl  Bitter  ?.  Bresani  als 
Stabsofficier  in  der  k.  k.  Armee. 

H.ind-frhr.  Nf.tiz.  —  M^ijerl«  v.  Müh1f,lil,  8.  103. 

Brzozowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Reliua  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  1773  mit  rücke  bei  Warschau  begütert  war  und 
um  diese  Zeit  auch  in  Ostpreusseji  Schliewe  im  Kr.  Muhruiigeu  uod 
in  Westpreussen  Kawkeu  im  Kr.  Strasburg  besass. 

Ffh.  9.  Udtlmr,  I.  8.  100  a.  III.  8.  215. 

irieger  ud  Brieger  r.  Sdiwaiienfelsi  iitter  (Sebild  zweimal  der 
L&nge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  rechts,  oben  eine  Seejungfer, 
unten  geschacht;  2,  in  der  Mitte,  eine  aufsteigende  Spitze,  oben, 
rechts  wie  links,  ein  Stern,  unten  ein  Anker;  3,  links,  ein  mit  drei 
P^icheln  belegter,  schräglinker  Balken).  Böhmischer  Adels-  und 
Ritterstand.  Adclsdiplom  von  1721  für  Christoph  Brieger,  Bürger 
und  Kaufmann  in  Breslau,  Herrn  auf  Jaiitkowe  im  Kr.  Militsch  und 
Pogarth  im  Kr.  Strehlen  und  Bitterstaudsdiplom  vom  28.  Bec.  1729 
für  Anna  Maria  verw.  v. 'Brieger  nnd  die  SObne  derselben,  Christian 
Ehrenfried  nnd  Ferdinand  Wilhelm  v.  B.,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Schwar- 
senfels.  Der  Stamm  ist  sp&ter  erloschen* 

Bimapim,  II.  S.  550.  —  MmrU  9,  USU/etd*  Bigwic-Bd.  8.  SftH.  —  Frh.  9.  L$d9bwr, 
t.  8.  105  u.  III.  8.  217. 

Brieger  t.  Brtabcigi  BOhndscher  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Jnli 
1696  filr  Carl  Brieger,  mit  dem  Prftdicate:  v.  GrUatiial.  Der  Stamm 
ist  bald  ansgegangen 

Mo  «.  Ledebur ,  I.  8.  105. 

Brielj  l^reihenea^  s.  Chenot-Bonnenonvelle  de  Brie!, 

Freiherren. 

Briel,  s.  Pögl  v.  Bricl. 

Brienen.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  (:  in  Silber  ein  springen-* 
des,  rothes  Einhorn)  bekanntes,  rhcinländisches  Adelsgeschlecht. 

Siebmacher,  V.  354  odi  r  V.  Zus.  H6.  —  Robena,  Ek-mcut.  Werk,  II.  8.  —  W.-B.  <l.  Preuss. 
Bkeinprov.  II.  Tab.  10.  Nr.  20  u.  S.  127. 

Brieseii  (Schild  durch  eine  gebogene,  gestürzte  Spitze  von  Schwarz, 
Silber  und  liotb  getheilt).  Altes,  schon  im  Anfange  des  16.  Jahrh. 
urkundlich  vorkommendes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
früher  Briese  schrieb  und  vor  der  gleichnamigen,  ursprünglich  neu- 
märkischeu  Adelsfamilie,  s.  den  iiachstehendeii  Artikel,  wohl  zu 
unterscheiden  ist,  was  unter  Berfleksiobtigung  der  Wappen  leicht  sein 
dürfte.  Sinapius  giebt  die  Familie  fttr  eiqe  schlesische ,  welche  sich 
tber  schon  in  frflber  Zeit  in  Pommern  nnd  sp&ter  in  der  Oberlausitj; 
auf  dem  Gute  Ober-Oelsa  ausgebreitet  habe.  Heinrich  v.  Briese  war 
mehSinapins  1404  pommeriscber  Ganzler,  ein  v.  Briese  1536Uaupt- 
nann  zu  Sorau,  Heinrich  v.  Bricsen,  Herr  auf  Kr(»ischwitz  kommt 
1720  als  Landesältester  des  Weichbildes  Bunzlau  und  ein  v.  B.,  Herr 
auf  Nennhauseu  bei  llatlienow,  1734  als  k.  preuss.  Landrath  vor. 
Grosser  fuhrt  d^^s  tieschl^cht  als  jausitzisclic  i'  auiilie  auf,  auch  ueunt 
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Keidel,  Sehenswerthes  Prag,  das  Geschlecht.  —  Was  den  Gaterbesitc 
der  Familie  anlangt,  so  war  dieselbe  vom  15.  Jahrh«  in  der  jetzigen 
Proyins  Schlesien  begütert  Zaerst  kam  1415  Zibelle  im  Kr.  Rothen- 
burg an  die  Familie,  dann  folgte  1681  Mesehkan  im  Gloganschen  und 

im  18.  Jalirh.  wurden  Andersdorf,  Bansau,  Berndorf,  Kammelwitz, 
Kroischwitz,  Liebicliau,  Neu- Sorge,  Ober -Oelsa  (Kr.  Rothenburg), 
Pohlsdorf  und  Wengolii,  so  wie  später  Polgsen  und  Weissig  er- 
worben. Im  Braudenhurgischen  kamen  Jehser,  Lieskaii  und  Ogger- 
schütz  im  18.  Jahrh.  in  den  Besitz  der  Familie,  doch  wechselte  der 
gesammte  Besitz,  wie  immer,  mehrfach  im  Laufe  der  Zeit.  —  Mehrere 
V.  Briesen  zeichneten  sich  in  der  k.  prenss.  Armee  vielfach  aus,  doch 
hat  man  frflher  die  sehlesische  Familie  v.  Briesen  nicht  genan  von 
der  nenmftrkiscfaen  dieses  Namens  nnterschieden  nnd  so  ist  denn 
nicht  ganz  gewiss,  zu  welcher  von  beiden  dieser  Familie  Einer  oder 
der  Andere  gehört,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Die  Gflter  Polg- 
sen im  Kr.  Wohl  au  und  Weissig  im  Kr.  Steinau  waren  im  Anfange 
dieses  Jahrh.  noch  in  der  Hand  der  Familie. 

Sinapius,  1.  8.  L".»"^  u.  II.  8.  55i).  —  OauAe ,  1.  S.  254.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  :m  n.  310. 
—  Frh.  9.  d.  Kneneheck,  S.  97.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  u.  III.  8.  217.  —  Siebrnttektr, 
I.  58 :  Briete,  SchlMiscit.  >-  t.  Unding,  It.  8.  9S  u.  93.  —  Sohle«.  W.-B.  Mr.  844.  -' 
IbuMCkkß,  I.  8.  67.  o.  68. 

irieicn  (In  Silber, drei  rothe  Querbalken).  Pommemscbes,  Ton 
der  im  vorstehenden' Artikel  abgehtadelten,  schlesischen  Familie 
^  V.  Briesen  zn  unterscheidendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  Neu- 
mark und  zwar  aus  dem  jetzt  zu  Pommern  gehörenden  Theile  der- 
selben stammt  und  deren  Stammhaus  wohl  das  Gut  Briesen  im  Scbie- 
velbeinerKreise  ist.  Die  Familie  bcsass  ausserdem  schon  im  16.  Jahrh. 
die  Güter  Garsbaum,  Güssenow,  Giunow,  Kreitzig  etc.  im  genannten 
Kreise  und  wurde  später  auch  in  anderen  Kreisen  Pommerns,  so  wie 
in  Ostfriesland  mit  Upgart  bei  Aurich  begütert.  Im  Brandeiibur- 
gischen  war  dieselbe  schon  im  15.  Jahrh,  mitKerkow  und  Schmargen- 
dorf augesessee  nnd  erwarb  im  17.  Jalirh.  Fflrstenfelde  nnd  im  18. 
Staffelde.  —  In  Pommern  kaufte  Hans  Caspar  t.  B.  1685  einen  TheÜ 
von  Trienke  im  Kr.  Camroin  und  einen  andern  Theil  1745  Christian 
Joachim  v.  B.,  dessen  Söhne,  der  Hauptmann  Hans  Caspar  v.  B.  nnd 
der  Lieutenant  Ernst  Ghristian  v.  B.  beide  Theile  1761  wieder  ver- 
kauften. Ernst  Ghristian  v.  B.  erstand  1715  wiederkflnflich  das  Gut 
Wittstocksa  im  Flemmingschen  Kreise  auf  18  Jahre  und  trat  das- 
selbe 1724  wieder  ab.  Claus  Rüdiger  v.  B.  auf  Briesen  kaufte  1734 
vom  Lieutenant  v.Wrech  dessen  liittergütehen  daselbst,  wogegen  Da- 
niel T.  B.  EU  Schönwitz  einen  Hof  in  Carsbaum  verpfündete.  Lieute- 
nant Christoph  Friedrich  B.  verkaufte  1749  das  Gut  Creitzig  and 
Hauptmann  t.  B.  1760  das  Gut  Cresslin  im  Kr.  Borken.  Hauptmaim 
Johann  Caspar  v.  B.  kaufte  1766  alsCurator  zweier  Gebrüder  v.  Blan- 
kenburg das  Gut  Klein-Pobloth ,  so  wie  im  Concurse  das  Gut  Moltow, 
beide  im  Kr.  Cammin,  tiberliess  aber  Moltow  1774  einem  Lieutenant 
V.  Bonin.  Die  hier  nach  Bagmihl  aufgeführten  v.  B.  gehörten  nach 
Allem  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte,  welches,  neben 
Botheuhagen  und  anderen  Gtltern,  seit  1337  das  Gut  Born  im  Kreise 
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Pramburg  besitzt.  Sehr  wahrscheinlich  zählten  auch  zu  demselben : 
Carl  Philipp  Traugott  v.  Ii.,  wolcher  sich  in  dem  für  tlie  i)rousslschea 
Waffen  so  glticklichen  Reitcrgefeclite  bei  Hainau  rülinilichst  aus- 
gezeichnet hatte  und  1831  als  Generallieutenant  in  den  Ruhestand 
trat;  der  k.  preuss.  Major  v.  B.,  welcher  1806  bei  Auerstädt  den 
recbten  Atm*  Terlor  und  spAter  als  Postmeiater  so  Nenmark  starb; 
der  Bruder  des  Letzteren,  Hauptmann  fi.,  Direetor  der  Ritteraca* 
deraie  zu  Liegnitz,  Rittmeister  t.B.,  Postmeister  zu  Wriezen  a.  d.  Oder, 
der  Landrath  a.  D.  v.  B,  welcher  1836  einer  der  Directoren  der  neu- 
niärk.  General -Land- Feuer -Societät  für  den  Schievelbeiner  Kreis 
war  etc.,  und  irrt  die  Redaction  nicht  t:anz,  so  gehört  zu  diesem 
Stamme  auch:  Alexander  v.  Briesen,  der  Herausgeber  des  vom  Dr. 
Leo  Bergmann  bearbeiteten  und  gezeichneten  Wai)penbuches  des 
ritterlichen  Ordens  St.  Johannis  vom  Sjiital  zu  Jerusalem,  lialley 
Brandenburg,  Leipzig  1856  und  57,  Liefer.  1  und  2,  eines  Werkes« 
welchem  im  Interesse  der  Wissensohalt  der  rasebeste  Fortgang  sa 
wflnseben  war. 

Gauhe,  I.  S.  254.  —  Brügpemnnn.  I.  8.  147.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  R.  n.  310  (beide  Fa- 
milieQ  v.  B.  sind  unteinaiider*  gemischt).  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  1U6  u.  III.  8.  317.  — 
PonuD.  W.>B.  III.  Tab.  10  n.  S.  Sl.  —  ime$chU\  I.  8.  66  n.  67. 

Bitesei«  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1840 
fflr  Friedrich  Eduard  Briesen,  k.  preuss.  Regierungs-  und  Baurath 
zu  Mfluster. 

Gcneal.  dJfilom.  Jaltfb.  I.  8.  7S.  —  N.  A.-L.  VI.  S.  IS.  —  F^h.  UdOnir,  Ilt 
8.  217. 

Briest*  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
zeitig  im  Brandenburgischen ,  und  zwar  im  West-Havellande  ansbrei* 
tete,  Das  Stammhaus  war  wohl  das  gleichnamige  Out  im  jetsigen 
Er.  Jerichow  II,  in  welchem  &eise  Bähne  schon  1446  und  Schmetz- 
dorf 1477  der  Familie  zustanden.  Im  West -Havellande  besass  das 
Geschlecht  Preronitz  bereits  1451  und  Bamme  und  Nennhausen,  welche 
beide  Gtiter  bis  zum  Erlöschen  bei  dem  Stamm  verblieben ,  von  1682 
an.  Der  Mannsstamni  ging  1821  mit  Friedrich  Wilhelm  August 
V.Briest,  Herrn  der  ebengenannten  Cftiter,  aus.  Von  den  beiden 
Schwestern  desselben  starb  die  Eine,  Caroline  Friederike  Philippine,, 
in  erster  £h&  mit  dem  Domherrn  zu  Minden ,  Friedrich  Ehrenreicb 
Adolph  Ludwig  v.  Rochow,  und  in  zweiter  mit  Friedrich  Baron  v.  La 
Motte  Fonqn4  vermählt,  am  21.  Juli  1981,  die  andere  Schwester 
aber,  Clara  Friederike,  war  schon  vorher  gestorben*  Später  fügte 
der  dritte  Sohn  erster  Ehe  der  genannten  Caroline  Friederike  Phi- 
lippine V.  B.,  Theodor  Heinrich  v.  Rochow,  Herr  auf  Nennhausen  und 
Bamme,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  bei  der  Eidgenossenschaft,  zu  seinem  angeborenen  Na- 
men und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts 
v.  Briest. 

W.  Pr.  Ä.-L.  T.  8.  SlO  a.  V.  8.  74  u.  75.  —  /VA\  v.  Ltdehur,  L  8.  106  a.  HI.  8.  »17.  — 

Sl^l.  711  Ritbm.  W.-B.  V.  28. 

Britfaut  v.  Slawieiitin,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
m  175«  fflr  St^iian  Briiaut»  wegen  30jfthri((er  literarischen  J^e- 
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scliüftiguug,  Errichtung  vcräcliiedener  Bibliotheken  und  besorgter 
BfltElicber  Correspondeiu,  mit  dem  Prftdicate:  y.  SUwrietin. 

BrigidO;  (irafen.  Erbläud.-österr.  Grafenstaud.  Diplom  von  1777 
Ittr  Joseph  Freih.  v.  Rrigido,  k.  galizischcn  Guberoialvicepräsidenten, 
so  wie  für  den  Bruder  desselbeii,  Porapejus  Freih.  v.  B.,  Präsidenten 
der  Temeswarer  Laudesadministration-  und  Berjj;directi(m,  k.  k.  Küm- 
merer, (Jeh.  Kath  etc.  und  zwar  aus  alleihöclist  eigenem  kaiserlichen 
Antriebe.  —  Dieselben  staiiiniteu  aus  der  italienischen  Familie  da 
Brigido,  welche  durch  Pompejas  Brigido  im  Herzogthume  Steiermark 
20  bohen  ABBeben  kam.  Letiterer,  1630  als  steiermirkiscber  Be* 
giermigsratb  ans  der  Classe  derBecbtsgelebrten  erwAblti  erbielt  bald 
darauf,  wegen  guter,  alter  Abkunft  nod  wegen  seiner  Verdienste,  den 
Reichsadel,  wurde  1635  zum  Regierungsrath  aus  dem  Ritterstande 
und  1Ü39  zum  Verordneten  des  steiermärkischeu  Herrenstandes  er- 
nannt, in  den  Reichsritter-  und  bald  nachljer  in  den  Freiherrnstand 
erhoben  und  starb  1664.  —  Die  Familie  blühte  in  letzter  Zeit  nur 
noch  im  weiblichen  Stamme:  der  Mannsstamm  ist  23.  Jan.  1848  mit 
Paul  Maria  Grafen  v.  Brigido,  Freih.  v.  Bresowitz,  Herrn  der  Herr- 
schaften Marenfels  und  Scbnmbeig  in  Istrien,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major,  erloscben.  Derselbe  batte  sieb  1815  mit  Maria  Lnise  Grf. 
N&dasdy-Fog&ras,  geb.  1794,  verrnftblt,  nnd  aas  dieser  Ebe  stammte 
ein  Sohn,  Graf  Josepb  Ferdinand,  geb.  1816,  welcher  aber  schon  vor 
dem  Vater,  3.  Jan.  1840,  starb.  Derselbe,  verm.  1836  mit  Caroline 
Freün  v.  Ilackelberg-Landau,  geb.  1819,  hinterliess  zwei  Töchter, 
die  Grätinnen  Pauline,  geb.  1837  und  Ferdinande,  geb.  1840.  —  Die 
Schwester  des  Grafen  Paul,  Grf.  Polyxene,  geb.  1779,  hatte  sich  1614 
mit  Johann  Baptist  Grafen  v.  Thorn-Yalsassina  vermählt. 

jr<üV<rif  9,  JffJKMtf.  8.  IS.  •>  Sekrnm,!.  8.  149.  —  DcaCsdie  GnÜNih.  d.  Gaganw.  III. 
8.  41  n.  49.  —  Geneal.  Tuchenb.  d.  grilL  HInser,  8.  1»  «.  Histor.  Haadb.  n  dem- 

Wlbea,  8.  99.  —  Tyrof,  II.  99. 

r.  tai  MmIi,  n  dca  Make»  Brinke  (in  Silber  ein  dreibügeliger 
Berg,  oder  Brink).  Altes,  westpb&lisches  Adelsgeseblecbt  ans  dem 
gleichnamigen  8tammbanse  im  Kr.  Hamm,  welches  demselben  schon 
im  13.  Jahrb.  zustand,  vom  13.  Jahrb.  bis  in  das  16.  ancb  im  Osna- 

brückschen  ansässig  wurde,  im  Lippeschen  nnd  Schauenburgschen, 
so  wie  in  Hessen  im  17.  und  18.  Jahrb.  mehrere  Güter  an  sich 
brachte,  und  mit  dem  Freih.  Arthur  v.  dem  Brinck,  wie  derselbe  sieb 
schrieb,  1826  erlosch. 

Haiidscbr.  NoUx.  -  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  310  im  Artikel:  v.  <1.  Brinck«"n,  —  Seifert , 
9eal.  adel.  Bltcm  n.  Kinder,  Tab.  40.  —  Oaukt,  f.  8.  2&5.  —  M,  ».  Ledebur ,  I.  8.  106.  — 
lyro/,  II.  Ml :  V.  BiiBek:  in  BaA  elo  lekitcKchts  Bit  did  BSfäto  MMMfaader  «ilkenw  n«it. 

MnckcBy  r.  te  Micken^  iNihcRca  (in  Blan  drei,  2  and  1,  sil- 
berne Bosen).  In  Prenssen  1851  bei  Ertheilang  des  Indigenats  an- 
erkannter Freiherrnstand.  Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adels* 

geschlecht,  welches  sich  später  in  Kurland  weit  ausbreitete  und  aus 
Kurland  nach  Ostpreussen  und  in  das  Grossherzogth.  Posen  und 
neuerlich  auch  in  die  Provinz  Sachsen  gekommen  ist.  Aus  sicherer 
Hand  ist  die  Kedaction  auf  das  verwiesen  worden,  was  im  1.  Bande 
des  N.  Preuss.  Adeisiexicous  über  diQ  Familie  kurz,  aber  im  Gänsen 


Digitized  by  Google 


-T.    7S  — 

richtig  gesa^'t  wordon  ist,  Avillircnd  von  den  im  5.  Bande  des  genann- 
ten Werkes  betiudliclieu  An-  und  Auslührungen  ein(ileiches  nicht  bu- 
hauj)tet  werden  kann.   Nach  dem  erstangczogeneu  Artikel  liegt  das 
gieicbuamige  Stammhaus  im  OsnabrUckscheu  Amte  Iburg.   Die  Ab- 
stamxnnDg  yoü  den  ans  der  Alteren  Geschichte  des  BisthnoisOsnabrttck 
bekannten  Dynasten,  oder  Edlen  zu  Holte,  welche,  nach  der  1144 
erfolgten  Zerstörung  ihrer  Bnrg  durch  Philipp  Bischof  zu  Osnabrück, 
das  ilaus  Brincke  erbaut  und  nach  demselben  sich  genannt  haben 
sollen ,  wie  Zedier,  III.  umständlich  angiebt,  ist  nicht  mehr  dij)loma- 
tisch  zu  erweisen,  wenn  auch  Justus  Moser  als  CoiiMileiit  der  Fanrilie 
in  einem  Rechtsstreite  dieselbe  für  richtig  erklärte  und  naeli  Krdwin 
Krdmanii,  üsiiubr.  Chronik,  S.  211,  um  1180  Eilika,  eine  Tochter 
dieses  Hauses  und  verm.  mit  Simon  Gr.  zu  Teklenburg,  von  ihren 
G&tem  20  Brincke  dem  neugestifteten  Kloster  Oesede  Scbenknngen 
verlieben  hat,  woraus  eine  Connexitftt  der  Familien  nnd  Besitzungen 
sich  ergiebt.    Urkundlich  kommt  zuerst  nach  Eindlinger,  Mfln- 
stersche  Beiträge,  III.  2.  S.  37,  im  12.  Jahrb.  Conradus  de  ßrincken 
vor.    Später,  im  14.  und  15.  Jahrb.,  nahmen  nach  Spangenberg, 
Adelsspiegel,  II.  S.  1 17,  Sprossen  des  Stammes  an  der  Eroberunp;  der 
Ostseeprovinzen  Autheil  und  gründeten  in  Kui  land  ein  ausgebreitetes, 
durch  INlajorate  und  andere  Besitzungen  reich  begütertes  Geschlecht, 
dessen  \Vappen  das  oben  angegebene  ist.    Diese  Verschiedenheit  des 
Wappens  von  dem  der  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten  Fa- 
milie    dem  Brinck  macht  es  Überhaupt  zweifelhaft,  ob  die  nach  dem 
N.  Preoss.  Adelslexic.  in  Westphalen  zurflckgebliebene  Branche,  die 
sich  ausserdem,  s.  oben,  eigentlich  v.  dem  Brinck  schrieb  und  im 
Lippeschen  ansftssig,  1826  erlosch,  der  kurländisehen  Familie  wirk- 
lich verwandt  gewesen  ist.  —  Die  jetzt  in  Preossen  lebenden  Fami- 
lienglieder stammen  von  dem  kurländisehen  Zweige  a.  d.  Hause  Wor- 
meu,  zu  welchem  auch  der  1791  verstorbene  k.  k.  Feldmarschall- 
lieutenant Jacob  Friedrich  Freih.  v.  d.  Brinckcn,  Kegimentschef  etc. 
gehörte.  —  Die  lauge  Stammreihe  des  Rcinhold  Ilagnus  v.  d.  B.,  Krb- 
herrn  auf  Schödern  in  Kurland,  geb.  1780  und  verm.  mit  Dorothea 
V.  d.  Osten-Sacken,  geb.  1790,  so  wie  die  sechs  Söhne  und  vier  Töchter 
ans  dieser  Ehe  erc^ebt  sehr  genau  das  N.  Prenss.  Adelslexicon.  — 
In  Prenssen  lebten  in  den  letzten  Jahrzehnten  (1836)  der  k.  preuss. 
Major  und  Landstallmeister  zu  Zirke  v.  d.  B.,  welcher  mit  einer 
Tochter  des  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsministers  v.  Motz  vermählt 
war,  so  wie  der  k.  preuss.  llegierungsrath  v.  d,  Brinckcn  zu  Frank- 
furt a.  d.  Oder.  —  Jetzt  ist  Senior  des  in  Deutschland  blühenden 
Zweiges  des  kurländisehen  Stamme?,  der  herzogl.  braunschweigische 
Geh.  Kammerrath  v.  den  Brincken,  welcher  sich  1851  durch  Erwer- 
bung des  Bitterguts  Schloss  Gebesee  unweit  Erfurt  ansässig  machte 
nnd  in  Folge  dieser  Erwerbung,  s.  oben,  das  preussische  Indigenat 
erhielt  —  Ueher  das  nach  Freih.  v.  Ledebur  durch  Julius  t.  d.  B., 
6.  Dec.  1823,  in  die  Familie  gekommene  «Diplom  des  polnischen  Frei- 
hermstandes fehlen  nähere  Nachrichten. 

M;  Kw^  NUo.  tS  «lek.  0.  UT  1^  «.  t4  Stdc  Mr.  W.      H.  Pr.  k.'h.  I. 
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8.  31t  a.  81S  Ii.  Vf.  B.  14->18.  —  Frk.  9.  Ud^ur,  J.  8.  IM  n.  III.  8.  SIT.  —  Tftof, 
II.  128. 

Briningkhofeii,  Bräuighufen.  Altes,  schweizerisches  Adclsf?e- 
schlecht,  welches  nur  dem  Wappen  nach  durch  Siebmacher  und  eine 
Ahnentafel  bekannt  ist,  welche  durch  die  freie  Reichsritterschaft  in 
Schwaben,  Viertels  am  Neckar  und  Schwarzwald}  Ortenauischcn  Be- 
zirks, beglaubigt  wurde. 

IKeimMhtr ,  IL  14ft :  t.  Brioighofe»,  8eliw«ii«rl«cli.  —  v.  Mtding»  IIL  8.  83  n.  84. 

Bftoi.  Altes,  französisches  Adelsgesclilecht,  welches  zur  Zeit 

der  Religionsunruhen  in  die  kurbrandenb.  Staaten  kam.  Jacquo  de 
Brion  de  Lux  trat  1686  in  kurbrandenb.  Kriegsdienste,  wurde  1718 
k.  preuss.  Generalmajor,  1722  Commandant  zu  Memel  und  starb 
1728.  Aus  seiner  Khe  mit  Charlotte  Florentine  v.  Dobrzikowska 
und  Maliowa  a.  d.  Hause  Blumerode  in  Schlesien, '  stammte,  neben 
einer  Tochter,  Charlotte  Elisabeth,  welche  1788  unvermiihlt  starb, 
ein  Sohn :  Friedrich  Wilhelm  de  Brion ,  welcher  das  väterliche  Gut 
GOtzhöfen  in  Litthanen  besass  und  ans  der  Ehe  mit  einer  y.  Grothos, 
gest.  1766,  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  hmterliess. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  312  u.  V.  8.  75.  —         9,  £§d$bur^  I,  8.  106  n.  Hl.  8.  217. 

BriqieManlt  de  St.  Loup.  Altes,  französisches  Baronengeschlecht, 
aus  welchem  Heinrich  Baron' B.  de  St.  L.,  Refugio  aus  Paris,  1681 
kurbrandenb.  Generalmajor  der  Cavallerie  und  1G90  Generallieute- 
naut  und  Gouverneur  zu  Lippstadt  wurde.   Derselbe  starb  1692. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  217. 

Briiiach,  Breysach  und  Preysach  zu  Katzenzungen.  Altes,  tiroler 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Schloss  Katzenzungen  seit  1484  besass. 
Bacelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Berthold  y.  B.  an,  welcher  1886 
in  der  Schlacht  hei  Sempach  bUeh.  Der  gleichnamige  Sohn  wurde 
•  nach  Gr.  t.  Brandis  1433  vom  K.  Sigmund  auf  der  Tlherhrttcke  za 
Rom  zum  Ritter  geschlagen  und  der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  wel- 
•  eher  ebenfalls  Berthold  hiess,  war  1484  Domdechant  zu  Costnitz  und 
brachte  1484  das  obengenanute  Schloss  Katzenzungen  in  seine  Fa- 
milie. Der  Bruder  desselben,  Marquard,  war  1439  kaiserl.  Ivath  und 
Protonotar  und  des  Letzteren  Enkel,  Franz,  um  1528  ein  bekannter 
Kriegsheld,  wurde  der  Aeitervater  des  Johann  Franz,  von  des.sen 
Söhnen  1660  Ehrenreich  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Marqnard 
Canonicum  regolaris  zu  Kenstillt  war.  —  Später  ist  der  1524  land- 
ständisch gewordene  Stamm  aasgegangen. 

Uniidsihr.  N'  tizcii.  —  Or.  v.  Brandis,  8,  47.  Nr.  26  u.  desselben  Laiidcshniiptl.  voilTlrol» 
S.  406.  -  Nüjrinus  .  Grafsch.  Tirol,  8.  484.  —  Qauh«,  I.  S.  256.  —  Provinx.  Umidbuek  TM 
Tirol  und  Vorarlb.  rn ,  1^47,  s.  i;sT.  _  BMima^tr,  I.  tt.  —  «.  MaMrkot«%t  Tfawl.  Wiq>p., 
Nr.  5T.  —  V.  Ilefner,  VI.  3.  Nr.  Tab.  2. 

Brisinowski.  Altes,  ausgegangenes,  im  Oppehischcn  und  Ratibor- 
schen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  noch  im 
17.  Jahrh.  in  Oberschlesien,  namentlich  im  Fürstenthume  Ratibor, 
einige  Sprossen  ansehnliche  Stellen  im  Dienste  des  Landes  and  der 
Bitterschaft  bekleideten. 

Sin<ipiu»,  I.  B.  S9d  nach  Heno)  iiod  LuoM.  —  H.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  IS.  —  JVA.  f,  Mtt- 

bur,  III.  217.  —  Siebtnacher,  I.  70. 

Bri^iits,  Altes,  schlesischesAdelsgeschiecht,  welches  im  scbweid* 
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nitzschen  Fürstenthume  begütert  war.  Dasselbe  besass  noch  1626 
die  Güter  Eselsdorf,  Mittel -Teilau  uud  Schweiigfeld,  ist  aber  nach 
Allem  bald  nachher  erloscbeo. 

Iiittke  (im  Schilde  drei  Pfeile).  Altes,  brandenborgiiehes  Adels- 
j^escblecht,  ans  de»  Stammsitse  Briti  im  Kr.  Teltow,  welcher  der 
Familie  schon  1375  zustand.  In  dieser  Zeit  war  die  Familie  in  der 
Umgogend  von  Berlin  schon  reich  begütert  und  besass  im  17.  Jahrh. 
noch  mehrere  Güter.   Im  18.  Jahrh.  erlosch  der  alte  Stamm. 

Frh.  V.  Lfdehur ,  I.  S.  lOR. 

BrUikf;  Briftxkf  (in  Silber  ein  sechsstrahliger,  rother  Stern). 
Altes,  ursprünglich  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
14.  Jahrb.  an  bis  in  die  neueste  Zeit  in  den  beiden  Jerichowsehen 
Kreisen,  wo  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  begOtert  war. 
Die  Familie  kam  spftter  in  das  Halberstftdtsche  nnd  Anhaltsche,  so 
wie  in  das  Brandeuburgische  nnd  Triersche ,  und  im  19.  Jahrh.  nach 
Pommern.  —  Beckmann  nimmt,  wohl  nicht  richtig,  das  Geschlecht 
für  ein  märkisches,  giebt  den  Stammsitz  als  unweit  der  Stadt  Bran- 
denburg gelegen  an  und  glaubt,  dass  die  Familie,  deren  Stammreihe 
er  mit  Friedrich  v.  B.,  gest.  1384,  beginnt,  aus  dem  Erzstifte  Tiier 
nach  Allhalt  gekommen  sei.  —  Sigmund  iJrietzke  war  Dompropst  zu 
Brandenburg  und  kurbraudeub.  Uath,  in  welcher  Würde  ihm  ein  Bru- 
der folgte ,  welcher  1515  starb.  —  Friedrich  t.  B.  begleitete  nach 
Angelus,  M&rk.  Chron.,  S.  362,  1563  den  Kurfürsten  zn  Brandenburg 
Joachim  n.  zum  kaiserlichen  Wiüütage  nach  Frankfurt;  Hans  George 
war  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Commandant  zu  Comorra;  Bartholo- 
maeus,  gest.  1647,  fürstl.  sachsen-weimar.  Stallmeister;  Valentin, 
gest.  1663,  Landrath  im  Kr/stifte  Magdeburg,  und  Caspar  Friedrich, 
gest.  1685,  kurtricrscli.  Geh.  Uath,  Oberstlieutenant  und  Commamlaiit 
zu  Coblenz,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Grimburg.  Derselbe  pHan/te 
im  Krzstifte  Trier  seinen  Stamm  durch  drei  Sühne  fort:  Johann  Carl 
£mmericb,  1727  Deutsch-Ordensritter  und  Comthur  zu  Meinerstadt, 
Carl  Caspar,  Uerrn  auf  Weisskirchen,  Amtshauptmann  zn  Grhnbnrg 
und  Jobann  Franz  Damian,  welcher  1705  als  Deutsch -Ordensritter 
starb.  —  Hans  Christian  B.,  wurde  k.  prenss.  Generallieutenant  und 
Chef  einds  Infanterieregiments.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Bussow  Jo- 
achim V.  B.,  Herrn  auf  Visen,  starb  1783.  In  neuerer  Zeit  (1836) 
besass  Friedrich  v,  B.  das  Gut  Warschau  bei  Plaue  an  der  Havel  und 
ein  Lieutenant  v.  B.  wurde  bei  der  Civiladministration  angestellt. 

Reelcmiinn,   VII.  8.  207  —  210  u.  Tab.  A.  Nr.  9.  —  Gauhr ,  I.  S.  254  u.  25.').  —  Grund- 

mann,  Uckennirk.  Adelshistor.  —  N.  I'r.  A,-L.  I.  8.310  u.  .'tll.  —  Frh.  e.  I.edfl'ur.  I.  8.  li»7 

B.  III,  8.  217.  —  Siebmacher,  L  174.  —  Turug,  II.  141.  —  W.-B.  d.  Sich«.  8U»ten,  I.  88.— 
JäMMM«,  II.  8.  70  a.  71. 

Bilic%  Ml  fui  Itud.  ObersehlesiBeheB  Adebgesehleebt,  wel- 
ches zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Zauditz,  Bielau  und  Klein-Peter- 
Witz  begfltert  war,  später  Jakubowitz  und  in  diesem  Jahrh.  Jastrzemb- 
witz  besass.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss. 
Staats-  und  Militairdiensten.  Carl  v.  B.  starb  als  Amtsbauptmann  zu 
Otmachau,  Vinzenz  v.  B.  als  Marschcommissar  zu  Katibor  uud  Uana 
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T.  ß.,  früher  Comniaiulant  in  Stettin  und  insbesondere  des  Forts 
Prenssen,  1836  als'k.  preuss.  Generaliiiajor  a.  D.  Die  Söhne  dee 
Letzteren,  Emil  Friedricli  Carl  und  Carl  Ci^vs  Wilhelm  v.  B.,  stan- 
den im  k.  prenss.  2.  Garderegiment,  aneb  war  1836  ein  v.  B.  Forät^ 
inspector  zu  Cfletrin. 

N.  ^.  A.<fL.  L  B.  SI9.  —  »h.  p,  Lsdabmr,  L  8.  109      lU.  6.  SIT.  —  Sdilas.  W.>B. 
Nr.  946. 

Bneh|  Iraieh^  aich  MhcntB»  Altes,  snr  JftUichschen  Bitter- 
schaft gehörendes  Adelsgeschlecbt,  welches  jetzt  mit  dem  freiherr- 
lichen Character  vorkommt  aud  Dflrwiss  im  Kr.  Jülich  besitzt. 

FahiK'.  I.  s.  :.).  —  rrfi.  r.  l-nioh,,,- ,  I.  8.  II?.  —  W.-B.  d.  PmiM.  Sheliiitrov.  Maeh- 

trag,  Tnl».       Nr.  lit  ii.  «'..  Nr.  •!  u.  r.'.  ' 

Rrofhetti  v.  Rriiniinifcid.  lleiclisadi  Isstaiid.  Diplom  von  1766 
für  llieiuuyniu.s  JJiuchctti,  Canoiiicus  zu  Tricnt  und  den  Bruder  des- 
selben, Julius  ß.,  mit  dem  Prädicate:  v.  iirunnenfeld. 

U*gtrle  ».  MüMfHdt  Br«ftin.-Ba.  8.  2S2. 

Irechhansen.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  von  1808  (nach 
Anderen  von  1806  oder  1809)  für  £.  F.  P.  Broehhansen,  k.  preuss. 

Major  im  Artilleriecorps.  Derselbe  zeichnete  sich  in  der  Schlacht 
bei  Preuss.  Eylau  (7.  und  8.  Febr.  1807)  so  mit  seiner  Batterie  aus, 

dass,  als  dieselbe  nicht  genommen  werden  konnte,  Napoleon  T.  in  die 
Worte  ausbrach:  welcher  Teufel  commandirt  denn  die  Batterie?  — 
V.  B.  wurde  nach  dem  Pariser  Frieden  Coniniandant  von  Spandan,  trat 
aber  1817  aus  dem  activeu  Dienste  und  starb  um  1831  in  Berlin. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  9.  343.  —  Ffh.  9,  LetMutf  T.  8.  107.  —  W.-B.  d.  Preum.  Hon.  II.  90. 

BrechewsU  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtsehenden 
Löwen).  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  nm  1630  nach 
Sachsen  gekommen  ist  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  knr- 
und  k.  sächs.  Hof-,  Civil-  und  Militairdiensten  gestanden  haben.  Alois 

Friedrich  v.  B.  trat  als  k.  siiehs.  Major  aus  dem  activen  Dienste, 
Friedrich  August  v.  B.  stand  (1812)  als  Oherlieutenant  im  1.  k.  sächs. 
Liuieninfanteriereginient,  und  Julius  Alexander  Theodor  Friedrich 
August  V.  B.  wurde  1828  k.  sächs.  Kammerüerr  und  ist  jetzt  Vica- 
riatsrath  etc. 

Gtnfti].  dipiovkt.  Jahrb.  Bd.  I.  8.  75.  «-  Dresdner  Kalender  >.  Qebr.  für  di«  Besidenx, 
1847,  S.  I5S  n.  IMS,  8.  ISS.  -  Stutaiiaiidbacli  d.  Kgr.  SaokMn,  1B58.  —  W.^B.  d.  Siebe 
SUtaUm,  VT.  15. 

Brochtrupp  v.  lüustcrfeld.  Ilcichsadelsstand.  Diplom  von  1724 
fttr  Georg  Heinrich  Brochtrupp,  Uegistraturadjuncten  der  k.  k.  Geh. 
Hofcanzki  and  Secretair  des  k.  k.  Hofcsanzlers  Grafen  Stflrckh,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Mfinsterfeld. 

Megerlt  v.  Mühl/ttd,  RrgilnK.-Bd.  8.  959  a.  96S. 

Brofh>ii(2.  Ein  in  Prenssen  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
nach  (:  in  Silber  ein  springender,  rother  Hirsch)  bekanntes  Adels- 
geschlecbt. 

Fi-h.  V.  LffUhitr,  T.  S.  107. 

Brofk^  Prock  t.  und  ku  Helssenberg.  Ein  in  Nieder« »sterreich  vor- 
gekommenes, spiiter  aber  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches 
Buch  Einigen  aus  Khiitien  stammen  sollte,  richtiger  aber  wohl  aus 
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Schwaben  hergeleitet  wird.  Die  Familie  gehörte  nämlich  im  15.Jahrh. 
SU  dem  adeligen  Patriciat  ia  Ravensburg  und  Feldkireh; 

BaeeUHi,  II.  —  mntg^,  IL  8.  UU      WitBgriU,  I.  8.  40»  n.  40S. 

BnMnfjUu  Altes,  zum  Ad«!  des  Heraogthmiis  Bremen  ge- 
hörendes Adelsgescblecht,  aus  dem  gleichnamigen  im  ßremenschen 
gelegenen  Stamroschlosse,  welches  naehMusharil  aus  dem  Kheüilande 

stammto.  Ein  alter  Chronist  giebt  an,  dass  1134  mit  dem  l't'alz- 
grafcn  Friedrich  am  Rhein,  welcher  dem  Markifrafen  Rudolph  1.  zu 
Brandenburg  und  Stade  L'ejjon  den  damaligen  unrechtinässi^cjn  Be- 
sitzer der  ÄIarkfj;ralsi;liatt  JStade  zu  Hülle  zog,  drei  lirüder,  Udo, 
Adecko  und  liubertus  ins  Bremensche  gekommen  wären  und  dass  von 
diesen  Bradern,  die  t.  Brockbergen  und  Sebwinge  abetammtea. 
lohaiin  B.  war  um  1304  Voigt  sn  Stade  und  ein  Anderer  dieses 
Namens  erbaute  1480  das  Scliloss  snro  Baesbecic.  Bin  Enkel  des 
Letzteren,  Hans,  kommt  als  kurbrandcnburg.  Rath  vor.  Heineeke 
V.  B.  war  nm  1600  Präsident  der  Kitterschaft  im  Krzstiftc  Bremen, 
welche  Stelle  auch  Hans  Heinrich  v.  B.,  t^ost.  H571 ,  l)ekloideto.  /u 
Ausgange  des  IS.Jahrh.  lobten  noch  Franz  und  Arpo  v. Brockberiren. 
Ersterer  war  k.  schwed.  Oberlieutenant,  Letzterer  k.  schwed.  Land- 
ratii  im  Uerzogthnme  Bremen. 

aim»9,  I.  8.  SS6  n.  S57  uch  Mnsliard.  - 

Bvtckitrff,  ttninK  Dftniseber  Reicbsgrafenstand.  Däniscbet 
Grafepdiplom  vom  14.  Mai  1673  für  Gay  Lorenz  Frdli.  v.Brockdorii^ 
k*  däniseben  Kammerberrn;  Reicbsgrafendiplom  von  1706  ffir  Cay 

Bertram  Grafen  v.  B.,  Fränkischer  Linie,  und  vom  3.  Juni  1727  für 
Christian  Friedrich  Gr.  v.  B.,  Holsteinischer  Linie,  k.  k.  (»eh.  Rath. 
Auch  ist  in  Bezu^»  auf  in  die  Familie  'gekommenen  Diplome  anzu- 
führen ,  dass  Freih.  Ludwig  —  den  Grafentitel  führten  nach  Allem 
nur  di«  Häupter  der  Linien  —  17.  Mai  in  die  Grafenmatrikel 

des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  ist;  dass  Freih.  Gay  Lorenz, 
gest.  1840,  k.  dän.Geb.  Gonferenzrath,  Präsident  der  schlesw.-holst.* 
lanenb.  OberappellaÜonsgeriehts,  Gnrator  der  Uni?ersitftt  Kiel  etc., 
80.  M&rz  1838  in  den  dftniscben  Grafemstand  erhoben  wurde  und 
dass  denselben  Grafenstand  unter  dem  Namen:  Brockdorff-Alilrfeldt 
FreiiL  Conrad  erhielt,  nachdem  derselbe  vom  Grafen  v.  Ahlefeldt, 
Herrn  auf  Ascheberg,  1837  adoptirt  und  für  ihn  das  Aschcberger- 
Fideicommiss  errichtet  worden  war.  —  Altes,  holsteinisches  Adels- 
gescblecht, aus  welchem  urkundlich  Detlev  v.  B.  1221  und  Heinrich 
1390  vorkuinnicn.  Ein  Detlev  v.  B.  war  im  Gefolge  des  Herzogs 
Adolph  zu  üolsteiu ,  als  sich  derselbe  an  den  Hof  des  K.  Carl  V.  zu 
BrUssel  begab,  nnd  Joaebim  B.  seiehnete  sieb  1559  im  Kriege 
gegen  die  Oittmarsen  ans.  Später  war  ein  Detle?  B.  Landrath 
and  Amtmann  m  Gottorf  nnd  der  Enkel  desselben,  Heinrteh,  besass 
die  Güter  Wicdeburg  und  Altenhofen.  Von  Letztcrem  stammte  im 
dritten  Gliede  der  obenerwähnte  Cay  Lorenz,  —  ein  Sohn  des  Ober- 
sten Cay  T^ertram  aus  der  P'he  mit  Susanna  Amalia  v.  Münster  — 
gest.  1727,  welcher  in  die  Familie,  die  am  18.  Juni  1432  den  Frei- 
herrnstand erhalten  hatte,  den  dänischen  Grafenstand,  s.  oben, 
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liraelite  and  ans  der  Ehe  mitSopIrie  Amalia  Ort  t.  Sehack  n  ScIiMkeii- 
bnrg,  zwei  SAbne  hinterliess,  GhristlaM  Friedricli  ud  Ctty  Bertram, 
welche  zwei  Linien,  Krsterer  die  holsleiniselie,  Letzterer  die  frän- 
kische, gröndeten  und  in  beide  Linien,  s.  oben,  den  Keichsgrafen- 
stand  braehten.  —  Die  Stammreihe  der  Holsteinschen  Linie  läuft,  wie 
folgt,  fort:  (init  (  liristian  Fiiodrich,  gest.  1750,  k.  k.  Geh.  Rath: 
Ulrike  Kleonure  v.  V()lkersam,  gest.  17H.3;  —  Christian  Ulrich,  gest. 
1808,  k.  dän.  Geh.  Gonferenzrath :  erste  (ieraahlin:  Anna  Georgine 
Christine  v.  Uahu,  verm.  17ö8,  gest.  1786;  —  Ludwig  Achatz,  geb. 
1760,  gest.  1820,  k.  dän.  Hofjägemelster:  zweite  Gemahlin:  Ida 
Freün  v.fitUow,  Term.  1807,  gest  1842.  Ans  der  Ehe  jnit  Letzterer, 
^eht  aber  wie  das  Geneal.  Handbach  der  grnfl.  Lläuser  will,  vom 
Grafen  Christian  Ulrich,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Holsteinschen 
Linie:  (iruf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr  der  Fideicoromiss- Güter 
Kletbkanip  und  Grünhaiis,  so  wie  Herr  auf  Westensee ,  verm.  1833 
mit  Charlotte  Freiin  v.  (xrote,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei 'J  öch lern  :  Ida,  geb.  1840,  Juliane,  1843,  und  Charlotte ,  geb. 
1845,  vier  Sühne  leben;  liertram,  geb.  1837,  Wilhelm,  geb.  1841, 
Friedrich,  geb.  1849  nnd  Henning,  geb.  1852.  Ueber  die  Geiehwi- 
ster  des  Grafen  Friedrich,  die  Gescbvrister  des  Yaters  desselben  mit 
der  Nachkommenschaft  nnd  des  Grossvaters  Bmders-Söhne  nnd  deren 
Hinterbliebene  giebt  das  Geneal.  Taschenbocb  der  gräfl.  Häuser  a.  n. 
a.  0.  die  genauste  Auskunft.  —  Die  Stammreihe  der  Fränkischen 
Linie  ist  nachstehende:  Graf  Cay  Bertram,  gest.  1710:  Susanne  Eli- 
sabeth V.  Schaumburg,  gest.  1731» :  —  Lorenz  Krnst  Friedich  Posthu- 
mus, geb.  1710,  gest.  17.03:  Magdalcne  Sopiiie  Agnes  Freiin  v.  Stein, 
gest.  1753;  —  Wilhelm  Christian  August,  k.  k.  w.  Geh.  Rath; 
Georgine  Grf.  v.  Brockdorif,  Holsteinischer  Linie;  —  Gliristian, 
gest  181Ö:  Wilhelmine  t.  Bnchwald -Fresenburg,  verm.  1808;  — 
Graf  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  bayer.  Lieutenant  a.  D.  —  Der  Bru- 
der desselben,  neben  der  Schwester:  Grf.  Emilie,  geb.  1809,  Stifts- 
dame  zu  Itzehoe,  ist  Graf  Alexander,  geb.  1813,  Herr  auf  Schney, 
k.  dänischer  Kammerjunker  und  Hauptmann  a.  JD.,  jetzt  k.  bayer. 
Oberpost-  und  Eisenbahnofficial ,  vermählt  1840  mit  Luise  Freiin 
v.  Müiichliauseu,  geb.  181  (J,  aus  welcher  Khe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Hildegard,  geb.  1841,  und  Wilhelmiue,  ein  Sohu,  Albert,  geb. 
1843,  lebt. 

OMiAt,  f.  8.  S5T'-9S9  a.  lt.  S.  400.  —  RiedermanH,  Cwat.  GebürK,  im  1.  und 
Dcflsellicn  Ooiiflal.  d.  nraft-nli.  im  fr.Lnk.  Kni^.-,  Tab.  178  u.  179.  —  Jacob i ,  1800.  II.  8.  !54  • 
U.  156.  —  AllReni.  kc"'"»'.  Hnjidl).  1'^l>4,  1.  S.  477 — <80.  —  Doiitnolip  Orafcnh.  d.  (It'p'nw.  I. 

8.  r.'.V  127.  -  (J.nial  Ta-,  liriil,.  il.  maH.  Hauser,  185y.  S.  i:i')--i:!'J  u.  Histor.  Haiull..  7.u 
dcinsi-lbt  ii,  S.  HKt.  SuLiniiehfr  ,  III.  154  u.  V.  ZiisaU,  2.  —  Lcxii-ini  over  adelig«;  Fnmilier 
i  Oaiiinark,  I.  —   Tijmff ,  \.   174  u.  Si^tnkMtt  I.  B.  SM— iS7,  —  W.Fn.  d.  Kgr.  BsycnS 

1.  21  u.  XI.  4.  u.  p.    \Vr,irl.-,rn.  I.  S.  56. 

Brock,  Brocke  (in  Roth  ein  schrägrcchts  gelegter,  obeu  und 
unten  abgehauener  Baumstamm  [nach  Anderen  in  Gold  drei  oben  und  * 
unten  abgehauene,  neben  einander  aufgerichtete,  schwarze  Baum- 
stämme] rechts,  wie  links,  mit  drei  grüneu  Blättern).  Preussisches 
und  nieklenburgiscbes  Jldelsgeschleeht,  aus  welehem  in  den  ersten 
Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss» 
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Armee  standen.  Später,  1837,  kommt  in  Schwerin  der  Kammerratb 
V.  Brock  vor. 

Frk.  9.  Ledebur,  III.  S.  »7.  —  lf«M«nb.  W.-B.  Tab.  9.  Nr.  3S  a.  8.  18.  —  Maeek, 
M«lil«iib.  Ad.'l  .  tc.  s. 

Brocke,  Procke,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
Quergetheilt:  oben  zwei  nebeneiiianderstehendü  goldene  Deckelpocale 
[Scheuern]  und  unten  ein  dergleichen  schwarzer  Pocal).  Ein  in 
Oesterreich  und  Steiermark  begütertes  Geschlecht,  welches  nach  Üu- 
eelini  frflher:  yan  Schallen  hiess  und  dessen  ordentliche  Stammreib^ 
um  1410  mit  Georg  Brocke  beginnt,  welcher  za  Ba?enspurg  lebte 
und  von  dessen  Sohne,  Ulrich,  Scholtheiss  zn  Ravenspurg,  zwei 
Söhne  stammten:  Melchior,  geb.  1424  und  Caspar  Brocke,  geb.  1430. 
Melchior  liess  sich  in  Oesterreich  nieder  und  pflanzte  seinen  Stamm 
fort,  zu  welchem  wohl  der  in  Leipziger  Chroniken  aufj^eführte  Hein- 
rich Freiherr  v.  Brocke  aus  Oesterreich  gehörte,  welcher  l-iöl  den 
Baccalaureen  der  Philosophie  zugerechnet  \s'urde.  Caspar  Brocke, 
Hofschreiber  zu  Feldkirch,  setzte  seinen  Stamm  durch  Nachkommen 
fort,  die  sich  Brocke  v.  Weissenberg  nannten  und  theils  zu  Feldkirch 
wohnten,  theils  sieh  in  Steiermaric  niederliessen.  Ans  der  steiermär- 
kischen  Linie  kam  im  16.  Jahrh.  ein  Ast  nach  Schlesien,  ans  welchem 
Caspar  B.  y.  Weissenberg  um  1553  Rath  des  Bischofs  zu  Breslau, 
Balthasar  Herr  auf  Fromnitz,  Oberkämmerer  etc.  und  Hans  B.  v.  Weis- 
senberg k.  k.  Kammerrath  etc.  bei  dem  breslauischen  Oberamte  war. 

(rauhe,  I.  S.  '2h9  u.  260.  —  Sie'>maclier ,  I.  64:  Di«  Bmckn,  Srlih  sisrh. 

Brocke^  dem  Brocke  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen 
Querbalken  getheilt:  oben  zwei  nebeneinander  stehende  weisse  Ko- 
sen und  unten  drei  goldene  Pfähle).  Ein  ursprünglich  zum  Patriciate 
mehrerer  grossen  Städte  Niedersachsens  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches,  wie  angenommen  wird,  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  erhielt  nnd 
später  der  Bel^onsstreitigkeiten  wegen  die  Niederlande  verlless. 
Ans  diesem  Gesclilechte  stammte  der  1708  verstorbene  herzogl.  sächs. 
altenburg.  Generalsuperintendent  Heinrich  Matthias  t.  dem  Brocke. 
Der  Stamm  hat  im  Altenburgischen  fortgeblilht. 

Gauhe,  I.  S.  2t;n.  —  Hamlschr.  Notiz. 

Brocke  (Schild  von  Roth  und  Blau  gcviert:  1  drei,  1  und  2,  gol- 
dene Sterne;  2  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  3  und  4 
in  der  Mitte  mit  einem  goldenen  achtspeichigenRade  belegt).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  für  den  Patricier  und  herzogl.  braunschw.  Re- 
giemngsrath  Heinrich  Christian  t.  Brocke,  geb.  1713,  gest  1778. 
Der  Stamm  wnrde  fortgesetzt,  ist  aber  später  ausgegangen. 

HaadMlir.  Holls. 

Bracke  (in  Gold  auf  grttoem  Dreiberge  drei  neben  einander- 
stehende,  oben  abgehauene,  rechts  zwei-,  links  einmal  geastete  Baum- 
st&mme).  Ein  früher  in  Hamburg  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecbt. 

Siebmacher,  V.  285. 

irecken  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Rlan  eine 
goldene  Lilie  und  links  in  Silber  ein  auirecht  gestellter  Eicheuzweig, 
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rechts  mit  zwei  Eicheln  und  oben  und  links  mit  drei  Blättern).  Im 
Grossherzogthum  ]Meklenburg  -  Schwerin  anerkannter  Geschlechts- 
adel.  Anerkeunungsdiplom  vom  8.  Mai  1858  für  den  grossherzogl. 
DomaineDrath  Georg  Philipp  v.  Brocken  auf  iloheu  -  Luckow  und 
Dobbiü. 

ifateh,  Mekl.  iib.  Adel  etc.  8.  U.  —  Aagsb.  Alleen.  Zdt.  18S8,  Nr.  147.  —  Mektonb. 
W.-B.  Tab.  y.  Nr.        u.  S.  1«  '  • 

Brockeiiburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1727  für  Henriette 
Caroline,  Tochter  des  Stallmeisters  Gebauer  in  Leipzig,  in  morgana-  . 
lischer  Ehe  vermählt  mit  Wilhelm  Ludwig  Prinzen  von  Schwarzburg- 
Badolstadt  '  Dieselbe  wurde  naeh  t.  Hellbach  mit  ihrer  Descendenz 
auch  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Der  Stamm  hat  fortgeblftht 
and  noch  in  letzter  Zeit  gehörte  zn  demselben  der  Oberschlosshanpt- 
mann  und  Oberst  t.  Brockenbnrg  in  BndoUtadt 

Areh>-l.  Geiieal.  Haiidb.  Jahrg.  17t;T.  S.  346.  —  t>.  Hellbaeh,  I.  S.  191  ii.  192. 

BrockeDilerf,  Prockendorlf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Liegnitzischen.  Dasselbe  kam 
schon  1348  vor  und  war  noch  1542  mit  Schossnitz  im  Breslauschen 
begütert.   Eine  Linie  war  auch  in  Bayern  angesessen. 

jSfnapAw,  I.  B.  S99  a.  SOO  o.  It.  8.  5St.  —  8MM«»ktr,  I.  97:  r.  ProdUB^ori; 
nayerisch. 

Brockes.  Keicbsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Berthold 
Heinrich  Brockes,  kurcöln.  Kegierungsrath  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Erich  Nicolaus  B.,  schlesw.-hoist.  Justizrath,  so  wie  Diplom 
von  1772  für  Christian  Brockes.  Die  Familie  kam  auch  nach  Ikiek- 
lenburg  und  Prenssen.  Eine  Fraa  t.  B.,  gest  1799,  besass  Wieben- 
dorff  in  Meklenbnrg  und  ein  Lieutenant  t.  B.  im  k.  preuss.  Begiment 
T.  Chlebowsky  starb  1805. 

Frk.  t.  Ledebur,  I.  8.  107  m.  m.  8.  Si7.  —  Snppl.  zu  Siebm.  W.-R.  VII[.  10.  u.  X.  10. 

Breckhaasen.  Altes,  pommerscbes  Adelsge^chlecht,  welches  in 
alten  Urkunden  Brockhuss  und  Bruckhausen,  später  auch  oft  Brock- 
husen geschrieben  wurde.   Zuerst  kommt  urkundlich  1511  und  1512 
Jürgen  Brockhuss  zu  Gross -Justin  im  jetzigen  Kr.  Cammin  vor. 
Claus  V.  B.  besass  1523,  neben  (iross-Justin,  Zoldekow;  1583  stan- 
den der  Familie ,  ausser  den  genannten  Gütern,  auch  Laskow  und 
Bibitz  zu  and  1621  belehnte  Bogislav  XIY.  den  gewesenen  fftrsU.  alt- 
stettinschen  Obcrhofmarschall,  Kriegsrath  und  Hauptmann  zn  Col- 
batz,  Claus  y.  B.  mit  Gross- Justin,  Drammin  und  Correntin  und  die 
Vettern  desselben,  Micliael,  Gfirge,  Hans  und  Daniel  v.  B.  mit  Gol- 
dekowundRiepze.  —  Auf  einem  Stammbaume,  welcher  der  Redaction 
des  N.  Preuss.  Adelslexioons  vorlag,  begann  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe mit  David  v.  B.,  welcher  um  140U  lebte.    Das  Geschlecht  zer- 
fiel  früher  in  die  Linien  zu  Zoltikow,  Kiebitz  und  Justin.    Die  ältere 
Zoltikowsche  Linie  ist  schon  lange  erloschen  und  die  Besitzungen 
derselben  gingen  auf  die  Biebitzer  and  von  Letzterer,  nach  Abgange 
derselben,  auf  die  Justiner  Linie  ftber.  Bin  Zweig  hatte  sich  abrigena 
auch  nach  den  Marken  und  ein  anderer  nach  Sachsen  verbreitet. 
Als  Besitz  der  Familie  nennen  die  Nachweise  zu  dem  pommerschen 
Wappenbnche  (1848)  die  Gater  im  Camminer  Kreise:  Biebitz  a  und 
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'  b.,  Baldebas,  Gross-Justin,  b,  c  und  d,  Cummin,  d,  im  Neustettiner 
Kreise  Küssow,  b.  undLorkeiiheide  und  im  Dramburfrer  Kreise:  Mel- 
len, Mittelfelde,  Koentopp,  Welcheuburg  und  Carwitz.  —  Mehrere 
Sprossen  des  (ieschlechts  sind  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militair- 
dienste  zu  hohen  Stellen  gelangt.  Von  Siegmund  Friedrich  Wilhelm 
T.  B.,  Herrn  auf  Ratienhagra  bei  Soldin,  vorm.  mit  Gottliebe  Amalie 
f.  Küssow,  stammte  Carl  Friedrich  Christian  Georg  B.,  gest  1829, 
k.  prenss.  Geh.  Staatsminister  and  ans  der  Ehe  desselben  mit  Johann 
Constantia  t.  Unmh,  gest.  1809,  entspross  der  k.  prenss.  Kammerherr 
und  frühere  a  o.  Gesandte  und  bevollm.  Minister  am  k.  schwed.  Hofe 
V.  B.,  Herr  auf  Justin  etc. 

Mierafl,  VI.  S.  335.  —  Oanhe,  I.  S.  SB.?.  —  RrS^temann,  I.  S.  147.  —  M.  Pr.  A.-L.  V. 
S.  75.  —  Frh.  V.  Ledebur,  I.  s.  107  ii.  III.  s.  217  u.  'jis.  -  aMmocher,  III.  165  —  Pomm. 

W.-B.  I.  S.  88  II.  8'.l  II.  Tril).  SS.  —  KufS'-hk,',  I.  S.  fiS  n.  69. 

Brodanovich  r.  Issitskalaiuiniza.  Krbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  für  Michael  Brudanovich,  Obersten  des  Slavo- 
nischen  Brooder  Infanterieregiments ,  wegen  3 6 jähriger  Dienst- 
leistung. 

Megtrle  «.  Mitht/Hdp  S.  IM. 

liMlecki.  Polnisches,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches 

snm  Stamme  Jastrzcnibicc  gehörte  und  im  IT.Jahrh.  in  Oberschlesien 
mit  Brodek  im  Kr.  Rybnic  etc.  begtttert  war. 

/VA.  r.  Lrdrhitr ,  I.  fl.  108, 

Brodetzk.v.  Ein  frtlher  in  Schlesien,  Mähren  und  Polen  sess- 
haft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  denjenigen  Familien  ge- 
hörte ,  die  ihren  Ursprung  von  den  alten  böhmischen  Grafen  zu  Bilin 
herleiteten. 

Tofifeim^  Did.  vlttor.  II.  S.  8,  —  OfiMQn'w.  n.  8.  ftlS.  ~  *.  ffemoch,  L  8.  in. 

Bradmau>  ftodmana  ?•  lonthal^  Erblftnd.-dsterr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1772  für  Dominik  B.,  k.  k.  Hauptmann  bei  Lothringen- 
Infanterie  und  für  die  Brüder  desselben ,  Johann  Michael  und 
Franz  Ignaz  Brodmann.  Letzterer  erhielt  1784  noch  das  Pr&dicat: 
T.  Kornthal.  ' 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krii;Sn/..-B<i.  S. 

Brodnirki.  Polnisches,  zum  Stamme  Lodzia  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  neuerlich  im  Grossherz.  Posen  die  Güter  Milkowo, 
Miloslawice  und  Wilkowo  inne  hatte. 

Firlu  9.  MMht,  I.  8.  106. 

fcadoiotti  de  iman,  iNdcrttd  r.  tieienfelsi  Sicttmnd  r.  irede- 

retd.  Die  Familie  Broderotti  de  Amara  war  irtther  im  Gebiete  der 
Repnblik  Venedig  ansä€sig.  Ein  Sprosse  derselben  wandte  sich  zu 
Anfange  des  18.  Jahrh.  nach  Deutschland  und  setzte  den  Stamm  fort. 
Ein  Nachkomme  desselben,  Carl  Leonhard  v.  13.,  fürst!,  hochingen- 
scher  Geh.  Kath,  erhielt  1.  Juni  1808  vom  souvcrainen  Fürsten  Her- 
mann Friedrich  Otto  zu  Ilohciizullcrn  ein  Auerkcnnungsdiplom  seines 
Adelsstandes- mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfels  und  mittelst  k.  preuss. 
Cabinetsordre  vom  7.  Nov.  und  Diploms  yom  28.  Pec  ,1857  wurde 
dMi'flkrBtl.  hohenzoUem-heehingenschen  Cabinetsrathe  und  Bitter 
HenMaa  Stettmnnd  gestattet,  den  Namen  und  das  Wappen  seines 
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Schwiegervaters,  des  k.  k.  obersten  Friedrich  v.  Rrodorotti,  anneh- 
men uud  sich  StcttmuDd  v.  Brüdorutti  schreiben  zu  dürfen. 

Hftodiebr.  Notis.  —  Firk,  9.  LtMmrt  HL  8.  916. 

BiMtowikl  (in  Gold  eine,  die  ganze  Schildesbreite  einnehmende, 
rothe  Burg  mit  3  Zinnenthürmen  und  offenem  Thore,  in  welchem  ein, 
ein  Schwert  schwingender  Geharnischter  steht).  Polnisches,  dem 
Stamme  Grzyraala  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Friedrich  v.  B.,  früher  polnischer  (reneralmajor  das  (itit  Kh  in-Lissa 
im  Kr.  Fraustadt  besass.  In  neuerer  Zeit  >ta!ideu  der  !•  amilie  im 
Grossherzogthum  Posen  die  Güter  Debowaicko,  Geiersdorf  und 
Pfary  zu. 

Frk.  9.  Udtbmr,  T.  8.  108  u.  IIL  8. 118. 

iNdewiU  (in  Roth  ein  mit  dem  Stollen  nach  nnten  gekehrtes, 
silbernes  Hufeisen ,  anf  welchem  oben  ein  kleines,  goldenes  Krens 
steht,  und  das  rechts  von  einem  fallenden,  silbernen  Pfeil,  links  von 
einer  silbernen  Jagdzange  begleitet  ist).    Polnisches,  zum  Stamme 

I.uda  zahlendes  Adelsgeschlccht,  welches  in  der  Mitte  des  vori^'en 
Jahrh.  in  Preusscn  das  Gut  Neuhofen  besass  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 

Frk.  9.  Ledebur,  I.  B.  106  o.  III  8.  tl8. 

BMdreis  ud  Kfilti  nul  Ucgelsreitik  Beichsadelsstand.  Diplom 
Yom  15.  Dec.  1683  fttr  Johann  Georg  Brodreis,  knrpfiUz. Hofkammer- 
rath und  später  Geh.  Rath  in  Amberg.  Derselbe,  welcher  das  Land- 
sasse n^^nit  Kttltz  in  der  Oberpfalz  erworben  hatte,  stammte  ans  einer 

angesehenen,  schwäbischen  Familie  und  der  Vater  war  Bürgermeister 
zu  Launing,  der  (irossvater  aber  Bürgermeister  zu  Ilöchstädt  gewe- 
sen. Ein  Ur-tJrenkel  des  Diplorascmpfängers ,  Georg  Christoph  Wil- 
helm V.  B.,  geb.  1771,  vormaliger  kurpfalz-bayer.  Hofkammerrath  in 
Amberg,  wurde  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

ff.  Lang.  s.  \MU.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  98  tt.  ».  WSteiem,  4.  AUh.  8.  191.  — 

9.  Uej'\c)\  IT.  78  11.  S.  71.  —  Knf^rhke ,  IV.  S.  .14. 

Brodzki.  Polnisches,  dem  Stamme  Nalenz  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  und  im  Grossherzogth.  Posen  be- 
gütert ist.  Wilhelm  Florian  v.  B.  war  1854  Herr  auf  Malice  im  Kr. 
Scbubin  und  die  Gebrüder  Valentin,  Joseph  und  Casimir  v.  B.  besassen 
Swiercing  und  Szymkowo  im  Er.  Strasburg. 

Frk»  9»  Ledebur,  I.  S.  lOS. 

Broe,  auch  Freiherren  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  ge*  . 
theilt:  oben  in  Gold  drei,  2  und  1,  grüne  Kleeblätter  und  unten  in 
Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  Rheinländisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  Person  der  verw.  Freifrau  Maria  Anna 
V.  Broe ,  geb.  v.  Doetsch ,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Auel  (im  Kreise 
Siegburg)  29.  Dec.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rhein- 
provinz unter  Kr.  162  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen  wor- 
den ist 

Firk.  9.  Ledekur,  I.  8.  106.  —  W.-B.  d.  Preuss.  BlicliHvov.  I.  Tab.  17..  Nr.  34  a.  8.  SO. 

Broeck,  ran  dcu  Irueck;  Grafen.  Niederländisches  Grafengeschlechti 
aus  welchem  Johann  Goswin  Philipp  Graf  v.  Broeck ,  Herr  der  Saline  . 
Bilcblingen,  laut  Eingabe,  d.  d.  9.  Febr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel 
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der Preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  uuter  Nr.  19  der  Classe  der  Gra- 
fen, eingetragen  worden  ist. 

M.  Pr.  4.-L.  y.  8.  n.  —  K'h.  «.  Ltdebutt  I.  8.  IM.  —  W.-B.  A,  PreoM.  Eh^oprov.  I. 
Tab.  18.  Nr.  35  n.  S.  20. 

Brofker.  Altes,  pommersches  Adelsgeschleeht,  ans  welchem  zu- 
erst Gerhard  um  1311  angführt' wird.  Vike  lirücker  war  1457  Ilof- 
rath  des  Herzogs  Joachim  in  Pommern.  Nach  dem  N.  Preuü.s.  Adi  ls- 
lexicon,  s.  unten,  soll  der  Stamm  mit  dem  einzigen  Sohne  des  k. 
preuss.  Obergerichtsraths  Gustav  Friedrich  v.  B.,  Gustav  v.  Ji.,  k. 
preoss.  Gornet,  1766  nusgegangen  and  das  eröffnete  Lehn  an  seiner 
Schwester  Gemahl,  den  nachmaligen  k.  preoss.  Generallieatenant  nnd 
Eriegsminister  Carl  Heinrich  t.  WedeU,  gest.  1788,  gekommen  sein, 
doch  besass  die  Familie  noch  1798  Beuserin  im  Kr.  Schievelbein, 
Philippsthal  und  Kienow  im  Kr.  Regenwalde  und  der  neueste  Lehns- 
fall von  1832  betrifft  Przybyslawice  im  Kr.  Adelnau,  GrossherzogtiL 
Posen. 

Micrnel ,  VI.  S.  46V.  (iniihf  ,  T.  S.  2G1.  —  Zedier,  Suppl.  II.  S.  702.  —  Grundmann^ 
8.  20.  —  N.  i'r.  A.-L.  I.  s.  ;<i;t.  —  Fr/>.  r.  £«rf«4tw,  L  8.  107  0.111.  8.  Sil.  —  8i«btMeher, 

III.  165.  —  I'omm.  W.-B.  II.  Tab.  1.  u.  8. 

firoelCj  I.  dem  Bröle^  genannt  Plater,  (Irafcn,  s.  Plater,  ge- 
nannt V.  dem  Bröle,  v.  dem  Broele,  genannt  Plater, 
Grafen. 

Bröllhüfer.  Altes,  erloschenes  preussisches  Adelsgeschlecht, 
welches  anter  Albreeht,  erstem  Hers<H;  in  Frenssen,  ans  Böhmen  nach 
Freossen  kam.  Nach  Bobens  Tabelle  lebte  Sebastian  ?.  B.  1564. 
Derselbe  war  mit  einer  ?.  Meblsack,  nach  Andern  mit  einer- y.  Lieh-  • 

tenhain  vermfthlt.  Von  ihm  stammte  Johann  v.  B.,  verm.  mit  einer 
V.  Kalkstein ,  aus  welcher  P^he  Sebastian  (II.)  v.  B.,  Amtshauptmann 

zu  Preussisch- Holland  und  Herr  auf  Reichau,  entspross.  Letzterer 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  d.  Lancken  fünf  Töchter  und 
einen  Sohn,  Hans  v.  B.,  welcher  sich  in  Liefland  ansässig  machte.  — 
Die  gesammten  (iüter  der  Familie  lagen  im  Kr.  Preuss.  Holland,  Ost- 
preussen,  und  der  Stamm  ist  wohl  im  17.  Jahrh.  erloschen. 

H.  Pr.  A.-L.      8.  76.  —  t^h.  ».  MMur»  L  8.  108  b.  UL  8.  818. 

MakMn,  Mch  frcihefMB.  Beichsadels-  nnd  Freihermstand. 
Adelsemenerangs-  unj.  Bestfttigangsdiplom  vom  12.Jnni  1532  ftat  die 
Gehrtlder  und  Gevettern,  die  Brömbsen  genannt,  Patricier  zu  Lübeck 
und  Freiherrndiplom  vom  6.  Fehr.  1687  für  Nicolaus  Dietrich 
V.  Brömbsen.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  von 
Einigen  Bieterich  Brömbse  genannt  wird,  welcher  1281  zu  Lüneburg 
wohnte,  daselbst  Sülzmeister  wurde  und  1330  noch  lebte.  Nach  An- 
deren ist  dieser  Dietcrich  Brömbse  aber  nicht  der  männliche,  son- 
dern der  weibliche  Stammvater  des  Geschlechts :  Dieterichs  Tochter, 
Margaretha,  soll  sich  mit  Henrich  t.  derNetie  Termfthlt  und  alle  ihre 
Geschwister  flberlebt  haben.  Die  Kinder  nnd  Nachkommen  h&tten 
den  Beinamen  Brömbsen  angenommen  nnd  später  sei  dieser  an  die 
Stelle  des  Stararanamens  v.  der  Netze  getreten.  —  Nachdem  das  Ge- 
schlecht im  Patriciate  zu  Lüneburg  fortgeblüht,  kam  dasselbe  1466 
mit  Heinrich  t.  B.,  welcher  sich  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Johann 
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V.  Westphaien,  BOrgennelsters Lübeck,  Tormälilte,  naeb  Lübeck, 
wo  es  zu  den  bOchsten  Stellen  im  Rathe  gelangte  und  an  den  ao- 
gesebensten  Geschlechtern  der  dortigen  bekannten  Girkelgesellsdiaft 
gehörte.  —  Später  kam  die  Familie  nach  Holstein  und  Franken,  wo 

sie  zu  der  unmittelbaren  Keichsrittei^chaft  des  Orts  Steigerwald  ge- 
hörte, Hannover  und  Braunschweig,  Preussen  etc.  —  Ueber  die  ge- 
nealogischen Verb.tltnisse  der  l'amilie  hat  Freih.  v.  Krohne,  s.  unten, 
sehr  umfangreiche  Mittheiluiigen  gemacht. 

RüUn«r ,  Lfineb.  l'atriii<r ,  fol.  k.  —  Liinh/ ,  U<'irlis;irrhi\  ,  Pars  s|.  «ial.  Cuiit.  IV.  I. 
8.  135a.  —  Gauhe,  I.  S.  2G1  ii.  2«'J  im«  Ii  Praim,' Adfl.  Europa.  —  Frh.  t.  Krohm» ,  I.  8.  114 
—124  u.  8.  329  u.  II.  8.  404.  —  Frh.  p.  d,  Knetebeck,  8.  97  u.  9».  —  frh.  t.  Ledebur»  UI. 
8.  SIS.  —  SttbrnaektTt  Hl.  19S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HuniioTer«  D.  IS.     8.  S. 

BrftBier  ?•  BidcActai.  Altes,  rbeinländiscbes  Adelsgescblecht, 
welches  das  Erb-Unter-Tracbsessen-Amt  im  Erzstifte  Mainz  besass 
and  dessen  Stanunreibe  Hombracbt  niit  Conrad Broemser  um  938  be- 
ginnt. Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  verwittwetcn  v.  Ilüdesheim, 

die  ihm  vermuthlich  Schloss,  Herrschaft  und  Dorf  Rtidesheim  unweit 
Hingen  am  Rhein  zubrachte,  wodurch  der  Beiname  Rüdesheim  ent- 
standen ist.  Von  Conrads  Nachkommen  war  Johann  Reichard  kur- 
mainz.  Rath,  Grosshufmeister  und  Vizdura  im  Rheingau,  und  mit  dem 
Sohne  desselben,  Heinrich  B.  v.  R.,  Freiborrn  zu  Sauerburg,  kurmainz. 
Geh.  Rath  und  Gesandten  bei  den  Friedenstractaten  zu  Münster,  ist 
am  25.  Not.  1668  der  alte  Stamm  erloaehen. 

Bye$lini,  n.  8«ot.^lI.  8.  9S.  —  Hmmbrmökt,  Tmb.  Uf.  —  Ommke^  I.  8.  Ml.  Hatt- 
ttHn,  I.  8.  44.  —  SMmaeher,  I.  123.  —  SaiMr,  s.  r.r,'  u.  679.  —  *.  Meding,  III.  S.84  u.85. 

Broen*  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  und  in  Folge  des- 
selben (:  auf  einem  quer  gelegten  Stabe  mit  zwei  Bügeln  erheben  sich 
zwei  Blumen,  jede  mit  vier  Blättern,  oder  aus  einem  Herzen  hervor 
zwei  Stängel,  jeder  mit  vier  Blättern  und  einer  Blume)  mit  der  Familie 
Y.  Broe,  s.  oben,  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem ein  Sprosse  1852  Major  im  k.  preuss.  14.  Infanterieregi- 
meute war. 

9.  MttWft  I<  8.  108  u.  III.  8.  218. 

MtMier.  Reichsadelsstand.  Diplom  yon  1706  fiBr  Jobann  An- 
gastin  Broesamer,  k.  k.  Oeneral-Kriegs-Commissariats-Secretair. 

Mt99H»     MSklfM^  BrflDS.-B4i.  8.  S5S. 

BiMsickc^  Maigk«  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welchea 
Angelus  zn  denen  rechnet,  mit  welchen  K.  Heinrich  I.  926  die  Stadt 

Brandenburg  besetzt  haben  soll.  —  Heino  v.  B.  war  zu  Ausgange  des 
16.  Jahrb.  kurbrandenb.  Rath  und  Amtshauptmann  der  Aemter  Gie- 
bichenstein  und  Querfurt  und  ein  Enkel  desselben,  Friedrich  v.  B., 
Herr  auf  Breitenfeld,  wurde  kursächs.  Oberhofgerichtsassessor  zu 
Leipzig  und  Canonicus  zu  Merseburg.  Maximilian  Herr  auf  Paaren, 
kommt  ItiGl  als  Canonicus  zu  Brandenburg  vor.  —  Die  Familie  er- 
warb mehrere  Güter,  namentlich  im  ^Vesthavellande  und  in  West- 
Priegniti  und  breitete  sich  aach  m  Sachsen  nnd  In  Anhalt  «ob.  Aib 
dem  änhaltschen  Zweige  wurde  Leberecht  Friedrich  t.  B.,  Herr  auf 
Critz  1784  k.  preoss.  Oberst  und  Commandenr  des  Begiamta 
T.  Wonscii.  Derselbe,  suerst  mit  T^endreich  t.  Arnim  md  qiiter 


* 
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mit  einer  v.  Schweinichen  vermählt,  hinterliess  mehrere  Kinder.  — 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  frülier  in  der  kursächs.»  uod  bifi  auf 

die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Ari'jelus,  Märkisrhe  Ctmuiik,  S.  .i9.  -  Gnnli«  ,  I.  S.  26"2.  —  Dithmur  (Geiieal.  TabcMen 
■.  W«pp<"ii).  —  Weinnrt ,  Litprotur  der  •»iichs.  Gohc  hirhti- .  II.  8.  516  ( GedSrhtiiisssrhriften). 
—  9.  UeUbaek,  l.  8.  m.  —  N.  Fr.  A.-L.  1.  8.  313.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1.  .S.  10»  a.  lU. 
8.  tl8.  —  «rcfrmaeA«r.  I.  177:  v.  BrSsilie,  Mirklseh.  —  Tfrof^  IL  141. 

IfMc.  Adelsstand  des  vormaligen  K§pr.  Westpbalen.  Adels- 
anerkenmiiigsdiplom  fOr  Friedrich  Aagast  Brdske,  k.  westph&- 
lischen  Oberstlieutenant  der  Veteranencompagnie  des  Saaldeparte- 
ments. Derselbe  gerieth  1813  be;  Ualberstadt  in  Gefangenschaft  und 

sein  Sohn  blieb. 

Frh.  F.  I.fd-hur.  r.  8.  109. 

Brognard^  Edle  t.  nnil  Ritt«r.  P>bländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1766  für  Franz  Anton  Brognard,  k.  k.  üofrath  und  Internuntius 
an  der  ottomanisehen  Pforte,  nät  dem  Pridicate :  Edler  von. 

injatich  Mddifeldj  VreOiemB.  Erbländ-österr.  Freiberrn- 
stand.  Diplom  von  1822  fftr  Carl  B.  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Wenzel  Gr.  v.  CoUoredo-Walsec-Infanterie. 

MeiiTU  r.  Müblfetd.  Eri;äii7..-nd.  8.  47. 

Broich.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  für  Balthasar  Conrad 
zum  Broich.  Dersebe,  gebürtig  aus  Unna,  starb  1745  als  k.  preuss. 
Geh.  Staatsminister.  Sein  Sohn,  Ludwit;  Heinrich  v.  Broich  erwarb 
1748  Lustebuhr  im  Fürstenthum  Caminschen  Kreise. 

r.  steinen,  II.  8.  1137.  —  Brüggfmunn ,  I.  8.  147.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  108. 

Broitzen,  Broitzem^  Broizem.  Altes,  urkundlich  schon  1247  vor- 
kommendes, ursprünglich  braunschweigisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitse  Broitzum  bei  Brannschweig,  welches  seit  1498  auch 
*in  Sachsen  vorkommt»  Johann  v.  Brotsem  erscheint  als  Zeuge  1247; 
Veit  V.  Brinssen  war  1493  Haaptmann  an  Bochlitz  nnd  Joachim 
V.  Broitzen  lebte,  wie  ein  Siegel  mit  Unterschrift  ergiebt,  1583.  Die 
Familie  hatte  1690Sonnenburger  Johanniter-Ordenslehne  inne,  wurde 
1699  im  Halberstädtschen ,  1750  in  der  Oberlausitz  und  1769  im 
Meissenschen  ansässig.  —  Conrad  v.  Broizem  brachte  durch  Ver- 
mählung mit  Sophia  Edlen  v.  Lossa  nach  dem  Tode  seines  Sch^viege^- 
vaters,  Johann  Christian  Edlen  v.  Lossa,  1756  das  Gut  Ebersbach 
bei  Görlitz,  welches  in  neuerer  Zeit  der  k.  sächs.  Geh.  Kriegskam- 
merrath Y.  B.  besass,  in  seine  Familie,  zn  welcher  jetzt  namentlich 
Eduard  V.  Broizem,  seit  1844  Kreisdirector  zn  Leipzig  nnd  königl. 
Begiemngsbevollmftchtigter  bei  der  Universität,  jetzt  fU>er  k.  sftchs. 
Geh.  Bath  und  Director  der  IL  Abtheilung  des  Finanzministeriums. 

N.  Tr.  A.-L,  I.  8.  313.  —  Dresdner  Kalender  i.  Gtbr.  für  die  Residenz,  1847,  8.  153.  — 
Frh.  f.  Ledebur,  1.  8.  108  u.  III.  8.  218.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Uaonover,  D.  4  u.  8.5.  —  W.-B. 
d.  Slohi.  Stulea,  II.      —  JGMieM«.  I.  S.  69  n.  fO. 

iiemlnU^  InmicftUL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pobog  sftb- 
lendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrb. 
die  Güter  Gross-  nnd  Klein-Lensk  und  Badingsthal  im  Kr.  Neiden- 
burg, Ostpreussen,  an  sieb  brachte. 

Frh,  p,  UMWt  I.  8.  106  u.  UI.  8.  IIS. 
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tfMcWnt,  Preikcrra  ni  Itnftii  Altes,  niedcriändigches  Frei* 

herren-  und  Grafengesclilecht,  dessen  gleichnamiges  Staramschlos» 
nebst  Städtchen  und  Herrschaft  zwischen  Zütphen  und  Duisburg  lag. 
Im  15.  Jahrb.  erwarb  das  Geschlecht  auch  die  Grafschaft  Gronsfeld 
im  Ilerzogth.  Limburg  und  nannte  sich  nach  derselben.  —  Gisbert, 
Herr  v.  iJronchorst,  war  1290  Krzbiscliof  von  Bremen  und  Nicolaus 
Herr  v.  B.  1341  Ili-cliof  zu  Lüttich.  Der  Mannsstamm  der  die  Ilerr- 
schafteu  Bronchurst  und  Gronsfeld  inne  habenden  Grafen  v.  Bronchorst 
and  Gronsfeld  erlosch  1553,  woraaf  sieb,  der  Güter  und  Verlassen- 
Bchaft  wegen,  ein  grosser  Streit  erhob,  in  dessen  Folge  dnreh  weib- 
liche Snccession,  wenn  anch  die  Agnaten  mehr  im  Rechte  zu  sein 
glaubten,  Bronkhorst,  Gronsfeld,  Borkelo  etc.  an  die  Herren  t.  Lim- 
bnrg-Stjnun  kamen,  welche  sich  danach  nannten,  s.  den  Artikel  Um- 
bnrg-Styram ,  und  vom  K.  Ferdinand  II.  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurden.  Die  erwähnten  Agnaten  schrieben  sich  auch  v.  Bronchorst 
und  Gronsfeld  und  sind  erst  später  1719  erloschen.  Zu  letzteren 
gehörte  \iDter  Anderen  Johann  Herr  zu  Baltenburg,  Bronchorst, 
(iroiisfeld  etc.,  welcher  1017  bti  seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  einer 
Grärin  v.  Kberstein  aus  Schwaben  einen  Sohn,  Judocus  Maximilian 
Grafen  V.  Bronchorst,  Gronsfeld  etc.  hinterliess.  Letzterer,  gest.  1662, 
nach  Anderen  1667,  knrbayer.  Generalfeldmarschall,  war  Yerm.  mit 
Anna  Christiana  Harthiroth  nnd  ans  dieser  Ehe  stammten  die  Gra- 
fen Otto  Wilhelm,  Yicarins  Generalis  nnd  Snffiraganens  des  Bischöfe 
zn  Osnabrück;  Johann  Franz,  k.  k.  General,  in  kinderloser  Ehe  mit 
einer  (irf.  v.  Fürstenberg  TCrihählt;  Ernst  nnd  Johann  Philipp  Felix, 
Beide  1678  bei  Belagerungen  geblieben. 

Ganh.^,  II.  S.  l+T— 100  nach  Imhof  Notit.  Procer.  L.  IX.  c.  2,  ILl'-i^r.  Hi-t  r.  FoL  VII. 
8.  'Ji6  u.  'Jil  u.  Giae&l.  TalieU.  T»h.  444.  —  Siehmacktr ,  V.  Zusatz,  34;  v.  B.  a.  VL  14: 
Gr.     B.  «.  G.  — >  TritTt  Wappcaknast,  S.  MS— M7. 

IreirfewsU.  Polnisches,  dem  Stamme  Ogoncsyk  einverleibtes,  im 
GroBsherzogth.  Posen  begfltertes  Adelsgescblecht.  Anton  v.  B.,  pol- ' 
nischer  Rittmeister,  besass  1804  im  Kr.  Schroda  die  Güter  Palc:^,  ^ 
Palczynek,  Skotniki  und  Xienzno* 

M,  w.  UMur.  I.  8.  108  n.  HI.  8.  918. 

Biaiftewikii  t.  •ppdn-BrenikewsU,  anch  firafen  (in  Blau  ein 
schrftgrechts  liegender  silberner  Schiffs-  oder  Feuerhaken).  Polni- 
sche und  vtrestpreussische ,  in  mehreren  preossischen  Provinzen ,  in 

'  Brandenburg,  Ostpreussen,  Posen  und  Schlesien,  angesessene  und  ver- 
breitete Familie,  von  welcher  mehrere  Zweige  den  gräflichen  Titel 
führen  und  aus  welcher  viele  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen haben  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen.  —  Alexander  An- 
ton Gr.  V.  B.  -Bronicowa  besass  1753  das  Gut  Oblath  bei  Züllichau; 
Johann  v.  B.,  ein  Sohn  des  k.  schwed.  Lieutenants  Sigmund  v.  B., 
Herr  anf  Kynnowe  in  Polen,  starb  1765  als  k.  prenss.  GeneraUieote- 
nant  nnd  Chef  eines  Hnsarenregiments;  Johann  Sigmund  v.  B.,  Herr 
der  Sorgnittischen  Gfiter  nnd  Landschaftsdireetor,  starb- 1796  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schmiedseck,  zwei  Söhne ,  Louis 
<  und  Ferdinand,  welche  k.  preuss. Uhlanenofficiere  waren;  der  Senator- 
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Castellan  des  Kgr.  Polen  v.  B.,  Herr  auf  Krangola,  wurde  1798  k. 
preuss.  Kammerberr ;  Anton' Ii.  besass  1804  im  Kr.  Kröben,  Gross- 
herzogCli.  Posen,  mehrere  Guter;  Ciirl  Ludwig  y.  B.  ein  Sohn  des  k. 
preuss.  Msjors  Christian  Stanislaus  v.  B.  zu  Herford,  war  1 806  k.  Flflgel- 
adjntant  und  1815  Commandant  zu  Erfurt ;  der  k.  preuss.  Oberst B.  war 
1889  Brigadier  der  Landgensdarmerie  zu  Münster  und  um  diese  Zeit 
stand  im  1.  k.  preuss.  Uhlanenregimente  ein  Premierlieutenant  v.  B. — 
Ein  Zweig  der  Familie  führt  den  Beinamen:  v.  Oppeln  und  zu  diesem 
gehörte  1839  der  Rittmeister  B.  v.  0.  im  8.  k.  i)reuss.  Uhlanenregi- 
mente. Das  oben  angegebene  Wappen  der  Familie  ist  übrigens  das, 
welches  nach  Siebmacher,  I.  55:  Die  Oppel,  Schlesisch,  führen,  zu 
welchem  Creschlechte  der  k.  sächs.  Generalmajor  und  Staatsminister 
a.  D.  Carl  I<  riedrich  Gustav  v.  Oppell  gehört. 

H.  Fr.  A.-h.  T.  S.  TB  o.  77.  —  Firk,  9.  Ltdibm;  I.  8.  1€9  u.  III.  S.  218.  —  Schles.W.-B. 
Nr.  32«. 

Bronicz.  Ein,  zum  alten  polnischen  Stamme  Wicniawa  gehören- 
des, im  Grossherzogth.  Polen  mit  Bieganowo  und  Otncziio  im  Kreise 
Wreschen  begütertes  Adclsgescblecht,  aus  welchem  früher,  1804, 
Xaver  v.  B.  mehrere  Güter  im  Kr.  Schrimm  besass. 

Frfi.  V.  Ledi^bur  ,  \.  S.  lOlt  u.  III.  S.  L'IS. 

Breuki^  Brou^ki^  Broukeii.  Altes,  pommernscbes  Adelsgescblccht, 
.  welches  in  diesem  Jahrhundert  auch  mit  Komalmen  bei  Guttstadt, 
Ostpreussen,  begütert  war.  In  Pommern  stand  Grosslfiblow  im  Kreise 
Lanenburg-Bfltow  schon  1605  der  Familie  zu  und  später  kam  in  die 
Hand  derselben  im  genannten  Kreise  auch  Sehlaickow  und  Zelasen. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  109  u.  III.  8.218.  —  Siebmaeher,  III.  165.  —  Pomm.  W.-B.V.56, 

Bronnenfelil;  s.  Bennier  v.  Bronnenfeld. 
Broodberg;  s.  Jarich  v.  Broodberg. 

Bronsart.  Altes,  nach  Einigen  aus  der  Mark  Brandenburg,  nach 
Anderen  aber  aus  den  Rhciulauden  und  Thüringen  abstammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Ostpreussen  kam,  wo  demselben 
schon  i550  Borschenen  im  Er.  Kastenburg  zustand  und  wo  dasselbe 
später  mehrere  Oflter  erwarb.  Im  .  Anfang  des  18.  Jahrh.  wurde 
die  Familie,  und  zwar  ein  Zweig  der  thfinngischen  Linie,  auch  in 
Franken  begfttert  und  demRittercantonRhön-Werra  einyerleibt  Die 
fränkischen  Besitzungen  lagen  im  Hennebergischen  und  zu  demselben 
gehörten  namentlich  Döbertshausen  und  Schwickershausen  (Schwei- 
kershausen).  Siebenkees  führt  nach  Biedermann  die  Bronsart  von 
.  Schweikershausen  zu  Borsthoim,  die  B.  zu  Kffelter  und  die  B.  von 
Kraussen  an.  Einige  geneal.  Nachweise  gicbt  das  Preuss.  Archiv. 

Mutter,  Anii«l.  Saxon.  f.  187,  323  u.  5'J6.  —  nönn,  Cobiirn.  Chronik.  I.  S.  105.  — 

r.  FTaft.^ffin  .  1  Anhange.  8.  7  ii.  -JO  u.  II[.  S.  C3.  —  Qauhe ,  II.  S  107  ii.  108:  Rrunsort, 
Broii'«ardt.  —  liiedennann  ,  Ciiifoii  UlKui-W^  tra  ,  Tab.  337,  Bitiina':/,  .  117.  (icbürn ,  5*i  u. 
24.S.  SteigerwaUl  16  ii.  Voi^-t land  ,  ir.ii  n.  iri  _  Prt-uss.  Arcliiv  .  1790.  Mon.  0<  t.  S.  662.  — 
M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  77.  —  Frh.  v.  Ledebur,  l.  8.  109  u.  lU.  8.  21».  —  Tarog ,  I.  138  u. 
aitb«mk0«9^  I.  8.  M8. 

Bieiscr.  Eine  von  Gauhe  nur  gelegentlich  des  Artikels :  v.  Bron- 
sart genannte  Adelsfamilie,  welche  im  17.  Jahrh.  in  Thüringen  vor- 
kam.  Sehr  wahrscheinlich  war  diese  Familie  keine  andere,  als  die 

Bronsartsche. 

Qauiie,  II.  8.  108. 
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Broqvaril  de  Lafemay^  (irafea.  KeicLägrafeustand.  Diplom  von 
1705  fbr  Stephan  Freiherr  Broqwd  de  Lmnaj,  k.  k.  Oberst- 
lieatenant  und  Commandant  ca  Stahlweissenbiirg ,  wegen  vralten 
Adels. 

MtgtrU  f.  Muhlfeld,  8.  13. 

BrensfelH.  Kheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut 
Gillrath  im  Kr.  Geilenkirchen  erwarb  und  aus  welchem  Carl  Anton 
Joseph  Andreas  V.Bronsfeld  und  Carl  Theodor  V.Bronsfeld,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Gillrath,  20.  Juli  1829,  unter  Nr.  78  der  Classe  der  Edel- 
leute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Kheinprovinz  eingetragen  wor- 
den sind. 

Frh.  t.  Ltd€bttr,  I.  8.  10».  —  W.-B.  d.  PreoM.  UiciaiMT.  T.  Tad.  18.  Hr.  W 

8.  21  11  ■>•:!- 

BroscoviuN.  Preussiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Juli  1808 
für  den  k.  i)reuss.  Kammerpräsidenten  Broscovius.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt:  der  k.  preuss.  Major  v.  B.  wurde  1839  in  das  Kriegs- 
miniäterium  versetzt  und  starb  1841  als  Oberstlieuteuaut.  Später  ging 
der  Stamm  ans. 

V.  HMöach,  I.  s.  vx\.  -  \.  Pr.  A.-L.  1.8.314.  III.  s.  (>  n.  VI.  8.19.  —        9,  Ledtbmr^ 

I.  8.  109.  —  W.-R,  d.  l'r.  il  .11.  II.  W.  —  Kn^'i'-I.k^.  I.  S.  70. 

Brosinoritz.  Krblünd.-österr.  Adehstand.  Diplom  von  1759  ftir 
Andreas  Brosiuovitz,  k.  k.  Greuadierhauptmann  bei  dem  Banalregi- 
mente  zu  Fuss. 

Jftycrl«     MSUfltd,  8.  186. 

Bressa.  Preussiscber  Freihermstand.  Diplom  vom  15.  Aug. 
1784  Är  den  k.  polnischen  OberstUentenant  Brossa. 

r.  Bellbach,  I.  S.  194.  —  H.  Pr.  A.-L.  I.  S.  39:  (j;iebt  nur  ein  Ad<.lsdipl'>m  an) 

Bros>  T.  Steinberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  für  Johann  Gottfried  Brosy,  königlichen  Richter  der  Stadt  Prag, 

mit  dem  Prädicate:  v.  Steinberg. 

Megerle  r.  Mühljeld,  Krgänz.-Bd.  S.  253. 

IreackhoTcn^  Brickkefea^  Freiherren  Md  Ciafen»  Altes,  braban- 
tisches  Freihermgeschlecht,  in  welches  Jobann  Baptista  t.  Bronek- 
ho^en,  Freih.  Berg^ek,  k.  span.  Rath  bei  der  Begiemng  in  den 
Niederlanden  and  Bnrgnnd,  9.  Dec  1676  den  spanischen  Gnäenstand 

als  Graf  von  Bergeyck  brachte.  Weiteres  über  denselben,  so  wie  Aber 

seine  Nachkommenschaft  hat  Gauhe  niitgetheilt. 

tfoitA«.  II.  8.  iOO  a.  iOI  naeli  Batkens,  Troph.  de  Brabaot,  SuppL  Teoi.  I.  p.  m  •. 

Ii.  p.  isc. 

Brenn.  Ein  in  Danzig  nnd  in  Meklenborg  Torgekommenes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  alsEdelleate  in  der  k.  prenss. 
Armee  Officierstellen  bekleideten. 

M.  9.  Ledebur,  I.  S.  109. 

Brewinskt  Polnisches,  dem  Stamme  Slepowron  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  üand  1792  Uansgut  im  Kreise  Graudeuz, 
Westpreussen,  war. 

r)rh,  9.  £«Mkp,  I.  8.  m 

Bfowii  iiimcs  de  Cimu^  tofen.  Reicbsgrafenstand.  Diplom 
Yon  1716  fttr  Georg  Brown  B.  de  C,  k.  k.  General-Feldwachtmeister 
nnd  Oberst  ehies  Begiments  sn  Fuss,  so  wie  Ar  denBmder  desselben« 
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Ulysses  Brown  B.  de  G.,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zuLands- 
hot  in  Bayern,  wegen  ihres  uralten,  aus  f]ngland  abstammenden  Ge- 
schlechts und  der  von  dem  Ersteren  in  Deutschland ,  Italien,  Sjianien 
und  Ungarn  geleisteten  Dienste.  —  Die  1  amilie,  welche  vor  dem  Bei- 
namen: Gamas  noeli  den:  >.  Monntany  führte,  stammte  aas  Irland 
und  kam  1691  mit  König  Jacob  IL  dnrch  die  obengenannten  Brflder 
nach  Oesterreich.  In  Schlesien  waren  Übrigens  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  die  Grafen  Bronne  v.  Hantois  bekannt,  welche  von  der  in 
diesem  Artikel  erwähnten  Familie  ganz  verschieden  waren.  Dieselben 
stammten  aus  Lothringen  von  dem  k.  k.deneral  dellautois  et  Bronne, 
welcher  sich  mit  Jacobine  Charlotte  Grf.  v.  Franckenberg  vermählt 
und  dadurch  mehrere  Gtlter  erlialten  hatte. 

Gauhe,  II.  8.  101  u.  1U2.  -  Megtrle  v.  Mühl/tidt  S.  13  u.  14.  —  Suppl.  xu  Siebio.  W.  B. 
II.  1  o.  VIII.  9. 

Ireiewiky  r.  Iraweslaa.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Franz  Caspar  Brawoslau',  k.  böhmischen  Appellations- 
rath, mit  dem  Prädicate :  v.  ßrawoslaa. 

.%fe,/erle  v.  Mühlffld^  Br|Cinz.-Bd.  S.  253, 

Brozowski^  Brzozowskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Beiina  zählen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1782  Opalin  im  Kr.  Neustadt,  West- 
preusseu,  besass.  Thaddaeus  v.  B.  war  1851  Herr  auf  Baranowo  im 
Kr.  Posen,  und  ein  Lieutenant  v.  B.  stand  18Ö2  im  k.  preuss.  7.Uhla- 
nenregimente. 

J^A.     Ud^buf,  I.  S.  110  n.  III.  8.  318. 

inwc.  Ein  ursprünglich  schottländisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Jean  de  Bruce,  karbraudenbnrg.  Oberstlieutenant,  stammte. 
Derselbe  erhielt  auf  seine  Bitten  1686  vom  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenbmig  das  eröffnete  Gut  Brüsenwalde  nebst  der 
dazu  gehörenden  Feldmark  Jetzendorf  im  Kr.Templin,  Pro v.  Branden- 
burg. Schon  vorher,  1660,  war  das  Geschlecht  in  der  Uckermark 
und  in  Pommern  angesessen.  Der  Letzte  des  Stammes  ist  der  in 
Stockholm  lebende  k.  preuss.  Kammerherr  Adam  de  Bruce. 

Frh.  r.  Ledebur,  I   S.  Uli  n.  III.  .S.  "ilH. 

Bruch  (im  mit  goldenen  Schindeln  bestreuten  Schwarz  ein  gehen- 
der, goldener  Hund).  Altes,  westphälisches  Hittergeschlecht  aus  dem 
Stammsitze  Schloss  Bruch  bei  Hattingen  im  Kr.  Bochum,  welches, 
nebst  Werninghausen,  im  Kr.  Hagen  noch  1743  der  Familie,  welche 
später  ausging ,  gehörte.  Es  gab  übrigens  in  Westphalen  mehrere 
Adelsgeschlechter  dieses  Namens,  die,  schon  in  frOherZeit  erloschen, 
nicht  gehörig  von  einander  zu  sondern  sind.  Ein  Geschlecht  v.  Bruch 
gehörte  dem  Hersogthune  Berg  an.  Die  Güter  desselben  fielen  1372 
an  die  Grafen  v.  Limburg,  da  Dietrich  Graf  v.  Limburg  mit  der  ein- 
zigen Schwester  des  Letzten  v.  Bruch  vermählt  war.  Ein  anderes 
Geschlecht  v.  Bruch  stammte  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  an  der 
Salm  in  der  Eifel,  nach  der  Mosel  zu,  im  jetzigen  Kreise  Wittlich. 
Dietrich  und  Fredulo  lebten  um  die  Mitte  des  12,  Jahrb.  Zu  Ende 
des  13.  Jahrh.  erlosch  der  Mannsstamm  mit  Arnold  undDietricii.  Die 
Erbtöchter,  Eiiäabeth  und  Johanna,  brachten  die  Güter  Bruch  uud 
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Klflsseratli  an  die  y.  Daun  und  Blankenheim.  Nachdem  der  letztere 
Stamm  erloschen«  kamen  die  Besitznngen  13S0  ganz  an  eine  Linie 
der  Bann,^  die  sich  auch  Dann -Brach  nannte,  doch  auch  diese  ging 
ans  und  zu  Ende  desH.  Jahrh.  gelangten  die  CH&ter  dnreh  Yermählnng 
an  die  Barggrafen  t.  Bheineck  and  von  diesen  an  Trier. 

N.  TT.  A.-L.  r.  S.  341.  —  Frh.  v.  Ledebur,  T.  8.  110.  —  BUbmacher,  1.189. 

Rrurhhaiisen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Anfange  des  1 8.  Jahr- 
hunderts. Johann  Wilhelm  v.  Bruchhausen  war  1723  w.  k.  k.  Geh. 
Referendar,  und  ein  anderer  Johann  Wilhelm  v.  B.  1737  hannover- 
scher Oberst  der  Cavallerie. 

Frh.  r.  d.  Knesebeck,  S.  98. 

Bruchnann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
Johann  Christian  Maria  Brucbmann,  Grosshändler  in  Wien. 

MegerU  9.  MihlfHd,  Bi8iiis.-Bd.  8.  S5S.  *  ' 

Brack',  freihenen  (Schild  geviert  mit  sciiwarzem  Mittelschilde, 
worin  eine  gestürzte,  silhern  and  roth  gefütterte  Mfltze  mit  Herme- 
linaufschlage. 1  in  Roth  ein  goldener  Löwe  in  der  rechten  Pranke 
eine  Lanzenspitze  mit  Hülse,  in  der  linken  aber  einen  Palmzweig  em- 
porhaltend; 2  in  Gold  die  erwShntc  Lanzenspitze  in  vergrössertem 
'  Massstabe,  die  sich  unter  dem  Mittelschilde  bis  ins  3.  goldene  Feld 
mit  ihrer  Hülse  herabzieht  und  4  in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  zwölf- 
endigen, goldenen  Hirsches).  P^rbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  19.  Dec.  1849  für  Carl  Ludwig  v.  Bruck,  k.  k.  Geh.  Rath  und 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öflfeutliche  Bauten  etc.  Derselbe, 
geb.  1798,  ans  einem  Geschlechte  stammend,  welches  bereits  im 
14.  Jahrb.  adelig  war  nnd  sich  im  Lanfe  der  Zeit  in  mehrere  Zweige 
.  theilte,  von  denen  anch  einer  im  Herzogthnme  Berg  sich  ansiedelte, 
woher  auch  der  jetzige  Famlien^ame  stammt,  vermählte  sich  1827 
mit  Maria  Buschck  aus  Triest,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Bertha,  geb.  1829,  vermählt  1850  mit  Eugen  Ritter  v.  Preu,  k. 
k.  Obersten  in  der  ]\Iarine,  und  Maria,  geb.  1834,  verm.  1855  mit 
Paul  V.  Scarpa  in  Fiuine,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Carl, 
geb.  1831,  k.  k.  Legationssecretair ;  Otto,  geb.  1832,  k.  k.  Linien- 
schiftslieutenant;  Fritz,  geb.  1839,  k.  k.  Lieutenant  im  Pionniercorps 
und  Haus,  geb.  1841. 

0«ne«l.  TMehenb.  tf.  tnSk»  Blaser,  1853,  8.  Si  a.  55  n.  1859,  8.  104  u.  105. 

IndL  (in  Gold  ein  schrägrechts  gelegter  rother  Thttrangel  [die 
Siebm.Declaration  sagt:  Band]).  —  Altes,  schon  lange  aasgegangenes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht 

Sinapius  nadi  Honol,  i.  s.  300.  —  8i4tmaeher,  I.  61. 

Brucken;  genannt  Feck,  t.  Fock  (in  Gold  ein  oben  abgebrannter, 
nnten  abgebrochener  Baumstamm  mit  vcrliauenen  Aesten,  welcher  drei 
grüneBlätter  treibt,  von  denen  das  mittlere  vollkommen,  die  beiden  an- 
deren aber  nur  halb  und  zwar  nur  an  der  äussern  Seite  ausgeschossen 
sin'd).  Altes,  aus  Niedersachsen  undWestphalen  nauh  Kurland  und  spä- 
ter nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchenf  aach  eio 
Zweig  noch  in  nenester  Zeit  inSchweden  ansässig  war.  Diefortlaafende 
Stammreihe  beginntmit  Hermann  t.  Bracken,  ans  dessen  Ehe  mitLncla 
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Y.  Schwarzhoff,  Engelbreclit  v.  B.,  verm.  mit  Margaretha  v.  Blomberg, 
stammte.  Letzterer  führte  zu  Schiff  für  den  deutschen  Orden  \  ulk 
nach  Kiga,  verlor  aber  bei  Rügen  durch  einen  Sturm  Steuer  und  Ma> 
sten  bis  auf  den  Foekmast,  mit  welchem  er  aber  doeh  die  ManDtehaft 
m  retten  wnsste.  Um  diese  Rettung  zn  verewigen  nnd  zom  Lohn  für 
seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm  der  Name  Fock  bei- 
gelegt, anch  erhielt  er  vom  Heermeister  v.  Plettenberg  das  AUodial- 
gut  Terpentin  in  Kurland  als  freies  Eigenthum,  wobei  zugleich  der 
Name  Terpentin  in  Fockeuhof  umgeändert  wurde.  Von  Engelbrechts 
Nachkommen  wurde  der  gleichnamige  Ertkel  Landeshauptmann  und 
der  Sohn  des  Letzteren,  Georg,  geb.  1637,  war  k.  scliwed.  Major  und 
Herr  auf  Grosssatticken  und  Südsen.  Das  Familicngut  Fockenhof  war 
in  seiner  Abweseniieit  gegen  seinen  Willen  an  Kurland  verkauft  wor- 
den. Georgs  Nachkommen  erwarben  und  besasseu  mehrere  Güter: 
Zabelhof,  Ratermtlnde,  Hohenberg,  Entenbof,  Kernten,  Cappeln,  Neu- 
bof,  Saaaerten,  Klahn,  Brambertshof,  Wolgund.  Badenhof  etc.  ^  Ca- 
simhr  t.  B.  gen.  F.,  gest  1819,  k.  prenss.  CapiUdn,  war  mit  Jnlie^. 
V.  Lehndorf  verm&hlt  und  besass  Statzen  in  Ostprenssen.  Von  den 
Brildern  desselben  war  Gerhard  Christoph,  gest.  1817,  ebenfalls  k. 
prensfl.  Capitain  und  Herr  aaf  Jahtcln  und  Heinrich  Ernst,  gest.  1929, 
k.  preuss.  Major  und  Herr  auf  Stücken  in  der  Mark  Brandenburg. 
Casimirs  drei  Söhne,  Gustav,  Julius  und  Keinhold,  traten  in  k.  preuss. 
Militairdienste  und  aus  der  Ehe  des  Heinrich  Ernst  v.  B.  gen.  F.  mit 
Friederike  v.  Glöden  stammte  eine  Tocliter,  Adoiphine  Elisabeth  und 
ein  Sohn,  Friedrich,  geb.  Iö02,  Herr  auf  Stücken,  k.  preuss.  liegie- 
roQgsrath. 

JSbj»«!,  Vord.  lUsceUen,  13.  Stiek,  S.  ISS.  —  H.  Pr.  A.*L.  Y.  t*  IT  ii.  fS.  —  Mri,  *.  £«• 
Mmty  1. 8. 110  u.      S.  218.  —  Kurl.  W.-B.  v.  Neimbt  u.  von  Srhabeit.  —  Tfrof,  TL  T6  (Variaute). 

Bmckcifeldj  s.  Mathis  v.  Bruckenfeld* 

BmrlieBtheis.  Reichsadelsstand.   Diplom  TOn  1723  f&r  Johann 

Georg  Bruckentheis,  Hofkriegsagenten. 

Megerle  r.  Mühlfeld ,  Ergänz. -Bd.  S.  253. 

Bruckher  v.  Donau.    Erbiand.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1799  für  den  k.  k.  pension.  Hauptmann  von  Manfredini  -  Infanterie 
Bruckher,  wegen  4ü jahriger  Dienstleistung,  mit  dem  Trädicate: 
Denan. 

M€9trU  9.  Mäk^Hd,  S.  168.  ' 

irwiiiMijr  wät  Mm.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  .  Diplom 
vom  13.  Dec.  1819  fttr  Johann  Nepomnk  Brnckmayr,  k.  bayer.  Ober- 
Hentenant  h  la  snite. 

Lang ,  Sappl.  8.  90.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baym,  lY.  M. 

Brickett,  Brtckoty  Brakkott.  Altes,  schlesisches  Adelsgescli locht, 
welches  ans  Polen  nach  Schlesien  kam  und  sich  mit  Mötlich  im  Lieg- 
nitzischen ansässig  machte.  Zuerst  kommt  Wenzel  v.  Bruckott  auf 
Mötlich  und  Kammelwitz,  Hauptmann  des  Ftirstentliunis  Wohlau,  von 
15(35 — 1571  vor.  Von  ihm  stammte  Christoph  auf  Kammelwitz  und 
von  diesem  Caspar  v.  B.  auf  Mötlich,  welcher  1040  herzogl.  oels- 
nischer  Burggraf  war.    Der  Sohn  des  Letzteren ,  Hans  Caspar  auf 
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Kurzwitz,  herzogl.  oelsnischer  Forstm( 'stcr,  hinterliess  einen  Sohn, 
geb.  I()G7  uud  mit  diesem,  oder  bald  nach  ihm  ist  später  der  Stamm 
erlosehen. 

Luccu,  ScbleB.  Chronik.  —  Simtplns,  I.  8.  301  u.  II.  8.  654.  —  Gauht,  I.  S.  MS  Mi. 
—  Erh.  V.  Lfilfi'iur,  I.  8.  Iii).  —  Sifhniacher .  I.  "0:  Di.«  Hr.irkut,  Sclili  sisch. 

Bruileru,  Kreiherrcu.  Krbläiul.-üsteir.-  und  ungarischer  Frei- 
herrnstand mit  dem  Indigenate.  Oesterreichisclies  Freilierrndiplom 
vom  11.  Febr.  1771  für  Joseph  v.  Brüdern,  k.  k.  Obersten  und  Com- 
mandaoten  desBerlichingenschenCairassierregiments  und  ungarisches 
Freiherrndiplom  mit  Indigenat  vom  6.  Febr.  1778  fbr  denselben  nnd 
seine  mit  seiner  Gemahlin,  Antonie  Freiin  llaller  t.  Hallerkde,  er- 
zengten Söhne,  Franz  Joseph  und  Samuel  Anton,  so  wie  für  seine 
Tochter,  Antonie  Jusepha.  Der  Knij)faiiger  der  Diplome  stammte  aus 
derOrtenau  ab.  Ob  Anton  Freih.v. Brüdern,  welcher  1849  k.  k.  Käm- 
merer und  Rittmeister  war,  den  freiherrlichen  Titel  in  Folge  der  er- 
wähnten Diplome,  oder  eines  späteren  führte,  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

Sfeqerle  r.  ilühlfcld .  Ergänz. -Bd.  S.  47.  —  Geneal.  Tast  lunl..  d.  freili.  Häuser,  1849, 
8.  Sil 

BntdsMski.  £in  im  Grossbcrzogthum  Posen  mit  Charbowo  im 
Kr.  (tnescn  angemessenes  Adolsgeschleciit.  Das  genannte  Gut  besaas 

1839  Leopold  v.  B. 

N.  Tr.  A.-L.  V.  S.  7S.  —  Frh.  v.  Ledebur,   I.   8.  110. 

Brueil  und  Aadelou^  du  Brueii  und  ladclon.  Erbländ.  -  österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Joseph  Bernhard  du  Brueil,  k.  k. 
BaneogefiUls-Obereinnehmer  an  Olmfltz,  wegen  der  MiUtahrdiAnate 
seiner  Voreltern,  25 jährigem  Bancaldienste  and  Rettung  des  Aera- 
rialgntes  bei  Belagerang  der  Stadt  Olmfits,  mit  dem  Prftdicate :  y.  Braeil 
and  Madeion. 

IlfC'Tl"  r.  )rüfilM,l,  8.  166.  —  Snppl.  zu  Sielim.  W.-B.  IV.  5. 

Bruen^  Rruhii.    Fin  in  Danzig  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
nach  (:  Schild  quer  gethcilt:  oben  zwei  l^lunieii  an  Stielen  und  unten 
zwei  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrte  Halbmonde)  bekanntes  ' 
Adelsgeschlecht. 

M.  9.  XedMKr,  III.  8.  919. 

Bmges^  dt  iragesi  de  irages.  Altes,  arsprflnglidi  aas  England 
stammendes,  später  in  Frankreich  in  der  Grafschalt  Aviguon  ansäs» 

siges  Grafengeschlecht,  dessen  Vorfahr,  Heinrich  Graf  B.,  ant«r  König 
Heinrich  VIII.  England  verliess.  Der  Sohn  des  1820  verstorbenen 
Moritz  Heinrich  Alphons  Grafen  de  Bruges,  geb.  zu  Valreas  bei  Van- 
cluse,  früher  k.  französ.  Marineofficiers,  später  englischen  Obersten 
und  nachmals  k.  französ.  üenerallieutenants,  aus  der  Klie  mit  Hen- 
riette (trf.  V.  Gullüfskin,  Joseph  Graf  de  Bruges,  geb.  zu  Berlin, 
k.  preuss.  Lieutenant,  früher  im  Gardedragonerregimente,  später  im 
20.  Landwehrregimente,  starb  10.  Dec.  1844  auf  seinem  Gute  Peter- 
witz bei  Jaaer.  Die  Sckwester  desselben ,  Grf.  Apollonia  Charlotte 
Maria,  geb.  1808,  ?ermählte  sich  mit  Heinrich  Grafen  v.  Laroche- 
Lambert. 

N.  Pr.  A..L.  V.  S.  78  a.  79.  —  Krh.  w.  £«rf«tar,  I.  8.  110  a.  III.  8.  219.  —  Sehl««. 

W.  B.  Nr.  439. 
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Ingiiier.  Französisches,  in  die  Provinz  Brandenburg  gekom- 
menes Adelsgescblecht.  Ein  Sprosse  des  Stammes  besass  1Ö41  See- 
barg im  Kr.  Ost-Havelland. 

M  «.  L4tMmr,  I.  8.  III. 

irick,  Freiherrei  (in  Silber  ein  ans  einer  dreibogigen ,  im  Was- 
ser befittdHeben  Brftcke  aufwachsender,  goldener  Löwe,  welcher  in 
der  rechten  Pranke  einen  Sftbel  schwingt).  Enrpftlzischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  Tom  8.  Oct.  1779  fttr  Johann  Joseph  v.  Brück,  jfllich- 

bergischen  Geh.  Rath.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche 
seit  Jahrhunderten  in  den  vormals  kurpfälzischen  Herzogt htimern 
Jülich  und  Borg  ansfissig  war,  auch  mehrere  füiter  besass  und  deren 
Ursprung  man  von  einem  Schlosse  Brück  in  dem  vormaligen  bergi- 
gischen  Amte  Metmann  herleitet.  Arnold  v.  Brück  zu  Reift'erscheid 
erhielt  10.  Juli  1515  ein  Reichsadels-  und  Uitterdiplom  unter  Be- 
stätigung des  obenerwähnten  Wappens.  Dieses  Diplom  wurde  vom 
Kaiser  3.  Juli  1747  erneuert  und  bestätigt.  Der  einzige  Sohn  des 
obengenannten  Freih.  Johann  Joseph,  Freih.  Joseph,  gest.  1819,  k. 
bayer.  Tmchsess  nnd  vormaliger  kurpfölzischer  Oberamtmann  zu 
Lantwerken  nnd  Veldenz,  vermfthlte  sich  1775  mit  Catharina  v.  Klein, 
gest.  1831.  Ans  dieser  Ehe  stammten  die  Brüder  Carl  Theodor  nnd 
Joseph  Anton.  Freih.  Carl  Theodor,  gest.  1831,  k.  bayer.  Kämmerer 
nnd  Oberpostmeister,  war  in  erster  Ehe  vermählt  1808  mit  Walburga 
Wissbauer,  gest.  1816  und  in  zweiter  1824  mit  Anna  Margaretha 
Golch.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig  Josei)h,  geb. 
1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  Ministcrialrath  und  Vorstand  derCjeneral- 
direction  der  Verkehrsanstalten,  verra.  1849  mit  Amalia  Freiin  v.  Rot- 
tenbof,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Amalie, 
geb.  1853,  Laise,  geh.  1854  nnd  Alexandra,  geb.  1858,  zwei  Söhne: 
Maximilian,  geh.  1852  nnd  Leopold,  geb.  1856,  leben.  —  Freih.  Jo- 
seph Anton,  gest  1858,  k.  bayer.  Kttmmerer  nnd  pens.  charactOberst 
hatte  sich  1805  mit  Christine  Henriette  Eleonore  Freiin  t.  Wttrtz- 
bürg,  gest.  1818,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei 
Töchtern:  Christine,  geb.  1807,  Sophie,  geb.  1811  und  Franzisca, 
geb.  1817,  verw.  de  Troge,  zwei  Söhne:  Freih.  Eduard,  geb.  1808, 
k.  bayer.  Major  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1810,  k. bayer. Kämmerer  und 
Obrrstlieutenant  bei  der  Zeughaus -Hauptdirection,  verm.  1833  mit 
Caroline  Grf.  v.  Rcigersberg,  geb.  1812.  Aus  dieser  Ehe  leben, 
neben  zwei  Töchtern :  Henrielte,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Ulrich 
Freih.  v.  Hutten  zum  Stolzenberg ,  k.  bayer.  Artillerieoberlientcnant 
ond  Josephine  1842,  zwei  Söhne:  Carl,  geh.  1837  nnd  Hugo,  geb. 
1841. 

t.  Lan'/,  S.  105.  —  Qenaal.  Tasclienb.  d.  freih.  HSuser.  I-'M;.  S.  96—100  0.1859,  8.  104— 
106.  —  W.-B.  d.  Kkt.  Bayern.  II.  73  u.  r.   Wölckern,  II.  S.  150. 

Brück  (in  Silber  drei  tiber  einander  springende  l'ferde  [nicht, 
wie  auch  angegeben  wird,  drei  Mohrenköpfel).  Sächsisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammvater  der  berühmte,  vom  K.  Carl  V.  in  den 
Adelsstand  erhobene  Canzler  des  Knrfttrsten  Johann  Friedrich  zn 
Sadisen  D.  Gregor  y.  Brück  ist  Derselbe,  geb.  zu  Brück  bei  Witten- 
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berg,  gest.  zu  Jeoa  1557  im  71.  oder  73.  Jahre,  hiess  eigentlich 
Heintse  oder  Heimo,  war  ein  Sohn  des  Bfirgemeiatert  H.  tu  Brflck, 
nanDte  sich  aber  der  damaligen  Sitte  gemftsa  nach  seinem  Geburtsorte 
Pontanos  oder  Brttck  and  ist  besonders  dadareh  belwnnt  gewor^ 
den,  dass  er  1630  anf  dem  Reiebstage  die  wieht^ten  BeUgions- 
angelegenbeiten  leitete  und  das  Original  der  Angsbnrger  Confessions- 
urkande  dem  K.  Carl  V.  ttbergab.  Später  uöthigte  ihn  Gesichts- 
scbw&cbe  sein  Amt  niederzulegen,  er  behielt  aber  den  Xitel  eines 
Excanzlers  bei  und  half  zuletzt  noch  als  Professor  honorarias  bei 
Iiiauguriruiig  der  neugegründeten  Universität  Jena.  Neben  dem  Adel 
hatte  er  auch  die  (iüter  Niemegk,  (iross- Merzens,  Mitzdorf,  ßorsten- 
dorf,  Grafenhainiclien  und  Madersdorf  an  sich  gebracht  und  den 
Mannsstanun  durch  zweiSöiine,  Cire^or  (II.)  und  Christian  fortgesetzt. 
J^etzterer  erhielt  später  bei  dem  Prinzen  Johann  Friedrich  zu  Gotha 
die  Canzlerstelle,  hei  aber  15ö7  als  Opfer  der  Grumbach'schen  Han- 
del. Gregor  (II.)  v.  B.,  schon  im  Todesjahre  seines  Vaters  gestorben, 
batte  sich  mit  Ottilie  v.  Scblieben  a.  d.  Hanse  Borge  im  HaveUande 
vermählt  und  liinterliess  einen  noch  nnmandigen  Sohn,  Joachim, 
Herrn  anf  Niemegk  und  Seegirehnen,  welcher  ans*  der  Ehe  mit  Hippo- 
lyta  y.  Ziegesar  einen  gleichnamigen  Sohn  liatte.  Von  diesem  stammle 
Adam  Christoph  y.  B.,  Herr  auf  Niemegk  und  Seegrebnen,  durch 
dessen  beide  Söhne,  Joachim  Friedrich  und  Woil  Friedrich,  awei 
Linien,  die  zu  Niemegk  und  die  auf  Seegrehnen  entstanden.  Jo- 
achim Friedrich,  gest.  1G81,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
V.  Davier  zwei  Söhne,  Adam  Friedrich  und  Carl  Heinrich  zu  Niemegk, 
Irhe  nach  dem  voiiGauhe  benutzten  (Jesclilechtsregister  1721  noch 
ui. beerbt  waren,  von  Wolf  Fri«Mlrich  aber  stammten  sechs  Söhne,  von 
welchen  namentlich  Georg  Frieilricli  v.  H.,  gest.  1744,  Herr  auf  See- 
grehnen, ku^^achs.  Lieiileiiant,  den  Stamm  fortj)riauzte.  —  In  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  brachte  Sigmund  Adolph  v.  1>.  das  Gut 
Haubitz  bei  Grimma  in  seine  Familie,  und  1699  erhielt  der  Sohn  des- 
selben, Hans  Adolph  v.  B.,  dieses  Gut  in  Lelu.  Mitbelehnt  wurden 
damals  Carl  Heinrich  nnd  Adam  ITriedrich,  Joachim  Friedrichs  SObne, 
so  wie  Wolf  Friedrich  y.  B.,  welche  sftmmtlich  den  Linien  Niemegk 
nnd  Seegrehnen  angehörten,  wonach  sich  wohl  eine  neue  Linie,  die 
sn  Haubitz,  gebildet  hat,  zu  welcher  der  Sohn  des  obengenannten 
Hans  Adolph,  Sigmund  Adolph,  gehörte,  welcher  1 744  Herr  anf  Uan- 
bitz  und  noch  unvermfthlt  war.  Der  Stamm  hat  bis  anf  die  neueste 
Zeit  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in  kur-  und 
königl.  sÄchs.  Militair-  und  Civil.liensten  gestanden.  Noch  1>41 
wurde  Otto  Ferdinand  v.  Brück  Hauptmann  im  2.  k.  s&chs.  Linien- 
infauterieregimente. 

W  iiiiin^r,  Pontaiii  Lrb.*n.  ITlo.  —  r.  U'^tiphalfn ,  M.'nuin-Mit.  R«»r.  Cimbrir.  II.,  im  Aui- 
lUKi*:  N<  ii>T  Zuitaiid  <ler  (irlrlirsanikfit  su  CiüUiiiKrn,  1740,  11.  Murk.  H.  iiA-~2f*i.  —  Gumkt, 
II.  8.  lOY-inr.  -  I)r#«dnrr  Katendw  s.  Qtbr.  f.  d.  RMidMB,  1(47,  S.  tU  ISM,  S.1U.— 
JlrA.  *.  Uathur»  L  «.  IIU. 

Iräfk;  graaant  Aagcrmfind  (in  Blau  eine  goldene  ZogbrOcke). 
£in  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  snm  Patridal  der  Stadt 
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Breslau  gehörte  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  das  Gut  Äo- 
senthal  bei  Breslau  besass. 

SfMipiKt.  I.  8.  SOO  u.  Mr.  —  n-k.  9.  ledebuTt  I.  8.  110.  -  Siehmaehtr ,  II.  49. 

Brickei  (in  Blaa  zwei  goldene,  von  sechs,  2,  3,  l,  goldenen  Li- 
lien begleitete  Sparreh).  Ein  noch  1728  Torgekommenes  Patricier- 
geschlecht  der  Stadt  Thorn.   Ob  dasselbe  eines  Stammes  mit  dem 

von  V.  Hellbach,  I.  S.  195  nach  ßottner  nnd  Brückner  anfgeffihrten 
iQneburgischen  Patricicrgeschlechte  war,  muss  dahingestellt  bleiben. 

Frh.  r.  Lnifhur,  III.  S.  218. 

Brücklingen.   Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  78. 

Briickinanii-Renstrom,  Kreihrrren.  Kin  in  Galizieii  mit  den  Herr- 
schaften Wotoszero  und  Terszackow  begütertes  Freiherrn^^csclilecht, 
ans  welchem  mehrere  Sprossea  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen. 

Fltk.  9.  Ud^tHf,  r.  8.  110. 

Brackier  (in  Gold  eine  Brttcke  mit  drei  Bogen).  Altes,  Erfurter, 
adeliges  Patriciergeschlecht,  welches  in  und  um  Erfurt  angesessen 
war  und  von  welchem  sich  ein  Zweig  in  die  Mark  Brandenburg  wen- 
dete. Aus  diesem  Geschlechte  stammten  die  Brüder:  Hieronymus 
Christian  Leberecht  v.  ß.,  gest.  18Ü6,  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Johann  Friedrich  Christian  v.  B.,  k.  preuss.  liegierungsdirector  in 
Hamm. 

N.  geneal.  Handb.  1777,  8.  196  n.  1778,  8.  t56.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  315.  —  M.  «.  Lf 
deiur,  I.  8.  110.  —  Siebmacher,  V.  30l. 

Brückner  (Schild  quergetlicilt:  oben  in  Blau  ein  geharnischter 
Arm  mit  krummen  Säbel  und  unten  in  Gold  ein  schwarzes  Hiefhorn). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Nov.  1777  für  Johann  Mi- 
chael Brückner,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ilegimente  v.  Sass,  wegen 
geleisteter  Kriegsdienste.  Derselbe  starb  1.  Juni  1782. 

9.  Heltbaeh,  I.  8.  195.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  47  a.  8.  S15  o.  916.  —  F\rh.  «.  UMur ,  I. 

8.  110.  —  W.-B.  d.  Pnnss.  Mon.  II.  W. 

Brö^f^en,  T.  der  Brüggen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
schwarzer  Doppeladler,  unten  vouBlau  undiSilber  gegittert).  Ein,  wie 
das  Wapi)en  ergiebt,  von  der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten 
freiherrl.  Familie  v.  derBrügghen  ganz  verschiedenes  Adelsgeschlccht, 
welches  im  Anfange  dieses  Jahrb.  in  Sachsen  Torgekommen'ist  nnd  in 
der  Oberlansitz  mit  Kröppen  bei  Hoyerswerda  begütert  war.  So  viel 
bekannt,  gehört  dasselbe  zun  knriftndischen  AdeL  Nach  einem  Al- 
lianssiegel  war  ein    d.  Brüggen  mit  einer  ?.  Lttttichan  vermählt. 

Handsrlir.  Nnü/on.  ■  -  Sirppl.  ta  Slohm.  \X -V,   XIT.  10. 

Brf^ghen,  v.  der  Brnp;glieii,  Bruggheu^  Freiherren  (Schild  i^^eviert: 
1  und  4  in  (iold  ein  blauer  Querbalken,  auf  dessen  oberem  Kande  und  in 
der  Mitte  zwei  seitlich  gekehrte  blanke  Degen  mit  schwarzen  Griffen 
mit  den  Spitzen  zusammcnstossen  und  2  und  3  in  Silber  ein  liegender, 
rotber  Löwe  mit  zwischen  den  Hinterpranken  durchgeschwungenen 
Schweife).  —  Ein  in  der  prenssischen  Rheinprovinz  grundherrlich  be- 
gtttertes  Freihermgeschlecht,  welches  im  Mannsstamme  1839  mit  dem 
Freiherm  Franz  (I.)  erloschen  ist.  Dasselbe  soll  ans  dem  Herzog- 

JRmmU«,  DsutMh.  Adds-Ux.  II.  7 
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thiime  Jttlieh  stammen  and  ist  ans  Jfllich  nach  Westphalen  gekom- 
men: ^e  Angabe  Einiger,  dass  es  anch  in  Lief-  and  Karland  begü- 
tert gewesen  sei ,  dürfte  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  der  im 
vorigen  Artikel  aufgeführten  Familie  v.  d.  Brüggen  beruhen.  —  Als 
Stammvater  wird  Theodor  v.  d.  Brügghen  genannt,  welcher  laut  Diplom 
vom  8.  Auf^.  1653  den  Reicfisadel  in  die  Familie  brachte.  Die  be- 
kannte Stamnireibe  aber  beginnt  mit  Thomas  Freih.  v.  d.  Ii.,  verm. 
mit  Agathe  v.  Wyhe  und  dem  aus  dieser  Ehe  stammenden  Sohne,  dem 
Freih.  Johann,  Richter  zu  Wesel,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Düsseldorf. 
Die  letzten  männlichen  Sprossen  des  Stammes  und  die  noch  lebenden 
weiblichen  sind  directe  Kachkommen  des  knrplUzischen  General- 
nugors  Franz  Johann  Engelbert  Freih.  t.  d.  B.,  gest.  1789,  Herrn  zu 
Broich  nnd  Steinhaus,  aas  erster  Ehe  mit  Maria  Adelheid  v.  Dahmen. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Sühne,  Freih.  Joseph,  gest.  1834, 
Präfecturrath  und  Mitglied  desDepart.-Raths  des  Noer-Departements 
zu  Aachen  und  der  oben  genannte  Freih.  Franz  (I.),  welcher  den 
Stamm  schloss,  so  wie  eine  Tochter,  Freiin  Therese,  welche  sich  1790 
mit  Melchior  P>eih.  v.  Broich  zu  Dürwiss  vermählte.  —  Freih.  Jo- 
seph hatte  sich  1801  mit  fJisabeth  v.  Lognay  zu  Nysweiler  vermählt. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Fi;eih.  Franz  (II.),  geb.  1Ö05,  starb  1Ö3G, 
die  Tochter  aber,  Freiin  Eagenie,  geb.  1802,  Tormählte  sich  1820 
mit  Friedrich  Freih.  v.  Coels ,  k.  prenss.  Kammerherr  and  Geh.  Re- 
giernngsrath.  —  Freih.  Franz  (I.)  war  seit  1805  mit  Elisabeth  Freiin 
T.  Lommessem  verm&hlt  und  aas  dieser  Ehe  entspross  Freiin  Cor- 
nelia, geb.  1806,  verm.  1829  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Syberg-Eicks, 
gest.  1851,  Rittergutsbesitzer  und  k.  preuss.  Kammerherrn.  —  Wie 
sich  aus  Nachstehendem  ergiebt,  führte  ciüo  Linie  der  Familie,  über 
welche  seit  1855  weitere  Nachrichten  fehlen,  nur  das  adoliire  Prädi- 
cat  und  schrieb  sicli  v.  d.  Rrngghen.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss. Rheinprovinz  waren  nachstellende  Familienglieder  eingetragen: 
in  die  Glasse  der  Freiherren  Carl  Joseph  Hubert  Freih.  v.  d.  B.,  laut 
Eingabe,  d.  d.  Aachen,  27.  Joni  1829,  unter  Nr.  49  and  Carl  Freih. 
V.  d.  B.,  laat  Eingabe,  d.  d.  Haaren,  20.  Jnni  1829,  anter  Nr.  60,  in 
die  Glasse  der  Edelleute  aber  Maria  Florentina  Gharlotta  nnd  Helena 
Antonia  Maria  Bernhardine  v.  d.  Bragghen,  laat  Eingabe,  d.  d.  Gal' 
car,  22.  Juni  1829  unter  Nr.  92. 

N.  l'i.  A.'I,.  V.  8.  ?.).  —  Frh.  t.  L>-<lr',iir,  l.  S.  1!1  u.  III.  .S.219.  —  Genenl.  Ta^rlionb. 
d.  freih.  Häuser,  läft»,  H.  &(>  ii.  57  a.  läää,  8.  »U.  —  Siebmachtr,  IV.  28.  —  W.-B.  (t.  l'reus«. 
KlMlapniT.  L  Tab.  19.  Nr.  S7  a.  3S  n.  S.  SS. 

Brnggene),  genannt  HasenkaMip,  Altes,  wcstphälisches,  aus  dem 
gleichnamigen,  der  Familie  schon  1342  zustehenden,  später  einge- 
gangenen Stammsitze  bei  Stipel  in  der  Grafschaft  Mark  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Liefland  kam,  wo  Waldemar 
Brttggeney,  Hasenkamp  genannt,  1394  Grossmeister  des  Scbwert- 
ordens  war.  Derselbe  starb  1402,  um  welche  Zeit  die  Familie  sich 
in  Liefland  ansässig  machte.  Der  Stamm  blühte  auch  in  Westphalen 
fort  und  mehrere  Sprossen  gelangten  in  Iloehstiften  zu  hohen  Ehren- 
Stellen.   Nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  kamen  Johann  George  v.  B., 
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•^sa- 
gen. H.,  als  Domscholasticus  zu  Paderborn  und  Carl  Gottfried  and 
Ferdinand  Ludwig  v.  B.,  gen.  H.,  als  Domherren  zu  Hildesheim  etc. 
vor.  Auf  dem  Hildesheimschen  8edis-Vacanz-Thaler  von  1761  steht 
nicht  Hasenkamp ,  sondern  Hasenkampt  Nach  dieser  Zeit  verliert 
Bich  der  Name  des  Geschlechts. 

(rauhe,  I.  8.  964  atch  (•rypliius  vnii  Uitterorden.  —  r.  St/tinen,  Westphil.  Üetichiclit«, 
III.  8.  1130  u.  1131.  »o  wie  Tab.  6.  Nr.  1 ,  Tab.  66.  Nr.  8  «.  10  u.  Tab.  67.  Mr.  6.  —  Frh. 
V.  Ltdtbur,  I.  B.  110.  —  mthmuokmrt  II.  III.  —  v.  XtdUig,  I.  S.  80. 

irihefaM.  Altes,  nach  1298  nrkondlieh  nioht  mehr  vorkommen- 
des Rittergeschlecht,  dessen  Stammsitz  wahrscheinlich  das  nenerlich 
denen  v.  Wangenheim  zustehende,  im  Herzogth.  Sachsen-Gotha  gele- 
gene, gleichnamige  Dorf  mit  "Gerichten  war. 

Brückner,  Beschreibung  d.  KIrehmi'  u.  SebalwMtMto  fm  Baraogtb.  0«iba,*lt.  SlAek  4. 8. 78. 

—  9.  HeUbach,  I.  8.  195.  ^ 

irihl^  (irafen..  Reicbsgrafeustaud.  Diplom  vom  27.  Mai  1737 
fEbr  Heinrich  v.  BrQhl,.  Freiherrn  za  Hörten  and  Forsta,  Herrn  aaf 
Gangloffsömmern,  Seifersdorf  etc.,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier- 
nnd  dirigirenden  Gabinetsminister  des  Rgr.  Polen,  General-Feld- 

Zeugmeister,  kursächs.  General  der  Infanterie  etc.  etc.,  so  wie  für 
die  drei  Brüder  desselben:  Jobano  Adolph,  kursächs.  Oberstallmeister, 
Hans  Moritz,  kursächs.  Kammorherrn  und  Obersten  und  Friedrich 
Wilhelm,  kursächs.  Kreishauptniann  und  die  Schwester  derselben, 
Johanna  Eleonore  vermählte  v.  Berlepsch.  Der  Gratenstand  des  Gra- 
fen Heinrich  wurde  in  Kursucliscn  28.  Juni  1737,  der  seiner  drei 
Brüder  30.  August  1738  notiticirt.  —  Die  Grafen  v.  Brühl  stammen 
ans  einem  alten  thttriugischen  Adelsgeschlechte ,  dessen  Stammgut: 
Gangloff- Sömmem,  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  Zusammen- 
hftngende  ältere  genealogische  Nachweise  fehlen,  und  so  fängt  denn 
die  fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Johann  v.  B.  aof  Gangloff-Söm- 
mern  an,  welcher  um  1490  lebte.  Von  diesem  Johann  v.  Ii.,  dessen 
fortlaufende  Stammreihe  Yal.  König  (s.  unten)  giebt,  stammte  im 
7.  Gliede  Hans  Moritz,  gest.  1727,  herzogl.  sachs.-wcisscnf.  Geh. 
liath,  Oberhüfmarschall  und  Landeshauptmann  des  Fürstcnth.  Quer- 
furt, aucJi  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  welcher  sich  1692  in 
erster  Ehe  mit  Erdmuthe  Sophie  v.  d.  Ueyde,  gest.  1702,  vermählt 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  stammten  die  obcngeDauuteh  vier  Brüder, 
durch  welche  der  Grafenstand  in  die  Familie  kam.  Von  denselben 
pflanzten  zwei,  der  älteste,  Friedrich  Wilhelm,  und  der  jüngste, 
Heinrich,  den  Stamm  fort  und  so  entstanden  zwei  Aeste:  durch  Fried- 
rich Wilhelm  der  ältere  Ast,  ehemals  zu  Martiuskirchcn  und  Bedra 
und  durch  Heinrich  der  jüngere  Ast  zu  Pfördten  und  Forsta.  Die 
Stammreihe  des  älteren  Astes  lief  dauernd,  wie  folgt,  fort:  Graf 
Friedrich  Wilhelm,  gest.  17(iO,  kursächs.  w.  Geh.  Rath  etc.:  Agnes 
Elisabeth  V.  Thümen ,  gest.  17ö6;  —  (iraf  Heinrich  Adolph,  gest. 
1778,  kursächs.  Kammerherr  und  Amtshauptmaiin  in  Thüringen: 
erste  Gemahlin:  Sopiiie.  Luise  v.  Kalitsch,  gest.  1771 ;  —  Graf  Hein- 
rich Ludwig,  gest.  1833,  k.  sächs.  Stiftskammerrath  in  Merseburg: 
Amalia  Wilhelmine  Elisabeth  v.  Goetz,  gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  älteren  Astes:  Graf  Heinrich,  geb. 
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1802,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vcrm.  li<29  mit  Maria  Anna  v.  Lüdicke, 
gest.  1858,  aus  welcher  Ebe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Moritz,  geb. 
1831  und  Edmund,  geb.  1840  nnd  drei  Töchter,  die  Grafinnen  Maria, 
geb^  1884,  Elisabeth,  geb.  1886  und  Helene,  geb.  1846,  leben.  Die 
Schwester  des  Grafen  Heinrich,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1797,  ist  Stifts- 
dame zu  Fulda.  —  Die  Stammreihe  des  jüngeren  Astes  ist  folgende: 
Graf  Heinrich ,  gest.  17'63,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier-  und  diri- 
girender  Cabinetsminister  des  Ktrr.  Polun  etc.,  erhielt  1753,  nach 
Kinvorloibunir  in  den  alten  polnischen  Stamm  Jastrzembiec ,  das  i)ol- 
nische  Indigenat  und  1758  die  Starostei  Zips,  verm.  mit  Franzisca 
Maria  Anna  Grf.  v.  Kolowrat-Krakowsky ,  gest.  17G2.  Aus  dieser 
Ehe  stammten  vier  Sühne,  die  Grafeu  Alois  Friedrich,  Carl  Adolph, 
"Albert  Christian  Heinrich  nnd  Hans  Moritz.  Graf  Alois  Friedrich, 
gest.  1793,  ehemaliger  Feld-Zengmeister  der  Krone  Polen  nndStarosl 
zu  Warschau,  hinterliess  aus  dritter  £he  mit  Josephe  Amalie  Grl 
V.  Schafgotsch  den  Grafen  Friedrich  August  Adalbert,  gest.  1856.  Aus 
erster  Ehe  desselben  mit  Auguste  Grf.  v.  Sternberg -Manderscheid, 
gest.  1820,  entspross,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Christine,  geb. 
1817,  verm.  1839  mit  Erwin  Grafen  v.  Schönborn  -  Puchheim ,  ein 
Sohn,  Graf  P'riedrich  Stephan,  geb.  1819,  jetziger  Majoratsherr  zu 
Forst  und  Pforten,  Herr  auf  Kohlo,  ()e<j:eln,  Kümmeltitz,  Miehlen,  so 
wie  Herr  des  Stamm-  und  Kitterguts  Gangloff-Sommern,  erbl.  Mitglied 
des  preuss.  Herrenhauses,  verm.  1846  mit  Paula  Grf.  v.  Spee,  geb. 
1826,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria,  geb.  1847,  fünf 
Söhne  leben:  Friedrich,  geb.  1848,  Johannes,  geb.  1849,  Ferdinand, 
geb.  1851,  Frans,  geb.  1852  und  Leopold,  geb.  1856.  —  Yom  Grafen 
Carl  Adolph,  zweitem  Sohne  des  Griifen  Heinrich,  gest.  1802,  k. 
preuss.  General  der  Cavallerie,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Lady 
Gomm,  gest.  1837,  ein  Sohn,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1791,  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  verm.  1828  mit  Hedwig  Grf.  v.Gnei- 
senau,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  leben.  —  Graf  Al- 
bert Christian  Heinricli,  dritter  Sohn  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1792, 
k.  preuss.  Generalmajor  etc.,  vermählte  sich  1780  mit  L'aura  Grf. 

Minucci,  gast  1824  nnd  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm, 
geb.  1788,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.D.  undPrftses  der  General- 
Ordenscomroisdon  zu  Berlin,  in  erster  Ehe  verm.  1824  mit  Bertha 
v.  Tschirschky  und  Bögendorf,  gest  1825  und  in  zweiter  1839  mit 
Henriette  Grf.  v.  Camuzi,  geb.  1805.  —  Vom  Grafen  Hans  ^loritz, 
▼iertem  Sohne  des  Grafen  Heinricli,  gest.  1811,  Herrn  auf  Seifers- 
dorf, k.  preuss.  Obersten  und  Generalintendanten  der  Chausseen, 
stammte  aus  der  Flie  mit  Johanna  Margaretha  Christiana  v.  Schleier- 
weber und  Friedenau  Graf  Carl  Friedrich  Moritz  Paul,  irest.  K^o7, 
Herr  auf  Seifersdorf,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kath  und  Generalintendant 
der  Maseen,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Jenny  v.  Pourtales,  geb.  1795, 
verm.  1814,  neben  zwei  TOchtem,  Grf.  Elisabeth,  geb.  1827,  verm. 
1851  mit  Alfred  Bauch,  t.  preuss.  Bittmeister  und  Fltigela^atau- 
ten  Sr.  Mig.  des  KOnigs  und  Grf.  Anna,  geb.  1835,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  und  Albrecht  hinterlassen  hat   Graf  Carl,  geb.  1818, 
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Herr  aiif  Seifersdorf,  k.  preuss.  Rittmeister  im  2.  Gardelandwehr- 
Cayallerieregimente,  ?eriiiählte  sieh  1849  mit  LadmUla  Gif.  v.  B^- 
nard,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geb. 
1850  und  Elisabeth,  geb.  1851 ,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1853,  lebt  — 

Graf  Albrecht,  geb.  1821,  k.  preuss.  Kamraerherr,  ist  seit  1851  ver- 
mählt mit  Adelheid  v.  Katte  a.  d.  Hause  lioskow,  geb.  1830  und  aas 
.dieser  Ehe  stammen  Therese,  geb.  1853  und  Moritz,  geb.  1857. 

Viil.  König,  II.  S.  194— l^'J.  —  Gauhe,  I.  8.  264— 26G.  —  Europäischer  Sttuits-Secretair, 
41.  Th.  s.  m  u.  ff.  (Gr»fendi|>I"nfi).  —  Cur.  Sax.  1743,  Nr.  66.  8.  242—245  (Aussug  aus  dem 
iMiserl.  Giiadenbriefe)  and  1744,  Nr.  44»  8.  178  (Qen«alogie).  —  .teeeW»  1800  ,  IL  8.  U7  0. 
158.  —  Allgem.  geneal.  n.  StaMsbaadbueh,  1834,  I.  8.  480—483.  —  v.  Rttlbaeh ,  1.  S.  195.  — 
N,  Pr.  A.-L.  I.  8.  316  u.  317  n.  V.  8.  7»— 81.  —  Orafenh.  d.  GeReiiw.  I.  S.  V>9—\M.  —  Frh. 
f.  Ledebur^  I.  8.  lU  u.  III.  8.  S19.  —  Qaneal.  Taseheob.  d.  gräfl.  Hausier,  185i>,  S.  142 
n.  Histor,  Hatidbuch  sn  demaellMo,  8.101.  —  SuppL  laStobm.  W.>B.II.ft.  —  W.-B.  d.  Sieba. 
SUateii,  r.  i:{  II.  14. 

Brüiickcn.  Ein  in  der  Provinz  Sachsen  vorgekommenes  Adels- 
gcschlecbt,  aus  welchem  ein  Sprosse  1837  uud  1839  Bürgermeister 
zu  Halberstadt  war.  Ein  t.  B.  stand  1851  als  Lieutenant  im  6.  k. 
prenss.  Jftgerbataillon. 

/■VA.  V.  Ledebur,  I.  8.  III. 

Brüneek;  Bräiineck  (in  Schwarz  eine  silberne  Lilie  zwischen 
zwei  Z).  Ost-  und  westpreussisches  Adelsgescblecht,  welches  sich 
früher  Brunning,  auch  Brüuingk  und  Brünig  schrieb  und,  was  den 
früheren  Nameii  anlangt,  nicht  mit  der  braiiiischweigischen  Familie 
V.  Brüningk,  s.  unten  den  betretiVndeu  Artikel,  verwechselt  werden 
darf.  Johann  Friedrich  v.  Brünning,  welcher  früher  in  kursächs. 
Diensten  gestanden  hatte  und  mit  einer  Tochter  des  kursächs.  Ge- 
nerals Y.  Biron  vermählt  war ,  besass  das  noch  jetzt  der  Familie  eu- 
stehende  Stammgut  Gfoss-  und  Klein-Belschwitz  mit  Pertinenzien  im 
Rosenberger  Kreise  Westprenssens.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Magnus  v.  BrOnniog,  gest.  1817  als  k.  preuss.  Feldmarschall  a.  D., 
nahm  im  Jahre  1788  den  Namen  Brüneck,  Brflnneck  an.  Von  den 
Söhnen  desselben  war  der  ältere  1836  k.  prenss.  Generalmajor  und 
Commandeur  der  ersten  Infanteriebrigade:  der  jüngere,  Herrauf  Beisch- 
witz, trat  1818  als  k.  preuss.  Oberst  der  Cavallerie  aus  dem  activen 
Dienste  und  erhielt  1810  das  Erbamt  eines  Oberstburggrafen  von 
Preussen.  —  Den  Besitz  der  Familie  in  Preussen,  wo  schon  1G09 
Miugen  im  Kr.  Heiligeubeil,  Ostpreusseu,  derselben  zustand,  hat  bis 
auf  die  neoeste  Zeit  Freih.  v.  Ledebur  angegeben. 

M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  317  a.  VI.  8.  19.  -  Fth,  9.  L^dtbttr,  I.  8.  IIS  u.  III.  8.  ».19. 

Bruaer,  Ritter.  £rbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Dee. 

1655  fttr  Anton  Brüner. 

p.  ffellbach,  I.  8.  195. 

Brnniiij^;  IVeihcrren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  geflü- 
geltes, weisses  Boss,  unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Reichs- 
frei herrnstand.  Diplom  vom  10.  Oct.  1777  für  Axel  Heinrich  ?.  Brü- 
ning auf  Hellenorm  in  Liefland. 

Sekab0rt,  Kurl.  W.-B.  III.  147. 

irfining  (im  Schilde  zwei  durch  eine  Krone  gekreuzt  gesteckte, 
die  Spitze  auswärts  hehrende,  lange  Haken),  ßraunschweigisches 
Adelsgeschlecht.  Von  den  Nachkommen  des  ehemaligen  WoUenbttt- 


Digiti^ca  by 


102  — 

telschen  VicecaDzlers  Jobann  lirflning  nannte  sich  Achatz  Christoph 
zuerst  1704:  v.  Brfiningk.  Die  Familie  erwarb  die  Rittergüter  Hil- 
prechtshansen  nnd  Wolperode  im- Braunschweigisehen,  hotte  aach 
▼ormals  ein  Sehriftsassengut  za  Helmstedt,  welches  um  1767  an  die 
Familie  Hänichen  verkauft  wurde.  Maneckc,  biographische  Skizze 
von  den  Ganzlern  des  Hcrzogtb.  Üraunschwcig-Lünebnrg,  1828  sagt : 
der  Vicecanzler  Johann  Brüning,  gest.  1639,  hiuterliess  seinen  Söh- 
nen ein  1629  erkauftes  Mindensches  Lehngut  zu  Dörvioioh,  welches 
aber  dessen  Nachküinnienschaft ,  mit  dem  Namen:  v.  Ihiinin^^k  1704 
nobilitirt,  an  die  Familie  Stegemann  verkaufte.  Der  Mannsstamm 
des  (ieschlt'chtb  ei  losch  1814.  Hilprechtshausen  und  Wolperode 
kamea  dareh  Vermählung  an  die  v.  Waidenfels. 

Hudtdir.  Notizen. 

Brfinsterlln;;.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
auch  im  weiblichen  Stamme  löOO  ausgegangen  ist. 

V.  HeUbaeh,  I.  8.  195. 

BifticvItL  Altes^  meklenburgisches  und  pommernsches  Adels* 
geschlecht,  welches  sich  frtther  auch  Bmsewitz,  Brasevitz,  Brysewitz, 
Brisewitz  und  Briswitz,  schrieb.   Urkundlich  tritt  dasselbe  zaerst  im 

13  —  15.  Jahrb.  in  Meklenburg  in  der  N&he  von  Parchim  auf.  Nach 
dieser  Zeit  erseheint  es  in  Pommern,  namentlich  im  Camminschen- 

Kreise,  später  auch  in  Schlesien,  so  wie  im  vorigen  Jahrlnindert  in 
Ostpreussen  nnd  im  jetzigen  Jahrhundert  in  der  Oberlau?itz.  — 
Heinrich  Brusewitz  kommt  1355  als  Capellanus  des  Herzogs  Bogis- 
laus  V.  in  Pommern  und  1359  als  Propst  des  Klosters  Wollin  vor,  und 
ein  V.  Brisewitz  oder  Brusewitz  machte  sich  im  30jälirigen  Kriege 
als  k.  schwed.  Oberst  bekannt.  —  Carl  Friedrich  von  Brüse witz ,  ein 
Sohn  des  1746  verstorbenen  Balthasar  Heinrich  y.  B.  anf  Staats, 
Herr  anfEleinradmeritz  in  der  Oberlausitz,  Termählt  mit  einer  Grftfin 
V.  Wartensleben,  verw.  Grf.  v.  Gärnitz,  starb  1811  als  k.  prenss.  Ge- 
nerallieutenant a.  I).  ohne  Nachkommen.  £in  älterer  Bruder  des- 
selben hatte  vier  Söhne,  von  weichen  aber  nnr  der  Eine,  Wilhelm 
Gustav  V.  H.,  ein  höheres  Alter  erreichte.  Knist  Friedrich  v.  B.  aus 
dem  Hause  Moratz  bei  (ireitfenberg,  war  k.  pi  eiiss.  Oberst  bei  der 
Garde  etc.  —  Die  Annahme  des  N.  Prenss.  Adelslexicons,  dass  der 
genannte  Generallieutenant  v.  B.  wohl  der  Letzte  seines  alten  Stam- 
mes gewesen  sei,  kann  sich  nur  auf  eine  Linie  der  Familie  beziehen, 
denn  die  alten  Gfiter  Bandesow,  BrcndemUhl,  Campz,  Gammln  etc. 
standen  noch  1842  der  Familie  zu. 

Mimiel,  6.  Buch.  —  Shuipiim ,  II.  S.  .'i5l.  —  (ütithf ,  I.  S.  2U9  ii.  270  ii:irh  Mirr.icl  ii. 
PuJViuhirf,  Sciuvtd.  Kriegs. Ccscli.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  317  u.  V.  8.  81.  —  Frh,  v.  Ledebur, 
I.  S.  112  u.  III.  8.  21^  -  Si.'hfuuch,',- ,  III.  165;  B.,  Pomioerisdi  n.  V.  8.  72:  v  B., 
Schlosisch.  —  Pomni.  W.-B.  I.  Tj4b.  21. 

•  Brukenstein,  s.  Modler  v.  Brukenstein. 
Brakeuthal,  Freiherren.  Ungarisch  -  siebenbürgischer  Freiherru- 
stand.  Diplom  vom  18.  Nov.  1790  für  Michael  v.  Brakenthal,  k.  k. 
Geb.-  nnd  siebenbtirg.  Gnbemialrath,  KOnigsrichter  von  Herman'n- 
Stadt  nnd  Grafen  der  s&chsischen  Nation  nnd  für  die  beiden  Brttder 
desselben,  Garl  v.  B.,  k.  siebenbürg.  Hofconcipisten  und  Martin  v.  B., 
k.  k.  Oberstwacbtmeister.  Dieselben  stammten  ans  der  alten  sieben- 
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bürgisch-sächsischen  Patricierfamiiie  Brukner  de  Oltzina,  deren  Vor- 
fahren im  und  17.Jahrh.fastunuiiterbrochondieKönigsrichterwürdc 
in  dar  säcbsisclion  Nation  bekleideten.  Michael  IJrukner  v.  Bruken- 
thal,  Königsrichter  von  Fiiiifkircli,  wurde  in  den  Rakoczischen  Wirren 
wegen  Anhän^dichkeit  an  Oesterreich  von  den  Insurgenten  in  die  Ge- 
fangenschaft nach  Ungarn  abgeführt,  in  welcher  er  zwei  Jahre  blieb. 
1722  unterzeichnete  er  als  ständiger  Mitrepräsentant  der  sächsischen 
Nation  die  von  den  Ständen  ttber  Annahme  der  pragmatischen  Sanction 
ausgefertigte  Urlmnde  und  erhielt  7.  Juni  1724  den  Adel,  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Brakenthal.  Er  starb  1746  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Susanne  v.  Heydendorf  die  Söhne  Samuel  Friedrich  und 
Michael  B.  v.  B.  Ersterer,  gest.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  Gouverneur 
des  Grossfiirstenthums  Siebenbürgen,  war  einer  der  ausgezeichnetsten 
und  gelehrtesten  Staatsmänner  seiner  Zeit,  konnte  zum  Besten  des 
Landes  Viel  thun,  erhielt  1,  März  1762  den  Freiherrnstand,  so  wie 
1774  die  inscriptionelle  Verleihung  der  Herrschaft  Szouibathfalva 
und  stiftete,  da  seine  Ehe  mit  Sophie  v.  Clokner  kinderlos  blieb,  aus 
seinem  grossen  Vermögen ,  mit  Einschluss  seiner  bedeutenden  Öe- 
m&ldegallerie,  Bibliothek,  Mineralien-  und  Münzsammlung,  ein  Fidel-* 
commiss.  Der  Bruder  desselben,  Michael  (II.)  B.  v.  B.,  gest  1773, 
war  Obercapitain  des  Fogaraser  Districts  und  hinterliess  drei  Söhne, 
Michael  (III.),  Carl  (1.)  und  Martin  B.  v.  B.  Michael  (III.),  gest 
1813,  brachte,  s.  oben,  den  Freilierrnstand  in  seine  Linie  und  war 
in  erster  Ehe  mit  Susanne  v.  Rittern  und  in  zweiter  mit  Christine 
Grf.  Teleki  verniälilt.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  Freih.  Mi- 
chael (IV.),  gest.  18öö,  welcher  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Wesse- 
lenyi,  fünf  Kinder  hat:  Gyula,  geb.  1833,  Helene,  geb.  1834,  Arpadina, 
geb.  1836,  Acbaz,  geb.  1837  un'd  WiUma,  geb.  1838.  —  Freih.  Mar- 
tin, der  dritte  Sohn  des  Freih.  Michael  (II.)  starb  un?ermfthlt,  der 
zweite  Sohn  aber,  Freih.  Carl  (I.),  gest.  1807,  Termfthlte  sich  mit 
Catharina  V.  Sachsenfels  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
des  freiherrlichen  Stammes:  Freih.  Joseph,  geb.  1781,  k.  k.  Geh. 
Rath,  Kämmerer  und  quiesc.  Oberlandescommissair  in  Siebenbürgen, 
verm.  mit  Josephine  v.  Kisslingstein ,  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe 
lebt,  neben  vier  Töchtern,  den  Freiinnen:  Luise,  geb.  1804,  Sophie, 
geb.  1813,  verm.  mit  Sigmund  v.  Baresay,  k.  k.  Kämmerer  etc.  An- 
tonie, geb.  1816,  verm.  mit  Ladislaus  v.  Baresay  und  Bertha,  geb. 
1826,  verm.  mit  Georg  Grafen  Bcldi,  k.  k.  Kämmerer  und  Viceprilsi- 
denten  der  Finanz-Landes-Direction  in  Siebenbflrgen ,  ein  Sohn: 
Freih.  Joseph  Friedrich,  geb.  1803,  k.«k.  Kftmmerer,  Hofrath  und 
Präsident  des  Landesgerichts  zu  Hennannstadt,  verm.  mit  Therese 
Grf.  Hadik  und  Fudak,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Wilhelmine,  geb.  1841  und  Josephine,  geb.  1844 i  ein 
Sohn,  Hermann,  geb.  1843,  stammt. 

Uencal.  Taschcnb.  d.  froih.  Häuser,  1849,  8.  66  —68,  18.S3,  S.  57—59  u.  1859,  8.  10«  u.  107. 

Rruni;  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1858  für  Dr. 
Franz  Drum,  k.  k.  Oberstabsarzt  1.  Gl.,  mit  dem  Prädicate ;  Edler  von. 

Augab.  Alljj.  Zeil.,  IS&S,  Nr.         S.  3973. 
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Bmuncr  (in  Gold,  anch  wohl  in  Silber,  drei  schwarze,  [2  und  1] 
natfirliche  Wolfangeln ,  oder  aufgerichtete,  doppelte  Widerhaken  und 
zwar  so,  dass  der  obere  Widerhaken  gegen  die  Linke  gekehrt  ist). 
Bremensches,  im  LandeKehdingen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Parmeno  Brummer  1020  vorkommt.  —  In  Bezug  auf 
die  Abkunft  der  Familie  tlicilt  Musliard  nur  mit,  dass  der  Zuname 
Brummer  sich  auch  im  Geschleclite  v.  Wersabe  tinde,  denn  1400 
habe  Johann  v.  Wersabe,  sonst  genannt  Brummer,  geloht,  doch  sei 
es  auch  möglich,  dass  dieser  Beiname  durch  Adoption  entstanden 
wäre.  —  Aus  dem  Bremeuschen  kam  die  Familie  im  18.  Jabrh.  nach 
Holstein  und  gelangte  durch  Otto  v.  Brummer,  herzogl.  holstein-got- 
torpischen  Oherhofmarschall ,  welcher  anch  den  gräflichen  Cbaracter 
erlangte,  zu  grossem  Ansehen.  Derselbe  hegleitete  1742  den  rus- 
sischen Thron-Nachfolger,  Herzog  Carl  Peter  Ulrich  zu  Holstein- 
Gottorp,  nach  Petersburg,  wurde  nach  seiner  Ankunft  daselbst  dessen 
Oherhofmarschall  und  kehrte  im  Ponsionsstande  174(3  nach  Holstein 
zurück.  Der  adelige  Stamm  blühte  im  Bremeuschen  fort,  bis  derselbe 
18.  Jan.  1843  ausgegangen  ist. 

Munhard,  S.  171  ii.  172.  —  Gauhe ,  II.  8.  1402.  —  Scheidt,  Anmerk.  xu  Moser,  8.  417. 
—  Frh.  V.  d.  Knctebeck,  8.  99.  —  e.  Meding»  II.  8.  93  a.  94.  —  Suppl.  su  Siebia.  W.«B.  V. 
15.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hatiuover,  C.  49  a.  8.  5. 

Brummer  (in  Blau  ein  natürlicher,  mit  reifer  Frucht  versehener 
Haferstrauch).  Ein  ebenfalls  Brcmeusches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  im  Lande  Kehdingen  begütert  war.  Ungewiss  ist,  ob  dieses  und 
das  im  vorstellenden  Artikel  abgehandelte  (ieselilecht  zwei  verschie- 
dene Familien  waren,  oder  ob  beide  einen  tStamni  aufmachten,  wel- 
chem beide  Wappen  zum  Unterscheidungszeichen  zweier  Linien  dien- 
ten. Zu  diesem  Geschlechle  gehörte  Lüneburg  Brummer,  welcher 
1575  zumErzaht  zuHarssfeld  gewählt  wurde.  Zu  Mushards  Zeit  (An- 
fang des  18.  Jahrh.)  lebte  nur  noch  ein  männlicher  Sprosse,  Berthold 
Brummer,  der  vermählt,  doch  ohne  Kinder  war.  Mit  ihm  ist  später 
wohl  der  Stamm  erloschen. 

Muahardt  8.  17S  o.  174.  ~  «^  MtfUng»  II.  8.  94  u.  95.  —  Suppl.  su  Siebni.  W.-B.  T.  15. 

Brnuee,  Bnmscn.  Ein  seit  dem  15.  Jahrb.  In  Ostpreussen  be- 
gtttertes,  ursprünglich  ans  Schaffhausen  in  der  Schweiz  abstammen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  in  Preussen  in  der  zweiten  .Hälfte  des 

18.  Jahrh.  erloschen  ist.  Kilg»  s  und  Labehnen  im  Kr.  Preuss.  Eylau 
und  Kobitten  im  Kr.  Heiligenbeil  waren  schon  1408  in  der  Hand  der 
Familie,  welcher  Hasselberg  im  letztgenannten  Kreise  noch  1752 
zustand. 

Frh.  V.  Le,Mur,  I.  S.  III  u.  III.  S.  219. 

Bruiiuti  de  fampo  de!  Pozzo,  iranati  f«  innen  fehl.  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1777  flir  Hieronymus  Brunati,  Hiirüfer  zu  Rove- 
redo,  mit  dem  Prädicate:  de  Gampo  del  Pozzo,  zu  deutsch:  v.  ßru- 
nenfeld. 

Me,jeil,'  V.  hfiihtje.ld,  Er;;rni/.-H<l,  S.  2y.\. 

Bruiattif  Brunetti.   Altes,  italienisches  Grafeugeschlecht,  aus 
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welchem  der  verdienstvolle  Arzt  und  Director  des  Hebammeninstituts 
zu  Danzip:,  Dr.  Brunatti  stammte.  Krst  nach  seinem  Tode  am  31.  Jan. 
1835  ersahen  die  Testamentsvollstrecker  aus  den  hinterlassenen  Pa- 
pieren die  Abkunft  des  Verstorbenen,  der  nie  eine  Mittheilung  und 
noch  weniger  Gebraucli  von  dem  Stande,  welchem  er  angehörte,  ge- 
macht hatte.  Nach  Allem  stamn»te  derselbe  aus  dem  modenesis.chen 
Stamme  Brunetti,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  317  n.  318.  ~  Firk.  9.  LMtir,  L  8.  111. 

Bnmbcrg  NitiM.  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der 
Schweiz,  welches  von  dem  Ihm  zvstehenden  Rittersitze  Pnnt  den  Bei- 
namen annahm.  Bncelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Arnold  v.  Brun- 
berg,  welcher  1280  vom  Papste  Nicolaas  III-  zum  Ritter  geschlagen 
wnrde.  Der  Enkel  desselben,  Johann,  nannte  sich  zuerst  zugleich 
POntincr.  Mehrere  Sjirossen  des  Stammes  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  hat  lUicelini  angegeben. 

Gatihe ,  I.  8.  266  u.  2G7  narh  Bucolini,  Tom.  IV. 

Bruneau.  Altes,  flandernsches  Adelsgeschlecht,  welche  das  Schloss 
und  die  1683  zur  Yicomt^  gemachte  Herrschaft  Wastine  besass.  Ja- 
cob Bruneau  war  nm  1640  Prftsident  zn  Brflssel,  k.  span.  Resident  in 
England  und  nachher  Plenipotentiarios  inDeatschland  and  der  gleich- 
namige Sohn,  kOnigl.  Rath,  nahm  im  obengenannten  Jahre  denYi- 
comtetitel  an. 

GomA«,  I.  S.  266,  nach  Butkens. 

Iroeck,  Braanecii^  Segiser  ?.  Bmneck.  Altes,  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  welchem  das  Krbsclienkenamt  im  Stifte  ('ostnitz  zu- 
stand. Tlucelini  fängt  die  Stammreihe  dessel])en  mit  Rudolph  Segi- 
ser  um  1331  an.  Der  Knkel  desselben,  Johann  Rudolph,  kaufte  zu 
seinem  Sitze  das  Schloss  Bruneck  oder  Brauneck  und  seine  Nach- 
kommen nahmen  von  diesem  Schlosse  den  Namen  an.  Heinrich 
Ludwig  Segiser  t.  Bmneck  lebte  noch  1676.  Zn  einer  Linie  des 
Geschlechts,  welche  sich  in  Schwaben  niedergelassen  hatte,  gehörte 
Christoph  Segiser  y.  Bmneck,. welcher  zn  Anfang  des  18.  Jahrh. 
filrstl.  eichstftdt  Rath  nnd  Pfleger  zn  Altenstein  war. 

üfauhe,  r.  s.  267. 

Bninell.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Oct.  1650 
für  Christopli  Brunell,  k.  schwed.  Oberstlieutenant.  Derselbe  kaufte 
ir)54  riauentin  in  Pomnicrn  im  Fürstenthum  Caminschen  Kreise 
und  besass  1G63  auch  Engelswacht  im  Kreise  Greifswald. 

Frh.  F.  Uilfhiir,  I.  S.  111  u.  III.  S.  2U>.  —  Schwed.  W.-K.  Kiter.  82,  731. 

Brunetti  Brunetti  (in  Silber  ein  rother,  iu  der  Mitte  quer  nach  der 
rechten  Seite  von  einem  Pfeile  durchbohrter  Löwe).  Französ.  Adels- 
geschlecht ,  ans  welchem  ein  Sprosse  in  der  k.  preass.  Armee  diente, 
1813  als  Oberstlientenant  nnd  Commandenr  des  2.  ostprenss.  Biig.- 
Garais.-Bataillons  ans  dem  activem  Dienste  trat  nnd  1816  im  Pen- 
sioosstande  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  81.  —  Frfi.  r    T.edtfhnr ,  I.  S.  111  ii.  III.  S.  IM!».  . 

Brunetti^  aurh  Krefherreu  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt :  rechts 
quer  getheilt:  obeu.  iu  Silber  ein  schwarzer  Adler  und  unten  ein 
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schr&grechter,  geschachter  Balken;  links  ein  aaf  beiden  Seiten  ge- 
ziunter,  schr&grechter  Balken,  oIkmi  von  drei  [2  und  1]  güldenen 
Sternen,  unten  von  drei  |2  und  1|  rothen  Hosen  mit  zweiblättrigen 
Stielen  begleitet).  Böhmischer  Adels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom vom  16.  Jan.  1691  für  Johann  Jacob  IJnuietti,  Bischof  zu  La- 
cedaemon,  \Veihl)ischof  zu  Breslau  und  für  den  Sohn  seines  Bruders, 
Lazarus  Ambrosius  Bruuetti,  k.  k.  Geh.  Uath  und  Oberamtscanzier 
in  Schlesien  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Dec.  1692  f&r  Letzteren. 
—  Dieselben  stammten  ans  demHerzogthnmMassa  imModenesisehen 
und  Freih.  Lazarus  Ambrosius  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  Gold- 
schmiede im  Kreise  Breslau  und  Gross -Mablendorf  iin  Kreise  Fal- 
kenberg. 

Frl:  t.  U.lfhur,  I.  8.  III  u.  III.  S.  210. 

Brunetti;  Bruiieffi  v.  Trauenhofen  (Schild  geviert  und  in  der  Mitte 
mit  einer  goldenen,  oben  und  unten  fünfmal  gezinnten  IMauer  (jui-r 
belegt.  1  und  4  in  Koth  drei  [2  und  Ij  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Silber  drei  [2  und  1]  rothe  Kosen  an  zweiblättrigen  Stielen). 
Keichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Iguaz  Xaver  Brunetti,  Apo- 
theker zu  Görz  mit  dem  Frädicate :  v.  Tranenhofen.  Wie  die  Aehn- 
licbkeit  der  Wappen  ergiebt,  gehörte  die  Familie  des  Diplomsem- 
pfftngers  zu  dem  im  yorigen  Artikel  abgehandelten  ursprünglich  mo- 
denesischen,  später  schlesischen  Stamme  Brunetti. 

UfijeiU  V.  mid/t-ld,  Ergäni.-nd.  8.  254.  —  Siippl.  zu  Sit  l.m.  W.-R.  XI.  8. 

Rriinetz  \,  l/icgiiitzberg.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  den  k.  k.  Artilleriehauptmaon  Thomas lirunetz,  mit  dem 

Brädicate  :  v.  Liegnitzberg. 

Jd<'<li'r(<'  r.  .Mu/,l/rl,i.  l';i-:iii/.-15cl.  S.  254. 

JSruutt  (in  Uoth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  welcher  mit 
drei  nebeneinander  stehenden  Bärenköpfen  mit  goldenen  Halsbän- 
dern und  Ringen  belegt  ist).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vom  15.  Jahrb.  an  in  Brandenburg  und  in  der  Altmark  be- 
gütert war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  mehrere 
Güter  in  Hinterj)ommern  erwarb  und  später  auch  in  Westpreussen 
ansässig  wurde.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  im  Uuppinschen 
und  stand  mit  den  Gütern  Barsikow  und  (iartow,  ebenfalls  im  Bup- 
pinsclien,  so  wie  mit  Hohenberg  in  der  Altinark  bereits  1487  der  Fa- 
milie zu.  —  Für  den  mehrfach  angenommenen  Zusammenhang  der 
hier  iu  Rede  stehenden  Familie  mit  den  gleichnamigen,  in  di>n  folgen- 
den Artikeln  besprochenen  Geschlechtern  spricht  wenigstens  nicht 
die  Heraldik.  —  Bis  in  die  neuere  Zeit  haben  mehrere  Glieder  der 
*  Familie  in  k.  prenss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden.  —  Ein 
V.  Brunn  starb  1804  als  k.  prenss.  Oberforstmeister  zu  Oliva  und  ein 
V.  B.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Postmeister  zu  Wittstock  um 
1830.  Letzterer  hinterlicss  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Quast  zwei 
Söhne,  welche  als  Bechtsgelehrte  in  königl.  preuss.  Staatsdienste 
traten. 

r.  d.  Ilayen  ,  Beschreilnintj  <les  Goschlerlits  v.  Brunn,  1759,  zweitf  verimliitc  Ausgabe, 
178.S.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  S.  MS.  -  y,/,.  p.  Ledebur,  I.  S.  III  u.  112  ii.  IU.  R.  219.  — 
p,  Meding ,  II.  8.  95  u.  Abbildung  des  Wapp«tu).  —  Suppl.  »u  Siebm.  W.-B.  V.  M. 
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Bronn  (in  Gold  ein  sechseckiger,  rother  Stern).  Altes,  scliwei- 
zerischos  Adelsgeschlecht,  welches  sich  theils  t.  Brann ,  theils  von 

und  zum  Brunnen  schrieb. 

Stump/,  Schweizerchrouik,  Lib.  VI.  8.  A'Mi.  —  v.  d.  Uaatn,  Besclir.  d.  Uesclil.  v.  ßruiiii, 
S.  7.  —  aMmadtWt  III.  191  n.  V.  18S.  -  *.  Mtdimgy  III.  8.  85  a.  8S. 

Bnuin  (in  Silber  eine  rothe  Fiscbangel).   Altes,  elsassisches 

Adelsgeschlccht,  welches  in  Herzog's  P21sassischer  Chronik  und  von 
ürsinus,  Geschichte  der  Domkirche  zu  Meissen,  S.  33  auch  v.  IJorn 
genannt  wird,  doch  ist  nach  Oetter,  (beschichte  der  Burj^grafen  von 
Nürnberg,  Krster  Versuch,  S.  162  und  1(53,  der  eigentliche  Name 
V.  Brunn.  Dasselbe  kam  auch  nach  Franken  und  Johann  v.  Brunn 
starb  1440  als  Bischof  zu  Würzburg.  Bei  Gelegenheit  der  Erhebung 
des  Letzteren  machte  sich  die  Familie  in  der  Gegend  von  Ebern, 
einem  Städtchen  Im  Wftrzburgischeu,  ans&ssig,  ist  aber  bald  darauf 
erloschen. 

V.  d.  Hagen,  GeschU-litc-  d.  Goschl.  V.  Brunn,  8.  9.  —  Sakttr^  8.  266i.  —  Siebmaelierf  U. 

7t.  —  r.  Mfflinrj.  III.  H.  SH  II.  87. 

Brunn  (in  Blau  ein  goldener  gewöhiiliclier  Bruniu^n  mit  einem 
Scliwengel).  Altes,  fränkisches  AdelsL,n^schlecht  aus  dem  Staintnhause 
Brunn  bei  Nürnberg,  welches  von  v.  Einzinger  im  bayerischen  Löwen, 
oder  Verzeichniss  der  hayer.  Helden,  aufgefohrt  wird. 

V.  d.  Hagent  Ooschiehte  d.  Oesehl.  v.  Bninn,  8. 19.  —  SIebmaeitrf  V.  97.  Nr.  1 ;  v.  Bmn- 

■•r,  Fränkisch. 

Rrunii,  r.Ebfn  und  Bruuii^  v.  E.  u.  Brunnen^  auch  Freiherren  (Schild 
quergetheilt,  oben  in  Schwarz  ein  aufwaclisender,  goldener  (ireif  und 
unten  ebenfalls  in  Schwarz  drei  goldene  l'fahle,  oder  nach  Anderen 
Sturnipfähle  [Spitzen]).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
1.  Mai  1677  ftlr  Carl  Ferdinand  und  Georg  Gottfried  v.  Eben  und 
Bmnnen.  Altes,  ursprünglich  tiroler,  frtlher  reich  begütertes  Adels- 
geschlecht, dessen  StammschlossPetrapiana,. auf  deutsch:  Ebenstein, 
bei  IVient  lag.  Dieses  Schloss  besass  1227  Conrad  v.  Eben.  Im 
14.  Jahrb.  wendeten  sich  mehrere  Zweige  der  Familie  nach  Schwa- 
ben, wo  Greorg  v.  £.  1345  die  Güter  Brunn«  ti  und  Zubehör,  eine 
Stunde  von  Memmingen  a.  d.  Iiier,  erwarb,  und  der  Stifter  des  Hauses 
Eben  und  Brunnen  wurde.  Um  den  Anfani,'  des  IG.  Jahrh.  kam  das 
Geschlecht  nacli  Sclilesien  und  Böhmen  und  eiiaiiL'ti;  die  Herrschaft 
Königsberg  mit  Hammerau  im  Schweidnitzisciien ,  das  Burglehn  Rei- 
clienbach  im  Bcichenbachsciien,  Dittmannsdorf,  Gross -Nedlitz  und 
Bresa  im  Breslauscben  und  .Arnsdorf  im  Strehlenschep.  —  Von  den 
obengenannien  beiden  ersten  Freiherren  war  Carl  Ferdinand  ein  be- 
rühmter Parteigänger  unter  Montecuculi.  Derselbe  war  bei  Saatz  in 
Böhmen  begütert' ttnd  wurde  bei  Strassburg  erschossen,  Georg  Gott- 
fried aber  besass  die  Herrschaft  Königsberg  mit  dem  berühmten, 
noch  jetzt  als  Kuine  merkwürdigen  Schlosse  ICienau  unweit  Charlot- 
tenbrunn. Letzterer  starb  1717  und  das  reiche  Erbe  fiel  an  den 
Gemahl  der  einzigen  Tochter,  Anna  l'^leonora,  den  I ,andesältesteu 
Gotthard  Friedrich  v.  Reinhardt  auf  Lang- Hclwigsdorf.  —  Von  der 
böhmischen  Linie  trat  Freih.  Hans  Adolph  v.  E.  und  B.  aus  k.  k. 
Diensten  in  die  k.  preuss.  Armee.   Aus  der  Ehe  desselben  mit  Elisa- 
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beth  V.  Newe  stammte  Freih.  Carl  August,  welcher,  längere  Zeit 
Chef  des  einstmaligen  v..Zietenschen  Ilusarcnrcgimeuts,  als  k.  prenss. 
Generallieutenant  der  Cavallerie  starb.  Derselbe,  vermählt  mit  einer 
V.  Möhring,  binterliess  mehrere  Kinder,  namentlich  auch  einen  Sohn, 
welcher  später  in  englischen  and  portugiesischen  Diensten  stand,  in 
letzteren  vielfach  genannt  wurde  nndin  ersteren  alsOherst  1817  den 
k.  prenss.  Johanniterorden  erhielt 

(ir.  r.  /irnndis,  II.  S.  SS  ii.  164.  —  SinapiuA  .  T.  S.  346  u.  II.  S.  329.  —  v.  d.  Hagen, 
Re^cl.rtib.  d.  «eschl.  v.  Brunn.  8.  14.  —  N.  Fr.  A.-Lr.  II.  8.  99  u.  100  u.  V.  .S.  139.  —  Frh. 
p.  Ledebur^  I.  8.  189.  —  «.  Mtdina,  IIL  8.  dS  n.  89.  —  v.  Mmirkoftnt  Tiroler  WaoMn, 
Nr.  60. 

Braon^  s.  Brunsich  v.  Brunn,  S.  110. 

Brnniien^  zum  Brunnen  (in  Blau  ein  Springbrunnen).  Altes, 
schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welchies  aus  dem  Stamme  v.  Üetting- 
hansen  hervorgegangen  sein  soll.  Nach  Bucelini  war  Werner  v.  Oet- 
tinghauson,  welcher  nm  1189  lebte,  der  Stammvater  des  Geschlechts. 
Der  gleichnamige  ftlteste  Sohn  desselben  erhielt  1220  ans  der  väter- 
lichen Erbschaft  das  Stammhaas  Oettinghaosen,  oder  Ettinghansen, 
der  zweite  Sohn  aber,  Walther,  bekam  das  Schloss  vm  Brunnen  im 
Canton  Schwyz  am  Yierwaldstädtersee  und  nahm  von  demselben  den 
Namen  an.  —  Von  seinen  Nachkommen  war  Johann  um  1478  Haui)t- 
mann  der  Grafschaft  Baden  und  vom  Sohne  desselben,  Ulrich,  Haupt- 
mann zu  Sargans,  stammte  Johann  II.,  Hauptmann  zuTurgau,  welcher 
1515  in  der  Schlacht  bei  Marignano  blieb.  Später  kommt  Johann 
Heinrich  als  Landammann  und  Landeshauptmann  vor.  Der  Sohn 
desselben,  Anton,  gelangte  zu  den  Würden  des  Vaters  and  hatte 
gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  den  Stamm  dorch  einige  SOhne  fort- 
'  gesetzt. 

Bucelini,  IV.  8.  48.  —  Oaulf ,  I.  8.  S67  Q.  M8.  —  V.  d,  Moftn,  Betclmib.  d.  0«ichl. 

».  Brunn,  S.  7.  —  v.  Meding ,  III.  S.  86. 

Brunnenfeldj  s.  Brochetti  v.  Brunnenfekl,  S.  78. 

Bruiinenmayr j  Edle.  Keichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälz. 
Reichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Joliaiin  Anton  Brunueumayr, 
Pfleggerichtsschreiber  und  Leheninspector  zu  llemmau,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  von.  —  Derselbe,  geb.  1744,  wurde  als  k.  bayer.  quiesc. 
Landesgerichtsschreiber  za  Hemmau  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

e.  Lamgt  8.  SOS. 

iinncr,  Mnci  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 

Gold  ein  schwarzer  Greif,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert 
haltend  nnd  links  in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  P^in  in  Ost- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlccht,  welches  in  der  Mitte  des 
1 8.  Jahrh.  zu  Kosinko  and  Jonkerkeu  im  Kr.  liastenbarg  angesessen 
waren. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  ll.>  u.  III.  8.  219. 

BrttBBer^  Bruuoer  r.  Lebusteiu  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau 
zwei  goldene  Lilien  und  unten  in  Gold  eine  blaae).  Nicolaus,  Michael 
und  Franz  Branner  erhielten  13.  Sept.  1531  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbiief,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lehnstein.  —  Die  Nachkommen 
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waren  seit  Anfange  des  17.  Jahrb.  Erbsälzer  zu  Halle  und  Herren 
aaf  Dobia  und  Mttcheln  im  Saalkreiae.  ^  Georg  Pbilipp  B.,  Herr  der 
genannten  Güter,  bat  1745  am  Renovation  des  Adelsstandes,  erhielt 
aber  dieselbe  nicht. 

lifh.  9.  Ledebur,  I.  S.  112. 

Brunner,  Pronner  v.  Vasoltsberg  (Schild  geviert :  l  und  4  in  Roth  eiu 
silbernes,  rechts gekehrtes  Einhorn  und  2  und  Sin  Hlau  auf  fi:rünera  Hü^'cl 
eine  goldene  links  lliegende  Fahne).  Altes,  steiermJirkiscIies  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammreihe  Hucelini  mit  Heinrich,  einem  Verwandten 
des  Eberhard  Grafen  zu  Wallsce,  um  lo  03  anfängt  und  welches  auch  mit 
dem  Beinamen:  y.  Vasoltsberg  Toricommt.  Von  Heinrichs  Nachkom- 
men war  Colomann  1566  kaiserl.  Geh.  Rath  nnd  Yitzdom  in  Steier- 
mark. Der  Sohn  desselben,  EUms,  war  Landrath  in  Steiermark  und 
Beisitser  der  Hof-  und  Landrechte  nnd  als  Enkel  des  Letzteren 
kamen  später  Adam,  Johann  nnd  Wolfgang  v.  B.  vor. 

Bueelini,  III.  —  Gauhe,  I.  S.  268.  —  8iet>maeher,  III.  81:  B.  v.  Torfeibert;,  Sieierm. 

Brunne.  Märkisclies  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Lenzens 
Urkunden,  8.  418  und  S.  434  aufgeführt  wird.  Dasselbe  gebOrt  wolil 
zu  der  Familie  v.  13ruuuow. 

9.  HeUbach,  I.  S.  197. 

■nrnntWi  Brihmew  (in  Roth  drei  sehrägreehte,  silberne  Balken). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammhanse  BrQunow 
im  jetzigen  Kreise  Bnmmelsbnrg,  welches  schon  1307  dem  Hans  v.  B. 
instand.  Rudolph  y.  B.,  pommernscber  Canzler,  widersetzte  sich  den 
Anfängen  der  Reformation  in  roromern;  Michael  v.  B.  wurde  1564 
als  k.  poln.  Minister  vom  Könige  Sigmund  August  mit  einer  Gesandt- 
schaft an  die  Herzoge  in  Pommern  betraut  und  war  1569  zweiter 
Plenipotentiarius,  als  Herzog  Gotthard  Kettler  Semgallien  und  Kur- 
land der  Krone  Polen  einverleiben  liess;  ein  v.  B.  machte  sich  im 
30  jährigen  Kriege  bekannt  etc.   üas  Stammgut  wurde  1401)  gegen 
das  halbe  Gut  Quatzow  im  Kr.  Schlawe  an  die  v.  Massow  vertauscht. 
Im  16.  Jahrh.  theilte  sich  die  Familie  in  zwei  Linien:  die  Pommern- 
sche  nnd  die  Kurländische.  Letztere  stiftete  Michael    B.,  welcher 
sich  nach  Knrland  wendete  nnd  später,  zwei  Söhne  hinterlassend,  als 
Ganzler  starb.   Die  Stammlinie  theilte  sich  im  17.  Jahrb.  nochmals: 
es  machte  sich  nämlich  Otto  Caspar  v.  B.  im  Braunschweigischen  an- 
sässig.   Die  Kurländiscbe  und  die  Braunschweigische  Linie  haben 
dauernd  fortgeblüht,  die  pommernsche  Stammliuie  aber  ist  1838  mit 
Carl  v.  B.,  k.  })reuss.  Major  a.  D.,  Herrn  auf  Klein- Dewsbeig  im 
Kr.  Belgard  und  Trebenow  im  Kr.  Camin,  im  Mannsstamme  erloschen. 
—  In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in 
der  Neumark  und  in  der  zweiten  Hälfte  in  Ostpreussen  Grundbesitz. 
.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  standen  Irtther  mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee:  1808  dienten  in  derselben  zehn. Glieder  des  Stam- 
mes nnd  nnter  diesen  drei  als  Stabsofficiere. 

Mierael,  VI.  S.  470.  —  Gauhe ,  (.  8  ,  268  u.  269.  —  Brüggemann,  I.  S.  148.  —  N.  Pr. 
A..L.  V.  8.  81.  —  Vrh.  V.  Ledebur  y  I.  8.  113  ii.  III.  8.  '219.  —  Siebmacher ,  III.  165.  — 
PoBin.  W.-B.  II.  TM».  S9  lU  8.  M  Q.  85.  —  Kneschke,  II.  S.  72. 

Innscr«  Altes«-  nrsprflnglich  schweizerisches  Adelsgeschlecht, 
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welches  ans  der  Schweiz  nach  Preossen  anter  dem  ersten  Herzog 
Albert  gekommen  sein  soll,  Yon  welchem  aber  Nftheres  nicht  aufzu- 
finden ist. 

ßauhtt  II.  8.  108 

Branstch  f.  Brnn,  Edle  aad  MlUer  (Schild  der  Länge  imch  gc- 
theilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes,  an  die  Schildestheiluiig  gelehn- 
tes, halbes  Wa^'ciirad  und  links  in  Blau  eine  in  der  Mitte  schwebende, 
goldene,  mit  Edelsteinen  besetzte,  adelige  Krone.  Das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1752  hat  zwei  Helme,  der  rechte  mit  zwei  silber- 
nen Bütiülshörnern,  der  linke  mit  einem  offenen,  schwarzen  Adlers- 
tluge,  währedd  das  nach  dem  Diplome  von  1780  nur  den  Helm  mit 
den  zweiBlIffelshftrnern  zeigt).  —  Reichsadels-  nnd  Ritterstand.  Be- 
stätigongsdiplom  des  alten  Adels  vom  22.  Jani  1752  ftlr  Hartwig 
Heinrich  Brunsieb,  herzogl.  mekl^nb.-streUtz.  Geh.  Rath,  mit  Bei- 
Ie<j^ung  des  Reichsritterstandes  unter  dem  Namen:  Brunsich,  Edler 
V.  Brunn  und  vom  2'\.  Febr.  1780  für  den  Neffen  desselben,  Heinrich 
Wilhelm  Brunsich,  kurhannov.  Amtmann  zu  Nienover  und  Lanen- 
förde,  unter  den»  Namen:  Brunsich  v.  Brunn,  —  Dieselben  stamniten 
aus  einer  A(lel>tamilie  der  Oberpfalz,  aus  welcher  Hattig  v.  Brun, 
der  1539  als  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  nach  Nie- 
dersachsen gezogen  war,  wo  sein  bohn  sich  ihuusius,  dessen  Nach- 
kommen aber  Brnnsich,  Bmnsig  nannten.  —  Bie  Familie  bltthte  fort 
und.  war  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  in  Westprenssen  mit  Wierzsch 
im  Kr.  Schwetz  begtttert  -Zn  derselben  gehörte  der  8.  Dec.  1858 
gestorbene  k.  prenss.  General  der  Infanterie  a.  B.,  Georg  Bmnsig 
£dier  Brun. 

IV-A.  «.  LMw,  I.  8.  119.  —  9.  Mtding,  III.  8.  W— »1.  —  T^f^  IL  14S:  B.  v.  B. 
B{lt«r  o.  B  V,  B.  —  Suppl.  in  8i«lMB.  W.-B.  X.  10 :  B.      B.  Ritter. 

Braut*  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  M&rz  1785  für  Jo- 
hann David  Brunst,  kursftchs.  Hauptmann  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Arnold  Brunst,  knrsächs.  Lieutenant   Die  Notification  in  - 
Kursachsen  erfolgte  7.  Juli  1786.  Ber  Stamm  ist  spftter  wieder  aus- 
gegangen. 

Haudschr.  MotiMn.  —  Sappl,  so  Sivbn.  W.-B.  XL  8.  —  l^r«/,  I.  947.  —  W.-B.  d. 
Sidis.  8tMrt«t,  I.  W. JTimmM«,  I.  8.  TS. 

Bnmstcin  v.  BnuieU^  Imdlikj,  Freiherren.  Freihermstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1815  für  Ignaz  Brunstein  v.  ßru- 
nicki,  Herrn  der  russischen  Gflter  Zalleszezflk  nnd  Uhrynkowce  im 
Tarnopoler  Gouvernement  und  fttr  den  gleichnamigen  Keffen  des- 
selben. '  * 

*.  Langt  Nuhtrag,  8.  36.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bsyem,  II.  73  a.  XII.  17  a.  9,  WStektm. 
If.  Abth.  8.  151. 

IiMSwlck  r.  Imempa,  Cralnk  Ungarischer  Grafenstand.  Diplom 
Tom  7.  Oct.  1775  iQr  Anton  Brunsvik  de  Korompa  und  vom  8.  Nov. 
1796  für  den  Sohn  desselben,  Joseph  B.  de  K.  und  die  ganze  Fa- 
milie. —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  angesehenen,  unga- 
rischen Adelsfamilie,  aus  welcher  Thomas  ßrunsvik  von  1622 — 1625 
als  Aulicus  drs  Palatins  Stanislaus  III.  Turzo  vorkommt.  Von  den 
Nachkommen  wurde  der  obengenannte  Anton  Ii.  v.  K.  1774  Admi- 
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nistrator  der  Oraner  Gespanscbaft  —  Die  Stammreihe  der  Familie, 
welche  nnr  noch  im  weiblichen  Stamme  blttht,  war  folgende:  Tobias 
Bninswick:  Catharina  Sztasniczay;  —  Michael  (I.)  B.:  Elisabeth  Ho* 
niady;  — Michael  (II.)B.>  Theresia  Vitalis;  —  Anton  (I.)  Graf  Bruns-  ^ 
wick  V.  Korompa:  Anna  Maria  Adelffy;  —  Joscjili  und  Anton  (II.)» 
Brüder.  —  Von  dem  Soline  des  179H  «^o'^torbLMien  (irafen  Anton  (II), 
Ii.  k.  Kämmerer  und  (ich.  iiaths,  aus  der  Klie  mit  Anna  Freiin  v.  See- 
berg, dem  (iraten  Franz,  Herrn  der  llerrsclial't  Marton- V^asser  und 
Weisskirchen,  welclier  24.  Oct.  1849  den  Mannsstamm  schloss,  lebt 
die  Wittwe,  Sidonie  v.  Justh,  geb.  1801,  aus  deren  Ehe  die  Gräfinnen 
Maria,  geb.  183^  and  Geyza,  geb.  188^  stammen.  Die  Schwester 
des  Grafen  Franz,  Grf.  Theresia,  geb.  1778,  wurde  Ehrenstiftsdame 
zu  Brünn.  —  Vom  Grafen  Joseph — Broder  des  Grafen  Anton  (II.) — , 
gest.  1827,  Index  Curiae  und  k.  k.  Geh.  Rath,  lebt  aus  der  Khe 
mit  Anna  Grf.  Majthenyi,  gest.  IS;'!,  die  eine  Tochter,  Grf.  .Iuli;i, 
geb.  1787,  verw.  Freifrau  v.  Forray,  Oberhofmeisteriu  bei  1.  K.  H. 
der  Krzherz.  Maria,  Wittwe  des  E.  H.  Palatins,  und  dieselbe  hat 
14.  Juni  1847  den  auf  ilire  Nachkommen  vererblielien  erliländ.-österr. 
Tirafenstand  ei  iuilten.  Die  andere  Tochter,  Grf.  Henriette,  seit  1822 
Wittwe  von  Hermann  Grafen  v.  Chotek,  ist  1857  gestorben. 

Lehotzkuy  Stemmiitogr.  II.  8.  71«  —  Deutsche  Giafhab.  d.  Gegenwart,  III.  s.  l:t  ii.  44. 
—  Geneal.  TMcheob.  d.  fireib.  Hfinser,  18&9,  8.  14S  u.  14S  a.  Histor.  Uaiidb.  su  deiusenmi, 
8.  los. 

inueh  r.  Helberg.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Andreas  Brasch  t.  Kelberg,  Canzler  des  Klosters 
NenzelL 

MtgtrU  r.  Müldfeld,  Erpmr.  n<l.  S.  127. 

Braschen,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand,  Diplom  von  1 722 
für  Peter  Ernest  v.  Bruscben,  Bürgermeister  za.Eger,  mit  dem  Prä- 

dicate :  Edler  von. 

Uegerlr  v.  Mühif>-I.l.  Kru.iiiz.-Ra.  S.  127. 

Bruserk;  Brussky,  Kruski^  Brusske.  Ein  im  Breslauisehen  begüter- 
tes, später  ausgegangenes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  lü70  IJein- 
rich  V.  Bruski  vorkonimt. 

IKnMl,  Sileslofr.  renov.  C.  VTIf.  8.  8Sft.  —  Btnapiu»,  II.  8.  SM.  —  Frh.  ».  Ledtbur, 
I.  8.  112. 

BrusehaTcr.  Altes,  mcklenburpsches  Adelsgeschlecht ,  welches 
Zirzau  im  Amte  Wredeithiigen ,  Mcklenburg- Schwerin,  l»e.sass,  und 
aus  welchem  llennint^  Ui  useiihewer  1351  als;  Zeuge  auftritt.  Der 
Mannsstamm  erlosch  gegen  Ausgang  des  17..  Jahrh. 

Gauhe,  r.  «.  2«9  nach  v.  Pritzlmi  r. 

Bruselle-iichaabeck^  Briselle,  Freiherren.  Im  Kgr.  Württemberg 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  4.  Febr.  1829 
für  Christian  Aagust  t.  Bmselle,  k.  i?ürttemb.  Kammerherr  und  6e- 
neralm«jor  a.  D.  —  Die  Familie,  ans  welcher  derselbe  stammte, 
sehrieb  sich  frflher  Borusselir,  Brnxella,  Bmxellis,  Bruxelles  und 
Bronssel,  fahrte  auch  den  Grafentitel  und  gehört  ursprünglich  Italien 
an.  Später  kam  dieselbe  in  die  Niederlande  und  nach  l'ranlvi  eieli, 
WO  es  in  der  Revolution  seine  Besitzungen  verlor.  Die  btamnireihe 
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der  jetzt  in  Württemberg  und  im  Uerzogthum  Laueuburg  blühenden 
Liuie  BniseUe-Schaabeek  ist  in  absteigenden  Gliedern  folgende: 
Giovanni  Maria  ?.  Braselle:  Anna  v.  Lievrad;  —  Gonzaga  v.  B.: 
Maria  v.  Gervaise-Consy;  —  Theodor  Benedictas  v.  B.:  Caroline 

Freiin  v.  Jodoci;  —  Anton  v.  B.:  Maria  Anna  Wilhelmine  Frank 
?.  Franensteio;  —  Johann  Theoder  Anton  v.  H.,  kurpfälzischer  Re- 
gicrungsrath  und  herzogl.  württenib.  Ilofcaviilicr:  Sophia  Carolina 
Freiin  v.  Wimpffen;  —  Christian  August,  oben,  gest.  1846:  Sophie 
Freiin  Rau  v.  und  zu  Ilolzhausen.  Aus  der  Khe  des  Letzteren  stani- 
men  zwei  Söhne,  die  Freilierren  Joseph  und  Felix.  Freih.  Joseph, 
geb.  1808,  vermählte  sich  1838  mit  Sophie  Grf.  v.  Holstein  a.  d. 
Hause  Holsteinburg,  geb.  1815,  and  ans  dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne, 
Felix,  geb.  1840  and  Otto,  geb.  1843,  so  wie  zwei  Töchter,  Agnes, 
geb.  1839  nnd  Therese,  geb.  18441  —  Freih.  Felix,  geb.  1811,  hat 
sich  1846  mit  Maria  Freiin  ?.  Gemmingen» Hornberg  a.  d.  Hause  - 
Treschklingen,  gest.  1853,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Felix,  geb.  1853,  und  eine  Tochter,  Sophie,  geb.  1851,  stammen.  — 
Die  Familie  besitzt  in  Württemberg:  Schloss  Schaubeck,  Klein-Hot- 
war,  Heutingsheim,  früher  reichsuiuiiittelbare,  durch  Erbschaft  a» 
die  Familie  gekommene  Kittergüter,  im  Grossherzogtii.  Hessen  das 
adelige  Gut  Schloss  Stockau  und  im  Uerzogth.  Lauenburg  das  Gut 
Basthorst. 

Otut,  Ad«l9b.  d.  Kgr.  Wfirtt«aib«Tg,  8.  41S.  —  Omcal.  TM^tnb.  4*  Mh.  HiMMr,  Mil, 
8.  S8,  1858,  S.  82  tt.  18S9,  8.  107  u.  108.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württeabeig,  Nr.  75  u.  8.  36.  — 
Knnehke,  I.  8.  71. 

Iiasbi,  8.  Bmseek. 

inusow^  Mntw.  Märkisches,  nm  1468  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

ZedUr^  TV.  8.  797.  -  ffmarfmami,  8.  S6. 

Bnqr»  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
von  einer  schwarzen  Krähe  begleitet).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  r.  I.c{phur  .  I.  S,  112.  —  W.-H.  d.  l'rouss.  Kln  iii|irc)V.  Nnchtriiji;  ,  Tab.  7. 

Bru}n  V.  Blaiikeiihorst  (in  Silber  vier  rothe  mit  zehn  jioMenen 
Lilien  belegte  Querbalken).  lioUundisches,  nach  Cöln  eingewander- 
tes Patriciergeschlecht,  welches  mit  Gabriel  Ignaz  de  Bruyn  de  I>lan- 
kenhorst  20.  Febr.  1708  im  lifonnsstamme  ausgegangen  ist 

Fahn«t  I.  8.  M.  ~  Frh.  *.  Ltdebmr^  I.  8.  112. 

Brjrckta,  Biychti  Bricht  Ein  im  vorigen  Jahrhundert  in  Pom- 
mern vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1730  Stadnitz  nnd 
Tnebiatkow  im  Kr.  Lanenburg-Bütow  besass. 

V,  Ledebur,  l.  S.  112  u.  III.  S.  219. 

BrzechflTa.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ludwig 
V.  B.  1802  Gwiazdowo  und  Kupanino  im  Kr.  Gueseu,  Grossherzogth. 

P  oseu,  besass. 

Frh.  r.  T.fd>-i>ur,  III.  S.  219. 

Brzeuüki.  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  L  gehörendes,  in  West- 
preussen  begfltertes  Adelsgeschleeht  ans  dem  Stamhaase  Brzenczek. 

cw  ltdtbt$r^  m.  8.  819. 
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Brsfskl.  Polnisches,  zum  Stamme  To])or  ziililcndcs  Adcls- 
geschleclit,  welches  in  Ostprens^en  Scliliewe  im  Kr.  Mnlmiiii,'i'n  und 
Wommen  im  Kr.  Fricdlaud  erwarl).  Stanislaus  v.  B.,  llcir  auf  Wom- 
men, k.  preuss.  Major  a.  1).,  starb  Iö32.  —  Jetzt  ist  die  Familie  im 
Grossherzogtbum  Posen  begütert.  1854  war  Joseph  v.  B.  Herr  auf 
Dziadkowo,  Jobano  B.  Herr  auf  Jablkowo  und  Aemilian  v.  B.  Herr 
auf  Krotoszyn.  —  Thomas  v.  Brzeski  trat  1849  als  Hauptmann  im 
1.  königl.  sächs.  SchützcDbataillon  aus  dem  activen  Dienste.  Der- 
selbe stammt  aus  einem  Zweige  der  Familie,  welcher  im  Anfange  des 
vorigen  Jahrhunderts  aus  Polen  nach  Kursachseu  kam  und  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  sächsischen  Armee  standen.  Dieser 
Zweig  führt  das  Wappenhild  des  Stammes  Topor,  das  silberne  Heil, 
nur  auf  dem  üelme:  der  Schild  zeigt  in  Roth  ein  trabendes  lioss. 

iliuidKchr.  Notixen.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  318  ti.  V.  8.  81.  —  Dresdner  Kalender  z.  (iebr. 
t  d.  B«tid«l»,  1847,  S.  ly.'.  u.  1S48,  S.  153.  —  Frfi.  *.  Ledthur,  I.  S.  \\1  ii.  III.  S.  211*. 

Brzesa.  Polnisches,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  mit  meh- 
reren Gütern  im  Kr.  Wongrowiec,  Grosslier/ogth.  Posen,  angeses- 
senes Adolsgeschlecht.  Dasselbe  ist  wohl  die  oben,  b.  70  aufgeführte 
Familie  iireza. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8^319  u.  220. 

■naaMkl*  Polnisches,  zom  Stamme  Rogala  zählendes,  im 
Grossheraogth.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecbt.  Michael  t.  B.  war 
1803  Herr  auf  Gohnn  im  Kr.  Gnesen;  Augast  v.  B.  besass  1854  Cza- 
chnrki  im  Er.  Schroda  und  Joseph    B.  Slowikowo  nild  Sczeglin  im 

Kr.  Mogilnow. 

Frf>.  V.  Lfdehur,  \.  S.  113  u.  III.  S.  Tld. 

Brzeziiiski.  Den  von  dem  Dorfe  Hrzeziio  (Briesen)  im  Kreise 
Schlochau,  Westjjreussen ,  herkommenden  Namen  lirezinskj  luliron 
mehrere  Familien  verscliiedener  Ötilmme,  welclie  noch  jetzt  in  Üi  zezno 
Gutsantheile  besitzen,  die  ihren  Vorfahren,  tapferen  Kriegern,  nach 
Besiegung  des  deatschen  Ordens,  zur  Belohnung  und  zum  Schutze 
der  prenssischen  Grenze  gegen  Pommern ,  von  Casimir  IV.  König  in 
'  Polen  mit  adeligen  Rechten  verliehen  worden  waren. 

Frh.  ».  Ledebur,  I.  8.  112  n.  III.  .S.  220. 

Brzeiinski  r.  Brzoza^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Neuer- 
lich, 185G,  stand  in  der  k.  k.  Armee  Iguaz  B.  Bitter  v,  B.  als  Kitt- 
meister im  6.  Husaren  regime  ut. 

Uandschr.  Notix'. 

Brsastowskl^  auch  Crtfeii«  Im  Kgr.  Preussen  1802  anerkannter 
Grafenstand.  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Strzemin  gehörendes 
Adelsgeschlecht 

9.  Ledebur,  f.  8.  IIS  u.  TU   s.  220.  —  W.-B,  d.  Preuss.  Mon.  I.  27. 

Brzezyna^  Brzezina  v.  Birkenhain.  Erbliind.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  mit  dem  PrSdirate:  v.  l'irkenhain.  Neuerlich  (ISöfi)  stan- 
den aus  diesem  Geschlechtc  in  der  k.  k.  Armee  Franz  B.  v.  B.,  k.  k. 
Major;  Anton  B.v.  B.,  k,  k.  Hauptmann  l.Clas.se  und  Thomas B.  v. Ii., 
k.  k.  Hauptmann  l.Classe  und  Platzconimaudant  zu  l^esina. 
HandMür.  Notlten. 

Inny^a  T.  Birkeithal.  Erbl&nd.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 

JbMitcAit«,  Denurh.  Ad«lt-Les.  It.  8 


1778  für  Franz  Brzezyna,  k.  k.  Garnison-Artilleriehauptmann,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Birkenthal.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden. 
Neuerlich  (1856)  standen  in  der  k.  k.  Armee  die  Lieutenants  Eduard  B. 
Edler  v.  Birkenthia  and  Ferdinand  B.  Edler  v.  Birkentbai. 

HaiKlsclir.  Notiaen.  —  MtfftrU     MSh^Mf  Ei«tns..Bd.  fl.  S54.  —  Sappl,  sn  Slebm. 

W.-B.  XII.  11.  ,  ,  1^ 

Brzezyna^  Brzeziua  r.  Birkenwald.  Böhnüsclier  Adelsstand.  Diplom 
von  1727  fttr  Johann  Wenzel  Felix  Brzezyna,  Bürger  zu  Prag  und 

emeritirten  Landtafel -Registrator,  mit  dem  Prädicate:  v.  Birken- 
wald. 

.\fr;/n  le  V.  Mühlfeld,  Ergiot.-Bd.  8.  »64. 

Brzezowskt.  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecbt,  welches  im  An- 
fange des  19.  Jahrh.  (1803)  im  Grossherzogth,  Posen  und  in  Pom- 
mern begütert  war.  Michael  v.  B.  besass  ('z«chowo  und  Jarsembkowo 
im  Kr.  Gnesen  und  Slakow  im  Kr.  Lauenburg. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  2'JO. 

BiiiMhowskL  Polnisches  Adelsgeschlecbt,  welches  nach  Schle- 
sien kam  nnd  sich  im  Oppelnschen  und  Batiborschen  ansässig 
machte. 

Sinapiu.i.  II.  S. 

Bnoslui.  Polnisches,  dem  Stamme  Nowina  einverleibtes,  nach 
Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  B.,  1813  Lieute- 
nant im  ost])reus.  Nationalbusarenregiment,  starb  1830. 

Frh.  V.  r.;h'h,ir,  III.  S.  220. 

,  BJänick.  Altes,  kärntner  Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach 
Kleder^tsterreich  wendete  und  daselbst  von  1498^1637  vorgekom- 
men ist. 

Wiisifrill,  I.  S.  404  u.  405.  '  • 

Bubelwitz,  Bibelwitz.  Ein  von  Bucelini  und  Henel  kurz  erwähn- 
tes, von  Sinapius  noch  unter  dem  Adel  in  Schlesien  am  Anfange  des 
18.  Jahrb.  aufgeführtes,  um  Oi)peln  und  Batibor  begütertes  Adels- 
geschlecht, welches  bald  nachher  erloschen  ist. 

Sinttpius,  1.  S.  1501.  —  Sifhiii'ichrr,  I.  hl:  v.  Rübchvitz  .  Srlilrsi^irh. 

BiibenheuH;  Specht  v.  Bubeuheini^  auch  Freiherren.  Altes,  rhcin-  ' 
ländisches  Adelsgeschlecbt,  welches  nach  Humbracht  schon  zu  An- 
fange des  14.  Jahrh.  bltthte.  Johann  t.  B.  war,  wie  Bucelini,  Ger- 
mania Sacra,  angiebt,  1439  Abt  zu  St.  Jacobi  bei  Mainz  nnd  ein 
Anderer  dieses  Namens  1540  Abt  m  Erfurt.  Johann  Georg  y.  B. 
starb  1688  als  würzburgischer  Geh.  Eath  und  Kammerpräsident  und 
von  dem  Bruder  desselben,  Philipp  Joerge  v.  B.,  stammte  Georg  Wil- 
helm V.  B.,  kurmainz.  Kammerherr,  wie  aucli  würzburg.  Geh.  Rath 
und  Oberamtmann  ,  welcher  den  Stamm  durch  vier  Söhne  fortsetzte. 
—  Franz  Emmerich  Wilhelm  Freih.  Specht  v.  Bubenheim  war  1709 
Domdechant  und  Erzpricster  zu  Mainz ,  Geh.  Rath  und  Statt- 
halter daselbst.  Mit  ihm  hören  die  lyacbrichteu  über  das  Ge- 
schlecht auf. 

aint^raektf  Tftb.  185.  —  Oauke,  I.  S.  270. 

'Bibeab^fcii  aifh  lifibeErea«  Beichsfreiherrnstand.  Diplom  vom. 
28.  März  1722.  Altes,  ursprflnglich  aus  der  Schweiz  stammendes, 
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schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihc  Bucelini  mit  Con- 
rad um  1203  beginnt  In  Schwaben  stand  dieselbe  schon  im  16.  Jahrb. 
in  Ansehen  und  Johann  Caspar  t<  B.  war  1490  Landmarschall  des 
Hersogth.  Württemberg  und  Hauptmann  der  Ritterschaft  am  Keckar. 

Susanna  v.  ß.  kommt  um  16.30  als  Acbtissin  zu  Lindau  vor.  Um  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.  lebten  drei  Brüder  v.  B.,  von  welchen  aber  nur 
der  jüngste,  Marcus  v.  B.,  den  Stamm  fortpflanzte:  die  beiden  alteren 
waren  in  den  deutschen  Orden  getreten.  Von  den  Nachkommen  des 
Marcus  war  Christian  v.  B.  1712  kurmainz.  und  bamberg.  Kammer- 
herr, Hof-  und  Kegierungsrath  und  Amtmann  zu  Senfteiiber^',  und, 
das  obenerwüiiute  r  reiherrndiplom  ist  wohl  durch  ihn  in  die  Familie 
gekommen.  Der  Stamm  hat  in  Bayern  fortgeblttht  und  ist  in  die 
Adelsmatrikel  eingetragen  worden,  doch  batv.  Laug  diese  £intrar 
gung  noch  nicht  erwähnt. 

GonAe  ,  I.  S.  270  u.  L'71  iinch  Bucelini,  tll.  u.  Riir;xerm' istc-r  ,  SrliwäU.  Iici>  lisailxl..  •» 
Siehmaeher ,  I.  114:  v.  Hüüi>iiliof<>ii,  ücliwibUch.  —  v.  HattMein,  II.  Tab.  l.  —  6'u<rer.  S.  688. 
-  Suppl.  Ell  Atebm.  W.-B.  ni.  18.  —  W.>B.  d.  Rftr.  Bayern,  II.  T4  u.      Wlkcktm^  >.  Ablli. 

8.  Iii  u.  15:1. 

Babna,  Bubua  v.  littilK,  UrafiMi,  aud  Biibiia  v.  Murlirh,  FreihcrrcM 
und  Ritter.  Bcihmischer  Craleiistund,  l)i|)]um  von  1()82  für  Johann 
Heinrich  Freih.  Bubna  v.  Littitz,  Landesiuiuiftmann  der  ( iraf.schaft 
Glatz.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgcschlecht ,  welches  in  die  Zeiten 
der  Przemisliden  hinaufreicht  Dasselbe  blüht  schon  lange  in  zwei 
Linien,  einer  älteren  und  jüngeren.  Die  altere,  oder  die  nach  dem 
Stammbanse  Littita  im  KAniggrfttzer  Kreise  genannte  Littitzer  Linie, 
welfihe  den  Grafenstand  filhrt,  besass  Littitz  als  Fideicommiss  von 
1562,  doch  ist  dasselbe  neuerlich  an  die  Freih.  v.  Senftenberg  ge-  * 
kommen,  die  jüngere  Linie  aber,  welche  sich  Bubna  v.  Warlich 
schreibt,  blüht  im  frciheriiichen  und  ritterschat'tliclien  Stande.  — 
Die  Stammtafel  des  gräflichen  Hauses  fangen  Baibin  und  Hühner  mit 
dem  Ritter  Ottick  v.  Hnhna  zu  Ansgan.ue  des  15..Iahrl).  an.  Im  fünf- 
ten GÜLMle  von  demselhen  stammte  Nicolaus  Wratislaus  v.  B.,  wel- 
cher zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  lebte  und  der  Sohn  desselben  war 
der  obengenannte  erste  Graf  Johann  Heinrich.  Von  Letzterem 
stammte  Graf  Frans  Adam,  k.  k.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn,  Graf  Ignas 
Anton,  sieh  1710  mit  einer  Grftfin  v.  Kostitz  Termählte  und  den  Stamm  * 
fortsetzte.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  wurde 
die  Familie  namentlich  durch  den  Grafen  Ferdinand,  gest.  1825,  k. 
k.  Geh.  Rath,  Fcldmarschalllieutenant  und  Kämmerer,  berühmt. 
Die  bekannt  gewordene,  bis  auf  denselben  herabsteigende  Stamm- 
reihe ist  nachstehende:  Kurata  .laroslaus  Graf  v.  Buhna  und  Litticz: 
Esther  Eva  Wratislaw  v.  Mitrowit/;  —  Innocenz  Ferdina^id:  Maria 
Constanze  Borinic  v.Lhota;  —  Johann  Wenzel:  Maria  Carolina  Anna 
Freiin  v.  Beck;  —  Innocenz;  Josepha  Grf.  v.  Bubna  und  Littitz;  — 
Ferdinand.  —  Das  Haupt  der  ülteren,  gräflichen  Linie  ist  jetzt  Graf 
Frans  —  Sohn  des  1609  verst  Grafea  Franz  aus  der  Ehe  mit  Uaria 
Catharina  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinsky  —  k.  k.  Kämmerer,  Herr 
der  Fideicommissherrschaft  Daudleb  mit  Jeleny  und  des  Fideicom- 
aisBgntes  Blatte^  verm.  1815  mit  Eleonore  Freiin  Mac  Euis  v.  Atter 

8* 
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und  Iveagh,  geb.  1795,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Rosa, 
geb.  1816,  vcrm>  1841  mit  Viucenz  Grafeu  Bubua  v.  Littitz,  s.  unteo, 
stammt.  Der  Bnider  des  Grafen  Franz ,  Graf  Ferdinand,  vormaliger 
k.  k.  Guberniiklrath  and  Kreishanptmann  zn  BrOnn,  hat  sich  1824 
mit  AmaliaKreimel  Yerm&hlt  und  ans  dieser  £he  stammen  zwei  Töch- 
ter, Ludmilla,  verm.  1855  mit  Ladislaus  Grafen  Serenyi  v.  Kis-Se- 
r6ny,  Herrn  der  Herrschaft  Putnok  etc.  in  Ungarn  und  Camilla,  ein 
Sohn,  Graf  Ottokar,  k.  k.  Oberlicutenant.  —  Aus  der  Ehe  des  Grafen 
Anton,  gest.  1809  —  Grossvaters-Bruders-Sohns  des  Grafen  Franz 
—  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmanns  mit  Antonia  Freiiu  Schlutitzky 

V.  Schlutitz,  gest.  1846,  leben,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroline, 
Stiftsdame  zu  Brünn,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl  und  Yincenz. 
Graf  Carl,  geb.  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Mi^or  in  d.  A.,  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  1839  mit  Leontine  Freiin  v.  Bern&ttfy,  gest.  1842 
und  in  zweiter  1850  mit  Caroline  Gaal.  Ans  der  ersten  Ehe 
stammt  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1840;  aus  der  zweiten  aber  zwei 
Söhne,  Franz,  geb.  1850  und  August,  geb.  1852.  —  Graf  Vincenz, 
geb.  1806,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  vermählte  sich  1841 
mit  Rosa  Grf.  Bubna  v.  Littitz,  s.  oben,  geb.  1816  und  aus  dieser 
Ehe  sind  neben  einer  Tochter,  Eleonore,  geb.  1850,  vier  Söhne  ent- 
sprossen: Franz,  geb.  1844,  Enianuel,  geb.  1845,  Carl,  geb.  1848 
und  Joseph,  geb.  1851.  —  Von  der  jüngeren  Linie:  Bubna  v.  War- 
lich standen  nenerlieh  (1856)  in  der  k.  k.  Armee:-  Frans  Babna 
?.  Warlich,  k.  k.  Generalmajor,  Premierwachtmeister  nnd  Hanscom- 
mandant der  k.  k.  ersten  Arcierenleibgarde;  Bndolpb  Bnbna  t.  War- 
lich, k.  k.  Oberst  beim  Militairfohirwesencorps ,  Landesfuhrwesens- 
commandant  an  Pesth  und  Hermann  Bubna  V.  Warlich,  k.  k.  Ober- 
lieutenant. 

BaUin,  Tab.  SwinniAt.  P.  III.  —  Hühner,  III.  Nr.  825.  —  Gauh4,  L  8.  271.  —  Grafenh. 
d.  Oegeuw.  I.  8.  127  u.  198  a.  III.  S.  475.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  griA.  Hiuser,  1859,  S.  143 
n.  144  u.  Hlstor.  Uaiidb.  eu  demselben,  8.  104.  —  Tvrog^  II.  2S7.  —  Sappl,  tu  Slebm.  W.-B. 

VI.  8:  Gr.     B.;  VII.  10:  ▼.  B.,  Sitter  u.  VI  IL  2.  Gr.  v.  B. 

licet.  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  für  Lucas  Bucco,  brannschw.-lttnebnrg.  Obersten  und  spä- 
ter Oberstallmeister.  Derselbe  war  ein  natürlicher  Sohn  des  Herzogs 
Georg  Wilhelm  zn  Braunschweig  und  Lttneburg,  welcher  dem  Letz- 
teren bei  seiner  Anwesenheit  in  Venedig  von  einer  schönen  Griechin 
geboren  worden  war.  Der  Sohn  des  Lncas  v.  B.,  Georg  Wilhelm 
V.  B.,  war  braunschw.-lüneburg.  Oberhauptmann  und  der  Enkel  und 
Urenkel  stand  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  k.  k. 
Armee.    Später  ging  der  Stamm  aus.  . 

Fi'h.  r.  <T.  Knmebeck.  S.  '.H*  u.  100. 

BHceliuij  ßuceliini^  Biitceliii;  Buccelen^  Bucellen  und  Byzelin  v.  Rieh«- 
mentj  hreiherreu  und  (*rafeu.  —  Erbländ.  -  osterr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  —  Freiherrndip|om  vom  38.  Juni  1652  für  Horaaiua 
Bucelini  v.  Richemont^zn  Weidhaag  etc;  und  für  den  Vetter  Octa- 
vins  B.,  so  wie  fftr  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafendiplom  vom 
1.  Juni  1683  für  Julius  Friedrich  Freih.  v.  B.  —  Ältesten  Sohn  des 
Freih.  Horazins  —  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  K&mmerer,  Hofcanzler, 
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Staats-  und  Coiiferenzministor  etc.,  so  wie  ftir  das  ganze  Geschlecht. 
Das  letztere  Diplom  wurde  in  <  )cstorreicli  28.  Sept.  1684  publicirt. 
—  Altes,  in  Frankreich,  Italien,  Deutschland  und  Flandern  verbreitet 
'  gewesenes  Geschlecht,  dessen  Ursprung  der  aus  demselben  entspros* 
sene,  bekannte  Genealoge  Gabriel  Bucelini,  s.  Bd.  I.  S.  YIL,  in  eine 
sehr  frflhe  Zeit  zniückgeAhrt  hat  Als  der  Stammvater  des  Geschlechts 
giebt  derselbe  den  Aurelian  Herrn  v.  Richemont  (Reichenberg), 
einem  Schlosse  an  der  Mose] ,  nnweit  Metz ,  an ,  welchem  König  Clo- 
dovaeas  von  Frankreich  wegen  der  um  484  ihm  geleisteten,  treuen 
Dienste  mit  dorn  Schlosse  Melun  an  der  Seine  unter  dem  Titel  eines 
Herzo,t!thums  beschenkt  habe.  Aurelian  soll  zu  Ehren  des  Kö- 
nigs seinen  Sohn  Clodovaeus  genannt  haben  und  der  Sohn  des  Letz- 
teren sei  Bucelini  I.,  Generalfeldmarschall  des  Königs  Theobert  I. 
in  Austrasien,  gewesen.  Von  Claudius  Bucelin,  welcher  zu  Ende  des 
8.  Jahrb.  lebte,  hat  Gabriel  Bncelini  die  fortianfende  Stammreihe  des 
Geschlechts  bis  sn  seiner  Zeit  gegeben ,  ohne  dass  aus  derselben  zu 
ersehen  ist,*  zn  welcher  Linie  er  selbst  gehört  habe.  Gewiss  weiss 
man  nur,  dass  sein  Vater,  Johann  Jacob  B.,  in  der  Schweiz  gelebt  habe 
und  dass  seine  Mutter  eine  Vogt  v.  Castell  gewesen  sei.  —  Zu  linde 
des  15.,  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  liess  eine  Linie  des  Stam- 
mes sich  in  der  Grafschaft  Görz  und  in  Krain  nieder  und  im 
17.  Jahrh.  kam  ein  Zweig  nach  Oesterreich.  Es  wurde  nämlich  Ho- 
razius  Bucellen  v.  8ada,  Herr  auf  Weidhaag,  niederösterr.  Kegie- 
rungsratL,  26.  Apr.  1636  unter  die  neuen  Geschlechter  des  nieder- 
österr. Bitterstandes  nnd  nach  der  1652  erfolgten  Erhehong  in  den 
Freiherrnstand,  s.  oben,  8.  Oct  1652  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Herrenstandes  aufgenommen.  —  Der  ftltere  Sohn 
des  Freih.  Horazins,  Graf  Julius  Friedrich,  s.  oben,  hinterliess  nur, 
da  sein  Sohn  im  20.  Jahre  gestorben  war,  sechs  Töchter,  der  Bruder 
desselben  aber,  Graf  Johann  Andreas,  setzte  den  Stamm  in  Krain 
durch  den  ersten  Sohn  zweiter  Ehe  mit  Freiin  v.  Neuhauss,  den  Gra- 
fen Leopold  Nicolaus,  fort.  Aus  der  Khv  desselben  mit  Maria  Fran- 
zisca  Catharina  Grf.  v.  Verdenberg  stammte  Graf  Leopold,  k.  k.  Ritt- 
meister, verm.  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Kichtenburg,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Julias  und  Anton.  Von 
Letzterem,  welcher  1780  starb,  lebten  zu  Wissgrills  Zeit  zwei  Söhne, 
Leopold,  in  k.  k.  Bancaldiensten  nnd  Johann  Nepomuk,  k.  k.  Gadet. 
Hit  diesen  beiden  jungen  Grafen  hören  die  genauen  Nachrichten  Uber 
die  Familie  auf  und  der  alte  Stamm  ist  wohl  nach  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  ausgegangen. 

Bucelini,  Iii"  S.  15  flF.  —  (rauhe.  1.8.  271—274.  -  Witsj/rill,  I.  8.  49«— 511.  —  SchmiUt, 
I.  8.  170.  —  Siebmaeher ,  IlL  33  n.  V.  i  mit  d«m  BeUaU« :  Gr.  v.  Ueidieuberg.  —  Suppl. 
tu  Siebtti.  W.-B.  I.  S9. 

Buch,  Buche,  drafen.   Alte  Grafen  in  Thüringen,  deren  gleich- 
namige Grafschaft  an  der  Unstrut  lag.   Christian  war  erster  Canzler 
des  K.  Friedrich  L  und  später  von  1164—1180  Erzhischof  und.Eur-  ^ 
ftrst  zu  Mainz.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  urkund- 
lich vor:  Heinrich  1148,  Hugold  1203,  Otto  der  Aeltere,  Otto  der 
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Jüngere  und  Gumport,  Gebrüder,  1333.  Später  wird  die  l'amilie 
nicht  mehr  erwälmt.  Dieselbe  besass  die  Schutzvüigtei  über  das 
Kluäter  zu  Memlebeiif  welche  1244  an  die  Aebte  zu  Hersfeld  kam. 

9.  FalkgH»t«in ,  Tbüriag.  Chronik,'  Lib.  S.  P.  2.  8.  783— T90.  —  Bekamel,  Tom  Kloiler 

Henlci.iMi,  s.  io:>.  —  Oiuüle,  II.  s.  los  u.  109. 

B«eh^  Freiherren.  Ein  in  den  österreichischen  Erblauden  vorr 

gekommenes,  freiherrliches  Geschleclit,  zu  wolcliem  Georg  Freih. 
V.  B.  geliörte,  welcher  1GG4  k.  k.  Gencraluuijur  war.  Dasselbe  soll 
aus  der  Schweiz  gestammt  haben  und  das  Stammhaus  das  im  Canton 
Turgau  am  Flusse  Keinpt  schon  lange  in  Kuineii  liegende  Schloss 
Buch  gewesen  sein.  Wahrscheinlich  ist  diess  das  S.  119  erwähnte 
schweizerische  Geschlecht^ dieses  NameDs. 

9a»A«,  L  8.  978.  % 

■■ck  (in  Silber  ein  naeh  der  rechten  Seite  gekehrter,  rother 
.  Löwe).  Eins  der  ältesten  AdelBgeschlechter  der  Altmark,  in  welcher 
das  Schloss  und  die  ehemalige  Stadt  Bach  der  Stammsitz  desselben 
war.  Glieder  der  Familie  treten  nrkandlich  schon  1196  als  Mini- 
sterialen des  Markgrafen  Otto  II.  auf  und  von  da  an  finden  sich  in 
fortlaufender  Zeitfolge  Gesehlechtssprosscn  unter  dem  Namen  Bouch, 
Buc,  Pouch,  Buyck,  Bock  und  Buck  am  Hoflager  der  ballenstädtschen 
Markgrafen,  so  wie  als  Käthe  und  Zeugen  bei  den  w'ichtigsten  Ver- 
haiKlIiingen.  Namentlich  spielt  Johann  v.  B.  in  der  Geschichte  des 
Markgrafen  Otto  IV.  (1278)  eine  sehr  bedeutende  und  ehrenwcrthe 
Rolle.  In  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht  in 
die  Uckermark,  breitete  sich  aus  den  Stammhäusern  Stolpe  und 
Woddow  weit  aus,  gelangte  dann  nach  Pommern  und  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  nach  Meklenburg,  wo  1791  die  Gebrttder Adolph 
Friedrich  y.  B.,  Herr  auf  Zn])sendorf  und  Ilelmnth  Ludwig  Theodor 
V.  B.,  auf  Tornow  und  Mieren dorf,  die  Indigenatsrechte  von  der  ein- 
gcbornen  meklenburgischen  Kitterschaft  anerkannt  erhielten.  —  Die 
beiden  obengenannten  Linien  zu  iStoIpe  und  Woddow  waren  durch 
zwei  Söhne  des  Johann  v.  ß.  aus  der  Ehe  mit  Cathariiia  v.  Kohr,  Jo- 
"hann  (II.)  und  Matthaeus  entstanden.  Die  von  Johann  (II.)  gestif- 
tete Stolpesche  Linie  erlosch  1687  mit  Valentin  Friedrich  v.  B.,  dem 
Urenkel  des  Stifters,  die  von  Matthäus  gegründete  Woddowsche  Linie 
aber  blühte  fort,  bis  auch  sie  1665  ausstarb,  wo  nur  noch  ein  Seiten- 
zweig derselben,  die  Tornowsche  Linie,  ttbrig  blieb,  deren  einziger 
Stammhalter  Adolph  Friedrich  v.  B.,  geh,  1687,  war.  Derselbe 
wurde  durch  Ordnung,  Floiss  und  Klugheft  der  Wiederhersteller  des 
von  vielen  Calamitäten  betroffenen  Hauses  und  blnterliess  bei  seinem 
Tode  1733  seinen  beiden  Sühnen  mehrere  wieder  eingelöste  und  neu- 
erworbene Güter.  Der  ältere  Sohn,  Christian  (Jeorg  Vollratli,  geb. 
1721,  wurde  nach  der  Thcilung  von  1757  Stifter  der  nieklenburg. 
Linie,  der  jüngere,  Adolph  Friedrich,  erhielt  die  miirkischen  Be- 
sitzungen. Nach  Been4igung  des  siebenjährigen  Krieges  ernannte 
ihn  König  Friedrich  II.  von  Preussen  zum  Gesandten  am  kursächs. 
Hofe,  doch  zog  er  sich  nach  einigen  Jahren  auf  seine  Güter  zurflck, 
um  ruhig  sich  den  Wissenschaften  widmen  zu  können.   Von  seinen 
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sechs  Söhnen  lebten  1836  noch  Tier:  Georg  Carl  Vollrath,  geb.  1767, 
k.  preuBS.  Oberccremonienmeister  und  Präsident  der  General  Ordens- 
Commission;  Victor  Adolph  Friedrich  Joachim,  geb.  1770,  Herr  anf 
Stolpe,  k.  preuss.  Kammerherr;  Alexander  Detlev,  geb.  1773,  Herr 
auf  Willmersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  1).  und  Christian  Leopold  v.  B., 
geb.  1774,  der  vor  einigen  Jahren  verstorbene,  berühmte  Reisende 
und  Naturforscher,  welcher  sich  durch  gründliche  Untersuchungen 
über  die  formeile  innere  und  äussere  Ausbildung  der  Erde  wesent- 
liche Verdienste-  um  die  physischen  Wissensehaften  erworben  und 
namentlich  die  Lehre  von,  den  vnlkanischen  Wirkungen  gans  umge- 
staltet hat  Von  diesen  vier  Brfldem  hatte  nur  der  altere  einen  Sohn, 
Alexander  ?.  B.,  geb.  1814,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat 

CtaMi«,  I.  S.  277  11.  278.  —  ».  Bthr  ,  Re»  Mekleiib.,  S.  IGo.V  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  R.  318 
— —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  113  u.  III.  8.  220.  —  p.  Medmy  ,  III.  S.  yi.  —  Meklciib. 
W.-B.  Tnl,    l't   Nr.  :i4  n.  S.  11  u.  18.  —  Kneschke,  I.  S.  73  u.  74. 

Buch^  Baach,  Boch  (in  Roth  zwei  silberne  Pfähle,  oder  fünfmal 
von  Roth  und  Silber  pfähl  weise  getheilt).  Altes,  von  Sinapius  auf- 
geführtes und  seiner  Angabe  nach  längst  erloschenes  Geschlecht,  aus 
welchem  urkuntllich  Dominus  Hermanns  de  Bauch  1280  vorkommt. 

—  Kill  ähnliches  Wapj)en  führte  nach  Siebmacher,  II.  13<>  und 
V.  197  ein  gleichnamiges  schweizerisches  Adelsgeschlecht:  der  Schild 
vorn  quergetheilt,  ohne  Bild;  oben  schwarz,^  unten  sechsmal  von  Sil- 
ber and  Roth  pfahlweise  getheilt 

atnapht»,  I.  8.  ai».  ~  «r«6flMeA«r,      70.  —  «.  Mtding^  UL  8.  91  9S. 

iHchai«  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1798  für  James  Buehan, 
Leinwand-Grossh&ndler  sn  Bnmbiirg  in  Böhmen. 

ifr,,^/-!"  r.  Mühlfeld,  Krg.Hiii.-Ba.  8.  254. 

Burhan,  Bitter.  Kitterstandsdiplom  vom  9.  Nov.  1652  für  Paal 

Wenzel  B.  < 

p.  ll>-lUni<:h  ,  I.  S.  IW. 

Burhenau^  l'urhenaa.  Altes,  fuldaisches,  dem  ehemaligen  reichs- 
freien Rittercanton  Khön  -  Werra  einverleibt  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  zu  dem  s.  g.  Buchischen  Adel  gehörte.  Die 
Landschaft,  in  welcher  das  HochstiftFalda  lag,  hiess  nftmlich  Bachen 
und  der  in  derselben  wohnende  Adel  war  reichsfrei  und  wurde  der 
Bachische  Adel  genannt  —  Eckhard  v.  Buchenau ,  Amtmann  za  Bo- 
tenburg a.  d.  Fulda  und  der  Bruder  desselben,  Gottscbalck,  kamen 
1372  mit  dem  Landgrafen  Hermann  zu  Uessen  in  lange  Fehde; 
Friedrich  v.  B.,  Ritter,  verkaufte  1389  das  halbe  Schloss  Volckers- 
dorf  au  den  genannten  Landgrafen;  Albrecht  v.  B.  starb  14oH  als 
Abt  zu  Hirschfeld  und  Hermann  v.  B.  1449  als  Abt  zu  Fulda  etc. 
Der  Stamm,  über  dessen  genealogische  Verhältnisse  Biedermann  sehr 
genaue  Nachrichten  gegeben  hat,  blühte  fort,  bis  derselbe  1813  aus- 
ging. Za  ihm  hatte  auch  Georg  Bachenan,  k.  preass.  Oberstliea- 
tenant,  gehört,  welcher  von  1787  —  1789  in  Ermelande  das  Gnt 
Klein-Ottem  im  Kr.  Rössel  besass. 

iJiltich,  Hess.  Chronik. —  Wfinnch.  .\ljt'  i  IT  !  i '•n-l^-itmi;4"ii.  Wcimjtr,  172"2,  K.  3.  6.  seq. 

—  Ga>iht>,  I.  S.  274  ii.  Tih.  -  liiedermann,  khöii-WtiTa  ,  Tal,.  -KU  ii.  Tal..  259—262.  — 
Rommel,  Hess,  (i.-ili.  1.  s.  182,  205  u.  ii.  v.  a.  O.  —  c.  Helthacl,  ,  I.  S.  l'J9.  —  l^A. 
V.  LedebuTt  I.  8.  113.  —  Sübmachtr.  V.  ZnsaU.  16.  —  8.  6.  lu  Skbin.  W.-B.  IV.  9. 
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Bttchcnthül,  s.  Dobrowolsky  v.  Ruchenthai,  Ritter. 
.Biicher  (Schild  von  Scliwarz  uikI  (rold  quergetheiit  mit  einem 

Baume  von  gcwccli'^clten  Farben  und  mit  ansgcrissenen  Wurzeln). 
Sclilc'^isches,  von  Sinapius  nur  kurz  erwähntes,  dem  Verzeichnisse 
des  Adels  in  Schlesien  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  zugezähltes,  und  nicht 
mit  den  Familien  v.  Bucliner  zu  verwechselndes  Adelsgeijchlecht. 

Ütnapiui  ,  l.  S.  S02.  —  Siehmach^r,  I.  64:  Hie  BucIkt,  »flilo««i»ch. 

Buches  (in  Silber  ein  schwarzes  Ankerkreuz).  Altes,  rheinlän- 
disches  Adelsgescblecht,  dessen  Stammreihe  t.  Hambracht  mit  Beim- 
boldas  de  Piiiguia,  Miles,  beginnt,  dessen  Enkel,  Conrad  v.  Buches, 
Ritter,  1269  lebte.  Das  Geschlecht  kommt  mit  mehreren  Beinamen: 
T.  Berstatt,  v.  Linthcim,  v.  Wasscrlos,  Staden,  auch  zu  Hoechst 
vor  und  es  sind  in  Bezug  dieser  Linien  mehrere  Varianten  der  Far- 
ben dos  Wnj>pens,  s.  v.  !Moding,  bekannt.  —  Die  Linie  Buches 
v.  Staden  war  (liejeniLie,  welche  nach  Frlöschen  der  anderen  Linien 
zuletzt  noeh  übrijz  bliel),  bis  auch  sie  in  der  Person  des  Werner  Phi- 
lipp Buches  V.  Staden  ausging.  Der  Abgang  des  Geschlechts  ist 
wohl  nach  1000  erfolgt,  weil  um  dieses  Jahr  noch  Johann  Caspar 
T.  Buches  vom  Abte  zu  Fulda  mit  dem  Zehnten  zu  Bodenheim  be- 
liehen wurde. 

r-  UumhracM,  Tab.  18«.  —  Scli,t»nal,  8.  42.  —  Gaiihc.,  I.  S.  3(>48.  —  F^h.  «.  Le>l'  '"/r, 
I.  8.  113.  —  Siebmaeh«r  f  V.  12ti:  v.  B.,  Kheiiiläiidisch  u.  173  t.  B.,  PomiiMriseh.  —  r.  Me- 
ding,  III.  8.  92-  94. 

faehführer.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 

bei  den  im  15.  Jahrh.  in  Schwaben  herrschenden  Unruhen  Bartol 
V.  Beck  mit  seiner  Familie  1488  nach  Freiberg  in  Sachsen  auswan- 
derte und,  mit  Weglassung  seines  alten  schwäbischen  Gescblechts- 
namens,  sich  deshalb  Buchftihrer  nennen  Hess,  weil  seine  Vorfahren 
den  Buchhandel  gr  fiihrt  halten.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  25.  März 
lb4:\  wui  de  ilini  ein  besonderes  Wajjpen  und  Kleinod  verliehen  (:im 
Schilde  der  Vordertheil  eines,  die  Füsse  vorwärts  zum  Sprunge  hal- 
tenden, schwarzen  Pferdes).  Valentin  v.  B.,  der  Letzte  des  Manns- 
stammes, Herr  auf  Neundorff  und  Halssbach,  starb  1648  und  der 
Name  des  Geschlechts  ging  mit  seiner  Schwester^  Christiana  Salome,  • 
Gemahlin  des  Johann  Paul  Hilliger,  Bürgermeisters  zu  Freiberg, 
9.  Nov.  1700  aus. 

e.  .Vfihuff,  II.  K.  9S  u.  97  oaebM.Tobi«  Lieben EhreofedlchtaiM  der  Terbliebeoen Baeh- 

HihrerHrtieii  Fiimilie. 

Burhhauser  r.  BeMcnheim,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1712  für  Johann  Baptist  Buchhauser,  mit  demPr&dicate:  t.  Hel- 
denhcim. 

M^gtrU  9.  MuM/etd,  BrgiiM.-Bd.  8.  t&4. 

Bnebhelti,  Vrelhem  nd  Giafeu^  s.  Bocholtz,  Bd.  I.  S.  491 

und  492. 

Ruchholz  (in  Blau  ein  auf  einem  Buchenstamme  sitzender  Finke). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark  aus  dem  ^deiclinamifien  Stamm- 
sitze hei  Stendal,  welcher  schon  1209  in  der  Hand  der  Familie  war. 
Spater  erwarb  dieselbe  Henimerten  und  Dornstedt  und  S|)rossen  des 
Geschlechts  kommen  als  rittermässig  und  als  Patricier  bis  Anfang 
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des  17.  Jahrb.  vor.  Die  beiden  letztgenannten  Güter  besass  die  Fa- 
milie noch  von  1573 — 1620. 

Frh.  V.  Ledebur.  I.  S.  114  u.  III.  8.  220. 

Riichbolz  (in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken,  Uber  demselben 
ein  Vogel  und  über  diesem  drei  Hinge).  Kurländisches,  mit  Lexten 
und  Marren  begütertes  Adelsgeschlccht,  welches  im  18.  Jahrh.  in 
Ost-  und  Westpreussen  die  GüterGolubien,  Gradtken,  l'rzellenck  etc. 
erwarb.  —  Ein  anderes  (ieschlecht  dieses  Namens,  dessen  Wujjpcn 
und  weitere  Verliiiltnisse  nicht  bekannt  sind,  stammte  aus  West- 
phalen  und  besass  in  Ost-  und  Westpreussen  die  (iüter  Abschernin- 
ken,  Bogusch,  Elkinehlen,  Esserischkeren,  Gottschalksdorf,  Jakn- 
nowen  etc. 

F^h.  9,  UtMt$ry  I.  8.  114  n.  III.  0.  S90. 

iMhhdi  (Schild  silbern  und  quer  getheilt:  oben  ein  aufwach* 
Bender,  in  der  Rechten  eine  Buche  haltender,  geharnischter  Ritter 
und  unten  zwischen  zwei  rothen  Pfählen  eine  Ruche).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1784  für  Heinrich  Ludwig  Ruch- 
holz, k.  prcuss.  Legationsrath  und  Residenten  zu  Warschau.  Der- 
selbe wurde  später  Envoye  extraordinaire  bei  der  Republik  Polen, 
1789  Geh.  Fiiianzrath,  1792  zum  zweiten  Male  Gesandter  in  War- 
schau und  1794  w.  Geh.  Staatsminister  und  Oberkammerpräsident 
Yon  Südpreassen,  mnsste  aber  Krftnklicbkeit  halber  schon  1795  nm 
seine  Entlassung  oachsnchen.  Sp&ter,  1809,  wnrde  er  znm  a.  o.Ge* 
sandten  und  bcToUm.  Minister  am  k.  sächs.  Hofe  ernannt  nnd  starb 
1811  mit  Hinteriassang  einer  einzigen,  an  einen  Herrn  y.  Bronikowski 
Termfthlten  Tochter. 

V.  ffeltbaeh ,  I.  8.  200.  —  N.  Pr.  A.>L.  L  8.  48  n.  S..92t  n.  SSS.  —  Fi'k.  J>rf«6ifr, 
I.  8.  114.  -  W.-B.  d.  Preusii.  Uon.  II.  91. 

Bnchholi  (Schild  mit  rothem  Schildeshaupte ,  worin  zwei  ge- 
kreuzte Schwerter  nnd  im  silbernen  Schilde  anf  grünem.  Hfigel  ein 
Banm).  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Dec.  1835  fBar 
Joachim  Dietrich  Bnchholz,  k.  prenss.  Jnstizrath. 

H.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3?3  —  Frh.  r.  Ledehur ,  I.  R.  114  u.  III.  S.  220. 

Buchholz,  Edle.  Erbläiid.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  vonl790fttr 
die  Gebrüder  Franz  Buehholz,  Bergmeister  zu  Königsborg  in  Ungarn 
und  Ludwig  Bachbolz,  Feldkriegs  -  Gommissar ,  mit  dem  Prädicate: 
£d]e  von. 

Megerle  r.  Mühlf.-l,L  Krgruiz.-Bd.  8,  2r.4. 

Buchh<»Iz  auf  Wellber^en,  Ritler.  Erbländ.-usterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1817  für  Franz  Bernhard  B.,  Legationssecretair  bei  der 
k.  k.  Gesandtschaft  am  deutschen  Bandestage. 

Mtfftrit  9,  Mühlfeld ,  ErgluL-Bd.  8.  197. 

I«chh«n>  trafen.  Altes  Grafengescblecht  aus  dem  Stammsitze 
Stadt  Bnchom  am  Bodensee,  welches  nach  Lncac  ans  einer  vom  Kai- 
ser Carl  den  Grossen  absteigenden  Linie  abgestammt  haben  soll. 
Die  bekannte  Stammreihe  beginnt  mit  Aiibo,  Grafen  von  Bnchom 

und  Schale,  welcher  888  für  den  früheren  Herzog  in  Bayern,  Ar- 
nnlph,  seit  887  Kaiser,  mit  grossem  Glttck  kämpfte  und  schliesst  mit 
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Otto  Grafen  von  Buchorn  und  Lintzgow,  welcher  1101,  ohne  Leibes- 
erben, den  Stamm  schloss.  Die  Oflter  fielen  theils  an  Wolf,  Herzog 
und  Grafen  zu  Altorff,  theils  an  die  Abtei  Weingarten. 

Lucu,',  GnifenMal,  8.  878— 88S. 

Burlihorst.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  TOm  15.  Jan.  1775 
für  Carl  Friedrich  Biithhorst,  Hauptmann  im  k.  preuas.  Infanterie- 
regimente V.  Braun.    Derselbe  starb  1791  ohne  Nachkommen. 

9.  Hetlbac/i,  I.  8.  200.  —  N.  Pr.  A.-L.  L  8.  47  o.  S34  —  FrA,  v.  Ledebur.  I.  8. 114.  — 
W..B.  iL  PreuM.  Mon.  IL  91. 

ladiDer  (Schild  durch  einen  goldenen  Sparren  qner  getheilt: 
oben  in  Schwarz  ein  auf  dem  Sparren  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  die  rechte  Vor- 
derpranke ausgestreckt  hiilt  und  unten  in  Blau  auf  grünem  Boden  eine 
grün  belaubte  Buche).  Ein  mit  Paul  B.,  gest.  1607  als  kursächs. 
Oberlandbau-  und  Zeugmeister,  aus  Nürnberg  nach  Sachsen  gekom- 
menes Adelsgeschlerht,  welches  1470  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief und  15r)4  den  Keichsadel  erhalten  hatte.  Pauls  Pinkel,  Chri- 
stian Augubt  B.,  gest.  1G87  als  kursächs.  überstlieuteuant  und 
Commandant  und  Amtshauptmann  zu  Senftenbcrg,  erhielt  ein  Be- 
st&tignngs-  und  £meuerungsdiplom  des  seiner  Familie  zustehenden 
Adels  und  der  Sohn  desselben,  August  Benjamin  B.,  starb  1766  als 
kursächs.  Generalmajor  und  Commandant  von  Sonnenstein,  auch  ge- 
hörte zu  dieser  Familie  der  frühere  k.  preuss.  Capitain  v.  B.,  welcher 
später,  1768,  Platzmajor  zu  Geldern  war.  —  Von  den  Sprosseft  des 
Geschlechts  standen  sjjätor  die  raehrsten  in  kur-  und  königl.  sächs. 
Militairdiensten.    Jobaiin  August  v.  B.  stieg  bis  zum  Obersten  des 

I.  k.  sächs.  Linieninfauterieregiments  und  trat  1840  aus  dem  activen 
Dienste. 

Dresdner  Kalender  tum  Gebr.  f.  d.  Resideni,  1847,  8.  ISS  a.  1848,  S.  ISt.  —  M.  Pr.  A.-L. 

V.  S.  <-J   —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  114  u.  III.  S,  220.  —  .S/<?6m<ic/«?r,  lU.  12».  —  Äl«»*«**«» 

II.  S.  17— '-'2.  —  W.-ll.  (I.  Siirlis.  StaiiK  II.  II.  47.—  Kneschke,  I.  S.  74. 

Büchner  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  getheilt 
mit'  Kopf,  Hals  und  Tordertheil  eines  Widders  von  gewechselten 
Farben).  Ein,  so  viel  bekannt,  zu  dem  neueren  Adel  des  Kgr.  Bayern 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  geschehen,  nicht  mit  dem 
im  vorigen  Artikel  abgehandelten ,  aus  Ntlrnberg  nach  Sachsen  ge> 
kommenen  gleichnamigen  Geschlechte  verwechselt  werden  darf. 

w.u.  (1.  Kgr.  Bayern,  XII.  46. 

Buchow.  Neu-Y<iri)ommernsclies  Adels,u;rschlocht,  welchem  Wa- 
schow bei  Lassahn  im  Kr.  Greifswalde  schon  1382  zustand  und  wel- 
ches mit  Ulrich  v.  B.  13.  Febr.  1676  im  Mannsstamme  erlosch. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  S.  llTi. 

BuchoHsk).  Tolnisches,  zum  Stamme  Sass  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1845  Lieutenant  im  k.  preuss. 
18.  Landwehrregimente  war.  Ein  zweites  Geschlecht  dieses  Namelu, 
welches  dem  Stamme  Jastrzembiec  einverleibt  ist,  besitzt  im  Gross- 
herzogth.  Posen  das  Gut  Fomorzanski  im  Kreise  Wongrowfek. 

Frh.  F.  Ledebur.  I.  S.  114  ii.  III.  8  .  220. 

iueks.  Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  von  1731  fflr  Daniel 
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Buchs,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Ilirsclibcrg  in  Schlesien,  und  As- 
sessor des  Triester  Mercantilcollegiupis.  —  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt Der  gleichnamige  Sohn  ,  des  Diplomempföngers,  welcher  za 
den  reichsten  nad  angesehensten  Mftnnem  des  schlesischen  Gehirgs- 
handelsstandes  gehörte,  stiftete  zu  Hirschherg  ein  Waisenhaus  und 
sein  ans  der  Ehe  mit  einer  Uechtritz  a.  d.  Hause  Tschocha  stam- 
mender, den  Vornamen  des  Grossraters  und  Vaters  führender  Sohn 
unterhielt  in  Ilirschberg  den  schönen  v.  Rnchsisehen  Garten  mit  sel- 
tenen rtianzen  und  einem  Xaturaliencabinette.  Mit  dem  im  ersten 
Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.  erfolgten  Tode  des  Letzteren,  welcher  in 
erster  Ehe  mit  einer  v.  Schweinichen,  in  zweiter  mit  einer  v.Salet  ver- 
mählt war  und  welcher  auch  die  Güter  Schildau,  Pachberg  undBober- 
stein  besass,  sind  jene  Seltenheiten  in  fremde  Hände  gekommen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  324.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  114  u.  III.  S.  f»t.  —  M«{ffrt9  9.  ÄtfAI- 

/rtd,  KrKäiiz.-Bd.  >s.  -Jü-i.  —  8chl.'S.  W.-B.  II,  Tab.  95.  Nr.  297. 

Buchstetten ,  auch  h-eiherrcn.  Kurpfälzischer  Keiehsvicariats- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  10.  Febr.  1790  für  Franz  Joseph 
V.  Buchstetten,  Herrn  auf  Scliernegg  in  Unterbayern  und  kurpfalz- 
bayer.  Lieutenant.  —  Schwäbisches,  den  Namen  vom  Orte  IJuchstet- 
ten  führendes,  schon  seit  fünf  Jahrhunderten  bekanntes  Adels- 
geschleeht  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1746,  war  mit  einer  Freün 
y.  Corseinge  Tenn&hh  nnd  wurde  als  Herr  auf  Falclcenfels,  Ascha, 
Loitzendorf,  Beismannsdorf  nnd  Ratiszell  in  die  Adelsmtitrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  105.  —  Siehmacher ,  II.  86:  \,  B.  —  Tyroff ,  I.  44:  v.  B.  ii,  162:  Frpili. 
V.  B.  —  Siebenkeet,  I.  S.  110.  u.  III.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  74:  Freih.  v.  B.  u. 
9.  W6lek9m,  II.  Abti^S.  153-165. 

Iichta^  BichteOi  Pachta^  Pfichtea  (in  Roth  eine  silberne  Pfeil- 
spitze, unten  mit  zwei  seitlicli  gebogenen  Haken.   Die  Siebmacher- 

sche  Declaration  sagt:  „das  in  dem  Schilde  weiss").  Altes,  schle- 
sisches  und  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  Jahrh.  in 
den  Fürstenthümern  Oppeln  und  Katibor  begütert  war  und  aus  wel- 
chem 1599  Heinrich  v.  Buchta  und  IJuchtitz  auf  Hohengierschdortf 
als  bischöfl.  breslauischer  Rath  und  Ilofiichter  zu  Neisse  vorkommt. 
Der  Stamm  ging  1613,  in  welchem  Jahre  noch  Breschiue  im  Ohlau- 
schen  der  Familie  zustand,  in  Schlesien  aus,  bltthte  aber  in  Sachsen 
noch  fort,  wo  Christoph  Enoch  v.  Bnehta  1707  berzogl.  sachsen- 
zeitzischer  Bath  nnd  1723  hessen-casselscher  Hofrath  wnrde. 

Sinapiui,  I.  S.  :',0J  II.  II.  S.  .'..U.  ~  Gaul.e  ,  II.  S.  109.  —  Ä-A.      I»d9hwr^  I.  8.  114. 

—  Siehmuchei  ,  I.  67.  —  r.  .U'-'/hnj.  III.  S.  '.n  n.  ft.i. 

Buchta  r.  Sternscliild,  Edle.  Frbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1813  für  Johann  Buchta,  k.  k.  Feidkriegscommissar,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Sternschild. 

Meijerle  v.  Mühlfeld,  8.  166. 

Buchwalil^  auch  Freiherreu.  Schwedischer  Freihurrnstand.  Diplom 
vom  26.  Dec.  1675  für  Friedrich  v.  Bachwald.  —  Altes,  holsteini- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach-  Meklenbnrg  kam  und  die 
Union  von  1523  nnterschrieb,  auch  im  Gothaischen  und  im  14.  Jahrh. 
in  Schlesien  nnd  im  18.  in  Westprenssen  ansässig  war.  Basselbe 
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bcsass  in  alter  Zeit  sehr  viele  Güter,  verlor  aber  mehrere,  nachdem 
CS  mit  den  Grafen  in  Holstein  und  der  Stadt  Lübeck  in  grosse  Fehde 
gerathen  war.  —  Detlev  B.  kommt  urkundlich  1203  vor;  Conrad 
war  1286  Frohst  zu  Preze  und  Jobann  1309  Bischof  zu  Schleswig". 
Gottschalck  v.  B.,  Herr  anf  Oelsnitz,  war  erst  Geh.  Kath  des  Königs 
Friedrich  III.  und  später  des  Königs  Christian  V.  in  Dänemark, 
wnrde  ancb  zu  mehreren  Gesandtschaften  verwendet;  Wolf,  Caspar 
und  Friedrich  v.  Ii.  fungirten  1G37  als  k.  dän.  Landräthe;  Heinrich 
kommt  als  k.  dän.  Oberst  und  Friedrich  als  k.  schwed.  Oberst  ir>44 
vor;  Hans  Adolph  war  1661  und  Caspar  1682  holstein.-gottorp. 
Landrath;  Gottske  v.  ß.  lebte  1690  als  k.  dän.  Staatsrainister  etc.  etc. 
Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  war  Caspar  v.  B.  auf  Seedorf,  k.  däu. 
Kammerherr  und  Landrath,  und  Friedrich  v.  B.,  k.  dän.  Kammerherr, 
Stiftsamtmann  ttber  Fyen  und  Amtmann  zu  Odensee,  Dalum  etc. 

—  In  Meklenhurg  breitete  das  Geschlecht  seit  dem  16.  Jahrh.  sich 
aus  den  Gütern  Benitz  und  Johannsdorf  aus, 

Angelus,  Holstein.  Adelaebronik ,  8.  —  Gründl.  Nachricht  vom  Dom.  und  Avoeatia 
MSHen,  Tom.  V.  —  Ikatkwwtk,  Landesbeschr.  too  Seiileswlg  a.  Holaiefn«  8.  IC  —  r.  Prit»' 
bmtr,  Mr.  IS.  —  Sinapius ,  I.  8.  SOS.  —  (iatthf ,  I.  S.  375  u.  276.  —  *.  Behr ,  Re«  Mekl. 
R.  1605.  —  F^h,  9.  Ltdtbur,  I.  8.  .114.  —  Siebmaeker,  III.  154.  —  Lexleon  oTtr  adelige 
Patnilior  i  Oaomark,  I.  Tab.  IS.  Mr.  S59  a.  8.  93.  —  li«klenb.  W.-B.  Tab.  10.  Mr.  SS  u.  S.  8 
o.  S.  19. 

Bachwitz ;  Bachwlti  Buchau  (Schild  der  Lftage  nach  von  Gold 
und  Schwarz,  oder  von  Schwarz  und  €rold  getheitt,  ohne  Bild).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  nicht  mit  der  schlesischen  Fa- 
milie v.  Bockwitz,  8.  I.  S.  502,  verwechselt  werden  darf.  Dasselbe 
soll  ursprfinglich  aus  dem  Voigtlande  aus  dem  Stammsitze  Buchau 
stammen,  in  früher  Zeit  aber  schon  nach  Schlesien  gekommen  sein. 

—  Wenzel  I)uchwitz  v.  Buchau  auf  Pontwitz  im  öelsiiischen  lebte 
1524;  Carl  war  1628  herzogl.  münsterberg.  Cai)itain;  Hans  Wolf 
V.  Buchwitz  und  Buchau  zeichnete  sich  1715  als  Oberst  der  holländ. 
Generalstaaten  am  Rheine  aus,  und  wurde  später  Generalmajor  und 
Gommandant  von  Luxemburg;  Hans  Krust,  auf  Laugendorff,  kommt 
1717  als  Landeshofgerichts-Assessor  und  Landesdepntirter  der  freien 
Standesherrschaft  Wartenberg  vor,  und  um  dieselbe  Zeit  war  eUt» 
Sprosse  des  Geschlechts  Herr  auf  Boguslawitz  und* Landesältester  im 
Wartenbergischen.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neuester 
Zeit  war  die  Familie  im  Oelsnischen  begütert.  Ein  Major  v.  B. 
stand  1804  in  der  k.  preuss.  Armee  und  der  Sohn  desselben  war  1828 
k..preuss.  Capitaiu. 

Sinapius,  I.  8.  304  n.  II.  S.  f>f>4.  -   Gauhe .  T.  8.  276  n.  277.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  88. 

—  Frfi.  p.  Le.lehur.  I.  S.  115  ii.  III.  S.  220.  -   S!ft,v,nch<-r.  I.        —  SpentTt  ^OOr.  IlwigO. 
8.  IH).  —  V.  Meding,  III.  8.  95.  —  SchU-s.  W.-B.  II.  Tab.  f6.  Nr.  298, 

Buckaa.  Ein  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  im  Breslauschen  mit 
Althof,  Eckersdorf  und  Gross-Siraigk,  jetzt  Neukirch,  angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Ffh.  V.  Ledebur.  I.  S.  115. 

Rucken.  YAw  von  Gauhe  im  Artikel  Buck,  Buch,  kurz  erwähn- 
tes, rheinländischcs  Adel^^geiichlecht,  aus  welchem  Albert  v.  Bücken 
der  19.  und  nach  ihm  Deitliard  v.  Bücken  der  20.  Abt  des  1072  ge- 
stifteten Klosters  Ilburg  im  Osnabrückschen  war. 

Qauh€,  l.  8.  878  a.  S79.  —  ««6inaeA«r,  U.  ISS. 
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Buckisrh  und  Löwenfels.  licichsritterstand.  r)ii)l(nn  vom  25.  Aju*. 
1691  für  den  Kechtsgelehrten  Gottfried  Ferdinand  Buckisch ,  k.  k. 
Kegierungsrath  zu  Brieg,  und  nachher  m  Wien  and  Prag,  mit  deiu  • 
Namen:  t.  Buckisch  und  Löwenfels. 

«iMyKM,  IL  8.  ASS. 

Backt  T.  lifBchfeM.  £rbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.   Diplom  von 

1762  für  Johann  Joseph  Bucko,  landtäflichon  Kümmerling  nndFeld* 
hospitalscassirer,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Uirschfeld. 

M<-:,erle  v.  MühlMd,  S.  Ififi. 

Bucko\i  (in  Silber  eine  rotlie  Buri,'  mit  drei  Thürmen).  Neu- 
vorporaraernsches  AdelsgeschliM-lit .  welclu's  von  1382  — 1()7()  Wa- 
schow bei  Lassahn  im  Kr.  Gn  itswalde  besass.  Der  Stamm  erlosch 
13.  Febr.  1676  mit  Ulrich  v.  B. 

Fth.  w.  Zedebur,  I.  8.  115  a.  III.  8.  SSO.  —  Ste^macher ,  III.  168.  —  Pomtn.  W.-R. 
IV.  Tab.  7. 

Burzkowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Bogorya  zählendes  Adols- 
geschlecht  ,  welches  nach  Wostpreussen  kam.  Ein  v.  B.  war  1820 
Steuereinnehmer  zu  C  hristburg  im  Kr.  Stuhm. 

Frh.  r.  I.^,let,ur,  III.  S.  '."20. 

Buda)^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
-von  1797  für  Ignaz  v.  Buda/,  k.  k.  Rittmeister  bei  Wurmser-Hu- 
saren. 

M9g«rU     MSktiHd,  Brgliti.^Bd.  8.  41  a.  48. 

iaikachi  smt  gcitnt  d^kMtt*   In  Prenssen  anerkannter 
Adelsstand.  Anerkennnngsdiplom  vom  4.  Dec.  1793. 

N.  Fr.  A.  L.  III.  S.  4.  —  v.  Lrdehur  ,  l.   S.  US.  —  W.-B.  rl.  PrflttM.  Moo.  IL  91. 

BHdberg;  Budbergs  genannt  Bönaiigfaansen,  aurh  Freiherren.  Schwe- 
discher Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1G93  für  Gotthard 
Johann,  Gotthard  Wilhelm  und  Leonhard  (Instav  v.  Bndborg.  — 
Altes,  ur.spiünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stamm- 
haus£  Budberg  im  jetzigen  Kreise  Soest:  der  Beiname  Bönninghau- 
sen kommt  von  dem  gleichnamigen  Sitze  im  Kreise  Li]>pstadt  her, 
welcher  schon  1408  der  Familie  znstand.  Dasselbe  gehörte  noch 
1588  zur  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mark,  ging  aber  dann  in  West- 
phalen  ans,  w&hrend  es  in  Schweden  fortbltthte  nnd  ans  Schweden 
nach  Kor-  und  Liefland  kam.  —  Freih.  Gotthard  Johann,  s.  oben,  war 
k.  schwedischer  Oberst  über  die  lieflftndisehe  Bitterfahne,  verthei-  - 
digte  1700  die  Dünamünder  Schanze  gegen  die  Polen  und  Sachsen 
und  wurde  bei  der  darauf  erfolgten  Belagerang  der  Stadt  Riga  von 
dem  Grafen  v.  Dahlberg  Alters  wegen  zum  Mitcommandanten  an- 
genommen; Freili.  Gotthard  Wilhelm,  s.  oben,  war  seit  IGüO  Land- 
rath und  Oberst  in  Liefland  und  Freih.  Johann  Keinhold,  s.  eben- 
falls oben,  liefläudibcher  Landrath,  Oberstlicutenant  und  dörptischer 
Hofgerichts-Assessor,  wurde  1693  in  die  Patkulsehen  Hftndel  ver- 
wickelt. —  Später  hat  sich  die  Familie  namentlich  in  Kurland  aus 
den  Hftnsern  Daudsewas,  Dweeten,  Sarssen  etc.  ausgebreitet  und 
ans  der  Kurl&ndischen  Linie  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  —  Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  be- 
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sonders  der  k.  mss.  Geh.  Balli  Andreas  Frefli,  ?.  Badberg,  welcher 
als  a.  0.  Gesandter  am  k.  prenss.  Höfel 858  accreditirt  wurde  n.  der 
k.  sächs.  Eammerh.  Alezander  Ferdinand    B.  n.  B.  zn  nennen. 

(iauhe,  II.  8.  110  narh  don  C..ll<(  tan.  Livon.  —  r.  Sffinrn.  I.  8.  1172  U.Tab.  25.  Nr.  10. 
—  Hupel,  Material.  1788,  N.  HD  ii.  17^'.»,  S.  —  N.  l'r.  A.-I,.  V.  S.  —  Frh.  r.  f.fil^hur, 
I.  S.  115  n.  III.  .S.  220.  —  .Si  hvv- .lisciu-s  W.-n.,  Fn  ih.  T«b.  5.  —  y«imhl ,  Kurländ.  W.-B. 
Tab.  7.  —  rijffif,  II.  141.  —  W.-M.  <l.  S  irh«.  Staat- II,  1.  in.  —  hntuchke.  II.  S.  TJ  u  T.i. 

Budberg^  Bollberg  (Schild  tquergetheilt,  oben  iu  Silber  drei  rothe 
Mcrletteu,  uuten  Blau  ohne  Bild).  Altes,  Geldernsches  Adels- 
gcschlecht  ans  dem  Stammhaase  Badberg  bei  Crefeld,  welches  im 

16.  and  za  Anfange  des  17.  Jahrh.  auch  Wancknm  in  Geldern  be- 
sass.  Bet  Familie  stand  das  Erbmarschallamt  des  Herzogthums  Gel- 
dern zn. 

Frh.  r.  I.fdfbiir,  I.  S.  115.  ~  Sitbmac/ier.  II.  101. 

Budde  (im  Schilde  zwei  Reihen  Wolkcnschnitte).  Erloschenes 
Osnabrück- tecklenbur^isches  Adelsgesclilecht,  welches  urkundlich 
im  12. —  16.  Jahrh.  zu  Buddenburg,  Jiuddemühlen,  Drantum,  Hange, 
Herslafrc  und  Tecklenburg  vürkoninit.  Diedrich  B.  war  15b5  Dom- 
herr zu  ^Minden.  Das  Geächlechj,  kam  auch  nach  Kurland,  wo  es 
noch  im  17.  Jahrb.  blühte. 

Ciftemoira,  HiiHlaiiadi«  Oomprölwt«,  8.  97.  —  A-A.  «.  Ledern-,  L  8.  tl&. 

Mde  (im  Schilde  eine  Eule).  Ein  wohl  schon  im  15.  Jahrh. 
erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  aaf  Rttgen  za  Glevitz  und  in 
Nea-Yorpommern  zu  Baddenhagen,  Gnemersdorp,  Hoykenbagen, 
Mflggenwaide,  Papenbagen  und  Splittaffesdorp  vorkam. 

Frh.  P.  Ledebur,  I.  S.  ll.-i.  -  l'oimn.  W.-H.  III.  Tab.  .W. 

Budde  (Schild  schräglinks,  nicht  ganz  gleich  getheilt.  Die  un- 
tere, kleinere  Hälfte  ist  von  Dlau  und  (iold  ^eschacht  und  aus  <ier- 
selben  wäclist  in  die  obere,  grössere  blaue  lliiltte  ein  silheriies  Kin- 
liorn  auf).  Altes,  erloschenes,  mekleiiburgisches  und  pommernschcs 
Adülsgeschlecht,  dessen  Name  sich  iu  mekleuburgischeu  Urkunden 
von  1353 — 1357  findet  In  Pommern  erwarb  dasselbe  im  16.  und 

17.  Jahrh.  mehrere  Güter  ond  besass  1686  noch  Rinow  im  Kreise 
Regenwalde.  1584  war  dieF|uni]ie  auch  auf  der  Insel  Oesel  begütert 
und  kam  auch  nach  Dänemark.  Ernst  v.  Budde  kommt  schon  1304 
als  Rath  der  rügianischen  Fürsten  vor;  Hennig  v.  B.  war  1454 
Ratlisherr  zu  Greifswalde;  Matthias  v.  B.  1059  k.  dän.  Oberst  und 
Joachim  v.  B.  ebenfalls  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Ilofmar- 
schall  des  Herzogs  in  Püininern-Wolgast.  Zu  den  Han]»tbesitzungen 
der  Familie  in  rommeru  gehörten  die  Güter  ^seetzuw,  Gramzow, 
llinow  etc. 

Mternü,  VI.  8.  410.  —  K.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3M  n.  V.  8.  83.  —  JVA.  «.  Ltitbury  I. 
8.  115.  —  £f«ftmac*ir,  L  176.  —  v.  M$dfng,  I.  8.  20  o.  Sl.  —  P«miai«rmdies  W.-B.  Ilf. 
TM».  M. 

•«ddenkrtck,  aich  Mhom  Schwedischer  Freihermstand. 
Diplom  vom  14.  Juni  1731  für  Heinrieh  Magnus  t.  B.^  k.  schwedisch. 
Generallieutenant  und  k.  preuss.  Anerkennung  des  Freiherrnstandes, 
bei  Ertheilung  des  Incolate,  vom  9.  Oet  1770  für  Johann  Jobst  Heifri 

rieh  Wilhelm  v,  B.,  k.  preuss.  Generallieutenant.  —  Altes,  ursprüng- 
lich aus  dem  Uerzogthume  Geldern  in  den  Niederlanden  abstammen- 
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des  AdelsgeseUecht,  wekhes  sieh,  naehdein  die  dentsebeii  Ordens- 
ritter Prenssen  erobert,  inPreassen,  Pommern,  Mekleuburg,  Kur-  und 
Liefland  etc.  Ausbreitete.  —  Dietbmar  (a.  u.  a.  0.)  giebt  eine  Ahnen- 
tafel der  preuss.  Linie,  welche  mit  Caspar  y.  Herrn  der  Gflter 
Bügen  etc.  beginnt.  Derselbe  war  mit  Anna  y.  Rosen  vermählt  und, 
aus  dieser  Khe  stammte  Johann  v,  B.,  Herr  auf  Taurengen  und  (iu- 
men,  k.  schwod.  Oberst.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Gotthard 
V.  B.,  Herrn  auf  Tamnow  und  Tilsewurschcn ,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
nant, entspross  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  ISophia  v.  Rapp  a.  d.  Hause 
Angerupp  in  Liefland  Wilhelm  Dietrich  v.  !>.,  gest.  1757,  Herr  auf 
Tamnow,  Nenmflhlen  und  Tilsewnrschen,  k.  preuss.  Generalfeldmar- 
schall, Gonvemeiir  von  Schlesien  und  Breslau,  Oberst  eines  Regi- 
ments zu  Pferde,  Amtshanptmann  zu  Labien,  Neuhausen  und  Zehden. 
Derselbe  gehörte  zu  den  Generalen,  welche  die  beständigen  Gesell-  . 
schafter  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  PreussoTi  waren  und 
sprach  zn  Letzterem  nach  der  vereitelten  Flacht  des  Kronprinzen 
die  geschichtlich  so  bekannt  gewordenen  Worte:  „wenn  K\v.  Maje- 
stät Blut  verlangen,  so  nehmen  Sie  meines,  jenes  bekommen  Sie 
nicht,  so  lange  icli  sprcclicn  kann."  Einer  der  Söhne  desselben, 
der  obenerwähnte  k.  preuss.  Oenerallientonant  Johann  Jobst  Hein- 
rich Wilhelm  v.  B.,  gest.  17öl,  vermählt  mit  einer  v.  Wallmoden, 
erbte  1770  Ton  seiner  Stieftnutter  Beata  Abigail  Siegroth,  verw. 
Freifrau  y.  Kostitz,  die.  schlesischen  Fideicommissgflter  Plftswitz, 
Zuckelnick,  Metsclikau  und  Johnsdorf  im  Kreise  Striegau,  welche  in 
neuerer  Zeit  (1836)  in  der  Hand  des  mit  einer  Freiin  t.  Senden  ver- 
mählten k.  preuss.  Eammerhcrrn  Carl  Anton  Freih.  ?.  Buddcnbrock 
waren.  —  Von  den  zahlreichen  Sprossen  der  preussischen  Linie 
standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zur  Würde  von 
Generallieutenants,  Obersten  etc.  Ludwig  v.  B.  starb  17S2,  Bern- 
hard V.  B.  1H07  als  k.  preuss.  General  etc.  —  Ausser  den  Besit/nngen 
in  Schlesien  stehen  der  Familie  auch  bedeutende  Güter  in  Preussen 
zu.  —  Die  schwedische  Linie  setzte  der  obengenannte  Freih.  Hein- 
rich Magnus  fort.  Derselbe  commandirle  1742  mit  dem  Grafen 
Löwenhaupt  die  Schweden  in  Finnland  gegen  die  Bussen ,  war  un- 
glflcklich  und  yerlor  durch  den  Spruch  des  Kriegsgerichts  das  Leben.  • 
Von  den  Söhnen  blieb  der  eine  als  holländischer  Offlcier  bei  Fonte- 
oois ,  der  andere  wurde  durch  Vermählung  in  Brabant  begütert.  — 
Als  Stammhaus  der  nach  Lief-  Esth-  und  Kurland  gekommenen  Linie 
wird  Jungfernhof  in  Liefland  genannt.  In  Esthlaud  kam  Pallas  im 
Districte  Wierland  in  den  Besitz  d^r  Familie  und  in  Kurland  erwarb 
dieselbe  Tauroggen,  Gawry  etc. 

Gaufifi ,  II.  8.  110  u.  III.  —  lUothmar ,  Von  <l<  ii  Ilorn  inneistern  dos  Johanniteronlens, 
Ahoeiitarel  Nr.  18.  —  Frh.  t.  Krohne ,  I.  S.  124— 12()  u.  s.  -;i;{r..  —  fJiipel ,  Materialien 
SO  einer  liefl.  AdoUgoschicht«  1788,  8.  104.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  s.  .T.>4  n.  325.  —  Frh,  v.  Lt- 
d0bur,  L  8.  IIS  u.  116.  a.  UI.  8.  990.  —  ».  Meding ,  III.  .«.>.  -  sHuvod.  \V.  B.  Tab.  72.  — 
Tfrog,  n.  UO.  —  Sappl,  aa  Slebm.  W.-B.  IV.  9.  —  Sehlea.  W.-B.  Tab.  78. 

Iidcwey*  Altes,  erloschenes ,  schlesisches,  in  den  Jahren  1252, 

1287,  1310,  1314  und  lS24  vorgekommenes,  nach  Sinapius  von  der 
ebenfalls  schlesischen  Familie  v.  Busewoy,  s.  den  betreffenden  Ar- 
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« 

tikel,  nicht  Terschiedenes  Adelsgcschlecht.  Gaalie  sagt,  Letsteret 
mflsse  man  dabin  gestellt  sein  lassen. 

Simij^"/^.  l.  S.  rKW.  -.lll.  -  Oiiuhf.  I.  S.  luis.  im  Artikel:  Busiewoy. 

Badirh  v.  Tanahtff,  Badig  t.  TaanhAff.  Reichsudelsstand.  Pijilora 
Tom  3.  Aug.  1798  für  Cbristian  Gottliob  Hudich,  (iutsbositzer  in  der 
Nicilcrlun^itz ,  mit  doTn  rriidicate;  v.  Taiinhoff.  Kin  Sohn  desselben, 
Johann  !•  rii  drich  Ikiiuich  IJ.  v.  T.,  stand  in  der  k.  siichs  Armee, 
trat  als  Oberst  des  2.  leichten  Keiterrregiments  1S40  aus  dein  aetiven 
Dicuste  und  starb  vur  ciuigeu  Jahren,  so  viel  bekannt,  ohne  mauD* 
liebe  Nachkommen. 

HaiMlaelir.  HoUsm.  —  T^rog ,  it.  44:  Budi«  v.  Tanabefen.  —  W.>B.  d.  Sielu.  8ta»> 
tMi.  I.  W. 

BadlssaTlieTirh  ?.  Bredar.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17S7  für  Marcus  Budissavlievich ,  k.  k.  Unteriieateoant  bei  den 
Luccanern,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bredor. 

Mf.jnW  r.  MuUfl.f.  Kr„' »n/.  15.1    S.  'i.'.l. 

Budonetz,  BiidaHcrz  >,  Budowa^  Budowa.  Bohnüsi  hcs  1  reiiierrn- 
gcschlccht,  aus  welchem  Wenzel  Wilhelm  Treiherrr  v.  liudowa  auf 
Münchengrätz  au  der  Iser,  kaiserl.  Katb,  um  1009  und  noch  bis  1621 
vorkommt.  —  Von  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Adolph,  k. 
k.  Kftmmerer  and  Rath,  stammte  Freib.  Wenzel  Theodor,  welcher 
sich  in  den  böhmischen  Unrnben  nach  Schlesien  wendete  und  die 
Gflter  Modelsdorf,  Modlau  ond  Wald- Vorwerk,  ersteresGat  im  Kreise 
Goldberg-Hainao,  das  zweite  im  Kreise  Bnnzlao,  kaufte.  Mit  ihm  er- 
losch 1659  der  Stamm. 

I."CM,  Scblw.  Chrooik.  8.  1737.  —  8inapi$u,  II.  8.  m  o.  SS3.  -  Oimk«,  I.  8.  179 

u.  "J^o. 

Badriizki,  Badrieki^  BuderiU.  Polnisches,  im  17.  Jahrb.  nach 
Pommern  und  im  18.  Jahrb.  in  das  Brandenburgische  gekommenes 
Adelsgcschlecht,  welches  sich  auch  mittlen  GtttcrnGoblo,  Grabow  etc. 
in  Meklenbnrg  ansässig  machte.  Bogislaw  v.  B.  war  Herr  aof  Gohlo; 
Constantin  Johann  B.,  k.  preuss.  Oberst,  besass  Grabow  und  Jo- 
hann Constantin  v.  W.  war  k.  preuss.  Oberstiieutenant  und  Chef  eines 
Grenadierhaiaillons.  Nachkommen  derselben  haben bisauf  die  neueste 
Zeit  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden. 

N    Pr.  A.-L,  V.  S    «ir!  u.  M.  —  Frh.  r.  l'.hK„r,  I    S.  \\<^  u.  III.  S.  '.''.'1. 

Badwill.  Polnisches,  znm  Stamme  Sulima  u'chürendes  Adels- 
fre*^chlecht,  welches  nach  Ostpreussen  kam.  V.'m  ut^ieier  dievrs  Na- 
men^ stand  l.'^OT)  in  der  k.  preu«-^.  Armee  und  ein  l'remieriieutenaut 
V.  1{.  diente  is;;0  im  .'{8.  k.  preuss.  lufauturieregimente. 

hrh.  r.  /.■■I.'.or.  III.  S  r.'l. 

Badiimewülii.  Poini^(  hes,  zum  Stamme  Grzy mala  gehöriges,  im 
Grossherzogth.  l'osen  begütertes  Adelsgescbiccht  Valentin  B.  war 
1827  Herr  auf  Neu-Choyno  und  Proteus  B.  1850  Herr  auf  Czacbo- 
rowa,  beide  im  Kreise  KrOben. 

Frk,  9.  Lfdthmr,  1.  8.  IIS. 

Bibke.  Ein  1671  in  üintcrpommern  im  Lanenbnrgischen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

rrk.  f.  Ledebur,  III.  M.  m 
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BucIieL  Cüluisches  Adelsgesclilecht,  welches  den  Hof  auf  dem 
Bftcbel  in  Göln  (später  der  1844  abgebrocbeDC  Stommelerbof)  scbon 
1359  besass«  In  Gdln  ging  das  GescMecht  bereits  im  16.  Jihrii.  am, 
blttbte  aber  noeh  wohl  bis  sum  Anfonge  des  17.  Jahrb.  auf  dem  Hofe 
in  (Jodesberg  bei  Bonn  und  im  Hanse  Weyer  in  der  Eiffel. 

Fahne,  I.  8.  55.  —  Frh.  v.  Lecl<'hur .  I.  S.  113. 

Bödensterff,  Pädenstorff.  Uraltes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Staniniort  das  uäcbst  ausser  der  Stadt  Cham  im  bayerischen 
Walde,  wo  der  Regen-  und  Chamfluss  zusammengehen,  liegende 
Schlüss  und  llofniarch  l>üdrnstoiil  war.  Als  Erstbekannter  erscheint 
Gerold  de  Pudemiugestorf  als  edler  Zeuge  in  einer  Donation  1138 
ztt  Osterhofen.  1250  stifteten  die  drei  Brüder  Siegfried,  Berchtold 
ond  Friedrich  de  Pfldernstorf  ihre  Güter  zu  Marqnartsried  in  das 
Kloster  Schönthal  als  ein  Seelgerftth  für  sich  nnd  ihre  Aeltem. 
Neben BfidenstoHF  besass  das  Geschlecht  im  bayerischen  Walde  noch 
Arnschwang,  Gattroanning,  Scbäcbendorf,  Hof  etc.,  in  welchem  letz- 
teren Schlosse  auch  der  Letzte  des  Stammes,  Philipp  Hans  Jacob 
V.  B.,  um  1660  gestorben  ist.  Büdenstorf  war  scbon  zuvor,  um  1615, 
an  J.  W.  Fuchs  v.  Walburg  verkauft  worden.  Später  besass  es  lange 
Zeit  eine  Linie  der  v.  Yieregg,  welche  auch  daselbst  mit  vier  Schwe- 
stern, die  unter  einem  Grabhügel  liegen,  ausstarb,  worauf  die  Stadt 
Cham  1830  das  Gut  erwarb  und  das  alte,  ganz  baufällige  Schloss  ein- 
geben Hess.  Wig.  Hundt  hat  das  Geschlecht  nicht  anfgeftthrt,  wohl 
aber  t.  Stingelheim  nnd  v.  Einziger,  welcher  Letztere  aber  die  Fa- 
aulie  mit  dem  längst  erloschenen  Geschleehte  t.  Buttendorf  ver- 
mischt hat. 

Hatidschr.  Notizen  dos  HmD  Cttrl  Freih.  v.  Leo|>nehlioK-  —  iKtbmachrr.  I.  92. 

Büdingen j  Bödingen  ^  auch  i^reiherren.  Ein  nur  durch  Gauhe  be- 
kannt gewordenes  Adelsgesclilecht,  welcher  zwei  Sprossen  desselben 
aogeluhrt  hat:  Johann  Rcyprecht,  1613  kurpfälz.  Rath  und  Fauth  zu 
Bretten  und  Urban  Freib.  v.  Büdingen  und  Persin,  1617  k.  k.  Kriegs- 
rath und  Kämmerer. 

&mik0,  IL  8.  79  («m  SdiliMse  Aas  Artikels:  v.  Boduu^eii). 

iiUer,  Bttler  n  InmdcalMnrg  (in  Silber  ein  hoher,  grüner, 
spitziger  Berg).  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Febr.  1802  für 
Friedrieb  Christoph  Babler,  bersogl.  wttrttemb.  Holrath,  sowie  für 

seine  Neffen,  die  Gebrüder  Carl  August,  Carl  Friedrich  und  Carl 
Christian  Eberhard  Bühler.  —  Cari  Angust  v.  Bfthler,  geb.  1765, 
stieg  in  k.  württemb.  Staatsdiensten  zum  Staatsratb  und  Präsident 
der  Regierung  des  Neckarkreises;  —  Carl  Friedrich  v.  B.,  geb.  1767, 
k.  württemb.  Hofrath,  resign.  Grfl.  v.  Neipperg.-Forstverwaltcr  u. 
Rentamtmann  zu  Schwaigern,  vermählte  sich  1793  mit  Friederike 
Marie  Schöpf,  geb.  1777,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Therese  verw.  ^ifrau  t.  Bants,  drei  Söhne  entsprossten:  Friedrieh, 
geb.  1796,  k.  württemb.  Flossinspector  und  Berierf&rster  su  Alpirs- 
bach,  Albert,  geb.  1804,  k.  wtirttemb.  nnd  grfl.  neipp.  Forstrmrwalter 
and  Rentamtmann  zu  Schwaigern  und  Edmund  y.  Bühler  zu  Branden- 
burg, geb.  1808,  Doctor  der  Rechte  und  der  Philosophie,  Herr  auf 

Ximckk$t  Dmttoh.  Adtl»>L».  ZL  9 


Brandenburg  im  Oberamte  Wiblingen  und  durch  dieses  Gut  zum  rit-  * 
terschaftl.  wtirttemb.  Adel  gehörend,  vermählt  in  zweiter  Ehe  1835 
mit  Johanna  v.  Heuss,  geb.  1Ö16,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Robert, 
geb.  1837  enUprosB  —  and  Gurl  Christian  Eberhard,  geb.  1775, 
Bechtspracticalit  zu  Backnang,  tennfthlte  dch  mit  Lnise  Catharina 
Maier,  geb.  1784. 

Cast,  KMsUürh  d.  Kkt.  WSrttMibe^  S.  Ml  n.  414.  —  W.-B.  d.  WArttmnberg,  Kr.  Ml 

u.  S.  46.  —  Kne^c/ike,  1.  ä.  75. 

Bühren.  Ein  in  Westpreusseu  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 
welches  Plehnendorf  im  Er.  Danzig  enrarb. 

Fr/<.  f.  U,U-bur,  III.  8.  221. 

Bähringj  Buring.  Liefländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1621 
die  Güter  Goltzen,  Krummen,  die  Sahrischen  Güter,  Treyden  und  ein 
Haus  in  Werden  bcsass.  Der  Letzte  des  Stammes,  der  Oberstall- 
mcister  v.  B.  in  Nassau-Dillenburgischen  Diensten,  nahm  den  Sohn 
SLiner  Scliwcster  und  des  Carl  Freih.  v.  Eberstein  zu  Lciniiigeii,  Jo- 
huiin  Friedricli  Carl  Freih.  v.  Fberstcin,  unter  der  Bedingung,  sich 
V.  Biihiiüg  zu  bchreibeu,  uii  Kiudesstatt  an.  Letzterer  starb  1778 
als  Oberst  nndCommandant  des  k.  preuss.  Bragonerregiments  t.  Apeu- 
burg. 

Frh.  V.  Uatiur,  I.  S.  117. 

Buel  r.  and  zu  Seiiftcneck.  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 16.  März  1674  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
Ritterstandes  aufgenommen  wurde,  von  welchem  aber  schon  nach 
1687  nichts  mehr  zu  finden  ist 

Wi-isrp-ill,  I.  S.  411  u.  ll-i. 

Biillingeii.  Reiehsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Mai  1742  für 
Franz  Iguaz  ßüllingen,  kurcöln.  Geh.  Rath.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Hermann  Joseph  B.,  welcher  einem  cdlnfschenBürgergeschleehte 
angehörte  und  Syndiens  der  Stadt  Göln  und  knrpfftlz.  Geh.  Rath  war. 
Der  Stamm  ist  fortgepflanzt  worden  und  Therese  v.  Bflllingen,  geb. 
Freiin  v.  d.  Rhoer,  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Racdt,  2.3.  Aug.  1829, 
in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  der  Classe  der  Edel- 
leate  unter  Nr.  117  einverleibt. 

Urk.  9.  d.  Kntubeck.  Archiv  für  Q«jicbichte  a.  Genealogie,  I.  8.  5.  —  Fahne,  I.  S.  56. 
—  A-A.  9.  UMWt  I.  e.  117.  -  W.-B.  4.  Preatt.  RMnpnv.  L  TM».  Sa  Nr.  89  «.  8.  IS. 

Hkiw>  RrelherreB  nd  %nUm  (Stammwappen:  in  Blan  Yiersehn, 
4,  4,  3,  2, 1,  goldene  Pfennige,  oder  Kugeln.  Freiherrliches  Wap* 
pen:  Schild  geviert  und  ganz  blau  mit  Mittelschilde,  welchesdaaStamm- 

Wappen  zeigt.  1  und  4  fünf  silberne,  wellenweise  gezogene,  schmale 
Balken,  oderFüden,  und  2  und  3  ein  blauer  Vogel  mit  goldener  Brust 
[Kirschvogel,  oder  GolddrosselJ  einen  goldenen  "Ring  mit  einem  ' 
Diamant  im  Schnabel  haltend.  Ileichsgräfliches  Wappen  :  Schild  ge- 
viert mit  gekröntem,  goldenem  Mittelschilde,  worin  ein  doppelt  ge- 
krönter schwarzer  Doppeladler.  1  und  4  in  Blau  die  Kugeln  des 
Stammwappens;  2  in  Blau  der  erwtiinte  Yogel  lAit  Ring  und  Stein; 
3  ein  schwarzes  Schildeshaopt  mit  einem  aniwachsenden,  links  gekehr- 
ten, in  der  Yorderpranke  ein  Schwert  in  die  H5he  haltenden,  goldenen 
LOwen  nnd  nnten  in  Blan  die  ftnf  silbernen  Fftden  des  fireiherrliehen 
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Wappeoi.  Griflielies  Wappen  naoh  dem  k.  westphit  Diplome  vob 
1808:  ScbildT  geTiert,  mit  gekröntem,  rothem  ICttelechÜde,  worin 
ein  rechts  springendes  weisses  Boss.  1  nnd  4  in  Blan  die  Engeln 

des  Stammwappens;  2  in  Blau  der  Vogel  mit  Ring  und  Stein  und  8  in 
Silber  ein  rechts  schreitender,  schwarzer  Bär,  und  gräfliches  Wappen 
nach  dem  k.  preuss.  Diplome  von  1816:  Schild  geviert,  mit  gekrön- 
tem, das  Stanimwappen  enthaltendem  Mittelschilde.     1  und  4  in 
Silber  der  pieussische  Adler,  2  iu  Blau  der  erwähnte  Vogel  und  3  in  . 
Silber  der  auf  grünem  Hasen  nach  rechts  schreitende,  schwarze  Bär), 
lieichsfreiherrn-,  Reichs- Westphäl.-  u.  Preuss.  Grafenstand.  Reichsfrei-  . 
herrndiplom  vom  16.Dec.  1705  für  die  fünf  Gebrüder:  Joachim  Heinrich, 
Thomas  Christian,  Guno  Josna,  Hans  Otto  nnd  Wilhelm  Diedrich 
y,  Bttlow,  Pltlskower  Linie;  —  Reichsgrafendiplom  yom  Juli.  173 6  fttr 
Ernst  Angnst  Freih.  t.  Bfllow,  Plttskower  LUiie ,  knrhanno?.  Oher- 
kammerherrn  und  Geh.  Kammerrath;  —  k.  westphäl.  Grafendiplom 
von  1808  fttr  Friedrich  Ludwig  Victor  Hans  Freih.  y.  Bülow  ans  der 
Linie  zu  Oross-Siemen,  k.  westphäl.  Finanzminister  und  k.  preuss. 
Grafendiplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Letztgenannten,  nachdem  der- 
selbe den  westphälischen  Grafeiistand  abgelegt,  sich  nur  Freiherr 
V.  Bülow  gesehrieben  hatte  und  k.  preuss.  Finanzminister  geworden 
war.   ücbcr  die  Grafen  Bülow  v.  Dennewitz  ergiebt  der  nachstehende 
Artikel  Näheres.  —  Die  Familie  y.  Bülow  ist  ein  altes  in  Deutsch- 
land, Schweden  und  der  Bchweia  weit  yerbreitetes  Geschlecht,  wel- 
ches, wohl  wendischen  Ursprunges,  zuerst  in  Meklenbnrg  auftritt 
Schon  im  12.  Jahrh.  stand  dem  Geschlechte,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Gottfried  v.  Bülow,  um  1231,  anfängt,  das  GutBfllow 
bei  Rohna  zu  u.  von  1250 — 1375h  atten  mit  geringen  Unterbrechungen 
fünf  Sprossen  des  Stammes,  Rudolph,  Gottfried,  Ludolph,  Heinrich  und  ' 
Friedrich,  den  bischöflichen  Stuhl  zu  Schwerin  inne. —  Vom  14.  Jahrh. 
an  schied  die  Familie  sich  in  viele  Linien  und  zwar  in  die  zuWeden-  * 
dorf,  Potrems,  Gross-Siemen,  Radum-Wischendurf,  Zibühl,  Gartow- 
Stiutenburg,  Wenigen -Gudow  und  Piüskow.    Aus  diesen  Linien 
entstand  eine  lange  Beihe  yon  M&nnem,  welche  in  Meklenburg, 
Kurbrandenburg  und  Preussen,  Hannoyer,  Sachsen,  Schweden,  Däne- 
mark etc.  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zu  bedeutenden  Gfttem  gelang- 
ten. —  Seit  1470  bekleidete  das  Geschlecht,  nachdem  es  den  Hof  zu 
Gudow  im  Lauenburgischen  vor  denen  y.  Zülen  an  sich  gebracht,  das 
mit  diesem  Hofe  verbundene  Erblandmarschallamt  des  Herzogthums 
Niedersachsen,  oder  Lauenburg.    Die  Belehnung  erfolgte  1471.  — 
In  Brandenburg  gewann  das  Geschlecht  mit  Yicke  v.  Bülow,  Ritter, 
welcher  gegen  I^Iitte  des  15.  Jahrh.  die  gartowschen  Güter  in  Lim- 
burg kaufte  und  brandenburg.  Rath  wurde,  die  erste  nähere  Verbin- 
dung.  Dietrich  v.  B.  wurde  Bischof  zu  Lebus,  stand  als  Rath  dem 
Kuribrsten  Johann  L  zu  Brandenburg  sehr  nahe,  war  bei  Stiftung  der 
Uniyersit&t  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  sehr  thatig  und  wurde  der  erste 
Canzler  derselben.  Wilhelm  Dietrich  y.  Bülow,  k.  preuss.  Oberhof- 
meister erhielt  bei  Stiftung  des  schwarzen  Adlerordens  denselben  und 
wurde  spftter  Ordenscanzier  und  Staatsminister.    Der  Sohn  des- 
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selben,  Friedrich  y.  B.,  wsj  niytDr  König  Friedrieb  Wilhelm  1.  von 
Prenesen  Gtesandter  am  k.  Bchwedischen  Hofe  nnd  starb  1738  als  k. 

prenss.  Geb.  Staate-  und  Kriegsmioister.   Unter  der  Regierung  des 
Königs  Friedrich  IL  von  Preossen  sind  Johann  Albrecht  y.  B.  und 
der  Bruder  desselben  zu  nennen.   Krstcrer  hatte  als  Generallieute- 
nant  am  Siege  bei  Liegnitz  den  wesentlichsten  Antheil  und  starb 
später  als  General  der  Infanterie,  Letzterer  führte  als  Oberst  und 
Cömmandeur  des  Dragonerregiraents  Anspacir-Bayreuth  den  glänzen- 
den, den  glücklichen  Ausgang  der  Schlacht  bei  Torgau  sichernden 
KeiterangriÖ ,  wurde  auf  dem  Schlachtfelde  Generalmajor  und  avan- 
eirte  später  bis  znm  General  der  Cavallerie.  Unter  den  Generalen 
des  Königs  Friedrieh  Wilhelm  III.  Yon  Preossen  glänzt  der  Name  ' 
Friedrich  Graf  Bfllow    Bennewitz.  Die  Brttder  Friedrich  und  Hans 
V.  B.  leisteten  unter  K^önig  Friedrich  Wilhelm  III.  dem  Staate*  wich- 
tige Dienste.    Ersterer  starb  als  Oberpräsident  von  Sachsen,  Letz- 
terer war  lange  /oit  Finanzminister,  erhielt  den  Grafenstand,  s.oben, 
und  starb  als  ( )ber])r;isi(lent  von  Schlesien.    Heinrich  v.  B.  vertrat 
unter  der  Kegieruiig  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  als  Minister 
des  Auhwärtigen  bei  den  wiclitigften  A'erhandlungcn  Preussen  in 
London,  dann  in   Frankfurt  und  wie    in  Preussen    so  hat  das 
Geschlecht  sieh  auch  in  Mekleaburg ,  Hannover  etc.  ausgeceiclinel. 
Zn  den  neueren  Sprossen  in  Meklenburg  gehörten  (1687):-Viceprft- 
sident  t.  B.  auf  Gross-Kelle;  Landmarschall,  Kammerherr  y.  B.  auf 
Gudow;  Oberlandforstmeister  v.  T*.  in  Schwerin,  Justizrath  v.  B.  in 
Schwerin,  Hauptmann  v.  B.  auf  Ilow;  v.  Bülow  auf  Camin  etc.  In 
der  Schweiz  besass  im  Canton  Thurgau  Eduard  v.  B.,  gest.  1853, 
grossherzogl.  hess.  Kammerherr,  das  Schloss  Oettishausen.  —  Da  der 
obengenannte  llcichsgraf  Ernst  August  176G  ohne  mäniilicbe  Nach- 
kommen gestorben  ist,  so  blühen  jetzt  nur  Grafen  des  Kgr.  Preussen 
und  zwar  in  zwei  Linien:  (jrafen  ßülow  v.  Dennewitz,  Piüskower 
Linie,  s.  den  uachfolgeudeu  Artikel,  und  Grafen  y.  Bülow,  aus  der  , 
Linie  Gross-Siemen.   Graf  Friedrich  Ludwig  Yietoir  Hans,  welcher, 
8.  oben,  den  Grafenstand  in  die  zweite  Linie  brachte,  war  mit  Jean- 
nette Schmucker,  geb.  1855,  vermählt.  Aus  dieser  £he  stammt  Graf 
Uans,  geb.  LS07,  grossherzogl.  meklenb.-8chwerin.  Staatsminister, 
Vorsitzender  des  Gesammtministeriums,  Minister  des  Innern  und 
Auswärtigen,  verm.  1830  mit  Luise  v.  lUilow,  Herrin  auf  Ornshagen, 
Cummerow,  Justin,  Labbuhn  und  Paatzig  in  Pommern,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einem  Sohne,  Hans,  geb.  1839,  drei  Tochter  stammen, 
die  Grätinnen:  Elisabeth,  geb.  1831,  verm.  1854  mit  Rudolph  Graf 
V.  Basscwitz  auf  liaguth;  Adelheid,  geb.  1833,  verm.  1852  mit  Louis 
Graf  y,  Perponcher-Sedlnitsky  und  Marie,  geb.  1834,  verm.  1854 
mit  Friedrich  y.  d.  Lühe  auf  Zamefang,  NafBn  etc.,  grosshentogl. 
meklenb.-8chwerin.  Kammerherm.  — •  Der  Bruder  des  Grafen  Hans 
ist  Graf  Julius,  geb.  1810,  Herr  auf  Nimmersatt  mit  Bettelfichte  und 
Gharlottenberg,  so  wie  auf  Harthau,  Kunzendorf  und  Streckenbach 
in  Schlesien,  k.  prenss.  Rittmeister  der  Landwehr,  Landesältester 
und  Landrath  des  ür.  Bolkenhayn,  verm.  1040  mit  MoUy  v.  Uoff- 
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mann  a.  d.  Hause  Röversdorf,  aus  welcluT  Klio  ein  Sohn,  Hans,  geb. 
1844  ,  stanimt.    Die  Scliwester  der  (irnfen  Hans  und  Julius,  Ma- 
thilde, vermählte  sich  mit  dem  k.  piciiss.  (leh.  Hathe  v.  Scheel  und 
ist  seit  1853  Wittwe.  —  Diu  Freiherren  v.  Ii.  blühen  in  zwei  Aesten, 
eioem  älteren  ABte  in  Hennover,  weieher  sioli  In  einen  älteren  und 
jüngeren  Zweig  geschieden  hat  und  einem  jüngeren  Aste  In  Hol- 
stein, Meklenbnrg,  Prenssen  nnd  Hannover.  Beide  Aeste  stammen 
von  dem  Freih.  Thomas  Christian,  B.  oben,  gest  1806,  Herrn  anf 
Göddenstedt,  ab.    Aus  der  zweiten  Bhe  desselben  mit  Magdalene- 
Sylvie  Baronesse  v.  St.  Hermine  entspross  Freih.  Georg  Wilhelm, 
gest.   1737,  Herrauf  Göddenstedt,  Terra,  mit  Eleonore  Charlotte 
V.  Grote,  gest.  1781.    Durch  die  beiden  Sühne  aus  dieser  Khe,  Krnst 
Josua  Freih.  v.  H.,  auf  IMar.^chacht  und  Anthcil  Abbensen,  k.  dän. 
Gesandte^  am  kursächs.  Hofe  und  den  i'reili.  Friedrich  Ludwig  Ernst 
schied  sich  der  Stamm  in  die  erwähnten  zwei  Aeste.  Ersterer  war  der 
Orossvater  des  jetzigen  Hanptes  des  filteren  Astes,  des  Freih.  Fried- 
rich, IjCtzterer,  gest  1811,  stiftete  den  jftngeren  Ast,  vermählte  sich 
mit  Anna  Soplüe  Grf.  Danniosliold-Laaerwig,  gest.  1787  nnd  war  der 
Vater  des  Freih.  Friedrich  Fernst,  gest.  1834,  Mitbesitzers  von  Ab- 
besen  ond  Herrn  auf  Gödderstedt,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Lu- 
dolphine  Sabine  v.  Walsleben,  gest.  1837,  Freih.  Fmil,  das  jetzige 
Haupt  des  jüngeren  Astes  ist. —  Der  gegenwärtige  l't  rsonaJbestand  der 
beiden  bekannten  freiherrl.  Aeste  it't  folgender :  Aelterer  Ast.  Aellerer 
Zweig:  Freih.  Friedrich,  geb.  1794,  k.  hannov.  Obeistlieutenauta.  1). 
und  Militairdistrictscommissar  zu  Stade ,  verm.  mit  A.  Domeyer,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freün  Theodore ,  geb.  1826,  verm.  mit 
Angast  Wilhelm  V.  Meding,  k.  hannov.  Capitaiu  und  Compagnieehef 
ond  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1834,  k.  hannov.  Auditor,  stammen. 
—  Jüngerer  Zweig:  Freih.  Ernst,  geb.  1801,  k.  hannov.  Landdrost 
des  Fürstenthums  Calenberg  und  der  Grafschaft  Hoya  und  Diepholz^ 
verm.  mit  Ernestine  v.  Frese -Hinte,  aus  welcher  Ehe  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Elise,  geb.  1835,  Chanoinesse,  fünf  .Söhne  leben,  die 
Freiherren:  Carl,  geb.  1828,  k.  hannov.  Amtsassessor  zu  Ilildesheim; 
l^udwig,  geb.  1829,  k.  hannuv.  (icrichtsassessor  zu  Hannover ;  Adolph, 
geb.  1034,  k.  hannov.  Lieutenant,  Georg,  geb.  Iö3ü,  k.  hannov.  Lieu- 
tenant nnd  Ernst ,  geb.  1842,  k.  hannov.  Cadet.  ^  Jüngerer  Ast: 
Freih.  Emil,  s.  oben,  geb.  1817,  Besitzer,  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Schwestern,  der  bfllowschen  Wildnlss  bei  G]|lckstadt.  Die  Iftnf  Schwe- 
stern desselben,  neben  einem  Bmder,  dem  Freih.  Hermaiin.,  geb. 
1819,  Mitbesitser  des  Lehnsgutes  Abbensen  und  Besitzer  von  Dre- 
now  in  Pommern,  sind  die  Freiinnen:  Luise,  geb.  1808,  vermählt 
1831  mit  dem  grossherzogl.  meklenb.  Kammerherrn  v.  Jagow;  Ma- 
thilde, geb.  1810,  seit  isHf)  Wittwe  von  dem  k.  württemb.  General 
v.  Walsleben;  Ernestine,  geb.  1812,  verm.  1835  mit  Carl  l'reih. 
V.  Sobeck  auf  Zarrenthin  etc.;  Wilhelmiue,  geb.  isiö,  verm.  1838 
mit  dem  k.  hannov.  Major  v.  Geutzkow  und  Anna,  geb.  1821,  verm. 
mit  Julias  v.  Maltzan  Freih.  zu  Wartenberg  nnd  Penzlin,  Herrn  auf 
Klein-Lnckow,  Kloüterhanptmann  v.Dobbertin.  —  Weitere  und  nähere 


Digitized  by  Google 


—    184  — 

Nachrichten  über  die  einzelnen  älteren  und  neueren  Sprossen  des 
ganzen  Stammes  finden  sich  in  der  zweiten,  1858  erschienenen,  sehr 
vermehrten  Ausgabe  des  höchst  mühsamen  monographischen  Werkes: 
Gottfried  Jacob  Friedrich  Bfllow,  Histor.-geneftl.  und  critische 
Bescbr.  des  freih.  and  gr&fl.  Hauses  BQlow,  Keabrandenbargl780. 
Enthält  die  Untersnchnng  desWH>pens,  Geschlechtsnamens  nnd  sehn 
geneal.  Tabellen,  historisch  erlftntert  mit  einem  vom  Jahre  1231  an- 
gehenden Urkundenbuche.  Die  neue  Auflage  dieses  Geschichtswerkes 
über  die  Familie  v.  Bülow  führt  den  Titol:  Paul  v.  Bülow ,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  a.  D.,  Familienbuch  der  v.  lJulow.  JSach  der  1780 
herausgegebenen  Histor.- geneal.-  und  kritischen  Beschreibung  etc. 
bis  auf  die  Gegenwart  fortgesetzt.   In  2  Abtheilungen,  Berlin,  1858. 

Mieratl,  VI.  8.S38  (474).  —  Seifert,  AfaaniUfeln,  II.  —  Prit$biMr,  Br.&.  —  P/e/ßnger, 
II.  8.  183.  —  Gauhe,  I.  8.  282—292.  —  Dankwetth,  Beschr.  \.  SrhlMwIg»  8.  17.  —  Kü^er, 
Access,  bibtioth.  Bnndenb.  II.  S.  60  u.  6*.'.  —  Sehroedtr.  papist.  Meklenb.  8.  543,  615, 1150, 
1209,  1298  U.  1476.  —  e.  We^tphalen,  MDinim.  iiiedita,  IV.  lab.  is.  Nr.  ?0  u.  Tab.  !".>.  Nr.''-'2 
11.  5*i  —  Scfimifit,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Ad'-h,  I.  .S.  UM.  —  r.  Omptfht,  Vatorl.  Literat, 
s.  -J^it.  _  Krnch  u.  Oruöer  ,  Kncyklop.,  XIII.  .s  tT.  —  N.  I'r.  A.-L.  1.  S.  32t;— ;(;n.  — 
Frh.  P.  d.  Knesebeck,  S.  100  u.  101.  —  Frh,  v.  Ledebur,  I.  8.  117—121  u.  III.  S.  Tl\.  — 
Dijuitchv  Urafenh.  d.  Gcgenw.  I.  S.  133  —  134.  —  Oeiical.  Taschenb.  d.  giUfl.  Häuser,  18.S9, 
6.  144—146  u.  Histor.  Uandb.  zu  dcms^lbon  ,  S.  105.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Uäuaer. 
I83S,  B.  lOS— III.  —  Siebmacher  ,  I.  167  u.  V.  154:  v.  B.  u.  Sappl.  I.  80  a.  IIL  3:  Freih. 

B.  —  9,  Mediitg,  I.  8.  81—85.  —  Tgrof,  II.  162.  Nr.  3  8(mBawa»peii,  ISft.  Fraib.  a. 
tot  Nr.  3:  RelclMgr.  t.  B.  —  W.-B.  d.  Freuia.  RhelBproT.  II.  Tab.  11.  Nr.  8:)».  8.127  a.  138. 
—  W.-B.  d.  pxenn.  Hoo.  I.  97  u.  38:  Gr.  v.  B.  >-  Meklenb.  W.-B.  Tab.  10,  Nr.  M  u. 
8.  19:  ».  B.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  I.  o.  5.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  B.  4:  Freih. 
T,  B.  o.e.  30:  T.B.  n.  8.  5.  —  W   P.    l    s  i        Staatfn,  I.  51:  Frfih.  v.  B.  n.  II.  51:  v.  B. 

Inltw  V.  BennewitZj  <irafeii  (Gevierter  Schild  mit  rother,  in  der 

'unteren  Hälfte  die  Worte:  Dennewitz,  6.  Sept.  1813,  enthaltender 
Einfassung  und  mit  Mittelschild:  Der  Mittt  Ischild  ist  geviert  mit 
Herzschilde  und  zeigt  das  freiherrlich  v.  Bulowsche  Wappen ,  s.  den 
vorstehenden  Artikel.  1  und  4  des  Rückenschildes  in  Silber  der 
schwarze,  preassische,  auf  den  Flttgelu  mit  silbernen  Kleestengeln 
belegte  itdler  nnd  2  nnd  3  in  Gold  ein  am  zwei  Zweigen  gebildeter, 
oben  offener  Lorbeerkranz  nnd  Tor  demselben  anfrecbt  stebend  ein 
Scbwert  mit  goldenem  Griffe).  Ptenssiscber  Grafenstand.  .Diplom 
vom  3.  Juni  1814  für  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Bülow,  k.  preuss. 
General  der  Infanterie,  wegen  der  Schlachten  bei  Gross-Beeren  und 
Dennewitz,  mit  dem  Namen:  Graf  Bülow  v.  Dennewitz  und  einer  Do- 
tation an  Gütern  von  200,000  Thalern.  —  Derselbe  war  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  Pauline  Juliane  v.  Auer,  gest.  1842  nnd  aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Luise,  geh.  1813,  seit  1853 
Wittwe  von  Eduard  v.  Bülow-Oetlishausen,  grossherzogl.  hess.  Kam- 
merherni  nndPanUne,  geb.  1815,  Yerm.  1839  mit  Victor  Grafen 
T.  KlinokowstrOm,  ein  Sohn,  Friedrieb  Graf  Bfllow  Dennewitz,  geb. 
1811,  Herr  des  Fideicommissgntes  Grflnbof  im  Kr.  Fisebbansen, 
ProY.  Prenssen ,  Regieningsbezirk  Königsberg,  k.  prenss.  Rittmeister 
a.  D.,  Yerm.  1841  mit  Hedwig  v.  Auer,  aus  welcher  Ehe  zwoi  Töcb- 
ter  stammen,  Gertrud,  geb.  1844u.  Catharina,  geb.  1851  n.  vier  Sohne: 
Curt,  geb.  1843,  Carl,  geb.  1846,  Paul,  geb.  1H47  und  Aithnr,  geb. 
1849.  —  Die  Halbschwester  des  Grafen  Friedrich  ans  erster  Khe 
des  Grafen  Friedrich  Wilhelm,  Grf.  Mariane,  geb.  1S07,  hat  sich  mit 
dem  k.  preuss.  Kammerherrn  v.  Bardeleben  auf  Kinau  etc.  vermählt. 

H.  Fr.  t.  8.  389  q.  SSO.  ~*  Ä*.  v.  Ledebur,  I.  8.  118.  —  Deutsche  Grafeoh.  d. 
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SB  demselben,  S.  105.  —  W.-B.  «1,  Vrr  iiss.  Hon.  1.  27. 

Bnlew-Wciiilhau!;(Mi,  Kreihemn.  Freiherrnstand  des  Hcrzogthums 
Braiinschweig.  Patent  vom  30.  Dec.  1839  für  Heinrich  Georg  Chri- 
stian Friedrich  v.  Bülow,  herzog),  braunschw.  Kanunerpräsideuten, 
zur  Erlaubniss  sich  v.  Ilülow-Wondhausen  nennen  und  schreiben  und 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  freiherrliche  v.  Wendhauseu- 
sehe  Wappen  (Schild  geviert:  1  und  4  roth  nnd  quer  getheilt,  oben 
eingehender,  leopardirter,  silberner LOwe  und  unten  dreinchiüg- 
rechte  grtne  Balken;  2  nnd  8  in  Gold  ein  schwarzer  Adler)  Ter-  ' 
einigen  zu  dürfen.  Die  Freih.  y.  Wendhausen  —  s.  den  betreffenden 
.  Artikel  —  (Diplom  von  1721)  waren  in  Mekienbarg  nnd  im  Anhalt- 
schen  begütert. 

Haiidftehr.  Nutixea.  « 

Bfilsiigslebe^  iUifaisiIcto.  Altes,  thttringisehea  Adelsgeschleeht 
äse  dem  gleiehnamigen,  awiscfaen  Frankeabansen  md  Welssensee, 
im  jetaigen  Kreis«  EekartsbfVfa  dar  Provinz  Sachsen  gelegenen 

Stammhause ,  welches  der  Familie,  neben  Ganglof-Sömmern ,  schon 
im  13.  Jahrb.  zustand  u.  später  an  die  v.  Uelmold  kam.  Von  1380*— 
1674  besass  dieselbe  auch  die  thüringischen  Güter  Bischofstein,  Haar- 
burg, Worbis  etc.  und  hatte  noch  1852  Hainrode  inne.  —  Im  Laufe 
der  Zeit  war  das  Geschlecht  auch  ins  Braunschweigische  gekom- 
men und  hatte  Lüneburgische  Lehen  erlangt,  sowie  ins  Schwarz- 
burgische,  auch  war  dasselbe  im  18.  Jahrb.  vorübergeüeud  iu  Ost- 
prenesen  and  in  Württemberg  begütert,  so  wie  in  neuester  Zeit 
mit  Nalurteii  im  Kr.  Gahran,  PrOT.  Schlesien,  angesessen.  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k.  prenss» 
An&ee  gestanden.  Der  k.  prenss.  Oberst  nadCommandenr  eines  Drar 
gonerregiments  v.  B.,  welcher  ans  dem  Schwarzburgischen  stammte, 
nnd  der  k.  preuss.  Major  a.  D.  Leopold  v.  B.  starben  beide  1824  eto* 
nnd  ein  v.  B.  war  1839  Landrath  des  Kr.  Worbis. 

Wolf,  Eichsfeld.  Urkunderib.  S.  2ü.  —  Schult, >.t ,  Director.  diplomatic  ,  Kudolstudt  ,  1825. 
IL  S.  594  u.  631.  —  N.  Pr.  A.-L.  V,  S.  84.  —  Fr/i.  v.  tl.  Knesebeck ,  S.  101.  —  Frh.  o.  Le- 
Mmt,  I.  S.  121  a.  UI.  8.  831.  —  SUItmachtr »  L  18S.  —  Solilesueh.  W.-B.  II.  Tab.  124, 
»r.  4^7. 

Bikaui  aMh  tefoL  Beichsgrafensitand,  Diplom  im  knrsftehs. 
Yetehsvicariate  vom  28.  Febr.  1741  für  Heinrich  v.  B.,  S&ohsischer 
Linie,  knrsächs.  w.  Geh.  Rath  opd  Gesandten  am  k.  "k.  Hofe  und 
Herrn  auf  Püchau  etc.,  vom  24.  März  1742  für  Heinrich  v.  Bünau, 
kursächs.  w.  Geb.  Bath,  Canzler  etc.  und  kursächsisches  Keichsvica« 
riats-Grafendiplom  vom  21.  Apr.  1792  für  Rudolph  v.  Bünau,  Bühmi- 
BCher  Linie,  kursächs.  Geh.  Bath,  Abgesandten  an  mehreren  Höfen  etc. 
—  Altes,  an  Sprossen  und  Gütern  reiches,  sächsisches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  in  Böhmen,  Meissen,  Lausitz,  Hessen  und 
Franken,  so  wie  auch  in  Schweden  und  Holland  weit  ausgebreitet 
hat.  Schon  1166  tritt  Budolph  B.  in  einem  Douationsbriefe  des  Bin 
tehofs  Heinrieh  von  Kanmburg  auf,  ausserdem  finden  sieh  unzählige 
alte,  die  Familie  betreffende  Docuniente,  namentlich  in  demkur*  und 
ktaigl.  stohs.  Archive  vor.  1517  wurde  eine  GeBchleihitsordnunii 
oder  ErhTereiniguog  eniehtet,  bei  den  spftter  gehaltenen  Geaehlaoht«r. 
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tagen  erneuert  und  vermehrt  und  als  das  Original  ira  30  jährigen 
Kriege  abhanden  gekommen  war,  auf  dem  Geschlechtötagc  zu  Zeitz 
1650  and  auf  dem  m  Altonbvrg  1708  abermals  emeaert  und  yer- 
bessert.  lo  Folge  dieser  Geschleehtsordnimg  waren  die  Sprossea 
des  Stammes  nnter  gewissen  Strafen  verbanden:  ihre  An-  and  Za- 
Sprüche  noter  einander  bei  dem- Geschlechtsältesten  aod  dessen  Bei- 
sitzern ansnbringen  and  von  denselben  rechtlichen  Aussprach  zu  er- 
wmrten;  —  von  den  Geschlechtstagen,  welche  in  Alteubarg,  Zeitz 
nnd  Chemnitz  sollten  gehalten  werden,  ohne  genügsame  Eutschul- 
dignng  nicht  wegzubleiben;  —  sich,  oder  ihre  Töchter,  Schwestern 
oder  Muhmen  etc.  nicht  anders  als  an  Rittermüssige  uud  Edle  von 
altem  Herkommen  zu  verhtiratUen;  —  die  von  Lehen  herkommenden 
Gelder  wieder  an  Lehen  zu  verwenden  nnd  die  ehemaligen  Mitbelehn- 
ten,  oder  die  Brüder  and  Vettern  in  die  gesammte  Haad  sa  bringen ; 
—  bei  Verkanfong  der  Güter  solche  den  Brüdern  oder  Vettern  vor 
Anderen  ansnbieten ;  —  die  Söhne  mit  keinem  anderen  Namen,  als 
Heinrich,  Radolph  oder  Günther  benennen  an  lassen;  —  über  300  Fl. 
nicht  Bärge  zu  werden  und  sich  in  eine  neue  BQrgschaft  nicht  eher 
einzulassen,  bis  die  alte  abgelöst  ist;  —  nach  erlangtem  21.  Jahre 
sich  bei  dem  Gescblechtsältesten  anzumelden  und  der  Geschlcchts- 
ordnung  sein  Wappen  anzuhängen;  —  die  erfol^'eiiden  Geburts  -  und 
Todesfälle,  wie  auch  alle  Privilegien,  Lehenhriefe,  liehenbücher, 
welche  das  Geschlecht  angehen ,  dem  Gescblechtsältesten  zu  berich- 
ten nnd  einsnsenden  etc.  etc.  —  Der  Stamm  theilte  sich  arsprünglieli 
in  die  Böhmische  and  in  die  SAchsische  Linie.  Stammvater  der  böh- 
mischen Linie  war  Radolph  v.  B.,  Herr  auf  Ober-Ella,  Weesenstein^ 
Liebstadt  etc.,  welcher  im  16.  Jahrh.  lebte.  Die  Kachkommen  des- 
selben verliessen  der  Religionsstreitigkeiten  wegen  Böhmen  nnd  be- 
gaben sich  nach  Sachsen,  wo  die  Linie  fortblühte,  bis  von  derselben 
nur  noch  der  Ast  zu  Lauenstein  übrig  blieb,  zu  welchem  Rudolph 
V.  B.,  s.  oben,  gehörte,  welcher  1792  den  Reiehsgrafenstand  in  seine 
Linie  brachte.  Derselbe,  geb.  1750,  starb  naehAnfaug  des  19. Jahrh. 
und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Grf.  v.  Cosel  nur  mehrere 
Töchter  and  so  starb  denn  die  böhmische  Linielm  Mannsstamme  aus.  . 
Die  sftchsiche  Linie,  zn  welcher  anch  der  im  karsüchs.  Relchsvica- 
riate  von  1741  erhobene  Graf  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1745,  Herr 
auf  Püchau,  dessen  Linie  aber  schon  wieder  mit  dem  Sohne,  Hein- 
rich, kursächs.  Kammerherm,  ITßS  erlosch,  gehörte,  kann  nach- 
weislich  bis  auf  Rudolph  v.  B.  zurückgeführt  werden,  welcher  in  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  Herr  auf  Droyssig,  ira  jetzigen  Kreise  Weis^eii- 
fels,  Provinz  Sachsen,  war,  welcher  Ort  wohl  der  älteste  Stammsitz 
der  Familie  war.  Von  demselben  stammte  »iiacli  den  ältesten  Sohn, 
Heinrich,  in  gerader  Linie  Rudolph,  auf  Unterau  und  CJornitz,  wel- 
cher 167S  starb.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1745, 
wekher  174S  den  Reiehsgrafenstand  erhalten  hatte,  war  mit  Jaliane 
Dorothea  V.  Geismar,  gest.  1745,  vermfthlt  nnd  aas  dieser  Ehe  stamm- 
ten awei  Söhne:  Heinrich  auf  Dahlen  etc.  nnd  Rudolph  anf  Senselitz 
ab,  welche  die  Linien  za  Dahlen  nndSeuselitz  stifteten.  Oraf  Heinrich, 
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gest.  1762,  Herr  auf  Dalilen,  k.  k.  w.  (4eh.  lüitii  ftc,  zu  seinerzeit 
als  Gelehrter  sehr  bekannt,  vvar  in  erster  Ehe  venu,  mit  Auguste 
Helene  y.  Döruig  a.  d.  Haaso  Dahlen,  gest  1728.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Graf  Günther,  geb.  1726,  k.  frans.  Oberst,  aus  deaten  er- 
ster Ehe  mit  Johanne  Erdnathe  v.  SehOnfeld,  gest.  1779,  Graf 
Gttnther  (II.)  entspross.  Letzterer,  gest.  1841,  k.  sftchs.  Geh.  Rath, 
vermählte  sich  mit  Auguste  Grf.  v.  Hopfgarten,  verw.  Gif.  ^'itzthum 
V.  Eckstädt,  geb.  1770  und  mit  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe,  dem 
Grafen  Heinrich,  Herrn  auf  Dahlen,  welcher  sich  1840  mit  Johanne 
Auguste  Grf.  v.  Kinsiedel,  verw.  b'reifrau  v.  Eriosen-Kötha,  u:vh.  1^05, 
vermählt  hatte,  erlosch  1.  l)ec.  1842,  da  derselbe  Nachkommen  nicht 
.  hiuterliesä,  der  Mannsstanim  der  gräflichen  Linie  zu  Dahlen.  —  Der 
Stifter  der  noch  blühenden  gräflichen  Linie  auf  Seaselitz,  Graf  Ra- 
dolph,  kursftchs.  Ober-SteMr-Director  nnd  Geh.  Rath,  hinterliess 
ans  zweiter  Ehe  mit  Agnes  Elisabeth  Grf.  y.  Holzendorf,  gest  1795, 
einen  Sohn,  den  Grafen  G&nther,  gisl  1817,  h.  siehs.  Fdrslratb, 
welcher  sich  1796  mit  Friederike  Wilhclmine  v.  Oppel,  gest.  1845, 
vermählte.  Aua  dieser  Ehe  stammt  Graf  Rudolph,  ^eb.  1804,  verm. 
1841)  mit  Helene  v.  Brandenstein,  <^eb.  1819,  aus  welcher  Khe  zwei 
Tochter  leben:  Emilie  Friederike,  m'h.  1800  und  Isidore  Helena, 
geb.  1851.  —  Was  die  im  Adelstande  verbliebenen  Linien  des  Stam- 
mes anlan??t,  so  erhielt  Heinrich  v.  Bünau,  kursächs.  Amtsiiaui»t- 
uiauu  der  Aemter  Weyda,  Arnshaug  und  Ziegenrud,  gegen  Ende  des 
16.  Jahrh.  durch  Vermaliluug  mit  Magdalenieb  Gottsmännin  v.  Tkom 
die  BItlergiter  Baeg,  Thum,  Brand,  Förth,  Mimgeaeee  nnd  eiif- 
tete  die  dem  frtakisclien  Rittereantoo  Gebtrg  einverieibfee  Linie,  deren 
Genealogie  Biedermann  a.  n.  a.  0.  sehr  sorgfältig  angefahrt  hat.  Das 
Rittergut  Thiirn  ist  aber  schon  vor  langer  Zeit  an  die  7.  Horneck  ge- 
kommen und  Bueg,  Brand,  Förth  und  Mäusgesees  wnrden  1790  an 
die  Freih.  v.  Eglofstein  gegen  die  bayreuth.-voigtländ.  Güter  Haidhof, 
Kbzmannsreuth  und  Mayenberg  vertauscht.  —  Die  Zahl  der  Güter, 
welche  die  Familie  im  Laufe  der  Zeit  in  der  jetzigen  Provinz  Sach- 
sen, in  der  prciissischeu  Ober-  und  Niederlausitz,  im  Königreiche 
Sachsen,  in  den  thünugi&cheu  Fürstenthümeru ,  in  1  ranken  etc.  er- 
warb  nnd  wechselnd  inne.  hatte,  ist  sehr  gross  und  am  besten  und 
leicht  tibersichtlioh  vom  Freili.  v.  Ledebur  zusammengestellt  worden. 

—  Die  Bttnan  in  Thflringen  waren  fraher  Lehusleulie  der  Grafen  * 
V.  Gleichen  und  hatten  au  Erfurt  einen  adeligen  Hof  und  ZinKon,  so 
wie  das  Bürgerrecht  und  Heinrich  v.  B.-Ruttersberg  kaufte  1484  von 
Carl  Grafen  v.  Gleichen,  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft  Tannroda 
an  der  Tlin.  —  Im  Königr.  Sachsen  besassen  die  trräflichcn  Linien  in 
neuester  Zeit  I):ihlen  und  Jseusorge  bei  FrankenbeiY,' .  mit  Pertinen- 
tien,  80  wie  Prietitz  in  der  Oberlausitz,  die  adeligen  Linien  aber 
Stadt  Auerbach  oberen  Theils,  so  wie  Possegk  und  Obertriebel  p.  r. 

—  Ueber  die  älteren  Sprossen  des  Stammes ,  welche  namentlich  in 
Sachsen  zu  hohem  Ansehen  und  Worden  kamen,  geben  Valentin, 
König  und  Gauhe  die  beste  Auskunft:  in  Bezug  anf  die  spMeren 
Sprossen  sind  besonders  die  MittheUwogen  ton   deehtritz  ton  grosser 
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Wichtigkeit.  Im  Königr.  Bayern  wurde  die  Familie  nach  1815  auf 
Zeugniss  des  Grafen  Günther  v.  Ii.,  als  Geschlechtsftltesten  des  griifi, 
und  freiberrl.  ?.  Btlnanischen  Stammes,  in  die  Freiberrenclasse  der 
Adelsmatrikel  eingetragen. 

ß.  Lehmann,  Explicatio  iiisign.  illustr.  rte  Rüiiau  earminice,  1598.  —  J.  G.  Trenckntrt 
de«  Büoauschen  ü«acblecJiU  -  nad  Tugeod-Adei,  Flauen,  1687.  —  Pteetnttti»,  Tbe«tr.  Sftxon. 

I.  8.  48—53.  —  AMmu»,  Werth«rtche  Bist.  8.  61.  —  Bünauiache  Ocsohleelitsordnang,  Weit« 
«MfMa,  tm  n.  Haneburg,  1749.  —  •.  0Hiokw$tein,  Nr.  11.  —  Bitugtiu»,  I.  6.  304-306.  o. 

II.  8.  Sft6.  —  rat*nt.  KOnvj.  U.  8.  200—980.  -  Schannat,  8.  43.  -  Oauhe ,  l.  8.  292-801. 

—  ifMknuWf  8.  10.  —  M.  Samuel  Schneider,  Nachrichten  vnn  dem  Bfinaui.scheit  Getchlechte, 
in  dem  Dresdner  gel.  Aiizci«er,  1750.  S.  321,  3G9,  A^h  u.  17/i7.  S.  44;>— 4»0.  —  Biedcnuann, 
Csnton  Gebürg,  Tnb.  38—41.  —  F.stor,  S.  337.  —  N.  G  'n.-al.  Unndli.  1777,  S.  4«  u.  1778, 
S.  47.  —  ('.  Ii.  Floht,  Eatdeckiiii);  in  der  AdelHg.-schicliii-  iilicr  <leii  Ursprung  des  adeligen 
<  Ji-scliiechts  der  v.  Birnau,  im  Iwiusitz.  Ma;^aziu,  1  777,  S.  301.  —  r.  I  -  litritt  ,  Diplom.  Na<'h- 
lichtoii,  I.  S.  47— II.  8.  25— 2H  ii.  V.  S.  8— IH.  —  r.  l,anr,,  Nnchtr«(?-  8-  37:  Freih.  v.  B. 

—  r.  Hellbach-  I.  8.  203  u.  204.  —  N.  Preuss.  .Vdelslexic.  V.  S.  84..  —  Frh.  c.  Ledebur,  I. 
.s.  131  u.  III.  S.  231.  —  Deutsche  Grufenh.  d.  tiegenw.«  I.  8.  134  u.  135.  —  Geueal.  Ta- 
xehaib.  d.  grU.  Hfncr,  S899,  8.  Itf  «.  t47  «.  Utlor.  Oandb.  la  deawelben,  8.  lOT.  — >. 
Sittnmthtr,  I.  155.  —  «.  JlecHiv,  L  8.  8S  «.  86.  —  8«pilem.  so  Slebm.  W.-B.  IIL  B  u. 
Vir.  14.  —  Tifroß ,  I.  30  11.  Siebenkee»,  I.  8.  189->9M.  -—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  IX,  88 1 
Preiberreri.  —  wT^B.  d.  8loiit.  Stuten,  L.  13 :  Gr.  v.  B.  a.  93.*  t.  B. 

Bnifaig,  BiBniigy  NiiiImIl,  kwüig,  lunfaigk  (in  Silber  eine 
blaue  Raute).  Ein  im  IG.  und  17.  Jahrb.  in  Vorpommern  in  den  Kr. 
Greifswald  und  Anclam  begütertes  Adelsgeschlecbt ,  welches,  dem 
Wappen  nach,  wahrscheinlich  zu  den  Stammgenossen  der  v.  Schwerin 
und  V.  Koller  gehörte.  Dasselbe,  1639  noch  bltUiend,  erlosch  im 
17.  Jahrh.  mit  Adam  v.  Bünning. 

Frh.  r.  l.^dihur ,   III.  8.  222.  —   Sie'.mncher  ,    III.   15«.  —  Ponim.  W.-B.  V.  55. 

BünÜng.  Reichsadelstand.  Diplom  vom  Anfange  des  18.  Jahrb. 
für  den  kvrliraunsobweig-lttDebargischeii  Ober-AppeUationsrath  Jo- 
hann Heinrieli  Blinting  zu  Zelle.  Derselbe  starb  1716  nnd  fainteriiesa 
einen  einaigen  Soba,  mit  welohem  1768  der  Sfanm  erloaeb.  Ob 
die  Familie  mit  der  im  nacbstebenden  Artikel  aufgeführten,  gletek- 
naroigen  Familie  irgend  in  verwandtscbafUicben  Verhältinssei  gestan- 
den habe,  rouss  dahin  gestellt  bleiben. 

Frh.  r.  <f.  Knesebeck,  8.  101  ii.  102. 

Büntiiig  (Schild  dreimal  qner  gctheilt,  viorfeldrig,  doch  ist  die 
(irösse  der  Felder  nicht  gleich,  denn  2  und  4  sind  schmaler  als  1 
und  3:  1  in  Koth  ein  nach  der  Linken  streitender,  gekrönter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  den  Vorderi>ranken  eine  silberne,  mit  gol- 
denen Fransen  besetzte  Fahne  an  einer  goldenen  Stange  vor  sich 
hält;  2  in  Silber  vier  schrägrechts  neben  einander  gelegte  grflne 
"Blftttergewinde;  3  in  Silber  ein  linksgekebrter,  im  Schnabel  ein  Huf- 
eisen haltender  Strauss  and  4  in  Blan  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Nov.  1768  für  Carl 
Wilhelm  Bttnting,  k.  prenss.  Lieutenant.  Derselbe  diente  in  der  k. 
preuss.  Armee  fort  und  starb  1819  als  pens.  General-Major  und  Chef 
des  Kuirassier-Regim.  Nr.  12.  Ein  Sohn  desselben,  der  k.  preuss. 
Major  V.  B.  war  1836  Intendant  bei  dem  5.  Armeecorps  und  ein  v.  B. 
1852  Lieut.  und  Adjutant  im  k.  preuss.  7.  Husarenregimente. 

•.  Hetlbach,  l.  S.  204.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  S.  45  i».  331,  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  133  — 
W.-B.  d.  Piene«.  Mon.  II.  91.  —  Knuehkt,  I.  8.  75  u.  76. 

Bfiren^  CSrafen.  Altes,  niederländisches  Grafengeschlecht  aus 
dem  Hanse  Egmondi  Kgmont,  dessen  Stammschloss  die  Grafschaft 
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Büren,  drei  Meilen  von  Utrecht,  war.  Der  erste  Grnf  v.  Büren,  Frie- 
drich, ein  Sohn  des  1483  ver'itorbenen  Wilhelm  Herrn  v.  Fpmond, 
vermalilte  sich  um  lid2  mit  Adelheid,  Erbin  von  Büren,  Culenburg 
und  MartiDsdyck,  erhleU  vom  K.  Maxiimiliaii  L  den  gräflichen  Titel 
V.  Bftren  und  hiaterliess  bei  seinem  Tode  1500  2wei  Söhne,  von  irel- 
chen  der  ältere,  Floris,  gest.  1589,  kaiserlicher  General,  den  Stamm 
fortsetzte.  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha  v.  ßcrghes,  Freiin 
T.  Seevenberge  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Maximilian, 
gest.  1548,  kaiserl.  General  und  Gonverneur  von  Friesslan  i.  Der- 
selbe hatte  sicli  mit  Anna  Freiin  v.  Lannoy  vermählt,  doch  stammte 
aus  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter,  Anna  Grf.  und  Freiin  v.  Htiren, 
welche  sich  15.Ö0  mit  AVilhelm  Prinzen  von  Nassau-Oranien  ver- 
mählte. Nach  dem  Tode  der  Letzteren  kam  Düren  aus  der  Orani- 
scheu  Erbschaft  an  den  Prinzen  Moritz  von  Nassau-Oranien. 

IMtetu,  Troph:  d«  Brtbmi»,  n.  8.  <9.  —  Oaukt,  lt.  8.  III— IIS. 

Biren^  Biirai  BartM  de  Va«  (in  Roth  drei ,  ^2  und  1 ,  goldene 
Bienenkörbe).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht  des  Canton  Bern, 

aus  welchem  Carl  Victor  v.  Büren ,  Herr  der  Herrschaft  Yauxmarais 

im  Fürstenthum  Neufchatel,  im  Königreich  Preussen  4.  Jan.  1746, 
nach  Anderen  7.  Jan.  1747,  unter  dem  Namen:  Büren,  Karon  de  Vau 
die  Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Freiherrnstandes  erlangte. 

V.  ItfUbnch,  1.  S.  205.  —  N.  Pr.  A.-L.  [.  S.  41.  -  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  123  u.  124. 

Buren  (in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe).  Altes  vom 
15.  bis  18.  Jahrh.  zur  Ritterscliaft  der  Grafschaft  Mark  geliiueiides 
Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  zum  höheren  Adel  im  Pader- 
bomschen  z&hlte,  wo  ihm  der  Stammsitz,  die  Herrschaft  Bftren, 
▼ier  Meilen  von  Paderborn,  schon  1186  znstand.  Zu  der  Stammlinie, 
welche,  mit  dem  Frftdtcate:  Edle,  den  höberen  Adel  gewahrt  hatte 
and  Büren  mit  den  Schlössernltingelstein  noch  im  17.' Jahrh.  besass  d. 
auch  im  Münsterlande  begütert  war,  gehörten  Moritz,  Herr  zu  Htiren, 
als  Jesuit  gestorben  ICGl  und  Wilhelmine  Edle  v.  ß.,  welche  1085 
Aebtissin  zu  Nottulen  war.  —  Der  Linie  in  der  (Grafschaft  Mark  stand 
Mengede  noch  1729  zu.  Später  ging  der  Stamm  aus. 

Uaul.fi,  II.  8.  113.  -  Frli.  v.  1.,-d.  hiir,  IS.  12;{.  —  Sii|>pl.  zu  Si.  l.m.  W.-B.  IV.  lu.XlI.  U». 

Bnreii  (im  Schilde  drei  Mohrenköpfe).  Adeliges  Stadtgesclileclit 
zu  Unna  iu  der  Grafschaft  Mark,  welches  wolil  mit  Johann  v.  B., 
welcher  1668  Bürgermeister  za  Unna  war,  ausgegangen  ist. 

Prh.  9.  Lfdebur,  I.  8.  185. 

Bflm.  Ein  in  Bremen  vorgekommenes ,  näher  nicht  bekanntes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  t.  Boren  1742  Bürgermeister 
zu  Bremen  war. 

Oouhe,  n.  s.  in. 

Bürens^  Freiherren.  Ein  freiherrliches,  in  Holland  mit  Fdelen- 
burg  begütertes  Geschlecht,  welclies  1737  im  Clevescheu  Warden- 
stuin  und  1782  in  dem  Preussischcn  Anthcile  von  Geldern  im  Amte 
Krieckenbock  Doorenburg  und  im  Lande  Kessel  Barlo,  Bongershof 
zu  Gribbeuvorst  und  einen  Hof  zu  Wankum  besass. 

IVA.  9.  Ltä$hur,  I.  8.  IIA, 
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Bfir^fr,  lUlter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  Geharnisch- 
tir,  mit  der  ilechteu  ein  Schwert  emporhaltend  und  2  und  '6  von 
iiold  und  Schwans  nermal  quex  gestreift).  ErblimL  österr.  Ritter- 
stand.  Diplom  Yon  1791  fiDr  Anton  t.  Bfirger,  k.  k.  ObentUenten. 
bei  Ferdinand  Toscana  Infanterie.  Derselbe  hatte  20.  Noy.  1790  den 
Adel  erhalten. 

Handscliriftl.  Notiz.  —   Vfyrrli'  r.  Milhlfel'l.  S.  103  u.  Er;;äiiz.-IUl.  S.  255. 

Bürger,  Burger,  v.  RafHnis.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17oG  für  Johann  Bürger,  possessionirteu  Eidgeaosseu  in  ürau- 
bttudteu,  mit  dem  Prädicate:  v.  llaliiuis. 

Mt^wU  «.  Müht/eld,  Krgäas.oBd.  8.  S5S. 

liidMiy  liiebn.  Altos,  niedersftchsisches  Adel«gesehlecht, 
welches  in  der  Grafschaft  Schanmbnrg-Lippe  begütert  war  nnd  nach 
Siebmacher  auch  in  BranDschweig  vorkam.  Zu  demselben  gehörte  der 
Bisehof  zu  Minden,  Wilhelm  v.  B.,  gest  1402  und  der  gelehrte  Her- 
jiiann  y.  B.  gest.  1534.  Der  Mannsstamm  erlcsch  mit  Claus  v.  B. 
1 559  und  die  Erbtochter  desselben  vom  Hause  Oldeuflorf ,  Hedwig 
V.  B.,  vermählte  sich  mit  Dörries  v.  Münchhausen. 

Siebmaclitr,  I.  Ibj:  Du-  Huscti'  u.  Hrauiisrli wcigisch.  —  c.  M'iiiny.  I.  S.  8'*;  v.  Büsche» 

Bösker.  Kheinlandi.schus  Adel.sgeschlecht,  welches  iu  der  Person 
der  Erunzisca  v.  Büsker,  laut  Eingabe  d.  d.  Beuel  (Kevel)  bei  Bonn, 
30.  Dec.  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Prenss.  Rheioproviuz,  und 
swar  unter  Nr.  154  der  Ciasee  der  Edellente,  eingetragen  worden  ist. 

A-A.  9.  Ledebur^  L  8.  m.  —  W.>B.  d.  Pr.  Rhtinplbv.  L  Tab.  21  Nr.  41  u.  8.  St  «.  M. 

Bissl^n.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen 

gleichnamiger  Stammsitz  eine  Stunde  von  Erfurt  im  jetzigen  Grossh. 
Sachsen- Weimar  liegt.  Von  dem  alten  liittersitze  der  Familie ,  wel- 
che auch  zum  Patriciat  in  Erfurt  gehörte,  sind  die  Spuren  schon 
seit  langer  Zeit  verschwunden.  Dittmar  v.  B.  kommt  urkundlich  1277, 
12S3,  12H8u.  1290  vor;  Dietrich  v.  B.  tritt  als  Zeuge  1291  auf  und 
Htinrich  v.  B.,  genannt  der  Schade,  komnjt  bald  nachher  in  einem 
Lehusconseiise  als  Zeuge  vor.  Derselbe  besasszu  Büsslcben  lu'/»  üii^e 
Landes  mit  den  dazu  gehörigen  Uöfcu  als  gräflich  GleichenschesLehn, 
nnd  es  tarnen  diese  Gflter  von  ihm  an  Ritter  Hermann  v.  CöUeda, 
welcher  1333  dieselben  an  den  Rath  zu  Erfurt  verkaufte,  an  den  * 
nach  und  nach  bis  1815  der  ganze  Ort  kam,  wo  er  vom  Fflrstentbume 
Erfurt  au  Sachsen-Weimar  gelangte.  Conrad  v.  B.  sass  1313  im  Ratbe 
zu  Erfurt.  Wann  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt.  Nicht, 
unwahrscheinlich  ist  es,  dass  von  dorn  oben  genannten  Heinrich  v.  B., 
genannt  der  Schade,  das  sonstige  Tliüringische  Geschlecht  Schaden 
abgestammt  liat:  e^  mag  sich  wohl  iu  deu  Fehden  mit  Erfurt  diesen 
Namen  erworben  haben.  , 

n.  Pr.  A^.--L.  V.  8.  84  u.  8S. 

Bisiew.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Hinterpommern,  welches  zu 
Yangerow  im  Kr.  Keustettin  begütert  war  und  mit  Reimer  und  Otto 
V.  Bflssow  1633  erloschen  ist 

Frl.  r.  JAMmt,  m.  8.  22S. 

Büew«  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Aug.  1818  für 
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den  k.  preitss.  Oapitain  Blltow  und'  yom  20.  Oct  1818  fttr  Gsrl  Btt* 
tow,  Hauptmann  im  k.  prenss.  Ingenleiireorps. 

r.  HtUhach,  I.  s.  2115.  —  N.  Pr.  A.-U  I.  8.  SSI      HL  8.  7.  —  frh.  p.  LtMmr,  f. 

8.  128.  —  W.-B.  (1.  Pr.  Mciuiroh.  II.  92. 

lüttner  (Schild  golden  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein 
rechts  gekehrter,  ein  Bütteisen  haltender,  rother  Greif  und  links 
ein  schwarzer  Querbalken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
1.  Jaoi  1532  für  Caspar  Bttttner,  Rathsherrn  in  Brealaa.  Derselbe 
gehörte,  wie  die  im  nachstehenden  Artikel  genannten  Gebrftder  Wolf 
and  Caspar  Büttner,  zu  einem  angesehenen  BreslanerStadtgeschlechte^ 
dessen  Stammhaus  Günterwitz  im  Trebnitzschen  war  und  weiches  ana- 
serdem  noch  andere  Güter  besass. 

mnapim,  Scliles.  Curig«.  I.  8.  311  u.  DeHeltren  01«oogc«piiia  8.  907.  —  N.  Pr.  ▲.-U.  V. 
8.  Sil  —  M.  9.  Mebrntt  I.  8.  ISS.  —  SittmaehtTt  I.  6S:  ul«  Bitner,  SehlMlMh. 

Httacr  (Schild  schrftglinks  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 
ein  rother  Greif  und  unten,  links,  von  Schwärs  und  Gold  viermal 
quer  getheilt).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1551 

Är  die  Gebrüder  Wolf  und  Caspar  Büttner,  Kathsverwandte  in  Bres- 
lau. Dieselben  gehört t  ti  ebenfalls  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnten  Breslauisehoii  Stadtgeschlecht  und  die  Nachkommenschaft 
bltihte  bis  in  die  zweite  Ilülfte  des  17.  Jahrh.  Noch  1660  war  Uöck- 
richt  im  Ohiauschen  in  der  Hand  derselben. 

I)i<'  im  vorigen  Artikel  nii^<'fiilii ti'ti  (^in-lloii.  St'  l  inaclier  nu.s^;f ii-iiiimpii. 

Büttner  (das  v.  Büttnersche  ^Va])pen  nach  dem  l)i])lorac  vom 
1.  Jnni  1532,  s.  oben).  Preussiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Nov. 
1787  ftor  den  k.  prenss.  Oberförster  Bttttner. 

r.  Hellbach,  I.  s  ~  N.  Pr.  A.-L,  III.  8.  S.  —  M.  9.  Mtbur^  I.  8.  128.  - 

W.-B.  d.  PrfUMs.  Monarch.  II.  92. 

BnttiHT,  Edle  (Schild  von  Roth  und  Blau  durch  einen  gestürz- 
ten, silbernen  Sparren  getheilt:  oben  im  Roth  ein  gehaniiscliter 
Arm,  in  der  Faust  einen  Pusikan  haltend,  unten,  rechts  und  links, 
das  Blau  ohne  Bild).  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777 
ftr  Ignaz  Bttttner,  k.  k.  Legations-Seeretair  am  Knrbayerischen  Hofe 
mit  dem  Prädicate:  Edler  t. 

Migtne  9.  Mtm/M»  8.  186.  —  Sappl,  m  Siabnadiera  Vf^,  tlL  11. 

Bittacr*  Erbländ.  ttstorr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für 
Georg  AmlHTOsias  Bttttner,  Amtsrath  nnd  Referent  des  k.  k.  Hanpt- 
genieamts. 

Megerle  v.  Uiihlfeld ,  S.  167. 

Bättner.  Ein  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Preussen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  aus  \yelchem  Elias  v.  B.  1G71  als 
Landrichter  des  Amtes  Angerburg  zu  Oletzko  starb  und  der  Kammer- 
meister Johann  v.  B.  am  6.  Febr.  1675  vom  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  mit  Ancklappen  bei  Fren88.-£ylaii  belehnt 
Wörde. 

wirk,  9.  Ud^nr,  I.  S.  128  u.  129. 

Bnttner  t.  Buttwits.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  I)ii)lom  vom 
26.  Febr.  1692  für  Franz  Wenzel  Büttner,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Battwitz.  —  Ueber  das  Diplom  der  Familie  Büttner  v.  Buttenthal, 
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dmtt  Wappefe  (fon  Both  md  Blwi  ü  Itof  Beifae»,  Iß  n  tecki 

Feldern  geschacht  nnd  vor  dem  Schache  ein  rechts  streitender,  sil- 
berner Löwe  mit  Schwerte)  sich  in  den  Sapplem.  sa  Siebm.  W.-B.  XII. 

11  tiudet,  ist  Näheres  nicht  bekannt. 

9.  Hrilha  h,  \.        •il.h.  —  Frh.  r.  I.^,lf>ur.  \.  S.  1'."». 

Büttrirh,  Püttrirh.  Uraltes,  MüiK-hcnor  Stadtu'e^chlecht ,  wel- 
ches auch  zu  Augsburg  im  Patriciatr  war,  daiiii  virltach  unter  dem 
Landadel  vorkam  nml  namentlich  mit  l;ri^"lK•rt^hau^en  angemessen 
war,  von  wo  ein  Hüttrich  Augsburg  bt-tehdetc.  Näheres  siehe  bei 
T.  Stetten  Iber  Augsburger-  und  bei  v.  liefncr  über  Münchner-Gc- 
sehleehter.  Das  von  Siebmaeher,  IL  62  gegebene  Wappen  ist  das 
Wappen  der  Bftttrich  Beicbertshansen,  welche,  ans.  Hass  gegen 
die  Reichsstadt  Angsbnrg,  sogar  ihr  in  derselben  geführtes  Wappen, 
in  Roth  ein  weisser  Bflttrich,  nicht  mehr  führen  wollten,  sondern 
Schild  nnd  Heim  der  aasgestorbenen    Reichertshaasen  aanaham. 

||and«rhriftl.  HiUbeilnagfa  dM  Heirn  Carl  Frh.  t.  Lfofirfciiting. 

Rützke.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  Mi- 
crael  nur  angiebt,  dass  dasselbe  im  Stettinschen  aas&ssig  war. 

ü<iiiJ'<-,  I.  8.  Hol  im   \rtik-  l  v.  lint/  .w. 

Bülxow,  Ri'izu^,  Kut2o«  ( im  Sehilde  ein  gebliefelte^  und  be>porn- 
tes  Bein).  Kin  in  Meklenburg  und  zwar  im  Amte  Kibnitz  mit  Det- 
mansdorf  138.'),  mit  Lage  L"»2r»  und  mit  Poppeudorf  1028  ange^^esse- 
nes  Adelsgeschlecht,  welchem  auch  in  Vor-rommern  schon  1345  meh- 
rere GQter  besass  nnd  noch  1625  Griebow  im  Kr.  Greifswald  inne  hatte. 

M.crael.  VI.  s.  474.  —  IV».  9,  LUtkur,  tIL  8.  2».  —  «.  Mtdinf,  L  S.  M —  FiiMini 

MbM  W.-B.  V  '7 

RütMw,  liü  lUau  ein  grauer  Kselskoi»n.  Kins  der  alte>ten 

und  vornehmsten  pommernschen  Adelst;» '^eillecliter,  welches  ira  Wol- 
gasti>elien  begütert  war.  Teter  IJ.  br^'h  itete  den  Herzog  IJogislaus.  X. 
aut  seiner  iiei^e  in.>  griohle  Land;  Willeking  H.  stand  am  ll»)fe  des 
llerzogä  Ottu  um  IHK)  in  hohem  Aubehcn  und  im  17.  Jahrh.  brachte 
Melchior  Christoph  v.  Ii.,  Capitain,  das  Gut  Warschow  in  Vorpom- 
mern an  sich.  Der  Bmder  desselben  war  Stallmeister  am  herz.  Hofe 
sn  Ploen.  Mit  Georg  y.  B.,  welcher  noch  1666  lebte,  starb  der 
Stamm  ans. 

Micr<ifl,  S.  414.  —  thtuhe,  I.  8.  301.  —    r.   Wt»tphal€»,  MnnmD.    ioMliU.  IV.   T»b.  If 

Nr.  Sl.  ~  Ft      r    I. <■!'••'>.  T.  S.  !•.".<.  —  -  m.  S.  r-«     -  r.  Mräing,  I.  S.  -l. 

Bsflebcii,  Buirieibcii.  Krlu-cliencs,  thürin.L'ivclu.  Adelsgeschleeht, 
welches  sich  von  dem,  eine  Stunde  von  (iotlia  gelt  gcnen  gleicbna- 
migeu  i)orl'e  schrieb  und  daselbst  von  IlOU—  lo31  vorkam. 

f.  ffetthaeh,  I.  S.  202  nach  Rn'uWncn  B'  srhr.  d.  KinrliM*  n.  flrhuIrattMH  im  HentHcA. 
QtkB,  I.  8t.  4.  8.  17. 

Rasfnliacfn  (in  Hlan  eine  mit  dem  Kesonanzboden  nach  der  rech- 
ten Seite  gest(  Ute  goldene  Harfe  mit  goldenen  Saiten  und  auf  dem 
Helme  zwei  einwärts  uetren  einandt-r  t^ebov'ene  (ireifenklauen ,  deren 
Füsse  golden,  die  Schenk«  I  und  Krallen  aber  schwarz  sind).  Reichs- 
adels>Jtand.  Kursacl)>-i-(  lie>  Kcicli>\ icariats-Adel>diploni  vom  7.  Aug. 
1790  für  Johann  NVilhelm  Friedrieh  Dugenhagen,  Manufacturinbaber 
IV  Chemnitz.  —  Das  demselben  ertbeilte  Wappen  kum  mit  dem 
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flbeiem,  welchM  der  BefomMttor  JoliaoB  BvgeiilMigfn  (Doetoir  Pome« 
ramis)  fftlurte. 

Handiehr.  NoMs.  »  M.  «.  tetMur,  I.  8.  116.  —  liirqg,  L  197  o.  AfcftmfttM»  f. 

Bii«;!!;fnhas;en;  Bugenhagen  fin  Silber  auf  zwei  goldenen  Falken- 
füssen zwei  schwarze  so  aufgerichtete  Falken tiügel,  dass  die  Sachsen 
derselben  einwärts  gegeneinander  un<i  die  Schwingen  auswärts  stehen. 
Der  Helm  trägt  sechs  Federn,  von  denen  die  drei  rechts  stehenden 
silbern,  die  drei  linken  schwarz  sind).  Altes,  zu  den  früheren  Schloss- 
gesessenen  im  Wolgastiscben  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches 
gehon  1867  Ton  dem  Herzoge  Barnim  m.  in  Bommern  das  Laadmar- 
gehallamt des  Hersogtlioms  Pcfrnmem,  sowie  das  Erbmarschallamt 
in  den  Ltadem  Rflgen  nnd  Bhrth  erhielt  nnd  schon  im  14.  Jahrh.  sa 
reich  begütert  war,  dass  es  schon  lange  bestanden  haben  musste. 
Elzow  führt  zneret  den  Ritter  Berend  B.  um  1262  an.  Später  schied 
sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Nehringen-Brocksche  und  in 
die  Buggenhagensche  Linie.  P^.rstere  ging  1652  mit  dem  Hofniar- 
schalle  Andreas  v.  B.  aus,  letztere  blüht  noch  in  mehreren  Gliedern. 

—  Nach  dem  genannten  liereiid,  welcher  allgemein  für  den  gemein- 
schaftlichen Stammvater  der  Familie  gehalten  wird,  kommen  Ar- 
nold B.  1306,  derselbe,  mit  semem  Brnder  Detlaf,  1315,  Bernhard 
1887  und  Wedege  B.,  Ritter,  1390  nnd  1899  mrknndiich  vor.  —  Der 
GnmdbesÜK  der  Familie  in  Vorpommern,  namentlich  der  der  Neh* 
ringensehen Linie,  blieb  immer  eUi  bedeutender,  wechselte  aber  mehr- 
fach, wie  die  Nachweise  zu  dem  Pommemschen  W.-B.  und  die  Mit- 
theilnngen  des  Freih.  v.  Ledebur  ergeben.  Vorübergehend  war  die 
Familie  im  15.  Jahrh.  auch  in  Meklenburrj  begütert  und  erwarb  im 
18.  Jahrh.  in  der  Niederlausitz  Papitz  und  Kuben  im  Kr.  Cotbus  und 
im  Cleveschen  Bärenkamp  im  Kr.  Dinslaken.  —  Bei  dem  Erlöschen 
der  Nehringenschen  Linie  hatte  der  30jährige  Krieg  eine  Schuldeu- 
last auf  die  Güter  derselben  gewälzt,  welche  die  Buggenhagensche 
Linie  nicht  einlösen  konnte :  die  Güter  kamen  also  in  firemde  HAnde. 

—  Als  Besits  der  Linie  zu  Buggenhagen  wurden  neuerlich  (1848)  in 
Torpommern  die  Gftter  Bnggenhagen,  Silberfcnhl,  Dambecfc,  Pamits, 
Wangelhoff,  Zossow  und  Klotzen  im  Kr.  Greifewalde  nnd  WUlers- 
walde  im  Kr.  Grimmen  aufgeführt  —  Unter  den  neueren  Sprossen  des 
Geschlechts  ist  namentlich  zu  nennen  :  Julius  Ernst  v.  Buggenhagen, 
gest.  1806,  k.  preuss.  Staatsminister,  Herr  auf  Papen,  Rüben,  Bären- 
kamp und  des  Drostenamts  Huyssen  in  Hannover. 

Jficrael ,  VI.  S.  473.  —  Gauhe ,  I.  S.  280  ii,  281.  -  Schu-art ,  Pomm.  I,<  linshistorie, 
S.  11.38.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  331  u.  332.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  lU)  u.  III.  r2l.  — 
Siebmackery  I.  178:  v.  B..  Märkisch  u.  III.  Uh:  v.  B.,  Pommerisch.  —  r.  Meiling,  II.  8.  97 
B.  f9.  —  PoaiM.  W.-B.  I.  Tab.  31  ii.  T«b.  85  (ürkiindensieKel)  u.  8.  bO— 84.  —  W.-B.  d«r 
Pr«OM.  BhdDprov.  ir.  Tab.  11.  Nr.  21  u.  8.  127.  —  Kneschke,  I.  S.  76  u.  77. 

Bagsschlaff.  Ein  im  Bütowschcn  1671  vorgekommenes  Adels- - 
geschlecht,  nach  Freih.  v.  Ledebur  vielleicht  Boguslawski. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  221. 

Bahl,  genannt  h*eiherren  Schinimelpenning  r.  d.  dje  (Schild  der 
Länge  nach  getbeilt:  rechts  das  v.  Bohlsche Stamm wappen,  s.  den 
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iiMhatelieiiden  Artikel  and  links  in  Silber  iwei  ins  Andreaskreos  ge- 
legte, mit  den  Bärten  nach  oben  auswärts  gestellte,  goldene  Schlfls- 
sel:  Schimmelpenning  v.  d.  Oye).  Preussischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  13.  Xov.  182(5  für  Johann  Eberhard  Friedrich  v.  Buhl, 
Herrn  auf  Gross-Kerpen  u.  Zechern  im  Bisthume  Ermeland  etc.,  mit 
dem  Namen  v.  Buhl,  ^zcnaiuit  Freiherr  Schimmelpenning  v.  d.  Oye.  — 
Derselbe,  älterer,  1771  geborene  Bruder  des  im  nachstehenden  Ar- 
tikel genannten  Georg  v.  Buhl,  Edlen  v.  Eitershofen,  hatte  sich  IbÜO 
ndt  Auua  Theopbila  Freiin  v.  Schimmelpeuning  v.  der  Oye,  geb.  1782, 
vemOdilt  nnd  snehte  in  Folge  dieser  Yermihliuig  bei  Eriidnuig  in 
den  Freiherrnstsnd  am  Beilegung  des  in  Bede  stehenden  Beinamens, 
des  Nemens  einer  alten,  ursprlUiglieh  Geldemsehen  Adelsfiuniliev  s. 
den  betreffenden  Artikel,  nach.  Ans  dir  Ehe  des  Freiherm  Johann 
Eberhard  Friedrich  Joseph  entsprossten,  neben  vier  Töchtern :  Wil- 
helmine, geb.  1802,  Caroline,  geb.  1805,  Henriette,  geb.  1808  und 
Kunigunde,  geb.  1813,  zwei  Söhne:  Freiherr  Carl,  geb.  1801,  Offi- 
cier  in  k.  preuss.  Diensten,  verm.  mit  Clementine  v.  Raudenberg, 
aus  welcher  Ehe  1844  achtKinder  lebten,  und  Freih.  Julius,  geb.  1818. 

CoMl,  Adclsb.  d.  Kgr.  WürUb^.,  S.  414  u.  415.  —  FrA.  9.  Ledebur,  I.  8.  llti  a.  III. 
8.  an.  —  W.'B.  d.  Ptwut.  UoD.  U.  <0.  —  Ene$ekk9,  L  8.  7«  a.  79. 

MU^  lihl  Edle  ?•  KitanhefeB  (Stamm-Wappen:  Sehüd  sehrig- 
links  getheüt:  oben  in  Gold  eine  rothe  Bose  an  einem  grfln  heblftt^ 
terten,  rechts  gekehrten  Stengel,  unten  in  Roth  ein  goldenes  Dop- 
pelkreoz,  wie  oben  die  Rose,  schrägliuks  liegend.  —  Wappen  mit 
dem  der  Herren  v.  Eitershofen  vermehrt :  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  das  Buh  Ische  Stanunwappen  und  links  von  Silber  und 
Schwarz  schneckeuweise  in  vier  Theile  getheilt).  Blalzisches  Adels- 
geschlecht, ans  welchem  die  Söhne  des  kurptalzischeu  Krieg^raths 
Heinrich  v.  Buhl  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Luise  Wölling:  Georg 
Friedrich  Joseph  Heinrich  Eiisar  y.  Bohl  und  Johann  £berhard  Frie- 
drich Joseph  T.  Buhl,  Ersterer  den  Beinamen:  Edler  t.  Eltershofen, 
s.  nnten,  Letzterer,  s.  d.  vorstehenden  Artikel,  den  Beinamen: 
Freih.  Schimmelpenning  d.  Oye  annahmen.  —  Die  Familie  v.  Buhl 
besass  früher  das  Rittergut  Horkheim  im  Oberamtsbezirk  Heilbronn, 
verkaofte  aber  dasselbe  und  erwarb  das  Schlossgut  Eitershofen  bei 
Hall  am  Kocher,  worauf  der  erwähnte  Georg  F.  J.  H.  E.  v.  Buhl, 
Herr  auf  Eitershofen ,  k.  württemb.  Major  a.  1).,  vom  Könige  Wil- 
helm I.  von  Württemberg  1825  die  Erlaubniss  erhielt,  sich:  v.  Buhl, 
Edler  v.  Eitershofen  nennen  und  schreiben,  auch  das  Wappen  der 
ausgestorbenen  Herreu  v.  Eltershofeu  mit  seinem  angestammten  Wap- 
pen yerbinden  sn  dürfen.  —  Derselbe,  geb.  1782,  Terrnfthlte  sieh 
1830  mit  Luise  Haug ,  geb.  1793  and  ans  dieser  Ehe  entspross  eine 
Tochter,  Bertha,  geb.  1831. 

Ca-tt .  Adehb.   d.  Kgr.  Württemherj;,  S.  414  «.  415.  —  W.-B.  d.  Kgr.  WfirM»mb«r^ 

Mr.  182  u,  8.  46  u.  47.  -  Kneschke,  I.  S.  78. 

Bnirette  f.  Oehiefeld,  B.  ?.  Oelefeld,  l'reiherreii.  Reich'^freiherrn- 
staud.  Diplom  vom  22.  Sept.  1771  für  Johann  Gustav  Adolph  Bni- 
rette V.  Oehlefeld,  MarkgrüH.  Brandenb.  und  K.  Preuss.  Geh.  Katb. 
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Altes,  aus  der  Grafschaft  Ilennogau  stanniK^ndes  Adelsgeschlecht,, 
aus  welchem  Kolaiid  Buirettc  1304  mit  Maria  de  Kiques  vermählt 
war  and  Peter  Bairette  1360  als  Grossvogt  der  Orafsehaft  Henoegaa 
vorkommt  Der  erste  bekannte  Sitz  der  Familie  hless  Oehlefeld. 
In  den  Religionsnnmhen  verliess  dieselbe  das  Henneganische  und 
Hess  sich  bei  Aachen  nieder,  ging  aber  zum  Theil  auch  nach  Eng- 
land und  Schweden.  Zu  der  Aachener  Linie,  welche  29.  Nov.  1691 
ein  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels,  unter  Ertheilung  des  Reichs- 
adcls  mit  dem  Prädicate:  v.  Oehlofcld  erhielt  und  welche  sich  später 
in  Franken  mit  den  Gütern  Wilhelnisdorf ,  Strahlenfels  und  Raths- 
berg ansiissig  machte,  geliörte  Jacob  de  H.,  verrniililt  mit  Anna 
de  Selin.  Von  ihm  stammte  Isaac  B.  v.  0.  auf  VVillielmsdoi  f  und 
Uassenbcr(j,  k.  preuss.  Rath  und  Resident  in  Nürnberg  und  von  dje- 
sem  ans  der  Ehe  mit  Esther  v.  Blomart:  Daniel  B.  v.  0.  anf  Wil- 
helmsdorf, vermUilt  mit  Snsanna  de  Franean,  aus  welcher  Ehe  Isaac 
Daniel  B.  v.  0.  anf  Wilhehnsdorf .  k.  prenss*  Geh.  Kriegsrath ,  Kam- 
merherr  nnd  bevollm.  Minister  am  P'ränkischen  Kreise,  entspross. 
Derselbe  war  mit  Anna  Elisabeth  Buirette  v.  Oehlefeld  vermählt  und 
hiuterliess  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Wilhelm  B.  v.  ().,  Herz. 
Sachs. -Coburg-Saalfeld.  (ieh.  Rath,  starb  unvermählt;  Carl  Wilhelm 
B.  v.  0.  auf  Wilhelmsdorf  und  Strahlenfels,  gest.  17S2,  Fürstl. 
Brandenb.  Cieh.  Rath,  vermühlt  mit  Eleonora  Albertina  Maria  v.  Evb- 
Vestenberg,  aus  w  elcher  Ehe  nur  eine  Tochter,  die  schon  im  dritten  Le- 
bensjahre starb,  stammte  und  Johann  Gustav  Adolph  Frcih.  B.  v.  0., 
s.  oben,  Herr  anf  Wilhelmsdorf,  Strahlenfels  und  Rathsberg,  Fflrstl. 
Brandenb.  Geh.  Rath,  welcher  sich  1759  mit  Joanne  Luise  Grf. 
de  Qu^sne  vermählte.  'Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Toch- 
ter, die  sich  mit  dem  k.  preuss.  Geh.  Rathc  iTnd  Krcisbauptroanne 
v.  Ausin  vermählt  hatte,  ein  Sohn,  Freih.  Carl  Ludwig,  gest.  1855, 
Herr  auf  Wilhelmsdorf  und  llelmstädt  in  Mittolfranken ,  verm.  1797 
mit  Maria  Felicitas  Freiin  Kress  v.  Kressenstein.  Aus  dieser  Ehe 
leben  vier  Söhne,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1S03,  Herr  auf 
Wilhelmsdorf  und  Helmstädt,  K.  Bayer.  Kiimm.  und  Landrichter  in 
Ruhestand,  verm.  1835  mit  Therese  Freiin  v.  Hormayr  zu  Ilorten- 
burg,  geb.  1811;  —  Friedrieb,  geb.  1804,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.;  — 
Maximilian,  geb.  1806;  —  und  Theodor,  geb.  1810,  welcher  1867 
k.  k.  Platz-Oberst  zit  Mailand  war. 

«.  Lanu,  s.  lOA.  —  Gcncal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiaser,  1849,  8.  69;  18S3,  8.  98  n.  18&7, 
S.  90.  —  Suppl.  ZV  Micbm.  W,-B.  VIII.  5.  —  Tgrojf,  I.  »S  und  Siebenker»  I.  8.  ^»4  u.  895. 
—  W.  Ü.  d.  OoHterr.  Moi.an  li.  IX.  79.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hftyeru.  II.  74.  —  ».  ifo/Mr,  II.  S& 

n.  8.  39.  —  Knetchke,  II.  S.  73-75. 

ifirgel,  s.  Fleckenbühl,  genannt  Bürgel. 

BulsMi,  de  le  leme^  genannt  du  Inbsoi.  Prenssischer  Adelsstand. 

Diplom  vom  22.  Octob.  1728  für  die  Gebrüder  Franz  Otto  Ludwig 

und  Friedrich  Carl  de  le  Jeune.  Ersterer  starb  als  k.  preuss.  Capi- 
tain,  Letzterer,  welcher  7.  Juni  1738  die  Erlaubniss  erhalten  hatte, 
den  Namen  des  21.  Juli  1726  zu  Hamm  verstorbenen  General-Major 
v.  Buisson  zu  füinen,  17Ö3  als  k.  preuss.  M^or  a.  1>.  und  Kammer- 
Director  zu  Bresian. 

Frh.  9.  Lfdfhttrt  T.  S.  IIT.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Uoimreh.  II.  M. 
Mitetekk«.  Deuurh.  Ad«lt-L«x.  II.  10 
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Bhissoii,  du  Bhissüii.  Krhliliul.  österr.  Adelsstand.  Dipluin  von 
1781  fttr  Albert  Ignaz  Joseph  du  Bnisson,  Major  und  Commaudant 
der  Stadt  Raremonde. 

MtgwU  9.  Mitleid,  BrftnivBd.  8.  9U. 

i^lalmnU  (in  Roth  auf  einem  Felsen  ein  Falke).  Polnisches, 
nach  Schlesien  gekommenes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Leopold 
Bujakowski  y.  Knurow  1728  Landrechtsbeisitzer  der  freien  Standes- 
Herrschaft  Beothen  und  Herr  auf  Knurow  im  Kr.  Kybnik  war. 

Sfti^'M,  II.  8.  555.  —  Frk.  v.  Udebur,  I.  8.  117. 

li^^^^vskl  (in  Silber  ein  springender,  schwarser  Hirsch  mit 
einem  silbernen  Gurt  um  den  Leib).  Polnisches,  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  1730  Jarzombkowits  im  Kr.  Pless 

besass. 

/'/  /(.  r.  I.eilfiiur ,  I.  S.  117. 

Biikui'ic/a  V.  irubctirs  f.  Svoriiik.  KrMänd.  österr.  Adelsstand. 
Dijdom  von  1.S04  für  Joliaiin  Kianz  lUikaiicza,  k.  k.  Oberlit'uteiiant 
bei  dem  Ottocliancr  Grenzregimentc,  mit  dem  l'rädicate:  v.  Crube- 
tics  Y.  Svoiuik. 

MtgtrU  9.  MüM/eM,  Brgaiui.-Bd.  8.  S&5. 

iakowlecki.  Polnisches,  zum  Stamme  Drogoslaw  zfthlendes 
Adolsgeschleeht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1836  Landrath  des  Kr. 
Wirsitz  war. 

Fr/i.  V.  LeJ^ljur,  I.  S.  117. 

BiikoMski;  (irnfeii.  Galizischer  Grafeiistaiid.  I)ij)loin  von  1783 
für  die  Urüdor  Micliacl  und  Franz  v.  Dukowski.  —  Ob  dieselben  zu 
einer  der  im  iiacbstoliondon  Artikeln  erwähnten  Familien  gehörten, 

muss  dahin  f^ostellt  bleiben. 

M'i/rrl-'  r.   Mühljrld,  Kn;nn/..-n(l.  S.  10. 

Bukowski  (in  lilau  ein  springendes,  silbernes  Finiiorn).  Polni- 
sches, zupd  Stamme  Doncza  gchöreudes  Adelsgesehlecht,  welches 
18^4  Kadzewo  im  Kr.  Schrimm,  Groesh.  Posen,  besaas. 

Frk,  9.  Udtbutt  I.  8.  117. 

luhewslti'  (in  Gold  eine  rothe  Burg  mit  drei  Zinnestharmen  und 

im  geöffneten  Thorc  ein  geharnischter,  ein  Schwert  schwingender 
JJittcr).  Polnisches  dem  Stamme  Orzymala  einverleibtes  Adelsge- 
schh  ( )it ,  aus  welchem  Valentin  v.  B.  1854  Herf  auf  Gonsawa  im  Kr. 

Schubin  war. 

Frh.  r.  L,^,l,;K„r,  III.  S.  221. 

Biiknwk)'  V.  Rukii\«ka;  Bukowski ,  <iraf<'n  (in  Kotli  zwei  silberne, 
zweimal  über  einander  geschlungene  BülTelliörner,  welche  die  unteren 
breiten  Enden  gegen  einander,  die  oberen  Spitzen  aber  von  einander 
kehren).  Erb]and.-österr.  Qrafenstand.  Diplom  vom  7.  Aug.  1800 
fftr  JTohann  Siegmnnd  Freih.  Bnkuwky  v.  Bulcowa,  k.  k.  Geh.  Rath, 
Oberst-Landrichter  und  Land-Bechts-Präsidcnten  in  Mähren,  wegen 
dOJAhrlger  Dienstleistung.  Altes,  in  Böhmen  und  Mähren  an- 
gesessenes Adclsgeschlecht,  welches  von  dem  Stammsitze  Eva- 
nowitz  den  Beinamen  führte  und  im  17.  Jahrh.  den  Freiherrn- 
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stand  erlangt  liatte.  Seifert  fülirt  in  der  Alnu  ntatci  der  <irafcn 
V.  Kinsky  einen  l'eter  v.  Ilnkowski  zu  Kvanowitz,  Herrn  ant"  Jorns- 
üortt  und  Kdtlicntlnjta  auf,  weicher  1040  als  Kümmerer  im  Ollmützer 
Kreise  lebte  und  dessen  Eukel,  Bernhard,  Herr  auf  Kvanowitz, 
Patschlawitz  and  Jomsdoi'ff  wftr.  —  Christian  Bukowskl  v.  HasUrsan, 
wohl  aus  einer  anderen  Linie  des  Stammes ,  war  zn  Anfange  des 
18.  Jahrh.  k.  k.  Rath-  tind  Unter-Landsehretber  in  Böhmen.  Von  dem 
obengenannten  ersten  Grafen  Johann  Sigmund  cntspross  Graf  Carl  Sig- 
nand,  gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  pens.  (inbernial-Kath,  Kreishaupt- 
mann  und  liand-Unter- Kämmerer  der  Markgrafseliaft  Mähren,  verm. 
mit  .\  iitoiiio  I''reijn  v.  Frölilieli.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzi;;c 
Haupt  des  griiH.  Stammes (iiat'.Mifluiel  Sigmund,  geb.  IhOs,  Ikrrv.  1)0- 
bromielitz,  k.  k.  Käniiiit-riM-,  niiibrischer  I.andstand  etc.,  vei  ui.  1S41  mit 
Caroline  !  reiin  v.  Deess  und  t'hrostin,  geb.  ISlü,  aus  welcher  Elie, 
neben  vier  TOchtero:  Melanie,  -^eb.  1842,  Antonia,  geb.  1847,  Mi- 
chaela, geb.  1851  .und  Carolina,  geb.  1852,  drei  SOhne  leben,  die 
Grafen:  Sigmund,  geb.  1844,  Jaromir  und  Michael,  ftb.  tS&d.  Die 
Schwester  des  Grafen  Michael  Sigmund,  Grf.  LeopolÜB«,  g«b.  1809, 
bat  sieh  1832  mit  Rudolph  Frcih.  Forgatseh  v.  Forgatseb,  k.  k.  KAm- 
raerer  und  Stadtliaiterei-IUth  sn  Brftnn  vermählL 

0(KUh9,  T.  S  :{iM  II.  302:  Freih.  v.  nn!v.i\v.ki.  —  M,'fjfrl^  r.  Mühlffiht,  M.  14  -  D.  uf-Jrhe 
Orafpiih.  d.  III.  S.  4«  ii.  47.  —  (.t-iifid.  Tusclioiilt.  «1.  (Jrill.  IJttu.fer,  l.s'iSI,  S.  114  u.» 

Mistnr.  Ilau.lh.  /II  (Irin    II.  II,  s.  Siippl.su  Siebm.  W.-D.  VII.  8:  Freih.  v.  Bukowiki 

uuit  XII.  11:  lir.  niik«\s>ky  v.  lIiMtirxtn. 

Rulawski.  Polnisrbes  Adels^rescbleelif ,  welches  in  Ostprcusscn 
im  Kr.  Johannisbnrg  Mikossen  und  8chwakowen  erwarb. 

Buigrlii  (in  Silber  ein  rother  Querbalken  und  über,  so  wie  unter 
demselben,  ein  iiadi  der  rechten  Seite  lautender  Fuchs.  Altes,  zum 
Stamme  Kleist  gehurendes,  i)()mmernsches  Adclsj^eschlecht,  welchi!s 
in  früh.ster  Zeit  nach  dem  Stammvater,  dem  schwarzen  Bartus,  auch 
Dai'tuskewitz,  liaitUccwitz,  Barthewitz  und  Bartiskow  hiess.  —  Jo- 
achim T.  B.,  Urenkel  des  Bailus,  war  Kausler  ia  Schweden  und  der 
Sohn  seines  Bruders^  Andreas  Hauptmann,  an  Puddiggla.  Von  einen 
Bruder  des  Andreas  stammte  Henning,  welcher  als  Obarstlicutenant 
in  der  k.  englischen  Armee  stand.  Albert,  1541  bischOflieher  Kanz« 
1er  zu  Camin  und  der  Bruder  desselben,  Benedict,  kommen  als  Ca- 
noufci  zu  Colborg  vor.  Andreas,  Üoctor  der  Rechte,  wurde  1604 
Für.stl.  Curländ.  Ilath  und  10 10,  unter  Frau/  Herzog  in  Pommern  und 
r.ischof  zu  Camin,  (ieii.  Rath  und  Kanzler,  erwarb  später  die  Güter 
Neuenliagen  und  Streitz  und  starb  1()28  als  (iesandter  in  Wolfen- 
buticl.  Mit  dem  Knkel  desselben,  Andreas  Franz  v.  B.  soll  nach 
Micrael,  Gauhe  u.  A.  31.  Deo.  1658  der  Stamm  ausgegangen  sein, 
doch  giebt  Freih.  t«  Ledebur  an,  dass  der  Stamm  erst  nm  1730  er- 
loschen sei  und  da^s  noch  1726  die  Gttter  Kleist,  Bepkow  and  Wuft* 
seeken  im  Fflrstenth.  Caminsohen  Kreise  in  det  E&ad  der  Familie 
gewesen  wiren. 

GomA«,  I.  8.  30>  «.  30S,  na«li  Miemcl.  —  Frh.  :  Udtbttr,  I.  8.  117  «.  III.  8.  281. 
8iamaek0r,  Ifl.  fSS.  —  Podini.  W.>B;  IV.  40. 
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lulgriii  (im  Schilde  xjin  Eichhorn).  Nach  Freih.  v.  Ledebur  ein 
aasgegangeues  Colberger  Stadtgcschlecht,  aus  welchem  derselbe  den 
Dr.  Andreas  v.  den  Sohn,  Johann,  nnd  den  Enkel,  Andreas  Franz, 
gest.  1658,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  nennt  Sollte  nicht  das 
Wappen  unrichtig  und  nor  eine  Familie  Bolgrin  Torgekommen  sein? 

Fr':,  r.  Lcili'hiir.  T.  S.  117. 

Bulla  V.  Riilh'nau,  v.  uiiil  Ritti'r.  Böhmi«:cher  Adelsstand.  Adels- 
Diploni  von  1722  für  Uernhard  iJulia,  k.  Conimeizienrath  und  liaths- 
verwandten  in  Praf^,  mit  dem  Prädieate:  v.  liullenau  und  Ritter- 
standsdiplom von  1739  für  den  Sohu  desselben,  Autou  H.  v.  B.,  k. 
böbm.  Kammerrath. 

MtgtrU  9.  Mühifeld.  Eneins.-Rd.  8.  197  n.  Sappl,  «n  8iebin.  W.-B.  VII.  10t  v.B., 

Ritter. 

Biillot.  Proussisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Nov.  1709 
für  die  Gebrüder  David  Abraham  und  Jean  liullot  in  Neufchatel. 

V.  HMhaek.  I.  8.  S06.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  37  n.  8.  9Si.  — Pirk.  r.  Mtbur,  t  8.  117. 
—  W.-B.  <l.  i*r«us9.  Mon.  It.  92. 

Rundcilthal,  Ritter^  s.  Lcibinger  v.  liundentbal,  Ritter. 
KuiidjichHh,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Adels-Diplom 

von  1797  für  Carl  Bundschuh,  k.  k.  Ober-Kriegs-Commissar,  mit 
dem  Pi  ädicate:  Kdlcr  v.  und  Kitterstaods-Diplom  von  1822  für  den- 
selben als  k.  k.  pension.  llofrath. 

•       M>"jfrle  r.  Müht/H,!.  S.  Itj?  u.  Kr-äiir..-««!.  S.  127 

Bunsen,  Freiherr.  Freiherrnstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom 
für  Carl  Christian  Josias  Bunseii ,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath,  Dr.  etc., 
früher  k.  preuss.  Gesandten  nnd  bevollm.  Minister  am  k.  grossbritann. 
Hofe.  —  Die  Erhebung  in  den  Freiherrnstand,  wurde  2t).  Jan.  1858 
in  ftifentlichen  Blättern  bekannt  gemacht.  —  Ein  Sohn  des  Erho- 
benen, Carl  V.  Buiisen,  wurde  k.  preuss.  Legationssecretair  bei  der 
Gesandtschaft  am  k.  sardinischen  Hofe. 

Hiuidsrhr.  Notiz«"!!. 

Buntsch  (Schild  geschacht  und  über  dem  Schaclie  ein  Schildes- 
haupt. Nach  einem  Siegel  von  1.519.)  Altes,  erloschenes  Adelsge-  - 
schlecht,  welches  im  Brandenburgischen  begütert  war.  Dasselbe  he- 
sass  schon  1354  Bieberteich  im  Kr.  Sternberg,  erwarb  später  in 
diesem  Kreise  noch  mehrere  CHlter  nnd  hatte  noch  1773  Schönow 
inne.  Bald  nachher  ging  der  Stamm  ans. 

F^h.  0.  L4d€bur,  I.  8.  ItS. 

iuntsch.  Bmtscki  genannt  RalKbar^  inatsch-Ratibar  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  acht  oder  mehr  Reihen  von  Roth  und 
Silber  gescliacht  und  links  Gold  ohne  Hild).  Altes,  erloschenes, 
schlesisches  Adelsgeschleciit  aus  dem  Stammliause  Przybor  imüppeln- 
schen,  welches  im  16.  und  17.  Jahrh.  blühte  und  sich  bald  Buntscli, 
genannt  Ratzbar,  bald  Ratzbar,  genannt  Buntsch,  schrieb.  Friedrich 
V.  R.  zn  Przybor  war  1543  Hauptmann  sn  Benthen  nnd  Tarnowita  nnd 
dieselbe  Würde  bekleidete  1586  ein  anderer  Sprosse  der  Familie, 
welcher  sugleich  Herzogl.  fiath  zn  Oels  und  Landes-Aeltester  des 
Fürstenthums  Geis  war.  Derselbe  starb  1615  als  kurbrandenb.  Ober- 
Uanptmann  des  Fttrstenthums  Jägerndorf.  Um  diese  Zeit  theilte  sich 
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das  Geschlecht  in  die  Häuser  Karauschke,  Przybor  UDd  Obernick, 
welche  nach  and  nach  wieder  ausgingen.  ^ 

Sinapiiu,  l.  S.  7S0  u.  II.  8,  5A6.  —  Oauhe,  I,  8.  Itwil.  —  Siebnuieker^  I.  58:  We  Rau- 

bar  0.  54:  Die  Huntsrlni,  8ch]e>iiüch.  —  v.  Meding,  II.  «.463  u.  464. 

Buntsrh,  KiUer.  Böhmischer  Kitterstaiid.  Diplom  von  1720  fftr 

Christian  Alexius  Buntsch,  Advocaten  iu  Mähren  etc. 

Megerle  t.  Mü/.t/etd.  Knriiiiz.-Ktl.  S.  r.'7. 

Baiizinger.  Altes,  ritterliches  Geschlecht  der  Ober-Pfalz,  aus 
welchem  Crimhilt  schon  1257  Aebtissin  zu  Niedermüuster  war.  An- 
dreas BuDzinger  zum  Rossstein,  des  PfUzgrafen  Johaooes  Hofmeister, 
wurde  vod  diesem  1431  zum  Vormond  des  PCalzgrafen  Christoph, 
oachmaligeii  Königs  von  Dänemark,  ernannt  1431.  Mit  Georg  Bun- 
zinger  zu  Ilolztraubach,  welcher  nur  Töchter  hatte,  starb  dieses 
turnier-  und  hochstiftmäsi^if^e  Geschlecht  ans.  Die  Tochter  Regina, 
gest.  ir)Gl,  war  die  Letzte  ihres  Namens  und  brachte,  als  Klosterfrau 
in  Seeligenthai,  diesem  lüoster  die  Güter  üolztraubach  und  Moost- 
hann zu. 

Hsndsehr.  Mittbeilongen  des  Herrn  Carl  Freib.  v.  Leopmhtlng.  —  Sfebmackgr,  II.  SS. 
Nr.  15. 

Bnol-ßernberj;,  Buol  zu  RfTenbcr»  n.  luhlingen^  Freiherren  (Schild 
geviort,  mit  das  Stammwappt  n ,  dio  Ruolsche  Jungfrau,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  enthaltendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Silber  ein 
gekrönter,  zum  Streit'  geschickter,  rother  Löwe,  in  den  Pranken 
einen  Kleestengel  uud  2  und  3  iu  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Bär,  " 
in  den  Tatzen  eine  Sehlange  haltend.  Das  hei  Erhebung  in  den 
Reichsritterstand  verliehene  Wappen  zeigt  nur  den  gevierten  Rttcken- 
schild  des  freiherrl.  Wappens,  ohne  Mittelschild.  Das  alte  Stamm- 
wappen kam  erst  wieder  hei  Erhehang  in  den  Freihermstand  1794 
hinzu.  Das  reichsfreih.  Wappen  von  1718  hat  einen  gevierten  Schild 
mit  Mittelschilde,  welcher  letzterer  das  Stammwappen,  die  buolsche 
Jungfrau,  zeitrt.  1  u.  4  in  (Jold  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
2  und  ö  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe.  Der  im  2.  Felde  hält 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  dreiblättrigen ,  der  iin  3.  einen 
dreiblumigen  Stengel  empor).  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1794  für  Joseph  Ignaz  v.  Buol-Bernberg,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Mittrowsky  In&nterie  und  fftr  die  Neffen  desselben:  Gebhard  und 
Joseph  Andreas  B.-B.  —  Die  Ahnherrn  der  bernberc^schen  Linien 
des  Stammes  Buol,  s.  den  Anfang  des  nachstehenden  Artikels,  deren 
es  zwei,  eine  in  Tirol,  die  andere  in  Baden,  giebt  und  von  welchen 
die  ältere  dem  Stamme  der  Beichsritter  angehört,  vcriiessen  zur  Zeit 
der  Reformation  Graubündten  und  Ulrich  (IIL)  v.  Buol,  Sohn  des  Ni- 
colaus V.  B.  und  der  Maria  v.  Porta,  Hess  sich  in  der  Stadt  Kaiser- 
stuhl am  Rhein,  im  jetzigen  Canton  Aargau  nieder.  Sein  Sohn,  Hans, 
war  1529  Rathsherr  daselbst  und  iiatte  aus  der  Ehe  mit  Magdalena 
Ilichter  mehrere  Söhne ,  welche  verschiedene  Linien  stifteten  und 
unter  diesen  Haus  (IL),  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Menzingen,  wel- 
cher die  ftltere  reichslreiherrliche  Linie  gründete  und  Conrad,  verm. 
1570  mit  Elisabeth  Mayr,  Stadtschreiber  in  Eaiserstnbl,  von  wel- 
chem die  reichsritterliche  nnd  jftngere  freiherrl.  Linie  v.  Baol-Bem- 
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borg  abstammt  Die  Stamrareihe  lief  in  der  Linie  in  Tirol  von  Con- 
rad, wie  folgt,  fort:  Hans  (IIL),  gest.  1622:  Elisabeth  v.  lloid  s« 
Znntach;  —  Conrad  (II.)  gest.  1G63,  Stadtscbrciber  in  Kaiserstnbl 

und  der  erste  Erwerber  des  Prädicats:  Iternberg:  Maria  v.  Wurni<?cr; 

—  Hans  Andr»^a^ ,  ^Tst.  1708,  Erzieher  des  K.  Joseph  f.,  nachmals 
Fürstl.  Fürsifiibcrg.  Ko-^Mcriüii^sratli ,  wurde  1707  Keiclisritfcr  und 
cruarh  die  reicll'^f^eic  Herrschaft  Mülilinuren  im  llej^au  und  da>»  l*rä- 
»iieat  voll  diTst  lhcn :  erste  (ieinaliliii :  Maria  Wiilbur-ra  v.  I';chbe'4«r ; 

—  Hans  ( itori^  CoJiraii ,  ;:e^t.  ITTiO,  k.  V();4t  und  IJciri»  nnii^-ralh  in 
dem  VorhiiHle:  zweite  (iemaliliii :  1- ran/.isea  v.  Ilormayr  zu  H^rten- 
hurg,  gest.  1781;  —  und  Jusei>h  Ignaz,  gest.  1817  als  k.  k.  Kamm., 
Feldmarschall-Lieaten.  und  Stadt-Commandant  zn  Prag,  seit  1794 
Freiherr,  s.  oben,:  Josepha,  Freiin  v.  Widmanii,  gest.  1816.  Ans 
der  Ehe  des  Letzteren  stammt  das  jetzige  Hanpt  der  ersten  Linie,  in 
Tirol,  Franz  Freih.  v.  Bnol  zu  Hemberg  nnd  Edler  Herr  anf  MOh- 
lingen,  geb.  1794,  k.  k.  Geh.  Rath,  Reichsrath  n.  Kämmerer,  Land* 
mann  in  Tirol,  Ine(da  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  verm. 
1821  mit  Maria  Anna  ilosa  Freiin  v.  Giovan«  Ui,  geb.  1801,  aas  wel- 
cher Klic,  neben  zwei  iöehtern,  Freiiu  Maria,  geb.  1825,  verm. 
l.^u;  mit  Max  Ludwig  v.  iiiegeiebcn,  k.  k.  Hof-  und  Ministerialrath 
im  .Ministerium  des  Aeussern  und  (h's  kais(  rl.  Hauses  und  Freiiu 
Anna.  geb.  l^J^,  Ehrendanie  d(  s  Ürüiiner  adeligen  Danieiistiti >, 
zwt  i  >uiine  stammen:  Freih.  Adalbert,  geb.  1  k.  k.  Kämmerer, 
Sutthalterei-liath  und  Krcishauptnianu  zu  OlloiUtz,  verm.  1855  mit 
Maria  Grf.  Karoicka  v.  Karnice,  geb.  1838  und  Freih.  Franz,  geb. 
1823 ,  k.  k.  K&nun.  nnd  Concipist  im  Ministerium  der  Jnstis.  —  Die 
zweite  freilierrlicbe  Linie,  die  in  Baden,  wurde  von  Georg  Andreas 
Keichsritter  v.  Bnol-Bernberg  gestiftet.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Hans 
Georg  Conrad  aus  zweiter  Ehe  und  ein  Ilruder  des  Stifters  der  erb- 
Iftudisch-freiherrlicben  Linie  ßuol-Hernberg  Joseph  Ignaz,  s.  oben, 
gest.  1789,  Herr  zu  Mülilingen,  k.  k.  liegieruugsratii  im  Pusterthal, 
ober-österr.  (iubernialrath,  Kreishau(»tmann  in  rir(d  und  Oberarats- 
rath  zu  Bregenz,  hatte  sich  mit  Maiia  Siduniii  v.  Huol-lH'rnberL'  ver- 
mählt und  aus  dieser  Fhe  stammten  .•söhne,  (nldiard,  gest. 
1821,  Herr  zu  Mühlingen,  vt  rm.  mit  A maiia  l'reiin  v.  Stuzziug,  'jf'<t. 
182Ü  und  Joäejdi  Andreas,  k.  k.  Legationsrath  bei  den  Gesandtsciiat- 
teu  zu  Dresden  und  Ko|ieuhagen,  welcher  1812  anvcrmühlt  starb. 
Beide  waren  mit  ihrem  Oheim  Joseph  Ignas  v.  Bnol  1794,  s.  oben, 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  worden.  DasUaapt  dieser  zweiten  Linia 
ist  derSohn  des  Freiherm  Gebhard,  s.oben,  Freih.  Undolph,  geb.  1800, 
Besitzer  der  ehemals  reiehsunmittelbaren  Grundherrschaften  Beren- 
berg,  MUblingen  tind  /i/zeuhaii-en,  gro^sh.  bad.  Kammerherr,  ver- 

'  mahlt  1838  mit  Bertha,  loeliti  r  des  grossh.  bad.  Geb.  Uaths  Dr.Ba- 
der  V.  Zizzenliaincn,  welche  ihm  die  vor  loo  Jahren  von  der  Familie 
NrransMTte  Hi  i  r^cliaft  llerenbrrg  als  Ih  iratli-^i^'Ut  winlcr  /iibi  achte. 
Aus  M'iner  Fhe  stannui  ii  dir  Sohne  Maximilian,  Kudolpli  und  Franz 
und  di«'  jochter  I^alH  IIa,  iJt'rtlia  und  Maria.  Von  den  Schwestern 
üeb  Freiherm  Uudül]»h  lebt  I  reiiu  Uabeila  uu\ermahll,  Fr<«iiu  Cuu- 
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cordia  aber  bat  sich  mit  Hngo.Freih.  v.  fibrenberg,  grossh.  bad. 

Hauptmann  k  la  suite,  vennäblt.  —  Noch  sei  erwähnt,  dass  vor  dem 
erbläod.  östen.  Freiherrnstand  auch  der  Ileichspanicr-  und  Frci- 
herrnstaiid  durch  Diplom  von  1718  für  Johanu  Georg  Edlen  Buol, 
k.  k.  llofrath  und  Geh.  Ileferendar,  aus  Allerhöchst  eigenem  An- 
triebe, und  zwar  mit  dem  Special-PrivilijL^ium:  de  nun  niendo,  d.i. 
sich  desseu  willkürlich  m  bedieuen,  oder  uicht,  in  die  i^'amiliü  ge- 
kommen ist. 

Wiuf/rill,  l.  S.  412— 41t;.  —  U.<j,'rl^  r.  MühlftUk.*.  41  ii.  Er^'fin7..-Hd.  S.  4S.  —  l'rovin- 
ziAl-Haixll*.  VOM  Tirol  u.  Vnrarlln  rj;,  1.S47.  S.  Qeiieal.  Taschenl».  il. freiii.  Häuser,  II^M, 

».».'>— S7,  \m,  8.  UO— '.»2  u.  1855>,  S.  112—114.  —  v.  Mayrhofen,  Tiroler  W«pp«ii,  Nr.  62.  — 
Tyroff,  IL  199.  R.  Prelb.  r.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baycni  IV.  96:  Bdt«  n.  RttMr  v.  B. 

».  Wölckcn«,  4.  Ahth.  -  f.  Ilefner,  IV.  Tali.  .1.  S.  3. 

Buol  r.  Schaueiistcin,  tirafeu  (Scliild  zweimal  der  Liiniie  nach 
und  einmal  quer  ^.^etheilt,  seclisfeldrig,  mit  INIittelschild  mit  einem 
rotlien  llermelinliute  bedeckt  und  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts 
von  I)lau  und  Silber  der  Länge  nach  gctheilt  mit  einer  Jungfrau, 
welche  ein  Kleid  von  gewechselten  l-  arben  und  auf  den  hloudeu  Locken 
einen  Blumeukrauz  trägt,  den  linken  Arm  in  die  Seite  stemmt, 
den  rechten  aber  erhebt  and  in  der  Hand  einen  Blnmenstrauss  hält 
(altes  bnolsches  Stammwappen)  nnd  links  in  Roth  drei  quer  Aber 
einander  gelegte,  rechts  gekehrte  Fische  (Schaaensteinsches  Stamm- 
wappen). 1  in  Silber  ein  rotber,  oben  und  unten  von  drei  ueben- 
eiiKUKler  stehenden  blauen  Kugeln  begleiteter  Querbalken;  2  blau 
und  silberne  Eisenbütchen  und  ein  goldener  Querbalken;  3  in  IHau 
zwei  silberne ,  nebeneinander  gestellte,  auswärts  gewendete  Stein- 
bockhörncr;  4  in  Silber  ein  schwarzes,  rechts  gewendetes,  gestürz- 
tes Büffelhorn;  5  in  Silber  drei  schmale,  schwarze,  gekerbte,  schräg- 
linke  oder  schriigrechte  IJalken  und  ü  von  Schwarz  und  Gold  vie.rmal 
quer  gestreift).  Rcichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1805,  fELr 
Jobann  Bndolph  v.  Bnol-Scbanensteiu,  später  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats- 
minister  und  Präsidenten  der  Hofcomniission  etc^  zur  Fortf&hrnng 
der,  1739  dem  k.  k.  Feldmarschalle  Thomas  Franz  Freih.  v.  Schauen- 
stein verliehenen  reichsgräflichen  Würde,  sowie  zar  Vereinigung  des 
scbauensteinschen  Namens  und  Wappens  mit  dem  angestammten  buol- 
schen  Namen  und  Wappen.  —  Der  Stamm  Buol  zählt  zu  den  ältesten 
Adelsfainilien  iihäticns  und  war  mit  den  Salis,  Planta,  Mont,  Bel- 
lin  etc.  mehrfach  verwandt.  Wi('  im  Vaterlande  melirere  Siirossen 
des  Hauses  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  kamen,  so  kämpfteu 
Andere  mit  Auszeichnung  in  der  französischen,  spanischen,  k.  k» 
Armee,  oder  aucfi  unter  den  Truppen  der  Republiken  Venedig  und 
Holland.  Als  der  erste  bekannte  Ahnherr  aller  Linien  des  Hauses 
Buol,  von  welchen  jetzt  noch  Ainf  blähen,  von  denen  aber  nur  drei 
genau  bekannt  sind,  wird  um  1298  Ulrich  v.  Buol  genannt,  welcher 
mit  seinem  Sohue,  Hans,  im  Heere  des  Herzogs  Albrecht  v.  Oester- 
reich-IIabsburg  stand,  als  dieser  mit  Adolph  v.  Nassau  um  die  deut- 
sche Kaiserkrone  stritt.  Einer  Eamiliensage  nach  soll  Ulrich,  der 
Buol ,  ein  böhmisclicr  Edler  gewesen  sein ,  was  nicht  unglaubwürdig 
ist,  da  Ucrzog  Aibrecht  von  Bühmcu  HüIfsLi-uppeu  erhielt.  Nach 
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Beendigung  des  Krieges  machte  sich  Ulrich  iu  Khätien,  im  jetzigen 
Ganton  Graabttndten,  welcher  damals  Reichsstift  der  chnrischen 
Lande  war,  ansftssig.  Der  Sohn  desselben,  Hans,  lebte  dort  noch 
1340  und  hatte  ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  y.  Engelsberg  zwei  Söhne, 
Meinrad  und  Ulrich         Des  Letzteren  Nachkommenschaft  erlosch 
schon  in  der  dritten      noratiou:  Krsterer  aber  wurde  der. Stamm- 
vater aller  noch  blühenden  Linien  des  Stammes.   Aus  seiner  Ehe  mit 
Emilie  v.  Bruck  stammten  zwei  Söhne,  Hans  (IL)  und  Ulrich  (III.), 
welcher  Letztere,  verm.  mit  Maria  v.  Porta,  Ahnherr  der  später 
in  Sclnvahen  uml  in  Oesterreich  begüterten  und  iiuch  blühenden  Li- 
nien der  Reichsfrei  -  und  Pauierherren  v.  Buoi,  sowie  der  Keichsfrei- 
berrn  v.  Buol  zu  ßernberg,  s.  d.  vorstehenden  Artikel,  wurde,  wfth- 
rend  der  Bruder,  Hans  (II.))  aus  der  Ehe 'mit  Elisabeth  t.  Aquila 
drei  Söhne  hinterliess,  von  welchen  Paul  den  Stamm  in  Rhäticn  fort- 
setzte. Letzterer  diente  zuerst  in  der  k.  franz.  Armee,  wurde  dann 
1527  zuerst  und  später  noch  mehrmals  Landammann  in  Davos  und  des 
Zehngerichtsbundes ,  bekleidete  auch  Gesandtschaftsposten  der  drei 
B&nde ,  war  zuletzt  Podesta  von  Morbefjno  im  Valtellin  und  starb 
1567  in  hohem  Alter.   Sein  scharfes  Gesicht  und  seine  Einsicht  und 
Klugheit  hatten  ihm  den  Beinamen:  der  Luchs,  verscliatlt.  Bei  Aus- 
breitung der  Zwingli'sc  lien  Lehre  war  er  bald  zur  reforinirten  Kirche 
übergetreten.  Aus  seinen  beiden  Ehen  mit  Anna  Moseiner  und  spä- 
ter mit  Anna  t.  Lamberti  (Lompardi)  stammten  25  Kinder,  tod  wel- 
chen Paul,  ehe  er  starb,  an  dreihundert  Nachkommen  hatte.  Fttnf 
Söhne  desselben  stifteten  eben  so  viele  Linien,  die  aber  theilweise 
wieder  ausstarben.  Der  älteste  ditser  Söhne,  Hans  (HI.),  war  der 
Stammvater  der  Linie  v.  Buol  zu  Strassberg,  welche  jetzt  Buol- 
Schauenstein  heisst.  Er  lebte  zu  Parpan,  war  Rathsherr  im  chur- 
walder  Gerichte  und  von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Euphrosine 
Beilin  v.  Beifort  vier  Söhne,  von  denen  Paul  der  Jüngere ,  Banner-  ^ 
herr  und  Landvoigt,  in  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Ilartniannis  den 
Stamm  fortptlauzte.  Der  ältere  der  beiden  Sohne  desselben,  Ulrich, 
1595  Podesta  zu  Teil,  fiel  1599  im  Gefechte  bei  Malix.  Derselbe 
war  mit  Jacobaea  v.  Sonnwigg  vermftlilt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  vier  Söhne ,  von  welchen  Haüs  Anton  der  weitere  Stamm- 
halter der  Familie  wurde.  Derselbe,  ent  in  k.  spanischen  Kriegs-  . 
diensten ,  war  später  Abgesandter  der  Republik  der  drei  Bünde  und 
starb  als  Landes-Oberst  dieser  BOnde  166^,  nachdem  ihm  von  der 
Republik  gestattet  worden  war,  von  seinem  Schlosser  Strassberg, 
den  Namen  führen  zu  dürfen.   Von  fünf  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Eli- 
sabetli  Ries  v.  Sermut   hatten   nur  drei,  l  Irich,  Paul  und  Hans, 
Nachkommen  und  nur  Paul  pflanzte  »ien  Stamm  dauernd  fort.  Der- 
selbe, gest.  lt)91,  ti-at,  wie  sein  Vater,  in  k.  spanische  Kriegsdienste, 
wurde  1673  Buodes-Landammann  des  Zehngerichtsbundes,  1681  Lan- 
deshauptmann in  Valtellin,  sp&ter  Gesandter  am  k.  spanischen  und 
k.  k.  HoÜe  und  nahm  1693  die  katholische  Religion  an.  Durch  Di- 
plom vom  27.  Febr.  1696  erhielt  er,  wegen  seiner  Verdienste  um 
das  Reich  und  das  Ershaus  Oesterreich,  den  Reichsfreiherrnstand, 
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mit  dein  Präilicate;  v.  Iliedtberg  und  Strassbcrt,'.  Aus  seiner  Elie  mit 
Narcissa  v.  Planta  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  der  Jüngere, 
Conrad,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  and  Adjutant  des  Prinzen  Eugen 
Ton  Savojen  war.  Der  ftltere,  Hans  Anton,  gest.  1717,  stand  eben- 
falls  in  kaiserlichen  Diensten  und  maelite  den  spanischen  Sacces- 
sionskrieg  mit  Aas  seiner  Ehe  mit  Emilie  Freün  v.  Schanenstein 
und  P^hrenfels  entsprossten  drei  Söhne,  Rudolph  Anton,  Paul  und 
Haus  Anton.  Letzterer  wurde  von  seinem  mtktteriicheu  Oheim,  dem 
k.  k.  Feldmarschall  Thomas  Franz  (Jiafen  v,  Schauonstcin  adoptirt, 
wodurch  nach  dessen  Tode  17  112  der  Name  und  die  schauenstein- 
sclien  (iüter  an  diesen  Zweie:  dos  buolsdien  Stamnies  kamen.  Der 
älteste  der  drei  Brüder,  Kudol}»)!  Anton,  war  erst  k.  ober-  <)sterr. 
Kammer-  dann  Regierungsrath  und  wurde  1730  von  den  tiroler 
St&nden  mit  seinen  Nachkommen  in  die  tiroler  Adelsmatrikel  aufge- 
nommen. 1 738  war  er  kaiserlicher  Comroissar  der  vorarlhergisehen 
Landschaften  und  1750  bei  den  Tiroler  Ständen.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Josepha  Wenser  zum  Freientharm  stammten  drei  Söhne,  von  wel- 
chen sich  Hans  Anton  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  so 
wie  Gesandter  bei  den  drei  Bttnden,  mit  Johanna  Grf.  v.  Sarthein 
vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne,  Johann  liudolph  und  Tarl 
Rudolph  entsprossten.  Letzterer  starb  1885  als  Fürstbischof  zu 
Cliur  und  Prälat  des  Collegiatstifts  ^Vissebrad  ))ei  Prag,  Johann  Ru- 
dolj)h  aber  erhielt,  nachdem  die  Nachkoninienscliaft  des  Hans  Anton 
Grafen  v.  Huoi-Schauenstein  und  seiner  (iemaliiin  Eleonore  v.  Tschi- 
derer za  Gloifheim  ansgestorben,  Namen  und  Cittter  der  Familie 
8ehaaenstein,,80  wie  das  oben  erwähnte  kaiserliche  Diplom  yon  1805. 
Derselbe,  geb.  1763,  gest  1834,  frtther  Gesandter  an  mehreren 
Höfen  nnd  von  1815  bis  1823  Präsideiit  der  deutschen  Bundesver- 
sammlung, war  seit  1705  vermählt  mit  Alexandrine  Grf.  v.  Lerchen- 
feld-K öfering,  gest.  1851  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Carl  Ferdinand 
Graf  zu  Huol-Scbauonstein,  zu  Riedtberg,  Strassbero:  nnd  Ehrenfels, 
geb.  1797,  k.  k.  Kämm.,  (ieh.  Patli,  bis  1859  Minister  der  Auswär- 
tigen Angelegenheiten  und  des  kaiserlichen  Hauses  etc.,  vcrni.  mit 
Caroline  Prinzessin  zu  Isenburg-Hirstein,  geb.  1809,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  lebeu,  die  Grätinnen  Josephine,  geb.  1835  und 
Alexandrine  geb.  1837.  —  Bie^beiden  Schwestern  desGrafen  Carl  Fer- 
dinand sind  Grf.  Caroline,  geb.  1796  and  Grf.  Sophie,  geb.  1800,  yerm- 
1830  mit  Peter  Freih.  y.  Meyendorff,  k.  ross.  w.  Geh.  Rath,  Minister 
der  kais.  Dpmainen  und  Apanagen  und  Mitglied  des  Reichsraths. 

\Vi\%<irHl,  I.  S.  412—416.  —  M<'<i>-rlf  v.  Mühtfftd,  S.  14.  -  AUgem.  gencul.-  ii.  Siants- 
UaiKlb.  yalir>:. ,  l'^24.  T.  S.  4St;  n.  Is?.  ~  D^■lUs<■lle  (iraf.  nli.  «1.  G.'geiiw.,  1.  S.  u. 
1-7.  —  CciH-jil.  Tasrliniii.  d,  ^riirl.  Ilüiisir.  1^5'.».  S.  147 — l.M  ii.  Iiistrir.  Han<il>.  zu  dem- 
selben.  S.  101».  —  Siipiiloni.  zu  .Siclini.  W.-B,  Xll.  11.  —  W.  U.   d.  Ocstorr.  Monarchie  t'tr. 

Jluqiloy,  (irafen.  Erbländ.  österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1575 
für  Maximilian  Baron  de  Vaux  v.  und  zu  IJuiiuov ,  k.  span.  General. 
—  Altes,  aus  der  Picardie  stammendes  Geschlecht,  dessen  ältester 
Name  Lonqueval  war:  der  Stammsitz  Buquoy  liegt  unweit  Arras  in 
der  Grafschaft  Artois,  in  welcher  dem  Gescblechte  das  Ober-£rb- 
Jftgeramt  zastaad.   Die  Familie  kam  in  der  zweiten  Hftlfte  des 

s 


Digitized  by  Google 


—    164  — 

1  <i.  Jahrh.  oacb  Oesterreich  and  wurde  1672  in  den  niederöslerreiclii- 

bclien  Jlerrenbtaml  aufgenommen.  —  Wissfrrill  beginnt  die  Stamm- 
mihv  mit  Laiidelimis  LoiKiueval  Herrn  ile  Vaux,  dessen  £nkei ,  Al- 
bert Ii.,  mit  seinem  Sohne,  Ason,  1252  nach  Chainbray  zog.  Von 
I  ctzten  in  stammte  im  4.  (ilitMle  Adrian  Lonqueval  de  Vaux,  des 
i'irzher/ojzs  J^liiliij»  von  Oesterreich,  Könius  in  Ca-tilien,  Kammerer, 
gest.  1021.  Der  Sohn  desselben  ans  der  Mhe  mit  .Xuna  v.  C  ourtc- 
ville  war  Johann  I^uuqueval  JJaron  de  Vaux,  früher  Uberbthofuieisler 
des  K.  Carl  Y.,  verm.  mit  Anna  v.  liosimbos.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Maximilian  Lou(|ueva]  Baron  de  Vaux  Graf  v.  imd  sa  Bnquoy,  wel- 
cher, 8.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte  und  als  Coro- 
roandirender  bei  Belagerung  der  Stadt  Tonmay  1581  blieb,  nachdem 
von  ihm  in  der  Ehe  mit  Margaretha  de  Lille  ein  Sohn,  Carl  Bone- 
ventara,  entsprossen  war,  welcher,  geblieben  1(')21  als  k.  k.  Gene- 
ral-Feldmarschall, namentlich  durch  seine  VVatlenthateh  1011)  und 
1(120  sich  bekannt  machte.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Majidalena 
(irf.  di  liiglia  >tamnite  (iraf  Carl  Albert,  k.  k.  (it  h.  Uath  und  Käm- 
merer, verm.  mit  Maria  riiilii^tine  <.rf.  de  ('rov,  von  de>seu  Söhnen 
namentlich  der  zweite,  Carl  l'hilipp  und  der  dritte.  Albert,  genannt 
werden  mfissen.  Carl  Philipp,  Grand  de  Espagne,  wurde  von  Carl  II. 
Könige  io  Spanien  1688  als  Prince  de  LonqneTal  in  den  spanisehen 
und  italienischen  Fürstenstand  erhoben  und  diese  Erhebung  10.  Marz 
1689  in  den  österreichischen  Erhlanden  anerkannt.  Derselbe  starb 
löHO  und  hiiiterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Margaretha  Grf.  v.  Bor- 
nes einen  Sohn,  Carl  Emanuel  Fürst  v.  Lonijueval,  Graf  von  liuquoy, 
welcher  sich  1700  mit  Rosa  Angelica  (irf.  v.  llarrach  vermählte,  aber 
^chon  170.'»  ohne  Nachkommen  starb.  —  Von  dt  ni  oben  genannten 
dritten  Sohne  des  (irafen  Carl  Albcit,  dem  (Irafin  Albert,  stammen 
die  jetzigen  (üieder  der  gratlichen  Familie  ab.  Der>elbe  >sar  in  erster 
Ehe  mit  Elisabeth  rolyxeua  Grf.  v.  lavriani  vermählt  und  liinterliess 
aus  dieser  Ehe  den  Grafen  Cari  Cajetan,  gest  1750,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath,  K&mmerer  u.  Obersten  Land-Hofmeister  im  Kgr.  Böhmen,  wel- 
cher sich  1700  mit  Philippine  Elisabeth  Orf.  FäHfy  Erdöd,  gest. 
1732,  Yerm&blt  hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz  Leo- 
pold ,  gest.  17G8,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Oberster  Land- 
hofnieister  im  Kgr.  Böhmen,  Erblandjägermeister  der  Provinz  Ar- 
tois  etc.,  verm.  mit  Gabriele  Johanna  Grf.  v.  Kogendorf,  gest.  1765. 
l»er  Sohn  au>  dieser  F!ie,  (iiaf  Leopold  Albert,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst,  vermalilte  sich  ITHi  mit  Johanna  Grf.  v.  }sieui)ort  und  aus 
dieser  Ehe  stammte  Graf  Georg  Franz  August,  gest.  1S51,  k.  k. 
Kämmerer,  welcher  sich  1800  mit  Gabriele  (uf.  v.  liottenhan,  geb. 
1784,  Frau  der  Allodial-Herrschaften  Rothenhaus,  Presnitz  und 
Hauenstein  c.  p.  in  Böhmen,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  ist  ent^ 
sprossen  Georg  de  Lonqueval  Graf  v.  Buquoy  Baron  v.  Yaux,  geb. 
1814,  Herr  der  Fideieommissherrschaften  G ratzen  und  Rosenberg 
c.  ]>.,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1847  mit  Sophie  Prinzessin  von  OetÜngen- 
Wallerstein ,  geb.  1829  und  von  demselben  stammen  zwei  Söline, 
Carl,  geb.  Iöä4  und  Ferdinand,  geb.  1856.  Die  drei  Schwestern  . 
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des  Grafen  (ieorg  sind  die  Cirälinnen:  Therese,  geb.  1B07,  verm. 
ISaO  mit  Vinoeni  Freih.  ZeBsner  v.  Spitzenberg,  k.  k.  Kämmerer; 
CaroKne,  geb.  1811,  verm.  1829  mit  Kriedrich  Gr.  Deym,-Freib. 
V.  Stritetz,  k.  k.  Ktaim.  und  RiUm.  in  d.  A.,  Wittwe  seit  1853  und 
Isabella,  geb.  1812,  verm.  1839  mit  Jobann  Nepomuk  Gr.  v.  Triiutt- 
mansdoif- Weinsberg,  k.  k.  Kftmm.,  Wittwe  seit  1846. 

WhMijrtll.  I.  S.  '117-  Vi'l  mit  AliiM-ritril'i'I  vf>ii  Ii"  Aliin'n. — 
!.  «.  l.!S  II.  -  (ieiKül.  Tjisdn-'iib.  il.  «nill.   UiiiH<  r,  IS.V»,    S.  151  ii.  153  u.  lliHtnr. 

II  iikIi..  /II  il>  III II ,  It.  III  n.  110».  —  8wppl.  KU  »Whm.  W.-B.  I.  %2  n.  VI.  S.  —  W.-B. 

d.  Orsli-rr.  Mull. 

Burrhanl ,  Bun'lihardt,  Burkhard,  aurli  l^n*ilierrt>ii.  Ein  aus  Po- 
\vA\  nach  ()st])^l'us^en  gekommenes  AdL'lsgcscIiliH  lit ,  welches  nicht 
mit  den  schlesischen  Adelsfamilien  v.  Burcard,  liurghard  V.  Löwen- 
hoff,  B.  V.  Löwenbnrg  auf  Born  nnd  6.  and  Löweubeim  s.  die  be- 
treffenden Artikel,  verweebselt  werden  darf. —  Casimir  v.  Burch- 
hardt,  welcher  den  freib.  lltel  ftthrte,  besass  1775  Bansen  and 
Klein-Kellcr  im  Kr.  Rössel,  der  Brader  desselben,  Carl,  war  Lieu- 
tenant in  k.  preuss.  Diensten  gewesen  und  sein  Sohn  August  stand 
177U  als  Fähnrich  im  Kegim.  v.  Saldern.  Ein  Lieutenant  a.  D.  v.  1>. 
lebte  1805  ZU  Rothtiiess  hei  Seebiiri:  imd  eine  verw.  l»;uiniiii  v.  i>nr- 
cliard,  geb.  v.  Rusch  starh  1.S07  zu  Kuiiigsberg.  Das  Gut  Tlieerwisch 
im  Kr.  Orteisburg  steht  nocii  jetzt  der  Familie  zu. 

N.  er.  A.  I..  I.  S.  yx^.  —  F,h.  r.  /,.-^•/^/;  .    1    S.  e.M  n.  III.  .S.  222. 

Kurehunli.  KeielisadeNstaiid.  Diplüin  vom  7.  Sept.  1«S0I)  tür 
Carl  Friedrich  August  Ilurcliardi,  Uittergutshesitzer  in  Kur>achsen. 
Derselbe  stammte  aus  einer  aus  Schweden  nach  Sachsen  gekommenen 
Familie,  welche  fortgeblAht  bat  nnd  mit  Kandier,  Cotta,  Hermsdorf, 
mit  Reicbstein  ete.,  begOtert  wurde.  —  Friedrich  v.  Barcbardi  steht 
als  Lieutenant  in  der  k.  sftchs.  reitenden  Artillerie-Brigade. 

UiiiHUr-lir.  Noli/.'ii.  -  nn  s.liipr  K  ml.  r  /.  C  l.r.  f.  li.  Ii  -  -I  m/.,  1847  ,  8.  154  N.  IS48, 
8.  »53.  —  VV.-H.  (I.   Siirhs.  St:i;it*-ri.  III.  An<' <•/,/,,..  I.  S.  -ii. 

Bnrrhilorlf,  Burrhlorfl*.  Kiii  in  der  l*er>on  des  l-"riedrieh  'riKMidor 
Anton  V.  I>uiehdorfl,  l'Urstl.  'riinrii-  und  Ta.xisseheii  Slulluiei^ters,  in 
die  Adelsniatrikel  des  Kgrs.  Hayt  i  ii  eingetragenes  (Jeschlecht,  dessen 
Adel  durch  Lehensbriefe  nachgewiesen  ist  und  welches  aus  dem 
Braonschweig-Lflnebargischen  stammt. 

V.  Lang,  SHpplem.  8.  98.  —  W..B.  d.  K|^.  Bayern,  tV.  96. 

Bwck,  Buk  (in  Roth  drei  silberne  Quer-Balken).  Altes,  von 
Sinapius  nnter  dem  schlesischen  Adel  zo  Anfange  des  18.  Jahrb.  noch 
aafgeführtes,  später  aasgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
andern  Familien  v.  Bork  nicht  verwechselt  werden  darf. 

8i»ap1ut,  1.  8.  Sil.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  39.  —  StOmachtr ,  I.  62.  —  «.  Mtding,  II. 
8»  98. 

■■rckersr^de^  Burckenradttj  VurkersradCi  auch  Freiherren  and 
Ciafei.  (Stammwappen:  in  Roth  drei  aber  einander  stehende,  Unke 
Spitzen.  Freiherrliches  Wappen :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
die  drei  silbernen  Spitaen  des  Stammwappens,  doch  einwärts,  oder 
in  den  Schild  gekehrt  und  2  and  3  in  Silber  ein  schwarzer  Anker  mit 
gleich  unter  dem  Ringe  befindlichem  goldenen  Querbalken.  Wappen 
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der  Grafen  Zech-Bvreketsrode :  SchHd  zwainuil  der  Länge  naeb 
und  einmal  quer-getheilt:  6feldrig:  1  in  Roth  vier,  richtiger  wohl 
drei,  linke  silberne  Spitzen  (Borekersrode),  2—6  die  Felder  des 

gräflich  y.  Zechsclien  Wappen,  s.  den  hetreiTenden  Artikel).  Reichs- 
froiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Apr.  1666  für  Johann  Friedrieh 
V.  Burckersrodo,  Herrn  auf  (iornzig,  kiirsächs.  (leli.  Hatli,  Kammer- 
herrii  und  Reiclisjifennignioister.  —  Eins  der  iiltestcn  thüringisclien 
AdulsgeschlcciiU  r,  welches  früher  lUirckliardtsrude ,  auch  llorgers- 
rode  und  IJorcer>rode  geschiiehen  wurde  und  nach  welchem  zwei 
Orte  genannt  worden  sind,  das  Dorf  Burkersroda  bei  Kckardtsberga, 
Provinz  Sachsen  und  das  Dorf  Burckhardtroda  im  Jubtizamte  Tiefen- 
ort des  Kre'isgerichts  Eisenach ,  so  dass  nicht  genaa  angegeben  wer- 
den kann,  welcher  Ort  das  eigentliche  Stammhans  der  Familie  ist. 
Nach  den  noch  in  Weimar  vorhandenen  Uomogial-  and  Lehnbttcheni 
der  alten  Grafen  von  Orlamünde  ist  vom  11.  Jahrb.  an  das  Burckers- 
rodesche  Gescliiecht  und  später  die  von  demselben  abstammende  Fa- 
milie V.  Hessler,  welche  sich  schon  im  13.  Jahrh.  abschied,  doch 
mit  der  Familie  v.  Burckersroda  ifi  stetem  Zusammenhange  blieb,  mit 
derselben  1Ö3!)  einen  Krbverbrüdernngs  -  und  Mitbelehnungs- Vertrag 
abschloss  und  auch  das  gleiche  VVai)pen  führte,  mit  den  Gütern 
Burckersroda,  Hessler,  llaarde  und  anderen  an  der  Hassel  gelegenen 
Oertern  und  Dorfschaften  von  einem  Jahrhunderte  zum  andern  in 
unverrttckter  Zeitfolge  belieben  worden.  —  Durch  die  drei  Söhne  des 
Friedrich  v.  B.,  Hejrrn  auf  Ldltzen  (welcher  1527  von  Adolph,  Bi- 
schof zu  Merseburg,'  das  ehemalige  Boasische  Rittergut  Kötzschau, 
nicht  Lötzschau,  wie  so  oft  gedruckt  worden  ist,  und  von  Wolf 
V.  Niesmitz  1540  Markröhlitz  kaufte),  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Trasch- 
witz, Bernhard,  Christoph  und  Friedrich  v.  B.,  entstanden  nach 
VertliL'ilung  der  väterlichen  (rüter  drei  Linien:  die  Kötzschauer, 
I.()ltzner  und  Markröiilitzer.  Teber  die  einzelnen  Sprossen  die- 
si'r  Linien  hat  Freiherr  v.  Kruhne  bis  zu  seiner  Zeit  nach  Familien- 
j>apieren  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben,  welche  auch  in  das  N. 
Preuss.  Adels-Lexicon  ttbergegangen  sind.  Aus  der  Kötisehaiter  Li- 
nie wurde  Johann  Christian  August  v.  Burkersroda  1815  von  Luise 
Christiana  Dorothea  verw.  Grf.  v.  Zech,  geb.  Freiin  v.  Zech  adoptirt 
und  nahm  mit  Genehmigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
Preussen  den  Namen  Graf  v.  Zech-Burckersroda ,  s.  den  Artikel: 
v.  Zech-Burckersroda,  Grafen,  unter  Vereinigung  seines  angestamm- 
ten Wappens  mit  dem  Graflich  v.  Zech'schen  Wappen,  an.  Dieser 
grätlichen  Linie  stehen  jetzt  die  Güter  Kötzschau,  Bündorf,  (Jensa 
und  Goseck  in  der  Provinz  Sachsen,  Diehsa  und  Quitzdorf  in  der 
preuss.  Oberlausitz  und  Börln  und  Badegast  im  Kgr.  Sachsen  zu.  — 
Die  zweite,  Löjtzner  Linie  stiftete  Christoph  v.  B.,  kursächs.  Oberst, 
verm.  mit  Brigitta  v.  Griesheim.  Aus  dieser  Ehe  stammten  swet 
Söhne,  Wolf,  welcher  ohne  Erben  starb  und  Christoph  Wolf,  dessen 
Sohn ,  Hans  Julius,  die  Löltzner  Linie  schloss.  —  Zu  der  MarkrOb- 
litzer  Linie  gehörte  als  Urenkel  des  Stifters  derselben  der  oben  ge- 
nannte Johann  Friedrich  v.  B.,  Herr  auf  Sornsig,  welcher  den  Frei- 


herrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  gest.  lOSG,  war  der  Soliu 
des  Hans  v.  R. ,  Dompropstes  zu  Naumburir  und  liutte  sich  mit  einer, 
als  gelehrte  Dame  zu  ihrer  Zeit  bekannten  Grf.  v.  Rantzau  vermählt. 
Mit  de»  drei  Söhnen  aus  dieser  Ehe:  Heinrich,  gest.  1730,  Dum- 
herra  so  C&ln,  Johann,  KammerherrD  des  Herzogs  von  Florenz  und 
August,  gestorben  auf  Reisen,  ging,  so  viel  bekannt  ist,  der  frei- 
herrliche Stamm  wieder  ans.  Die  genauen  Nachrichten  Aber  die  an- 
deren Glieder  der  Markröhlitzer  Linie  reichen  vom  Stifter  derselben 
nur  bis  zur  IMitte  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  zu  welcher  Zeit 
der  Sohn  des  kursächs.  Ober-Hofgerichts-Assessors  Georg  Adolph 
V.  B. ,  Samson  Adolph  v.  B. ,  als  Stammhalter  der  Linie  lebte. 

Enauth,  8.  491  u.  —  Vaient.  Künhj,  II.  .S.  280—289.  —  Gauhe,  I.  8.  803  u.  304.  — 
M.  9.  Xrohnt,  I.  8.  12(>— 135.  —  «.  Uechtritz ,  Gesrhlechts-Rnt&hl.  I.  Tab.  62.  —  N.  Pr. 
AMilfXic.  I.  S.  aa«  u.  V.  M.  86-90.  —  Frk.  9,  Udebtw,  I.  8.  123  und  III.  8.  223.  - 
AMma«A«r,  I.  165.  —  i>.  Meding,  [.  8.  86  u.  87:  v.  B.  and  Prefh.  v.  B. 

Birckhaimer.  Bayerisches  Adelsgcschlecht,  welches  seinen  Ur- 
sprung oder  sein  Aufkoromen  durch  die  Herren  v.  Gumiipenberg  ge- 
nommen haben  soll  und  ans  welchem  zuerst  Wernher  Bnrkhaimer 
1420  in  Briefen  des  Klosters  Wellenbnrg  genannt  wird.  Bie  Bnrck- 
haimer  waren  ansehnlich  begütert,  namentlich  mit  Eisolzried  im  Ge- 
richte Schrobenhausen ,  nach  welcher  Besitzung  sie  auch  genannt 
wurden,  schworen  als  Domherren  in  Regcnsbnrp  und  Augsburg  adelig 
auf  und  bekleideten  viele  Landesstellen.  Willi«  Im,  ein  lediger  Solm 
des  Joachim  v.  B. ,  setzte  nach  vielem  Streite  den  Stamm  mit  ade- 
ligen "Würden  und  Gütern  fort,  doch  erlü>ch  der>elbe  H)()6  mit  sei- 
nem Sohne,  Johanu  Wilhelm.  Die  Güter  Palzing  und  Gerlhausen 
wurden  an  Theodorich  ViehbOek,  den  Ahnherrn  der  spätem  Grafen 
V.  Haimhausen,  Verkauft  —  Das  Geschlecht  wurde  flbrigens  auch 
Bhrkhamer  und  Pirkhaimer  geschrieben,  s.  Wig.  Hundt,  UI.  S.  254, 
hatte  aber  mit  den  Pirfchaimern  in  Nüi-uberg  nichts  gemein.  Das 
Wajjpen  war  das  der  erloschenen  Stumpfen  v.  Stumpfberg:  ein  ro- 
thes  Pantherthier,  auf  dessen  Hals  aus  goldener  Krone  zwei  blaue 
Drachenköpfe  emporsteigen.  Als  Kleinod  kamen  theils  drei  goldene 
Bundhüte,  theils  drei  schwarze  Mooskolben  mit  goldenen  Köhren  vor. 

Mandächrifil.  Mitthfiluiis^oii  des  Herrn  Curl  Frh.  p.  J.trojji  echtiurj. 

Bardian.  Altes,  Fränkisches  Adeisgeschlecht,  welches,  mit  Mü- 
nerstadt ,  Bocklat  etc.,  begütert,  dem  reichsfreien  Kitter-Cantou 
Bauuach  einverleibt  war.  Die  bekannte,  von  Biedermann  gegebene 
Stammreihe  beginnt  mit  Wahher  v.  Burdian  um  1329 ,  welcher  sich, 
wie  seine  Torfahren,  Burjan,  oder  Bnrgan  schrieb,  bis  der  Name 
in  Burdian  umgewandelt  wurde.  Der  Stamm  blflhte  im  1 5.  u.  1 6.  Jahrh. 
fort,  bis  9.  Mai  1617  Hans  Christoph  v.  B.  zu  Mfinerstadt,  hoch- 
Alrstl.  Wflrzburg.  Amtmann  za  Gcroldshofen ,  als  der  Letzte  seines 
Namens,  Geschlechts,  Schildes  und  Helms  starb;  worauf  Bischof 
Julius  zu  Würzhurg  seine  Güter  einzog.  Ans  seiner  Khe  mit  Anna 
Wolfskeel  v.  Reichenburg,  gest.  1616,  stamniten  zwei  Söhne  und 
fünf  Töchter,  doch  starben  die  Sölnie  und  zwei  Töchter  vor  den  Ael- 
tern;  von  den  am  Leben  gebliebenen  Töchtern  vermählte  sich  Amalie 
Cathai'iua  mit  Alexander  v.  Giech,  Anna  Elisabeth  mit  Hans  Chri- 


stopli  V.  Egloifstein  und  Maria  Susauna  mit  Wolf  Wilhelm  v.  Dia- 
maiitstcin. 

BitdemuuMt  Ciuitoa  RauiMCb,  Tnl».  313^214.  —  Sitbmaektr,  I.  UM». 

Birdiit  V.  UwCMkaapf.  £rbl&od.  österr.  ÄdelsstamL  ^  Franz  Bbi'^ 
dina  v.  Löwenkanipf,  k.  k.  Genenü-Migor,  war  1856  Brigadier  beim 

1.  Infant. -Armee-Corps. 

ll.'ll)«lsr|ir.  Niiti/.. 

BuresM  r.  (in'ifnibarli.  IJölmiischer  Adelsstand.  Bestiitiu'ungs- 
Diploni  dossclhen  von  17  J9  für  Franz  Ignaz  v.  Ilnn^ss  mit  (h  in  VrÄ- 
dicate  v.  (irtiicnbach.  (iegcn  Ende  des  lö.  Jaluh.  ist  die  iamilie 
auch  in  Sachsen  vorgekommen. 

MegtrU  ».  Mühl/eM,  Kr^n%.-WL  8.  355  («cimiM  Bnresch',  doch  schrieb  in  Sachsen  die 
Faroilie  sieh  llun  ss  v.  (irt  ifi  iibnch). 

iargj  Vrcih.  s.  Würtz  u.  Barg,  Freib. 

Buf!;,  f.  ihr  Burg  (Scliild  geviertr  i  und  4  in  Silber  eine  Burg 
und  2  und  '.'>  in  (iold  ein  rcchts^'ckohrter  Vo;^t'l).  Hin  in  dnr  ^'enealo- 
gisc'hcM  I-iti'ratur  nic.lit  iialicr  bekanntes  Adcbgeschlccht,  aus  wel- 
chem nu  lirere  Sj)rossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Fr/i.  V.  Leih  '.iii ,  \.  S.  Vl\. 

Birgau.  Ein  vom  13.  Jabrh.  bis  1586,  wo  der  Stamm  ausstarb, 
vorgekommenes  markgräfl.  Geschlecht. 

Hühnn-,  ir.  Tah.  558.  —  ai^maeher,  II.  SS. 

iirgaa^  auch  KrcllierrB  aii  ttrafm.  Altes  Turniergesehlecht;  wel- 
efaes,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Knöringen ,  Blarer  nnd 
Sehragen  in  Sehwaben,  mit  den  dreiBrftdem  WUhefan,  Georg  and 
Ilartmann,  deren  Yater,  Eitelbaans  t.  Bargao,  die  Veste  Türgenfeld 

bei  Landsberg  1371  erkauft  hatto,  uanz  nach  Bayern  kam.  Das  Gut 
Griesbcckerzell  im  Gerichte  Aichach  soll  schon  der  Ahnherr  Hermann 
nm  13:>0  erworben  liabon  nnd  dasselbe  ist  immer  das  TIan]»tstannn^nt 
uM-blit'bon.  Der  niihri  e  .Vhnberr  dieses  in  Hävern  reich  hcgiUertcn  und 
angesehenen  Geschlechts  war  .Johann  .lacob  v.  H.,  kurbayer.  Kammer- 
ratb,  Priej^er  und  Kanzler  zu  Aichach,  welcher  H.  Aug.  17U2  in  Kur- 
bayern als  Freiherr  ausgeschrieben  wurde.  Aus  seiner  zablreichen 
Nacbkoromenschaft  wnrde  der  Sobn,  Max  Joseph  Freiberr  v.  B.,  kur- 
bayer. Kämmerer,  w.  Geh.  Rath  etc.  1748  in  den  kurbayer.  Grafeostand 
erhoben,  doch  ging  die  Linie  desselben  mit  seinem  Sohne  wieder  ans. 
Das  ganze  Geschlecht  erlosch  1841  mit  Joseph  Freih.  v.  Ii.,  k.  bayer.  . 
Hauptmann,  dem  Sohne  des  Freib.  Clemens  Desiderius,  Kämmerers 
und  Directors  des  Altmühlkreises,  aus  der  Ehe  mit  Marianne  Freiin 
V.  IlirschlKTir,  (icm  Enkel  des  Freih.  Sccundus  Desideiins  nnd  dem 
Urenkel  des  i'reiherrn  Johann  Jacob.  Von  dem  Piruder  des  Freih. 
Joseph,  dem  Freih.  Heinrich,  leben  noch  die  Wittwe,  g§b.  Freiin 
V.  Haefelin  und  drei  Töcliter.  — 

nandsehrifii.  MitthoU.  dos  Horm  ('arl  Frk.  v.  Lcopr^chfin.).  -  Wt{f.  ttmdt,  III.  5.  35». 
—  ».  Lnn;/,  S.  in»;.  -  Siilnitiichi'r,  I.  112.  r.  h/iöi  i>i,/rn.  S'\'<  ii/if-i  ^-/i.  -  rin:ir,;/fr  r.  Kin- 
»inff,  Ii.  Thü      ti.  p.  17«.  —  Tyrojr,  III.  W.-l'..  .1.  Kut.  Hävern,  II.  7i  u.  r."  Wölciitift. 

II.  AUh.  8.  167  0.  15a. 

Bnrgbcrgy  s.  Dn-Mont  de  Beaufort  v.  Perg-  oder  Burg- 
berg.. 


~    lös)  — 


Rur<;(>i-,  Itiii'i^cr  auf  lloss-  und  Hiil/haninierj  Kill«  uuil  liHivv.  Km  - 
pfiilzischer  KitterstaiHl.  Diplom  für  Carl  v.  B.,  Herr  flor  liimdsasscn- 
Güter  Floss-  und  Burgliiiinmcr,  kurpfal/.  llofkamniei  rutii,  l'Hegs-  und 
Kastenamts  -  Commissar  und  Braoverwalter  in  Mehring.  Derselbe 
stammte  aus  einer  Fwnilie,  welche  aas  Sachsen  hergeleitet  wird.  Ein 
Uterer  AdeUbrief  des  Geschlechts  von  1584  warde  dnrch  kaiserliches 
Diplom  Ton  1648  nnd  durch  ein  späteres  yon  1706  bestätigt  —  Der 
genannte  Empfänger  des  Kittcrstands -Diploms  setzte  den  Stamm 
fort  und  ein  Sohn  desselben,  Nicolaus  Jacob  Joseph  Siginnnd  Hitler 
T.  B.,  geb.  17f37  wurde  als  k.  bayer.  MsL}or  in  die  Adelbmatrikcl  des 
Kgr.  Rayern  eingetragen.  — 

c.  r.anp.  S.  :'.i)t>.  —  W,-n.  cl.  K-i    Uujem.  IV.  'M. 

Bürger^  Killer.    Krbläiid.  österr.   Kitler-  nnd  Freilierinstand. 
Ritterstands-Diidoni  von  l.Mij  für  Dr.  F.  M.  liurger,  k.  k.  Statilialter 
von  Steiermark.   Derselbe  ist  si)äter,  als  k.  k.  Stattbalt(^r  von  I  l  iest  ^ 
und  im  Küstenlande,  in  den  erbländ.  österr.  Freihcrnstand  erhoben 
worden.  — 

Haadsehr.  NoUs.  — 

t 

■wger  r.  Burg;  s.  Schönborg. 

Buser  r.  Biirghefai^  Edle.  ErblAnd.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1795  f&r  Paul  Borger,  Magistralsrath  zu  Brttnn,  wegen  22jähri- 
ger  Dienstleistang,  mit  dem  Prädicate :  Edler  ?on  Bargheim.  — 

lUgerU  9.  MäM/tldf  S.  167. 

Bugcrmeistfr  v.  Bcerbiig^  Ritter.  Erbländ.  österr.  Hitterstand. 
Diplom  von  18 lö  für  Franz  v.  Bürgermeister,  Hof-  und  Pnisidial- 
Secretair  der  k.  k.  ilofkammer,,  mit  dem  Prädicate:  v.  Beerbarg. 

M^gttrlc  p.  Müfit/cltf,  S.  103. 

Bargfrmdster  t.  Bear^eninitre  >.  Villarshnr«;.  Frbländ.  flsterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1704  für  Joseph  Burgermeister,  OhfM'-Amt- 
mann  in  Döhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dourgemaitre  v.  Yillarsburg. 

Bürgermeister  \.  B«*y%isau  (Sehild  von  (iold  uiid  Roth  geviert  und 
ledig  mit  einer  abgekürzten  Spitze,  die  von  einem  erdfarbenen  Berge 
völlig  bedeckt  wird).  Altes,  schon  im  10.  Jahrh.  bekanntes  Adclsge- 
schlecht,  dessen-Stammgut  das  Dorf  Deyzisau  im  Gebiete  der  Reichs- 
stadt Esslingen  wiir  und  welches  den  Namen  von  Marqaard  t.  Dei- 
zisau,  einem  Bflrgermeister  dieser  Stadt,  bekam.  Dnrch  Unglttcks- 
föUe  kamen  später  die  Nachkommen  herab  und  legten  den  Adel  ab, 
die  beiden  bekannten  Keclitsgelehrten  Johann  Stephan,  s.  Bd.  I. 
S.  9.  und  Wolfgang  l^nul  Bürgermeister  gaben  aber  dem  Stamme 
neuen  Glanz  und  erliielten  1704  ein  kaiserliches  BestätigungS' Diplom 
des  alten,  der  I-  arnilie  zustehenden  Adels. 

Jugltr,  BeitrijRe  zur  Jurist.  Bio>o"«nl»ie,  III.  S.  31f>  h.  320.  —  r.  Hellhueh,  I.  8.  909.  — 
SiebmucJler ,  II.  8t ;  BrnverneiitAr  v.  OiojMa  SebwäliiHh.  —  «.  MeiUnff ,  II.  »8.  98  a.  99. 

MmtfßüAtm,  8.Semblroekh  v.  St  Isidore  and  Burgfelden. 

Barggrafen»  Waren  orsprünglich  kaiserliche  Richter  and  die  vier 
Torzaglichsten  die  von  Nflrnberg,  Magdeburg,  Stromborg  und  Reineck, 


Später  waren  liurggrafeu  Vestangsbeschützer,  so  z.  B.  die  V,ür\i- 
grafen  v.  Bodmann  Bnrtenbach,  Dorlisheiro,  ElniigeD,  Friedberg, 
Heiligenstein,  Kirchberg,  Meissen,  Ogsperg,  Planen  etc. 

9.  BtObt^y  I.  8.  SOS. 

ivglngei.  Altes,  m&rkisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleich- 
namigen Stammhause  in  der  Priegnitz,  welches  der  Familie  schon 
1580  nnd  noch  iiachBelehnunj?  von  1817  zustand.  Neben  dem  Stamm- 
hause besass  dieselbe  noch  andere  Güter  in  der  Priegnitz,  war  auch 

in  Oslpi  cu>spn  in  der  Mitte  dos  18.  Jahrh.  und  si):itor  auch  in  Pom- 
mern beuiilcrt.  Ihis  (Jcschh'cht,  aus  wolchL-m  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  jtreii>>.  Arm«  e  slamien,  ist  im  Mannsstamme  ls;;o  erlosclien, 
wohl  mit  dem  k.  j)reu>s.  Major  v.  ß.,  welcher  sich  uls  militärischer 
Schriftsteller  bekannt  machte. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  ft  S3.t.  —  Fr*.  i>.  tMlebur ,  T.  8.  iU  n.  III.  9.  ftS.  —  PoOMMmaeb. 

Barjs;hard  i.  Leweakoff'.  Böhmischer  Adel^^land.  Diplom  vom 
5.  ()ct<d>er  1673  für  Andreas  Burgbard  mit  dem  Prädicate:  v.  Lc- 
weuboff. 

HeUbach,  I.  8.  D«.  -  Frk.  r.  Ledebur^  I.  8.  124. 

.Bwghard  r.  Liwenbwrg  (in  Roth  eine  silberne  Blauer  mit  diei 
ThUrmcu  nnd  unter  derselben  in  einer  schwarzen  aufsteigenden  Spitze 
ein  goldener  Löwenkopf  mit  einem  Ringe  im  Manie).  Schlesiches 
Adeljigeschlecht,  zu  welchem  Hans  Burgbard  Löwenbnrg,  Herr 
anf  Kaner,  gest.  1677  als  k.  Ober-K riegs-Commi^sar  zn  Breslau  und 
ein  anderer  Hans  B.  v.  L.,  Herr  auf  Born,  gest.  1691  als  Kath  der 
Stadt  Breslau ,  gehörten. 

Birshard  und  Löwenheiiu.  Sclilc^isrho<  A'i' l-Lrr-chleclit,  aus 
welchem  die  Tochter  des  Johann  v.  Burgbard  und  Lowoiilu  im,  lia- 
thes  zu  IJrcslau,  Anna  horotlita  B.  v.  L.,  gest.  1711,  mit  dem  l'nises 
der  btadt  Breslau:  üeiunch  v.  Keichel  und  Schmolz  vermählt  war. 

Burghauss,  ISnIbi  t^child  der  Länge  nach  getheUt:  lechts  in 
Botli  ein  rechtsstreitender,  silbemer,  golden  gekrönteiv  Löwe  mit 
goldenem  Halsbande  nnd  hochaufgeschlagenem  Schweife  und  links  in 

Gold  ein  recht  stehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  die  Flügel 
mU  ailberr.en  KJeestengeln  und  die  Brust  mit  einem  Halbmonde  und 
über  denist  Iben  mit  einem  Kreuze  belegt).  Beichsgrafenstand.  Bestit- 
tigungs-l»ii>lom  des  Beichsgrafenstandes  di  r  Aluu  n,  \oni  o.  Xuv.  (oder 
1.  Sept.)  tür  Nicolaus  Conrad  1-reih.  v.  Bur.^hauss.  —  Die  Grafen 
V.  Piurghauss  wcnk  n  von  Einigen  aut  die  alten  drafen  v.  Burghausea 
in  Bayern  zurückgeführt,  welche  von  10:iO  bis  die  Grafschaft 

Burghausen  besa^scn.  Ueber  diese  Grafen  hat  Martin  Hantke,  ein 
schlesischer  Geschichtaforscher,  ein  Maouscript,  mit  dem  Titel:  „de 
Imperii  Romani  comitibus  Burghausis**  hinterlassen,  welches  Siiiapins 
benutzen  konnte.  Nach  diesem  Manuscripte  war  Erbe  oder  Kribo, 
ein  Suhn  des  Babo  Grafen  v.  Abens|>erg,  s.  Bd.  I.  S.  4  deu  Artikel 
Abeusperg-Trann,  der  Siammxiiter  der  alten  Grafen  zn  Burghanaea 
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in  Bayern.  Nachdem  die  ältere,  regierende  Linie  mit  Gebhard  II. 
erloschen  war,  lebte  die  jüngere  Linie  im  18.  nnd  14.  Jahrb.  in 
OeBterreicb  auf  Grttnbnrg,  Boeenschfltz,  Scbala  etc.,  nnd  bediente 
deh  des  Orafentitels' nicht  mehr.  Um  1358  übersiedelte  Friedrich 
oder  nach  Andern  Carl  v.  B.  aus  Oesterreich  nach  Schlesien  nnd  er- 
baate  bei  Ku])ferberg  das  Schloss  Burghans.  Die  Nachkommen  hies- 
sen  Edle  oder  Ritter.  Im  16.  und  17.  Jahrh.  besass  das  Geschlecht, 
neben  Kupferberg,  die  Güter  Stolz,  Sulau,  Friedland  etc. ,  und  Ni- 
colaus (II).  Landeshauptmann  im  Fürstenthum  Müusterberg  und 
Karoraerpräbident  in  Schlesien,  wurde  1617  in  den  Freiherrnstand 
versetzt.  Ein  Urenkel  desselben  war  der  oben  genannte  Freih.  Niclas 
Conrad,  gest.  1697,  welcher  die  Bestätigung  des  Reichsgrafenstan- 
des der  Mnen  in  die  Familie  brachte.  Ane  der  Ehe  des  Letzteren 
mit'Eva  Haria  Freün  7.  Nowagk,.ge8t  1719,  entspross  Graf  Niclas 
Joseph  Sylrins,  gest  1786,  welcher  ans  der  Ehe  mit  Sophia  Ange- 
lica  V.  Siegroth,  gest.  1756,  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen 
Niclas  Wilhelm  and  August  Ferdinand.  —  Vom  Grafen  Niclas  Wil- 
helm, verm.  mit  Beate  Maximiliane  Grf.  v.  Pückler  entspross  Graf 
Niclas  Ferdinand  Joseph,  Landesältester  des  Fürsteuthums  Op- 
peln etc. ,  verm.  mit  Juliane  Grf.  v.  Sandretzki  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  Graf  Friedrich,  geb. 
1796,  Majuratsherr  des  1770  gestifteten  Majorats  Laasan,  bebtehend 
ans  den  Bittergatem  Laasan,  Nendorf  nnd  Peterwits  und  Herr  der 
Herrschaft  Friedland,  erbliches  Mitglied  des  k.  prenss.  Herrenhanses, 
k.  prenss.  Kammerherr  nnd  General-Landschafts-Birector  yon  Schle- 
sien, vcrro.  1826  mit  Adelaide  Orf.  Henckel  v.  Bonnersmarck,  geb. 
1804.  —  Vom  Grafen  August  Ferdinand,  s.  oben,  Herrn  der  Herr- 
schaft Milatschütz  in  Schlesien,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josepha 
Christiane  Beate  Freiin  v.  Seherr-Thoss  ein  Sohn,  Graf  Otto,  gest. 
1840,  Herr  der  Herrschaft  Milatschütz,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte  Grf.  v.  Reichenbach-Goschütz,  - 
gest.  1817,  zwei  Tochter  hinterlassen  hat,  die  Gräfinnen:  Ottilie, 
geb.  1795,  verm.  1841  mit  Herrn  v.  Bomsdorff  nnd  Charlotte,  geb. 
•  1804,  veno,  mit  Jnlins  t.  Frittwitz  nnd  Gaffron. 

Binapiut,  I.  S.  10—19  a.'lL  8.50  und  51.  -  Oauhe,  I.  S.  304  u.  305.  —  Jacobi,  Jahrg. 
IMO.  II.  8.  162—164.  ~  AUgcin.  Gencal.  u.  Staatsliaiidbuch ,  Jnlirg.  1324.  I.  8.  4S7— 4^2.  — 
N.  Pr<>us8.  Adelslex.  I.  S.  333  u.  334.  —  Deutsch.  Grafcuh.  d.  Gegeiiw.  1.  8.  14U  u.  141.  — 
Frh.  0.  UdtbUTt  1.  S.  184  u.  III.  8.  833.  —  Q«aeal.  Tasebeob.  d.  grill.  USuser.  185»,  8.  US 
«.  ISS,  Q.  btotor.  Hmdb,  la  denselben  8.  118.  ~  Sitbmaeher,  L  M  a.  II.  11.  Turof,  II.  91. 
—  Sehles.  W.-B.  Nr.  UU. 

Bnrghauss  (in  Blau  eine  goldene,  aus  einer  Mauer  mit  zwei 
Thürmen  bestehende  Burg).  Preussisclier  Adelsstand.  Diplom  für 
Ida  vermählte  L  Kstocq,  welche  von  der  ö.  Apr.  1841  verstorbenen 
Grf.  V.  Burgbauss  adoptirt  worden  war. 

M,  9.  Udtbur,  I.  8.  184  a.  18».  ~  .W.-B.  4.  Pr.  MoMNh.  n.  9S. 

.  BogM  Prenss.  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Jnli  1798  fttr  den 
k.  prenss.*  Geh.  Ober-Finanzrath.  Burghof.  Ein  Sohn  desselben  der 

k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  19.  Landw.-Begim.  v.'B.  trat 
1827  als  Generalmajor  in  den  Pensionsstand. 

w.ReUbaeh,  L  8.  208.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  334  u.  III.  8.4.  — /V/i.  v.  Ledebur,  I.  8.125. 
"  Säppl.  Ml  SMin.  W.-B.  DE,  IL  —  W.-B.  4,  Pr«  Mm.  IL  9S.  —  Äknekkt,  L  8.  80. 

Jbmekkt,  Oeatoeb.  Adtls-L«s.  IL  11 


—   162  — 

largk,  fnUkunm,  s.  Dftthejy.  Bnrgk,  Freiherren. 

lugkHnchUegl  luch^Eckltag,  s.  Milehling,  Schotibrnr 
genannt 

iirgsbirg,  Preih.  s.  Goyer  t.  Bnrgsburg  uud  Edling. 

Burgsdttrf,  früher  anrh  Borgsdorf.  Eine  der  ältesten  und  ange- 
sehensten Adelsfamilien  der  Mittel-  und  Neuniark.  welche  sich  spa- 
ter auch  in  Schlesien,  Sachsen  (seit  der  ersten  Hallte  des  17.  Jabrh.), 
im  Lüneburgischen  und  Meklenburgiächeu,  in  Dänemark,  Pommern, 
Ostpreassen  etc.,  aasbreitete.  Heinrieh  Hefinann,  Beetor  der  Uni- 
YersiUt  Jena  (Progr.  fnnebr.  in  memoriam  Friederid  Lndovici  Ii  Borgs- 
dorf.  Jenae  1619,  abgedmckt  in  Yal.  Kdnig's  Adelshietor.  IL  8. 398 
nnd  294)  snebte  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  der  Schweix  and 
zwar  im  Canton  Bern ,  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  und  Orte, 
doch  heissen  Beide  Burgdorff,  aach  erwähnen  Werke  über  den  Adel 
der  Schweiz  die  Familie  v.  Burgsdorf  nicht.    Die  ältere  Geschichte 
der  Familie  hat  IJ.  Wolfj;.  Crell,  Prediger  am  Dome  zu  Berlin,  s. 
unten,  möglichst  zu  erörtern  gesucht.  Im  Geiste  seiner  Zeit  setzte  er 
den  Ursprung  der  Familie  in  sehr  frühe  Zeit,  über  welche,  wie  be- 
kannt, sichere  Nachweise  nicht  zu  erlangen  sind  und  su  mag  denn, 
da  die  Familie  urkundlich  schon  13üU  vorkommt  uud  nach  Angeli 
Peter  ?.  B.  1424  uud  Ludwig  v.  B.  1484  Bischof  zu  Lebus,  Arnold 
Y.  B.  aber  1486  Bischof  in  Brandenburg  war,  woraus  sieh  ja  schon 
hinlAnglich  auf  das  Alter  und  Ansehen  des  Stammes  scUiessen  liest, 
Alard    B.  nicht  näher  beieichnet  werden.  —  In  den  Marken  schied 
sich  die  Familie  in  zwei  üanptlinien ,  die  v.  B.  der  Mittel  -  und  die 
V.  ß.  der  Neumark.  Zu  der  ersten  Hauptlinie  gehörten  die  Häuser 
Podelzig  oder  Ifodelzig  und  Rathstock,  zu  der  zweiten  Hauptlinie  die 
Hauser  Dartz,  Ziethen  und  Mellenthin,  übrigens  besas«;  die  neumär- 
kische llauptlinie  auch  Dertzow,  POtzig,  Zeliden,  Neuenhof,  Gold- 
beck, lJuckow  ,  ()bei>durt,  (iioss-Man>chnow  etc.  In  der  Hand  des 
bchlesisclien  A^tes  waren  l'riltag,  Koltzig,  Polnisch  Ke^'-el  im  Glo- 
gau>chen  und  di ünbergschen ,  Korschwitz  und  Mischkowitz  im  Mün- 
sterbergibchen ,  Mrehlitz  im  Schweidnitzischen  und  Künsdorf  im* 
Nimptschen.  —  Von  den  sp&teren  Sprossen  des  Geschlechts  kamen 
in  Knrbraodenburg  namentlich  aus  dem  Hause  Ziethen  die  Brttder 
Conrad  Alexander  Msgnus  und  Johann  Ebrenreich  t.  B.  lu  grossem 
Ansehen.  Ersterer,  gest  1652,  war  knrbrandenburg.  Ober-Kim- 
merer  und  Geb.  Rath,  Obercommandant  aller  märkischen  Festungen, 
Doropropst  zu  Halberstadt  und  Braudeuborg  etc.,  Letzter  aber,  gest. 
1656,  kurbrandenb.  < )bei Stallmeister ,  Kammerherr,  Oberst,  Gou- 
verneur der  1  Tötung  Cüstrin,  Nciiniärk.  IJeyierungsrath  etc.  —  Der 
sächsische  A^t  entstand  aus  dt  in  nt  umäi  ki>clien  Hause  Mellenthin 
und  über  dt  ii~eiben  haben  Val.  König,  (iauhe  uimI  v.  l'echtritz  ge- 
naue Naclii  lebten  gegeben.  Aus  dieser  Linie  stammle  namentlich  der 
um  Sachsen  so  verdiente  Christoph  Gottlob  v.  Burgsdorf,  gest.  1H07, 
frtther  kursichs.  Prisident  des  Oberconsistorium ,  später  k.  säcbs. 
Conferens-Mioister,  Director  der  Ober-Recbnungsdeputatlon  etc.  — 
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In  der  Neumark  besitzt  die  Familie  das  Fideicommiss  Markendorf 
and  Cartzig  mit  einem  bedeatenden  Lehnstamme.  Dieses  Fideicom- 
miss  hatte  1836  Carl  Ernst  Friedneb  Jalins  B.  inne.  Um  dieselbe 
Zeit  war  Siegismnnd  y.  B.  Herr  auf  Skyren  and  der  k.  prenss.  Ober* 
landstallmeister  v.  B.  besass  Serpenthen  im  Kr.  Insterbarg,  auch  lebte 
/Zü  Königsberg  der  k.  prenss.  Ober-Landforstmeister  y.  6.,  wohl  ein 
Nachkomme  des  k.  prenss.  Forstraths  der  Mittel-  und  Uckermark 
Friedrich  August  Ludwig  v.  B. ,  welcher  sich  durch  sein  Werk:  An- 
leitung zur  sichern  Krziehung  einheimischer  und  fremder  Holzarten, 
Berlin,  1787,  in  der  forstmännischen  Literatur  zu  seiner  Zeit  einen 
bedeutenden  Namen  erworben  hatte.  —  Wie  in  den  Marken  etc.,  so 
bat  auch  in  Sachsen  der  Stamm  fortgeblüht  und  zu  der  sächs.  Linie, 
welche  in  der  Obwlanstts  Nieder-Stiabwalde,  Sohland  a.  d.  Spree  ete. 
erworben  hatte,  gehört  jetat  Carl  Lndidg  Gottlieb  y.  Bnrgsdorf,  k. 
Bichs.  Ereisdireetor  zn  Leipsig,  k.  RegiemngsbeyoUmftehtigter  bei 
der  Umyersitil  ete. 

W.  Crell,  hochad«!.  Ehfengartcn,  Berlin,  16.')2.  —  C.  W.  L.  D.  SrintUIa  mimoriM  Burgs- 
dorüaiiae  iii  dcstinat.  liter.  et  fragm.  Lusat.  XII.  8.  1153— 1 175.  —  Seifert,  Geneal.  hoclindel. 
Eltern  u.  Kinder,  I.  S.  29—38.  —  Sinapius,  I.  S.  2!S3  ii.  -JSI  u.  II.  S.  —  Vnl.  König, 
II.  8.  290—299.  —  Qauhe,  I.  8.  203^207:  v.  Borgsdorf,  Burgsdorf.  —  Vechtrits,  diplom. 
Nachr.  III.  8.66—83.  —  N.  Pr.  Addslex.  I.  S.  3;U  ii.  33.^.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  12'.  u.  III. 
8.  222.  —  Siebmacher,  I.  57:  v.  Burckersdorf,  Schlesisch  u.  178:  v.  Btir^sdorf,  M.nrkisch.  — 
J^ttUTf  Tbeor.  insigo.  p.  249.  -  Dienemann ,  Nr.  35  u-  8.  267.  —  E^lor,  S.  33s.  —  Titel- 
knpfer  zu  dem  «nnAhrMD  Werke  des  Foratratba  y.  B.  «.  Mtding ,  III.  8.  95—98.  — 
Soppl.  SU  Siebm.  W.-B.  YL  17.  —  W..B.  d.  Sieh«.  StMtoD,  L  M.  —  Sdüa«.  W.oB.  Hr.  S48. 
Knetchke,  LS.  80-  82. 

Burgthal,  s.  Ptitzl  y.  Burgthal. 

Burgwedel.  Ein  in  Meklenburg  1711  mit  Simen  im  Amte  Buckow 

und  1780  mit  Bollhagen  im  Amte  Ribnitz  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
.  dienten.  Der  k.  preuss.  Oberst  v.  B.  starb  1822.  Der  ältere  Sohn  dessel- 
ben blieb  als  Capitain  1813  und  der  jüngere  starb  als  Capitain  1825. 

K.  Pr.  A..L.  I.  S.  85  —  IVA.     LeO^ur,  L  8.  ISi  a.  126. 

y  Bari.  Beichsadelsstand.  Diplom  yom  16.  Mai  1758  ftlr  Friedrich 
Carl  Bari,  Fflrstl.  Tsenbnrg.  Geh.  Bath  nnd  ersten  Rath.  Derselbe 
war  zu  seiner  Zeit  als  Bechtsgelehrter  vielfach  bekannt  Der  Stamm 
hat  fortgeblflht  nnd  Sprossen  desselben  sind  jetat  im  Grossh.  Hessen 
bedienstet. 

HradaelniftL  Notii.   «.  Hellbaeh,  I.  S.  209.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  10. 

Barle  T.  Peanay«  freiherren.  Reichs  -  und  erbländ.  Osterr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  27.  März  1779  für  Adam  Franz  v.  Buric, 
k.  k.  Major,  später  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  y.  Pournay. 
Derselbe,  gest.  1803,  gehörte  zu  einer  alten  ungarischen  Adelsfa- 
railie,  welche  ursprtlnglich  aus  Bosnien  stammte,  wo  ein  Buric  im 
15.  Jahrh.  Bän  des  festen  Schlosses  Cettin  war.  Der  Name  wurde 
nach  alten  Urkunden  theils  Burich,  theils  Buricz,  später  Burits  und 
neuerlich  nnr  Bnric  gesclirieben.  Ans  der  Blie  des  Freiherm  Adam 
Frans  mit  Benata  Stöger  y.  Sch6nthall,  gest.  1856,  stammte  Frei- 
herr Johann  Wilhelm,  k.  k.  FeldmarschalUientenant,  welcher,  ohne 
ans  der  Ehe  mit  Anna  Kessler,  geb.  1880,  verm.  1852,  Nachkommen 
ta  hinterlassen,  80.  M&rs  1858  den  freiherrlichen  Stamm  schloss. 

11* 
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Die  Scliwester  desselben,  Frelm  Franiisea,  geb.  1793,  bat  deh  18S7 
mit  Josepll  Istvansy  Edlem  Herrn  y.  Kiss-Asso  ?ermfthlt 

Megeri«  r.  Mühlfeld,  Ergfos^Bd.  8.  46.  —  Gcnnl.  Tiaohnb.  d.  FMih.  BiMtr.  IM?, 

8.  92  u.  i)3  u.  nb'i,  S.  114. 

Buji,  Burejj  freihemii.  Erbländ.  österr.  Freiheirnstand.  Di- 
plom vom  27.  Dec.  1G39  für  Anton  Hieronymus  v.  Burji,  k.  k.  Ober- 
sten. Derselbe  gehörte  zu  einer  ursprünglich  englischen,  später  aber 
in  die  Lombardei  gekommenen  Adelsfamilie,  hatte  sich  in  Nieder- 
Oesterreicb  mit  zwei  Gfltem  angekauft,  wurde  24.  Febr.  1652  als 
Landes-Mitglied  nnter  die  N.  0.  Neuen  Herrenstandsgeschlecbter  auf- 
genommen und  starb  1669  ebne  Nacbkommen. 

WUtgriO,  L  8.  «»  423. 

Ink,  T.  8.  T.  Borek,  Bd.  L  8.  667,  Boreke,  Freib.  und 
Grafen,  S.  668—670  und  ?.  Bork,  8.  678. 

Barkaa,  Biiika%  licflLs.  Traeb  undBurkam  Freiberren. 

Burkemede^  iuikcisiede  ?•  laneball^  s.  Burckersrode. 

lurkbaN.  Erbländ.  68terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  iBr 
Jobann  Conrad  Ludwig  Bnrkbard,  k.  k.  Bittraeister. 

MtgtrU     Mik^Hdt  BrgiiiB..ad.  8.  15». 

BiiUaidt,  BuUard,  Edk  r.  d.  ikc,  littcr  und  Mbmi 

(Scbild  quer  getbeilt  mit  gekröntem,  silbeniem  Mittelscbilde.  Oben 
in  Gold  ein  ausgebreiteter,  scbwaraer  Adler,  der  im  Scbnabel,  mit 

dem  er  den  untern  Feldesrand  berührt,  den  Mittelschild  mit  einer 
Kleestaude  auf  grünem  Basen  hält ;  unten  in  Roth  eine  zweizinnige 
BufL'  mit  zwei  dreizinnigen  Thürmen).  Erbländ.  österr.  Ritter-  und 
Freiherrnstand.  —  Ritterstands-Diplom  vom  26.  Mai  1655  für  Haus 
Christoph  Burkhardt,  kaiserl.  und  kurbayer.  Rath  und  Inspector  zu 
Engelhardtszell  und  zu  Vöcklabruck,  unter  Bestätigung  des  alten, 
ihm  zustehenden  Adels  und  mit  dem  Prädicate:  Edler  y.  der  Klee 
und  Freiberm-Diplom  vom  28.  Mftrz  1728  iDr  Jobann  Cbristopb  An- 
'  ton  Ritter  und  Edlen  d.  Klee,  k.  k.  w.  Hoikriegsratb  und  Geb. 
Referent  etc.,  mit  Beibebaltung  des  Ehrentitels:  t.  d.  Klee.  —  Die- 
selben gebörten  zu  einem  ursprünglich  schwäbiscbenAdelsgeseblecble, 
dessen  Stammsitz  der  Kleeberg  bei  Nördlingen  war,  welcher  insge* 
mein:  an  der  Klee  genannt  wurde.  Dieser  Stammsitz  wurde  im 
17.  Jahrb.  von  den  Schweden  zerstört  und  ist  nicht  wieder  auferbaut 
worden.  Andreas  und  Johann  v.  Burkhardt  lebten  auf  dieser  Be- 
sitzung 1593  und  der  Sohn  des  Ersteren  war  der  letzte  Besitzer  von 
Kleeberg.  Er  verlor  nicht  nur  diese  Besitzung,  sondern  kam  auch 
1684  in  der  Seblaebt  bei  Kdrdlingen  um  sein  weiteres  Titerliebes 
Erbe.  Bei  seinem  in  demselben  Jabre  erfolgten  Tode  binterliess  er 
aus  der  Ebe  mit  Barbara  t.  Funken  einen  Sobn,  Hans  Cbristopb, 
geb.  1622.  Derselbe  kam  jung  und  verlassen  1635  nach  Oesterreieb, 
wurde  später  Gesandtschaftssecretair,  zeichnete  sich  als  soleber  na- 
mentlich 1648  in  Warschau,  dem  Grafen  v.  ^lillesimo  zugegeben, 
aus,  wurde  dann,  s.  oben,  1655  in  den  Keichsritterstand  erhoben 
und  zum  Game ral- Administrator  der  eingezogenen  Herrschaft  Payer- 
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bach  ernannt,  starb  1683  und  hinterliess  aus  der  Khe  mit  Maria  Ur- 
sula Catharina  Messerin  v.  Oben  den  oben  angeführten  Johann  Chri- 
stian Antoü,  welcher  den  Freiberrustand  in  die  Familie  brachte. 
.Derselbe,  schon  fiHher,  1711,  den  freien  Beichsritterschaften  in  der 
Wetterau,  in  Franken  ond  Schwaben,  1712  dem  neuen  nieder-Osterr. 
Ritterstande  nnd  1723  den  alten  Ritterstandsgeschlechtern  ein?er- 
leibt,  starb  1731  nnd  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Theresia  Getto  v.  Kronstorf  einen  Sohn,  den  Freiherrn  Johann .Chri- 
stoph  Ludwig,  welcher  1719  kurmainz.  Hof-  und  Regierangsrath  und 
1726  kaiserl.  Reichshufrath  wurde.  Derselbe  erhielt  1735  die  Auf- 
nahme in  den  Ilerrenstand  bei  dem  k.  Reichshofraths-CoUegium ,  so 
wie  in  demselben  Jahre  das  böhmische  und  mührische  Incolat,  kaufte 
die  mährische  Herrschaft  Rattelau  mit  Stranka  und  starb  1760.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Rosine  v.  Nitschke  stammte  Freih.  Franz  Lud- 
wig Joseph,  geb.  1746,  Herr  anf  Battelau  nnd  Stranka,  k.k.  nieder* 
Osterr.  Begierongsrath,  verm.  mit  Maria  Ghristina  Freün  t.  Lejkain 
nnd  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Georg,  gest.  1827,  Herr 
auf  Marschendorf  in  Böhmen  nnd  k.  k.  Rittmeister,  verm.  1810  mit 
Barbara  Grf.  Schaffgotsche,  gen.  v.  und  zu  Kynast  und  Greiffenstein, 
geb.  1788.  Derselbe  hat,  neben  einer  Tochter,  Maria  Antonia  Ema- 
nuela,  geb.  1824,  drei  Söhne  hinterlassen,  den  Freih.  Johann,  geb. 
1811,  k.k.  Oberlieut.,  den  Freih.  Franz,  geb.  1812,  k.  k.  Oberst- 
lieut.  und  Commandanten  des  16.  Feldjager-Bataill.  und  den  Freih. 
Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Hauptm.  in  d.  A. 

N.  geneal.  Haiidb.  1778.  I.  8.  47  u.  48.  -  Ltupold,  I.  8.  161-164.  —  Wi9»gtiUt  L  S. 
42t-427.  —  MtgtrU  9;  Mih{f€ld,.B.  41.  —  Qea«al.  TMdMob.  d.  Ffaih.  HioMr,  ISST.B. 
n-.96  u.  1859,  8.  lUr^  lU. 

Bwrby  Ardherrai*  Erbländ.  Osterr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton 
1811  fdr  Peter    Burlo,  Kaufmann  zn  Triest 

Miferle  v.  Mü^fM,  Brslos.-Bd.  8.  4S. 

Bnmieister.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1739  fftr 
Franz  Anton  Burmeister,  Oberfiscal  in  Schlesien. 

Me'jfrle  v.  Mühlfeld,  ErgSiiz.-Bd.  8.  2ä6.  * 

Burscheck,  Burska,  Burske  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  Gold,  ohne  Bild;  links  von  Schwarz  und  Gold  geschaeht). 
Schlesisches,  früher  in  den  Fürstenthümeni  Oppeln  und  Breslau  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  Burscheck,  später 
meist  Burska  nnd  Bnrske  schrieb.  Der  Stamm  ging  mit  Joliann  Wil- 
helm Y.  Bnrska,  k.  prenss.  Major,  Herrn  anf  Jeroltschtttz  im  Kreise 
Krentzbnrg  und  anf  Poditau  im  Kr.  Glatz,  ans.  Derselbe  starb  1793 
ohne  Kinder. 

Sinapius ,    T.   8.  311.   —   Fr!i.  r.  Ledebur,  I.  6.  1S6.  —  Sit^mooktr  t  I.  57 1  Die  B«^ 

Mbeckeu,  Schlesisch.  —  v.  Medtny,  HI.  8.  9y. 

Bnrscheitj  Burscheid  ^  Bnrgscheidt,  Bourscheit^  Berschett^  Bert- 
schcil;,  kttscheidt^  Freiherren.  Altes,  uiederrheinlftndisches,  bei  der 
Bergischen  Bitterschaft  anfgeschworen  gewesenes  Adelsgeschlecht,- 
welches  dnrch  Diplom  von  1654  den  Freiherren  gleich  gestellt  wor- 
den ist.  Joliannes  de  Burscheit  kommt  in  einer  trierschen  Urkunde 
Ton  1163  vor  nnd  schon  im  16.  Jahrh.  ging  das  Stammhaus  Barscheid 
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daTch  Vennählong  der  Anns    Bnneheid,  einer  Tochter  des  Dietbem 

V.  B.  aus  der  Ehe  mit  Lncretia  y.  Zweifel,  mit  Albrecht  v.  Metter- 
Dicli  Auf  die  l^achkommen  des  Letzteren  über.  Einige  Ahnen  der  Fa- 
milie, welche  sich  später  in  die  Linien  zu  Burgbroel  und  Moretchen. 
schied,  hat  v.  Hattstein  angeführt.  —  Tvudwig  Friedrich  Felix  Maria 
Freih.  v,  B.  und  Burgbroel  war  noch  LHOO  Domcapitular  zu  Hildes- 
heira  und  Franz  Carl  Freih,  v.  B.  zu  Burgbroel  1791  kurpfalz-,  Jü- 
lich- und  Bergischer  adeliger  Hofrath.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
KgT.  Bayern  wurden  eingetr-agen  die  Brüder :  Carl  Joseph  Freib.  t.  B. 
süB.  geb.  1761,  TÖrmaliger  Dentsch-Ordens-Bitter  und  Comthiir za 
Regensbiirg  und  Leopold  Fortunat  Freih.  B.  zu  B.,  geb.  31.  Jnli 
1761,  k.  bayer.  Oberst,  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz 
aber  wurden  laut  Eingabe,  d.  d.  Cöln,  6.  Juli  1829,  Ludwig  Freih. 
V.  Bourscheidt-Burgbröhl  und  laut  Eingabe,  d.  cl.  Haus  Rath,  16.  Jul. 
1829,  Franz  Niclas  Freih.  v.  Bourscheidt,  und  zwar  Ersterer  unter 
Nr.  11,  Letzterer  unter  Nr.  52  der  Klasse  der  Freiherren,  einverleibt. 

r.  Hattstein,  I.  S.  234.  —  v.  Lang,  Siippl.  S.  35.  —  Kobens,  Nii'd<rrh.  Adol,  I.  S.  332— 
341.  —  N.  Preuss.  A.-L.  I.  8.  33G  ii. '.337.  —  Fahrte.  I.  S.  57.  -  Fi  fi.  r.  I.fih-hxr  ,  I.  S.  126 
u.  III.  8.  223.—  Siebmacher,  II.  109.  —  p.  Slretersdorf,  Dioects.  Colon,  descriptio,  1.  3. — 
Eator,  Tab.  7  u.  S.  518.  —  Münsterscher  Stiftcalender  von  1784.  —  r.  Meding ,  II.  S.  99.  — 
Tyro/,  I.  289  und  8i«beni9e$,  L  8.  27S.  —  AoöeiM,  Bleoieot.-Werk.  1.  13.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
B«y«n,  IL  71  a.  «.  WSlektrnt  9.  Abth.  —  W.-B.  d.  Pr.  RbeinproT.  I.  Tab.  IS  Kr.t6  n.  8.17. 

iwslaiij  f^eiherren  (in  Roth  ein  schwarz  geflügelter,  goldener, 
rechter,  gezahnter  SchrSgbalken.  Von  den  drei  gekrönten  Helmen 
trägt  der  rechte  Pfauenfedern,  der  mittlere  eine  anfwachBende,  einen 
Adler  und  einen  Ehrenschild  vortragende  Jnngfran,  nnd  der  linke 

einen  offenen,  schwarzen,  mit  goldenen,  gezahnten  Schrftgbalken  be- 

legten  Adlersfiug,  zwischen  dessen  Spitzen  ein  goldener,  polnischer 
Reiterstiefel  schwebt).  Die  Familie  ist  polnischen  Ursprungs,  führte 
vor  ihrer  Einwanderung  nach  Deutschland  den  Namen  Bursianowski 
und  hatte  ihren  Stammsitz  zu  Petrowicz  in  Polen.  Zu  derselben 
gehört  :  Ernst  Christian  Elias  Freih.  v.  Biirsian,  Fürstl.  Keuss- 
Piauensch.  w.  Legationsrath  und  Minister-Resident  des  souv.  Fürsten 
Renss  Jflng.  Lin.  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt.  Derselbe,  geb. 
l.Jnli  181»,  Termählte  sich  ll.April  1844  mit  Maria  EmiHe  t.  WedeU 
a.  d.  Hanse  Dentzig,  welche  20.  Dec.  1844  gestorben  ist. 

Biiigc««Ddt«  Notiien. 

ioika,  Birske>  s.  Bnrseheck,  S.  166. 

.  WnAlf  Btrsky  (in  Blan  eine  silberne  Lilie  über  einem  goldenen 
Halbmonde).  Ein,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie  Barska, 
Bnrske,  Barscheck  ganz  verschiedenes,  von  Micra^l  Borsky  genann- 
tes Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrb.  im  Lauenburgischen  be- 
begütert war  und  aus  dem  später  mehrere  Sprossen  Officiere  in  der 
k.  preuss.  Armee  waren.  Ein  v.  Burski  trat  1818  als  k.  preuss.  Ca- 
pitain  aus  dem  activeii  Dieuste  und  ein  Major  v.  B.  stand  lb39  im 
31.  k.  preuss.  Infant. -Reg. 

N.  l'r.  A..-L.  V.  S.  yo.  —  /•"//<.  r.  Ledebur,  I.  S.  ViG  u,  III.  ä,  222. 

Barski  j  genannt  Habicht.  Ein  vom  Frh.  v.  Ledebur  aufgeführtes 
Adelsgeschlecht,  welches  mehrere  Güter  in  Ost-  und  Westpreussen 
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erwarb  und  in  dessen  Hand  auch  1845  Grünhtibel  im  Kr.  Breslau 
war.  Ob  dasselbe  mit  der  im  vürstoheuden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie im  Zusammenhange  steht  uud  woher  der  Beiname  komoit,  musB 
dahingestellt  bleiben. 

M.  9.  Ledebur,  III.  8.  222. 

WwnM,  Jetit  EwnxM,  elgwtUch  Iwsitii»  Polnisches  Adels- 
gescblecht,  welches  durch  Diplom  vom  1.  Jan.  1580  Air  Yalentin 
WasDwiecz  wegen  seines  tapfern  Verhaltens  bei  Eroberung  des  festen^ 

Schlosses  Bursztio ,  vom  Könige  Stephan  August  in  Polen ,  den  Adel, 
mit  dem  Prädicate :  Baro  de  Bursztin ,  erhielt.  Dieser  Adelstand 
wurde  12.  Jan.  1789  erneuert  und  der  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Burs- 
zini  erhielt  8.  Juni  1852  ein  Anerkennungsdiplom  des  ihm  zustehen- 
den Freiherrenstandes.  Die  Familie,  zu  weicher  der  1819  verstor- 
bene k.  preuss.  Major  Baron  v.  B.  gehörte,  halte  in  Ost-  uud  West- 
preussen  mehrere  Güter  erworben. 

JVA.     X«Miir»  I.  8.  ItC  u.  tO.  8.  9». 

IntnftMli^  htSbmm,  s.  Scbertel  t.  Bnrteabach,  Frei- 
herren. 

Buch,  ifdhenfa  Reicbsfreibermstand.  Diplom  von  1729  für 
Heinrich  Christoph  v.  Busch,  k.  1e.  Obersten  des  Pettendorfiscben 
Regimentes.  • 

MtgerU  ».  MüM/eld,  Kr^:Snz.-Bd.  S.  48. 

Busch  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohrenkopfj.  Ein  ans  Schlesien 
nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Schützen 
im  Kr.  Rastenburg  erwarb.  Ein  v.  B.  war  1704  Oberst  und  Gora- 
mandeur  des  Cadettencorps  in  Preussen  und  Johann  Ferdinand  v.  B., 
einziger  Sohn  des  Lieutenant  v.  B.  zu  Drengfurth  in  Ostpreussen, 
starb  1796. 

XriiatafMfl  Pniimmi,  IL  8.  SSO.  —  A>A.  «.  Ltd^vr^  !•  8,  1S6  n.  IH.  8.  ttS.  , 

Buch  (Schild  durch  einen  schrftglinken,  goldenen  Balken  ge- 
theilt :  oben,  rechts,  in  Blau  drei,  i  und  2,  goldene  Sterne  und  unten 
in  SQber  auf  grftnem  Hllgel  fünf  grftne  B&ume).  Prenssischer  Adels- 
stand.   Diplom  vom  20.  Jan!  1770  f&r  Christoph  Heinrich  Busch, 

k.  preuss.  Premierlieutenant. 

BMbackt  I.  8.  SlO.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  46 :  v.  Biuobe  a.  337:  t.  Busob.  —  Frk. 
V.  .ftMlfftur,  I.  8.  Ii«.  ~  W.-B.  d.  Pr.  Hon.  U.  93. 

BiichMao,  Mck  ffrcihenfi.  Reichs-  uud  erbländ.-dsterr.  Adels- 
stand. Bestfttigungsdiplom  des  damals  schon  zweihunderijfthrigen  Adels 
der  Familie  fflr  Daniel  Jacob  Buschmann,  Bürgermeister  der  Stadt  ' 
Stade,  und  zwar  in  Berücksichtigung  der  Verdienste  seiner  Vorfah- 
ren, sowohl  um  das  deutsche  Reich,  wie  um  das  Erzhaus  Oesterreich. 
Derselbe,  geb.  15 HO,  gest.  1611  ,  bis  zu  dem  die  Stammreihe  durch 
-  zehn  Generationen  aufsteigt,  hatte  sich  früher  im  Türkenkriege  von 
1566,  dann  1567  während  der  Grumbach'schen  Händel  vor  Grim- 
menstein und  Gotha  und  später  im  Kriegsheere  Königs  Philipp  von 
Spanien  ausgezeichnet.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Aschebroich 
entspross  Johann  (I.)  v.  B.,  gest.  1630,  erzbisch,  paderbornscber 
Hofirath,  Erbsasse  auf  Dingenberg,  verm.  mit  Anna  Clara  v.  Pletteu- 
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berg-Herting,  dessen  Söhne  zwei  Hanptlinien  des  Geschlechts,  die 
trierisch -niainzisch -französische  und  die  cölnisch- österreichische 
stifteten  Die  trierisch -raainzisch -französische  Hauptlinie,  welche 
im  Schilde  einen  mit  Kit-heln  belasteten,  grünen  Baum  neben  drei 
güldenen  Hiefhörnern  füiirte,  gründete  der  ältere  Sulin  Johanns  (I.), 
Johann  (II.)»  gest.  1655,  kurtrierischer  Rath  und  Stadt  - Schultheiss 
zu  Cobleuz,  wo  noch  jetzt  auf  dem  s.  g.  Plan  unter  den  ehemaligen 
BurgbäuBern  der  adeligen  Familien  das  Bargbans  der  Familie  v.Bnaeli- 
mann,  ein  stattlicher  Ban  aus  dem  1 6.  Jahrb.,  steht  Ein  Sohn  Johann8(II.) 
war  Domherr  in  Speyer,  nnd  ein  anderer,  Joseph  Caspar,  geh.  um 
1620,  verm.  mit  Anna  v.  Schwindin,  liess  sich  als  Kaufmann  in  Mainz 
nieder.  Derjflngere  Sohn  des  Letzteren,  Alexander  Otto,  gest.  1726, 
war  kurroainzisrher  Staatsrath  und  mitFranzisca  v.  Gramer  vermählt. 
Da  derselbe  nur  zwei  Töchter  hinterliess :  Franzisca,  Oberin  im  Ur- 
sulinerinnen-Kloster  zu  Mainz,  und  Therese,  Stiftsdame  zu  Soest,  so 
starb  1748  die  trierisch- mainzische  Linie  in  der  Heimath  aus.  Da- 
gegen hatte  der  ältere  Sohn  des  Johann  Caspar,  Henri,  welcher  sich 
1681  SU  Ne7ers  als  6cuyer-gentiIhomme  des  Herzogs  von  Neven  mit 
Hierouyme  Pnccy  (rOmisehes  Adelsgeschleeht)  ?ermihlte,  den  Stamm 
naeh  Frankreich  verpflanct,  wo  er  noeh  jetzt  hlflht.  -  Die  Sprossen 
dieser  französischen  Linie  standen  in  adeligen  Hof-  und  Militair^ 
diensten  der  bourbonischen  Eönigsfamilie.  —  Die  cölnisch  -  öster- 
reichische Hauptlinie,  welche  in  Gold  und  in  einigen  Linien  in  Silber 
auf  grünem  Boden  eine  Eiche  führt,  an  deren  Zweigen  an  einmal  um 
den  Stanmi  geschlungenem,  blauen  r>ande  ein  goldenes  Hiefliorn  mit 
rechts  gewendetem  Mundstücke  hangt  ,  stiftete  der  jüngere  Sohn 
Johanns  (I.),  Petrus,  gest.  1672,  in  erster  Ehe  vermahlt  mit  Catha- 
rina  v.  Gramer  und  in  zweiter  mit  Maria  t.  Fröbbof.  Derselbe,  war 
Herr  der  RittergOter  Kriegsböfen,  Ball  und  Steimetzen  (durch  welche, 
so  wie  spfttere,  die  Familie  d^n  reichsritterschaftlichen  Cantonen  am 
Rhein  einverleibt  wurde),  Doctor  der  Rechte,  knrcOln.  Kanzler  nnd 
Staatsrath ,  and  erhielt  für  seine  Verdienste  als  Staatsmann  eine 
kaiserl.  Belobungs-  und  Belohnangskonde  vom  4.  Octob.  1649.  Von 
seinen  Töchtern  vermahlte  8ich  Maria  Magdalene  1662  mit  Andreas 
v.  Franken-Siersdorf.  Herrn  zu  CJastentunc,  Stadtizrafen  zu  Coln,  und 
wurde  dadurch  Stammmutter  der  jetzifjen  grätliehen  Familie  v.  Fran- 
ken-Sierstorpflf.  Der  jüngere  Sohn,  Johann  (III.),  gest.  nach  1677,  . 
vermählt  mit  Sophie  v.  Wehr,  war  Doctor  dei  Rechte,  Stadtschult- 
heiss  zu  Koblenz  und  kurtrierscher  Hofrathsdirector.  Die  Nach- 
komihenschaft  desselben  erlosch  aber  wieder,  doch  setzte  der  ältere 
Sohn  des  Petrus,  Salentin,  gest  1670  in  der  Ehe  mit  Clara  Angela 
V.  Mandt  die  Hauptlinie  fort.  Der  Enkel  desselben ,  Freiherr  Gott- 
fried, gest.  1772,  Termfthlt  mit  Maria  Adelgunde  v.  Cloet,  war  kur- 
cöln.  Hofkammerrath  und  Stadtgraf  in  Cöln,  während  die  Brüder, 
Franz  Joseph,  Christian  Angnst  nnd  Peter  Josei)h.  so  wie  der  Oheim, 
Franz,  Domherren  im  Domstifte  und  im  adeligen  Stifte  St.  Gerion  zu 
Cöln  waren.  Der  Vater  des  Freiherrn  (iottfricd,  (  iriacus,  gest.  1738, 
Doctor  der  Hechte  und  kurcöln.  Uof-Caplan-Commissarius ,  vermählt 
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mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Geyer-Schwcppenbarg,  war  gleichfalls, 
wie  er,  Stadtgraf  in  Cöln,  und  diese  Würde  ging  auch  auf  den  Sohn 
des  Freih.  Gottfried,  den  Freih.  Peter  Joseph,  über.   Derselbe,  {^est. 
1803,  war  kurcöln.  Hofrath,  erbvoigteilicher  Stadtgraf  in  Cöln,  Herr 
der  Kittergüter  Aspersclilag,  Artf  und  Kheinbreidbach ,  durch  deren 
Besitz  die  Familie  zu  den  reichsritterschaftlichen  Cantonen  am  Kbein 
gehörte,  so  wie  der  freiadeligen  Allodialgüter  ICöndorf,  Einenberg 
nod  in  ifergentheim,  und  hatte  sich  1771  mit  Walburga  Aichen« 
Tochter  des  luk.  nieder-österr.  Laodraths,  Anton  Angnstin  y.  Alchen, 
vermählt.    Später,  1 793 ,  begab  er  sich  mit  der  Mehrzahl  seiner 
Kinder  nach  Oesterreich,  wo  er,  laut  kaiserl.  Naturalisations  Diploms 
d.  d.  Wien  7.  Mai  1812  mit  seinen  Söhnen,  Franz,  Joseph  und  Igoaz 
Freih.  v.  B.,  so  wie  seinen  Töchtern,  unter  Rückwirkung  auf  das  Jahr 
1793,  Aufnahme  in  die  österreichische  Staatsbürgerschaft  erlangte. 
Die  genannten  drei  Söhne,  Freih.  Franz,  gest.  1835,  k.  k.  Gubernial- 
rath  zu  Gratz,  verm.  mit  Anna  Söllner,  Freih.  Joseph,  gest.  1Ö54, 
Fürstl.  LiechteDsteiDscher  dirigirendcr  Hofrath,  vermählt  mit  Gatha- 
rioa  Mayr  v.  Mayersfelsen  und  Freih.  Iguaz,  gest  1832,  k.  k.  Hof- 
Commlssionsrath,  vermählt  mit  Sophie  Freiin  v.  Lanfrey,  setzten 
sämmtllch  den  Stamm  fort,  welcher  sonach  jetst  in  drei  Linien  mit 
Nachkommenschaft  blüht,  über  welche  das  geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser  weitere  Auskunft  giebt.    Die  Häupter  der  drei  Linien 
sind:  I.  Linie:  Freiherr  Ignaz,  geb.  1814,  k.  k.  Secretair  bei  der 
Finanz-Landes-Direction  zu  Ciratz,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Helene 
Oesterlein,  und  in  zweiter  mit  Cornelia  Karger;  —  II.  Linie:  Freih. 
Joseph,  geb.  1809,  Ratlissecretair  bei  dem  k.  k.  Oberlandesgerichte 
zu  Wien,  vermählt  mit  Mana  v.Klebelsberg-Thunburg;  und  Hl.  Linie: 
Freih.  Carl,  geb.  1818,  k.  k.  Hof-  und  Miuisterial-Secretair  bei  dem 
Hinisteriam  ftlr  Handel,  Gewerbe  und  öffentl.  Bauten,  TermAhlt  mit 
Johanna  v.Mitiz.  —  Noch  ist  sq  erwfthnen,  dass  Anton  Iguas  y.  Busch- 
mann, laut  Eingabe  d.  d.  Cölo,  19.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preoss.  Rheinprovins  in  die  Classe  der  £deUente  unter  Nr.  154 
eingetragen  wurde. 

M.  Pr.  A..L.  V.  a.  90.  -  Faht,  l.  8.  59.  —  F^k,  9.  Ltdtintr,  1.  S.  127.  —  GeaaaL 
Tncb«nb.  d.  Fr«ih.  niawr,  1957,  S.  96— 102  u.  1S59,  8.  115  u.  116.  —  Siebmaeher,  III. 
U4  (di-  Kiclie  ohne  Am  Horn.)  -  W.-B.  d.  Pr.  RkeliiproT.  I.  Tab.  SO.  Nr.  40  u.  S.  n. 

Buschowitz.  Kin  in  Westprens<:on  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 

welches  Brzozowo  im  Kr.  Culm  erwarb. 

FrA.  V.  Lcilebur,  III.  8.  223. 

Busens.  Fin  von  Sinapius  noch  unter  dem  scblesiscben  Adel  zu 
Anfange  des  18.  Jahrb..  aufgeführtes  Geschlecht. 

IMM.  S.  1066.  —  mnmphu,  II.  S.  558. 

iaaeck,  ■Mseck,  firclhcrfei.  Die  Freiherren  v.  Buseck  stammen 
aus  einem  alten  rheinländischen  und  hessischen  Adelsgeschlechte, 
dessen  Sprossen  schon  in  sehr  alter  Zeit  Ganerben  und  Vierer  des 
8.  g.  busecker  Thaies  bei  Giessen  im  heutigen  Grossherz.  Hessen 
waren.  Dieses  Thal  besteht  aus  den  Orten:  Alten-Buseck,  Albach, 
Bersrod  ,  Beuern  ,  Burkhardsfelden  ,  Oppenrod  ,  Keiskirchen  und 
ßödchen,  und  ist  Ganerbschaft  der  ganzen  Familie,  welche  früher 
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ans  Tier  Linien  bestand  nnd  deshalb  auch  den  Beinamen :  Yierer 
erhielt.  —  Der  älteste  bekannte  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts 
ist  Sogenaldus  de  Bncheseca,  welcher  urknndlich  von  1200  bis  1238 
auftritt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Dymarus  v.  B.,  stammte  Johann 
V.  Bacheseck,  welcher  mehrere  Söhne  hatte.  Von  diesen  Söhnen 
fTiündete  Hermann  (1253)  die  Haiiptlinie  Buseck,  genannt  Buseck, 
Amandus  die  Seiteulinie:  Buseck,  genannt  Brand,  deren  letzter 
Sprosse,  Friedrich  Freih.  t.  B.,  genannt  Brand,  14.  April  1818  als 
Offider  In  Rnseland  starb,  nnd  Michelingns  B.  die  Seitenlinie: 
Boseek,  genannt  Hflnch,  die  ebenfalls  erloschen  ist  Nächstdem 
bestand  noch  eine  schon  längst  erloschene  Seitenlinie:  Buseck,  ge- 
rannt Rtisser ,  deren  Anschlass  an  den  Ilauptstamm  nicht  mehr 
bekannt  ist.  Alle  vier  T-inien  führten  in  Gold  einen  rechtsgekehrten, 
abp;erissenen,  schwarzen  Widderkopf  mit  gewundenen,  froldeiien  Hör- 
nern und  aus  dem  Maule  hängender,  rother  Zunge,  und  die  Wappen 
zeigten  nur  geringe  Abweichungen  in  der  Stellung  des  Wappenbildes, 
so  wie  des  Helmschmuckes,  welche  Siebmacher,  1.  137  durch  vier 
nebeneinander  stehende ,  daher  sehr  leicht  zn  übersehende  Wappen 
ergiebt.  Im  15.  Jahrh.  fand  sich  anch  eine  zn  Frankfnrt  a.  M.  nnd 
zn  Bornheim  angesessene  Nebenlinie  der  bnsecker  Hanptlinie,  ans 
welcher  1461  Wigand  v.  B.  Bflrgermeister  zn  Frankfurt  war,  nnd 
auch  später  bekleideten  Sprossen  des  Stammes  in  der  genannten 
Reichsstadt  hohe  Aemter.  Philipp  Ulrich  v.  B.  war  1541  Hauptmann 
der  Stadt  Frankfurt  a.-M.,  Amtmann  zu  Bonames  und  1547  Schult- 
heiss  des  Keichsgerichts  zu  Frankfurt.  Derselbe,  im  zwölften  Gliede 
von  dem  Stifter  der  Hauptlinie  v.  B.,  genannt  v.  B.,  abstammend,  war 
mit  Barbara  Schenk  zu  Schweiusberg  auf  Hermannstein  vermählt. 
Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  stiftete  Johann  Rudolph  y.  B.,  ge- 
nannt Bnseck,  die  jetzt  noch  blfthende  catholisclie  Linie,  Wilhelm 
Reinhard  die  1708  erloschene  protestantische  Linie  zu  Benern,  nnd 
Johann  Philipp  die  andere,  noch  bestehende  protestantische  Linie  zu 
Alten-Buseck.  —  Das  Busecker  Thal  gelangte  1332  unter  landgräf- 
lich-hessische Gerichtsbarkeit,  doch  wollte  die  Familie  nicht  als 
Landsassen,  sondern  als  reichsunmittelbar  angesehen  werden.  Die 
deshalb  1547  begonnenen  Streitigkeiten  wurden  1576  dahin  ausge- 
glichen, dass  die  Einwohner  die  landesfürstliche  Hoheit  des  Land- 
grafen anerkannten,  dieser  aber  die  Gerichtsbarkeit  der  Familie  als 
unbestrittenes  kaiserliches  Lehn  bestätigte.  Spätere  Streitigkeiten 
bestimmten  1706  den  kaiserlichen  Beichshofrath  den  erwähnten  Ver- 
gleich wieder  aufzuheben  nnd  das  Bnsecker  Thal  fVa  ein  unmittelbar 
kaiserliches  Lehn  zu  erklären.  Als  der  Landgraf  von  Hessen  da- 
gegen protestirtc,  wurde  1725  dem  Hause  Hessen -Darmstadt  die 
Gerichtsbarkeit  nebst  Lehnsherrlicbkeit  als  beständige  kaiserliche 
Commission  Übertratren  und  der  alte  Vergleich  von  157H  wieder  in 
Kraft  gesetzt.  Erst  1827  trat  die  Familie  die  Patrimonial-Gerichts- 
barkeit  im  Busecker  Thale  an  das  Grossherz,  Hessen-Darmstadt  ab. 
Durch  bedeutende  andere  Besitzungen  am  Rheine,  in  der  Wetterau, 
bei  Wetzlar  etc.,  die  sich  jetzt  meist  iu  andern  Händen  befinden, 
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gehörte  flbrigens  das  Geschleoht  der  mittelrlieiiiischen  freien  ReichB- 
ritterschaft  an,  auch  zählte  dasselbe  noch  za  der  hessischen  Bitter- 
schaft in  den  Stiften  Kaiifungen  und  Wetter.  —  Die  Einnahme  ans 
dem  Busecker  Thale  wird  halbjährig  an  sämmtliche  Mitglieder  gleich- 
mässig  vertheilt.  —  Die  abstei<zende  Stammreihe  der  älteren  oder 
catholischen  Hauptlinie  (im  Schilde  das  Stammwappen:  der  Widder- 
kopf, s.  oben.  Auf  dem  ileline  waclist  der  Widderkopf  des  Schildes 
zwischen  zwei  rothen  Flügeln  auf,  deren  jeder  mit  einem  in  drei 
Reihen  von  Schwarz  und  Silber  geschachten  Querbalken  überzogen 
ist,  Über  welchem  ein  kleiner  goldener,  anch  wohl  eehwarzer  Tnr^ 
nierkragen  mit  drei  Lätzen  schwebt)  ist  folgende :  Johann  Rudolph 
T.  Bnseck,  genannt  Bnseck,  s.  oben,  gest.  1613,  Stifter  der  catholi- 
schen Hanptlinie:  Margaretha  v.  Schutzbar,  genannt  Milchling;  — 
Johann  Ottmar,  gest.  1637:  Maria  Magdalene  v.  Bodenhausen;  — 
Conrad  Philipp  zu  Ippelborn,  gest.  1671,  Ganerbe  des  Busecker 
Thaies:  Maria  Margaretha  v.  Loewenstein;  —  Philipp  Franz  Ed- 
mund, gest.  1700  (Vater  des  Freih.  Amandus,  gest.  1756  als  Fürst- 
bischof zu  Fulda) :  Maria  Antonie  v.  Fechenbach ;  —  Ernst  zu  Forst- 
lahm und  Ippelborn,- gest.  1754,  Fürstl.  würzburg.  und  fuldaischer 
Geh.  Rath  und  Yicedom  zu  Fulda:  Maria  Anna  Freiin  v.  Buttlar;  — 
Constantin,  gest.  1793,  knrfllrstl.  bayer.  Gapitain  nnd  Landobefst: 
erste  Gemahlin :  Rosine  de  Carl6  k  Figeac;  —  Amandus,  gest  1840, 
ehemaliger  fürstl.  fuldaischer  Eammerherr  und  Oberst  der  National- 
garde zu  Fulda:  Anna  jv.  Roth;  —  *Carl  Freih.  v.  Buseck,  genannt 
Buseck  zu  Forstlahm  und  Ippelborn,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieute- 
nant i.  d.  A.,  jetziges  Haupt  der  älteren  oder  catholischen  Hauptlinie. 
—  Die  Stammreihe  der  jüngeren  oder  protestantischen  Hauptlinie 
(im  Schilde  das  Stammwappen,  den  Widderkopf,  s.  oben.  Aus  dem 
gekrönten  Helme  wächst  der  Widder koi)f  des  Schildes  mit  seinem 
Halse  empor)  steigt,  wie  folgt,  herab:  Johann  Philipp  v.  Buseck, 
genannt  Bnseck  zu  jUten-Busedc,  gest  1608,  farstl.  hessen-dannst. 
Amtmabn  su  Rakrod,  Stifter  der  jüngeren  oder  protestantischen 
Haoptlinie:  Agnes  v.  Schwalbach;  —  Johann  Adam,  gest  1669: 
Anna  Sibylla  v.  Schutzbar,  genannt  Milchling;  Philipp  Arnold, 
lebte  um  1690:  Anna  Margaretha  v.  Spanheim;  —  Ludwig  I.  zu 
Alten-Buseck  und  Cleeberg,  gest.  1741:  Charlotte  Freiin  v.  Nordeck 
zur  Rabenau;  —  Ludwig  II.  zu  Alten -Buseck,  gest.  1781,  markgr. 
badeuscher  Kammerherr  und  Major:  Magdalene  Charlotte  Antoinette 
Louise  V.  Trilliz;  —  Friedrich  I.  zu  Alten-Buseck,  gest.  1847,  landgr. 
hess.  Ober-Sfallmeister :  zweite  Gemahlin:  Christiane  v.  Baurobach; 
~  Friedrich  IL  Freih.  v.  Buseck,  genannt  Buseck  zu  Alten- Baseck, 
geb.  1806,  k.  k.  Hauptmann  i.  d.  A.,  lebt  unvermAhltin  Galizien, 
jetziges  Haupt  der  jflngeren  oder  protestantischen  Hauptlinie.  Die 
ftbrigen  jetzt  lebenden  Sprossen  beider  Hauptlinien  finden  sich  im 
geneal.  |Handbuche  der  freih.  Häuser  vollständig  zusammengestellt. 
^  Von  den  früheren  Sprossen  der  catholischen  Hauptlinie  sind  hier 
noch  zu  nennen:  Christoph  Franz  Freih.  v.  B.,  geb.  1724,  zum  Für- 
sten and  Bischof  zu  Bamberg  erwl^hlt  7.  April  1795  (ein  Sohn  des 
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oben  genannten  Freiherrn  Emst)  ond  Leopold  Freib.  y.  B.,  knr- 
mainz.  Kammerberr  und  General-Feldmarseball-Lientenant. 

nurelini,  II.  S.  96.  —  r.  Humbracht ,  Tal..  205.  —  Oauhe ,  I.  8.  308  u.  309  u.  II.  8. 
14("j_l4iU.  —  p.  Hattitein,  I.  8.  50—56,  sowie  «.  v.  a.  O..  II.  8.  53  —  64.  68  u.  T»b.  I.  III. 
S.  vol.  4H9  :  Buseck  olini>  aiiden  n  Heinanuii  ;  I.  S.57  u.  5S,  H.  S.  65—68.  114,  u  \nli:itig,  S. 
65  u.  W):  Baseck,  genannt  Brand;  I.  S.  457 — 459:  Buseck,  genanut  Rüsser,  u.  S.  69 — 74, 
Iii.  236  u.  III.  S.  486:  v.  Busfck  .  >;eiiauut  Münch.  —  Biedermann  giebt  Ahnen  aus  dem 
ge-iamroten  Stamme,  namentl.  im  Cantou  Rhün-NVetra  u.  Canton  Otteuwald,  a.  T.  O.  —  Modttt 
Sammlung  reichsgericbtl.  Erkenntniü!ie,  XI.  8.  85  u.  ff.  —  Satter,  8.  72^.  —  Bonutul,  bMt, 
Gesch.  IL  8,  167,  203,  220,  233.  2H,  264.  A.  21,  167,  17U,  1S2,  liM  0.238.  —  Lamg^  8.  lOV. 
—  0«BMl.  TaMhMib.  d.  tnKk.  Hlnser,  18S7,  8.  102— 108.  •  aMmaektr ,  I.  IST,  Mr.  f— 8 
n.  V.  126,  Sappl.  IV.  9  n.  VI.  28  (B.  v.  Brand).  —  Tfrof^  I.  52,  o.  Siebenkeen,  I.  S.  296  u. 
297.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BaTero,  II.  76,  u.  r.  WUekmm,  II.  AbÜu  —  W.-B.  d.  Pr.  Bbeiopr.  II. 
Tab.  12.  Mr.  2t  a.  t.  lia.  —  W.-B.  d.  8ä«lia.  StMtoo,  IL  14. 

HicL  Erblftnd.  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1810  flr 
Fians  Bosek,  Platshaoptniann  m  Wien. 

MegerU  v.  Mühl/etd,  Erganz.-Bd.  8.  256. 

Basckist    Pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im 

1 7.  Jahrh.  vorgekommeu  ist. 

Frli.  V.  Ledebur,  I.  S.  127. 

Bttset;  IVelherren.  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  voü 
1799  für  JohauD  .Nepomuk  v.  liuset,  k.  k.  laudesiiauptmanuscliaft- 
licher  Bafth  in  Krain. 

»8tri0  9.  JliA(r«M,  8.  4S.  —  3Vfo/,  II.  8.  S». 

I«ewaj>  luawaj  (Schild  qner  getheilt:  oben  in  Blan  der  Kopf 

und  Hals  eines  goldenen  Adlers  und  unten  von  Roth  und  Silber  ge- 
schacht).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  Sinapius,  wie 
wohl  auch  richtig  ist,  dasselbe,  welches,  s.^S.  127  und  128,  unter 
dem  Naraen  Budewoy  aufgeführt  worden  ist.  Martin  v.  B.  blieb  1241 
in  der  Scblaclit  mit  den  Tartaren  und  wurde  im  Kloster  Leubus  be- 
graben. —  Später  theilte  sich  der  Stamm,  welcher  schon  1217 
Panthenau  im  Kr.  Goldberg  uudHaiuau  besass,  namentlich  in  die  Häu- 
ser Saborwitz,  Zechen,  Kahraa  n^d  Klein-Rinnersdorf.  —  Hans  v.  B. 
war  1578  Hofrichter  zn  Liegnitt,  Wolf  B^  Herr  anf  B&rsdorff  und 
Ken-Sorge,  1558  Statthalter  des  Heriogs  Liegnitz,  nnd  Martin 
B.  1585  herz.  Marschall  zn  Mflnsterberg.  Im  SOjfthrigen  Kriege 
wurde  ein  k.  Je.  Rittmeister  v.  B.  bekannt,  und  Georg  Sigmund  v.  B., 
Herraof  Ransan,  lebte  noch  1690,  in  welchem  Jahre  nach  Allem 
mit  ihm  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ausgegangen  ist. 

Sinapius,  l.  8.  306.  —  /VA.  ».  Udtbur ,  L  8.  127.  —  8i4bmaeäu-t  I.  37:  Baawoj, 
SdüealMb.  —  •.  IMingt  It.  8.  M-100. 

Basi,  Bitter.  Erbl&nd.  Osterr.  Bitterstand.  Diplom  von  1718 
filr  Carl  Franz  Basi. 

M«t«rl0     Jm^tU^  Bz8iu..nd.  8.  117 

Buiti  ?•  Campion»  illtw.  Altbdhmiscber  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  für  Franz  ßassati  V.  Campion  nnd  von  1703  fttr  Franz 
Ignaz  Bussati  v.  Campion. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäu/..-Bd.  S.  127. 

Russche,  Y.  dem  Biisschc  (in  Silber  drei,  2  und  1,  rotlie,  deutsche 
Streitäxte,  oder  nach  Anderen  Ptiugschaaren).  Altes,  urkundlich 
schon  1234,  1264  und  1284  vorkommendes,  angesehenes  und  weit 
verzweigtes,  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecbt,  welches 
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sich  schon  sehr  lange  iu  Hannover  und  Braanschweig  ansässig  ge- 
macht hat  lud  immer  den  ersten,  alten  osnabrttckschen  Adelsfamilien 
EQgerechnet  worden  ist.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie 
beginnt  mit  Swedero  Bnssch,  Drosten  za  Bavensberg,  welcher  1387 
den  Bischof  Dietrich  von  Osnabrfick  gefangen  nahm.  Albrecht  v.  d.  B. 
war  1475  Brost  zu  Lauenburg,  und  Hermann  v.  d.  B.,  gest.  1534,  zu 
seiner  Zeit  als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  lange  einer  der  geschätz- 
testen Professoren  der  Universität  Marburg.  Die  werthvülle  Biblio- 
thek desselben  fiel  an  seinen  Bruder,  welcher  Domherr  in  Minden 
war.  —  Albert  Philipp  und  Heinrich  Albert  v.  d.  B.  waren  herzogl. 
braunschw.  Geheimiäthe.  Letzterer,  gest.  1731,  war  auch  Kammer- 
präsident und  Berghauptmann,  stiftete  fftr  Kinder  anner  Bergleute 
das  Waisenhans  sn  Clansthal,  nnd  hinterliess  seinem  einzigen  Bmder 
ein  sehr  grosses  TermOgen.  Christian  v.  d.  osnäbrttckscher  Land- 
rath, vermachte  1695  ein  Capital  von  hunderttaasend  Thalem  m 
einer  Familienstiftang,  aus  welcher  den  Gliedern  der  Familie  Stipen- 
dien zum  Studiren,  Dotalien,  Wittwen-  und  Fräuleins-Pensionen  etc. 
gewährt  werden;  Carl  Leberecht  v.  d.  B.,  k.  preuss.  Oberst  und  Com- 
mandeur  eines  Grenadier -Bataillons,  war  mit  einer  Tochter  des  k. 
preuss.  Feldmarschalls  Gr.  v.  Flemming  vermählt  etc.  etc.  —  Der 
Besitz  der  Familie  wurde  im  Laufe  der  Zeit  immer  bedeutender  und 
es  bildeten  bich  mehrere  Linien.  Es  bestehen  nämlich  nach  Angabe 
des  N.  Pr.  A.-L.  (1836)  sieben  Hanptlinien:  die  Linie  v.  d.  B.-Hüne- 
feld  mit  den  Mig'oraten  HOnefeld  nnd  Tappenburg  un  Osnabrflckschen 
mid  Stan  in  der  Grafschaft  Schanmbnrg;  —  die  Linie  t.  d.  B.-Ippen- 
barg,  von  welcher  der  ältere  Zweig,  s.  den  betreffenden  i^rtikel,  die 
Güter  Immer  und  Wimmer  im  Osnabrückschen  etc.  und  jttngere 
Zweige  Dötzingen  im  Lüneburgischen,  Francop  im  Bremenschen  und 
Haldem  im  Mindenschen  besitzen;  —  die  Linie  v.  d.  B.- Offelten 
mit  den  Majoraten  Liethe  im  Calenbergischen,  Offelten  im  Minden- 
schen und  Wendhausen  im  Hildesheiniischeu ;  —  die  Linie  y.  d.  H.- 
Loh,  von  welcher  dem  älteren  Zweige  Kettmar  und  andere  Güter  im 
Hannoverschen ,  und  dem  jüngeren  Walbeck  und  RGsitz  im  Mansfel- 
dischen  anstehen;  —  die  Linie  d.  B.-Kessel  mit  dem  Majorate 
Kenhof  in  Westpbalen  nnd  dem  Allodialgnte  Hackhausen  bei  Dflssel- 
dorf;  —  die  Linie  t.  d.  B.-Mttnch  mit  Benkhausen,  Wnbnrg  nnd 
Lflhbecke  im  Mindenschen  und  den  Fideicommiss-Güteru  Hoya,  Hacm- 
melsee  nnd  Andepten  im  Hannoverschen  —  und  die  Linie  v.  d.  B.- 
Streithorst  mit  den  Majoraten  Streithorst  im  Osnabrückschen,  Thale 
im  Halberstädtschen  und  Brummershof  im  Scliauinburgschen.  —  Den 
im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselnden  (resaniintbesitz  der  Familie 
in  der  jetzigen  Provinz  Westplialen,  in  Hannover  etc.  hat  von  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  an  Freih.  v.  Ledebur  möglichst  voll- 
ständig aufgeführt.  Im  Anfange  des  1 6.  Jahrh.  wnrde  das  Geschlecht 
anch  imOldenburgschen,  im  17.  Jahrh.  im  Lippeschen,  Brannschweig- 
schen  nnd  Hessen-Schanmbnrgschen,  im  18.  Jahrh.  in  der  Provinz 
Sachsen  und  im  19.  Jahrh.  in  den  Rheinlanden  angesessen.  Die 
Hanptbesitanngen  liegen  in  Westpbalen  nnd  in  Hannover,  wo  die 
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Familie  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lünebnrgischen ,  osna- 
brttckscheD,  calenbergischen,  bremenscben,  bildesbeimiscben  lind 
.  hoyaiseben  Landschaft  gehört  —  Von  den  späteren  Sprossen  des 
Stammes  ist  namentlich  Glamor    d.  B.  ans  dem  Hanse  Offelten  ta 

nennen,  welcher,  als  Generallieutenant  in  hannoverschen  Diensten, 
mit  Auszeichnung  im  Revolutionskriege  in  der  vom  Herzoge  v.  York 
befehligten  Armee  diente  und  1 793  in  einem  Gefechte  an  der  Waal 
fiel.  Drei  Sühne  desselben,  von  welchen  Hans  v.  d.  B.  bei  Waterloo 
den  rechten  Arm  verlor,  standen  sjiater  als(renerale  in  der  k.  hannov. 
Armee.  Auch  sind  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  Ehrenstellen  in 
der  k.  preuss.  Armee  gelangt. 

BehrtnM,  Historie  and  Betefarelbiing  dM  Haot et  t.  8tef Bl>erg,  Anhang  Rr.St  Stammbraai 
d.  Herren  v.  d.  B.  —  Sti/ert.  Geneal.  ndel.  Eltern  u.  Kinder,  Tab.  43.  —  Gauhe,  I.  8.  SM 
u.  807.  —  Schmidt,  BeUr.  «ur  Geschichte  de«  Adels,  I.  8,  194  u.  II.  8.  802  u.  303.  —  Er$ek 
u.  flruher,  Enc) klopädJe,  XIV.  8.  137  ii.  fR.  —  N,  Pr.  A.-L.  I.  S.  337—339.  —  Frh.  v.  d. 
Knrse(»":k,  S.  102.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1,  S.  126  u.  127  u.  III.  S.  223.  —  Si^huiachfr,  1.187. 
—  r.  Mfdin'j  ,  I.  S.  38—90.  —  Suppl.  zu  Siebm,  W.-B.  III.  11.  —  Tyroff ,  II.  72:  Freih.  v. 
d.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr,  Hannover,  C.  16  u.  S.  5:  v.  d.  B.  u.  C.  36:  v.  d.  B.  su  Uüitefeid. — 
JGmmM«,  in.  8.  68-65. 

lasche,  ?•  dev  Bnssdc^lesMtM  (Schild  siebenmal  von  Roth  und 

Silber  in  die  Länge  getheilt).  Eine  zu  dem  Geschlechte  der  t.  dem 
Busche  gehörende  Linie,  welche  schon  im  14.  Jahrh.  ein  ganz  ver- 
schiedenes Wappen  annahm  nnd  welches  mit  den  beiden  Söhnen  des 
Johann  v.  d.  B.,  Cord  und  Schweder,  1540  ausstarb. 

t.  Meding,  I.  S.  ffl*  u,  yü  nach  Naciirichtoii  aus  <li  r  Familii'. 

Bussche-Ippettburg,  ?.  d.  B.^  genannt  Kessel^  frciherren  und  Grafen 
(Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  der  v.  d.  Bussche  und  2 
und  3  in  Silber  ein  oben  vier-  und  unten  dreimal  wechselsweise  ge- 
sinnter schwarzer  Querbalken:  Kessel).  Friedrich  Wilhelm  Jnlina 
Freih.  v.  dem  Bnssche,  ans  dem  älteren,  osnabriickschen  Zweige  ' 
Ippenbnrg- Wimmer,  wnrde  Ton  seinem  Oheim,  Einem  von  Kessel, 
aus  der  alten  rbeinländischon  Adelsfamilie  v.  Bottlenberg,  genannt 
T.  Kessel,  zum  Erben  eingesetzt  und  verband  mit  k.  preuss.  Bewilli- 
gung mit  seinem  Familiennamen  und  Wappen  den  Namen  und  das 
Wappen  der  Familie  v.  Kessel,  und  schrieb  sich  nun:  Freih.  v.  d. 
Bussche-Ippenburg,  genannt  v.  Kessel.  Derselbe,  geb.  1805,  lÖ.Oct. 
1840  in  den  i)reuss.  Grafeustand,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt, 
erhoben,  Besitzer  der  Majorate  Neuhoff  in  Westphaieii,  Ippenburg 
und  Wimmer  im  Fttrstenthnm  Osnabrflek  nnd  des  Allodial-Gntes 
Hackhausen  bei  Dflsseldorf,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.  D., 
erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  hannov.  Stftndeversammlnng,  ?er- 
mfthlte  sich  1828  mit  Thora  Grf.  t.  Bernstorff,  geb.  1809,  ans  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Selma,  geb.  1829,  verm.  1856 
mit  dem  k.  preuss.  Landrathe  Carl  Freih.  v.  Keichmeister,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1830,  veim.  18.55  mit  Else 
Freiin  v.  Arnim,  geb.  1834,  von  welchen,  neben  mehreren  Töchtern, 
ein  Sohn,  Georg  Allhard,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieuteuaut,  ent- 
sprossen ist. 

Die  im  Artlk'el  v.  d.  Bu5i8rhc  ani^pK^henou  {Quellen.  —  Denteehe  Orafenh.  d.  QMeow.  I. 

S.  ni  II.  14'».  —  Geneal.  Ta^rh- ,1  .lultl.  Häiist  r.  l'^'f».  S.  l.'ir?  u.  IM.  —  W.-B.  4.  Pr. 
MoD.  II.  27  u.  W.-B.  d.  Fr.  Khcuipruv.  ii.  Tab.  56  Nr.  112  u.  Nr.  157:  Frh.  v.  d.  B.-L, 
gen.  KmmI. 


Digitized  by  Google 


—    175  — 


Wuscht,  V.  itm,  genaiBt  r.  Ineh  (Schild  ge viert:  1  und  4  das 
SUmmwappen  der  v.  d.  Bnssche,  und  2  und  3  in  Silber  ein  offener, 
rotber  Adlersflug:  y.  Münch).  Philipp  t.  MOnch,  herz,  brannschw.- 
IQnebnrg.  Obermarschall,  welcher  1773  den  Manusstamm  seines  Ge- 
sehlechtes  schloss,  hatte  den  damaligen  Domcapitolar  zu  Osnabrück, 
später  kurhannov.  Kammerherrn  Philipp  Clamor  v.  d.  Bussche  a.  d. 
Hause  Ippenburg  zum  Krbcn  eines  errichteten  Majoratstideicom- 
misses  unter  der  Bediiigiini^  eingesetzt,  Namen  und  Wappen  des 
Müncbschen  Gescbleclits  mit  seinem  angestammten  Kumeu  und 
Wappen  zu  verbinden,  welche  Verbindung  durch  k.  preuss.  und  kai- 
serliches Bestätigungs-Diplom,  £rstere8  vom  20.  Joni,  Letzteres  vom 
14.  Bec  1773,  genehmigt  wurde.  —  Die  Linie  t.  d.  Bnssche,  genannt 
T.  Mllncb  hat  fortgeblflht,  nnd  in  neuerer  Zeit  (1886)  war  das  Hanpt 
derselben,  Georg  t.  Bnssehe-Mfincb,  k.  prenss.  Landrath  des  Kr. 
Lübbecke  im  Reg.-Bez.  Minden.  Neben  den  Fideicommissgatern 
Hoya,  Hämmelsee  nnd  Anderten  im  Hannoverschen  stehen  dieser 
Linie  noch  Benkhausen ,  Wuburg  und  Ltibecke  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  s.  46  u.  338.  —  Frh.  9.  d.  Knesebeck,  S.  102.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  a. 
126  n.  127,  —  r.  Medhiq  ,  I.  S.  90.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W,-B.  VIII  10.  —  W.-M.  d.  Pr. 
Mob.  U.  98.  —  W,.B.  d."  Kgr.  Haanorer.  C.  42  u.  8.  6.  —  Kneschke,  III.  S.  GS  u.  66. 

Bosse  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silberner  Kopf 
und  Hals  eines  rechtssehenden ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  und 
links  in  Roth  drei  über  einander  scliwimmende  goldene  Fische 
(Butten).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  iSept.  1748  für 
Christoph  (nach  Anderen:  Christian)  Busse,  k.  preuss.  Geh.  Kath 
und  ersten  Director  bei  der  Glogauschen  Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer.  Der  Stamm  bltthte  fort  und  die  Familie  erwarb  Gttter  in 
Schlesien ,  Westpreussen  etc.  Zu  den  Besiftsangen  in  neuerer  Zeit 
gehören  Weidenbach  im  Kr.  Oels,  Wangersinowe  im  Kr.  Militscb, 
Damlank  und  Fublbeck  im  Kr.  Deutsch-Crone  etc.  —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  und  stehen  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee. Zwei  Brüder  v.  Busse  waren  1836  k.  preuss.  Obersten,  der 
Eine  commandirte  das  16.  Infant. -Regiment  und  der  Andere  das 
7.  Landwehr-Regiment,  und  noch  1854  waren  3  Familienglieder 
Hauptleute,  1  iüttmeister,  3  Priemierlieutenants  etc.  in  der  k.  preuss. 
Armee.  , 

Mtttbaeht  I.  S.  211.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4S  «.  W.  —  M     MMvr,  I.  8.  1S7 
.■.  ISS  a.  UI.  8.SS3.  —  W.-B.  d.  PniiM.  Mon.  IL  W.  —  SoUm.  W..B.  Nr.  Sl.  —  Itmekkt, 
.  S.  63. 

lusse  (in  Roth  ein  silbernes,  breitgezogenes  W.,  oder  auchSeliild 
quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  und  unten  in  Roth 
das  breitgezogene,  silberne  W).  Polnisches,  dem  Stamme  Ahdank 
einverleibtes  Adelsgescblecht,  welches  im  Grossh.  Posen  begütert  ist 
Anton  V.  Busse  war  1826  Herr  auf  Bzegotki  im  Kr.  Inowraclaw  und 
ein  V.  Busse,  welcher  den  erwähnten  quer  getheilten  Schild  fahrte, 
besass  im  genannten  Kreise  1654  das  Gut  Latkowo. 

A-A.  9.  Ledebur,  III.  S.  2'23. 

Busse  (in  Blau  ein  goldenes  Passionskreuz,  welches  unten  von 
drei,  2  und  1,  rothen  Kosen  begleitet  ist).   Adelsstaud  des  König- 
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reichs  Sachsen.  Diplom  vom  21.  Juni  1811  für  Dr.  Friedricli  Gott- 
lieb Bnsse,  k.  sftehs.  Bergcomraissionsrath,  Professor  der  Mathematik 
und  Physik  an  der  Bergacademie  za  Freiberg,  sowie  für  den  Sohn 
desBelben,  Friedrich  Rudolph  B. 

Haudsi-hriftl.  Notizm.  -  Frh.  t.  Ledebur,  IH.  8.  S2S.  —  HorÜ,  AllfMB.  W.-B.  H. 
8.  115.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  51. 

Busse  (in  Silber  zwei  rothe,  schräglinke  Balken  und  zwischen 
denselben  zwei  sechseckige  rothe  Sterne).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  TOm  21.  April  1859  für  Johann  Friedrich  Eduard  Busse, 
Herrn  aaf  Nowag  bei  Neisse  und  k.  preuBs.  Oberstlientenant  a.  D.  — 
Ein  Sohn  desselben  ist  der  k.  prenss.  Ereiisrichtor  t.  B.  eh  Keisse, 
welcher,  neben  tiefem  joristischen  Wissen  auch  in  Heraldik  und 
Genealogie  sehr  kandig  ist,  bedeutende  heraldisch -genealogische 
Collectaneen  besitzt  und,  sehr  gefftUig«  dieselben  Freonden  und  der 
Wissenschaft  gern  überl&sst. 

Hatulschr.  Notiseo.  • 

Russeck;  s.  Buseck,  S.  169—172. 

Bu.ssier    lussipont.    Erbländ.  Österr.  Adelsstand.  i)iplom  von 

17G5  für  Philipp  Joseph  Ignaz  Bussier,  oberösterr.  Kegierongs* 
Kegistrator ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mussipont. 

JUegerle  t.  Mühtfeld,  Ergäiii.-Btl.  8.  256. 

Bassjr^  JHssy-lignet^  firafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
drei,  1  nnd  2  oder  nach  Anderen  2  und  1 ,  rechtssehende,  schwarze 
gestammelte  Vögel,  nnd  2  nnd  3  in  Blau  ein  silberner,  mit  drei 
schwarzen,  Aber  einander  stehenden  Hermelinspitzen  belegter  Hshl). 
—  Die  Grafen  v.  Bussy,  deren  als  notorische  angenommene  Grafen- 
wflrde  1724  bestätigt  worden  ist,  stammen  aus  einem  alten  franzö- 
sischen Adelsgescblechte,  welches  ursprünglich  dem  Herzogthum 
Burgund  angehörte  und  schon  im  12.  und  IS.Jahrh.  vorgekommen 
ist.  Ein  Bussy  stiftete  die  1119  zu  Dijon  erbaute  St.  Benignuskirche 
und  ein  anderer  Bussy ,  Leibpage  des  Königs  Philipp  IV.,  kommt 
1^90  urkundlich  vor.  Als  das  Stammhaus  der  Familie  wird  das 
Schloss  Bussy  in  der  Provinz  Beaujolais  angenommen ,  welches  von 
derselben  mehrere  Jahrhunderte  besessen  worden  ist  —  In  die 
österreichischen  Staaten  kam  das  Gesdilecht  in  Folge  der  französi- 
schen Revolution.  Amatas  Graf  y.  Bussy  (Anton  Franz  Amand  Maria 
Graf  Bussy-Mignot) ,  geb.  1755  zu  Chatelard  in  Beaujolais,  dem  vor- 
maligen französischen  Herzogthume  Burgund,  seit  I.Juni  1791  Inhaber 
und  Commandant  der  Chevaliers  de  la  couronne  und  einer  der  treue- 
sten  Anhänger  des  Ki)nigs  Ludwig  XVI.,  folgte  den  Bourbons  in  das 
Exil.  Das  Stammgut  und  alle  Besitzungen  wurden  eingezogen.  Graf 
Amatus  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurde  1792  Oberst  und  Inhaber  des 
seinen  Namen  führenden  Jägercorps  zu  Ptcrde,  erlangte  27.  April 
1798  die  Aufnahme  in  den  nieder-österr.  Herrenstand  nnd  starb  1804 
als  k.  k.  General.  Ans  seiner  Ehe  mit  Charlotte  Grf.  Da  Fenoyl 
stammt  das  jetzige  Haapt  des  gräflichen  Haoses:  Marens  Laarenz 
Grf.  V.  Bussy-Mignot,  geb.  1796,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  und  Land- 
Stand  in  Niederösterreich,  Herr  der  Herrschaften  Nendenstein, 
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Thalheim,  Rassing  und  ^Scliloss  IJaumgaiten ,  verm.  1821  mit  Catba- 
riua  Freiin  v.  Bartenstein.  Aus  dieser  Ehe  leben,  nachdem  eine 
Tochter,  Grf.  Josepliine,  yerm.  Freifi^aa  t.  Stadl  und  ein  Sohn,  Graf 
Heinrich,  geh.  1833,  nach  1854  verstorben  sind,  sechs  Töchter,  die 
Gräfinnen:  Mathilde,  geb.  1822,  verm.  1842  mit  Arthan  Grafen 
Segur-Cabanac,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  in  d.  A.;  Adel- 
heid,  geb.  1825,  Ehrendame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Brünn  und 
früher  Hofdame  bei  I.  K.  Ii.  der  Frau  Erzherzogin  Margaretha; 
Maria,  geb.  1S31,  vorm.  1855  mit  IVanz  Freih.  v.  Spiigclt'eld ,  k.  k. 
Kämmerer  und  llofrath  bei  der  Stattlialterei  in  Tirol;  Emilie,  geb. 
1834;  Gabriele,  geb.  18H(),  verm.  1854  mit  Emmerich  Freih; 
Redl  V.  KoLieuhausen  und  Kasztma,  Wittwe  seit  lööö  und  Melanie, 
geb.  1842. 

Caat,  Geue&l.  Jahrb.  d.  (leiitscbtn  Adels,  Jahrg.  1^48,  S.  249.  —  Deutsche  Qrafenh.  4. 
Gegenw.  ICI.  S.  48  u.  49.  —  Qeoeal.  Tascheub.  0.  grA.  Uäuser,  18S9,  8.  u.  Uistor. 
Baadb.  tn  droMelbeii,  8.  114.  •  • 

Buss^r  (Schild  gegiert:  1  und  4  iu  Gold  ein  einwärtbsehender, 
gekrönter,  schwsärzer  Adler  ond  2  nnd  3  in  Koth  ein  an  die  äussere 
Schildesseite  angesetzter,  blau  geharnischter  Arm ,  welcher  in  der 
Hand  einen  Lindenbanm  mit  drei  Wnrzeln  hält.  Der  Baum  ist  oben 
von  zwei  silbernen  Lilien,  der  einen  rechts,  der  andern  links  und 
unten,  zur  Seite  des  Stammes  nach  aussen,  von  einer  dergleichen 
Lilie  begleitet).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1779  ffir 
Friedrich  Bussy,  kursächs.  Hauptmann.  Die  Erbebung  desselben  in 
den  Adelstand  wurde  laut  Notificatiou  d.  d.  Dresden,  15.  März  1780, 
in  Kursachsen  bekannt  gemacht. 

Hnudschr.  Nr>tiz«;ii, 

Bussnang,  Freiherren.  Altes,  in  Schwaben  und  in  der  Schweiz 
Vorgekommenes  Freiherrngeschlecht,  ans  welchem  namentlich  zwei 
Sprossen  zn  hohen  geistlichen  Wtirden  gekommen  sind.  Berthol- 
dns Freih.  y.  Bnssnang  war  von  1169  bis  1183  Bischof  zn  Costnitz 

nnd  Conrad  wurde  1439  von  den  meisten  Domherren  zu  Strassbarg 

zum  Bischof  gewählt,  resignirte  aber,  da  die  übrigen  den  Dompropst 
Johann  Grafen  v.  Ochsenstein  als  Bischof  verlangten,  undichte  auf 

dem  bischöflichen  Amte  Kufach  bis  1471. 
Gaithe,  II.  s.  its  .1.  \v^.  -  Xm-'-/;/,/'Vm/- ,  n.  :(•>. 
Butendach.  Frenss.  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  März  1740  für' 
Eberhard  Heinrich  liutendach,  k.  prcuss.  Geh.  Rath  und  Canouicus 
in  Magdeburg. 

•  Hettboeh,  T.  S.  «12.  —  N.'Pt.  A.-L.  1.  8.  41  n.  840.  —  Frh.  t.  Ledebttr^  I.  ».  1»8.  — " 
W.-B.  d.  Pr.  Mon.  II.  9.  94. 

Butler-CIonebou|;h;  genannt  Hainihanseii,  dlrafen  (Stammwappen 
Schild  von  Blau  und  Gold  durch  Zackenschnitt  quer  getlieiit,  oder: 
in  Blau  drei  neben  einander  aufsteiL^eiido ,  troldene  Spitzen:  Feld  1 
und  6  des  Kückcnschildes  im  grätliciu  n  Wai»pen).  Kaiserliches  He- 
stätigungsdiplom  des  Grafenstandes  der  Familie  nebst  dem  luculate 
in  Böhmen  vom  10.. Sept.  1681  für  Edmund  Theobald  Grafen  t.' 
Butler-Glonebongh.  —  Altes,  wie  meist  angenommen  wird,  ana  deri 
Normandie  stammendes,  mit  Wilhelm  dem  Eroberer  nach  England 
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gekommenes  Geschlecht,  wo  Theobald  Hervey  von  seiner  Würde  als 
Oberschenk  den  Namen :  le  Botelier  annahm,  woraus  der  Familien- 
ame:  Butler  entstanden  ist,  doch  soll  der  1712  im  spanischen  Sncces- 
sionskrlege  die  englische  Armee  en  chef  commandirende  General, 
Jacob  Butler,  Herzog  von  Ormond,  sich  gegen  den  hollftnd.  Obersten 
Emanael  Gottfried  v.  Butler  dahin  geäussert  haben,  dass  er  nnd 
seine  ganze  Familie  in  Irland  ans  Deutschland  stamme.  —  Zu 
Anfange  des  17.  Jahrh.  vcrliessen  mehrere  Sprossen  fies  Stammes 
weäj;en  der  bürgerliehen  und  Keligionsunruhen  England  und  unter 
diesen  auch  der,  aus  der  noch  jetzt  in  Knglaiid  und  Irland  blühenden 
Ilauptlinie  der  Grafen  v.  Ormond  und  Ossori  stammende  bekannte 
Walter  Butler,  welcher  im  dreissigjährigen  Kriege  in  k.  k.  Kriegs- 
dienste trat.  K.  Ferdinand  IL  hatte  demselben  die  böhmische  Herr- 
schaft EIrchberg  geschenkt,  welche,  da  er  keine  Kjinder  hinterliess, 
durch  Testament  an  den  Sohn  seines  Neffen  Thomas  Butler-Glone- 
bongh,  Richard,  kam,  welcher  ii|  spanischen  Kriegsdiensten  stand, 
die  Erbschaft  aber  seinem  1666  aus  Irländ  nach  Deutschland  ge- 
kommenen Bruder,  Ktlmund  Powlestown,  abtrat,  von  welchem  die 
jetzigen  Grafen  v.  B.-G.  im  achten  und  neunten  Gliede  stammen. 
Die  kaiserliche  Bestätigung  des  Grafenstandes  ist  oben  erwähnt 
worden.  Graf  Theobald  Wenzel  verkaufte  1772  die  böhmischen 
Besitzungen  und  vermählte  sich  mit  Maria  Susanna  Grf.  v.  Haim- 
hausen. Als  die  Grafen  v.  Haimhausen  im  Mannsstamme  erloschen, 
kamen  die  Fideicommiss-Hofinarken  derselben:  Haim-,  Inn-  und 
Qttershausen  in  Bayern  an  die  Grafen  t.  Butler-Clonebough^  von 
welchen  der  jedesmalige  Higoratsherr  den  Beinamen :  Haimhausen 
führt.  —  Die  absteigende  Stammreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  fol- 
gende: Theobald  Anton  Grf.  v.  B.-C. :  Eleonore  Freiin  v.  Kustoch; 

—  Theobald  Wenzel:  Maria  Susanna  Grf.  v.  Haimhausen;  —  Con- 
stantin  Joseph:  Erszoebet  Jeszenszky;  —  Theobald:  Eleonore  Freiin 
y.  Podewils;  —  Cajetan  Theobald:  Marianne  Freiiu  v.  Gaugrebeu; 

—  Theobald,  jetziger  Majoratsherr,  Moritz,  Carl  und  Alexander, 
Gebrüder  Grafen  v.  B.-C.  —  Graf  Theobald,  —  Sohn  des  1827 
?erstorbenen  k.  bayer.  Generalmajors  Cajetan  Theobald  Grafen  v. 
B.-C.  —  geb.  1808,  seit  1829  Besitzer  der  Familiengfiter,  welche 
er  Ton  seinem  1882  Ycrstorbenen  Gheim,  dem  Grafen  Sigmund  Jo- 
seph Hubert,  der  kinderlos  war,  bei  dessen  Lebzeiten  ftbemahm,  k. 
bayer.  Kämmerer,  vennfthlte  sich  1829  mit  Victoria  Edlen  y.  Rue- 
dorffer,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  von 
welchen  die  älteste,  Grf.  Anna,  geb.  1830,  mit  dem  k.  k.  Kreiscom- 
missair Guido  Freih.  v.  SeyfFertitz  vermählt  ist,  vier  Söhne  leben, 
die  Grafen  Theobald,  geb.  1836,  Walter,  geb.  1837,  k.  bayer.  Lieu- 
tenant a.  D.,  Arthur,  geb.  1846  und  Theodor,  geb.  1849.  —  Graf 
Moritz,  geb.  1804,  k.  bayer.  Oberstlieutenant  im  Geniecorps  und 
Unter -Director  der  Genie -Direction  der  Bandesfestung  Ulm,  ver- 
m&hlte  sich  1854  mit  Louise  Sievers.  —  Graf  Carl,  geb.1810,  k. 
bayer.  Kftmmerer  und  Oberst,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Agnes 
FMin  v.  Spiering,  gest.  1840,  und  vermahlte  sieh  in  zweiter  1844 
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mit  Caroline  v.  Stichaiicr,  verw.  Freifrau  v.  Ginanth.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen  die  Grafinnen  Fordinanda,  ^^eb.  1837,  und  Ida,  {?eb. 
1838.  —  Graf  Alexander,  geb.  1818,  beerbte  zum  Theil  den  Grafen 
Johann  Butler  zu  Pardany  und  Erdötel^k ,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, ohne  jedoeh  im  mindeslen  mit  ihm  Terwandt  zn  sein,  erhielt 
darauf  das  UBgarische  Indigenat  und  lebt,  verm.  mit  Eveline  Freün 
T.  Barkozy,  aof  seinen  nngarisehen  Gfitem.  Aas  seiner  Ehe  lebt  ein , 
Sohn,  Adolar,  geb.  1847,  und  eine  Tochter,  Alexandrine,  geb.  1850. 
—  Von  den  drei  Schwestern  des  jetzigen  Majoratsherrn ,  des  Grafen 
Theobald,  und  seiner  drei  Brüder,  vermählte  sich  (irf.  Eleonore, 
geb.  1807,  1824  mit  Franz  Freih.  Schenk  v.  Stautienbcrg,  k.  bayer. 
Kämmerer,  Obersten  und  orblichon  Ueichsrath,  Grätin  Clomentine. 
geb.  1812,  1833  mit  Friedrich  Freih.  Schenk  v.  Stauffenberg,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Gräfiu  Philippine,  geb.  1820,  1839  mit  La- 
disians  Mnizek  Tchormicki,  Herrn  auf  Lesniowice  und  Pplanca. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  22.3,  führt  mit  doin  oben  angegebenen  StABimwappcii  eine  „aus, 
England  summende'*  AdeUtamilie  auf,  au  welcher  Um  t.  Buttler,  Staatsanwalt  in  Salawedei, 
gehört.  —  Handaeliriftl.  Holiien.  —  0a»ik«,J.  8.  M9  n.  819.  —  Lang,  8.  18  n.  19.  — 
r  /ff  Ubach,  I.  8.  ili,  —  D.  Orafenh.  d.  Gegonw,  I.  8.  14.3  u.  144.  —  Guneal.  TMChcnb..  d. 
^rutl.  Huiiser,  1S59,  S.  lU  u.  156,  u.  Histor.  Tanclienb.  zu  deniKalbeD,  8.  114.  —  Snppt.  su 
Si<  i>n>..  W.-B.  VI.  3.  —  Tgroft  IL  268.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  SS  n.  v.  Wöleketn 

I.  Abth.  S.  ."»T  — 60. 

Butosch.  Ein  iu|liuter-Pommern  vorgekommeoes  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  vor  1777  Jellentsch  im  Kr.  Bütow  war. 

JVJk.      Ledebur,  III.  S.  223. 

Botsckeck  t.  Heraltitz,  Kitter.  Frblnnd.  österr.  Ritterstaad. 
Diplom  von  1810  für  Joseph  Ignaz  Hutscheck,  k.  k.  Rath  und  Pro- 
fessor, mit  dem  Prädicate:  v.  Heraltitz. 

,\ffgei  te  r.  MüliJfeld ,  Krgilnz.  r.<l.  S.  12^. 

Butsrhk)^  Butschki  nnd  Rutiufelil.  Böhmischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  6.  Febr.  1660  für  Samuel  Bntschki,  kaiserl.  Rath,  des 
Fflrstenthnms  Breslau  königlicher  Mann  und  Landesältester,  mit 
dem  Prädicate:  ?.  Butschki  und  Rutinfeld.  Derselbe,  geb.  zn  Breslau 
1612,  Herr  auf  lUnisch  nnd  Nieder-Bomolkwitz  im  Kr.  Neumarkt, 
starb  13.  März  1678  nnd  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

Sinapias,  II.  S.  —  v.  Ilrllfjuch,  I.  S.  21.1.  —  Frh.  p.  Lpdrhiir.  \.  8.  128. 

Butt.  Im  Kunigr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdijrlom  vom  19.  Sept.  1702  für  Folchard  v.  Butt,  k.  preuss. 
Hofratb  zu  Berlin.    Derselbe  starb  schon  9.  Juni  1703. 

N.  Pr.         T.  8.  37  o.  8.  340.  —  Frk.  «.  Ledebur,  I.  8.  1S8.  —  W.-B.  d.  Fr.  Moaareh. 

II.  94. 

Butta  T.  Eirhenwerth.  Krbländ. -österr.  Adcistand.  Diplom  von 
1822  für  Johann  Hutta,  k.  k.  Major  bei  Lilienberg-Infanterie,  mit 
dem  Prädicate  :  v.  Ficheuwertb. 

Megerie  v.  UStl/Hd»  Brglin..Bd.  8.  S56. 

IiUmmtIcb  r.  labed.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Niclas  Butassoviss,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  Wurmser 

Husaren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Zabod. 

Megerle  r.  Miihtjflii.  Kii;:inz.-Btl.  S.  LT»»;. 

Buttel.  Fin((  zu  den  adeligen  Stadtgcsi'hlcclitorn  von  Hamm 
und  Unna  gehörende  Familie,  welche  im  Kr.  lluinin  den  Buttelhof  in 
Nordlünern  des  Kirchspiels  Westhemmerde,  Brockhansen  bei  Unna 

12* 
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und  das  Niederliaiis  im  Kirchspiel  Heringen  besass  und  im  Anfange 
des  18.  Juhi  l).  erloschen  ist.  Die  Stammreihe  beginnt  v.  Steinen 
mit  Heinrich  Buttel,  gest.  1433. 

lirk,  ff.  iMMmrt  L  8.  ISS.  —     AMm«',  I.  8.  1108  a.  Tab.  S8.  Vr.  4. 

Iittei4«rf»  Altes,  frftnkiBches  Adelsgeschiecht^aas  dem  Stamm- 
hanse  B.,  2  Standen  von  Gadoltzburg  im  Bibert-Gnuide,  eines  Stam- 
mes mit  der  Familie  v.  Leonrod.  Gernor  v.  B.  kommt  schon  1 132  in 
Anspachschen  Urkunden  vor,  und  des  Stammes  Letster,  Caspar  v.  B., 
in  fürstl.  eichst.  Diensten ,  lebte  nocli  1452. 

Biedermann,  Clinton  Altmiihl,  Tah.  17i). 

Butterer,  <irafeii.  Erbläiid.  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  - 
26.  Jan.  1729  für  Josepli  Franz  Xaver  Freih.  v.  Butterer.  ]S'ach 
diesem  Diplome  soll  ein  Hutterer  schon  992  bekannt  gewesen  und 
Egolph  B.  1212  vom  K.  Otto  IV.  zum  Ritter  geschlagen  worden  sein. 
Den  Freilierrenstand  brachte  1670  Georg  Bntterer  in  die  Familie. 
Dieselbe  gehörte  Steiermark  an  nnd  besass  die  Herrschaften  Aigen, 
Lichtenstein,  Bühelhof,  TQrnau,.Felden,  Forchtensteiu  etc.  etc. 

Sehmutz,  I.  8.  1»4. 

Battlsr^  auch  frelkcmn  (in  Roth  eine  silberne  Butte  mit  drei 
*  goldenen  Keifen  und  zwei  dergleichen  Tragbcändern.  In  Bezug  auf 
den  Helmschnuick  kommen  mehrfache  Varianten  vor.  Aeltere 
Wappen  zeigen  auf  dem  Helme  einen  hohen,  spitzigen,  rothen  Hut, 
der  sich  in  drei  schwarzen  llahufedern  endigt,  von  welchen  rechts,  wie* 
links,  eine  herabhängt.  Jetzt  wird  seitJahrh.  schon  als llelmschmuck 
entweder  eiu  rotbes ,  mit  Gold  beschlagenes  und  mit  dergleichen 
Schnur  versehenes  Jagdborn,  dessen  Mundloch  sich  in  eine  goldene 
Krone  endigt,  ans  welcher  zwei  rothe  nnd  in  der  Mitte  eine  weisse 
Straussfeder  hervorgehen ,  wohl  auch  ein  vor  diesen  Federn  liegen- 
des Jagdhorn)  die  v.  B.  im  Fuldaischen  oder ,  namentlich  von  der 
althessischen  Linie  und  dem  curländischen  Zweige,  ein  auf  silber- 
nem Stock  befindliche,  mit  den  erwähnten  Federn  besteckte,  rothe 
Säule,  von  welcher  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Beschläge 
liegt,  geführt.  (Das  im  Keichsgrafendiplome  von  1726  bestimmte 
Wappen  ist  der  Kedaction  nur  aus  einer  Angabe  über  dasselbe  im 
N.  Preuss.  Adelslexicou  bekannt.  Der  Schild  enthielt  nur  das 
Stammwappeu :  in  Roth  die  beschriebene  Bntte,  auf  demselben  aber 
standen  fünf  Helme.  Der  mittlere  tmg  das  Hiefhom  des  Stamm- 
wappens mit  den  drei  Straussenfedern  im  Mnndstflcke,  der  zweite 
zwei  Bülfelhörner  und  zwischen  denselben  ein  Piedestal  mit  einem 
Zirbelnussapfe] ,  der  dritte  fünf  Sjtraussenfedern  und  der  rechte  und 
linke  je  eiu Reunfälinleiii.)  —  Reichsgrafen-  und  Preussischer  Frei- 
.  herrnstand.  —  (irafcndiploni  von  1726  für  Johann  Franz  Anton  v. 
Buttlar,  k.  k.,  k.  preuss.  und  des  oberrheinischen  Kreises  Generalmajor, 
auch  kurmainz.  Kamnierlierrn  und  fürstl.  Fuldaischen  Geh.  Rath  und 
Oberjägermeister,  doch  hat  der  Diplomsempfäugur  mit  den  Seineu, 
ausser  der  Veränderung  des  Wappens,  von  der  Erhebung  in  den 
Grafenstand  keinen  Gebranch  gemacht  und  nur  den  freiherrlichen 
Titel  angenommen  und  Preu8.«isches  Freiherrndiplom  vom  4.  Juni  1782 
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für  Qeorg  Heinrich  Melchior  v.  Battlar,  Herrn  anf  Burlitten  in  Ost- 
preussen,  k.  preus«.  Lieutenant.  —  Altes,  arsprttiiglicb  ans  dem 
ehemaligen  Hochstifte  Fulda  stammendes  Adelsgeschlecht  aus  dem 

Stamm h.  Buttlar  im  Buchauer  Lande  an  der  Ulster,  zwischen  Fulda 
und  Eisenach  ,  welches  den  Namen  wahrscheinlich  von  einem  Hof- 
amt-Kellermeister  erhielt.    Das  (Geschlecht  hat  sich  weit  in  llesson, 
Franken,  Sachsen,  Preusseu  und  Curland  ausgebreitet,  auch  rechnen 
Mehrere  die  Grafen  v.  Butler  in  B/ihmen,  Bayern  und  Irland,  s.  den 
betrettenden  Artikel,  zu  demselben,  während  Andere  dieser  Annahme 
widersprechen.  Welche  Meinung  die  richtige  sei,  niuss  dahingestellt 
bleiben,  ausgemacht  aber  ist  wohl,  dass  diejenigen  irren;  die  alle 
Linien  ans  Irland  herleiten.  —  Nach  Schannat  kommt  Hartnid  de 
Bntelir  schon  11 70  als  Zeuge  vor,  Johann  de  ß.  war  1283  fuldaischer 
Marschall,  und  Härtung  :r.B.  wird  1246  als  Mitstifter  des  fuldaisohen 
Klosters  Marienthal  genannt.  Spangenberg  im  Adelsspieget  II.  nennt 
als  Kriegshclden  den  Sirason  nnd  Andreas  v.  B.,  Krsteren  um  1235, 
Letzteren  um  1369,  nnd  in  der  mansfeld.  (Chronik,  S.  386,  wird 
Andreas  1370  als  Hau})tmann  zu  Nordhausen  aufgeführt.    Um  diese 
Zeit  schied  sich  nach  der  Gotha  diplomatica  der  Stamm  in  vier 
Linien:  die  Neuerburgische,  W ilprechtrodische ,  Grumbachsche  und  , 
Treaschisehe,  doch  darf  in  Bezug  anf  die  Trensch  v.  Buttlar,  s.  den 
betreifenden  Artikel,  8. 182  n.  188,  nicht  übersehen  werden, 'dass  die- 
selben nnd  die  Anderen  v.  Buttlar  sich  nicht  als  Agnaten  anerkennen. 
Das  Stammregister  der  Neuerburgischen  Linie  reicht  in  der  Gotha 
diplomatica  bis  1530:  dieselbe  it^t  dann  ausgegangen;  die  Wilprecht- 
rodische  und  Grumbachsche  bhihten  fort.  —  v.  Heilbarh,  welcher  zu 
dem  Stamme  Buttlar  auch  die  Grafen  v.  Butler  in  Bayern  etc.  zahlt, 
nimmt  vier  Linien  an  und  zwar  1)  die  eben  genannten  Grafen;  2)  die 
Freiherren  v.  Buttlar  im  Hessischen  nnd  Fnldaischen;  3)  die  Frei- 
herren V.  B.  in  Curland  und  4)  die  Freiherren  v.  B.  im  Meiningen- 
schen,  welche  letztere  mit  denen  im  Fnldaischen,  die  catholisch 
sind,  ein  gemeidschaftliches  Seniorat,  das  oben  genannte  Stammhans 
Buttlar  an  der  Ulster  haben.   Als  Stammvater  der  curländischen 
Buttlar  wird  Bertold     B.  genannt,  welcher  in  der  Mitte  des  13. 
Jahrh.  den  Schwertrittern  zu  Hülfe  zog,  sich  vermählte  und  seinen 
Stamm  fortsetzte.  —  Das  N.  Pr.  A.-L.,  a.  u.  a.  0.,  gieht  mehrere 
nicht  unwichtige  Nachrichten  tlbcr  die  Linien   nnd  Sprossen  des 
Stammes.    Die  Linie  Buttlar,  welcher  das  Stammhaus  Huttierund 
die  in  der  Nähe  desselben  liegenden  KittergUter  Feldcck,  Leimbach, 
Wilprechtsrode  und  Grumbach  zustehen,  be^ass  schon  in  früher  Zeit 
die  BurgmauDschaft  in  den  fuldaischen  Schlössern  Neuerburg  und 
Völkershausen,  nnd  ans  der  Linie  zu  Völkershausen,  einer  später  an 
Hessen  gelangten  Herrschaft  bei  Vach,  wurde  Günther  v.  B.,  gest. 
1466,  zum  Johanniter-Ordensmeister  in  Deutschland  gewählt ,  nnd 
der  Neflfe  desselben,  Reichard  v.  B.,  war  löOO  Comthur  zu  Wflrz- 
burg.    Zu  dieser  Linie  gehörte  Friedrich  Otto  v.  B.,  gest.  1726,  ein 
Sohn  des  Johann  Christian  v.  B.,  (ieneralmajors  des  oberrheinischen 
Kreises,  welcher  unter  dem  Namen  (Jonstautin  1714  zum  Farst- 
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bisebofe  Ton  Fulda  erwählt  worden  war.  Sein  Bnider  w«r  der 
obengeDannte  Johann  Franz  Anton  v.  B.,  welcher  1726  das  Beiebe- 

grafendiplom  erhielt.  Durch  Letzteren  kam  das  150  Jahre  in  an- 
derer lland  gewesene  Stuininhaus  Buttlar  wieder  in  die  Familie.  Zu 
Ende  des  vorigen  Jahrh.  lebten  aus  dieser  Linie :  Franz  Adolph 
Freih.  ' V.  und  zu  l'.uttlar,  kurtrier.  und  fiirstl.  Fulda  (ieh.  Rath  und 
Oberstallmeister,  und  Juliann  Phili]»!)  Adeibert  Freili.  v.  iJuttlar, 
Burgmaun  zu  Friedberg,  kurtrier.  Kannnerliei  r ,  Hotcavalier  und 
Hofrath  zu  Fulda.  Von  einer  der  fränkischen  Linien,  die  schon  zu 
Anfange  des  16.  Jahrh.  bei  Ganxenhausen  im  Anspachsehen  begütert, 
war  und  znm  Beichsritter-Cibton  AltmUbl  gefatote ,  waren  fast  aUe 
Glieder  bis  sum  Erlöschen  im  Jahre  1718  in  brandenb.-anspaehisGhen 
Diensten,  nnd  der  Letzte  dieser  Linie,  Carl  v.  B.,  markgr&fl.  Geh. 
Bath,  vermachte,  da  er  ohne  Nachkommen.starb,  seinem  Herrn  die 
gesammten  Güter.  —  Von  der  fränk.  Linie  zu  Krauthausen  trat  Phi- 
lipp Constantin  v.  15.,  ein  Sohn  des  Carl  Heinrich  v.  15.,  fürstl.  würz- 
burg.  Kammerherrn  und  Oberstlieutenants,  1740  in  k.  preuss.  Dienste, 
machte  alle  B'eldziige  mit  und  starb  später  als  Major.  —  Die  v.  Butt- 
lar in  Hessen,  welche  die  Schlösser  zu  Ziegenberg,  Klberg  und  Kiede, 
so  wie  die  liittergüter  Stietenrod,  Friemen  und  Ermschwert  erwar- 
ben, leiten  ihren  Ursprang  von  Werner  v.  Bnttlar  ab,  welcher  1313 
durch  seine  Yermfthlnng  mit  der  Erbtochter  des  letaten  Dynasten 
y.  Ziegenberg  die  Herrschaft  gleiches  Namens  erbte.  Wie  von  diesen 
hessischen  Linien,  so  haben  auch  Sprossen  aus  den  meiningenschen 
Hänsem  Grumbach  und  Wildprechtsroda  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  August  Friedrich  Georg  v.  B. ,  Grumbacher  Linie ,  war 
k.  preuss.  Oberst,  und  Söhne  und  Enkel  desselben  standen  in  k. 
preuss.  Kriegsdiensten;  Carl  Friedrich  v.  B.,  Wilprechtsrudaor  Linie, 
ein  Sohn  des  ('asi)ar  Friedrich  v.  B.,  herz,  sachs.-meining.  Obersten, 
Geh.  Kriegsraths  und  Cummandanten  von  Meiningon,  stand  IG  Jahre 
bis  nach  Beendigung  des  7jährigen  Krieges  im  Regimente  v.  Bom- 
berg und  ging  dann  auf  sein  Gut  Wilprechtsroda;  Carl  Wllh^  (I.) 
V.B.,  ebenfalls  aus  der  Linie  zu  Wilprechtsroda,  ein  Sohn  des  kurfaess. 
Generalmajors  Carl  Christoph  t.  B.,  geb.  1783,  trat  als  Hauptmann 
ans  k.  sächs.  Diensten  in  k.  preussische  und  lebte  später  in  Pension 
zu  Soest;  Wilhelm  Albrecht  v.  B.  starb  als  k.  preuss.  Husarenoberst 
an  der  im  Gefechte  bei  Halle  180G  erhaltenen  Wunde,  utid  zwei 
Sühne  desselben,  Heinrich  und  Carl  Friearich  (Ii.)  waren  später 
Ofticiere  in  der  k.  preuss.  Armee  etc.  etc. 

Schannat,  S.  6^1— 66.  —  ^/fiMÄ*,  I.  H.  300—312.—  9.  Hatt$tein,  l.  S.  5»  ii.  III.  S.  108-110 
u.  Tab.  9.  —  Biedermann,  Cantoii  Khön-Werra,  Tab.  231—232.  —  Rommel,  Hess.  Cteseh.  n. 
Anro.  88,  222  u.  225.  —  «.  NeUback,  f.  8.  813  u.  313.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  442—444.  ~ 
Frh.  9.  L9d0^t  I.  8.  138  tt.  III.  8.  323.  —  Si^tmaektr,  L  136:  y.  Bodtlar,  HtMisrb.  «II. 
171.  w.  BoUlar,  HeMlscIi.  n.  Sappl.  IV.  9.  —  Tyro/,  1.  138  nod  aiebeuktet»  I,  8.  8»7  ii.  293. 

lattlar,  TrcMch  ?.  Mllar  (in  Both  eine  silberne  Butte  mit  drei 
goldenen  Beifen  und  zwei  dergleichen  Tragebflndern.  Auf  dem 
Helme  drei  Straussfedern ,  roth,  silbern^  roth).  Altes,  hessisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  urkundlich  schon  1280  und  13128  tor- 
kommt und  seit  1389  das  Schloss  Braudenfels  und  den  s.  g.  Binggau 
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besitzt,  welche  Besitsnngen  Andreas  T.  t.  B.,  der  Reichsstadt  Nord- 
baasen Hauptmanu,  iu  den  vielen  Fehden  gegen  die  Harxgrafen: 

V.  Hohenstein,  Stulber^^  etc.,  von  Heinrich  v.  Boineburg- Hohen  st  ein 
kaufte.  —  Mau  hat  melirfäüh  angenouinien,  dass  die  hier  iu  Rede 
stellende  Familie  eines  IStammes  mit  den  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnten  zwei  gleichnamigen  hessischen  Stämmen  sei  und  durch 
den  Schild:  im  Roth  die  silberne  Rütte  ,  spricht  allerdings,  wenn 
man  den  verschiedenen  llelmschniuck  als  Unterscheidungszeichen 
der  einzelnen  Linien  annimmt,  auch  die  Heraldik  für  diese  An- 
nahme ,  doch  weichen  von  derselben  Andere  ab  nnd  Siebenkees »  efa 
sehr  kondiger  and  mehrfach  aaverlftssiger  Schriftsteller,  sagt  aoa- 
dracltlich:  „die  Herren  v.  Bnttler,  genannt  Traisch,  and  das  vor-  > 
stehende  Geschlecht  v.  Buttlar,  Buttler,  erkennen  einander  nicht  all 
Agnaten ,  un  geachtet  sie  fast  gleichen  Schild,  aber  verschiedene 
Uelmkleinodien ,  führen."  Doch  dem  sei,  wie  ihm  wolle,  die  v.  Butt- 
lar, mögen  sie  ein  Stamm  odej- zwei  oder  drei  Stämme  sein ,  sind 
alte,  edle  Hessen.  Als  Stammvater  wird  Iring  T.  v.  R.  angenom- 
men, welcher  1280  vorkomuit.  —  Heinrich  Treusch  v.  Buttlar,  mit 
dem  Zunameu:  der  lange  Hesse,  wurde  von  dem  römischen  Könige 
Ferdinand  1.  15,28  als  Gesandter  zum  Examen  des  später  so  unglflck- 
lieb  geendeten  Dr.  Otto  v.  Pack  und  1639  anf  den  Convent  nach 
Worms,  s.  v.  Seckendorf,  Histor.  Lotheranismi,  gesendet,  nnd  Hans 
Heinrieh  Treasch  y.  Buttlar  war  nach  Mfliler,  Annal.  Saxon.,  1658 
fflrstl.  sächs.  Oberstwachtmeister.  Mit  ihm  kam  die  Familie  in  die 
sächsischen  Lande,  wo  dieselbe  fortgeblüht  hat,  auch  ist  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  das  Geschlecht  in  Preussen  vorgekom- 
men. In  Hessen  war  noch  1792  Friedrich  Treusch  v.  B.  hessen- 
cassc^lscher  (jenerallieutenant  und  Coramandant  des  Leib- Dragoner- 
Regiments.  —  Von  der  sächs.  Linie  standen  mehrere  Sprossen  in 
kur.-  und  k.  sächs.  i^Iilitairdieusteu.  Johaun  Anton  Ferdinand 
Treasch  B.  trat  1828  als  k.  sftehs.  Hauptmann  ans  dem  activen 
Dienste,  nnd  G.  Friedrich  Aagast  Treasch  v.  Battlar,  k.  sächs.  Ge- 
neralmajor, legte  als  Staats-  and  Kriegsmihister  sein  Portefeoille  ' 
nieder ,  auch  ist  ein  Sprosse  des  Stammes ,  A.  F.  W.  Treusch  v.  B., 
der  Medicin  Doctor,  prakt.  Arzt  im  Königr.  Sachsen,  nnd  Ladwig 
Friedrich  Carl  Adolph  Treusch  v.  Buttlar-Rrandenfels,  grossh.  saclis.- 
weim.  Kamnierherr,  steht  als  Hauptmann  in  grossh.  sachs.-weim. 
Militairdiensten.  —  Zu  dem  prcussischcn  Zweige  gehörte  Wolf 
Christian  Treusch,  genannt  v.  Ruttlar ,  welcher  1770  k.  preuss. 
Kriegrath  war.  Der  Sohn  desselben,  Adam,  k.  preuss.  Kammerherr, 
starb  1805. 

Gauht^  I.  8.  315.  —  Siebenkeet,  I.  8.  398.  —  KVndb,  B«M.  Land.-Ge«cli.  II.  Urk.  t. 
1328.  —  Rommett  Oeacb.  von  Hc»««»,  II.  Aonetk,  B.  92S.  n.  979     IV.  Aamerk.  8.  4M.  — 
-  Landau,  Uestiwh.  Kittertwrsen,  I.  8.  804  n.  M».  —  N.  l>r.  A.-L.  IV.  8.  44S  u.  444.  —  Firh. 

f.  d.  Knesebeck.  S  103.  ~  DresdiuT  Cal.  z.  Gibi.  f.  tl.  Kosid.  1817,  S.  154  n.  1848.8.  154.— 
Frk.  V.  Ledebur,  I.  8.  128:  im  Aitikfl  Diittlar,  BuUler,  gcii.  Trei  Hch  ,  'l'uusch  Buttlar.  — " 
8iebiiiuc/ier  ,  1.  136:  Die  Tri  ysdu  n  \.  Mtidh-r.  [iossiseh.  —  W.-H.  <i.  nächs.  Staaten,  II.  52* 

iHttler-Pardäuy,  But(lar-Pardän)^  (irafeB  (Schild  mit  Mittelscbilde. 

Im  goldenen  Mittelscbilde  ein  gekrönter,  rechtsschcnder,  schwarzer 
Adler,  welcher  in  einem  rothen  Herzscbiide  das  Stammwappep ,  eine 
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fltifirechtstehende,  silWne ,  mit  den  Tngf>ftsden  aif  det  linkeB  Seite 
versehene  Botte ,  trftgt.    1  in  Schwarz  fünf,  1  2  nnd  2,  goldene 

Quadersteine  pyramidenförmig  aufeinander,  2  und  3  iu  Roth  zwei 
gekreuzte,  dreizinkige  Gabeln  mit  goldenen  Griffen,  und  4  in  Schwarz 
eine  ovale,  goldene  Scheibe  mit  silbernem  Boden.  Der  mittlere  der 
.  drei  Helme  tragt  den  Uelmschmuck  des  Stammwappens :  eine  rothe, 
gekrönte  und  oben  mit  drei  Straussenfedern ,  silbern,  roth,  silbern, 
bestockte  Säule,  au  deren  Mitte  ein  goldenes,  mit  dem  Mundstücke 
rechts  gekehrtes  Hiefhorn  hängt).  —  Ungarischer  Grafeustaod.  Di- 
plom vom  IS.  Mai  1710  für  Johann  Ludwig  v.  Buttlar  a.  d.  Hanse 
lelits  in  Carland  nnd  £rdd-Tel6k  in  Ungarn.  Derselbe  stammte  ans 
dem  corlindiseheu  Zweige  des  hessischen  Adeisgesehlechts  v.  Butt- 
lar, s.  den  betreffenden  Artikel.  Der  gräfliche  Stamm  blühte  dorch 
das  18.  Jahrh.  in  das  19.  Jahrh.  fort,  erlosch  aber  später  im  Manns- 
stamme mit  Jobann  Grafen  v.  Buttler-Pardany,  geb.  1773,  k.  k.  Käm- 
•  nierer,  Herrn  der  Herrschaften  Erdö-Telek  und  Pardäny  im  Heveser 
C'oniitate,  3.Mai  lö45,  und  im  weiblichen  Stamme  im  Nov.  1852  mit 
der  Wittwe  des  Grafen  Johaun,  Catbarina  Grf.  v.  Dory. 

Oeneal.  Tmehtiib.  4.  grill.  Hlam,  IHt,  8.  IdO,  IMS  8. 126,  u.  1854  8. 911.  —  Deutacb« 
Grafetih.  d.  O^t^nw.  III.  s.  49.  —  8chab9rt,  W.-B.  d.  eurlKncl.  Adfl«,  III.  Tab.  UV. 

Bnttorf.    Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  za 
welchem  Carl  Rudolph  v.  Buttorf  gehörte ,  welcher  vom  Könige 
•  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  S.  Juli  1717  Dispensation  er- 
hielt, sich  mit  Helena  Tugendreich  v.  Loebeu,  die  mit  ihm  Geschwi- 
ster-Kind war,  zu  vermählen, 

J^A.  9.  £<rf«6«r,  I.  8.  IS9.> 

littdo  V.  WerffeuteiB.    Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 

von  1740  für  Frans  DominikBattulo,  k.  k.  Contribations-  nnd  Eriegs- 
cassier  in  Kärnten ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Werffenstein. 

yfeyerle  t.  MüllffhL  Ergänz. -Bd.  8.  256. 

Butz  V.  Kolspergj  Ritter,  böhmischer  Ritter  -  und  erbläiid. 
österr.  Freiherrnstand.  Ritterstaiids-I)ii)lom  von  170<^  für  Gerhard 
Heinrich  Rutz,  Postniei.^ter  zu  Zlabings  in  Maiiren  und  für  die  Vet- 
tern desselben ,  Hermann  und  Matthias  Heinrich  v.  Pösl ,  mit  dem 
Prädicate:  von  Rolsperg.  —  Freiherrn -Diplom  von  1781  für  Maxi- 
milian Bntz  V.  Rolsperg,  k.  k.  Kreishauptmann  zaOlmütz,  wegen 
altadeligen  nnd  ritterlichen  Geschlechts,  so  wie  wegen  seiner  Militär- 
und  Civildienstleistung. 

M«gerl€  c.  Mühl/fld,  S.  42  u.  Erv'fiii/.-Il«!   S.  r>S. 

Batzke  (in  Silber  ein  rother  (Querbalken  und  üt»er  und  unter 
demselben  ein  rechts  laufender  'rother  Fuchs).  ¥Ä\\  zum  Stamme 
der  V.  Kleist  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Kleistsche 
Wappen  führte.  JJabselbe  hatte  sich  nach  dem  Stammsitze  Butzke 
im  Belgarder  Kreise  genannt,  welches  schon  1521  in  der  Hand  der 
Familie  war.  —  Der  Mannsstamm  erlosch  mit  Friedrich  Wilhelm 
V.  Butzke,  welcher  22.  Nov.  1760  an  den  in  der  Schlacht  bei  Torgau 
erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  Oberst  und  Regimcots-Comman- 
deur,  nur  zwei  Töchter  hinterlassend,  starb. 

Frk.  :  Ltd^wr  ^  l.  8.  129  n.  III.  a  S23.  —  Siebmaekttt  V.  73. 
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BitAi,  Bitike  (in  Blau  ein  senltrecht  gestellter,  goldener 

Scblflssel ,  dessen  Hart  oben  rechts  gekehrt  ist).  Polnisches ,  zom 
Stamme  Jasiriiczyk  zählendes  Adelsgeschiecbt ,  welches  in  Ost- 
preussen  178j  Milehdeu  im  Kr.  tiordaueu  besass  nnd  auch  andere 

Güter  erworben  hatte. 

Frh.  p.  I.»dthur  ,  I.  S.  12!»  ii   III.  S.  22.*.  ' 

Biiwinghaasen j  l'relherren,  b.  Bouwinghauseu,  B.  v.  W all- 
in er  od  e,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  604  und  005. 

BiL\  (Schild  von  Silber  iintl  Koth  quer  gethcilt,  mit  einer  Lilie 
von  gewechselten.  Farben).  Piitriciergesclilecht  der  Stadt.  Tliorn, 
welches  noch  17o0  vorkam  und  welches  nicht  mit  der  schlesiischen 
Familie  v.  Buchs,  s.  S.  122  und  123,  verwechselt  werden  darf.  Letz- 
tere Familie  führte  in  Silber  eine  aufsteigende ,  mit  drei,  l  ond  2, 
goldenen  Sternen  belegte,  blaue  Spitze,  welche  oben,  rechts  wie 
links,  von  einem  Granatapfel  beseitet  wurde. 

Firh.  V.  LtMur,  lU.  8.  223. 

Buder^  B«i^r£  Altes,  im  Meissnischen  nnd  Magdeburgischen, 

so  wie  in  Schlesien  und  der  Niederlausitz  vorgekommenes  Adels- 
gescbiecht.  Nach  Mttuster«  Cosmograph.,  soll  Levin  Suxdorf,  Ritter, 
schon  1129  vorgekoramen  sein.  Dietrich  v.  Bu.xdorf  (Buckerstorff 
und  Hückstortt),  s.  v.  Meding  III.  S.  9s,  welcher  das  Kepertorium 
über  den  Sachsenspiegel  schrieb,  war  zuerst  Ordinarius  in  der  Juri- 
stenfacultut  zu  Leipzig,  und  später  von  l  l(i3  bis  1406,  unter  dem 
tarnen :  Theudoricus  III. ,  Bischui  zu  Zeitz  und  Naumburg.  Ein 
Vetter  desselben,  Damian  v.  B.,  Canonicua  su  Naumburg,  vermehrte 
das  erwfthnte  Kepertorium  und  schrieb  auch  andere  juristische 
Schriften.  —  Im  15*  Jahrh.  war  die  Familie  auch  im  Brandenburgi- 
schen und  später  in  Schlesien  und  im  Magdeburgischen,  so  wie  in 
der  Niederiaasitz  angesessen.  In  Letzterer  besass  dieselbe  nament* 
lieh  den  Rittersitz  Schlabberndorf  bei  Luckau,  und  noch  1783  war 
Gubrow  im  Kr.  Cottbus  in  der  Hand  des  (Geschlechts.  Der  Stamm 
ist,  so  viel  bekannt,  1821  mit  dem  k.  preu>s.  Oberstiieuteiiaiit  v.  Hux- 
durf  bei  den  Invaliden,  fiülier  C  jininaudeur  der  luvalideu-Uompaguie 
vom  Regim.  v.  Pirch,  ausgegangen. 

KiuuUk,  S.  487:  Bosdorff.  —  Sia4ij}iiu,  II.  S.  i^S*.  —  Qauk«,  I.  S.  312— S14s  v*  Bu.- 
dorir,  uaeh  Spaii^eiiberx,  A€l«lM«piegel,  U.  t».  186  u.        —  N.  Pr.  A.-L.      8.  90.  —  Prh» 

».  Mebur,  I.  s.  i.>9. 

Bu.\höwden,  Ku.\hövedi'u ^  trafen.  I'reussiscber  (irafenstand.  Di- 
plom vom  18.  Ortob.  1790  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Buxhöwden, 
Berru  zu  Bcbtuciicli  und  Sagretzky,  k.  russ.  General  der  iiituuterie 
und  Oherhefehlshaber  der  k.  mss.  Armee,  General -Gouverneur  Ton 
Lief-,  Esth-  und  Gurland  etc.  —  Altes,  niedersäehsisches  Adels-  ' 
geschlecht,  welches  früher,  nach  seinem  Stammsitze,  Bexhövede, 
Bickeshovede  und  Bixhowde,  später  Buxhdveden  und  BuxhOwden  ge- 
schrieben wurde,  und  schon  im  12.  .Tahrh.  zu  den  Dienstmannen  und 
Lehnsträgern  der  bremcnschcn  Kirche  gehörte.  Aus  demselben  cnt- 
•jpross  Albert  B.,  der  bekannte  Apostel  der  Lieven,  welcliem  Papst 
Innoceuz  Iii.  das  Bisthum  Riga  als  unabhängiges  Bisthum  verlieh,  K 
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Friedrich  II.  Liefland  als  Lehn  gah  und  welcher  mit  seinem  Bruder, 
Hermann  B.,  Bischuf  zu  Döri>t,  1224  in  den  Reicbsfürstenstaud  ver> 
sit/i  wurde.  Der  jüngere  Bruder,  Jobann  v.  Hekeshovede,  Ritter, 
eiiiiilt  in  Liefland  bedeutende  Lehne  nntl  wurde  Stammvater  der 
lieflandi>(li('n  Huxliöwden.  Von  den  NaclikoniuiiM  war  im  Anfange 
des  16.  Jalnli.  Johann  Hischof  zu  l)oriiat  und  Ueiuhold  um  Ih'M) 
Fürstbischof  zu  Oesel.  Des  Letzteren  NtÜc,  Johaun  v.  B.,  erhielt 
1529  Lehue  auf  Oesel,  durch  welche  daä  noch  jetzt  der  Familie 
zustehende  Gut:  Padel  entstand,  and  ans  diesem  Hanse  gingen  die 
Grafen  y.  BnzhOwden  hervor.  Von  Otto  Friedrich  B.,  gest.  1754, 
Herrn  auf  Padel  und  Fenith,  entspross  nämlich  der  oben  genannte 
Friedrich  Wilhelm  t.  B.,  welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie 
brachte.  Derselbe,  gch.t.  1811,  machte  sich  zuerst  17GU  im  TOrken- 
kriege  bekannt,  zeichnete  sich  dann  gegen  die  Schweden  aus,  kam 
als  Commaiidant  von  Warschan  zu  einem  so  gnten  Namen,  dass  die 
Polen  ITnc»  auf  ihn  eine  Denkmünze  selilai;en  lie>>en,  und  scMons  seine 
miiitaii  isclie  Laufbahn  mit  der  Kroberun;;  des  (irossh.  Finnland.  Aus 
seiner  Kho  mit  Nalali«-  Aiek^ejctf,  einer I'Hegetuehter  <!es  Fürston  dre- 
gor  Orloff,  verm.  1  777,  hinterlies^i  derselbe,  neben  einer  Tochter,  Cirf. 
Natalie,  geb.  17Ö2,  verm.  mit  Boris  Freih.  v.  Ungern-Stemberg,  Herrn 
auf  Kirna  in  Esthland  nnd  k.  ntss.  Garde-Obersten,  swei  SOhne,  die 
Grafen:  Alexander  n.  Peter.  —  Gn^  Alexander,  gest.  1839,  k.  rase, 
w.  Kammerherr,  Herr  auf  Schloss  Lohde  nnd  Wiems  bei  ReTal,  war 
vermählt  mit  Julie  Freiin  v.  Dellingshausen ,  gest.  1849.  Ans  dieser 
Khe  stammen,  neben  drei  Töchtern :  M.  Elisabeth,  geb.  1812,  verm. 
mit  Johann  v.  Knorring,  Herrn  auf  Kaltenborn  in  Ksthland  und  k. 
rnss.  Rittmeister  a.  D.;  (Irf.  Natalie,  geb.  1818,  Hoffraulein  L  M. 
der  Kaiserin,  \t mi  isiju  mit  dem  (irafeii  v.  Loewenhielm,  ilamaliiren 
k.  seliwed.  desandten  in  Wien,  und  (irf.  llelene,  ^'eb.  1^.51,  venu. 
1855  mit  Alexander  v.  Rernof,  k.  russ.  obei^ten  im  ( ieneralstabe, 
drei  Sobne:  den  (irafen  Theodor,  geb.  1813,  Herr  uul  Wiem»  und 
k.  russ.  Rittmeister  a.  D.,  vermahlt  1842  mit  Nadiue  Strakoff,  au:» 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anatole,  geb.  1844,  zwei  Söhne 
leben:  Alexander,  geb.  1843  nnd  ApoUon,  geb.  1846;  —  den  Grafea 
Nicolai,  geb.  1821,  Erbe  des  Schlosses  Lohde  nnd  k.  ross.  Ritt- 
meister a.  D.  —  nnd  den  Grafen  Constantin,  geb.  1824,  verm.  1847 
mit  Caroline  Blaunight  ans  New- York.  —  Graf  Peter,  s.  oben,  geb. 
1784,  Herr  auf  Ligowa  und  Li-  ina,  k.  russ.  (ienerallieutenaot  und 
iSenateur,  vermählt  in  erster  lAw  isi;;  mit  Annette  Freiin  Tscher- 
kassi»\v,  und  in  zweiter  l8i'ü  mit  Agri|»i>ine  Fürstin  1  scberkasky, 
geb.  1^01.  .\u^  <ii  1  ersten  Khe  entsiiro>N,  neben  Grf.  Natalie,  \erm. 
•  •  mit  Lugen  v.  Lai  hir^ky,  Herrn  auf  Li^.^ina  und  k.  ru>>.  Kamnier- 
herrn, (Ir.  Taul,  ^t.  1855,  k.  rn--.  Hatailions  - t'ommandeur  der 
smolenskiöchcn  Miliz,  \erm.  mit  Lalhaima  v.  Kuuiin,  und  aus  z\^eiter 
Khe  btaromon,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1830,  und  Ale- 
xandrine,  geb.  1832,  Graf  8ergc,  geb.  1828,  k.  ross.  Garde*Liea- 
tenant,  und  Graf  Wladimir,  geb.  1834. 

UmpH,  MalmallMi,  ITK«<.  S.  I7&  o.  im  ft.  7«.  ^  t.  IMtbnck.  I.  8.  »15.  >  M.  Pr.  A.-L 
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I.  8.  340  u.  III.  S.  4.  —  Dciitsr  hf  Grnfcnh.  d.  Gosf »w.  r.  S.  14.'.  u.  Ufi.  —  Frh.  v.  I.f.lehnr, 
1.8.  12«.  —  (ieneal.  Ta'j.hi  iil..  «1.  ;;r;ill.  Ilaiisir,  l.S.'i'.),  S.  156  ii.  167,  i».  llintur.  Tasclienb. 
H  dcnis<-lli.-ii,  S.  II')   —  W.  U.  <i    l'iHiiss.  Monarch.  I.  2i*. 

Birhow,  BirliAw,  B^chvuski,  BiclMwski.  Altes,  hinter-pominern- 

sches  Adolsjie^clilecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr. 
Laueuburg-Btitow  ,  welclie.s  di'inselbeii  vom  10.  bis  18.  Jahrh.  zu-  ^ 
stand,  auch  war  (.iesi  bitz  im  Ki-.  Stolpe  noch  1742  in  der  iland  der 
Familie.  Das  (iu^chlcclit  i^t  dasselbe,  welciu  sMicrael :  die  Bichowen, 
8.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  I.  S.  -ilH,  nannte,  und  welches  auch 
die  Byek  sn  Gemoo  im  Kr.  Laueuburg-Bütow  genannt  wurde.  Der 
HaniiBstamm  soll,  wie  angegeben  wird,  mit  Anton  v.  Bychow  1753 
erloschen  sein,  doch  war  Bonkow  im  Kr.  Stolpe  noch  1784  and  Lttb- 
tow  im  Kr.  Lanenbarg  1803  in  der  H(uid  der  Familie. 

N.  i>r.  A.-L.  III.  8.  a&.  —  A-A.  t.  Ltd^ur,  I.  8.  199  n.  III.  8.  SSS.  —  PuMMBeriMohas 

W.-B.  V.  8. 

Bydeskutjr  V.  Ipp^  Freiberreu.  I^rblünd.- österr.  Freiherrustaud 
von  1791  für  Sigmund  Bndeskuty  v.  Ijip,  k.  k.  Oberst- Wachtmeister. 

MtgtrU  9.  ISühlfeld,  Krt^i'ui/.  Bd.  8.  48. 

BjerR;  früher  auch  Bieren.  Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  mit 
mehreren  (j! titern  im  Magdeburgischen  und  in  deji  Marken  ange- 
sessenes Adelsgeschlcclit,  welclies  namentlich  seit  1472  das  Schloss 
nnd  den  Kittersitz  rarchen  zwischen  Clentliin  und  Burg  besitzt,  und 
im  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  und  im  Sachsen  -  llilburgiiausischen ,  so 
wie  im  19.  Jahrh.  auch  in  Bommern  ansässig  wurde,  ilans  v.  Bieren 
war  1630  Comthur  zu  Burow,  und  Ludwig  v.  B.  1704  Domherr  M 
Hatberstadt.  Spftter  haben  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Byern,  k.  prenss.  Major  im 
l.Brag.-Begim.,  starb  1812,  und  ein  v.  B.  1816  als  k.  preuss.  Oberst- 
Uentenant  a.  D.  Ein  t.  B.,  Herr  auf  Dessow  bei  Fehrbellin,  trat 
als  k.  prenss.  Rittmeister  1817  aus  dem  activcu  Dienste  etc. 

««liA«,  I.  8.  IM  0.147:  v.  Biereo.—  N.  Pr.  A.-L.  l.  8,340  a.  341.  —  Frh.  t.  Uäebur, 
I.  8.  m  n.  III.  8.  SIS.  —  mt^maehtr,  I.  178.:  v.  Bivreu,  liirkiMta. 

BygattOj  lltler.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  von  1724  fttr  • 
Johann  Adam  Bigatto. 

MtgtH*  9.  MShtfetdt  BrBiiii.-Bd.  8.  »8. 

iylaiit,  ffdhcfltcn  nd  teafei.  Reichs-Freiherrn  -  und  Grafen- 
stand. Freiherrn- Diplom  vom  11.  Febr.  1590  für  Otto  v.  Bylandt, 
üerrn  auf  Rheidt,  worauf  die  Herrlichkeit  Rheidt,  6.  April  1590, 
zu  einer  freien  Keichsherrschaft  erhoben  wurde,  und  Grafen-Diplom 
vom  19.  Mai  1678  für  Rolemann  Freiherrn  v.  Bylandt.  —  Die  (irafen 
V.  Bylandt  (Byland)  stammen  aus  einem  der  ältesten  cleveschen 
Adeisgeschleciiter,  und  Byland  ist  der  Name  einer  alten  Burg  in  den 
cleveschen  Landen.  —  Dicterich  v.  Byland,  Herr  der  Herrlichkeit 
Panderu,  tritt  urkundlich  schon  1294  auf.  Die  Tochter  desselben, 
Sophie,  brachte  die  genannte  HerrHchkeit  ihrem  Gemahle,  Wilhelm 
Herrn  zu  Berg,  sn.  —  Die  Sprossen  des  Geschlechts  bekleideten 
das  Erbmarschaliamt  des  Herzogthnms  Oleve,  au/rh  stand  denselben 
«las  Erbjägerraeisteramt  in  der  gefürsteten  Abtei  Herford  zu.  —  Im 
Laafe  der  Zeit  wurde  die  I'ainilie  an  (JHedern  und  Güter  reicher 
.and  mehrere  Linien,  die  zu  Rheidt,  rplstcrkaoup  ete.,  entstenden.  — 
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Die  die  Herrlichkeit  Rheidt  beritsende  Linie,  welche  in  dae  2.  und 
3.  Feld  des  gevierten  Wappen  das  der  genannten  Herrschaft:  in 
Gold  sechs  schmale,  rothe  Querstreifen  aufgenommen  hatte,  erlosch 
im  Mannsstamme,  worauf  über  Rheidt  ein  langjähriger  Rechtsstreit 

entstand,  welcher  1848,  wo  Fahne  schrieb,  noch  nicht  entschieden 
war.  Roland  Graf  v.  Bylandt  machte  nämlich  aus  einem  Testamente 
der  Anna  v.  B.  seine  Rechte  gegen  die  Familien  v.  Hompesch  und 
V.  Frenz  geltend.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  des  grätlichen 
Haases  hat  Fahne  möglichst  erörtert,  indem  er  die  Abstammung  der 
FamiliengUeder  von  Otto  v.  B.,  welcher  in  der  aweiten  Hilfte  den 
Ib,  Jahrh.  lebte,  bis  in  Anfange  des  jetdgen  Jahrb.  giebt.  Um 
letztere  Zeit  lebte  nach  Jaeobi,  welcher  sich,  doch  mit  Fahne  nicht 
ganz  Obereinstimmend,  namentlich  Ober  die  Grafen  v.  Bylandt  zu 
Pdlsterkamp  verbreitet  hat ,  am  kursächs.  Hofe  Maria  Johanna  Grf. 
V  Bylandt,  geb.  Freiin  v.  Heniclau  als  Obersthofmeisterin  der  k. 
poln.  und  kursächs.  Prinzessin  Elisabeth,  und  die  Tochter  derselben, 
Johanna  Grt.  v.  Bylandt,  war  Hofdame  der  Kurtürstin  Maria  Amaiia 
zu  Sachsen.  —  Die  nächste  Stammreihe  der  jetzigen  Sprossen  des 
gi^äÜichen  Haases  ist  folgende :  Graf  Johann  Adrian  Alexander,  gest. 
1726:  Barbara  de  la  Bryere;  —  Graf  Adrian  Joseph,  Herr  zu  Mel- 
den, gest.  1767:  Johanna    Bernd;  —  Graf  Ludwig  Joseph,  k.  k. 

-  Kamnerherr  nnd  residirender  Minister  bei  der  freien  Reichsstadt  * 
Frankfurt  a.  M. ,  und  Graf  Johann  Nepomnk  Carl,  Gebrüder.  Von 
diesen  beiden  Brüdern  stammen  die  beiden  Linien  ab ,  in  welchen, 
so  weit  bekannt,  das  gräfliche  Haus  blüht:  die  erste,  die  catholische 
und  die  zweite  ,  die  protestantische  Linie.  Die  catholische  Linie 
umfasst  die  Nachkommenschaft  des  firafen  Ludwig  Joseph,  gest, 
1810,  aus  der  Khe  mit  Antonia  Grf.  v.  Hrzan-IIarras,  gest.  1820, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Anton,  Maximilian  und 
Ferdinand  stammen.    Anton  Graf  t.  Bylandt,  Freih.  y.  Melden, 

•  Nenkerke  nnd  Rheidt,  geb.  1790,  ist  k.  .wflrttemb.  Kammerherr  und 
Oberst  a.  D.  Graf  Alaximilian,  geb.  1794,  istk.  k.  Kämmerer  nnd 
Major  in  d.  A. ,  und  Graf  Ferdinand,  geb.  1796,  k.  k.  Kämmerer, 
vermählte  sich  1819  mit  Adelheid  v.  Mikusch -Buchberg,  geb.  1798. 
Aus  dieser  Ehe  cntspross,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Isabella,  geb. 
1H26,  verm.  mit  liobert  Kitter  v.  Franck,  k.  k.  Rittmeister,  und  Orf. 
Adelheid,  geb.  1828,  ein  Sohn,  Grat  Arthur,  geb.  1821,  k.  k.  HauiU- 
maun  im  Artillerie  -  Stabe ,  verra.  1852  mit  Maria  Grf.  Harbuval  und 
Ghamare,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  eiue  Tochter,  Maria,  geb. 
1852,  nnd  ein  Sohn,  Arthur,  geb.  1854,  lebten. —  Die  zweite,  prute- 
stantische  Linie  umfasst  die  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Nepo- 
mnk Carl,  8.  oben,  gest  1820,  aus  der  £he  mit  Barbara  v.  Teberadt, 
gest.  1852,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Franzisca, 
geb.  1807,  verm.  1827  mit  Maximilian  Joseph  Freih.  v.  (reyr  zu 
Schweppenburg ,  Rittcru;ntsbesitzer  zu  Rath  und  Grf.  Caroline,  geb. 
1809,  verm.  mit  (  ;iil  Eduard  v.  Liphart  aus  dem  Hause  Hatlis- 

hof  in  Liefland,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Ernst  und  Clemens. 
Ernst  Graf  v.  Bylandt,  Freih.  v.  Melden,  ^cukcrke  und  liheidt,  geh. 
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1813,  vermählte  sieh  mit  Sigelinda,  Tochter  des  k.  preuss.  Geh. 
Raths  Dr.  Nasse,  und  ans  dieser  Ehe  leben  vier  Söhne:  Friedrich, 
geb.  1841,  Carl,  geb.  1848,  Emst,  geb.  1849,  vnd  Werner,  geb.  1855, 
and  drei  Töchter:  Agnes,  geb.  1845,  Henriette,  geb.  1851,  und 

Bertha,  geb.  1853.  —  Graf  Clemens,  k.  prenss.  Haaptmann  a.  D., 

hat  sich  1858  mit  Maria  Freiin  v.  Boetzelaer  vermählt. 

Jaeobi^  1800,  II.  8.  l&Hi. '—  Fahnt,  I.  8.  59  u.  €0.  —  D.  OraÜBuh.  tf.  Gesenw.  III.  8.  M 
B.  Sl.  —  Ocneal.  TMchenb.  d.  grfl.  Rtiiser,  1867,  8. 14t,  I8S»,  8. 144  o.  1S59,  8.  157  u.  158. 
--»1.  9.  Xedrtur,  I.  8.  IM  n.  190  n.  IIL  8.  St4.  —  8i0^m«eh«r ,  I.  132  ii.  II.  r.>o.  — 
Darcfelaaebt.  Welt,  II.  9S.  —  Rohtn»,  Blenent.  Werk,  I.  15.  —  Sappl,  tu  Siebin.  W..B. 
III.  11.  -  W.-B.  d.  Pr.  Kheinpr  V   II.  Tab.  12  Nr.  24  u.  8.  12»  u.  129. 

Bylansky  r.  Weisseofels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  für  Franz  Ferdinand  Bylansky,  k.  k.  Rath  und  Kammerborg- 
graf  zu  Lieguitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Weissenfeis. 

Mfyfrlr  r.  Mü/il/eld,  ErKÜnr.-Bd.  S.  256. 

Byuth.  Längst  erloschenes,  mekleiiburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  v.  Meding  nach  dem  ihm  zugängigen  Manuscripte  abgegan- 
gener meklenb.  Familien  aufführt.  Ein  Siegel  des  Tbiedericli  Hynth 
von  1846  zeigt  einen  abgebrochenen  Baumstamm,  an  jeder  Seite  mit 
mnf  Blftttem. 

Medinff ,  U.  8.  100. 

Bjrn,  0  Byrn^  lirelherren.  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  Folge  der  Religionsstrcitigkeiteii  Irland  ver- 
liess,  sich  nach  Oesterreich  wendete  und  später  sich  in  Sachsen  iius- 
breitete ,  wo  es  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Kosel  erwarb.  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  kursächs,  und  stehen  noch  in 
k.  süchs.  Hof-  und  Militairdiensteu.  Der  k.  sächs.  w.  Geli.  Rath 
und  Kämmerer  Freih.  0  Byrn  ist  Ober-Hofineister  L  M.  der  Königin, 
and  Frans  Anton  Freih.  0  Byrn  trat  als  k.  sftchs.  Major  1841  aus 
dem  activen  Dienste,  in  welchem  noch  Alfred  Carl  Johann  Nepomuk 
und  Jobann  Kepomuk  Maria  Frhr.  0  Byrn- stehen. 

Handschrift!.  Noti/.en.  -  Dresdner  Calcnder  t.  Gohr.  f.  d.  Resid.,  ts47,  S.  144  u.  IS»48, 
8.  145.  —  Frh.  t>.  Ledebur,  III.  S.  2a4.  —  W.-B.  d.  «Schs.  Staaten:  Fr.ih.  v.  ()  Hyrn. 

Bystrienerski,  iirafen.  Gälizischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1801  kor  Cajetan  Edlen  BrstrsonowskL 

MtgtrU  9,  Mük\fMd^  Brglos.-nd.  8.  10. 

iytiewBU.  Polnisches,  dem  Stamme  Jastrsembiec  einverleibtes 
Adelsgeschlecht.  Calixt  v.  Byssewski  war  1798  Herr  auf  €U>luchowo 
im  Kr.  Pieschen,  Grossh.  Posen. 

Firk.  9.  Ledebur,  I.  R.  130. 

Bysiynski.  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  III.  zahlendes  Adels- 
geschleclit ,  welches  im  Grossh.  Posen  17.82  mit  Leszcze  im  Kr. 
Inowraclaw  begütert  war. 

Frh.  V.  Ledebur.  III.  H.  130. 

B)t«iie.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Oct.  1786 
für  Johann  Michael  Bytone,  k.  preuss.  Stabsrittmeister  im  Hnsaren- 
Regimente  v.  Gröling. 

n-A,  V.  Ud^mr^  I.  8  ISO.  —  W  -B.  4.  Prettsa.  Hon.  II.  94. 
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c. 

Caarbiirg;  s.  Pal  lieh  v.  Caarburg. 

Caba  V.  (aha,  (iraft'ii.  Krbiüiui. -österr.  Grafenstand.  Diplom 
vom  24.  Sept.  1()73  für  Johann  Caspar  v.  Uaba,  k.  k.  Hauptmann  im 
markgr.  badenseben  Hcgimente. 

Etditr,      8.  4. 

CabdUil  T.  Khfcibirg^  Ritter  «4  fNHenrei.  £rblftnd.-ö8terr. 
'Bitter-  and  Freiherrnstand.  Bitterdtands -Diplom  von  1755  fttr 
Georg  Caballini,  k.  k.  Plofkriegsagenten ,  wegen  der  bei  dem  s.  g. 
Bründlerischen  Aufrühre  in  dem  Carlstädtcr  Generalate  geleisteten 
Dienste ,  so  wie  für  die  vier  Brüder  desselben :  Johann  Baptist, 
Archidiacon  zu  Licca  und  Corbavia,  Peter,  Canonicns  zu  Modruss, 
Niclas  und  Anton,  und  zwar  sämmtlich  mit  dem  rrädicate:  v.  Ehren- 
bnrg  —  und  Freiherren  -  Diplom  vom  15.  Octob.  1840  für  Vincenz 
Caballini  Kitter  v.  Ebrenburg,  k.  k.  Truchsess,  nieder -osterr.  Re- 
gierungsrath ,  Schatzmeister  und  Wappeuküuig  des  Ordens  vom 
goldenen  Yliesse.  In  letzter  Zeit  war  Joseph  Caballini  Ehren- 
borg  k.  k.  j&eneralmi^or  nnd  Ehrenbürger  der  königlichen  Frei- 
stadt Arad. 

Hasdschr.  Notiz.  —  Merferle  t  Mühlfeid,  S.  103.  —  lltitt.  Schemat.  d.  üstcrr.  Kftiserth. 

Ctbalzan.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Jacob  Bal- 
thasar Cabalzan. 

IIan(i.<<chr.  Notizen. 

labanes.  Ein,  laut  Eingabe  der  Fräuleins  Josephine  und  Ca- 
tharina  v.  Cabaues  d.  d.  Haus  Tloltlieyde ,  4.  Oct.  1829,  der  ^\dels- 
matrikel  der  preuss.  Rheiuprovinz  einverleibtes  und  in  die  Classe 
der  Edelleute  unter  Nr.  77  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

n-k,  9.  L€d«bmr,  I.  S.  ISO.  —  W.-B.  d.  Pr.  BhciaproT.,  I.  Tab.  21,  Mr.  49  o.  S.  M. 

Cabilllaa  icMpauMt  Altes,  ursprünglich  franiösisches,  später 
niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Anfang  des  IS.Jahrh. 
nach  Bayern  kam ,  und  dessen  Adel  von  der  Chambre  heraldiqne 

sn  Brtlssel  18.  Octob.  1786  anerkannt  wurde.  Der  aus  demsel- 
ben stammende  k.  bayer.  Kämmerer  und  Salzbeamter  in  Strau- 
bing, Crescens  Johann  Xepomuk  C.  de  T.*  geb.  1763,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.    Der  Stamm  ist  später 

erloschen. 

V.  Lany,  8.  306.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  IV.  97.  —  r.  Hefner,  II.  79  u.  S.  71. 

Cabtga^  firafen.  Erbländ.  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1814  für  die  gesammte  Familie  Caboga.  Eins  der  ftltesten  Pitri- 
siergeschlechter  der  vormaligen  Republik  Ragosa  in  Palmatien, 
dessen  bekannte  Stammreihe,  wie  folgt,  herabsteigt:  Hanno  dl  Ca- 
boga: Maria  di  Bona;  —  Hernardo  Marino:  Maria  di  ßosdari;  — 
Biagio  Bernando:  Cattarina  di  Pondola;  —  Bernando  Biagio  Conte 
di  ('aboga:  Maria  Contessa  di  Sorgo-Cerva,  und  dessen  Personal- 
bestand in  den  letzten  Jahren  nachstehender  war:  Blasius  Graf 
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Gaboga,  geb.  1774,  verm.  1806  mit  Maria  Catbarina  t.  Sameo,  ans 
weleher  Ehe  zwei  Söbne  stammten,  Graf  Johaan,  geb.  1808,  k.  k. 
K&mmerer  nnd  Migor,  Yerm.  1838  mit  Wilbelraine  t.  Privitzer,  ans 

welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1839,  entspross  —  und 
Graf  Heinrich,  geb.  1818,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Major.  Als  lirüdrr 
des  Orafen  Blasius  wurden  genannt:  Graf  Franz,  ^fh.  1781,  und 
Graf  Bernhard,  fxeh.  1785,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ivtith,  General- 
Feldzeugmeister  etc.,  verm.  1833  mit  Juliana  Grf.  Potocka. 

Jahrb.  d.  deutscheu  Adels,  184S,  8.  250.  —  DciiUche  Graftnh.  d.  Gegenwart,  III.  H.  .'>.;. 
—  OeuMl.  TMohmb.  d.  gfifl.  Hiiuer,  1858,  B.  145,  n.  Histor.  Handb.  sn  demselben,  8.  Uh, 

Cacheiclierj  €adw4eia|  Cachedcalcf  ?•  Taatiim,  ^Mtkum, 
hmei.  *  Französischer  Freiberrnstand.  Diplom  vom  23.  März  1704 
für  Gacbedenier  v.  Vassimon  aus  Lothringen.  ^  Ein  ursprünglicli 
spanisches,  später  nach  Frankreich  gekommenes  Adelsgeschleclit, 
aus  welchem  sich  Daniel  Cachedenier  gegen  Kiide  des  1  r>.  Jalii  Ii. 
nach  Thüringen  gewendet  hatte.  Derselbe,  gest.  1012,  ein  Sohn  des 
Franz  0.  und  der  Margaretha  Gaynoth  und  Enkel  des  Juan  ('.  und 
einer  Sansiellani,  hatte  mit  Friedrich  v.  Etzdorff,  Herrn  auf  KtzdorlV 
nnd  Silbitz,  der  Krone  Frankreich  als  Oberst  gedient,  später  aber 
sich  nach  Beatsehland  begeben ,  wo  er  als  herz,  säcbs.  Amtshaupt- 
mann zn  Jena,  Eisenberg  und  Bttrgel  sich  mit  der  Tochter  seines 
Freundes,  Magdalene  t.  EtzdoriF,  yermfthlte.  Ans  dieser  Ehe  ent- 
spross Friedrich  v.  0.',  gest.  1675,  der  geforsteten  Aebtissin  Anna 
Sophia  ans  dem  Hanse  Kurpfalz  zu  Quedlinburg  Rath  und  Hof- 
meister und  später  Geh.  Rath,  so  wie  Scholasticus  des  Stifts  Naum- 
burg, welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bünau,  neben  drei  Töchtern, 
drei  Söhne:  Daniel  Heinrich,  Friedrich  und  Carl  Friedrich  v.  C. 
hinterliess.  Letztere  begaben  sich  später  wieder  nach  Frankreich 
zurück,  wo,  wie  erwähnt,  ein  Kachkomme  unter  dem  Namen  Cache- 
denier Vassimon  den  Freiheirastand  in  die  Familie  brachte.  Ein 
Enkel  desselben,  Anton  Paol  Ludwig  Fre^  Caehedenier  t.  Vassimon, 
geb.. 1790,  wurde  als  k.  bayer.  Hauptmann  4.  Juli  1818  in  die  Frei- 
herren-Glasse  der  Adelsm&trikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
Im  vorigen  Jahrh.  blühte  anch  in  D&nemark  ein  Zweig  der  Familie 
?.  Cachedenier. 

GokA«,  U.  S.  121  u.  122.  —  V.  Lang,  Supplem.  S.  76.  —   N.  l'r.  A..L.  I.  8.  Ul.  — 
9.  t0Mw,  I.  8.  130  n.  m.  S.  m.  —  r.  Meding ,  T.  8.  91  u.  92.  -  W.-B.  d.  Kgr. 
Bajarn  II.  22  n,  itortt,  I..S.  9  a.  10:  Freih.      Vaesimon,  Cacbedeni«r  r.  V. 

Caden.  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Sept.  1764 
fllr  Johann  Friedrich  Caden,  k.  preuss.  Major  im  Schlabberndorff- 
schen  Cuirassier-Regimente.  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  die 
Güter  Nasteiken,  Reinholdsgut  und  Schmigwalde  im  Kr.  Osterrodc. 

HMbaehf  L  8.  814.  —  N.  Pr.  A.-A.  I.  S.  M  u.  8.  341.  —  Frh.  «.  Ledebur,  I.  S.  130 
m.  in.  8.  224.  —  W.-B.  d,  Pr.  Mon.  It.  8.  9S.  —  Knetehke,  ITT,  8.  66  a.  6T. 

Caemmerer.  Thüringisches,  in  Herbstleben  begütertes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stamm  29.  Jan.  1596  erlosch. 

V.  Hfühaeh,  T.  S.  214,  naeh  Brückner,  Reeehr.  d.  Kirch.-  n.  Scliulenatuts  im  H.  Gotli«, 
ni.  Rt.  4.  M.  40,  57  u.  f. 

Cammeitr  t.  Aichach«  Altes  in  Bayern  landsftssig  gewordeni^s. 
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im  17«  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsgescbleebt,  welches  xo  Aichach 
an  der  Paar  and  zu  Bhain  begtttert  war. 

Handaehr.  NotU. 

Caennerer  ?.  Vahner^  Vaiire.    Alto^,  thüringisches,  vom  13.  bis 

15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erb -Käm- 
merer-Amt  in  Thüringen  besass  und  sich  bald  nach  diesem  Amte 
nur  Caemmerer,  bald  auch  nach  seinem  8tammschlosse  Cämmerer 
V.  Vaurüf  oder  Fahuer  schrieb.  Die  Herrschaft  Vanre  gelangte 
theils  1412,  theils  1437  an  die  Familie  Seebach. 

Horn  ,  Uatidbibl,  von  Sachsen  ,  I.  8.  102  ii.  109.  —  r.  Falk^nttein,  thüriiig.  Chrun.  II. 

0.  13&!>.  —  «.  Gltichtnttein,  in  der  Vorrede  zu  den  riescbleebta-Keeisteni  des  gotb. 
Adab.  —  OMekmanmt  Bemarquen  von  d.  thüring.  Brbbof-Aomteni.  —  QauM,  1^8.  8048  o. 
«9.  —  Brückner  t  BMolir.  d.  KixcJi.-  u.  SduUenataata  im  B.  Ooiha,  L  St.  10.  87  6  n.  7.  — 

BeUbach,  L  8.  914  n.  tXh. 

Caemmerer  r.  lühlhausen^  lulhuseii.  Altes,  thüringisches,  vom 
12.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich,  wie  die 
Cämmerer  y.  Fahner  oder  Yanre,  bald  t.  HnlhnseD,  bald  Caemmerer 
V.  Mnlhnsen,  bald  nur  Cämmerer  nannte.  Tiedemann  t.  HolhnseB 
verwaltete  schon  im  lotsten  Jahrzehnt  des  12.  Jahrh.  das  Cämmerer- 
amt,  welches  die  Kachkommen  erblich  an  sich  brachten,  und  wohl, 
nach  Erwerbung  des  Rittersitzes  Vahne  oder  Fahner,  das  im  vor* 
stehenden  Artikel  besprochene  Geschlecht  bildeten. 

Horn,  Haiidl.il. I.  \Cii  Sachsen,  S.  103.  —  Gauhf.  I.  8.  3049  u.  .'.0. 

Caemmerer  v.  Preiss,  Preass.  Ein  aus  Thüringen  nach  Ost-  , 
preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Cieorg  C.  v.  P. 
IGÜO  Herr  auf  Powangen  im  Kr.  Fischhausen  war.  Derselbe  hatte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Nesselrode  einen  Sohn,  Heinrich  C.  v.  P., 
und  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere  sich  mit  einem  v.  Kamke 
vermählte.  Der  Stamm,  welcher  auch  Nickelsdorf  im  Kr.  Königs- 
berg erworben  hatte,  ist  im  17.  Jahrh.  erloschen. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  91.  —  Rrk.  9.  UtMur.,  I.  8.  ISl  n.  IIL  8.  994. 

€imiierar  v.  WmM,  s.  Dalberg,  Cämmerer  v.  Worms 
genannt,  Freiherren.  , 

Oaesir  (in  Blan  ein  schrägrechter,  rother  Balken,  mit  zwei  gol- 
denen Sternen  und  zwischen  denselben  mit  einem  goldenen,  die 

Börner  nach  oben  und  links  kehrenden  Halbmonde  mit  Gesicht  be- 
legt. Die  obere  Schildeshälfte  ohne  Bild,  in  der  unteren  ein  grüner 
Fels  mit  drei  Spitzen).  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  Nov. 
1796  für  den  k.  i)reuss.  Legationsrath  und  Residenten  am  k.  k.  Hofe 
zu  Wien.  Nach  Anfang  des  19.  Jahrh.  war  derselbe  jMiuister-Kesi- 
dent  in  Holland.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

a.  heUbacÄ,  I.  S.  21&.  —  N.  Vr.  A.-L.,  I.  ä.  341  u.  342  u.  III.  8.  4.  -  Frk,  Ltdebur, 

1.  8.  137.  —  W.-B.  d.  Pr.  toa.  II.  9».  —  MnMeAkt,  III.  8.  67. 

Cacsir  V*  Adknteh.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 720 
für  Carl  Urban  Caesar,  Wirthschafts-Uanptmann  zu  Nachod,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Adlerstein. 

Megfrle  r.  MühlMd,  Kr-ruiz.-Bd.  S.  2.Mi. 

Caesare.  Ein  im  vorigen  Jahrh.  in  Sclilesien  vorgekuinmenes 
Adelsgeschlecht.    Franz  v.  Caesare  erhielt  iu  bchiesieu,  wu  er  sich 
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angekauft,  9.  Juni  1749  das  lucolat,  und  Johann  Anton  t.  Caesare 
war  in  der  er<^teii  Hülfte  des  18.  Jahrb.  Cauouicas  der  Collegiat- 
kirche  zum  heiligen  Kreuze  in  Jireaiau. 

Frh.  c.  Ledebur,  I.  S.  IM. 

Caesaroni.  lieichsadelsätand.  Diplom  von  1790  für  deu  Vice- 
consul  Gregor  Caesaroni  in  Paris.  ^ 

MtfgrU  9.  Mühl/elä,  Brgüns^Bd.  8.  956.      Suppl.  su  8i«lMB.  W.-B.  1.  1,  8. 

Cape,  8.  Pretti  V.  Cagno. 

Cagae.  Altes  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Stammbaiise  auf  dem  Nons,  welches  sehoii  längst. in  Rdnen  liegt. 
Dasselbe  schrieb  sich  Gagno  auf  dem  Nons  und  auch  Cagno  t.  8t. 
Valentin.  Die  Linie  Cagno  erlosch  nm  1400.  Eine  andere  Linie 
hatte  sich  bei  der  St.  Valentinskirche  zu  Mais  angebaut  und  schrieb 
sich  Ton  dieser  Aubauung  G.  v.  St.  Valentin.  Der  aus  dieser  Linie 
stammende  Leonhard  C.  v.  St  V.  schloss  1495  den  Stamm. 

Handschriftl.  Nolix. 

Cahil,  de  l'ahill,  O'Cahil.  Altes,  französisches  Adelsgesclilecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  als  Flüchtlinge  in  die  Mark  Bran- 
denburg kamen,  bpäter  dienten  mehrere  Söhne  des  Hauses  während 
der  schlesiscben  Kriege  sehr  ehrenvoll  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Emum .  Tableau  des  liilit.  «t  des  Nobles  et«.  8.  M.  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  S4S.  —  #V-il. 

9,  Ledebur,  1.  S.  130  u.  III.  <J.  224. 

Calla,  de  rHeriuet  Baron  du  falla.  Reichsfreihcrrnstand.  Kur- 
sächs.  Reichs- Vicariats-B'reiherrndiplüm  vom  20.  Febr.  1742  für 
Peter  de  rilermct  du  Caila,  kursächs.  Generalmajor  der  Infanterie. 
Als  Tag  der  Erhebung  wird  von  Peinigen  der  20.  Dec.  1740,  von 
Anderen  der  10.  Jali  1741  angegeben. —  Der  Vater  des  Diploms* 
empfängers  aus  einem  ursprOnglich  burgundischen  GrescUechte,  Wel- 
ches den  Namen  THermet  t.  St  Hippolyte  fahrte,  war  Herr  auf  Galla, 
Lagouline  und  Bataude  im  Languedoc  und  mit  Johanna  Sophia  v.Elttx 
vermählt.  —  Freih.  Peter  starb  1744:  der  Sohn  desselben,  Freih. 
Pierre  Ernst,  war  schon  1742  zu  Berlin  als  Hauptmann  und  Adjutant 
des  Vaters  gestorben.  Von  den  Nachkommen  starb  1824  Ernst 
Gottlieb  Baron  v.  Caila  als  Major  und  Commaudeur  der  Stadt -Miliz 
zu  Danzig.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  aileu 
Stammes. 

Handscluiftl.  Notizen.  —  Erman,  S.  63.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.91.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I. 

8.  130  u   Hl.  8.  '2'>i.  —  T>/r»/,  II.  71. 

CtUlal.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecbt,  ans  wel- 
chem Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  91.  —  Frfi.  r.  Ledebur .   I.  S.  V.W. 

Cailluu\  V.  Valmond^  Ritter.  Buhmischer  Bitterstaud.  Diplom 
von  1740  fUr  Niclas  CaiUoux  v.  Valmond. 

Megtri*  9,  MÜhlfM,  ar8Siu.-nd.  8.  IM. 

Caltmlns.  Georg  BOrich  aus  Silberberg  in  Schlesien  wurde 
Professor  zu  Linz,  Änderte  den  angeborenen  Namen  in  Galaminns 
nm,  nnd  wurde  mit  Letzterem  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb. 

in  den  Adelsstand  erhoben. 

c.  Nellbach,  I.  S.  215. 

Mneaehke,  OMeiea.  AiMt-Ls«.  IL  18 


Digitized  by  Google 


—    194  — 


füliitiii.    Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  ▼om  30.  Not.* 

181Ü  für  Maria  Kder,  so  wie  ftlr  £mma,  Thecia  und  Agnes  K.,  legi- 
tiniii  to  Töchter  des  K.  bayer.  Generalmajors  nnd  General-Adjutanten 
Carl  (rrafen  v.  Pappenheiiu  mit  Veräuderong  dieses  Namens  in  den 
V.  Calatin. 

».  Lang,  Suppl.  S.  91.  —  W.-H.  <l.  K'^'r    I{a>.'rii,  !V.  '.»•<.  —       l/f/ncr.  II.  79  »i.  S.  7->. 

€albO;  (irafen.  Krbland.-östci-r.  drafenstand.  Diplom  vou  \6\8 
für  Franz  Galbo,  Patricier  von  Venedig. 

Calbe,  i'alivtw  (in  Koth  drei  silberne  Querbalken).  Keichsadels- 
Stand.  Diplom  von  1748  für  Johann  Christoph  Galbo  in  Schwedisch- 
Pommern.  Die  Familie  blühte  fort,  wurde  in  Pommern  and  spftter 
in  der  Priegnitz  mit  Wulkow,  Königsberg,  Grabow  nnd  Lfltkendorf 
begütert,  nnd  mehrere  Sprossen  derselben  traten  in  die  k.  prenss. 
Armee.  —  Nach  dem  K.  Pr.  A.-L.  Bd.  IV.,  s.  nnten,  soll  das  Ge- 
schlecht —  wer  kann  das  beweisen?  —  von  dem  alten  römischen 
Geschlechte  der  Gracchen  herstammen.  Der  Name  Calbo  wnre  ein 
Beiname  gewesen,  den  ein  Einzelner  angenommen,  dessen  Nachkom- 
men denselben  anfangs  als  Unterscheidung,  dann  als  Familiennamen 
beibehalten  hatten.  Der  ZAveig  Calbo  habe  es  in  der  zweiten  Hälfte 
des  ö.  Jahrh.  in  Venedig  zur  herzoglichen  Würde  gebracht,  sei  aber 
Im  9.  Jahrh.  entsetzt  nnd  vertrieben  worden.  Naehher  babe  die 
Familie  sich  in  drei  Linien  getheilt.  Die  eine  babe  sieb  zuerst  in 
Mantua,  dann  in  Ungarn  und  seit  Anfang  des  18.  Jahrh.  in  der  Mark 
niedergelassen,  ein  zweiter  Zweig  habe  sich  nach  Spanien  gewendet, 
wo  er  noch  blühe,  und  ein  dritter  sei  nach  den  jonischen  Inseln 
gegangen.  Zu  letzterem  Zweige  gehöre  der  im  vorstehenden  Artikel 
örwähnte  Franz  Graf  v.  Calbo. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  M2  u.  IV.  8.  m.  —  FrA.  t.  Ledebur,  l.  6.  130  u.  III.  S.  224.  — 
Sappl.  SB  8M»B.  W.-B.  IX.  11. 

CalcuM;  ^hkmm,  genannt  LeucbtMar»  CL  gen.  Ubaweii  lalehwi^ 
lalsckuu>  l^chhclm.  Altes,  rheinlftndiscbes  Adelsgescblecht  ans  dem 
gleichnamigen,  früher  Galicheim  und  Calcheim  geschriebenen,  bei 
Düsseldorf  liegenden  Stammhause,  welches  der  Familie  schon  1 1  (>7 
zustand.  Dieselbe,  namentlich  im  He rzogthnm  Berg  begütert,  schied 
sich  schon  in  früher  Zeit  in  drei  Linien,  von  denen  die  eine  sich 
V.  Calcum,  Kalchun,  ohne  Heisatz  sclirieb.  die  zweite  aber  nach  dem 
1485  erworbenen  8itze  Lenthtniar,  und  die  dritte  nach  dem 
erlangten  Lohausen  den  Beinamen  annahm.  Die  erste  Linie  ist 
schon  lauge,  die  dritte  Linie  mit  Johann  Friedrich  (nach  Anderen: 
Georg  Kumilian)  v.  C,  genannt Leuchtmar,kurbrandeub.  Geh.  Rath  etc., 
welcher  zu  seiner  Zeit  im  grössten  Ansehen  stand,  18.  Octbr.  1644 
erloschen.  Die  Linie  v.  C,  genannt  Lohausen,  welche  von  Rabod 
V.  Kalchhön,  genannt  Lohausen,  der  urkundlich  1360  vorkommt, 
hergeleitet  wird,  blühte  fort,  Rabods  Sohn,  Reibold,  wurde  zum 
Reichsburggrafen  von  Kaiserswerth  ernannt,  und  der  Enkel,  Wilhelm, 
vermählte  sich  mit  Jutta  v.  Lowenberi;,  der  Letzten  ihres  alten  (le- 
schlechts  und  brachte  so  den  Kittersitz  Löwen  borg  im  Cöluischcn  an 
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die  Familie.   Yen  den  Naebkommeii  wurde  namentlich  daroh  grosse 

Gelehrsamkeit  tind  durch  Tapferkeit  Wilhelm  Freih.  v.  C,  genannt 
Lohausen,  gest.  1640,  erst  in  kurbrandenburg. ,  dann  in  k.  schwed. 
Kriegsdiensten  und  zuletzt  herz,  meklenb.  General  und  Commandant 
von  Rostock,  bekannt.  Da  er  aus  der  Klie  mit  Elisabeth  Froiin  v. 
Strahlen  dort'  Kinder  nicht  hinterliess,  erbte  die  Güter  sein  Bruder 
Ludolpli,  Oberst  der  Vereinigten  Niederlande  und  Land  -  Kittmeister 
des  Herzogth.  Bremen.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Uerraauu  Gum- 
precbt,  war  fürstl.  braunschweig.  Generalmajor  und  vou  demselben 
stammte  Reinhard  Wilhelm,  gest.  1721,  Brigadier  der  hollftndischen 
GaTallerie^  von  dessen  Söhnen  der  älteste,  Beinhard  Werner,  Fttrstl. 
Ldwensteinscher  Geh.  Rath  und  Regierungs-Präsident,  den  Stamm 
weiter  fortpflanzte.  Eine  zusammenhängende  Stammreihe  der  Fa- 
milie von  der  zweiten  Hälfte  des  IC.  bis  zu  der  des  18.  Jahrh.  hat 
übrigens  Fahne  (a.  u.  a.  0.)  gegeben.  Hellenbruch  im  Kr.  Mett- 
mann war  noch  1790  in  der  Hand  der  Familie:  spätere  ßelehnnngen 
hat  Freih.  v.  Ledebur  nicht  aufgeführt. 

(iaithe.  I.  8.  ^49—951:  v.  KfilckhuK  ,  K.ilckmi.  —  Frh.  r.  Kroline,  I.  S.  Iii,')  — 137  u.  S. 
3:J5  ;  V.  CMchhfim  etc.  ~  N.  Pr.  A.-I..  III.  S.  W.\  ii.  '.4:  v.  Kalchnti.  —  Fufittf  ,  I.  8.  61  u. 
II.  40  II.  215.  —  Fih.  V.  Ledeöur ,  I.  >s  i;io  u.  i;il.  —  Vetter,  Bfr«.  WHiipou  u.  Stammtaffclii, 
T»b.  15.  —  Roberts,  Elemeilt.-Werk,  Ii.  T«b.  10.  —  W.-M.  d.  Pr.  Uli.  inj.r.iv. ,  II.  Tab.  13, 
Nr.  25  u.  S.  l-i9:  V.  Cah  kiiiii.  w'<Miaimt  LohMuen.  —  Kniackke^  II.  S.  7«i  u.  77. 

Calden ;  s.  Kahlden. 

Caldcs^  Caldacst  Eins  der  ältesten  tiroler  Adelsgeschlechter, 
welches  neben  dem  Stammschlosse  Caldes  (Caldesio) ,  am  Eingänge 

des  gleichnamigen  Dorfes  auf  dem  Snizberge,  auch  die  Schlösser 
Nocca  und  Samoclevo  besass.  Diese  Schlösser  waren  vom  Hochstifte 
Trient  lehenbar,  und  so  waren  ihre  Besitzer  Vasallen  dieser  Kirche. 
—  llehnprecht  v.  Caldes  tritt  schon  950  auf;  Eeiniuiid  v.  Caldes  war 
992  und  noch  im  Anfange  des  11.  Jahrh.  Bischof  zu  Trient;  Ancius 
V. Caldes  crhieltl277  seine  Stammburg  Caldes  vom  Hochstifte  Trient 
zu  Lehen  etc.  Pretelinus  v.  Caldes  verlor  im  Anfange  des  15.  Jahrh. 
das  Schloss  Rocca  und  alle  trientnerischen  Lehen.  Um  diese  Zeit 
war  Yivamont  v.  Caldes  mit  Johanna  t.  Than  vermählt.  Derselbe 
hatte  an  den  gewaltsamen  Handlungen  des  Pretlinus  nur  vermitteln- 
den Antheil  genommen  und  rettete  dadurch  der  Familie  die  flbrigen 
Güter  und  Lehen.  Durch  seine  Vermählang  gründete  er  den  engen 
Familienverband  zwischen  der  Thunschen  und  Caldesschen  Familie, 
in  Folge  dessen  nach  Erlöschen  der  Letzteren  Wappen  (iti  Roth  ein 
silberner  Querbalken  und  auf  dem  Helme  ein  aufwachsendes,  rothes, 
mit  einem  silbernen  Querbalken  belegtes  Einhorn),  Schloss  und  lle- 
sitzthura  auf  Erstere  und  zwar  auf  einen  iSebenzweig  der  Grafen 
V.  Thun  zu  liraghier  (Braghiero)  übergehen  sollten.  Später,  1472, 
erschien  Franz  v.  Caldes  auf  dem  tiroler  Landtage  und  warde  auf 
demselben  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen.  Noch  1694 
soll  Johann  Pellegrin  v.  Caldes  auf  dem  tiroler  Landtage  gewesen 
sein  and  später  den  Mannsstamm  des  Geschlechts  geschlossen 
haben.  Doch  ist  gewiss ,  dass  die  Schlösser  Caldes  und  Rocca 
schon  1679  an  die  heut^^en  Grafen  v.  Thun  zu  CastcH-Braghier 

13* 
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kamen  und  diese  das  erledigte  caldeBiscbe  Wappen  mit  den  ange- 
borenen verbanden. 

UAmUdirilU.  NotiMS.  —  <7r.  v.  Bra9äi$,  8.  M  Nr.  33.  m,  dMtelbcii,  LMMtnlMapUeaU 
von  Tirol,  fl.  S68.  —  Nene  Z*ittclir.  4.  P«rdiiia«4«m  flir  Tirol  «.  Vorarlborg,  3U.  0.  M 
u.  Taf.  I.  Nr.  S.  —  0«'7<i  Wfher,  (Im  Laad  TIfol  «.  ▼oTtribOTg,  III.  8.  IST.  —  St^mmeUr, 

II.  40,  -  r.  Hefntr,  VI.  3.  Tab.  2. 

i'aldfs,  Ritter,  s.  Malanotte  v.  Caldes,  Kitt  er. 

Caldenaz.  Altes,  früher  de  Brenta  genanntes,  tiroler  Adels- 
gescbleclit ,  welches  sich,  als  es  das  Schloss  ("aldonaz  in  Va]^nvana 
erhalten,  nach  demselben  schrieb.  I  m  1220  soll  von  demselben 
Ca^telnu()\(>  erbaut  worden  sein,  nacli  welchem  Sitze  die  Familie 
sich  später  schrieb.  Eine  jQngore  Linie  erwarb  die  liemehaft 
I?aDo  nod  legte  sieb  Yon  derselben  den  Freiberrntitel  m.  —  Der 
Stamm  ging  mit  Jobann    C*  1515  ans. 

V.  KtfmtTt  8«r  Mtgottofbtot  tirotor  AM,  Tkb.  S  warn  CailalMot 

cyina,  ftallia  ?•  Jübenslch.  Erbl&nd.*58terr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  fflr  Johann  Matthias  C,  wegen  geleisteter  Magistrats-  und 
Kreisamtsdienste  zn  Bndweis,  mit  dem  Pridicate:  t.  Jithenstein.  — 
Derselbe  war  einer  der  kundigsten  neueren  böhmischen  Historilier 
ond  ist  für  die  Geschichte  Böhmens  nnd  der  Oberlansits  sehr  tb&tig 
gewesen. 

Hkndffchnftl.  Notiz.  -  V^gfrU  r.  Mmkt/«Ut  8.  307  (scbrelbt:  Kaiina). 

Call  T.  Calnbach,  rreiherren.    Krbländ.-österr.  Freihermatand. 

Diplom  von  isir,  für  (  arl  v.  Call,  k.  k.  Oberstlieutenant,  wegen  be- 
sonderer Tapferkeit,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Culmbacb.  Derselbe 
starb  1848  als  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Feunerschen  Jager- 
corps, nnd  der  iiim  verliehene  Freiherrnstand  ging,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  mit  Kaiserl.  Genehmigung  auf  deu  Vetter  und 
Adoptivsolm ,  .Mois  v.  Call,  über. 

Mfij'rtf  r    Mu'  t.  -  I .  S.  42. 

(all  V.  It«!»eiiburg  und  ^firnntiieiB,  aad  Call  la  Resenburg  mmi 
Calnbarli.  Frhland. -üj^terr.  Adels-,  Kitter-  und  Freiherrnstaud. 
Adelsdipluui  vuu  1784  für  Koman  bebastian  Call,  Kaufmann  zu 
Bötzen,  mit  dem  Prftdicate :  Rosenburg  und  Wiesenthein,  nod  Ritter- 
standsdiplom vom  11.  Nov.  1843  ftkr  Alois  Call  v.  Bosenbarg,  k.  k. 
Poilseidirector  sn  Triest  Derselbe,  1844  inm  Oeneral-Polisei* 
direetor  der  Tenetianischen  Provinzen,  nachher  zum  Hofrath  und 
tnletst  zum  Direetor  der  vicekOniglieben  Canzlei  des  lombardisch- 
venetian.  Königreichs  ernannt,  nahm,  lt.  Diplom  vom  4.  Dec.  1847, 
den  Freiberrntitel  seines  Oheims  und  Adojjtivvuters,  des  Obersten 
Carl  Call  v.  Culmbacb,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  an,  uud  trat 
dann  nach  42jahriger  Dionvtlt'i^tnni,'  in  den  Ruhestand.  Freiherr 
Alois,  geb.  1791,  vermählte  sich  1610  mit  Anna  v.  Muller  zu  Fich- 
holz,  geb.  1797,  aus  welcher  Fhe ,  neben  einer  Tochter,  Ireiii» 
Louise,  geb.  l^ls,  und  1^42  in  das  adelige  Damenstift  der  Bene- 
dictinerinnen  auf  dem  Nonnberge  zu  Salzburg  getreten,  ein  Sohn 
stammt:  Freib.  Adolph,  geb.  1819,  quiesc  Prilsidial-Secretair  der 
venetian.  Statthalterel,  verm.  1848  mit  Gabriele  Kaltenegger,  geb. 
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18d4,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb.  1849,  und  eine  Tochter, 
Sophie,  geb.  1853,  leben. 

Mfgerlf  r.  Müfii/eld,  Krgänt.>Bd.  8.  SM  a.  SS7.  —  Geneal.  Tasehcob.  4m  Fitib.  Hluser, 

1W6,  8.  104  u.  105  u.  1859,  S.  W. 

fallenberg;  Calenberg;,  (trafen  (Stammwappen:  Schild  der  T.ünfrp 
nach  getheilt:  rechts  in  Koth  ein  schrägrechter,  mit  einem  scliwar- 
zen  Greif  belegter,  rother  Balken  und  links  in  Silber  zwei  gekreuzte 
Streitkolbeu  (Morgensterne)  mit  rothen  Schäften,  über  welchen  eine 
rothe  Rose  schwebt.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit 
Mittelschilde,  and  in  diesem  die  linke  Hälfte  des  Stammwappens. 
1  nnd  8  die  rechte  Hälfte  des  Stammwappens  und  2  und  8  in  Gold 
ein  gekrönter,  schwaner  Adler.  Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand 
kam  zu  den  zwei  Helmen  des  freiherrl.  Wappens  noch  ein  dritter 
Helm,  als  linker,  mit  dem  Greife  des  Stamm wappens  hinzu).  Böh- 
mischer Freiherrn-  und  Grafen-,  sowie  Reichsgrafenstand.  Frei- 
herrndiplom vom  4.iMärz  ir)4(),  Grafendiplom  von  1654,  und  Reichs- 
grafendiplom von  1671,  sämnitlich  für  Curt  Reinicke  v.  Callenberg, 
kursächs.  Geh.  Rath,  Landvoigt  der  Oberlausitz,  Herr  der  Standes- 
herrschaft Muskau  etc.  —  Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adels- 
geschlecht aas  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1259  zastohen- 
den  Stammhanse  bei  Warbnrg  im  Fflrstenthnme  Paderborn ,  welches 
spftter  in  Hessen,  den  Lansitzen  nnd  Dänemark  blflhto.  I^Btms  nnd 
Albertus  de  Gallenberg  kommen  1290  in  einer  Urkunde  vom  K.  Ru- 
dolph I.  für  das  Kloster  zu  Altenburg,  s.  Gotha  diplomat.  Y.  S.  201, 
vor,  ood  Wolff  und  Frick  werden  von  Bucelini  1392  als  Glieder  der 
St.  Georgen-Gesellschaft  aufgeführt.  —  Der  oben  genannte  (iraf 
Curt  Reinicke  (I.),  gest.  1672,  stammte  aus  dem  Hause  Wettesingen 
in  Hessen  und  war  mit  einer  Krbtochter  aus  dem  Stamme  der  Grafen 
zu  Dohna  vermählt,  durch  welche  1645  die  oberlausitz.  Standes- 
herrschaft Muskau  auf  die  Familie  kam.  Aus  seiner  Ehe  entspross 
Graf  Curt  Reinicke  (IL),  gest.  1709,  kursttchs.  w.  Geh.  Rath  und 
a.  0.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu'  Wien,  verm.  mit  Ursula  R^jfina 
Frmin  t.  Friesen,  gest.  1714.  Von  den  vier  Söhnen  desselben:  | 
Heinrich,  Otto  Öarl,  August  Heinrich  Grottlob  und  Johann  Alexander  < 
hat  die  Linie  des  Grafen  Heinrich,  s.  unten,  am  längsten  fortgeblüht. 
Graf  Otto  Carl  begab  sich  nach  Dänemark  und  erhielt  2.  Jan.  1717 
(las  Indigenat.  Derselbe,  gest.  1759,  k.  dän.  Oberhofmarschall  und 
ober  -  Landdrost  zu  Pinneberg,  zuletzt  Geh.  Rath,  Herr  auf  Wette- 
singen, war  mit  Catharina  Christine  v.  Holstein,  gest.  1770,  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Christian  Carl,  kursächs.  Kam- 
inerheir  und  Oberst,  welcher,  vermählt  mit  Maria  Anna  Marchese 
Deville,  1767  ohne  Nachkommen  starb.  —  Graf  August  Heinrich 
Gottlob,  gest.  1766,  Herr  auf  Jahnishausen,  kursächs.  w.  Geh.  Rath 
and  ehemaliger  General -Postmeister,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Charlotte  Catharina  Grf.  Boso,  gest.  1766,  einen  Sohn,  den  Grafen 
August  Reinicke  Carl,  Herrn  auf  Jahnishausen,  welcher  als  kursächs. 
Qenerallieatenartt,  Kammerherr  und  gewesener  a.  o.  Gesandter  am 
k.  dänischen  Hofe  unvcrmählt  1795  starb.  —  Graf  Johann  Alexan- 
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der,  gast  1776,  durch  väterliches  TestameDt  Herr  der  Standesherr- 
schaft  Muskau,  kursächs.  Geh.  Rath,  hatte  aus  zweiter  Ehe  mit  Rahel 
Louise  Henriette  (irf.  v.  Werthern,  gest.  1753,  zwei  Söhne,  die 
(irateii  (ieorg  Alexander  lleiiirich  Hermann  und  Cur!  Heinrich,  so  wie 
zwei  Töchter.  Der  ältere  Sohn,  (iraf  Georg  Alexander  Heinrich  Her- 
mann ,  folgte  im  Besitze  dw  Standesherrsehaft  Muskau.  Herstlhe, 
gebt.  17115,  kur&ächs.  Geh.  Rath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Olympie  de  la  Tour  du  Pin,  gest.  1771,  und  aus  dieser  Ehe 
(die  iweite  mit  Wilhelmine  t.  Oertzen  war  kinderlos)  stammte  Grf. 
ClementiDe  Cnnigaiide  Charlotte  Olympia/ welche  eich  1764  mit 
Ludwig  Carl  Hans  Erdmann  Grafen  v.  Pflekler  verm&hlte,  worauf 
der  Vater  derselben  1785  die  genannte  Standesherrschaft  cedirte, 
welche  später  auf  den  Sohn  der  Letzteren,  Hermann  Ludwig  Hein- 
rich Fürsten  v.  r*tickler-Muskau,  tiberging.  Die  Muskauer  Linie  d<  r 
Grafen  v.  Callenberg  erlo-ch  nach  Anfang  des  jetzigen  Jahrh.  mit 
dem  oben  genannten  zweiten  J^^ohne  des  Grafen  Johann  Alexander, 
dem  Grafen  Gurt  Heinricli,  Herrn  auf  Eichberg  in  Niederschlesien, 
welcher,  17yi  vermählt  mit  Magdalene  Charlotte  Christiane  Freiiu 
V.  Bassewitz,  ohne  Nachkommen  starh.  —  Graf  Heinrich,  s.  oben: 
ftlteeter  Sohn  des  Grafen  Cnrt  Reinicke  IL,  pflanzte  den  Stamm  hh 
zum  Erlösehen  fort  Von  ihm,  gest  1772,  k.  k.  K&nmerer  und 
General -Feldzengmeister,  so  wie  knrs&cbs.  Kammerherni  nnd  Dom- 
propst zu  Meissen,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Therese  Bernliardine 
Marchese  v.  Paskai,  ge-t.  1  747,  Graf  Carl  Curt  Reiuicke,  gest.  1800, 
k.  k.  Geh.  Rath,  (ieneral-1  eldmarschall-Lieulenant  etc.,  welcher  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Thurn- VaNasviua.  gest.  17Ö6,  einen 
Sohn  hinterliess ,  den  Grafen  C  arl  Jo^eJdl.  gest.  li^oS,  Herrn  auf 
\Vetle>ingen  und  \Ve^thein,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  vtrmiihlt 
mit  Elisabeth  Hopfen,  gest.  1826,  aus  welcher  Ehe  Graf  Johann, 
geb.  1824,  k.  k.  Oberlieuteuant  i.  d.  A.,  ent^prosä,  welcher  an?er- 
mahlt  1854  den  Stamm  seines  alten  Hauses  schloss. 

SHftii,  fce».  Btsehr.  alter  ■«icbsgr.  S.  4A  9.  n.  d^selb»«  6«ii^l.  nM.  fSh.  «t«.  K.  %\. 

—  Uühnrr,  .III.  S.  St«.  —  Simapiis,  II.  S.  61-53.  —  Uaui,-.  I.  S.  tl' -31-4.  -  Ja-  Li, 
Jahr^  l!W.*II.  8  16«  u  167.  —  H>n,i»-I.  }Ws<.  «Je^cli,  II.  S.  M«  Anm.  u  Jl'..  —  All^. 
gen.  u.  ätMUhandl).  64.  Jahrg.  I.  S.  •.»:*4.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  M  I.  —  De«»*,  (irai- nli. 
d.  «Je^eu»  III  .;{—:.•>.  -  Fr  f..  r  l.-.Mur,  I.  S.  IHl  u.  III.  .s.  r.'l.  —  ü«u.  T*»cbeiib. 
d.  grill.  Hau.  .  S.  H.1  u.  l^V..  s.  XXX  H.  8.  9«.  —  Sithauicktr^  I.  IS»:  t. Calenberg, 

H*ss.-I>ai>.  NN    U.  I.  ly  u.  Tijn.^ .  11.  11». 

falUt.  Erbländ.  -  österr.  Adel?-  nnd  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom von  17ti')  für  die  (iehruder  (  arl  C'allot,  k.  k.  Feldwacht- 
meister, und  \Venzel  (  allot,  k.  k.  1  t  Idartillerie-Gherstlieutenant, 
und  Freiherrndiplom  vom  12.  Aug.  1779  fiir  dieselben  und  zwar  für 
Carl  V.  Callot  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  iuhaber  des 
1.  Artill.-Regiments,  nnd  fBr  Wenael  v.  Callot  als  k.  k.  General- 
Feldwaehtmeister.  —  Dieselben  stammten  ans  einem  alten  lothringi- 
schen Adelsgesehlechte ,  dessen  Adel  schon  1584  bestitigl  worden 
war.  Freih.  Weciel,  gest.  1784,  war  mit  Anna  Freiin  Steinbaeh 
V.  Kranichstein  vermählt,  und  von  seineu  Kindern  war  Freih.  Johann 
k.  k.  Oberst  ö.  im  Artiii. -KeuMm.  Derselbe  hatte  aüs  der  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  de  Wegmoath  mehrere  Kinder,  fon  denen  aber 
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Kftliem  sieht  bekannt  ist  —  Freib.  Carl  starb  1778  und  hmter« 
liess  aus  zweiter  £he  mit  Sylvia  Freün  v.  Feuerstein  eine  ebenfalls 
blflbende  Nachkommenschaft,  von  der  aber  auch  nfthere  NachrichteB 
fehlen.  —  Anton  Freih.  v.  Callot  war  1848  k.  fc.  Oberlieatenant  im 
45.«Inf.-Reg. 

lUgtrlt  9.  MiühUM,  8.4»  n.  Krg«ai..Bd.  8.  8ft7.  — 6«aeal.  TVmImiiIi.' d.  Prtib.  Hlu«r, 

IM»,  S».  Mi. 

Galm»  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  ^an.  1846 
für  Ludwig  Calm,  k.  k.  Major  im  Cuirassier-Regimente  König  von 
Sachsen. 

HuiuHr-lir.  Notiz. 

Calsew.  Ein  von  Brüggemaun  aufgeführtes,  erloschenes,  pom- 
mernsches  Adelsgeschieclit. 

IT.  PniiM.  Ad«l«ttwebl.  I.  8.  »L 

Callen^  Kaken.  Altes,  tiroler  Freiherrngesehlecht,  welches 
auf  dem  Schlosse  Botenburg  oder  Ratenbnrg  sass,  and  sich  daher 
auch  V.  Rotenburg  und  Caltem  schrieb.  Der  Stamm  erlosch  1411 
mit  Heinrich  v.  Caltem. 

Gauhe,  II.  S.  122  naeh  Lucac,  Grafcni^aal.  S.  838  v.  Gr.  v.  Brandis,  Tirol.  Ehreiikr. 

Calw«  Altes,  schwäbisches  Grafengcschlecht,  welches  die  Ge- 
gend um  die  jetzige  Stadt  Calw,  sieben  Stunden  von  Stuttgart,  am 
Flüsschen  Nagold,  besass.  Dasselbe  kommt  zuerst  zu  Knde  des 
10.  Jahrb.  vor  und  blühte  bis  12üö.  Zu  ihm  geliorten  die  Graieu 
V.  Vaihingen  und  Loweusteiu. 

Lucae,  (irafensaal,  8.  888—889.  —  Zedier,  V.  8.  338. 

€aniaji,  tammas.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  im  17.  Jahrb.  in  das  von  französischen  £del- 
leuteu  gebildete  Officiercorps  des  Regimentes  v.  Varennes  traten, 
das  Haupt  der  Familie  aber,  Frans  Thilio  de  Camas, «hatte  eine 
£scadron  des  damals  in  Westphalen  stehenden  Regiments  des  Cir. 
V.  Lottum  und  starb  1 702  als  Oterstlieutenant  an  Wesel.  Der  Sohn 
desselben,  Paul  Heinrich  Thilio  de  Camas,  war  Oberst  und  Chef 
eines  Füsilier- Regiments,  früher  Gouverneur  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen  und  zuletzt  Connuandanl  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  als 
welcher  er  1741  starb.  Wie  bekannt,  gehörte  er  zu  denjenigen, 
welche  Friedrich  11.  von  Jugend  auf  sehr  hochschätzte  und  liebte. 
Seine  Gemahlin  war  eine  Tochter  des  k.  preuss.  Generals  Wilhelm 
V.  Brandt  und  wurde  des  Herzens  und  Geistes  wegen  von  dem  Könige 
und  dem  ganzen  königlichen  Hause  nicht  minder  als  ihr  Gemahl 
geschätzt.  Lt.  Diploms  vom  17.  Aug.  1742  wurde  dieselbe  üi  den 
preuss.  Grafenstand  erhoben  und  starb  im  80.  Jahre,  2.  Juli  1766, 
als  Oberhofineisterin  der  Königin  Elisabeth  Christine  von  Preussen. 

Ki  i/ian,  Tabkaii  «tc.  S.  54  u.  ,'..1.  —  r.  Ileübuch.  1.  S.  216.  —  N.  Pf.  I.  S.  S4S  «. 

344.  —  AVA.  r.  Ledebur,  l.  S.  l.U.  —  W.-B.  d.  I'r.  Mi.n.  I.  29. 

CsBiburg,  (jrafeii.  Alte  Grafen  dieses  Namens  kommen  von  1070 
bis  1270  vor.  Nach  Allem  waren  es  zwei  Geschlechter,  das  eine, 
und  zwar  das  ältere  von  1070  genannte,  in  Schwaben  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  bei  Hall,  das  andere,  etwas  spfttere,  in 
Thüringen  aus  dem  Schlosse  Camburg,  einige  Stunden  von  Jena.  Die 
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Grafechaft  der  Leteteren  kam  von  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
der  Reihe  nach  an  die  Markgr.     d.  Landts,  die  Gr.  t.  Brene, 
Groitsch,  die  v.  Yitzthnm,  dann  an  die  Landgrafen  in  ThOringen 
vnd  nachher  an  die  Herzoge  zn  Sachsen. 

Cameller;  Ritter  and  Kille.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1721 
für  die  Gebrüder  Carl  Caraeller,  k.k.  liaujitraaiin  bei  Deutschmeister- 
Infanterie,  Franz  Adam  C,  k.  k.  Kriegscomniissair,  und  Anton  C, 
k.  k.  Ilauptmauu  bei  Wachtendonk -Infanterie,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  von. 

CanentSt    Ein  aas  dem  Rheinlande  in  die  Lausitz  gekommenes 
Rittergeschlecht,  welches  die  jetzige  Vierstadt  Gamenz  hesass  und 
sich  Freiherren  t.  Gamenz  des  Geschlechts  der  Edlen  v.  Graefenstein 
nannten.  Der  Stamm  erlosch  im  Hnssittenkriege. 
Mir,    s.  m. 

Cameiita.  Erbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1838  fftr 
Franz  Gamerata,  Mitglied  des  Raths  zo  Venedig. 

Handaclur.  Not.  aaoli  d.  A.  A.  Z«il.  ^ 

Tamerer^  Cawmeier^  Freiherr.  Wflrttemberglscher  Freiherm- 
stand. Diplom  vom  6.  Juli  1807  für  den  k.  württemb.  Generallien- 
tenant  Camerer.    Derselbe  setzte  den  Stamm  nicht  fort 

Württemb.  Uofzeitung,  1S07,  Nr.  107. 

Camerländer,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1791  für  Joseph  v.  Camerl&nder,  k.  k.  ObersUieutenant. 

MtgerU  9.  MühlffiUi .  Ergänz. -Bd.  S.  48. 

Caminietz.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  mit  Pavonkau  im  Kr. 
Lublinitz  begütertes  Adelsgescblecbt.   Im  genannten  Kreise  liegt 

auch  ein  Dorf  Kaminitz. 

hrh.  r.  I.fUbui  ,  I.  S.  VAX. 

Caminisa^  s.  Brodauovich  v.  Ussitzka-Caminiza,  Bd.  II. 
S.  83. 

Ctemer  (in  Silber  ein  rothes  Streitbeil).  Altes,  bayerisches 
Adelsgesclilecbt,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Par- 
teneck, Hiigartshausen,  >rässenhausen  und  ("aniinorberg.  Der  Name 
des  Geschlechts  kommt  urkundlich  vom  12.  .Jaiirh.  an  oft  vor.  Die 
ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelini  mit  llildebrandt  C.  um 
1346.  Der  Sohn  desselben,  Gerhard,  war  lierr  auf  Cammerreuth, 
and  ein  Enkel  desselben,  Georg,  zeichnete  sich  am  1460  im  kaiser- 
lichen Heere  aas.  Der  Stamm  erlosch  1584  mitGhristoph,  einem  Sohne 
des  Vitas  G.,  Pfleger  za  Pfaffenhofen.  Derselbe  war  kein  guter 
Wirth  gewesen,  musste  die  Güter  yerkanfen  nnd  lebte  zulftzt  nur 
noch  von  einem  Gnadengelde  des  Herzogs  Wilhelm  in  Bayern,  mit 
dessen  natürlicher  Tochter  er  früher  vermählt  gewesen  war.  Wie 
das  Wappen  orgiebt,  war  dieser  Stamm  ein  anderer,  als  der  dessen 
Wappen  Siebmacher,  1.  91:  Die  Camroer,  Bayerisch,  giebt:  Schild 
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der  Länge  nach  getheilt:  rechts  roth  oluie'  Bild  und  Units  schräg- 
rechts  von  Blan  und  Silber  viermal  gestreift. 

UV;;,//  ihnidU  I-  8-:i39.  —  ffonA«,  I.  8.3i8a.tl9  oaeb  BqMlliii,  IT.  —  M,  ».  Krokn«  , 

L  8.  137  II.  ns. 

Camnierau.  Altes,  aus  Kammcrau  bei  Cham  und  im  bayerischen 
Walde  stammendes,  oberpfiilzisches  Adelsgeschlecht.  Das  einst  sehr 
mächtige  und  n  iche  Geschleclit  kam  um  die  Mitte  des  If).  Jalirh. 
sehr  herab.  Dem  Letzten  des  Stammes,  Jorg,  ("apiaii  zu  I'öring, 
kaufte  Herzog  Albrecht  1495  die  ihm  uoch  übrig  gebliebeueu  Lehen 
ab  ond  bald  nachher  starb  derselbe. 

Wigwl  Bumdt,  I.  S.  246. 

CamMrbcrg  (in  Roth  ein  silbernes  Streitbeil).  Altes,  bayeri- 
sches Adelsgebchlecht,  eines  Stammes  and  Wappens  mit  der  Familie 
Gammer.  Dasselbe  erhielt  vom  Hersoge  Georg  so  Landshat,  nach 
Abgang  ihrer  Stammgenossen,  der  Ililgartshauser,  das  Sehloss  der* 

selben  1496  zu  Lehen,  verkaufte  dasselbe  aber  schon  1508  an  die 
T.  Lösch  und  ging  bald  nachher  im  Mannsstamme  aas. 

Wigut  Hundt,  I.  8.  251. 

CiHMerer  t.  Walsee  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken).  Altes, 
längst  ausgegangenes,  schwäbisches  Adolsgescblecht. 

Matth,  a  Bapp«nbeliii  tr.  de  origio«  et  familia  illastr.  Oonia.  dt  Oalatin,  qnl  btHll«  tont 

Dom.  a  Bappenliefm,  155S,  Cnp.  LI.  —  ».  Mettitiff  ,  1.  S.  92. 

Cannierloher  auf  Ober-  und  l iiter-Schonrenth ,  Ritter.  Kurptäl- 
ztscher  Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  17ii()  für  die  gesammte 
Familie  v.  CamroeWoher.  Der  Ahuher,  Franz  Ignaz  Cammerloher, 
Kurpfalz-bayer.  Kammer-  and  Finanzrath,  erhielt  1624  einen  Adels- 
bfief ,  welchen  Knrfttrst  Maximilian  Emanuel  1715  fftr  Joseph  Antoo 
V.  C,  kurbayer.  Kammerdirector ,  erneuerte*  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht,  und  in  die  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  worden  eiuge* 
tragen :  die  Brüder  Georg  Joseph,  k.  bayer.  Kentbeamter  in  Kemnat, 
geb.  1754,  und  Michael  Albert,  früher  Bürgermeister  der  Stadt 
Weiden,  geb.  1764,  so  wie  die  (Neffen)  Brüder  Johann  Baptist,  geb. 
1793,  und  Friedrich  Franz  Johann,  geb.  1798. 

9.  Lamg,  8.  307.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayera,  IV.  9i.  p.  Ht/A«r\,  IL  79  u.  8.  73.  — 
KmesehU,  IV.' 8.  ST. 

€aniBieraidst«r  (in  Silber  drei,  2  und  1,  schwarze  Krähen).  Ein 
im  fränkischen  Reiehsrittercanton  Steigerwald  firftber  angesessenes, 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
sonst  Liebhard  hiess.  Die  Familie  soll  nrsprttuglicb  ein  kärtner 
Geschlecht  gewesen  sein.  Zo  Anfange  des  14.  Jahrh.  wendete  sie 
sich  nach  Bamberg,  wo  mehrere  I'amilienglieder  dasKämmermeister- 
amt  bekleideten,  von  welchem  sie  den  Namen  bekamen.  Verschieden 
von  diesem  Geschlef'lite  war  ein  gleichnamiges  in  der  Schweiz,  wel- 
ches einen  quergetheilten  Schild,  oben  niif  einem  rcclitsschreitender» 
Löwen ,  führte.  —  Siebmacher  hat  dasselbe  den  Nürnbergischen 
adeligen  Patriciern  zugezahlt. 

Seifert,  adelige  .StJtitiQt.,  III.  Nr.  3.  —  Biedermann,  Caiilon  Slt^igerwald,  Tab.  193—197. 
-  Stt^maektTtJ  SOS. 
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CaMHCnteiBj  Remn  und  (trafen.  Altes  Herren-  und  Grafen- 
ge schlecht  in  Thflringen,  Hessen  and  im  Stifte  Fnldft,  wohl  ans  dem 
gleichnamigen ,  längst  in  Ruinen  liegenden  Schlosse  nnweit  Schwa- 
bach an  der  Rednitz.  Nach  Lenber  giebt  y.  Falkenstein,  Thfiring. 
Chronik,  II.  L.  2.  S.  789,  nur  an,  dass  Heinrich  Graf  von  Cammer- 
stein 938,  ein  anderer  Heinrich  1197,  Wilhelm  1275,  und  Dintrich 
Herr  zu  Cammerstein  1362  vorgekommen,  und  dass  nacli  Abgang 
,  des  Stammes  der  Besitz  an  die  Lehnsherren  gekommen  sei. 

(rauhe,  II.  8.  122,  —  Zedier,  V.  S.  439.  —  Sieinn(t<:h(r,  II.  36. 

Canimurr}'^  h*eiherren.  Ein  nach  der  Mitte  dieses  Jahrh.  in 
Schlesien  mit  Ober-Gorpe  bei  Sagau  begütert  gewordenes  Baroueu- 

gescblecht. 

Frh.  V.  Ledebur.  TU.  8  .  924.  —  Schles.  W.-B.  Nr.  ."»Sl. 

Camozsi  de  (lerardi  r.  Ludriano.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  fttr  die  Gebrüder  Gabriel  und  Andreas  Camozzi  de 
Gerardi  aus  Bergamo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ludriano. 

toip,  8.  Garriere  de  Four  de  Camp. 

Canfigae.  Altes,  ausBearn  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Adel  im  Königr.  Prenssen  1771  anerkannt  und  erneuert  wurde. 
Heinrich  August  v.  Gampagne  kam  1688  nacli  Brandenburg  nud 

wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  als  Oberlieutenant  angestellt. 
Der  Sühn  desselben,  Alexander  August,  zuletzt  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
leistete  dem  Staate,  so  wie  der  französischen  Colonie,  grosse  Dienste; 
übersetzte  auch  den  Codex  Fridericianus,  und  maclite  sich  durcl»  sein 
Werk:  Principes  d'un  bou  Gouvernement,  rühmlichst  bekannt.  — 
Der  Stamm  ist  erloschen. 

Erman ,  Tabl«M  etc. ,  8.  S6  —  57.  —>  HHttaat ,  BcfchraibuDg  von  Berlin  und  PotMlam 
II.  AnhM(,  8.  Wut.  —  H.  Pr.  A.*L.  L  8.  S44.  —  Frh.  *.  Udtbwr .  I.  8.  131. 

Caapailii,  Cräli.   Preussischer  Grafenstand.    Diplom  vom 

6.  Nov.  1789  für  die  vermählt  gewesene  Freifrau  v.  Cocceji,  gebo- 
rene de  Carapauini.  Dieselbe,  die  zu  ihrer  Zeit  berühmte  Sängerin 
Signora  Barbarini,  Mitglied  der  Oper  zu  Berlin,  hatte  sich  mit  Carl 
Ludwig  Freih.  v.  Cocceji,  k.  preuss.  Oberamtsregierungs- Präsidenten 
zu  Glogau,  vermählt,  wurde  aber  nach  einigen  Jahren  von  ihm  ge- 
schieden und  gründete  1799  ein  Fräuleinstift  für  9  catholische  und 
9  evangelische  Tochter  adeliger  Eitern,  welchem  sie  ihre  bedeutenden 
Güter  Barschau  und  Golach  im  Kr.  Lüben,  und  Porschütz  im  Kr. 
Glogau  überwies. 

r.  amaek,  L  8.  SIT.  —  K.  Pr.  A.  L.  I.  8.  344  u.  34S     in.  8.  S.  —  Frk.  9.  Udtbur, 

I.  8.  131. 

"  Campauo  v.  Seraot.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1841  für  A.  Campano,  Doctor  der  Mcdicin  zu  Venedig,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Serano. 

Haadtdir.  Rolls  muk  der  A.  A.  Zdt 

CiMpcB.  Bdchsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I.  um  1660 
für  Eberhardt  Campen,  Rathsherm  zu  Hamburg.  Derselbe,  geb.  1609, 
kam  1658  in  den  Rath  der  Stadt  Hamburg,  wurde  als  Rathsherr  zu 
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mehreren  GesÄndtselmflen  gebraueht,  erhielt  avf  einer  dereelbeii  den 
Beichsadel,  wurde  1665  Scholarch  nud  starb  1675. 

JScher,  Geklirt.  l>oxic.  I.  8.  160». 

CanipCj  €aiup«ii  im  Bremenschcn,  C«ni|ien  lu  Arschwartlcii^  (in  Blau 

ein  silberner,  mit  (Iroillehköjifeti,  voran  lange  Hülse,  belebter  Balken.) 
—  Altes,  ausgegangenes  Adelsgeschleclit,  welches  im  Brenienschen 
und  im()sten>tädtischeu  begütert  war  uud  aus  welchem  Jacob  Campen 
131Ö  lebte. 

Bfunhard,  S.  179.  —  v.  (ianhe  ,  I.  S.  WV.)  u.  :<>0.  —  Steffens,  Cninpeu-tsonbüftrlsoli««  Ge- 
SChl«chts>5eschirht<'.  S.  l.')»>.   —   r.  Meitin'i ,  I.  S   '.»-.'  ii.  'J.K  -    Suppl.  zu  Siohm.  W.-H.  V.  l«. 

Campe ^  Campen  v.  oder  2U  Deensen  oder  Stadt  Oldendorf  (Schild 
der  Länge  nacii  get heilt:  recht.-?  vom  (iold  und  Hotli  in  fünf  Keihen, 
jede  zu  zwei  Feldern,  geschacht  und  links  schwarz  ohne  Bild.)  Altes, 
brauQschweigisches  Adelsgescblecht,  welches  im  Weserdistricte  be- 
gütert wurde.  Deensen  stand  der  Familie,  aus  welcher  Bodo  schon 
1186  gelebt  baben  soll,  bereits  1400,  Stadt  Oldendorf  aber  1470  zu. 
Johann  and  Gort  U.  theilten  1501  das  väterliche  Erbe  so,  dassErste- 
rer  Stadt  Oldendorf  und  Gieseuberg,  Letzterer  aber  Deensen  erhielt. 
So  eutstanden  zwei  Linien,  die  oldendorfer  und  die  deenser.  Die 
er^te  Linie  schied  sich  1704  wieder  in  zwei  Linien,  die  zu  Oldendorf 
und  Ciielonberg.  Nachdem  die  diese  Linien  stiftenden  Brüder  ohne 
Nachkommen  gestorben,  Helen  ihre  Güter  an  die  Linien  zu  Deensen. 
Die  Besitzungen  sind  in  der  Hand  der  Familie  verblieben  und  die- 
selbe, aus  welcher  auch  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
hat  in  Braunschweig  in  hohem  Ausehen  fortgeblühL 

Lettner,  DawalMhe  Cbrooik^  8>  1110 a.  —  Stffeiu,  Camppn-fsenbfitt.  Oeaelil.-Gesc)iichte, 
8.  141.  —  Jiyä.  9.  leäeburt  I.  8.  III.  —  Sitbrnocktr^  I.  179 :  v.  Onmpen,  RrmilMchwelgiscb. 
—  f.  Mitding  t  1.  8.  93  u.  94  u.  III.  8.  824.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  flO  n.  8.  8.  — 
MntKhke,  lU.  ».  67<--69. 

€aHpe^  Caapen  t.  Isenbättel  und  Wettmarshagen  (in  lioth  ein  zehn- 
mal gezogener,  oder  oben  fünf  ganze,  unten  aber  vier  ganze  und  zwei 
hallie  Spitzen  führender,  silberner  Balken).  Altes,  angest  henes,  Lü- 
neburgisches Adelsgeschlecht,  welches  aus  Blankenburg  stammen 
und  früher  den  Namen  Blankenburg  geführt  haben  soll ,  und  sich 
schon  in  Urkunden  von  1201,,  1259  und  1272  tindet.  lu  Blanken- 
barg  kam  dasselbe  bereits  1258  vor  und  wurde  1336  ancb  in  der 
Altmark  begtttert.  Den  Namen:.  Campe  nahm  das  Geschlecht  wohl 
TOD  dem  ihm  zugefallenen  gleichnamigen  Schlosse  an.  Der  Beiname 
Isenbüttel  ist  dem  Lllneburgischen  Gute  dieses  Namens  entnommen, 
welches  sclion  lölö  der  FamiKe  anstand  und  noch  jetzt  mit  Nienhagen 
nnd  Wettmarshagen  derselben  zusteht.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
fängt  mit  Ludolph  V.Blankenburg  an,  welcher  1 163  Truchsess  des 
Herzogs  Heinrich  des  Löwen  war.  Der  Urenkel  desselben,  Balduin  L, 
Truchsess  des  Herzogs  Otto  des  Kindes  von  Braunschweig,  nannte 
sich  um  1221  zuerst:  Campe.  Spater  schied  der  Stamm  sich  in  meh- 
rere Linien,  in  die  Linie  v.  Campe  zu  Campe,  in  die  1666  erloschene 
Linie  zu  Bodenteich,  in  die  i^u  Neudorf  (Neindorfj,  so  wie  er  sich  in  die 
Zweige  zu  Herlingberg,  Leweuberg-Gersdorf  und  Elbingerode  theilte. 
Durch  diese  Besitzungen  gehört  das  Geschlecht  im  Königreiche  zn 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Uloeburgiscben  Landschaft.  —  Da 
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ttbrigesi  die  vielen  Fmilien  t.  Campe  frttber  nehrlMli  mter  einan- 
der geworfen  worden  sind,  so  mOssen  Altere  Nachweise  nur  sehr  ?or- 
sichtig  benatzt  werden.  Steffens,  a,  u.  a.  0.,  bat  über  die  gesammten 
Familien  dieses  Staaunes  lacht  Terbreitet  and  ist  daher  besonderer 

Beachtung  werth. 

tJatOie,  I.  S.  M9.  —  Zedier,  V.  S.  465.  —  Frh.  r.  Erokne,  I.  8.  139.  Ul  a.  335.  —  N. 
({•final.  Handb.  177h.  Narhr.  I.  8.  '^'.'—25  u.  II.  8.  6.  —  J.  H.  lSt«fffeu«  Campen  lMtibüttelscbe 
Gesriileefaugescfaichtt ,  Zelle,  1783.  —  Frk.  r.  d.  A'itf<*-'trck,  8.  103.  —  FrA.  r.  l^dtbmr,  I. 
8.  131.  —  Sitbmaeker ,  I.  179:  t.  Cuapeo,  BramMchweit^i^ch  —  Spemer,  I.  8.338.  —  ».  ür- 
dhif,  I.  S.  94  a.  9i.  —  McklMl».  W^B.  Tab.  10.  Mr.  S7  •.  8.  1»;  Fnili.  C  —  Ww-S.  d. 
Kgr.  Dinnorer,  C.  It  m,  9.  i.  -  9.  Htftr,  d»r  mekteob.  Adel,  Tal*.  4  8.  T.  —  Kmnikkt^ 
IL  S.  77— 7<». 

Caaipf;  fampfn  t.  oder  n  Kirfhber;  (in  Blan  ein  an^  dem  linken 
Schildesrande  durch  natürliche  silberne  Wolken  hervorbrechender, 
roth,  mit  silbernem  Aufschlag  bekleideter  Arm,  der  in  der  geschlos- 
senen Faust  ein  Schwert  mit  goldenem  Gritfe  emporhült.  Um  das- 
selbe ist  eine  Schlange  dreimal  geschlungen,  deren  Kopf,  oben  unfern 
der  Spitze  des  Schwerts,  links,  der  Schwanz  hingegen  rechts  gekehrt 
ist).  Braansehweigisehes  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Harenberg 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrii.  in  der  Person  des  Thomas  Lndolph 
T.  Campen,  welcher  Ton  den  Hersögen  an  Braonschweig  mit  Kirch-  ^ 
berg  ond  Ildebaasen  beliehen  wurde,  den  Adel  erlangt  hat,  doch  setzt 
Steff^ens,  welcher  S.  151  diese  Annahme  wiederholt,  hinzu,  dass  Dr. 
Daniel  Campe,  ein  Sohn  des  Flarus  Ciaren,  diese  Belehnang  schon 
16l'1  verlangt  habe.  Der  Vater  desselben  war  Thomas  ('.,  Kath  des 
(irafen  v.  d  Iloye  und  den  Stamm  setzte  der  Bruder  des  obengenann- 
ten Thomas  Lndolph,  {zest.  1681,  Joachim  Wilhelm  v.  C,  fort.  Der 
Stamm  hat  in  Brauuschweig  fortgeblübt. 

IVA.  9.  Mrokm§,  I.  8.  140.  —  sufttu,  8.  ISt— ISS.  —  MarmAtrf,  Hittor.  Dipl.  Beel. 
Oamlenh.  Tab.  30,  Nr.  21.  —  r.  Mtding,  I.  8.  9S  ■.  96.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  K.  8 

■.  8.  5.  —  Kmetckke,  III.  S.  6»  u.  70. 

Campe,  Caaqiea  ze  fstersUde  im  Bfcmcaschen  (in  Roth  ein  sil- 
berner Balken  mit  drei  Wolfsköpfen,  mit  kurzen  Hftlsen,  aufgesperr- 
ten Bachen,  ansgeschlagener  Znnge  und  gespitzten  Ohren,  belegt). 
Ansgegangenes,  noch  nm  1836  bHlbendes  Bremensches  Adelsgc- 
schlecht,  welches  zn  Osterstade  sass  and  von  diesem  Sitze  deu  Bei- 
namen annahm.  Dem  Wappen  nach  theilie  der  Stamm  sich  in  zwei 
Linien,  in  die  zu  Arschwarden,  s.  den  betreffenden  Artikel,  und  in 
die  zu  Osterstaden. 

JJu.thitrd,  S.  17S.  -  Steffn^.  S.  \h<\.  —  r-  Mtdinfj.  1.  S.  96  o.  97. 

fanipfj  fampeii  auf  Poggenhagen  (Schild  quergetheilt :  unten  in 
Schwarz  drei  rothe  Pfahle,  über  weiclie  der  im  ubern  goldenen  Felde 
betindliche  schwarze  Löwe  geht).  Altes  hannöverisclies  Adelsge- 
schlecht, dessen  Besitzungen  meist  Mindensche,  doch  auch  im  Calen- 
bergischen uud  Schauenburgschen  gelegene  Lehen  waren.  Der  Sitz 
Poggenhagen  im  Galenbergischen,  von  welchem  da»  Familie  den  Bei- 
namen hernahm,  stand  derselben  schon  1873  nnd  noch  17)7  zu. 
Im  13.  Jahrb.  soll  der  Stamm  den  Namen  Loh  oder  Lohe  gefUut 
nnd  anf  den  im  genannten  Jahrb.  zerstörten  Bargen  Bordenau,  Lü- 
neburg und  Lockbaasen  gesessen  haben.  Lüneburg  lag  in  der  Nähe 
des  jetzigen  Poggenhagen  nnd  war  wohl  der  erste  Stammsitz.  — 
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Mehren-  Sprossen  des  Stammes  standen  im  Domcapitel  zu  Minden: 
Johann  v.  C.  1325«  Hermann  v.  C.  1424,  Anton  v.  C,  gest  1617  etc. 
Die  Guter  Brach,  Wersahe  und  Wurthfleth  waren  noch  1777  in  der 
Hand  des  Geschlechts,  welches  auch  früher  das  £rb-Scheukeo-Anit 
im  hannöverischen  Kloster  Wnnstorff  bekleidet  haben  soll.  Zn  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  gehörte  auch  Christian  Wilhelm 

V.  Cain])en,  gest.  1747,  kurbraanschw.  und  Ittnebargischer  General 
en  chef  der  Infanterie. 

St^fent,  8.  146.  —  Frh.  v.  Le,i>-f>ii,\  I.  S.  \\\  ii.  132.  —  «.  iledingt  I.  K.  «t?  ii.  98. 

Canpenherg^  Eitter>  s.  Pendaka  v.  Campenberg,  Ritter. 

€uq^i  CaMfeBcr  n  lalten.  Altes,  tiroler,  im  Tramin  schon 
im  13.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aas  welchem  Conrad 
^  Campener  um  1270  das  Schloss  Campau  zu  Kaltem  erbaate,  welches 
später  an  die  v.  Saal  kam.    Der  Letzte  des  Stammes,  Daniel, 
starb  1499. 

firaf  r.  Rrandi» ,  S.  50.  Nr.  35.  -  SttgUr^  Tirol  u.  Vorarlberg,  II.  8.  1024.  -  Beda 
iVeb^r,  das  Land  Tirol,  II.  S.  ttl.  —  t.  MiUfrkoftn,  Tirol«  Wappen,  Hr.  M.  —  v.  B^tn/tr, 

VI.  3.  Tab.  2. 

Campenhaasen,  aucli  Kreihrrren.  —  Altes,  lief-  und  curländ.Adels- 
^»'-;(  ]il(  eht,  aus  welchem  Johann  ('ainpenhiiusen  24.  Sept.  lOOf)  und 
i^orcnz  21.  Sept.  1675  unter  den  scliweilischcii  Adel  aufgenuninien 
wurde.  Das  Gesclilecht  kam  in  der  ersten  Mülfte  des  IH.  Jalirli.  na- 
mentlich durch  Johann  v.  C,  erst  Vice-Cämmerer  von  Peiiiau  und 
poln.  General-Major,  später  k.  rusä.  General  und  seit  1736  linnlünd. 
Ober-Landes^-HOlFdiBg,  in  grosses  Ansehen.  Peter  Ismailow  v.  C. 
war  1745  k.  rnss.*  General-Lientenant  and  Balthasar  Freiherr  v.  C, 
k.  rass.  Geh.  Rath  and  seit  1785  Yice-Goavemear  von  Rig»,  verm. 
mit  Sophie  Eleonore  Woldeck  v.  Arneburg,  welcher  darch  diese  Ver- 
mählang  das  Gut  Rohrbeck  in  der  Altmark  erhalten  hatte,  starb  1800. 
—  Der  Stamm  hat  in  Russland  fortgeblüht. 

Qmtkt,  II.  8.  &1S  o.  516.  -  Frh.  9.  Udtbur ,  I.  8.  1S2  u.  III.  8.  224.  —  Hcbwfil.  W.-B. 
Nidder,  T*b.  Bt  Nr.  794' o.  Tab.  96  Nr.  8S8.  —  Tyrof,  II.  ISS:  Prelh.  t.  0. 

Campi  r.  leiligenberg^  Rover  und  Spou,  treiherreu.  Erhländ. 
dsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1737  fftr  Johann  Anton  Pau- 
graz  Campi  Heiligenberg,  mit  demPrädicate:  Heiligeuberg,  Ro- 
ver and  Spon. 

jr«y<rfo  9,  tl6k^0td,  Br8ini..B<t.,  S.  49.  —  Sappl,  u  Sltbn.  W.-B.  II.  16. 

tSampt^  s.  Ciasalis,  genannt  Chinsole,  v.  CampL 

Canipier^  Canpieur.  LVanzösibches,  nach  Preusen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrh.  in  Ostpreassen  bei  Nei~ 
deuburg,  Osterrode  and  Riesenburg  Guter  erwarb,  and  zwar  nament- 
lich Neogttth,  Dietrichsdorf  and  Thiergarten.  Leopold  Wilhelm  v.  C. 
war  1727  Herr  aaf  Neagath  and  Vater  zweier  Söhne.  Aas  dem 
Hause  Dietersdorf  lebten  am  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  drei  Brüder, 
Wilhelm,  Leopold  und  Jobann.  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  auf 
die  neaeste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Krmam ,  Tablean .  S.  i>7.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  S.  91.  —         r.  ttdtbtw,  I  8.  132  u. 
III.  8.  »4. 
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CMiplU.  Ein,  frfther  zum  Adel  in  Tirol  gehörendes  Geselileehl, 
welches  die  Grafen  v.  Brandis  beerbten. 

(h  af  *.  Brandis,  8.  161.  AmI«  li'M«r,  dat  Laad  Tirol  etc^  II.  S.  MI.  —  9k(tltr,  Tirol 

u.  Vorarlberg,  II.  8.886. 

Cswpiug.  Ein  aus  Schwaben  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Ueiligenbeil,  Inster- 
burg  und  Kagnit  begütert  wnrde.  Nähere  Nachrichten  fehlen. 

Frk,  9.  Itdtburt  IIL  8.  214. 

ffifleii  litter^  s.  Bnssati  Campion,  Ritter,  Bd.  II. 
8.  172. 

CiMpiMUncr  r.Ietilnigy  Mk,  s.  v.  Metzbnrg,  Freiherren. 

Umf,  Mhcrren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  von 
1723  fihr  Georg  Heinrich  de  Campo.  Derselbe  stammte  ans  einem 
Zweige  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen  Familie. 

MtgtrU  w.  Mühlfeld,  Brgiiis.-Bä.  8.  48. 

Campe^  de  Campt^  a  Castel  Campe.  Eine  in  l  irol  sesshafte  Fa- 
milie, welche  sich  zu  weilen  auch  v.  Felda  schrieb.  Ein  Zweig  kam 
aucli  iKicli  Schlesien  and  besass,  als  Siuapios  schrieb,  die  Barg  Auras 

im  Dresiauschen. 

Oraf  9.  Urandis,  S.  50  Nr.  3G.  —  SiiMpius,  II.  8.  5tiO  u.  561.  —  beda  iVeber,  «l&t  Laad 
Tirol  idft  Vorarlberg ,  III.  8.  Z3i.  —  5if»«iaeA«r.  lU.  lOS. 

€tMpe>l!alias.  Ein  sitm  alten  Adel  in  Tirol  gehöriges  Geschlecht, 
ans  welchem  der  bekannte  Matthias,  erster  Graf  ?.  Gallas,  kaiserL 

General  stammte.  Näheres  s.  im  Artikel  Gallas. 

r.  Maijrh>'f., .  Tir..l.  Wa|.p.-ii.  Nr.  Tl.  -    r.  Hefner.  VI.  3.  Tal..  2. 

CMip«->larti«,  Ritter,  s.  Malfattis  v.  (jampo-Martio  et 

Seal  a  e-M  ü  n  t  e,  Kitt  er. 

lampostrini.   Erbländ.  österr.  Adelsstand,    ifipiom  von 
für  Autou  Campostrini  aus  Verona. 

HfserU  9.  JHJiifM,  Brgioi.-Bd.  8.  167. 

CurtMi,  Ämpsy  s.  Kampts. 

CamuL  Erblftnd.  Osterr. -Adelsstand.  Diplom  von  1763  fttr 
Casimir  Frans  Camnsi,  ständischen  Einnehmer  sa  Breisgan.  Derselbe 
hat  den  Stamm  fortgesetzt  and  von  seinen  Nachkommen  ist  der  Guts- 
besitzer Gideon  t.  Camnsi  16.  Jan.  1850  in  die  Adelsmatrikel  des 
K6nigr.  Baiem  eingetragen  worden. 

Magerte  r.  Uähl/eM.Kr^tUU-tM.  S.  257  —  r.  H^fnrr.  II.  7"'  n.  S.  7i. 

fsnal.  raaial;  t.  aad  la  ransl  aaf  Kbreaberg,  Ritter  (Schild  ge- 

viert  mit  Miltelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe.  1  und  1  in  Ktith  ein  scliiagreeliter,  mit 
einer  Schlange  belegter,  silberner  Ualkeii:  2  in  (johl  ein  aulwach- 
sender, gekrönter  Manu  in  i>chwarzcr  Kleidung  mit  siibernem  Gürtel, 
welcher  in  der  Rechten  einen  goldenen  Ring  emporhftlt  und  4  iu  Gold 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Erblftnd.  Osterr.  Ritterstaud.  Di- 
plom vom  24.  Jnli  1672  filr  Bartholomaens  Canual,  mit  dem  Prädi- 
cate :  v.  and  zu  Cannal  auf  Ehrenberg.  —  Altes,  nrsprOnglich  kärntner 
Adelsgeschlecht,  dessen  Name  von  dem  ehemaligen  Caual  di 
Ferro  and  dem  nachmaligen  Cannalthale  in  Kfimten  hergekommen 
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ist.  Der  Reichsadel  gelaugte  in  die  schon  vor  mehreren  Jahrhua- 
derten  mit  einem  Wappenbriefe  begnadigte  Familie  14.  Apr.  1640 
durch  Diplom  für  die  Gebrüder  Beruhard  C,  innerösterr.  Hofkammer- 
secrctuir  und  nachmaligen  llofkammerrath  zu  Gratz,  Stephau  uud 
Andreas  C.  —  Stephau  v.  C.  ptiuuzte  den  Stamm  durch  zwei  Söliue 
fort,  von  denen  der  eine,  (iabriel,  die  adelige  Linie  fortsetzte,  der  an- 
dere aber,  liarthoiomaeus,  Stüter  der  reichsritterlichen  Linie  wurde. 
Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  beider  Linien  hat  Leupuld, 
a.  n.  a.  0.,  die  besten  Ifaehriehteu  gegeben.  Die  Familie  ietttbrigens 
Hiebt  mit  dem  im  folgenden  Artikel  abgebandelten  Greschlecbte  der 
Grafen  t.  Canale-Malabaila  zu  verwecbseln. 

Leupuld,  I.  2.  S.  167-176.  —  Kneachke,  II.  S.  80  u.  81. 

Canale-lalabaila,  Canal-^alabajla,  toafcn  (in  Roth  vier  aus  dem 
unteren  Schildesrande  aufsteigende,  silberne  Spitzen).  Krbläud. 
österr.-  und  Reichs-Grafenstand.  Diplom  von  1769  für  Ilieionymus 
Ludwig  Grafen  v.  Canale-Malabaila,  k.  sardinischen  Staats-  uud  Cou- 
ferenz-Minister  uud  bevollmächtigten  Minister  am  k.  k.  ilofe,  wegen 
seines  uralten  Geschlechts  und  seiner  Verdienste  um  das  Haus 
Oesterreich.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  ursprünglicb  venetia- 
nischen  (ieseblechte,  welehes  14.  Apr.  1640  den  Reicbsadel  erhalten 
hatte  und  in  welebes  24.  Jnli  1672  der  Reicberitterstand  gekommen 
war.  —  Die  bekannt  gewordene  absteigende  Stammreihe  ist  folgende: 
Graf  Carl  Hieronymus:  Anna  Grf.  Monale;  —  Jacob  Ignaz:  Anna 
Aloise  Vallese  Freiin  de  Valle- Vallese ;  —  Reichsgraf  Hieronymus 
l^udwig,  gest.  1773:  Maria  Anna  Grf.  v.  Päbssy,  gest.  1781;  —  Ema- 
nuel  Joseph,  gest.  1S26,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämm.:  Maria  Brigitte  Grf. 
V.  Choteck,  gest.  lölU :  —  Johann  Emauuel :  Mariane  Grf  v.  Praschma; 
—  Joseph  Ludwig,  geb.  1794,  und  Maria  Anna,  geb.  1799,  Geschwi- 
ster. —  Neuerlich  wird  als  Haupt  des  grätiicheu  Hauses  aufgeführt, 
Anton  Malabaila  Graf  t.  Ganale,  Marquis  v.  Gercenasco,  geb.  1802, 
Herr  ▼onGastellinaldo,  Gastellino  und  GeUarengo  in  Piemont,  Besitzer 
der  Herrscbaften  Gestiz  und  Derzesinko  in  Böbmen,  von  welchem 
ein  Sohn,  Graf  Alfred  Heinrich  Thomas  Joseph,  geb.  1840,  und  zwei 
Töchter,  Gräfin  Elvire  Eleonore  Hedwige,  geb.  1S36,  venuählte 
Scarampi,  Grf.  v.  Monale  und  Grf.  Julie  Adele  Nubile,  geb.  1842, 
stammen.  Als  Cousine  des  Grafen  Anton  wird  Grätin  Maria  Anna, 
s.  oben,'  geb.  1799,  Stiftsdame  des  adelig-weitUcheu  Eräuieiustifts 
Maria-Schul  zu  Brünn  genannt. 

Ln-pold,  I.  2.  8.  167  -  iTü.  —  Megerle  p.  JUühlfeld,  8.  Ii.  —  DeutHche  Gralmli.  d.  Oe- 
g<  iiw.  III.  8.  .SB  u.  .'»7.  —  Geil.  Tascheiib.  d.  giifl.  HioMT,  1859|  S.  159,  u.  hi«tor.  TMelieiib. 

lU  d<'iin.  lljen,  S.  118.  —  Tyrnff ,  II.  2.'<-.'. 

Canaral.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1730  für  Alexan- 
der Samuel  Cannaval,  Wirthschaftsbeamten  zu  Ostrau. 

Megmrt€  9.  MSA^fetd,  Etginc-Bd.  8.  M7. 

Caacrii,  aach  trafen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.*Ang. 

1786  für  die  gesammte  Familie.  Dieselbe  stammt  aus  Hessen-Ro- 
thenburg, besass  in  der  ehemaligen  I^andgrafschaft  Nieder-llessen 
Güter  und  wanderte,  nach  Verlust  derselben,  in  der  Zeit  der  franzö- 
sischen Revolution,  in  zwei  Zweigen  ans,  von  welchen  der  eine  sich 
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uach  Russland,  der  andere  nach  Baden  wendete  and  in  beiden  Staaten 
fortbiübte.  —  Der  eigentliche  Name  des  Geschlechts  war:  Krebs. 
Samuel  Krebs,  um  163G  Pfarrer  zu  Jesburg  in  Hessen,  wandelte 
seinen  Namen  nach  ISitte  der  damaligen  Zeit  in :  Cancrinus  um  und 
Eckliard  CJaucrin,  war  um  dieselbe  Zeit  Pfarrer  zu  Fitzlar  und  erhielt 
später  eine  Berufung  nach  Cassel.  —  Den  Zweig  in  Baden  stiftete 
Ludwig  V.  Caucrin,  geb.  1773,  ein  Sohn  des  Bergraths  v.  C.  Der- 
selbe blieb  1812  als  Oberst  eines  grossh.  badischen  ünsarenregiments 
im  rass.  Feldzuge,  und  von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Carl  Ludwig  v.  C, 
welcher  anch  in  grossh.  bad.  Militairdienste  trat  —  Ans  dem  Zweige 
in  Rassland  entspross  der  bekannte  k.  russ.  General  der  Infant,  and 
nachberige  Finanz-Minister  Franz  v.  C,  welcher  1825  deu  russischen 
Grafenstand  erlangte  und  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fortpflanzte. 

Catt,  AtUl»bueh  des  GroMli.  Baden,  8.  Stf  u.  S4S.  —  SupiiL  «i  Sieba.  W.-B.  XI. 
A««C*»«,  II.  8.  7»  g.  80. 

Candat  Französisches,  in  den  Keligionsunruhen  berühmt  gewor- 
denes Geschlecht,  aus  welchem,  neben  vielen  anderen  F'lüchtlingen, 
ein  Sprosse,  Charles  de  Candal,  nach  Berlin  kam.  Derselbe  diente 
in  der  knrbrandenb.  Armee  von  1679  bis  zum  Oberst  nnd  lihlte  sa 
deigenigen,  franzdsichen  £delleaten,  welche  die  Gastfreandschatt 
.  Friedrich  Wilhelm  des  Grossen  vergalten.  Namentlich  tocht  er 
tapfer  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin.  Der  Stamm  ist  ausgegangen. 

J£rinan.  Titblcau  etc.,  8.  57.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  Sih.  —  Frk,  0,  Ledebur,  I.  H.  Wi. 

Candide.  Yenetianisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  k.  k. 
Oberstlieutenant  Johann  Baptist  v.  Gaudido  25.  Sept.  1640  unter  die 
neuen  (jeschlechter  des  niederösterr.  Kitterstandes  aufgeuommeu 
wurde.   Der  Stamm  ging  mit  ihm  im  Aufauge  des  Ib.  Jahrh.  ans. 

Wiiiyi  ill  ,  II.  S.  1.  —  St,'l,ii,ach^f\  IV.  W'^. 

Caiidoii  T.  Cittttcntheil.  Krbland.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1Ö17  für  Peter  Candou,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  üb  der  Eusi- 
scben  Grenzcordon,  mit  dem  Prädieale :  v.  Gattentheil. 

MegtrU  9.  Uüh^Hd,  8.  187. 

CaaHi,  Ianil%  aid  ffdhcnei  ud  dfafen  (Stammwappeu :  in 
Silber  ein  rothes  Andreaskreoz,  von  vier  sechsblftttrigen  Kosen  mit 
goldenen  Batzen  begleitet.  Das  Freiherrndiplom  von  1664  behielt, 
so  viel  bekannt  ist,  den  Stammschild  mit  den  zwei  Helmen  nnyerän- 
dert  bei,  das  Reichsfreiherrndiplom  von  1698  führte  einen  Mittel- 
scliild  und  einen  dritten  Helm,  als  mittleren  hinzu,  beide  mit  dem* 
Reichsadler.  Das  (jrafendiplom  von  1798  giebt  als  Schild  das  Stiinini- 
wai»pen  und  drei  Helme  an,  von  welchen  der  mittlere  deu  preuhsischeii 
'  Adler  trügt).  Böiimischer  Keichsfreiherrn-  und  preussischer  Grafen- 
stand. Böhmisches  und  Keichsfreiherrndiplom  vom  12.  Jan.  lGb4 
für  Melchior  Friedrich  v.  C,  kurbrandenb.  Obermarschall,  w.  Geh. 
Staatsratb  and  Statthalter  des  Herzogth.  Crossen  nnd  ZttUichau; 
Reichsfreiherrndiplom  vom  3.  Jan.  1698  (anerkannt  in  Brandenburg 
11.  Febr.  1698)  für  Friedrich  Rudolph  Ludwig  v.  C,  kurbrandenb. 
Staatsrath  und  preussisches  Grafendiplom  vom  6.  Juni  1798  für  Carl 
Wilhelm  Alexander  v.  C,  Herrn  auf  Podangen,  Arnau,  Wilknith, 
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Plottwinden  etc.  Majorats-Herrn  auf  Medoieken.  Altes,  siebriflehes 
Adelsgeschlecht  wendischer  Abkanft,  welches  sich  in  der  Lausitz,  im 

Meissenschen,  in  Schlesien,  den  Marken,  Ostprenssen,  etc.,  weit  aus- 
breitete. Ueber  den  Ursprung  der  Familie  sind  die  Meinungen  ver- 
schieden. Einige  nennen  Irland,  Andere  Burgund  und  sehen  auf  das 
Kreuz  im  Wappen,  doch  führte  das  Gesclilecht  dieses  Wappen  schon 
eher,  als  man  von  einem  s.  g.  burgundischen  Kreuze  sprach.  Peter 
Albin  und  Sehöttger  leiten  die  Familie  aus  Sachsen  her,  ob  aber 
dieselbe  aus  <lem  Meissnischen  in  die  Lausitz,  oder  aus  letzterer  in 
ersteres  gekommen  sei,  möchte  wohl  nicht  zu  ermitteln  sein,  da 
das  Geschlecht  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.,  wie  im  Meissnischen,  so 
auch  in  der  Lausitz  Torgekommen  ist.  Marcell  v.  Canitz  tritt  nftm- 
lieh  1 1^85  in  Lansitzer  Urkunden  als  Zenge  auf  nnd  in  der  Zeit,  in 
welcher  Wittichow  v.  C.  von  1266  — 1293  Bischof  zu  Meissen  war, 
erbaute  die  Familie  gleichnamige  Sitze  bei  Meissen,  Oschatz  und 
Würzen,  auch  waren  Canitze  schon  um  1200  in  Schlesien  ansässig. 
Nach  Preussen  kam  das  Geschlecht  nach  Einigen  1273  aus  Meissen; 
nach  Anderen  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  durch  Unterstützung  des  deut- 
schen Ordens.  Heinrich  v.  C.  kommt  1415  als  Comthur  des  deut- 
schen Ordens  zu  Christbarg  vor.  —  Als  Stammvater  der  preussischen 
Linien  wird  gewöhnlich  Hans  v.  C.  genannt,  welcher  1491  Von  dem 
deuteeben  Orden  mit  Mednicken  belehnt  wurde,  doch  sagen  Caipzor 
nnd  Andere,  dass  diese  Lehen  schon  dem  Vater,  Friedrich  y.  C,  zu- 
gestanden hatten.  —  Die  vielen  Besitzungen  der  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  und  in  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Brandenburg  und 
Preusen,  die  mehrfach  mit  der  Zeit  wechselten,  hat  Freiherr  v.  Le- 
debur sehr  genau  zusammengestellt.  —  Die  Nachkommenschaft  des  ' 
Freiherrn  Melchior  Friedrich,  s.  oben,  blüht  mit  dem  freiherrlichen 
Titel  jetzt  noch  in  der  Linie  der  Freiherren  v.  Canitz  und  Dallwitz 
(s.  den  betreffenden  Artikel).  Die  Linie  <ift  Freiherrn  Friedrich 
Rudolph  Ludwig,  gest.  15.  Aug.  1699,  s.  oben,  dessen  fftr  ihre  Zeit 
durch  elegante,  correcte  und  fliessende  Sprache  ausgezeichneten  66- 
dichte  erst  nach  seinem  Tode  erschienen,  da  er  aus  Bescheidenheit 
die  Bekanntmachung  derselben  bei  seinem  Leben  nicht  gestattete, 
erlosch  schon  26.  Sept.  1699  mit  seinem  einzigen  14jährigcn  Sohne, 
Philipp  Friedrich,  und  die  Linie  des  Freiherrn  v.  Canitz  und  Loos, 
8.  den  betreffenden  Artikel,  wurde  von  demselben  nicht  fortgesetzt. 
—  Die  gräfliche  Linie  schreibt  sich  nicht  Canitz,  wie.  die  adeligen 
und  freiherrlicheu  Linien,  sondern:  Kanitz.  Graf  Carl  Wilhelm 
Alexander,  s.  oben,  —  ein  Enkel  des  1719  verstorbenen  k. 
preuasiachen  w.  Geh.  Baths  und  Oberstburggrafen '  im  Königreiche 
Preussen,  von  welchem  auch  die  in  Oalizien  bltlhende  freiherrliche 
Linie  abstammt  —  starb  1825  und  hinterliess  ans  der  £he  mit  einer 
V.  Massow  drei  Söhne,  die  Grafen  Alexander,  August  und  Emst. 
Graf  Alexander,  gest.  1850,  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Oberlandes- 
gerichtsrath, Generallandschafts -Director  von  Westpreussen ,  Majo- 
rathsherr  auf  Mednicken,  Herr  auf  Podangen  etc. ,  hatte  sich  1805 
mit  Emilie  v.  Tiedemann  vermählt.    Aus  dieser  Ehe  stammt  -Graf 
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Eail,  geb.  1S07,  Majoratsherr  auf  MednickeD,  Herr  auf  Podangen 
und  Laiidschultsdirector  des  königsberger  Departements,  verm.  1838 
mit  Cbarlotte  v.  Sydow,  geb.  1820,  aus  welclier  Ehe,  neben  vier 
Töcbterij,  sechs  Söhne  leben.  —  Die  drei  Schwestern  des  Graten 
Emil  sind:  Grf.  Bertha,  geb.  180G,  verni.  1829  mit  Friedrich  v.  Tip- 

.  pelskirch,  Prediger  an  der  Gharitekirche  zu  Berlin,  Grf.  Adele,  geb. 
1812,  Teim  1887  mit  Theodor  Freib.  v.  Oelsen,  Herrn  anf  Yietnitz, 
Blessin  etc.,  und  Grf.  Lonise,  geb.  1816.  —  Graf  Angost,  gest.  1852, 
k.  preass.  GeneralUentenant  und  Kriegsminister  a.  D.,  war  mit  Louise 
Grf.  T.  d.  Schulenburg- Betzendorff,  gest.  1830,  vermählt,  aus  weleber 
Ehe  ein  Sohn,,  Graf  Rudolph,  geb.  1822,  k.  preuss.  Uaaptmann  und 
Compagniechef ,  und  fünf  Töchter  stammen :  Grf.  Maria,  geb.  1817, 
verm.  1845  mit  Maximilian  v.  Scherer  -  Scherburg  auf  Casteil  in  der 
Schweiz,  Wittwe;  Grf.  Clara,  geb.  1819,  verm.  1852  mit  dem  Ge- 
ueralsuperindenten  der  Kurniark ,  llof-  und  Domprediger  etc.  Dr. 
Wilhelm  Uofmann  zu  Berlin;  Grf.  Mathilde,  geb.  1821,  verm.  1838 
mit  Friedrich  Freib.  Friesen  anf  Rötha,  k.  sftchs.  Kammerherrn 
nnd  Geh.  Finanzrathe;  Grf.  Bosalie,  geb.  1824,  Hofdame  L  M.  der 
Königin  t.  Preussen,  nnd  Grf.  Agnes,  geb.  1826,  verm.  1851  mit 
Conrad  Grafen  Finck  v.  Finckenstein,  Herrn  auf  Schönberg.  —  Graf 
Ernst,  geb.  1789,  k.  preuss.  Tribunalrath,  war  in  erster  Ehe  verm. 
mit  Wilhelmine  v.  Derschau,  und  ist  in  zweiter  verm.  mit  Cliarlotte 

•    Grf.  Finck  v.  Finckenstein,  geb.  1792. 

Knauth,  8.  49'i.  —  Sinapiut,  I.  S.  Sil  — 318  u.  II.  8.  328— 8a&.  —  Carptot,  OberlMit. 
Bhrentempel,  IL  S.  140—148.  —  Kol.  Konig,  II.  8.  300— SS4.  —  Omitkt,  I.  8.  ItSO-SM.  — 
II.  Pr.  A.-L.  I.  8.  SM-SM.  —  DmiImIm  «nfenh.  d.  Gtnnw.  I.  S.  415-417.  -  r.  Le- 
dern-, r.  8.  ISS  n.  13S  u.  ni.  8.  9H  u.  —  Geoeal.  THebMb.  d.  grill.  Hittser,  iSb^, 
8.  406-408,  n.  histor.  Haiirtb.  r.n  <lt  iii^i  Ih.  n,  S.  392  u.  1113.  —  Sifbmacher  ,  I.  61:  v.  K»> 
■iU,  Sehlcsisoii.  —  «.  Meding,  1.  8.  t)vS  u.  i>»:  v.  Caaits,  u.  8.  100  u.  101:  Freib.  v.  ü.  — 
W.-B.  d.  Prawi.  MoHttdi.  II.  38 :  Fnih.     O.  u.  I.  56«  Gr.  v.  C. 

Canftf  ud  liliwits.  Mhoren  (Wappen  s.  im  Artikel:  Canitz). 

Freiherrliche  Linie  drfStammes  v.  Canitz,  welche  noch  bltiht,  die 
Schreibart  des  Namens  mit  dem  C.  beibehalten  hat  und  den  Bei- 
namen: und  Dallwitz  führt.  Der  Beiname  Dallwitz  kommt  wohl  von 
dem  Gute  Dallwitz,  Tallwitz,  bei  Würzen  her,  welches  der  Familie 
schon  1450  und  noch  1528  zustand,  und  ist  wahrscheinlich  als  Name 
des  Stammhauses  dem  Namen  beigefügt  worden,  als  1780  der  frei- 
herrlicbe  Name:  v.  Canitz  und  Loos  entstand.  Haupt  des  Hauses  ist 
jetzt  Freib.  Rudolpb,  geb.  1809,  —  Sohn  des  1836  verstorbenen 
Freiherrn  Friedrich,  k.k.  Majors  in  d.A.,  ans  der  Ehe  mit  Christiane 
V.  Sehmerfeld,  —  Herr  anf  Woislowitz  in  Schlesien,  prenss.  Lieu- 
tenant a.  D.,  verm.  1833  mit  Pauline  v.  Below,  geb.  1816,  aus  welcher 
Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Amalie,  geb.  1834,  und  Elisabeth,  geb. 
1846,  zwei  Söhne  stammen:  Fritz,  geb.  1839,  und  Hans,  geb.  1841. 
—  Der  Bruder  des  Vaters,  des  Freilierrn  Friedrich,  war  Freiherr 
Carl,  gest.  1850,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Generaladjutant  S.  M. 
des  Königs,  Comraandeur  der  5.  Division,  und  bis  1848  Minister  der 
MMWirägen  Angelegenheiten,  verm.  180ü  mit  Auguste  v.  Sehmerfeld, 
geat  1826.  Ans  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  TOehtem: 
FreOn  Angnste»  geh  1832,  Yorm.  1849  mit  Ludwig  t.  Massow,  Herrn 
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auf  Steinhövel,  Demnits  etc.,  k.  preass.  Kammerherr,  Staatsminister, 
Chef  des  Ministerimiu  des  k.  Hauses  etc. ,  und  Frelin  Christiane, 
geb.  1824,  venn.  1846  mit  Otto  6r.  Westphalen,  k.  preass.  Kam- 
merherrn, a.  0.  Gesandten  am  k.  schwedischen  Hofe,  Wittwe  seit  1856, 
drei  Söhne:  Freih.  Adolph,  geb.  1810,  k.  preuss.  Oberstlieutenant, 
Kammerherr  etc.,  verm.  1840  mit  Louise  Freiin  v.  d.  Recke,  verw. 
Grf.  V.  Schlippenbach,  geb.  1815,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Louise,  geb.  1850,  und  Elisabeth,  geb.  1852,  drei  Söhne 
leben:  Carl,  geb.  1842,  Hugo,  geb.  1846,  und  Julius,  geb.  1847.  — 
Freiherr  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  Kammerherr ,  Legationsrath, 
a.  o.  Gesandter  nnd  heyoUm.  Miniater  am  k.  Hofe  zu  Neapel  —  und 
Freiherr  Julias,  geb.  1816,  k.  preass.  Kammerherr,  Legationsrath 
and  Hinisterresident  am  k.  portag.  Hofe;  verm.  1856  mit  Aorelie, 
Tochter  des  Barons  Gröninx  van  Zoelea  van  Ridderkerk.  —  Die 
Literatur  s.  im  vorstehenden  Artikel. 

Ganiti  iDil  Lots,  Vrelkmen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 

einwärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf  (Loos)  und  2  und  3  in 
Silber  das  von  vier  rothen  Rosen  begleitete  Canitzsche  rothe  An- 
dreaskreuz). Königl.  Preuss.  Diplom  vom  28.  Oct.  1780  zur  Er- 
laubniss  für  Georg  Friedrich  Freiherrn  v.  Canitz,  als  Erbe  der 
Schwester  seiner  Mutter,  Sophia  Theresia  verw.  Freifrau  v.  Loos, 
geborenen  v.  tiutsmuths ,  mit  seinem  angestammten  Wappen  Namen 
and  Wappen  des  freiherrlichen  Cteschleehts  verbinden  zu  dflrfen. 
Berselbe  hatte  dnreh  diese  Erbschaft  das  Gat  Jackschenan  hei 
Domslaa  in  Schlesien  erlangt,  starb  aber  am  10.  Augast  1823  ohne 
mftnnliche  Nachkommen,  so  dass  diese  Linie  wieder  ausgegangen  ist. 
—  Die  Familie  v.  Loos  war  Ikbrigens  ein  alte^,  schlesisches  Adels- 
gesclilecht,  in  welches  der  preuss.  Freihermstand  1740  gekommen 
war  und  dessen  Name  mit  der  oben  genannten  verw.  Freifrau  v.  Loos 
1780  ausging.    Näheres  s.  in  dem  die  Familie  betreffenden  Artikel. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  4» ,  »o  wio  S.  347  u.  348.  —  Frh.  t.  Ledebur  ,  1.  S.  132.  —  W.-B.  d. 
Pr.  M<m.  TLW.  —  JTaMcU«,  [V.  8.  63  n.  6S  u.  8.  SM  a,  261. 

Oaueigicsser^  Caiigiesser  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Gold  ein 
schwarzer  AdlerflOgel,  2  eine  Kanne  and  3  der  Kopf  eines  Edel- 
hirsches). Hessisches  Adels^eschlecht,  ans  welchem  Conrad  v.  C, 
gest.  1729,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  war.  Sein  ältester  Sohn,  gest. 
1772,  war  hesscn  -  casselscher  Geb.  Kath  und  .Staatsminister.  Der 
Stamm  ist  ausgestorben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  5^2.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  l.Ti.  -  p.  Uejnt^r  ,  der  hess.  Adpl. 

Cannegiesser,  kannegicsser.  ßöhmischer  Adels-  und  Ritterstand 
und  erbländisch-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1724  für 
Albert  Philipp  C,  k.  k.  Krlegseommissair;  Bitterstandsdiplom  von 
1787  für  Hermann  Franz  t.  C,  k.  Oberamtsrath  in  Schlesien,  and 
Freiherrndiplom  ?on  1766  für  Hermann  Lorenz  Ritter  v.  0.,  k.  k. 
Hofrath  und  Geh.  Referendar.  —  Nach  Freih.  v.  Lcdebar  führte  die 
Familie  anch  das  im  forigen  Artikel  angegebene  Wappen. 

Megerlev.  MuhlfeM,  B^inz.-Bd.  8.  69,  160  u.  334.  —  Frh.  v.  Ledvhur,  I.  S.  414. 

€uikr.  Preossischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Mai  1763 

14* 
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für  die  (ieschwister  Eleonore  nnd  Chsrlotte  CuiDler,  TOehtar  des  k. 

plreuss.  (ieh.  Raths  Cannler. 

*.  HtUbatk^  I.  8.  »19.  -  N.  Fr.  A.  L..  L  8.  44  u.  348.  —  Frk.  9.  LeMmr,  L  8.  Itt.  ~ 
W.  B.  d.  Pr.  Mm.  U.  »S. 

CuMi^  Picihcrra.  Reiehafreiherrnstand.  Diplom  vom  1.  April 
1674  fftr  Claadins  Franciscas  de  Canon,  lotbriogiscbeD  Kantler. 
Derselbe  «-tammte  aas  Lothringen.  Zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  warde 
das  Gesciileclit  za  den  seblesischen  Freiherren  gerechnet  —  Der 
Stamm  ist  erloschen. 

SimMHu»,  II.. 8.  33&.  -  Frk.  w.  d.  Knftebeck ,  Arcki«  f.  Q««ch.  «.  Oco«al.,  i.  8.  i.  — 
IVA.     LMmr,  I.  a  US  ■.  UI.  8.  tSA. 

CiMlifaii  T.  nd  im  OHBicby  MbtRei.  Reicbsfreibermstand. 
DipküB  Ton  1 667  fftr  Raban  t.  Canstein,  knrbraodenb*  Geh.  Bath, 
Obarmarscbali,  Kammerpräsidenten  zu  Berlin  und  DIrector  des  Kam- 
merwesens  in  allen  kurbrandenburgischen  Landen.  —  Altes,  wesi- 
phälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammschlosse  und  der  Herr- 
schaft Canstein  im  jetzigen  Kreise  Hrilou,  welches  Schloss  schon  11 20 
in  der  Hand  der  Familie  war.  In  diesem  Jahre  tritt  nämlich  in  einer 
Corvey'scheii  l'rkunde  Hcimbold  v.  Kaanstein  mit  seinem  Hruder, 
Gumbert  v.  Wartberg,  als  Zeuge  auf.  —  Der  Stamm,  welcher  ur- 
sprünglich: die  Raven  (Haben)  hiess,  trennte  sich  zeitig,  unter  Iki- 
behaltung  des  gemeinschaftlichen  Wappens:  in  Silber  ein  gekrOnter, 
sekwarser  Rabe  nnd  des  Eigennamens:  Rave,  in  mehrere  Aesta, 
welche  deh  nach  ihren  Borgen:  Pappenheim,  Kalenberg,  Kogelberg, 
Warberg  (Warbarg)  nnd  Canstein  (aneh  Kanstein)  nannten.  —  RaTC, 
HnrboM  nnd  Tere,  GebrQder  ?.  Pappenheim,  hessische  Erbbnrg- 
m&nner  zu  Scbartenberg,  Oberliessen  1344  an  Hessen  das  Oeffnougs- 
recht  der  Burg  Canstein  und  Kave  senior,  Herboldus  et  liave  junior, 
milites,  fratres  de  Kanstein,  Have  de  Kughelenberg,  et  Johannes^ 
frater  ejusdeni,  niililcs,  Borehard,  [uaepusitus  in  Bosseutorp ,  Her 
bold,  frater  ejus,  fpii  omncs  dicuntur  de  I'a}K'nlieiin,  kommen  1353  in 
einem  Kaufbriefe  vor.  Herbuld  und  I.udolph  n.  Kabener,  (Jebrüder, 
Kave  und  Jobann,  Herbolds  Söhne,  und  Curt  und  Te\e,  Volkerti 
Söhne,  die  sich  ?.  Canstein  schrieben,  lebten  1397,  und  Uerbold  and 
Raban  (I.)  ▼.Canstein,  Yolkard  nnd  Johann,  Gehrfider,  nnd  Friedrich  * 
Raban  v.  Canstein  erscheinen  nrknndlich  1442,  Lippold,  Friedrich 
und  Johann  aber  1449.  Des  eben  genannten  Lippolds  Söhne,  Ra- 
ban IT.  und  Adolph,  nannten  sich  noch  die  Uabener  vom*Canstein. 
Von  Kabnn  11  ,  vermühlt  mit  Margarethe  v.  Wrede,  stammten  drei 
Söhne,  riiili})}),  Uaban  III.  und  Mordian,  welche  1506  noch  lebten. 
Von  Mordian,  verm.  mit  .Marparetba  v.  Saldern,  entsprossten  Ha- 
ban  IV,,  gestorben  auf  der  rniversität  Witteiibcr;,: ,  und  Philipp 
Ludwig,  gestorben  IHM).  Aus  der  Khe  des  J.etzleren  mit  Helene 
V.  Westpbal  stanmite  Haban  V.,  welcher,  s.  oben,  den  Kreiherrn>tan»l 
in  die  Familie  brachte.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Hedwig  Sophia 
▼.  Kracht,  welche  ihm  die  m&rkischcn  Güter  Lindenbcrg,  Schönberg 
and  llelanichen  inbrachte.  Von  seinen  Söhnen  starb  Friedrich  Wll* 
heim,  geb.  1666,  schon  1678,  Philipp  Ludwig  6el  1708  als  k.  pranss. 
Oberst  beiOndanarde,  nnd  anch  Carl  Hildebrand  pflanste  dan  Stamm 
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nicht  fort.  Letzterer  studirte  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  disi)utirte  da- 
selbst 1686,  reibte  dauu  zwei  Jahre  nach  ItulieUf  Frankreich  und 
£ngland,  wurde  1689  korbrandeub.  KftmnierjiiDker,  verlies«  aber 
bald  wieder  den  Hof  und  machte  als  Volontair  den  Feldzug  gegen 
Frankreich  in  Brabant  mit,  woraus  er  sich  in  Folge  eines  GelObdes 
der  Theologie  widmete  und  später  die  so  berühmt  gewordene  Uallesche 
Bibel-Anstalt  stiftete.  Er  starb  1719,  nachdem  ein  Jahr  vorher  seine 
Gemahlin,  Bertha  v.  Krosigk,  kinderlos  gestorben  war.  Das  grosse 
AUüdialvermügen  fiel  durch  Testament  dem  Waisenhause  zu  Halle 
zu,  während  die  Stammgiiter  an  Philipp  Kaban  Freiherrn  v.  u.  zum 
Canstein  kamen.  Letzterem  folgte  der  Sohn,  Freiherr  Ludolph,  gest. 
1755,  fttrstl.  hess.-casselscb.  Oberhoffalkenmeister  und  Oberhof- 
meister der  Landgräfin,  vermählt  mit  Maria  WUhelmine  Freiin  t. 
Danckelman ,  gest  1795.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne, 
Freih.  August  Wilhelm,  gest.  1848,  herz.  nass.  Geh.  Rath,  in  erster 
Ehe  mit  £Usabeth  v.  Neufville  und  in  zweiter  mit  Friederike  v.  Co- 
chenhausen,  gest.  1804,  vermählt  —  und  Freih.  Christian  Ludwig, 
gest.  1813,  verm.  mit  Maria  v.  Wurmb.  Beide  setzten  den  Stamm 
fort.  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  August  Wilhelm  wird 
jetzt  als  nassauische  Linie,  die  des  Freilierrn  Christian  Ludwig  als 
preussische  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  nassauischen  Linie  ist  jetzt 
Freiherr  Hobert,  geb.  1796,  —  Sohn  des  oben  genannten  Freiherm 
August  Wilhelm  ans  erster  Ehe  —  herz.  nass.  Kammerherr  and 
Oberstlientenantälasnite,  gewesener  Hoftnarschall  der  verstorbenen 
Frau  Herzogin  Pauline  von  Nassau.  Von  dem  leiblichen  Bruder  des 
Freiherrn  Robert,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  gest.  1854,  lebt  die 
Wittwe,  Freifrau  Louise,  geb.  Freiin  v.  Nauendorff,  und  von  dem 
Bruder  aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters,  den  Freih.  Friedrich  Au- 
gust, gest.  1849,  k.  k.  Gränzwach-Commissair,  die  Wittwe,  Freifrau 
Maria,  geb.  v.  Marquard,  geb.  1812.  Aus  der  Ehe  der  Letzteren 
stammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Louise,  geb.  1836,  verm.  mit 
Eduard  Skala,  k.  k.  Finanz -Gränzwach-Gommissair,  vier  Söhne: 
Bobert,  geb.  1885,  Alfons,  geb.  1837,  k.  k.  Cadet,  Baban,  geb.  1846, 
und  Friedrich,  geb.  1847.  —  Das  jetzige  Haupt  der  preussischen 
Linie  ist  Freiherr  Philipp,  geb.  1804  —  Sohn  des  Freiherrn  Chri- 
stian Ludwig,  s.  oben,  —  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des 
11.  Landwehr -Infant.-Regim.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Freiin 
V.  Troschke,  gest.  1841 ,  und  in  zweiter  1814  mit  Adelheid  v.  Krau- 
seneck. Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Ernst,  geb.  1840,  aus 
der  zweiten  aber  stammen  zweiSöhne,  Bodo,  geb.  1845,  uudRudolph, 
geb.  1854,  und  zwei  Tochter,  Charlotte,  geb.  1849,  und  Mathilde, 
geb.  1851.  Die  zwei  Schwestern  des  Freih.  Philipp  sind:  Freiin 
Bodine,  geb.  1806,  und  ITreün  Julie,  geb.  1808,  verw.  Majorin  v. 
Bnddenbrock,  wieder  Termfthlt  mit  dem  k.  preuss.  OberstUeutenant 
Y.  Kessel  und  Tscheutsch. 

Gauhe,  1.  8.  324—  326.  —  Seifert,  Geschl.-Reg.  Adelig.  RUern  tt.  KlndCT,  S.  CS— a. 
S.  37:^.  —  Köhler,  Hihtor.  Münzbelust.  Xlll.  H.  18.  —  trh.  t.  Krahne.  I.  8.  Ht  «.  8.  8S8.— 
r.  Uellbach,  1  >  219  —  N.  l'r.  A.-L.  1.  S.  34h  u.  349.  -  Frk.  v.  Ledebur ,  I.  S.  133  u.  III. 
8.  »5.  —  fieu.  liwcheiiü.  d.  freih.  HÄus.,  1855,  8.  8«  u.  87  u.  «859.  8.  116—118.  —  Tyroff^ 
II.  146  (gi«l»t  «iu  vmntlatM  WappM,  dM  ab«r  von  der  PaoriUe  nl«  soU  geAhrt  wor- 
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d«D  Mini.  —  9.  Befner ,  n.  Adel  des  Herzogth.  Nassau ,  Tab.  <  q.  8.  S.  —  JTiwieAie,  lY 
8.  63—66. 

CtitagaUi  t.  Lowenfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplum  aas 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  für  Johann  ^Maximilian  Cantagalli, 
k.  schwed.  Obersten,  und  den  Bruder  desselben,  Gottfried  Cantagalli, 
hannöv.  Coruet,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwcnfcls.  Die  Erhebung 
Beider  wurde  deu  22.  März  1735  iu  Hannover  amtlich  bekannt  ge- 
macht. Der  Stamm  hat  in  HannoYer  nicht  lange  geblttht. 

nrh,  *.  d.  JDM««i«dk,  8.  108  n.  IM. 

totdmty  ffreihciraL  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
16.  März  1642  für  Joseph  t.  Gantelmo. 

t.  Hellbach,  I.  8.  219. 

Cantenius.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Sept.  1737  für 
Auna  Elisabeth  Cantenius.  Dieselbe  vermählte  sich  später  mit  dem 
k.  preuss.  Obersten  v.  Forcade. 

p.  neUl'UCh.   l.  219.  —  N.  Pr.  A.-1-.  I.  S.  349.  —  Frh.  r.  Lf.lefutr,  I.  S.  133. 

Csntes.  Erbländ.-österr.  Kittorstand.  Diplom  von  1850  für  Alex- 
ander Cantes ,  k.  k.  Jäger-Hauptmann. 

Handsehr.  Notix. 

Canto  d'lrles,  (irafei.  Ein  im  vorigen  Jahrh.  in  Oesterreich  vor- 
gekommenes, ans  Irland  stammendes  Gn^engeschlecbt,  aus  welchem 
Joseph  Franz  Graf  CantÖ  d'Yrles,  gest  1797,  k.  k.  Kftmmerer,  6e- 
neralfeldmarschall-Lieatenant  und  Commandant  inMantoa,  sich  1768 
in  Dresden  mit  Sophie  Charlotte  Friederike  Henriette  Grftfin  y.  Zin- 
t  zendorf  und  Pottendorf,  geb.  1734,  vermählte. 

Jacob i .  l^Wl,  Ii.  S.  406.  —  Tijruff,  II.  2U9. 

Cantzler  ?.  Straleiifeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1696  für  die  Gebrüder  Johann  Wenzel  und  Johann  Maximilian 
Cautzler  mit  dem  Prädicate :  v.  Stralenfeld.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt»  und  noch  1836  war  Ferdinand  C.  v.  St.  k.  k.  Feldkriegs- 
OoBimissair. 

Hudtdur.  Motii. 

Capitail  T.  WhMNatoi  MhcncB.  £rblftnd.*ltoterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  Yon  1839  tit  den  k.  k.  Viceprftsidenten  C.  v.  W. 

A.  A.  Zeit.  1839. 

CapcU,  Kapell.  Altes,  oberösterr.  Herrengeschlecht,  welches 
schon  im  11.  Jahrh.  bedeutende  Besitzungen  hatte  und  20.  März 
1408  ausgegangen  ist.  Die  üüter  kamen  zum  Tbeil  an  das  lUaus 
Liechtenstein. 

Frh.  t.  Uofitneck.  III.  60  ff.  —   WiMgrilt,  II.  2—9.  —  KrscA  u.  Grubt,,  XV.  8.  116. 

CapcU  (im  Schilde  drei  Schrägbalken).  Altes,  längst  erloschenes 
bayerisches  Adelsgeschleeht. 

Cappel,  T.  der  Cappel,  happel,  Cappeu  (Schild  getheilt  von  Blau, 
Silber  nnd  Both  mit  einer  anfrecht  stehenden,  eingebogenen  Spitze). 
Ein  von  Hellbach  aafgefUhrtes,  nach  allem  von  der  im  vorigen  Artikel 
besprochenen  Familie  verschiedenes  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Spros^en  iu  bambergischen  und  pfiUzischen  Diensten 
standen  nnd  mit  Uasslocb,  Heubelsdorf  etc.  begütert  waren. 
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Aror,  8.  «5.  —  ».  BiatUek,  t.  8.  220  naeht  Splltor  r.  Mlttaih^rit  8ammlnag.  —  8i*b- 
wmeker,  I.  108:  v.  Cappel,  Fdoktidi.  >-  p.  Medinf,  III.  8.  31«  n.  317  t  v.  der  Ki^p«!  (gietoi 

avdi  daa  Wappen  nach  dem  W.-B.  dvi  Co!«tnitscr  Conrils). 

Cappel,  Cappeln,  Rappcll  (in  Koth  zwei  gekreuzte,  silberne  Streit- 
kolben). Altes,  westphälisclies,  später  in  das  Osuabrücksche  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  Cappeln  im  Teklenburgischen  schon 
1183  besass,  und  welches  im  Osnabrackschen  eine  Freigraf&chaft  wid 
viele  Lehne,  unter  Anderen  Ahnsen,  schon  1280  inne  hatte.  Der 
Stamm  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ausgegangen.  Dass  die 
Familie,  wie  Siebmacher  annimmt,  in  Thflringen  begfltert  gewesen 
seiv  ist  nicht  bekannt. 

Ä"*.  r.  Ledebur,  I.  8.  134.  —  Siehmaeher,  I.  U'J  :  v.  Kajijiel,  Thüringisch. 

Capellan.    Ein  aus  Oberösterreich  nach  Hessen  gekommenes, 

1779  erlosclienes  Aiielsgeschlecht. 

V.  JleUbach,  I.  S.  219. 

Capelliris  t.  Intberg^  Edle^  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1802  für  Johann  Anton  Capellaris,  Ingenieur  und  Bau-Director 
in  GOrs  und  Gradisca,  wegen  50jfthriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prft* 
dicate:  Edler  t.  Hutberg. 

M00tiU  ff.  MO^fetd,  8.  1«7. 

Capellen,  Capelle,  lapellea,  Capell,  Kapell,  Happel  (in  Silber  ein 
blau  bekleideter  Weibesrumpf  mit  fliegendem,  langen  Haar  und  einem 

Kranze  auf  dem  Haupte).  Ein  im  16.  und  17.  Jahrb.  in  Meklenburg, 
in  der  Mark  Brandenburg  und  in  der  West-Priegnitz  begütert  gewe- 
senes Adelsgcschlecbt.  welches  mit  Detlev  Friedrieh  v.  CapoU,  einem 
Sohne  des  1H82  verstorbenen  herzogl.  meklenburg.  Geh.  Kaths  und 
Domdechautens  zu  llavelbcrg  v.  C. ,  erloschen  ist. 

M.  a.  Mtbur,  I.  8.  ISS  n.  1S4.  -  Sl§6maehtt,  IM.  —  *.  MMing,  IL  8.  100  «. 
im  aaeh  den  M.  8.  &ber  abgegangene  moklenb.  Pamllten. 

Cappclleii  Capelle,  Kappel  (in  Blau  ein  silbernes  Andreaskreuz, 
zuweilen  von  einer  Kapelle  in  der  rechten  Oberecke  begleitet).  Altes 
westpbäliscbes  Adelsgescbleeht,  welches  das  Gut  Capelle  im  jetzigen 
Kreise  Lüdinghausen  schon  1270  besass,  mit  der  Zeit  mehrere  Güter 
erwarb  und,  schon  vom  14.  Jahrb.  an,  auch  im  Cleveschen  und  in  den 
Niederlanden  begütert  wurde.  Die  Nachkommenschaft  des  Juhunnes 
de  Gapella,  um  1344  Schöff  zu  Wesel,  schied  sich  nach  und  nach  in 
acht  Zweige,  die  sich  durch  Beizeichen  im  Wappen  unterschieden, 
später. aber  immer  mehr  ausgingen.  Esselt  im  Cleveschen  war  noch 
1740  in  der  Hand  der  Familie.  Späterer  Besitz  Ist  nicht  bekannt 
Eine  Linie  bläht  nach  v.  Hefner  jetzt  noch  in  Hessen. 

r.  Steinen,  III.  8.  1593  —  Eraeh  ü.  Qruber^  ZV.  8.  Ifi,  —  Frk.  9.  Ltd^ur,  I.  8.  US. 

—  Siebmacher ,  V.  Zusatz  35. 

fapeller  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt:  unten 
in  Blau  eine  Kapelle  und  oben  in  Gold  auf  beiden  Seiten  ein  Stern). 
Kiu  in  Preus^cn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  meh* 
rere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Ein  Hauptmann 
y.  C.  wurde  wegen  heldenmäthiger  Yertbeidigung  eines  Blockhauses 
bei  Olatz  bekannt  und  ein  Enkel  desselben  stand  (1836)  als  Officier 
in  der  k.  Artillerie-Brigade.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  der  Oberst  a.  D. 
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Y.  Capeller,  welcher  sich  als  Ohentlientenant  im  10.  Inf.-Regimente 
bei  Belle-Alliance  sehr  ausgezeichnet  hatte. 

N.  Pr.  A,-J*.  I.  8.  3i9.  —  Firk.  «.  £«il«frw,  L  8.  134. 

ClfeUcr  f.  fhanhcln.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.'  Jahrb. 

in  Salzburg  vorgekommenes  Adelsgeschlccht,  in  welches  der  Adel  in 
der  Person  des  Veit  Joseph  C.  gelangt  ist.  —  Joseph  ADt<»n  C. 

V.  Th.  starb  1749  als  Postmeister  zu  Salzburg. 

*.  SekaUkammtr  f  im  Berichte  de«  Mtueoms  des  Garolinu  •  Augu«teuar  u  SaltborK  vom 
Jahre  1857. 

€apdlct>  Ikcttfffea»  Erbl.-Osterr.  Freihermstand.  Diplom  vom 
2.  März  1676  für  Lnbetich  t.  Capellet. 

9.  HflUiach,  I.  8.  219. 

Capellinij  (trafen^  s.  Stechinelli  v.  Wickenburg,  Grafen. 

Capellini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1821  für 
Thomas  Capellini,  Doctor  der  Medicin. 

Megerle  t.  Mühlfeiil.  Ergäiiz.-ßd.  S.  2:)7. 

CapitoiOj  Kitter.  Eeichsritterstand.  Diplom  von  1709  filr  Jo- 
hann Peter  Capitolo,  k.  k.  Ober  bereiter. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Ki  k'  iiu.-Bd.  8.  12-*. 

Cappadeca  r.  lulazzain.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
Tom  80.  Mai  1844  fär  Anton  G.    M.,  k.  Ic.  pens.  Gnbemialrath. 

Hudsehr.  Notis. 

• 

Ciffeibergj  gea.  Eghele^  Ein  Ittneborgisches  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches,  wie  Bflttner  glaubt,  den  Namen  von  dem  Kloster 
Gappenberg  in  Westphalen  erhielt  Dasselbe  hat  nicht  lange  in  Lü- 
neburg gewohnt.  Zuerst  kam  1352  Engelbertus  vor  und  zuletzt  der 
Sohn  desselben,  Arnoldus,  welcher  1413  Prätor  in  Ltineburg  war, 

Büttner,  Qeae«l.  d.  Lüneburg,  adel.  P«tricierge«ohlediter,  Anbaug,  Nr.  VL  —  v.  Mtding, 
II«  H«  101«  — 

€apfl  T«  Captvica.  Erbländ.>Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1850  fflr  Johann  Gappi,  k.  k.  Platzmigor  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
y.  Gapovico.  Derselbe  bekleidete  diesen  Posten  noch  vor  einigen 

Jahren. 

A.  A.  Zeit,  von  1850. 

Capplar,  Cappler  t.  Oeden^  gen.  Bautz,  s.  Bautz,  Cappler  v.  Oed- 
heim, gen.  V.  Bautz,  s.  Bd.  1.  S.  238. 

.  €appy^  lirafeu.  In  ()es,lerreich  bebtätigter  Grufenstand.  Bestuti- 
gungsdiplom  für  die  iamilie  vom  Jahre  Xb45.  Altes,  ursprüuglicli 
italieiiisches ,  später  französisches  Geschlecht,  aus  welchem  der  uu^ 
Mantua  gebttrtigte  Toussaint  de  Gappy  1620  französische  Kriegs- 
dienste nahm.  Später  war  die  Familie  in  Ghampagne  reich  begütert; 
Heinrich  Graf  Cappy  trat  1790  in  k.  k.  Dienste.  Derselbe,  starb 
1824  als  k.  k.  Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Phili|)j)ine  Grf.  v.  Ko- 
verden, gest.  1839,  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und 
Heinrich,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Mathilde  und  Nina.  —  Graf 
Franz,  geb.  1817,  k.  k.  OberJieutenaiit  in  d.  A.,  vermählte  sich  1845 
in  erster  Ehe  mit  Antonia  gebor,  und  veiw.  Grf.  Matusehka  v.  Top- 
polczan,  gest.  lööl,  uud  in  zweiter  1853  mit  Julie  Freiin  v.  Fahneu- 
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berg,  geb.  1833.  Aus  der  ersten  Ehe  leben  drei  Kinder:  Paula,  geb. 
1846f  Heinrieb,  geb.  1847,  und  Julie,  geb.  1849,  aus  der  zweiten 
aber  lebt  Franz  Josej)}],  gel).  1854.  —  firaf  Heinrich,  geb.  1819,  k.  k. 
Kämm.,  Mnjor  etc.,  vermählte  sich  1854  mit  Julio  Grf.  Dezasse 
V.  Pe*it-Verneuil,  geb.  1828,  und  aus  dieser  F.he  stammt  ein  Sohn, 
Albrecht,  geb.  1855,  und  eine  Tochter,  Henriette,  geb.  1857.  —  Grf. 
Mathilde,  geb.  1811,  hat  sich  1840  mit  Johann  Freih.  v.  Trautten- 
berg,  k.  k.  Obersten  etc.  Ad  Grf.  Nina,  geb.  1812,  1847  mit  Anton 
Freib.  Zaviscb  y.  Ossenits,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermftblt. 

Geneal.  Ta«di«Db.  d.  grifl.  HiiM«r,  18S9,  8.  IM  a.  160  a.  HlMor.  Hradbaflh  wn  d«D- 

selb«a,  8.  119. 

Capra^  trafen.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikci  eingetragenes 
Grafengeschlecht. 

StnMroetk.  Bosntr  0««ebl«ehter ,  Nr.  16.  —  ProTinslalhaodbodi  [fon  Tirol  n.  Tonrl- 
berg  für  1847,  8.  289.  —  Siebmaektr^  IV.  9.  —  t.  Mm^lutftn^  Tirol.  Wappra,  Nr.  79.  — 
Btfner,  IV.  I.  B,  4  u.  Tab.  3. 

Caprara,  frvber  Capri^»,  Capr^Ji^  (trafen.  Ein  in  Oesterreieh  vor- 
gekommenes, ans  Italien,  nnd  iwar  ans  einem  Pairicier-Geseblecbte 
ans  Bologna  stammendes  Reicbsgrafengeschlecbt,  welcbes  1679  in 
den  nieder-österreicbischen  Herrenstand  anfgenommen  wnrde.  Der 
erste  des  Gescblecbts,  welcher  .nach  Oesterreicb  kam,  war  Aeneas 
Graf  V.  Caprara,  7—  ein  Sohn  des  Nicolaus  Caprara,  Hatlisherrn  zu 
Bologna,  aus  der  Ehe  mit  Victoria  Piccolomini,  Tochter "  des  be- 
kannten Octavio  Fürsten  Piccolomini  —  k.  k.  Geh.  Rath,  Hofkriegs- 
raths-Vicepräsident ,  (ieneral -Feldmarschall  etc.  Derselbe  starb 
unvermählt  und  seine  sünimtlichen  Güter  in  Italien  und  Deutsch- 
landerbten seine  beiden  Brüder,  von  welchen  Albrecht,  nach  Ri- 
cant,  1682  nnd  die  folgenden  Jahre  k.  k.  Botschafter  an  der  ottoma- 
nischen Pforte  war,  so  wie  seine  Schwester,  eine  vermfthlte  Gräfin  de 
Monti,  deren  Kinder  den  Namen  Caprara  fortführten. 

Gauht,  TT.  S  123  — ISS.  —  W{$igrm,  II.  8.  9  n.  10.  —  Ae»mtif»,  I.  8.  IM.  —  Sniip].  sa 
Siebm.  W.-B  XII.  12. 

iapri  ¥.  lerecej^  £dle.  Diplom  von  1785  fiXi  Jobann  Capri, 
Kaufmann  in  der  Bokowina,  mit  dem  Prftdieate:  Edler  v.  Merecey. 

Megerlf  r.  Mühl/eld ,  Ergäiu,-Bd.  8.  S57. 

CaprirL  Italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  ein  Zweig  der 
Häuser  Caprara  und  Montecuculi  ist.  Julius  Leopold  v.  Caprivi  war 
um  die  Mitte  des  18.  Jalirh.  gräflich  stollber^'ischer  Kanzler  zu  Wer- 
ningerode  und  Nachkommen  desselben  aus  dir  Ehe  mit  Dorothea 
^laria  v.  Tlrambow  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  prcuss.  Mili- 
tair-  und  Civildiensten  gestanden.  Der  Sohn  des  Kanzlers  v.  Caprivi, 
der  k.  preuss.  Oberst  v.  Caprivi,  geb.  1740,  starb  1821  und  hinter- 
liess  ans  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Generallientenants  v.  Kanna- 
wurf einen  Sohn,  welcher  1886  Justizrath  nnd  Land-  nnd  Stadtge- 
richtsdirector  in  Olaz  war. 

Nr  Pr.  A.-L.  T.  S.  349  u.  V.  S.  92.  —  Frh.  v.  Ledebur,  T.  S.  134. 

'  Carabelli.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  für  den  k.  k. 
Hofzahnarzt  und  Prof.  der  Zahnarzneikunde  D.  Georg  Carabelli. 
Ein  Sohn  desselben  war  1856  k.  k.  UauptmaDu-Auditeur  II.  Classe. 

HudMhr,  Matts. 


Digitized  by  Google 


—   218  — 


Caracri«!!,  Stella-Ctrtfd«!«,  firafeM.  Neapolitanisches  Adels-  nod 
seit  134Ö  ürafengeschlecht ,  aus  welchem  Paschalis  Taraccioli  Mar- 
diese  di  Sant  Eramo,  als  Erbe  der  gräti.  Stolla'schen  Fideicommiss- 
hiTischaikn  Warteustein  und  Grimmenbtein,  17(37  in  dtn  nieder- 
österreicliisehen  Herrenstand  aufgenonniun  wurde.  Früher  schon, 
17  lö,  hatte  Grat  Marinus  i'ranz  Maria  den  Kcichsfürstenstand  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  iu  die  Familie^ebracht.  Zu  den  spiitereo 
SproBsen  des  Stammes  gehM  Carl  Gral  T  8t-C.,  Marquis  t.  Torrc- 
Rapilso,  Heraog  Ton  8aiit*£ramo,  geb.  1780,  Oberster  Kftmmerer 
des  KOidgs  beider  SieilfeD,  Herr  und  Landstand  in  Oesterreieb,  Be- 
sitzer der  Fideicommiss- Herrsch.  Wartenstein  n.  Grimmensteiii  ia 
Oesterreich,  sowie  Pröschnitz  und  Ratten  iu  Steiermark.  Die  beiden 
Söhne  desselben  sind:  Graf  üonaratas,  geb.  1Ö06,  und  Graf  Anton, 
geb.  1808. 

Wi$$sfriU,  II.  8.  10.  —  XlKjerle  v.  Uühl/eld ,  ErgÄiif.  Hd.  S.  2.  —  D«tttMli.  Graft-nh.  d. 
lir^riiw.  III.  8.  57  u.  58.  —  (ici.rnl.  Tasrlicnb.  d.  itriid.  Iümsct,  ISM,  8.  ISC  aad  HUtor. 
Uauilb.  zu  d'  iiis  •lf).-ii.  S.  120.  —  Sui.pl.  «u  Si.  (>rii.  \\  .  B.  I.  Vi. 

CaralTa  d'.4?ella,  (jrafen  (in  Kuth  drei  silberne  (Querbalken).  In 
Ctsterreich  anerkannter  (irateiiataud.  i)on  Tibeiiu  Caratla  au^  dem 
Hause  ütatera  (de^^en  Cii ander  Don  Antonio  Caraffa,  genaunt  Ma- 
lizia,  am  10.  Octbr.  1436  starb)  wurde  von  König  Philipp  IV.  mit 
Diplom  vom  27.  Juli  iG57  zum  Principe  di  Chüfsauo  erhüben.  Er  C 
btarb  1711.  Dessen  dritter  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Christina  Caraffa, 
Don  Malizio  Caraffa,  geb.  zu  Neapel  1665,  wurde  zum  Lohne  für 
»eine  treuen,  dem  Hause  Oesterreich  geleisteten  Dienste  von  König 
Curl  m.  (als  Kaiser  Carl  VI.)  mit  Diplom  vom  20.  Npv.  1710  tum 
Principe  d'Avella  ernannt,  und  ihm  das  dem  Duea  di  Tursi  aus  dem 
iiause  Dorla  eingezog€ne,  drei  Meilen  von  Neapel  in  Terra  di  Lavoro 
gelegene  Lehen  Avella  verliehen.  —  Don  Malizio  Caraffa  1.  lYincipe 
d'.Vvelhi  zeugte  in  meiner  Ehe  mit  (  hiara  Caraffa  zwei  Sohne,  Giu- 
M  ppe  nnd  1  ranceseo,  upd  starb  zu  Neapel  17:j3.  Giuseppe  Caraffa  II. 
l'iineipu  d  Avella,  geb.  zu  Neai)el  10^5,  lebte  spater  in  Wien,  ver- 
mahlte sich  ebendurt  am  12  .luli  1721  mit  Anna  Eli>abcih  v.  (>p- 
perbdurf  Freiin  v.  Fuidstein  und  Aich  (geb.  zu  Milos.tic  in  lJuhmen 
am  19.  April  1701,  Tochter  des  Johann  Rudolph  Eusebius  v.  Oppers- 
dorf Freiherm  v.  Fuidstein  und  Aich,  k.  k.  Kämmerers  nnd  Oberst- 
8täbelmeisters,  nnd  der  Eleonore  Freün  Trorfconskj  T.Kravir,  verm. 
am  2.K0V.  1690).  Im  Jahre  1729  erhielt  er  yon  Kaiser  Carl  VL  das 
Lehen  Gildone  (Provinz  Sannio)  im Königr.  Neapel,  und  starb  zu  Wien 
am  30.  Marz  1729,  nachdem  er  in  seinem  Testamente  vom  29.  Mira 
1729  seinen  Bruder,  Don  Francesco  Caraffa,  und  einen  Vetter,  Don 
Tiberio  Caraffa  III.  IMincipe  di  Cbiusano,  Sohn  dc^  Don  F'abricio 
Caraffa  II.  Principe  di  Cbiusano,  ziun  Testainentvollzielicr  und  Y(,r- 
mund  seiner  drei  Kinder,  Hicrunynia  Malizia,  Carlo  Malizio  und  Car- 
lotta  ernannt  hatte.  Die  NVittne,  Anna  Elizabeth  CuratVa  Principessa 
d'Avella,  vermfthlte  sieb  1731  mit  .hdiann  Adam  Grafen  und  Herrn 
zu  1  untkirchen,  geb.  am  26.  Mai  lüüO,  Majoralherrn  auf  Schloss 
Fflnfkii'cbeu  etc.  iu  Oesterreich,  dann  Chlumec  und  Neufistritz  iu 
Böhmen,  k.  k.  Ktmmerer,  gest  14.  März  1748,  starb  als  Wittwe  in 
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Wien  am  8.  Febr.  1758  und  ruht  in  der  fünfkirchcnschcn  Familien- 
gruft zu  Neutistritz.  Die  oben  erwähnten  drei  Kinder  des  Giuseppe 
CaraffalL  Princijic  d'Avella  waren:  Ilieronyma Malizia,  Carlo Malizio 
uudCarlotta,  weiche  letztere  jung  gestorben  zusein  scheint.  —  Hiero- 
nyma  Malizia,  geb.  1723,  wurde  zu  Wien  am  28.  Novbr.  1743  mit 
Franz  Joseph  Freiherrn  Lanjus,  geh.  zn  Varasdin  am  2Ö.Dec.  1715, 
Sohn  des  k.  k.  Generalauditor -Lieutenants  Franz  Joachim  Valentin 
Freiherm  Lanjus  und  der  Anna  Theresia  Grf.  Thum,  verm.  1713, 
welcher  damals  Lieutenant  im  k.  k.  dsterr.  Inf.-Reg.  Wilhelm  Moritz 
Freih.  v.  Roth  (jetzt  Nr.  22)  war,  getraut.  Mit  Diplom  vom  15.  April 
1757  wurde  ihr  genannter  Gatte,  damals  Kittmeister  im  Cuirassier- 
liegiment  Erzlierzog  Peter  Leopold,  in  den  Reichsgrafenstaud  er- 
hoben. Mittels  Kaufvertrages  vom  18.  April  1761  erwarb  Ilieronyma 
Malizia  Grf.  Lanjus  von  Wellenburg  den  Besitz  des  Gutes  Wosecan 
in  Böhmen  und  nahm  ihren  Gatten,  damals  1.  Obersten  im  genannten 
Cnirassier-Bogiment,  in  die  Besitzgemeinschaft  auf,  worauf  ihm  mit 
Diplom  vom  16.  Juni  1763  das  Incolat  des  Herrenstandes  im  König- 
reich Böhmen  verliehen  wurde.  Hieronyma  Malizia  Grf.  Lanjus  von 
Wellenburg  starb  zu  Prag  am  17.  Mftrz  1781  als  Wittwe,  da  ihr 
Gatte  k.  k.  General -Feldwachtmeister  zu  Ross  (Generalmajor)  ihr 
schon  am  1.  Sept.  1780  zu  Wosecan  im  Tode  vorangegangen  war.  — 
Carlo  Malizio  Carafl'a  III.  Principe  d'Avella,  geb.  1724,  trat  im  Jahre 
1742  als  Lieutenant  in  das  1775  reducirte  Cuirassier- Regiment 
Prinz  Wilhelm  Pfalz  Birkenfeld,  wurde  im  Jahre  174y  Kittmeister,. 
1767  zum  Lohne  seiner  ausgezeichneten  Tapferkeit  Oberstlieuteuant 
bei  demselben  Begimente.  Am  12.  August  1759  sendete  ihn  Feld- 
marschall- Lieutenant  Landen  vom  Kunnersdorfer  Schlachtfeld  ans 
mit  der  Siegesnachricht  an  den  Feldmarschall  Grafen  Baun,  ünterm 
27.  Februar  17()0  erhielt  er  den  Oberstens -Charakter  und  wurde 
unterm  26.  Mai  1760  dem  Generalstab  bei  dem  Feldzengmeister 
Laudon  zugetheilt.  Nach  Beendigung  des  7jährigen  Krieges  lebte  er 
theils  in  Wien,  theils  in  Ungarn,  begab  sich  im  Jalire  1770  nach 
Neapel  und  starb  dort  um  1780  als  Oberst  iu  der  Armee  und  Rit- 
ter des  sicilianischen  St.  Constantin- Georg -Ordens.  Aus  seiner  zu 
Waudersdorf  iu  Siebenbürgen  am  4.  Febr.  1753  eingegangenen  Ehe 
mit  Marie  Therese  Henriconrt  de  Hozet  de  Puiehard  Grifin  Granne, 
geb.  am  11.  Febr.  1732  zu  Kadendorf  in  Ungarn,  Tochter  des  Philipp 
Anton  Maria  Henriconrt  de  Moiet  de  Puiehard  Grafen  Granne,  ge- 
storben alsk.k.  Generalmajor,  und  der  Marie Thercbie  Grf.  Esterliazy, 
gingen  folgende  vier  Kinder  hervor:  Malisius  Adam  Veit  Joli.  Nep. 
Caraffa  IV.;  Principe  d'Avella,  geb.  zu  Prag  am  7.  Oct.  1757,  Anna 
Elisabeth,  Carl,  Maria  Anna,  die  N.  Freiherrn  v.Trengiar  zum  Gatten 
gehabt  haben  soll. 

MaudMlir.  Notisea  ans  der  FMotlie  d«r  -Örafea  t.  Lm^u«. 

CSaragia.  Fdrstenstand.  Diplom  von  1782  ftr  Niclas  Caragia  ^ 
als  Forsten  der  Walladiey. 

Mtgtrt«  f.  M&htfeld,  8.  4. 
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Cum  T.  NktelaM.  Ein  in  die  tiroler  LaDdesmatrikel  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht,  welches  1623  landständig  wurde. 

Graf  V.  Brandis,  8,  123.  —  Xi^rhius,  dio  Cirafschaft  Tiiol  ,  S.  485.  —  Proviiizialhniidb. 
TOD  Tirol  u.  Vorarlberg,  1847,  8. 28».  —  v.  MayrAo/en,  Tirwler  Wappen.  Nr.  83.  —  t.  Uefntr, 
IV.  1.  8.  4  II.  Tab.  S  a.  i. 

.  Carate.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  fttr  Johann  Her- 
mann Joseph  Carato,  k.  k.  Lieutenant  bei  Graf  Vehlen  Dragoner. 

Mer/erlf  V.  Mühlfeld,  Brgäuz.-Bd.  8  .  257. 

€arawi.  Eine  aus  Italien  nach  Preussen  gekommene  Adels- 
familie,  deren  Wappen  sich  in  König's  \Vapi»enbuche,  S.  48,  wie 
folgt,  ündet:  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  bterue  und  zwischen 
denselben  ein  nach  rechts  laufender  Windhund  mit  goldenem  Hals- 
bände. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  S.  92. 

Carkea.  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe  v.  Humbracht  mit  Ruprecht  v.  Garben,  Kitter,  beginnt,  welcher 
1217  starb.  Die  Nacbkomnienschaft  desselben,  welche  sich  um  Staat, 
Iviiche  und  Reichsritterschaft  sehr  verdient  inachte,  blühte  in  meh- 
reren Linien.  Es  kommen  nämlich  deren  folgende  vor:  die  v.  Carben 
ohne  Beinamen;  die  v.  Carben,  genannt  v.  Schwaibach,  von  weichen 
Hermann  v.  C,  gen.  v.  S.,  den  Mittelrhein  -  W'etterauischen  Hitter- 
▼erein  1522  grilnden  half;  die  v.  Garben  zn  Burggrafenrod;  die  t. 
Carben  zu  Birkler  und  die  ?.  Garben  zn  Staden.  Von  diesen  Linien 
blähte  die  Letztere  am  l&ngsten.  Emmerich  ?.  Garben  zu  Staden  lebte 
als  Begimentsburgmann  und  Baumeister  zu  Friedberg  nach  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Adolph,  hessen- 
darmstädt.  Rath  und  Präsident  zu  Marburg,  Burggraf  zu  Friedberg 
und  General-Directur  der  schwäbischen  Ritterschaft,  starb  1671. 
Von  demselben  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Adolph,  kurpfälz. 
Kammerherr,  Regimentsburgmann  zu  Friedberg  und  Rath  der  rheini- 
schen Ritterschaft,  und  Friedrich  Emmerich.  Der  Enkel  des  Letz- 
teren, Franz  Emmerich  Lothar  Burkhard  Adolph,  geb.  1694,  schloss 
1729,  nach  Anderen  1734,  den  Mannsstamm.  Der  Name  des  Ge- 
schlechts ging  mit  Anna  Maria  Elisabeth  v.  Garben  zu  Staden  aus, 
welche  mit  Lothar  Franz  Joseph  Freih.  v.  Wetzel  verm&hlt  war.  ^ 
Letzterer  hatte  nach  £rlöschen  des  Carbenschen  Mannstammes  des- 
sen besessene  und  dem  Reiche  heimgefallene  Lehne,  namentlich  das 
Rittergut  Mehlbach  in  der  Wetterau,  erhalten  und  für  sich  und  seine 
Kachküiumen  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Nameu  und 
Wappen  des  v.  Carbenschen  Geschlechts  angenommen. 

V.  Uumhracht,  T«b.  105  u.  ff.  —  Schannat,  8.  66.  -  Gauhe,  I.  8.  326  u.  327.  —  ».  Hatt- 
tiein,  l.  8.  Hl.  —  liituh-rman/i,  Uhöu-Werrii ,  Tab.  94,  Oltciiwald,  S.  32;{  ii.  '.iU,  351  u.  352. 
—  Mader,  Mugaziii,  I.  .s.  464,  4.56,  462,  467,  III.  S.  151,  X.  S.  627.  —  Siebiiiaclier  ,  I.  130.— 
F.  /hitl.it''in,  1.  S. Salvcr,  S.  40^*.  —  p.  Medimj,  III.  8.101  u.  102.  —  Suppl.  zu  Siebm. 
W.-U.  IV.  30.  —  Tyrojf,  1.  u.  6ief>e»ke«» ,  I.  8.  298  tt.  999.  —  V.  hejner ,  der  Nassauer 
Adel,  8.  10. 

Carbea*  Ein  ans  Frankreich  nach  Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Waplitz  im  Er.  Osterode  erwarb. 

firk,  9.  Ledebur,  III.  8.  295. 

Careaui*  In  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Adels -Erneue- 
rnngs-  und  BesUtigungs- Diplom  vom  31.  Marz  1741  (1746)  für 
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Joseph  Caroani  und  die  gesammte  Familie  Carcani  in  Seblesien.  Der 
Stammvater  des  Geschlechts  war  ein  berllhmter,  unter  K.  Leopold  I. 
in  hohem  Ansehen  stehender  Ingenieur.  Der  Stamm  ist  später  aus- 
gegangen. 

MMbacAf  I.  d.  231.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  il  a.  860  u.  V.  8.  Sl.  —  FrA.  w.  led^ur, 
I.  8.  IM.  —  W.-B.  4,  Pr.  Mon.  II.  96. 

CarcaM*  £rhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?om  2.  Juli  1842 
fttr  Anton  Carcano,  A^jnnct  hei  der  Provinziai-Delegation  zu  Mailand. 

üaiidschr.  Notis. 

Cardell.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1799  fflr  die 
Gebrüder  Kobes,  Söhne  des  k.  schwed.  Landraths  und  Bürgermei- 
sters Kobes  zu  Uemmin.  Der  Aeltere  starb  als  k.  schwed.  Feldzeu^'- 
meister  und  Chef  der  gesammten  Artillerie ,  der  Jüngere  aber, 
Friedrich  Pliilipp,  trat  in  k.  preuss.  Dienste  und  stieg  bis  zum  Ge- 
neralmajor und  Brigadier.  Im  Jahre  1834  trat  er  als  General-Lieu- 
tenant aus  dem  activen  Dienste  und  starb  noch  in  demselben  Jahre. 
Mit  ihm  ging  der  Stamm  in  Preussen  aus. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3U.  —  Firh.  9.  Mitur,  I.  8.  IM. 

CardiaaL  Ein  aus  Kur-  und  Liefland,  als  1596  Heraog  Adam 

Wenzel  zu  Taschen  sich  mit  Elisabeth  Prinzessin  von  Kurhiud  ver- 
mählte, nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Die  meisten 
Besitzungen  desselben  lagen  im  österreichischen  Schlesien,  doch 
waren  einige  Sprossen  auch  in  den  preussischen  Fürstenthüniern 
ansässig  und  mit  den  v.  Beess,  Blacha  etc.  versippt.  Cizowitz,  Ferstetz 
und  Zaborzi  standen  der  Familie  1630  und  Bobreck  noch  1723  zu. 
Spül  er  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

SlfiwqvtM,  II.  8.  561.  —  H.  Pr.  A.-L.      9S.  —  Firk.  9.  LeOtbnr .  I.  S.  134. 

Carett«!  VrdherreD.  Erbländ.  -  österr.  Freihernmtaud.  Diplom 
?on  1702  für  Friedrich  Carl  Joseph  y.  Caretto. 

M«t*rU  9.  MSh^ftU,  Brgiiis.-Bd.  S.  48. 

Garawe»  Ein  im  Grossh.  Posen  Torgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1808  die  Gflter  Cieste  und  Zhorowo  hesass. 

Frh.  t.  Ledebur. 

Carignani;  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
yonl755  für  Bartholomäus  Edlen  v.  Cftrignani,  k.k.  Commerzienrath. 

Meyerle  v.  Mühlfeld  .  Kruänz.-Bd.  8.  42. 

CariO;  s.  Draeler  v.  Carin. 
Carion,  s.  Stellwag  v.  Carion. 

Carisieu.  Ein  aus  einer  angesehenen,  den  Namen  Carisius  füh- 
renden Stralsunder  Patricieifamilie  stammendes,  in  den  schwedisclien 
Adelsstand  unter  dem  Namen  Cai  isien  erhobenes  Geschlecht,  welches 
Sitz  und  Stimme  auf  dem  schwedischen  Keichstage  erhielt  und  aus 
welchen  mehrere  Sprossen  Stabsofficiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
waren. 

N.  Pr.  I.  8.  SM  n.  S51.  —  Firh,  9,  Udtbmr,  8.  1S4.  —  Sebwed.  W.-B.,'  Hlddtr, 
Tab.  71. 

Carl  V.  Carlshofeii ,  Ritter  und  Freiherren  (Stammwappen  :  in 
Schwarz  auf  grünem  Hügel  ein  goldener,  zum  Streit  nach  der  rechten 
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Seite  gerichteter  Greif.  Wappen  uacli  dem  Ritterstandsdiplome: 
Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  von  Silber 
und  Rüth  quergetheilt ,  mit  einem  einwärtsgekehrten,  doppeltge- 
schweiften Löwen  von  gewechselten  Farben.  Dass  im  Freiherrn- 
Diplome  das  letztere  Wappen  vermehrt  worden  sei,  ist  nicht  be- 
kannt). Erbläud.-österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands- 
Diplom  vom  19.  Juni  1610  für  Wolfgang,  Peter  und  Martin  Gebrttder 
Y.  Carl  —  söhne  des  Hans  Jacob  Carl  zum  Pingenhof  in  Nieder-  ' 
Österreich  —  mit  dem  Prftdicate:  Carlshofen  und  mit  Verbesserung 
des  angestammten  Wappens,  und  Freiherrn- Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  für  Gotthard  Carl  v.  Carlshofen,  Herrn  zu  Haindorf  und  zum 
Freisitze  Weidbergerhof.  — ■  Die  zuerst  genannten  drei  Gebrüder  v. 
Carl  waren  die  Enkel  des  kaiserl.  Mautners  Paul  Carl,  welcher 
29.  Nov.  1559  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  hatte.  Diese  er- 
warben in  Nieder -Oesterreich  die  Herrschaft  Mühlbacb  and  später 
mehrere  andere  Güter. 

WitMgrmt  It.  8.  19  u.  20.  —  8i«»macker,  IIL  47:  O.  v.  C.  Oenerr.  Rittent.,  Ii.  IV.  ^40: 

T.  C.  (Stommwappeii).  —  Kneschke,  III.  S.  70  u.  71. 

Carl  r.  HechealMÜkeu  (Schild  von  Silber  und  Schwan  querge- 
theilt, oben  mit  zwei  schwarzen  und  unten  mit  einer  silbernen  Lilie). 
Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes,  ursprüng- 
lich graubündtner,  von  v.  Lang  aber  nicht  erwähntes  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  längst  in  Ruinen  liegenden  Stanimschlosse  im  Unter-Engadin. 
Später  kam  dasselbe  nach  liayern,  und  zu  ihm  gehörte  Caspar  C.  v.  H., 
welcher  1859  als  Fflrstbischof  zu  Chur  starb. 

Sirhiuachei- ,  I.  202:  v.  HohenbaJeken,  8ohw«iser.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern  IV.  99.  — 

r.  Ue/nei ,  II.  1.  Tab.  80  u.  S.  7i. 

Carl  V.  luhibarh  (in  Schwarz  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
goldener  Greif).  Reichsadel.  Erneuerungsdiploni  de.s  alten  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  vom  27.  Juli  1766  für  den  Reiclisstadt 
Augsburgiscben  Actuar  und  Revisor  C.  v.  M.,  den  Sohn  eines  Üeam- 
ten  aus  Adelsried.  Die  Familie  desselben,  welche  zu  den  Augsburger 
Patriciem  gehörte,  hatte  schon  1598  mit  dem  Prädicate:  T.Mflhlbacb 
einen  Adelsbrief  erhalten.  Zwei  Enkel  des  Empfängers  des  Adel- 
erneaerungs-Diploms,  Söhne  des  Canzlei-Dlrectors  C.  y.  M.:  Johann 
Baptist  Peter,  geb.  1761,  k.  bayer.  quiesc.  Steuermeister  in  Augs- 
burg, und  Joseph  Anton,  geb.  1771,  k.  bayer.  quiesc.  Verwaltungsrath 
in  Augsburg,  wurden  in  die  Adelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  Wie  sich  aus  dem  Wappen  und  dem  Prädicate  der  Familie 
ergiebt,  ist  dieselbe  eines  Stammes  mit  der  Familie  Carl  v.  Carls- 
hofen. 

9.  Lamg^  8.  Wl  n.  306.  —  Sappl,  ra  Sfebm.  W.-B.  IX.  SS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayera,  IV. 
99.  —  V.  Hefn«r,  II.  80  u.  8.  72.  -  Kneschke,  III.  S.  71. 

Carliuger^  Karlinger.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikel  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht. 

Pro»iiiz.-Uaridb.  für  Tirol  ti.  Vorarll.ert'  li'ir  1347,  .S.  283. 

Carlowits  (Stammwappen:  in  Silber  drei  in  Form  eines Schächer- 
kreuzes  zusammengesetzte,  mit  den  langen  Stielen  in  der  Mitte  des 
Schildes  sich  berührende ,  schwarze  Kleeblätter.  Vermehrtes  Wap- 
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peo:  Schild  geviert:  1  u.  4  die  drei  schwarzen  Kleeblfttter  des  Stamm- 
wappens und  2  u.  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balken  [Ziegel- 
haim]j.  Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  sich  weit  verzweigt  hat, 
zu  grossem  Grundbesitz,  welchen  am  vollständiirsten  Freili.  v.  Ledebur 
verzeichnet  hat,  gelangte  und  ans  welchem  viclü  Sprossen  in  Sachsen, 
Preussen  etc.  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
diensten  emporgestiegen  sind.  Sachsen  allein  hatte  aus  dem  so  glie- 
derreichen alten  Stamme  in  neuerer  Zeit  vier  Minister  erhalten.  — 
So  weit  sichere  Nachrichten  sich  vorfinden ,  stammte  das  Geschlecht 
aas  Böhmen,  kommt  aber  schon  in  der  sweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
anter  den  meissnischen  Rittern  YOf,  welche  dem  Lehnspaniere  der 
Burggrafen  zu  Dohna  in  der  letzten  Zeit  ihrer  einst  so  grossen  Macht 
im  Meissnischen  folgten,  lieber  den  eigentlichen  Ursprung  des 
Stammes  finden  sich,  wie  Valentin  König,  Gauhe,  das  Neue  Preuss. 
Adelslexicon  etc.  ergeben,  viele  und  verscliiedene  Angaben  vor,  doch 
betreffen  dieselben  eine  Zeit,  über  welche  sichere  Nachweise  fehlen, 
und  neuere,  aus  der  Familie  selbst  gekommene,  vom  Freih.  v.  Le- 
debur benutzte  Nachrichten  gestehen  offen,  dass  der  mehrfucii  ange- 
nommene Zasammenhang  der  Familie  mit  dem  Edlen  Geschlecbte, 
welches  sich  in  einem  Zweige  nach  der  in  der  österreichischen  MUi- 
tairgrenze  gelegenen  Stadt  Carlowits  nannte,  d.  h.  mit  d^n  Königen 
von  Neapel  aus  dem  Hause  Anjou,  oder  der  Könige  von  Frankreich, 
alles  Haltes  entbehre.  —  Im  Meissnischen,  wo  Zuschendorf,  welches 
seit  dem  14.  Jahrh.  bis  1695  und  von  1718  bis  1730  in  der  Hand 
der  l'amilie  war,  von  Einigen  für  die  älteste  bekannte  sächsische 
Besitzung  des  Geschlechts  angenommen  wird,  wurden  früher  zuerst 
Mülichv.  Carlewicz,  1470  Hauptmann  zu  Schneeberg,  und  Friedrich  (II.) 
v.  Carlewicz,  1480  Landvoigt  zu  Pirna,  aufgeführt.  Neuere  Forschun- 
gen nennen  zuerst  den  Hans  v..  Carlowitz,  Herrn  auf  Biensdorf, 
Kleinborthen  und  Mügeln,  welcher  einer  der  letzjten  Vasallen  der 
Barggrafen  zu  Dohna  war.  Nach  dem  Tode  desselben  wurde  seine 
Gemahlin,  Jutta,  auf  den  erwähnten  Gtttern  vom  Markgrafen  Wilhelm 
SU  Meissen  mit  Leibgeding  versehen,  und  Friedrich  (I.)  v.  Carlowitz 
erhielt  1405  die  Lehen  an  den  Gütern  des  Vaters.  Mit  Friedrich  (II.) 
Herrn  auf  Hermsdorf,  fängt  Valentin  König  die  fortlaufende  Stamni- 
reihe  der  Familie  an.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Elisabeth  v.  /ie- 
gelhaim  stammten  nach  Val.  König  die  Söhne:  Heinrich,  Chribtuph, 
Hesse  und  Blasius.  Von  Heinrich,  Herrn  auf  Zuschendorf,  eutspross 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  t.  Tschirn:  Hans,  dessen  Nachkommenschaft 
der  genannte  Schriftsteller  S.  186 — 156  anführt  Christoph,  Herr 
aof  Hermsdorf,  Kriebstein  und  Ehrenbeig,  war  mit  Magdalena  v.  Büh- 
lau vermählt,  und  von  ihm  stammten  Georg  und  Hans.  Letzterer 
hatte  keine  Nachkommen ,  Ersterer  aber  pflanzte  seine  Linie  fort, 
s.  S.  150 — 152.  Von  Hesse,  Herrn  auf  Zuschendorf,  entspross  unter 
Anderen  Oswald,  dessen  Nachkommen  auf  letztgenannter  Seite  er- 
wähnt sind.  Blasius  endlich  hatte  sich  mit  Anna  von  Scliönberg  ver- 
mählt, doch  konnte  Val.  König  nicht  linden,  ob  er  seine  Linie  fort- 
gesetzthabe. Diese  Angaben  sind  von  denen  Gauhe's  sehr  verschieden. 
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KacbGMhe  fainterliesa  Friedrieh  (II.)  v.C.  vier  SOhne:  Christoph  (L) 
zu  Hennsdorf,  Kriebstein  etc.;  Georg  aaf  Kriebstein,  Amtshaaptmann 
zu  Liebenwerda;  'Heinrich  und  Hesse  auf  Zuschendorf.  Die  beiden 
Letzteren  setzten  dauernd  das  Geschlecht  furt.  Die  Nachkommen- 
schaft Christophs  (I.)  erlosch  nach  Gauhe  mit  den  drei  Söhnen  des- 
selben: Christoph  (11.),  Georg  und  Nicolaus,  welcher  Letzterer  von 
155U  — 1555  Bischof  zu  Meissen  war,  und  die  Nachkommenschaft 
des  Amthauptmanns  Georg  erlosch  im  dritten  Gliede.  Gauhe's  An- 
gaben aber  Christoph  (1.)  und  die  Söhne  desselben  sind  nach  Allem 
falsch,  auch  hat  er  im  Leben  des  belEannten  Christoph  ?.  C.  Bd.  IL 
S.  8051  sieh  selbst  iridersprochen,  indem  er  angiebt,  dass  Christoph 
frflhseitig  zu  dem  Bmder  seines  Taters,  Georg  y.  C,  Herrn  auf 
lüriebstein  und  Oberrath  des  Herzogs  Georg  zn  Sachsen,  gekommen 
.  sei  —  Nach  v.  Langenn  in  dem  trefflichen ,  mit  echt  historischem 
Geiste  geschriebenen,  unten  angeführten  Werke  war  Blasius  v.  C.  der 
Urenkel  des  oben  genannten  zuerst  bekaiuiteii  Familienhauptes 
Hans  V.  C.  Blasius  v.  C.  lebte  um  1485,  als  die  Fürsten  aus  dem 
Hause  Wettin,  Ernst  und  Albrecht,  die  Länder  des  Vaters  theilten, 
and  ein  Nachkomme  des  Blasius  war  Friedrich  v.  Carlowitz ,  früher 
Amtmann  an  Lohmen  (1527)  and  später  xn  Dresden.  Von  Friedrich 
Y.  C,  'dem  Bmder  des  in  der  sftehsischen  Geschichte  so  belsannten 
Georg  f.  C,  vertranten  Rathes  des  Hersogs  Georg  an  Sachsen  etc., 
entspross  ans  der  Ehe  mit  Anna,  vermuthlich  aus  dem  Geschlechte 
derer  v.  Harras,  nebi-n  zwei  jüngeren  Schwestern,  der  in  der  Ge- 
schichte des  16.  Jahrb.  zn  so  hoher  Bedeutung  gekommene  kursächs. 
und  kaiserliche  Rath  Christoph  v.  C.  —  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels- 
lexicon  hinterliess  Friedrich  v.C.  auf  Ilermsdorf  zwei  Sühne:  Blasius 
auf  Hermsdurf  und  Kriebstein,  und  Heinrich  auf  Kreischa  und  Kars- 
dorf, Yon  welchen  Beiden  alle  nocU  blühenden  Linien  derer  Carlo- 
wits  abstammen.  —  Das  Wappen  wurde  später,  wie  oben  angegeben, 
mit  Schilde,  Helme  mid  Kleinod  des  alten  schlesisehen  Geschlechts 
T.  Ziegelhaim  vermehrt  Durch  kaiserliche  Urkunde  d.  d.  Speier, 
19.  April  1544,  wurde  denen  v.  Carlowitz,  und  namentlich  dem 
Christoph  und  Georg  v.  C.  erlaubt,  nach  dem  Tode  des  damals  noch 
lebenden  Caspar  v.  Ziegelhaim,  das  v.  Ziegelhaimsche  Wappen  mit 
dem  angestammten  Wappen  zu  verbinden  und  zu  führen.  In  welchem 
Jahre  beide  Wappen  verbunden  wurden,  ist  nicht  bekannt.  Ein  1573 
gebrauchtes  Petschaft  zeigt  noch  das  alte  einfache  Stammwappen, 
doch  bat  sich  wohl  anfangs,  nach  erlaubter  Vereinigung  beider 
Wappen,  die  Familie  nach  WilUrttr  noch  des  einfischen,  oder  des 
Termehrten  Wappens  bedient  —  Eine  sweite  kaiserliche  Urkunde, 
d.  d.  Inspruck,  13.  Jannar  1552  YOrlieb  dem  kaiserlichen  Käthe 
Christoph  v.  C,  seinen  Erben,  Stämmen  and  Geschlechte  die  Wttrde 
eines  der  vier  Erb-Ritter  des  G.  r.  Reichs,  da  damals  von  den 
mit  dieser  Würde  bekleideten  Geschlechtern:  Andlau,  Strandeck, 
Weissenbach  und  Frauenberg,  der  Strandecksche  Stamm  ausgegangen 
war.  Die  im  Königr.  Sachsen  reich  begüterte  Familie  hat  noch  in 
neuerer  Zeit,  wie  erwähnt,  demselben  vier  btaatsminister,  weiche  im 
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dankbaren  Andenken  fortleben,  gegeben,  auch  haben  mehrere  Spros- 
sen des' Stammes  mit  Auszeichnung,  wie  frflher  in  der  kar-,  so  spftter 

in  der  k.  sächs.  Armee  gestanden.  Zu  den  jetzt  lebenden  Sprossen 
des  Geschlechts  gehören:  Krnst  Maximilian  v.  C,  k.  sächs.  Geh.  Le-  -» 
gations-Rath,  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an  den  grossh., 
berzogl.  sächsischen  etc.  Uöfeu,  und  Alfred  Aemilius  v.-  C,  Polizei- 
director  zu  Dresden. 

Knauth,  S.  49S  «.  4W.  —  Atbinut,  Hfstor.  d.  Qrf.  v.  Werthern,  8.  62.  —  Vul.  Köniff,  I. 
8.  112—162.  -  Gaithfi,  I.  S.  327  —  33,')  u.  S.  .iiJ.'iO  -  :tiit,9  u.  II.  8.  125—129.  —  Biedermann, 
Cai>t4*ii  flcbürg,  Rhöii-Wi-rra  u.  VuigtlAiitl  (AtiKoo  an  vielou  OrteiiJ.  —  p.  IWhfrit:  ,  (ifsclil. 
Kr/..  Tab.  :V.,.  u.  Oipluin.  Nachr.  III.  84-89,  IV.  8.  4-«  u.  V,  S.  19-2.'.  mit  Nachricht*-!! 
aus  d(Mi  Kircli.  iiliii(  li.'rii  von  1607—1671  ,  1611— IfisK  ,  1708—1783.  —  r.  Hellbach ,  I.  S.  221 
U.  222.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3.')1— 355  u,  III.  8.  225.  —  Christoph  v.  CiirlowiU.  Kine  D«f- 
atflluiig  au.4  dem  16.  Jahrh.  von  Dr.  F.  A.  v.  Langoni!.  Loipxig,  18j4.  —  Frk.  v.  Ledebur, 
I.  S.  134—136.  —  Siebmaeher,  I.  153:  v.  Carlowitz,  Mcissnisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  101—104. 
—  Lexicoo  ove<  Miel.  Famil.  i  i:>aiiiiMrk  l.  T«b.  18.  Mr.  8.  —  Jyrof,  I.  48.  uad  Sitbemkte$, 
I,  8.  S9»-a01.  —  W.-B.  der  siehe,  etutea,  II.  51.  —  Kn«M:kt0,  m.  8.  71— H. 

Carlowitz-laicn  (Schild  geviert,  mit  Miltelschilde.  1  und  4  und 
2  und  8  das  vermehrte  Carlowitzsche  Wappen,  s.  den  Artikel  Carlo- 
witz,  und  im  silbernen  Mittelschilde  drei,  2  und  1 ,  gestürzte  grüne 
Blätter  an  kurzen  Stielen  (Itfaxen).  Der  k.  sftchs.  Ober-Steuereinneh> 
mer  und  Kammerherr  Maximilian  Carl  v.  Carlowitz,  Herr  auf  Colm- 
nitz bei  Freiberg,  gest.  1833,  sp&ter  k.  sächs.  Staatsminister,  erhielt 
nach  dem  Tode  seiner,  aus  dem  im  ^Fannsstammc  erloschenen  Ge- 
schlechte derer  v.  Maxen  stammenden  Mutter,  die  Königliche  Er- 
laubniss,  mit  dem  angestammten  Namen  und  \Vaj)j»en  Namen  und 
Wappen  der  Familie  v.  Ma.xen  zu  verbinden.  Letzteres  war  ein  altes, 
meissnisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  der  Familie  schon  166ü  zu-^ 
stehenden  Stammsitze  bei  Pirna,  welches  nameutjich  in  der  Ober- 
und  Niederlausitz,  doch  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Der 
Stamm  Carlowitz -Maxen  bltthte  fort,  und  zu  demselben  zfthlte  der 
vor  einigen  Jahren  verstorbene  k.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann a.  D.  Victor  Carl  v.  Carlowitz,  welcher  ein  grosser  Freund  und 
Kenner  der  sächs.  Geschichte,  so  wie  der  Genealogie  und  Heraldik 
war,  grosse  in  diese  Fächer  einschlagende  Sammlungen  besass  und 
mit  besonderer  Bereitwilligkeit  Mittheilungen  aus  denselben  machte. 
—  Jetzt  führt  den  vereinigten  Namen  v.  Carlowitz-Maxen  fort:  Max 
Hermann  v.  C.-M.,  Herr  auf  Colmnitz,  k.  sächs.  Karamerjuuker, 
Stellvertreter  in  der  II.  H.  sftchs.  St&ndeversammluog,  Friedens« 
richter  etc. 

HandMliriia^NoÜtmi.  —  Eiuaekit,  III.  8,  77—79.  • 

Cirltwlts  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
halbe  preuss.  Adler  mit  dem  Zepter  und  links  in  Roth  drei,  2  und  1, 
silberne  Rosen).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1744 

für  die  von  dem  Markgrafen  Carl  zu  Drandenburg- Schwedt  mit  Re- 
gina Wilke  erzeugten  Kinder,  Carl  und  Carolina  Regina,  unter  dem 
Namen:  v.  Carlowitz.  Der  Sohn,  Carl,  starb  schon  1747,  die  Tochter 
aber  lebte  bis  1755  und  hatte  sich  1747  mit  Albert  Grafen  zu 
Schöuburg,  Adjutanten  des  genannten  Markgrafen,  und  seit  1751 
Herrn  zu  Hinter-Glauchan,  vermählt 

Jacobi,  ItioO,  II.  S.  22.  —  V.  HeUbach,  I.  8.  9SS.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44.  —  Urh.  9»  Le- 
debur, I.  8.  136.  -  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  II.  06. 

Knesckke,  Deutsch.  Adels- Lex.  IL.  15 
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Carlsbei^,  Karbker^  (Seliild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein 
ufwachscnder,  rother  Hirsch  und  unten  von  Blau  und  Gold  schräg 

geschacht).  Polnischer  Adelsstand.  Diplum  vom  11.  Nov.  1790. 
Sprossen  des  Geschlechts,  welches  nicht  mit  der  Familie  v.  Carls- 
burg, s.  den  nachstehenden  Artikel,  zu  verwechseln  ist,  kamen  nach 
Preussen.  Ein  v.  C.  war  18U7  k.  jireuss.  Regierungsrath  zu  Marien- 
werder, und  ein  v.  Carlsberg  war  am  Danziger  Stadttheater  angestellt 

M  «.  X«dMvr ,  III.  8.  tS5. 

Cnlilirg  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Gold  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adier  und  2  und  8  in  Roth  ein  Thurm  mit  vier  Zinnen). 
Ein  ans  Schweden  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in 
Sachsen  nnd  später  in  der  Niederlansitz  ansässig  machte.  —  Dietrich 

V.  Carlsburg  brachte  1602  die  Güter  Sundhausen  und  Hayn  durch 
eine  Forderung,  welche  sein  Vater  Johann  Dietrich  C. ,  der  zu  Ende 
des  It).  Jahrh.  als  k,  schwed.  Oberstlieutenant  gestorben  war,  an 
den  Domherrn  v.  Pjüren  ^'oliabt  hatte,  an  sich.  Derselbe  war  anfangs 
Hofmeister  bei  dem  Grafen  zu  Sayn,  später  aber  herz,  braunschw.- 
Iflnebnrg.  Drost  nnd  Amtmann  der  Abtei  Walkenried,  nnd  hinterliess 
ans  der  Ehe  mit  Emilie  Angnste  t.  Elding  ans  dem  Hildesheimischen, 
neben  einer  Tochter,  swei  Söhne.  Die  Tochter  vermfthlte  sich  mit 
dem  k.  schwed.  Major  Freiherrn  v.  Küchenmeister,  nnd  der  jüngste 
Sohn,  Conrad  Dietrich,  fiel  als  Lieutenant  in  herz.  braunrchw.-lQne- 
bufg.  Diensten.  Der  ältere  Sohn,  Bodo  Dietrich,  war  herz.braunscbw. 
Garde  -  Capitain ,  verliess  aber  nach  dem  Kyswikschen  Frieden  die- 
•selben  und  lebte  auf  seinen  Gütern.  Derselbe  hatte  sich  mit  einem 
Fräulein  v.  Lenzen  aus  Pommern  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  und  zwei  Sühne  stammten.  Der  ältere  Sohn,  Johann  Friedrich, 
gest  1744,  wollte  studiren-,  als  aber  der  Yater  starb,  übernahm  er 
das  Gnt  Snndhansen  nnd  Termfthlte  sich  1709  mit  einem  Frftnlein 
T.  Helder,  deren  Vater,  Ludwig  Friedrich,  als  der  Letzte  seines 
Stammes  1 702 « gestorben  war.  Aus  seiher  Ehe  entsprossten  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  ältere  Sohn,  Ernst  Friedrich,  im  18.  Jahre 
als  Cadet  in  k.  poln.  und  knrsächs.  Kriegsdienste  trat,  alle  Chargen 
nach  einander  bekleidete  und  17C8  zum  Generalmajor  und  Comman- 
danten  der  Leibgrenadiergarde  befördert  wurde.  Als  Obertlieutenant 
hatte  er  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Wilke  vermiiiilt,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Louise  Friederike,  ein  Sohn,  Walrad 
Friedrich  Gustav,  stammte,  der  ebenfalls  in  kursächs.  Dienste  trat 
nnd  später  bis  snm  General  nnd  Regiments-Inhaber  stieg.  Der  Sohn 
desselben  war  Kreishanptmann,  und  der  Enkel,  Friedrich  Heinrich 
Gustav  V.  Garlsburg,  1836  Herr  anf  Schöneiche,  Bösitz  nnd  Plesse 
bei  Guben,  so  wie  Sundhausen  bei  Sangerhausen,  und  k.  prenss. 
Landrath  des  Kreises  Guben.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren  ans 
der  Ehe  mit  Theresie  v.  TTeiiieken  stand  um  dieselbe  Zeit  in  der  k. 
preuss.  Armee.  —  Der  jüngere  Sohn  des  Johann  Friedrich  v.  C,  s. 
oben,  Gustav  Friedrich  v.  C,  trat  1736  ebenfalls  in  kursächs.  Dienste 
und  vermählte  sich  1752  als  Capitain  mit  Juliane  Friederike  v.  Sey- 
dewits,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  die  aber  sämmtlich 
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jung  starben.  —  Der  Obeim  der  Gebrüder  Emst  Friedrieb  und 
Gostav  Friedrich,  Bodo  Dietrichs  jüngerer  Sohn,  Bodo  Wilhelm, 

behielt  die  beiden  Güter  Dorgelow  und  St.  Magnus  in  Westphalen, 
wurde  später  Kammerjunker  und  Capitain  in  fürstl.  schwarzburg. 
Diensten,  vermählte  sich  1727  mit  einer  v.  Zcngc  und  starb  1761 
ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  —  Die  Schwester,  Martha  Jo- 
hannetta,  ehielt  Schallenburg  und  vermählte  sich  mit  einem  v.  Tet- 
tenborn, aus  welcher  Ehe  der  k.  preuss.  Generalmajor  und  Regi- 
ments-Gommandaiit    T.  Bturnnte. 

Frh.  9.  Krohn«,  I.  8.  140-146.  —  N.  Geiicftl.  Haiutb..  177S,  II.  S.  139.  —  e.  üeehttitt. 
Dipl.  Nachr.  IIT.  S.  S7-S9  CNachr.  von  1708  bi«  1738;.  -  N.  Pr,  A.-L.  I.  8.  »M  b.  V,  8.  M 
u.  9:<  Cnach  Fr^ih.  v.  Krohn.  ).  —  Frh.  9.  L9dthur ,  I.  8.  ISS.  —  T«rog,  W,  M«.  —  W.  B. 

d.  Siichs.  Sta;iten  II.  .'.."^  ii.  ,^4  ii.  V.  42. 

Carlsci'on.  Schwarzburg-Sondcrshausenscher  Adelsstand.  Diplom 
vom  1.  März  1714  und  von  Christian  Wilhelm,  orstom  Ivcichsfürsten 
zu  Schwarzburg-Sondershausen  für  dio  Gehrüder  Heinrich  und  Adam 
>iätzel,  unter  Umänderung  des  Namens  in:  Carlscron. 
Hmdtehr.  Notli. 

CwIm^  Pilti  y.  CnbcM.  Im  Grossb.  Hessen  anerkannter  nnd 
bestätigter  dftnischer,  nach  Anderen  schwedischer  Adelsstand.  Aner- 
kennnngs -Diplom  vom  25.  Juli  1837  Iftr  den  Obersten  nnd  Com- 
mandanten  des  Regiments  Grossberzog  nnd  Erbprinz  Edlen  Poltz 

V.  Carlsen. 

Handschriai.'Notis.  —  v.  Uefner,  der  hessische  Adol. 

Carlshauscn,  Baderus  v.  Carlshausen.  Reichsadelsstand.  Diplom 
zu  Kndc  des  18.  Jahrb.  für  Carl  Buderus,  später  kurhessischen  Kam-  , 
merpräsidenten  und  IJundestagsgesandten.  —  Derselbe  war  als  Sohn 
eines  Lehrers  zu  Hanau  geboren  worden. 

9.  EMfnmr^  der  hctatieh«  Aidd. 

Curlsbclmv**  Otscbinek  y.  Garlsheim. 

Oarlssei.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  yom  21.  Mai  1719 
fttr  Carl  Garlsson,  nnd  yom  23L  M&rz  1720  fttr  Jobann  Garlsson.  De- 
Stamm blflhte  fort,  nnd  1806  war  ein  y.  Garlsson  k.  prenss.  Premierr 
Iteatenant. 

•    Fr».  V.  Ledebur,  I.  S.  225.  —  Schwed.  W.-B.  Riddersm.  Tal..  173. 

farlstdn,  firaf.  Der  Sohn  des  Herzogs  ('hristian  Carl  zu  Hol- 
stein-Plön, k.  preuss.  (ioiioral-Majors ,  aus  der  Ehe  mit  einem  Fräu- 
lein V.  Aichelberg,  Friedrich  Carl,  geb.  1706,  f;est.  1761,  wurde  nach 
dem  pjhevertrage  zuerst  v.  Carlstcin  genannt,  später  aber  in  den 
Grafenstand  erhoben  und  hierauf  1722  vom  Könige  in  Dänemark 
zom  Herzoge  yon  Holstein -Xorbnrg  nnd  Prinzen  yom  Geblflte  er- 
nannt nnd  1730  fQr  snccessionsßlhig  erkUrt.  Mit  demselben  erlosch 
18.  Oct  1761  der  Mannsstamm  der  Herzoge  zu  Holstein -Plön. 

■nrop.  PttM,  Th.  299,  8.  918.  —  Otmke,  II.  S.  128  n.  l».  —  Jaeohi,  ISCO,  I.  8. 

farmer^  auch  Freiherren  und  feafea.  Preussischer  Freihcrrn- 
und  Grafenstand.  Freiherm  -  Diplom  vom  12.  Dec.  1791  für  Johann 
Heinrich  Casimir  v.  Carmer,  Grosscanzier  des  Königr.  Preussen  und 
Chef  de  Justice,  und  Grafen  -  Diplom  für  denselben  vom  6.  Juli 
1798.  —  Ein  ursprünglich  der  Normandie  angehöriges  Geschlecht, 
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welches  sich  nach  England  wendete.  Ein  Glied  desselben  kam  im 
Gefolge  der  Prinzessin  von  Knfiland  ,  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Friedrich  von  di  r  l'lalz,  nach  I)cut>chland  und  blieb  in  der  l'falz. 
Zu  den  Nachkummeu  deä>elbcu  gehörte  der  obengenauute  .Gross- 
canzler  v.  C,  auf  dessen  KeontDisse  in  allen  Fiehern  der  Rechte* 
Wiesenschaft,  bald  nach  seinem  1749  erfold^n  Eintritt  in  Prenssische 
Dienste,  König  Friedrich  II.  ton  Prenssen  sehr  bald  apfmerksaa 

'  wurde  vnd  welcher  1791  das  Tortreffliche  nene  Prenssische  Ueseta- 
bnch  vollendete,  das  unter  dem  Namen:  Allgemeines  Landrecht, 

•  1794  eingeführt  wurde.  —  Derselbe,  geb.  zu  Creuinach  1720,  gest. 
1HI)2,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Roth  und  KlUzon,  errichtete  nicht 
nur  die  Majorate  Uützen  mit  Hörne  nud  l'anzkau,  sondern  stiftete 
auch  zwei  hoondcre  Fonds  zur  Hülfe  der  Majorate  in  Fällen  dtr 
Noth  oder  des  IkdUrfnisse«.  Er  hinterliess  zwei  iSohne,  den  (irafeu 
Hans  Friedrich  Heinrich,  gest.  1809,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und 
Kegierungs-Katb  etc.,  vermählt  1798  mit  Maximiliane  Freiio  Senft 
Y.  Pilasch,  und  den  Grafen  Wilhelm  (I.),  gest  1841,  k.  prenss.  Land- 
und  Kammergerichts -Rath,  vermählt  in  erster  £he  mit  Wilkelmine 
f.  Goldbeck,  gest.  1804,  und  in  sweiter  mit  der  Schwester  derselben, 
Caroline  v.  (ioldbeck,  geb.  1781.  Heide  haben  den  Stamm  fortge- 
fohrt,  und  derselbe  blüht  jetat  in  den  zwei  Häusern  Panzkau  und 
Kotzen.  Das  Haupt  dos  Hauses  Panzkau  ist  jetzt  Friedrich  Graf 
V.Carmer,  Kib.  IM'7, —  Sohn  dos  Grafen  Carl,  gest.  1857,  k.  preuss. 
Rittmeister  a.  1).,  au<  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Treskow,  Erbfrau 
auf  Obsendorf  und  hueliwald  in  Schlesien,  verm.  lf?i*5,  und  Enkel 
des  (trafen  Hans  Friedricli  Heinrich,  s.  ob<'n  —  llesitzer  des  1^01 
errichteten  I"ideicommis<ses  Panzkau,  Lanl^feld  und  Home  mit  GrUn- 
thal  bei  Neumarkt  in  Schlesien.  Die  vier  Brüder  desselben  sind  die 
Grafen:  Maximilian,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieutenant;  Albrecht,  geb. 
1835;  k.  preuss.  Lieutenant,  Johannes,  geb.  1839,  und  Hermann, 
geb.  1842;  die  drei  Schwestern  aber  sind  die  Gräfinnen  Hedwig,  geb. 
1829,  Therese,  jicb.  l^<36,  und  Dorothea,  geb.  1837.  —  Haupt  des 
Hauses  Kützen  ist  Graf  Wilhelm  (11.),  geb.  1798  —  Sohn  des  Grafen 
Wilhelm  (I.)  aus  erster  Ehe  —  liesitzer  des  1801  jfcgründeten  Ma- 
jorats lintzen  bei  Guhrau  in  Schlesien.  Der  leibliche  Bruder  des- 
selben, Graf  Julius,  ge>t.  Herr  der  Herrschaft  Gross-Osten  bei 
(iuhrau  in  Schlesien,  war  mit  Henriette  v.  Fnruh  vermählt,  aas 
welcher  Ehe  zwei  Sohne,  Will}  Ernst  Hans  (niido,  geb.  IS  17,  und 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1S49,  stammen.  Die  Stief.^ch\u  >ter  des 
Grafen  Wilbefan  wurde  1810  geboren.  —  Eine  adelige  Linie  des 
Stammes  ist  in  Pommern  im  Kreis  Naugard  begütert,  wo  derselben 
1836  die  Guter  Klein-Benta,  Schloissin  und  Wussow  sustanden. 

ff.  Helthafh.  I.  WJ.  —  N.  Vt.  A.-L.  I.  XA  B.  3M  U.  III.  S.  4.  -  D<ut«rhi-  luafi-iib.  d. 
r..  R.  i,w  I.  M.  147  u.  14«  0.  II.  8.  ',iS.  —  Frh.  9.  l.t.UhHi ,  |.  H.  IM  h.  III.  «.  Wi,  —  Um. 
T«,.  h.  nb.  .1.  iTkA.  Ila«,.r,  l-Oy.   8.  \60  u.  I».l.  u.  HiMur.  HsMlb.  M  «raitlbM,  S.  llt.  — 

W  .-H   <l    Tr.  XI. .n.  I.   t.. .  (ir.  »    C,  u.  II.  ■.>.<•  FroiJi.  w.  C. 

Carnall,  CamaL  Ein  aus  Seh \\< den  stammendes  Adelsgescblecht, 
ans  welchem  Sprossen  sjiätpr  nach  Treussen  gekommen  sind.  Arwid 
Conrad  v.  Carnall,  aas  i'ouimern  gebartig,  wurde  1816  als  k.  preuas. 
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Generalmajor  pensionirt,  und  ein  y.  Carnall  war  1843  Bergmeister 
bei  dem  oberschlesiseheu  Bergamte  zu  Tarnowitz. 

Frk,  V.  Udtbmr,  I.  s.  136  lu  III.  6.  229. 

Carnap,  auch  freiheira  (adeliges  Wappen:  Schild  qoergetheilt: 
oben  in  Silber  ein  sechseckiger,  goldener  Stern,  nnten  in  Blau  eine, 
unten  durch  ein  Querstück  verbundene,  silberne  IJreinsc  ,  auf  jeder 
inneren  ßeite  mit  acht  Zacken,  von  welchen  die  unteren  auswärts 
gekehrt  sind.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  quergetheilt:  oben  in 
Schwarz  die  silberne  Bremse  des  Stammwappens  ohne  Querstück, 
und  nuten  in  Silber  der  aecfaseckige  Stern).  In  Preussen  anerkannter 
BYeibermstattd.  Anerkennnnga- Diplom,  nach  Anderen  Erhebirags-. 
Diplom  vom  13.  Sept  1825  für  Jobann  Gerbard  Freib.  Gamap. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  rlicinländischenAdelsgeschlechte, 
ans  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Essen,  von  welchem  Siegel 
noch  aus  dem  14.  Jahrb.  vorkommen  sollen.  1327  kam  im  Stifte 
Gerresheim  der  Sitz  liuutenbeck,'  später  auch  Steinhausen  und  Ver- 
halte in  den  Besitz  des  noch  jetzt  in  der  Rheinprovinz  reichbegüter- 
ten Geschlechts.  —  Die  Familie  wurde  in  der  freiherrlichen,  wie  in 
der  adeligen  Linie  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Kheinprovinz 
aufgenommen.  Johann  Gerhard  Freib.  t.  C.  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  ' 
Barg  Bombeim,  17*  Juni  1829,  in  die  Glasse  der  Freiherren  unter 
Nr.  66,  und  Abraham  Peter  ?.  C,  laut  Eingabe  d.d.  Elberfeld, 
31.  März  1830,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  172  einge- 
tragen. —  Später  war  seit  1837  Eduard  v.  C.  Oberbürgermeister  der 
Stadt  Elberfeld,  auch  stand  un>  diese  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee 
ein  Oberstlieuteuant  und  ein  Lieutenant  v.  C. 

N.  Pr.  A..L.  I.  S.  356,  IV.  S.  :{SH  u.  444.  u.  V.  S.  94.  —  Ffh.  v.  Ledebur,  I.  8.  136  u. 
III.  K.  22.^.  —  W.-R.  d.  l'r.  M..n.  II.  29.  -  W.-B.  <l.  Vf.  RheinproT.  I.  T»b.  tt.  Nr.«  «.  44 

n.  8.  24.  —  Bor^t,  All^cnu.  W.-H.  I.  S.       ii.  36  u.  S.  192. 

Carnafally^  Carnefale.  Ein  aus  Ungarn  im  vorigen  Jahrh.  nach 
Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  melirere  Güter 
im  Kreise  Rössel  erwarb  und  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  standen.  Ein  Major  und  ein  Hauptmann  v.  C.  starben  beide 
1814. 

N.  Pr.  A.-L.      8.  94.  —  »A.  * .  Ltdtkwr,  I.  8.  136     III.  8.  SM. 

Cariea  —  SteAnM  dl  TapogUaae  ni  lieahehi  ud  Spfenteii. 

£rbUUid.-68terr.  Freibermstand.  Diplom  von  1800  fttr  den  Bitter 
Gamea-Steffiineo  di  Tapogliano  mit  dem  Prädicate:  zu  Kronbeim 
und  Eppenstein. 

Megerie  v.  Mükl/eld,  8.  42. 

Carneri  f.  Eben-  und  Bergfelden,  auch  Ritter.  Erbliind.-österr. 
Adels- und  Ritterstand.  Adels -Diplom  von  1713  für  Franz  Anton 
Carneri,  Doctor  und  Professor  des  Römischen  und  Lehensrechts  zu 
Inspruck,  und  für  den  Bruder  desselben,  Gaudeuz  C,  oberösterr. 
Regiments-Advocaten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eben-  und  Bergfelden. 
Der  Stamm  hat  fortgebloht,  und  1856  ist  ancb  der  Ritterstand  in 
die  Familie  gekommen. 

MegtrU  »•  MSkUeld ,  8.  2.^7  u.  258.  —  l'i nv  -iT m.lb.  von  Tifol  a.  Vomllmg  ftr  1847, 
8.  28».  —      At^,  IV.  1.  Tab.  9.  u.  B.  3,  u.  BrKÜns.-Bd.  ä.  S>. 
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toilli^  anch  flMim.  Prensnaeber  Grafenstend.  Diplom  vom 
2.  Jan.  1761  fiBr  Adolph  Carl  t.  Gärnitz ,  k.  preass.  Legationsrath, 
Herrn  auf  Gärnitz,  Neidte,  Kitsow,  Mötzow,  Gützelvits  und  Gross- 
Zapplin ,  unter  Ernennung  zum  k.  preuss.  Kammerherrn.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten ,  hintcrponimernschcn  Adelsgeschlechte, 
dessen  gleichnamif^os  Stamiiibaus  im  Kr.  Greiffenberg  lag,  urkundlich 
schon  im  14.  Jahrli.  vorkomnit  und  vom  15.  Jalirli.  an  ansehnlichen 
Grundbesitz  erwarb.  Vom  16.  Jahrh.  an  gelangten  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  kurbrandenburgischen  und  später  in  k.  preuss.  Uof- 
nnd  Staatsdiensten  aa  hoben  Ebrenstellen.  —  Gaspar  von  nnd  zu 
Garmti  auf  Neides  war  nm  1560  fftrstl.  pommernscber  Hauptmann 
an  Treptow,  Erasmus  Conrad  t.  G.  kurbrandenbargiscber  Oberhof- 
marschall  und  Schlosshanptmann ,  und  Joachim  ?.  G.,  gest.  1718, 
Herr  auf  Gross-Zapplin ,  kurbrandcnburg.  und  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
Präsident  des  Fürstenthums  Camin,  Oberhauptmann  und  Ober- 
kriegscommissar  in  Hinterpommern.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren, 
Friedrich  Wilhelm  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  Kath,  besass  die  Lehngüter 
Gärnitz,  Gützelvitz,  Neides,  Dreesow  etc.  1740  tielen  die  gesammten 
CaniitsBcben  Gflter  an  den  obengenannten  Adolpb  Garl  t.  G.  Der- 
selbe, Ganzler  des  Johanniter- Ordens  etc.,  lebte,  nachdem  er  1798 
seine  Güter  an  den  Kammerherrn  v.  Brockhansen  verkanft  hatte,  in 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  und  schloss  in  dieser  Stadt  7.  Dec.  1708  den 
alten  Stamm.  Der  reiche  Nachlass  kam  an  die  v.  Harthausen. 

Mieratl.YI,  8.  47».  —  Oauke,  J.  ».  32ö.  —  Ifienemtum,  S.  345.  —  ArioaMMM«.  I.  S. 
148.  w  N.  W.  A.-!..  I.  U6  tt.  157.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  137  n.  III.  S.^S.  —  Sieb- 
.  mmaktr.  III.  IIB:  Di«  OanilUMi,  P««««ria«h.—  S«p|»l.  tn  9Mm.  V.-B,  VI.  9:  Gr.  v.  C.  — 
W.»B.  d.  Pr.  Hon.,  I.  30:  Qr.  T.  C.  —  Pomm.  W.-B.  II.  8.  tS— 89  u.  Tab.  32:  v.  C,  Tab.  3.1: 
Or.  T.  C.  m.  Tat,,  .'»f.  Nr.        Filt'Ti  s  Ri  -p-I.  —  h'ne$Ckkt ,  II.  8.  81  u.  SL>. 

Carelath-BesthcHj  Fürsten.  Prcussischer  FUrstenstand.  Diplom 
vom  7.  Nov.  1741  für  Hans  Carl  Grafen  v.  Schönaich,  Herrn  der 
Standesherrschaft  Carolath-Bcuthen,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  unter  Erhebung  der  genannten  Standesherrschaft  zum 
Fürstenthume.  Die  fürstliche  Würde  bezieht  8ich  nur  anf  den  jedes- 
maligen Bedtzer  des  Hauptmajorats  Garolath-Beuthen,  doch  ist  durch 
Diplom- vom  18.  Jan.  1753  für  den  Forsten  Friedrich  Johann  Gart 
allen  Nachkommen  das  Prftdicat:  Prinsen  und  Frinsessinnen  v.  Scbö- 
naich-Garolath  ertheilt  worden.  Dem  Fürsten  Hans  Carl  folgte  1761 
der  älteste  Sohn,  Fürst  Carl,  diesem  1791  sein  Solm,  Fürst  Erd- 
maun,  und  Letzterem  1817  sein  ältester  Sohn,  Heinrich  Fttrst  zu 
Carolath  -  Reuthen,  Keichsgraf  zu  Schönaich ,  ^'eb.  178.'{,  k.  preuss. 
Gencrallicuteuant  und  Oberjägermeister  a.  1>.  etc.,  verni.  in  erster 
Ehe  1817  mit  Adelheid  Grf.  v.  Papi)cnheini ,  gest.  1849,  und  in 
zweiter  1851  mit  Alma  Freiin  v.  Fircks',  geb.  1822.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  Prinsessin  Lncie,  geb.  1822,  verm.  1843  mit  Gurt  Gra- 
fen V.  Haogwits,  Migoratsherm  auf  Rogao,  Krappnitz  etc.  —  Alles 
Nähere  s.  im  Artikel  Schdnaich,  Freiherren  nnd  Grafen. 

/aeoM,  1800,  I.  8.  51S>S1A.  —  Qotb.  geoMl,  Taseiienb.  ISft»,  S.  104  n.  1€A.  —  W.-B.  d. 
Fr.  Mob.  I.  4. 

€arew^  Carere^  Carewe  (im  Schilde  zwei  Querbalken,  über  den- 
selben ein  Adler  nnd  nnter  denselben  eiue  Kanone  mit  eiuem  Vogel). 
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Böhmiseher  AdelBstand.  Diplom  vom  6.  Jsn.  I7ds  Hr  die. Gebrüder 
Jobann  Jacob  und  Paal  Dominik  Carove.  Die  Familie  war  um  diese 
Zeit  in  Sehlesiea  mit  Jariscban  im  Kr.  Gross-Strebliti  begttert 

MtgtHt  V.  Mählfeld,  RrKSus.-Bd.,  8.  258.  —  c.  Hellhaek,  I.  S.  228. 

€ari»w,  V.  der  ('nr«w  (im  Schilde  in  Form  eines  Andreaskrcuzea 

mit  den  8])itzen  zusamnicngcsetzte  Rauten,  so  dass  jeder  Pfahl  oben 
aus  drei,  unten  aus  zwei  Kauten  besteht,  die  elfte  Kaute  aber  die 
Mitte  des  Kreuzes  macht).  Altes,  ineklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Henning  v.  der  Carow,  Knape,  1413  lebte.  Seit  dieser 
Zeit  findet  sieb  das  Geschleebt  niebt  mehr  vor. 

.     Mtdhtg^  II.  8.  104,  naeh  d«m  IfMimerlpt«  &b«r  abgegugeae  mdcleab.  Fanilton. 

Carew  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Silber  eine  scbwarae  Baute, 

Careau,  und  2  und  3  in  Blaa  eine  rechtsgekehrte,  silberne  Ente).  — 
Preussischer  Adelstand.  .Diplom  von  1828  für  Friedrich  Wilhelm 

Carow,  k.  preuss.  Regierungs-Director  zu  Minden. 

M.  i'r.  A.-L. ,  L  8.  359.  —  Frh.  v.  Ltdebur,  I.  137.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  U.  »6.  » 
Km«»ekk9,  I.  S.  86  o,  87. 

Carpenter  (Schild  von  Silber  und  Both  fünfmal  pfahlweise  ge- 
tbeilt  und  von  einem  mit  drei  Kreuzen  belegten,  blauen  Sparren 
flberdeckt).  Ein  ursprünglich  cnglfindisches  Adelsgeschlecht,  zu  wel- 
chem Georg  V.  Carpenter,  gest.  1732  als  ültester  k.  grossbritann.  Ge- 
nerallieutenant, gehörte.  Ein  Sprosse  des  (Jcschlechts  stieg  in  der  kur- 
sächs.  Armee  zum  Major  und  machte  sich  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
in  der  Ober-  und  Niedcrlausitz  erst  mit  Bellmannsdorf  bei  Lauban 
und  dann  mit  Crayne  und  Gross-Breesen  bei  Guben  ansässig.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Dorothea  t.  Kalckreuth  vermählt. 

Hübner ,  Siifpl.  V.  S4.  —  Grot^rr ,  LwuttB.  Merkwam.  lY.  8.  4«.  ~  €ku$ke,  I.  S.  SS». 
—  «.  Pr.  K.'h.  V.  8.  n.  —  Frh.  r.  L^-debwr^  I.  8.  137. 

Cirpeatler  (Schild  von  Blau  und  Grün  quergetheilt  mit  einem 
goldenen,  oben  silberbefltigelten  Rchlangenstabe).  Eine  in  der  preuss. 
Rbeinprovinz  und  neuerlich  nach  dem  Militair-Schematismus  des 
österr.  Kaiserthums  auch  in  Oesterreich  vorgekommenes,  mit  der 
im  vorigen  Artikel  besprochenen  1 'amilie ,  so  wie  mit  der  Familie 
T.  Gharpentier  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgesehlecht.  —  Joseph 
T.  Carpentier  worde  lant  Eingabe  d.  d.  Neuss,  26.  Jani  1829,  oater 
Nr.  18  der  Classe  der  Edellente  in  die  Adelsmatrikel  der  prevss. 
Rbeinprovina  eingetragen,  und  Budolph  y.  C.  ist  k.  k.  Lieutenant 
Derselbe  ist  ein  Sohn  des  vormaligen  k.  k.  Hauptmanns  t.  G. 

Frh»  9,  Ledebur,  I.  8,  137.  —  W.-H.  11.  l'r.  Rheiiiprov.  I.  Tab.  28,  Nr.  1,  n.  S.  24.  u.  25. 

farqni,  Ritter.  Krbländ.- österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1763 
für  Lorenz  Joseph  v.  Carqui,  k.  k.  ITofrath,  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Franz  Andreas  v.  C,  k.  k.  Artilleriezeugs-Zulilinoistcr.  Die- 
selben waren  Nachkommen  des  bischöfl.  Ilufraths,  Job  Adam  Carqui 
zu  Ncyss,  welcher  1726  den  böhmischen  Adelsstand  erhalten  hatte. 
Lorenz  Joseph  Bitter  v.  Garqui  starb  1786  ohne  Nachkommen,  ob 
Frans  Andreas  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht«  au&nfinden. 

.  /  /    T  s.  17«  0.  m.  —  JAyerl«.«.  MtSktfüd,  8.  108  nod  Bfvlni.-Bd.  8.  168.  ^ 

jrMMAiv.  III.  8.  79  n.  90. 

Carrach.  Preusischur  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für  Johann 
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Pliilipps  Canfteh,  k.  prenss.  Geh.  BatiL  Bei  Ertheilimg  des  Wap- 
pens: in  Silber  ein  schwarzer  Fisch ,  seheint  es,  als  sei  eine  Aehii- 

lichkeit  mit  dem  Wappen  der  alten  sächsischen  Familie  T.  Karras :  ^ 
in -Roth  ein  silberner  Fisch,  bezweclit  worden. 

9.  MOlöaek,  L  8.  m.  —  M.  Vt,  A^L.  I.  8.  m  •>  Im  W.>B.  d.  Pr.  li<MUiRilu«  fiUi  dw 
Wippen. 

Camtta  larchese  4t  flfaaa.  Oberitalienisches  Marcheseoge- 
schlechtt  eines,  Stammes  mit  dem  Grafen  Montserrato,  ans  welchem 
Franz  Anton  G.  M.  de  Gr.,  k.  k.  Kämmerer,  Uofkriegsratb  und  Feld- 
marsehall-Lieaten  au  t,  1735  iu  den  niederösterr.  Herrenstand  auf- 
genommen wurde.  Schon  1552  war  der  KeichsfOrstenstand  in  die 

Familie  gekommen. 
m$agrat,  II.  s.  IS— IS. 

Canisfe  de  Hu  de  Camp.  Erblftnd.>österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1790  für  Joseph  Garriere,  mit  dem  Prädicate:  de  Fonr  de  Camp. 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  In  den  letzten  Jahren  war  Ferdi- 
nand 0.  de  F.  de  0.  k.  k.  Oberst,  und  Joseph  k.  k.  Oberlieutenant. 

Mtfftrle  V.  Müftl/eUt,  ScSUs«-Ba.  S.  259. 

Carrt;  Ritter  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit  drei  aufgerich- 
teteu,  goldenen  l'lügelii  belegter,  blauer  Balken).  In  Oesterreich 
anerkannter  Adels-  und  erbländ.-üijtei  r.  Kitterstand.  Anerkennujigs- 
Diplom  vom  20.  Oct.  1Ö13  für  Johann  de  Carro,  Doctor  der  Arznei- 
kaude  ,  und  Ritterstands -Diplom  von  1820  fUr  Denselben.  —  Die 
Familie  de  Carro  ist  eine  der  ältesten  Patricierfamilien  der  Stadt 
Genf,  die  sich  früher  Carre,  Quarre,  du  Carro  und  Du  Quarro 
schrieb  und  den  Namen  von  dem  alten  Lehngute  le  Quarre  oder  le 
Carre  fährt,  welches  sehen  in  sehr  früher  Zeit  Eigenthum  der  Fa- 
milie war.  Sprossen  derselben  bekleideten  schon  im  Anfange  des 
15.  Jahrb.  die  ersten  obrigkeitlichen  Aemter  in  Genf.  Der  oben- 
genannte D.  Johann  de  Carro,  geb.  177ü,  welcher  1796  der  medi- 
cinischeu  Facultät  in  Wien  einverleibt  worden  war  und  dessen  alten 
Adel  das  k.  k.  niederösterr.  Laudrecht  6.  Mai  ItiOü  anerkannt  hatte, 
praeticurte  später  in  Carlsbad,  und  hat  zuerst  1799  auf  dem  euro- 
päischen Continent  die  Impfpocken  eingeführt,  und  zwar  zu  allererst  ' 
an  seinen  eigenen  Söhnen. 

Meuerle  v.  .VuA{/«kl,Bfggiii..Bd.  8.  128  kk  SM.  —  J>0rtt,  Allg.  W.-B.  II.  S.  »9     60.  ~ 

Kneschke,  I.  S.  87. 

Carsclienski*.  Ein  aus  Polen  nach  Schlesien  gekumnienes ,  nur 
▼on  Sinapiüs  unter  dem  schlesischen  Adel  zu  Anfange  des  18.  Jahrh. 
aofgeftthrtes  Adelsgeschlecht 

Sinafitm^  II.  S.  SSI.  —  A'ctaMMAcr»  II.  59. 

Carspach  (in  Roth  ein  goldener  Pfahl).  Altes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rothenfels, 
welches  urkundlich  schon  1270  vorkommt,  dem  Hochstifte  Würzburg 
mehrere  Domcapitulare  gab  und  um  1580  erloschen  ist.  Dasselbe 
ist  nicht  mit  der  Familie  Wolff  v.  Karspach  (in  Roth  ein  silberner 
Wolf),  noch  mit  der  Familie  v.  Karlspach  (im  Schilde  ein  alter 
Fraaenkopf  mit  einer  hinten  etwas  überstehenden,  runden  Mütze 
bedeckt  und  mit  Halse)  zu  verwechseln. 


—    233  — 


Biedermann  ,  Cautoo  Rbfiu-Werra,  Tab.  402  u.  40:<.        Siehnuicher.  \.  Ii  Nr.  II  fatoki 

in  d"r  ersten  Aiis'^al.pJ.  —  .Kilver,  8.  579  u.  «Ol.  —  r.  .Vc-'/rjy  ,  III.  S.  10'»  u.  103. 

CamlH,  (irafni.  Keichsgrafenstaud.  Diplom  von  1 7 OU  für  Alois 

Carveili,  beuator  zu  Mailaud. 

MtgerU  v.  MühtftUt  Brgiiu.-Bd.  8.  10. 

Cttinitti  Chaiwiiihy  fnUkatm  ib4  9nffM»  Böhmischer  Freiherrn- 

4]nd  Grafenstand.  Frcihcm-Diplom  vom  6.  Not.  1707  und  Grafen- 
Diplom  von  1715  für  Johann  Franz  v.  C. 

liegfrle  v.  Mühtfeld.  Kruiinz.-Bd.  8.  10. 

Casali;  (iniffii.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  17H6 
für  Don  t'ilippo  Casali,  aus  Mantua,  wegen  seiner  patricisclieu  Ab- 
kunft, on^  kaiserl.  Emeoemngs-Diplom  des  alten  Adels-  and  Grafen- 
standes  f&r  Joseph  Gasalimiis  Miintua. 

Meff-'i-te  r.  Mühtfeld,  8.  14.  u.  A.  K.  Zeit.,  184R. 

Casati,  Edle  t.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1774 
für  Paul  Casati,  Banquier  und  Wechsel-  und  Mercantil- Richter  zu 
Prag,  mit  dem  i*rädicate:  Kdler  v.   Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und 
.  Johann  Edler  v.  C.  war  in  letzter  Zeit  Uauptmauu  bei  dem  k.  k.  Xia- 
ceteur-Kegimente. 

MaftrH  4*  JÜA^IMtf,  S.  167. 

CmcUis.  Beichsadelsstand.  BiplomVom  14.Dec.l567  fBr  Johann 
Caselius  (Jean  de  Chesselier),  Doctor  der  Rechte,  unter  Bestätigung 
•  seines  alten  Wappens.  Derselbe  war  später  Professor  za  Helmstädt 

Handschr.  Notiz. 

Caselli^  trafen.  Kaiserl.  Besfätigungs-Dipiom  des  Grafeustaudes 

für  Joseph  Caselli  vom  ti.  Juni  1846. 
BaodMlir.  Hotls. 

Casfaidr.Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1784  nnd  noch  17G5  mit  Fttrstenflagge  im  Kr.Nangard  hegOtert  war. 

Frh.  V.  Ledebur.  III.  S.  2'.'.'.. 

Caspar.  In  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Pfalzgräfl.  Zeilsches 
Adels-Diplom  für  Wolfgang  Michael  Caspar,  Secretair  bei  dem  k.  k. 
Principal  -  Gommissarius  in  Kegensburg,  und  k.  bayer.  Bestätigungs- 
Diplom  vom  24. Febr.  1814  fftr  Johann  Kepomnk  v.  Caspar,  k.  bayer. 
Hofrath.  Derselbe  wurde  hierauf  in  die  Adelsmatrikel  des  KOnigr. 
Bayern  eingetragen  und  ist  1859,  so  viel  bekannt,  als  der  Letste  des 
Stammes,  im  84.  Jahre  gestorben. 

V.  Lang ,  8.  308.  —  W..B.  d.  Kgr.  B«7«rD,  IV.  S.  100.  —  v.  H^mtf*  It.  80     a  Tt. 

Kiutckke,  IV.  S.  67. 

Caspar  r.  Keichenan.  £rbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Johann  Caspar,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  Reisky  v.  Dub* 
nita  Infant.,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Reichenau. 

M$g«rU  V.  Muhlfehl    Kruänz.-IUl.  8.  258. 

fa.sparto  v.  Seefeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Ludwig  Ileinricli  C'asparto,  k.  k.  Salz-  und  Zoll- Obereiuuehmer 
in  Mähreu ,  mit  dem  Prädicate :  v.  äeefeld. 

^«^1«  9.  MShKfad.  BT8lils.-Bd.,  8.  2S8. 

Cispary  t.  BidiCBi^iL  Erbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814 /Or  Philipp  Caspary,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Begim.  Qrossh. 
Y.  Toscana,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Eichenzell. 

Mggtrit  9.  Mük{fttdt  8.  167. 
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OMihei  fte  b  Cassiie.  Ein  ans  Frankreich  nach  Ostprenssen 
gekommenes  Adelegeschlecht,  welches  im  Kr.  Labian  das  Gut  Cam- 

luerlack  erwarb. 

Frh.  p.  Lr,lrfj„r,  III.  8.  225. 

Cassiiiedi.   Altes,  steicrmärkisches  Adclsgosohlecht,  iu  welches 

1C34  der  Freilierru-  und  später  auch  der  Grafeustaud  kam. 
Sekmuti,  I.  8.  197. 

Cassiil,  Unfn,  Altes,  italienisches  Grafengeschlecht,  ans  wel- 
cliem  Sprossen  in  die  k.>.  Armee  traten.  —  Oscar  Graf  Cassini 
stellt  jetzt  iu  der  k.  k.  Kriegs-Marine. 

Ilnndschr.  Notiz. 

Cassis-Pharaoiie,  Cassis  (I'Egitta.  Erbläiid.-österr.  Grafenstand. 
Diplom  vüii  178i  für  Anton  Faraone  Cass*s  d'Kgitto,  aus  Kahyra  in 
Nieder-Acgyptcn.  Derselbe  machte  sich  in  Krain  ansässig  und  wurde 
23.  Dec.  1787  in  die  GOrzer  Matrikel  eingetragen. 

Megerlfi  v.  MÜH/etd,  8.  l.'i.  —  r.  ffe/iur,  Krainer  Adel,  Tab.  2l  u.  8.  SS. 

Casiüis-Pbaratne,  Cassis -faraone^  Ritter.  Krbländ.-Osterr.  Bitter- 
stand. Di])lom  von  1 798  für  Joseph  Cassis  Faraone. 

Mfjeili'  r.  Mü/,l/-l,l.  Kr-.i.iz.- Bd.  .S.  123. 

Castagua  zu  Arzbcrg^  Frciiierreii.  Altes,  1663  landstäudisch  ge- 
wordenes, tiroler  AdeUgescliIccht. 

(h  a/ e.  l!iai}'lh,  s.  Nr.  M.  A.  —  A7<;r/««.',  Cr.if^rli.  Tirol.  S.  485.  —  Prov.-Haodb*. 

vou  'rirol  II.  V'.r.MU.or-  dir  ist".  S.  .'s;».  —  r.  //'/««■/•.  tiroliT  Adi-l,  Tab.  3  S.  3. 

€astaIiU>  ,  (•raf(!n.  liLichsgrafciistaiid.  Diplom  von  1722  für  An- 
tonio Ca.^taido  (C'asteldi).  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  neapo- 
litanischen Adelsgcscbleclite,  welches  mit  Johann  Baptista  y.  Castaldo, 
gest.  1562,  kaiserl.  General,  in  die  Osterr.  Erblahde  kam.  Derselbe 
hatte  Tom  Kdnige  Carl  Y.,  znr  Vergeltung  treuer  Dienste,  das  Mark- 
graf entkam  Cassano  in  der  Lombardei,  neben  anderen  ansehnlichen 
Ersitzungen,  zu  Lehn  bekommen. 

Utiiil,^  ,  II.  .S.  HIO— 1-ir.'  iiacli  den  dascilist  luifui  lülirffii  i^iicllcii. 

Casttflil.  Ein  im  Magdeburgisclien  mit  Bardeleben  angesessenes 
Adelsgeschlecht,  welches  um  1634  mit  Joachim  v.  Castehl ,  welcher 
nur  eine  Tochter,  Anna  Dorothea,  hinterliess,  im  Mannsstamme  erlosch. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh,  «.  Ledebur»  I.  8.  137. 

€as(el,  Oraf«n  au  Castcl^  Schenken- Urs fcn  zu  Castol  (gOfierter 

Schild  mit  IMitteiscIiild.  Der  in  1  und  4  das  alte  Stammwappen  ent-  - 
haltende  Mittelst^hild  ist  ebenfalls  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
rothes  II  irisch  ue  weih  von  zehn  Kiiden  mit  einem  Theil  der  abgerisse- 
nen Hirnschale  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  rothe  leopar- 
dirtc ,  über  einander  nach  rechts  schreitende,  gekrönte  Löwen  mit 
doppeltem,  über  sich  geworfenem  Schweife).  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom vom  1.  Mfira  1681  für  die  Gebrttder  Johann  Eusebius  Wolf- 
gang Franz  Freih.  v.  C,  Dompropsten  zu  Eichstädt,  und  Johann' 
Wilibald  Freih.  t.  C.  —  Die  Grafen  zu  Gastel  in  Schwaben  stamm- 
ten ursprünglich  aus  der  Schweiz  aus  dem  gleichnamigen  Bergschlosse 
unweit  Constanz ,  welches  seit  dem  burgundischen  Kriege  nicht  wie- 
der aufgebaut  worden  ist.  Das  Gesclilecht  blühte  als  Dynasten- 
geschlecht schon  im  11.  Jahrb.,  doch  beginnen  urkundliche  Beweise 
erst  mit  1122,  iu  welchem  Jahre  Udalrich  11.  Herr  zu  Gastel,  gest. 
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1140,  Bischof  von  GonsUms  war.  Die  Herren  m  Ga^tel  waren  immer 
eng  luit  den  Grafen  y,  Habsbnrg  verbunden ,  und  nachdem  sie  noch 

das  Scheiikenamt  zu  Eichstädt  unter  den  letzten  Regenten  des  Hau- 
'ses  Hohenstaufen  bekleidet,  erhielten  sie  dasselbe  Amt  bei  den  einst 
so  n)ächtiL,'en  Fürst- Achten  zu  St.  Ualleii.   Daher  wurde  denn  der 
Amtsnanic  mit  dem  des  (ieschleclits  verwechselt,  und  der  Name 
Schenken  v.  Castel  erliielt  sich  gegen  fünfhundert  Jahre,  ja  der 
Amtsnanie  verdrängte  den  üeschlechtsnamen  fast  ganz  bis  in  neuerer 
Zeit,  da  das  Scheukeuamt  der  Familie  nicht  mehr  bestand,  dieselbe 
den  alten  dynastischen  Namen  ausschliesslich  fikhrte.  —  Nach  der 
Trennung  der  Schweis  von  Deutschland  und  nachdem  mehrere* 
Sprossen  des  Stammes  Reichsfttrsten  geworden,  setste  sich  das  Ge- 
schlecht in  Schwaben  fest,  erwarb  mehrere  nnroittelbare  Reichs- 
besitzungen und  erhielt  auch  bedeutenden  Grundbesitz  vom  Erzhause 
Oesterreich  zu  Lehen.  11538  erfol«rte  eine  Erneuerung  des  der  Familie 
schon  früher  zugestandenen  Krbmarschallanitcs  im  Hoch'^tifte  Eich- 
städt, und  19.  Juni  1  GOT)  wurde  den  beiden  obengenannten  IJrüdern  — 
Netfen  des  Fürstbischofs  Marquardil.  von  Eichstädt  —  die  altherge- 
brachte freib.  Würde  bestätigt.  Die  Erhebung  derselben  in  den  Grafen- 
stand geschah,  wie  oben  angegeben,  nach  dem  FflrstbischofMarquard  II. 
längere  Zeit  hofkals.  Prinoipalcommissar  auf  dem  Reichstage  su  Regens- 
bnrg  gewesen  war.  ~  Die  Familie  besass  spftter  unter  Württemberg. 
Staatshoheit  die  vormals  nnmittelbaren  rcichsritterschaftlichonGflter 
und  Herrschaften  IJach,  Berg,  Ober-Dischingen,  Schelklingen  und 
Wernau,  sowie  unter  badischer  Oberhoheit  die  Herrschaft  Gutenstein 
mit  Engelwies  und  Altheim.   Von  ])i^cliiiifJ!:en,  welches  1855  verkauft 
wurde,  hatte  die  Familie  den  Beinamen  angenommen.   Der  Mauns- 
stamm  ist  erloschen.  Denselben  schloss  nach  1856  Graf  Ludwig  geb. 
1802,  Sohn  des  Grafeu  Franz  Joseph,  gest.  1845,  k.  wttrtt.  Geb.  Raths 
ond  Gesandten*am  k.  russischen  Hofe,  aus  der  £he  mit  Maximiliane 
Prinsessin  v.  Waldburg- Zeil-Wnrsach  und  Enkel  des  Grafen  Ludwig 
Frans,  gest.  1821.  —  Gral  su  Schelklingen  und  Berg  etc.,  frttber  in 
k.  k.  ^lilitairdiensten.  Die  Schwester  des  Grafen  Ludwig,  Grftfin 
Pliilippine,  geb.  1796,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  dem  k.  russ.  Ge- 
nerallieutenant Zwieleneff,  und  in  zweiter  mit  dem  k.  russ.  General- 
lieutenant  Krischtasowitsch,  vermählte  sicii  in  dritter  Ehe  mit  Iwan 
Critschkoff ,  Adelsmarscliall  im  (louvcrnem.  NowL^orod.  —  Die  drei 
Schwestern  des  obengenannten  (irafen  Franz  Joscjjh  waren:  (irf. 
Walburge,  geb.  1771,  Ehrendanie  des  SL  Annen -Ordens  etc.,  Gr£. 
Joaephane,  geb.  1776,  Wittwe  des  Ignaz  Grafen  Schenk  su  Staufen- 
berg, und  Grf.  Julie,  geb.  1778,  Wittwe  des  Carl  Anton  Grafen 
V.  Fugger-Nordendorf. 

<f<Hi*«,.  t.  S.  SOM— tOM  naoh  BiieeNiif  ffl.,  nnd  Btnifipf,  Sehwvl«.  OhMn.  —  GruttiUt 

SehwÜbischtf  Chronik,  1.  8.  81»,  II.  8.  316,  318  u.  7liO.  —  t>.  lAtn-i ,  8.  69  u.  70.  —  Dtilpt 
RitterburKCn  dt-r  Hchwinz.  S.  17»— 184.  —  (\i»t,  .Vd.M,.  d.  Kf:r.  Wiirlf«  ml..  rk',  8.  1R5  — lt;7. — 
Deiittrln»  Grafeiili.  d.  (ji';;-muv..  I.  S.  MS  — l.Sn.  —  (J.  ii.-.il.  Tnstlicnlt.  <l.  urafl.  Hüiiser,  1856» 
8.  137  petaler  l't  rsi)iialb<  f>l!iiid)  ii.  Hist<ir.  IIhikIIjik  Ii  zu  ikMiist-lheii ,  S.  \'2\.  —  Siehmachert 
8.  202:  Di--  S.  lu  nk.  i»  v.  Cnsttl  ,  S(li\v.  i/-  ri-i  li  Suj  zu  Sifhin.  W -B.,  If.'  1.1:  Fn-ih. 
C.  Y.  C.  —  W.  Ii.  <l.  Kur.  nny.rii,  II.  Vi:  (ir.  Nilicnkeii  v.  C.  ii.  r.  Wötckttmy  Abth.  H.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Wüitfiubt  r^,  ii.  r.  Hf/ior.  d.  r  wurtti ml).  .\d<  l,  Tab.  4  tt.  8.  4.  —  9.  Hefnttt 
d.  b«]rer.  Adel,  Tab.  'i6  u.  ä.  liO,  u.  KrK&nt.-Bd.  T«b.  13  u.  S.  9. 
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Caitelbarc«^  Castelbarc«  -  VimiÜ  -  Simietta,  dttetadi,  «rata. 

ReiehBgrafenstaiid.  I>iplom  von  1662  far  Franz  Freihemi  v.  Castel- 
barco,  Baron  der  vier  Vicariate  Avio,  Ala,  Breiitonico  und  Mori, 
Herrn  zu  Gresta  etc.  —  Die  Grafen  v.  Castelbarco  stammen  aus  einem 
alten  trientinischen  Adelsgeschlechte,  dessen  Ahnherr  Abriamus  war, 
welcher  nach  einem  im  Bisthurae  Trient,  im  s.  g.  Jägerthale,  unweit 
der  Etsch  liegenden  bchlusse  Castelbarco ,  oder  Castrobarco  genannt 
wurde.  Derselbe  Yerkaofte  1198  dem  Bisthame  Trient  seinen  Ad- 
tliuil  an  diesem  Sehlosse,  erhielt  aber  dasselbe  wieder  als  Lehen. 
Fiiedrich  III.  t.  Bastelbarco,  verm.  mit  Adelheid  v.  Matseh,  Grftfin  za 
Kircbberg,  wurde  1339  vom  Könige  Johann  in  Böhmen  mit  Salo,  Ga- 
void,  Maderno  am  Garda-See,  St.  Feiice  und  anderen  Besitzungen 
belehnt,  auch  wurde  1361  das  Geschlecht  in  Tirol  landständisch. 
Der  obengenannte  Frmr/.  v.  Castelbarco,  welcher  den  Grafeustand 
in  die  Familie  brachte,  erhielt  vorher,  1647,  den  Freiherrnstaud 
und  nahm  später,  1674,  dvn  Titel  eines  Baron  v.  Agrest  an.  Aus  der 
iOhe  desselben  mit  einer  Gräfin  v.  Lodron  stammten  Graf  Sigmund 
Carl,  sa  Ende  des  17.  Jahrh.  Fflrsthischof  zu  Chiemsee  nnd  Oral  Jo- 
««"ph  Scipio,  geb.  1665,  welcher  den  Stamm  dareh  seinen  Sohn, 
Scipio,  fortsetste.  Letzterer,  gest  1784,  k.  k.  Eimmerer  nnd  seit 
1716  Grand  von  Spanien,  nannte  sich  nach  seiner  Mutter,  eittw 
(iiäfin  Visconti,  Visconti  v.  Castelbarco,  Castelbarco  -  Visconti.  — 
In  letzter  Zeit  war  Haupt  des  Hauses:  Graf  Cesar,  geb.  1782,  Ge- 
lichtsinlmber  der  oben  angeführten  vier  Vicariate,  Herr  zu  Gresta 
in  Tirol  etc.,  Grand  von  Spanien  1.  Classe,  k.  k.  Kämm.  Geh.  Rath 
und  Obeistallm.  etc.,  verm.  1?^06  mit  Maria  Marchese  Traganeschi, 
geb.  17tio,  Oberhofmeisterm  der  E.-H.  Klisabeth,  Gemahlin  des£.-U. 
Rainer,  aas  welcher  Ehe  swei  Sdhne  mit  sahlreieher  Nachkommen- 
schaft stammen:  Fttrst  Carl ,  geb.  1808,  von  seiner  Heiligkeit  dem 
Papste  Pins  IX.  in  den  rOmischen  Fflrstenstand  erhoben,  k.  k.  Kflmm., 
verm.  1831  mit  Antonia  Litta  -  Visconti  -  Aresi,  gest.  1855  —  und 
Graf  Joseph,  geb.  1813,  verm.  1837  mit  Eduarde  GrAfin  Scotti- 
Gallarati. 

p.  Birken,  Kiit;K<rschur  Ein  ruspicgcl  ,  S.  lOÖS,  —  (traf  v.  Brandis.  8.  48,  Nr.  30  und 
D'stclti.ii  Landcsliaii|itleiui'  von  Tirol,  8.  86.  —  .V/yrin«?,  die  Grafschaft  Tirol,  S.  4S5.  — 
Uübnrr,  III.  Tab.  ii.  Shii.  —  Cauhe,  I.  S.  'i.M  u.  .TIS  nach  Cir.  \.  Brandls  u.  v.  Imhof, 
S.  674.  —  Provinz. -Hai.(ll).  v.  Tirol  u.  Vorarlbt-rj!  für  S.  279.   —    Deutsche  Grafiiih.  d. 

Ge^enw. ,  III.  8.  5S  u.  5J.  —  Ueaeai.  TMchenk.  d.  grill.  Uiuter,  im,  8.  168  u,  163.  nad 
Uistur.  Handb.  zu  demselben,  S.  ISS.  —  *.  Mttlirkeft»,  tlr«I.  Wappwi,  Nr.  TS.  —  p.  Bt/ntr^ 
tirol.  Adel,  Tab.  4  u.  8.  3. 

Castelbcrg.  Altes,  graubündtner  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherrn  Bucelini  den  Christian  v.  Castelberg  nennt,  welcher  zu  Di- 
sentis  wohnte.  Zwei  seiner  Enkel,  Thomas  und  Johann  Christian, 
setzten  den  Stamm  fort.  Die  Linie  des  Ersteren  erlosch  in  der 
vierten  Generation,  die  des  JUetzteren  aber  blflhte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  fort  Johann  v.  C.  war  noch  1660  Hanptmann 
in  k.  französischen  Diensten. 

Oaitfie,  I.  S.  338  u.  33»  nach  Bucelini,  II. 

Casteletti  f.  ^omI  ,  irafen.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  Tirol  land- 
'  städtisch  gewordenes,  italienisches  Grafengeschlecht,  welches  nach 
Allem  in  Tirol  nicht  lange  geblüht  hat. 
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Hah.ls.'hr.  Nutizeii.  —  Gr.  r.  Rron.lii,  V22  a.  —  If^rÜUUt  QnMuH  Vnl,  8.  48».— 
Prov.-H«U(lb.  voa  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847,  8.  2^8. 

CMteüy  «nf«  n  Castell  (Schild  Yon  Roth  und  Silber  Gevierl, 
ohne  Bild).  Altes  frftnkiscbes  Dynastcngcschiccht,  welches  Einige 
von  den  alten  Herzogen  in  Franken  herleiten  wollen,  wobei  sie  unter 
Anderem  auch  auf  die  Farben  des  Wappens:  Koth  und  Silber,  Rück- 
sicht nehmen,  welches  allerdings  die  Farben  der  alten  Franken  waren. 
Der  älteste  bekannte  Ahnherr  der  (irafen  Castell  in  Franken  ist 
Friedrich,  welcher  urkundlich  1069  auftritt  und  um  1087  noch  lebte. 
Schon  1168  bekam  das  Geschlecht  das  Ober-Erbschenken-Amt  von 
Wftrsburg,  and  Rnprecht,  Oraf  zn  Gasteil,  um  1230,  soll  mit  Herzog 
Ludwig  I.  Ton  Bayern  in  naher  Verwandsehaft  gestanden  haben. 
Von  Friedrichs  I.  Nachlcommen  theilten  Friedrichs  U.  Söhne  den 
Stamm  in  zwei  Linien,  die  ältere  and  die  jüngere ;  während  die 
ältere  1325  ausging,  blühte  die  jüngere  fort.  Als  1597  Georg  II. 
starb,  theilten  die  beiden  Söhne  desselben,  Godfried  und  Wolfgang  II., 
von  Neuem.  Ersterer  gründete  die  1803  ausgestorbene  Linie  zu 
Rüdenhausen,  Letzterer  aber  die  zu  Remlingen.  Später  schied  sich 
die  Linie  zu  Remlingen  wieder  in  zwei  Aeste,  den  Ast  zu  Remlingen 
and  zu  Castell.  Der  Ast  zu  Remlingen  erlosch  im  Mannsstamme 
1762,  der  za  Castell  aber  hat  fortgeblflht  nnd  sich  1803  abftrinals  in 
zwei  Aeste,  den  Friedrieh-Carlschen  za  Castell  and  den  Ghristian- 
Friedrichschen  za  Rfldenhaasen  geschieden.  —  Urkandlich  hatten 
die  Ahnen  des  Hauses  Castell,  von  dem  Ende  des  17.  Jahrh.  an  auf 
kaiserlichen  Hoftagen,  Synoden  und  Fürstenversammlungen ,  als  Dy- 
nasten und  Grafen  des  Reichs,  Sitz  und  Stimme,  und  denselben  stand 
ein  grosser  Grundbesitz  zu,  welcher  noch  in  der  Hand  der  Nachkom- 
men ist.  Das  seit  11 G8  inne  gehabte  Ober-Erbschenkenamt  des 
Hochstifts  Würzburg  und  des  llerzogthums  Franken  hörte  mit  Secu- 
larisiruug  Würzburgs  auf,  und  die  Unmittelbarkeit  und  der  Reichs- 
stand erlosch  1806  dnrch  Jlifediatisining,  doch  trat  an  die  Stelle  der- 
selben  die  erbliche  Reichsrathswttrde,  oder  Sitz  and  Stimmrecht  in 
der  Kammer  der  Reichsrftthe  der  Stindeversammlnng  des  König- 
reichs Bayern.  - —  Die  Besitzungen  der  Familie  liegen  im  Königr. 
Bayern  im  Unter-  und  Ober-Mainkreise,  und  umfassen  5  Marktflecken 
und  42  Dörfer.  Nilchstdem  stehen  derselben  auch  die  Güter  Stra- 
dow  u.  Wolkenberg  in  der  Lausitz  zu.  Die  Häupter  der  beiden  noch 
blühenden  Linien  des  Stammes  führen  übrigens  das  Trädicat:  Er- 
laucht. —  Die  nächsten  Stammreilien  dieser  Linien  sind  folgende: 
Aeltere  Linie:  Wolfgang  Dietrich,  gest.  17ü9  —  Sohn  des  Wolfgang 
Georg'  —  knrpftlzischer  Oberst-Hofmeister  and  fast  41  Jahre  Aelte- 
ater  des  Geschlechts,,  zweite  Gemahlin :  Dorothea  Renate,  Grftfin 
V.  Zinzendorf-Pottendorf,  gest.  1743; .—  Wolfgang  Georg,  gest.  1785, 
des  fränkischen  Kreises  Oberster  der  Infanterie:  Friederike,  Gräfin 
V.  Orte.nbnrg,  gest.  1758;  —  Christian  Friedrich  Carl,  gest.  1773: 
Catharina  Hedwig,  Grf.  zu  Castell,  gest.  1783;  —  Albrecht  Fiiedrich 
Carl,  gest.  1810:  Sophie  Amalie  Charlotte,  Grf.  zu  Löwenstein- 
Werthheim ;  —  Friedrich  Ludwig  üeinrich ,  jetziges  Haupt  der  üite- 
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ren  Linie,  s.  unten.  Jüngere  Linie:  Christian  Friedrich,  gest.  1850, 
jQngerer  Sohn  des  Grafen  Christian  Carl  und  Bruder  des  Grafen 
Albrecht  Carl,  s.  oben;  zweite  Gern  ah  Ii  ii:  Luise  Caroline,  Grf.  zu 
Ortcnburg;  —  Adolph,  gest.  1840:  Christina  Jolianna  Petrowna, 
Grf.  V.  Rantzau-Breitenburg,  gest.  1838;  —  Wolfgang,  jetziges  Haupt 
der  jüngeren  Linie.  —  Der  jetzige  Personalbcstaiui  beider  Linien  ist 
folgeuder:  Aeltore  Linie  zu  Castell:  Graf  Friedlich  Ludwig  Hein- 
rich 8.  oben,  geb.  1791,  erbl.-bayer.  Reichsratb,  verm.  mit  Emilie, 
Prinzessin  zu  Hobenlolie-Langenburg,  aas  welcher  Ehe,  neben  fAnf 
Töchtern,  zwei  SOhne  stammen:  £rb-6raf  Friedrieli  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Rittm.  h  la  snite,  verm.  1856  mit  Emma,  Grf.  zn  Solms* 
Rödelheim  und  Assenheim,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Emilie, 
geh.  1857,  stammt  —  nnd  Graf  Gustav,  geb.  1829,  Oberlieutenant  im 
o.  k.  bayer.  reit.  Arillerie-Regimente.  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Ludwig  lieiiiricli,  dem  (irafen  Carl,  gest.  18r)0,  leben  aus 
der  Klio  mit  Sylvine  Grf.  Vetter  v.  Lilienbcrg,  geb.  1810,  zwei  Söbue: 
Graf  Friedrich,  geb.  1840,  und  Graf  Adolph,  geb.  1841.  —  Jüngere 
Linie  zu  Rüdenhausen:  Graf  Wolfgaug,  geb.  1830,  s.  oben,  k.  bayer. 
Oberlieatenant  k  la  snite  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  zwei  ToUbflrtii- 
gennnd  zwei  halbbürtigen  Schwestern  ebpnso  riele  ToUbttrtige  nnd  halb- 
bflrtige  Brflder,  letztere  ans  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Marie  Freiin 
V.  Thüngen,  geb.  1818.  Die  vollbürtigen  Brüder  sind  Graf  Kuno, 
geb.  1832,  verm.  1857  mit  Emma  Grf.  v.  Keyserlingk,  geb.  1836, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  A<lolph,  geb.  1858,  stammt  —  und  Graf 
Hermann,  geb.  1833,  k.  k.  Uberiieutenant ;  die  halbbürtigen  aber  die 
Grafen  Wilhelm,  geb.  1841,  und  Friedrich,  geb.  lNi7. 

KiicHiHi.  II.  S.  3  II.  10.{.  —  Huhnrr,  II.  Tal..  .'iKO— .i.'*3.  —  Hi><leruninH.  Fränkisch«'  fJra- 
/oii.  Tal).  37-  41  und  dessen   Krläuleriiii^i-u   iliizu    in   Mciiser-*  (•esclnrlit-«r(irsi-|iiiii;;>-ii  .  II.  S. 
2.',3  II.  ff.  —   Siürfi- .   8.  1!M.  210.  'iil.  3'.M.  3;»»  ii.  4lV|.   —  Jac<>h,  ,  lütM».  II.  8.  Tf,  n.  77.  — 
\  it'/,f'ffk\  .Vl.riss  einer  ;;<  iieal.  ( iesc  hirlite  d.  i;räll.  IlniisCS  Castell  in  Franken.  —  AIlj;. 

.St.n.its  11.  -ei,  .d  llaiull...  1^:'«.  I.  S  (•<|_4  t7.  —  Cotli.  -.seno.il.  Horralender,  1834,  S.  163— IfiS, 
u.  lsV.>  ,  S.  ;i -  .s7.  ',/,„/,-.,r,  .  l.  u.  —  IVirr  ,  S.  M4  a.  .145.  —  imppL  mm  Bkba. 
W.-B..XII.  13.  —  W.-B.  a.  Kgr.  lUycni,  L  33,  u.  v.  Wötckfrm,  Abtb.  I.  —  «.  H^/rnttf  der 
bay«r.  Adel,  T»l>.  S,  o.  8.  8. 

Castell,  Mherren,  Reiehsfreihermstand  (in  Roth  drei  an  ein- 
ander stehende,  bis  an  <äe  Sehildesrftnder  gehende  silbeme  Weeken, 
welche  mit  einem  silbernen  Querbalken,. belastet  mit  drei  aneinander 
stossenden  Rauten,  belegt  sind).  — Diplom  vom  2.  Nov.  1773  für  Joseph 
Sebastian  v.  Castell,  knrpfalz-baycr.  Geh.  Stadtrath.  Derselbe  hatte 
1752  den  Adel  erhalten.  Kin  Sohn,  Freiherr  Joseph  Gabriel  Johann 
Ne)>omuk,  geb.  1761,  wurde  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

Lamg,  S.  107.  —  Siippi.  tu  Siebm.  W.-B.  vni,  5:  FrcUi.  v.  C,  n.  X.  10.  —  W.-B.  ü. 
Kgr.  Bajern,  II.  76,  unA  t.  H'ü/cJtem,  Abth.  IL  —  v.  Ht/mer»  dvr  iMjrer.  Adel,  Tab.  26  u. 
8.  St,  «.  BrKitn.-B<t  Tab.  4,     8.  19. 

ÜMtellalto«  CasteUah.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  ans  dem  Padaanisehen  Thale  Sngana  nach  Tirol  gewendet  hatte 
and  1474  landstftndig  geworden  war.    Das  Stammhans  oberhalb 

Telfs  in  Valsagana  kommt  schon  1252  unter  dem  Namen  Gastrum  de 
Alto  de  Telve  vor.  Franz  v.  C,  kaiserl.  Krietrsoberst,  wurde  1.527 
Gouverneur  zu  Trient  und  l.'>20  General-Statthalter  in  Tirol.  Der- 
selbe besass  aach  den  Sitz  Freientharm  zu  Materel  aud  scbloss  1555 
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den  Mannsstamni.   Die  Erbtochter,  Dorothea,  hatte  sich  mit  Nicolans 

V.  Trauttmansdorff  vermählt  und  durch  sie  kam  später  das  Castellal- 
tosche  Wappen:  von  Silber  und  Koth  sechsmal  schrägrechts gestreift, 

als  Feld  1  in  das  Wai  pen  der  (hafon  v.  TrauttmansdorflF. 

Gra/  V.  Kramth,  S.  .'.0.  Nr,  33,  und  liesscllxn  Laiideshauptlciile  von  Tirol,  8.  26«.  — 
Gauke,  II.  S.  14\J  u.  ins.  —  l'n.v.  Unmll).  v.  Tin«l  u.  Vorarllicrg  für  1M7.  —  Sieömaekw, 
III.  108.  —  Trier,  8.  582.—  e.  Ma»rko/en,  Tirol.  Wappen,  Nr.  74.  —  v.  Ht/Mr.  AnaMit. 
tirol.  Ad«l,  Tab.  2.  ^  — « 

Casleliiii.  Erblftnd.-d8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  ftr 
Philipp  Maria  Castellini,  NiederlagsYerwaadten  und  Banquier  in 
Wien,  wegen  geleisteten  Geldanlehen. 

iltiierlf  ff.  Mühl  fehl,  S.  1(17. 

€astelliio>  v.  Caldonazza,  lastellHÖf^  (jrafen,  s.  Caldonaz. 

Castellruth,  Castelrut.  Altes,  tiroler  Adelsp^oschlecht  ans  dem 
gleichnamigen  Stammhause  am  linken  Eisackufer  zwischen  Guve- 
daun  und  Völs.  Der  Stamm  hatte  sich  in  drei  Linien:  v.  Salek, 
Maulrappen  und  Munssauge  geschieden,  welche  aber  sämmtlich  das 
alte  Castellruthsche  Stamrawappen:  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
mit  einfachen  Wolken  getheilt,  beibehielten.  Das  Geschlecht  ging 
nm  1363  ans.  Das  Wappen  kam.sp&ter  als  Feld  1  nnd  4  in  das 
Wappen  der  Grafon  an  Wolckenstein,  da  Randolph  ?.  Villander  an 
Pradel  1292  das  Schloss  Wolckenstein «  nach  welchem  sich  seine 
Nachkommen  nannten,  von  dem  Gesehlechte  der  Manirappen  er- 
kauft hatte. 

Gr.  0.  Braadi»,  8.  fiO.  Mr.  S«.  —  Beda  Webttt  d.  Lud  Tirol  m,  VwtmAkn^^  VL  S.  ttl. 
—  Stafler,  Tirol  n.  Vorarlberg,  II.  8.  1M4.  —  Provttta.-Bandb*  wm  TIral  u.  VwarllMTK, 
8.  ISx.  —  Trier  t  8.  S41.  •<  v.  Mt^hoft»,  Tirol.  Wappmi.  Nr.  76.  WtfntTt  aatgeil. 

Urol.  Adel ,  Tab.  2.  y      .      ■  . 

V.  Castflmiir  (in  Roth,  oder  in  Schwarz,  je  nach  den  verschiede- 
nen Linien  der  Familie,  ein  silbernes,  castelartiges  Thor).  Alter, 
rhätischer  Adel.  Die  Stammburg  liegt  im  Bttndnerischen  Thale  Bre- 
gell  nnd  zwar  nach  (dem  Historiographen  Ulrich  Gampell  auf  der  nftm- 
liehen  Stelle,  wo  lant  Kaiser  Antonin*s  Itinerarinm,  an  der  Strasse, 
welche  von  Brigantinm  (Bregenz)  Uber  Curia  (Chur)  und  den  Septi- 
mer nach  Summum  lacum  (SammoKco  am  Cl&vner  See)  und  Comnm 
(Como)  führte,  die  Station  Murum  lag.  Dieses  Letztere,  eine  die 
Thalenge  von  einem  Berge  zum  andern  abschliessende  Mauer,  mochte 
damals  zur  weiteren  und  besseren  Bewachung  ein  Castrum  erhalten 
haben  (ältere  Chronisten  melden  sogar  von  einer  Stadt),  daher  Ca- 
strum ad  murum  zusammengezogen  Castroraur,  der  nämliclic  Name, 
unter  welchem  das  Geschlecht  in  allen  lateinischen  Urkunden  er- 
scheint. Peter  Dom  Roslns  a  Pnrta  ffthrt  in  seinem  Compendio  della 
storia  della  Bezia,  Cap.  VI.  pag.  91  unter  denjenigen  Geschlechtern 
des  alten  Rhfttien^s,  „dei  qnali  (dair  anno  540  all*  anno  800)  prende- 
vansi  Ii  Graven  h  scnatori",  auch  die  von  Muro  (Castelmur  im'Bre- 
gell)  auf,  und  Campell  sagt  ebenfalls,  dass  es  Grafen  dieses  Namens 
gegeben  habe.  Die  Stelle,  wo  dieses  Murum  stand,  ist  auf  den  mei- 
sten geographischen  Karten  mit  ,, Porta"  bezeichnet,  sei  es,  dass  da- 
mit der  Pass  durch  das  ursprtiiigliclie  Mumm  aniiedeutot  wird,  oder  , 
wenn  man  nicht  so  weit  zurückgreifen  will,  durch  das  noch  vorhan- 
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(leiie  Gemäuer  einer  ^ll;itern  Z(nt,  —  denn  noch  dermalen  führt  die 
Laudstrasse  durch  eine  Lücke  desselben.   Links  erhebt  sich  der  feste 
viereckige  Thurm,  als  einziger  Rest  les  Stammschlosses  der  Familie. 
Der  Käme  der  Borg  erscheint  mit  „Castelmnres**  arkaadlieh  scbon 
um  998  nach  Christo,  and  zwar  in  einer  Uritnnde,  mittelst  welcher 
Papst  Gregor  Y.  das  Kloster  Pf&vers  in  seinen  Schott  nimmt  nnd  bei 
der  Bestfttignng  der  Besitzungen  desselben  aach  der  „bona  in  Castel- 
mvres*'  erwähnt.   S.  Eichh.  episc.  Cur.   Codex  prob.  33.    Die  Kiiia* 
tion  des  Geschlechts  beginnt  schon  im  12.  Jahrhundert,   bis  zu 
welchem  hinauf  äusserst  wenige  P'arailien  reichen,  und  zwar  mit  Ru- 
dolph von  (  astelmur,  der  um  11(52  lebte,  und  kann  dieselbe  urkund- 
lich von  Vater  auf  Sohn  bis  auf  den  heutigen  Tag  nachgewiesen  wer- 
den.   Der  gedachte  Rudolph  v.  Castelniur,  Hilter,  war  Kaiser  Fried- 
richs I.  Feldoberster  Uber  die  rhätischen  Kriegsvölker  iu  dessen 
Kriegeu  mit  Mailand,  und  drang  bei  der  Erstürmung  desselben  am 
26.  Mfin  1162  nnter  Verlost  dreier  Söhne  welche  hier  fielen,  mit 
seinen  Leoten  snerst  in  die  eroberte  Stadt  ein.   Seinem  Einiosse 
ond  seiner  FQrbitte  verdankte  das  Bregell  die  Terschiedenen  Frei- 
beiten  und  Privilegien,  die  es  von  dem  Kaiser  onter  der  Bedingong 
erhielt,  die  Strassen  und  Brücken  jenor  Ge^'end  wohl  zu  verwabcen 
und  dem  Dienste  des  Kaisers  jederzeit  offen  zu  halten.   In  der  diess- 
fiilligeu  Urkunde,  datirt  Augsburg  12.  Mai  1179  (s.  v.  Mohr,  Co«!, 
dipl.  zur  (leschichte  der  Rcp.  (iraubftnden,  I.  147),  nennt  ihn  der  Kai- 
ser seinen  Feldobersten  iiml  des  lU'iehs  Vicarius  jenseit  des  Juliers 
bis  zum  Schlosse  Metzula  (am  Clavner  See,  auch  Lago  di  Mezzola  ge- 
nannt).   Namentlich  diese  seine  Sti  lluiig  als  Reichsvicar  macht  die 
Annahme  der  altern  Chrouikeu  unzweitelhaft,  dass  er  der  namiiehe 
Rudolph  gewesen  sei,  weicher  im  Jahr  1 1 93  den  Kitter  Andreas 
V.  Manuels,  dorch  die  Drohung,  seine  Burg  Marmels  so  brechen,  aar 
Freilassong  des  aof  der  Borchreise  nach  Italien  von  ihm  gefaiigenge* 
nommenen  Cardinallegaten  Ointios  ond  seines  Gefolges  swang.  (Spre- 
cher, deutsche  Chronika,  II.  84.)    Unter  den  spfttern  Nachkommen, 
vcm  welchen  mehrere  in  Bdndens  Geschichte  ruhmvoll  als  Kriegsleote 
und  Würdenträger  genannt  werden,  sind  noch  zu  erwähnen:  Pappo 
V.  Castenmr,  der  liMU  in  einer  Fehde  zwischen  Hreneli  und  (  la\en, 
in  letzterer  (Jrafsciiaft    nielirere   Schlösser   zerstörte:  Miinzasch 
v.  ('astelmur,  des  iJisehofs  zu  (  hur  Hofmeister,  weklier,  naelidein  er 
beim  Spiele  einen  Domherrn  mit  einem  Faust  schlafe  en»  leibt,  in  l  'n- 
gnade  tiel,  aber  durch  seine  Tapferkeit  in  dem  Kriege  von  1475 
(zwischen  dem  Bisthum  Chur  und  der  (irafschaft  Tirol)  bich  die  frü- 
here Gonst  so  erwerben  wosste ;  Jacob  v.  Castelmor  der  im  Schwa- 
benhriege  1499  den  Heldentod  aof  der  Malserheide  starb;  —  Gobert 
f.  Castelmor,  welcher  1503  bei  einem  Einfall  aof  Plorser  Gebiet, 
den  grossen  Bastard  von  Frankreich,  im  Streite  erschlug  und  endlich 
ein  anderer  Jacob  v.  Castelmor,  einer  der  beiden  bftudnerischco 
Feldobersten  im  Müsserkriege  vom  Jahre  1525,  dessen  itedlichlieit 
und  Tapferkeit  der  erwähnte  Campell  ein  glänzendes  Zeugni^^^  iziebt. 
Die  Familie  bat  verschiedeue  Zweige  getrieben,  welche  durcli  Bei- 
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namen  sich  unterscheiden,  so  die  Sclmler  (Scolaris),  Manüscli  (Me- 
nusii)  und  Corn.  Sie  besass  in  früheren  Zeiten  auch  TJüter  im  Thur- 
gau.  Ihre  Nachkommen  blühen  ausser  im  Engardiu  und  Tumleschg 
banptsäehlicli  noch  im  Bregell  zu  Coltura,  wo  Baron  Johann  v.  Ca- 
.  stelmar  (geb.  1800),  ein  Mann,  dem  das  G^lflck  an  Thett  wurde,  sei- 
nem natürlichen  Hange  zu  einer  mit  Zartsinn  nnd  Geschmack  -  Hand 
in  Hand  gehenden  Grossmath  sich  schrankenlos  fiberlassen  zu  dürfen, 
in  neuester  Zeit  ein  herrlich  ausgestattetes  Schloss  aoiführte,  und 
bei  der  Porta  und  der  seit  1453  in  Ruinen  liegenden  Stammburg  die 
uralte  verfallene  Marienkirche  restaurirte,  mit  Marmor  nnd  Glas- 
malereien geschmackvoll  zierte,  und  mit  einem  trefflichen  Altarge- 
mählde  des  schweizerischen  Meisters  Paul  Deschwanden  ausschimirkte. 
Sie  führt  jetzt  deu  Namen  Santa  Maria  di  Gastelmur  und  euthält  die 
FamilieDgruft 

Hutdr.  CampeUi  hUitoiiM  Rmücm  libri  duo.  —  tfufori  R«eti«.  —  Bucelini  Stemmatograph. 
—  l^oflitoiii  JÜMtl»  Men  et  proAn«.  —  Fort,  9pr9^mi  PaliM  Baetiea,  wie  aoeh  d«MMi  dMUeli* 
Chroailcs.  —    Ardiuer,  Benehreibniig  etlicher  herriiclier  und  hoebveniniibter'Perionfla  In 
alter  fryer  RXtia.  —  Ambr.  Eichhorn ,  Ephc.  Curiensis.  —  Pet.  Dom.  RoHui  a  Porta,  com- 
^     pendio  della  storia  deU«  K^^ia.  —  Th.  c.  Muhr,  Cod.  dipl.  zur  Gesch.  der  Rep.  Graubüiiden. 

(''iir.  r.  Mohr,   Ulrich  <  "am  |   II 's  II  Biiclitr   r:itiM-liiT  Gcschicliti' ,  (icut«<cli  Iji'urbritot.  — 
Kbmulysüelben  Bearbeitung  von  Fort.  v.  ^priclu  i 's  {geschieht*'  der  Kriege  u.  Uitruhcii  etc. 

Castiglioii.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Werner  V.  Castiglion,  Ordensritter  zu  Sonnenhurg,  1616  als  Gehei- 
mer Rath  zum  Ordensrathe  des  Markgrafen  Georg  des  Aelteren  zu 
Sonnenbarg  bestellt  wurde.  ' 

Firh.  «.  LttMur,  I.  8.  JS7. 

CasdÜM  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter  Löwe,  welcher  U  den 
Pranken  ein  weisses  Gasteil  h&lt:  wohl  das  richtige  Wappen,  da  das- 
selbe den  Wappen  der  anderen  Familien  dieses  Namens,  die  eines 
Stammes  zu  sein  scheinen,  gleicht.  Doch  kommt  eine,  nicht  ohne 
nähere,  der  Redaction  nicht  mögliche  Prüfung  zurückzuweisende 
Variante  vor:  in  Blau  ein  goldener,  mit  drei  nebeneinander  stehen- 
den, rothen  Wecken  belegter  Querbalken,  während  eine  dritte  An- 
gabe: Schild  geviert,  mit  Mittelschilde :  im  Mittelschilde  ein  Greif 
etc.  nach  Allem  auf  Irrthum  beruht).  Altes,  französisches  Adelsge- 
sehlecht,  aas  welchem  Pierre  Noble  de  Castillon,  Castilhon,  aus  Lan-r«  *>' 
gnedoc,  k.  franz.  Kriegs-Commissair,  ans  Paris  nach  Berlin  flüchtete, 
wo  er  1697  starb. 

Ernumt  TablMU  ttc,  S.  59.  —  H.  Pr.  A.-L.  L  S.  S80.  —  Frk,  9,  Ltdekifr,  h''lk  lViit,  'j\. .. 

(JastOtoB,  ChatillMj  Caslillrae  (in  Roth  ein  rechtsgekefarter  1,1^- 
welcher  in  den  Pranken  ein  weisses  Castell  hält).  Ein  ürs|iü|tngüch '  ^ 
aus  Italien  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  y;  • 
stillon  Mitglied  der  k.  prenss.  Academie  der  Wissenschaften  ^var; 
Der  Sohn  desselben,  Heinrich  v.  C,  war  Professor  an  der  Ritteraca- 
demie  zu  Berlin  and  eins  der  achtangswerthesten  Glieder  der  franz. 
Colonie. 

Ermnn  .   S.  fiO.  —  N.  Pr.  .\.-L.  I.  8.  300.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  187. 

laj»tilloH ,  Batsal  de  Castilhon  (in  Blau  zwei  goldene,  einander 
zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Castell  halten  nnd  nach  Anderen  in 
Blan  ein  sitzender  Windhund  and  im  rechten  Obereck  ein  Stern). 

Kntiekkt .  Dmtaeh.-  Adels-Lez.  IT.  ,  16 
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Altes,  Bearn  (sttdliche  Proviuz  «in  Westen)  angehöriges  Adelsge- 
sehlecht,  Mt  welchem  Zacharias  Batsal  de  C.  aas  Morlais  iu  Beam 
unter  den  ersten  französischen  Flüchtlingen  ins  Brandenbargiscbe 
kam  und  Major  k  la  snite  des  grands  Monsqnctaires  wurde.  Der 
Sohn  desselben  war  Benjamin  t.  C,  gest.  1795,  als  k.  preuss.  Minenr- 
Oberst  und  Commandant  von  Glatz  a.  D.,  und  von  diesem  stammte 
Leopold  Heinrich  August  v.  C,  gest.  1809,  k.  preuss.  Major  a.  D. 

£rmtMt  T«l>leau  etc.,  8.  i%  u.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  l.  0.  359.  —  Frk.     LedebuK,  I.  S.  1S7 

«.  nr.  s.  m. 

Castaer  t.  Castenberg,  iitter  nd  Edle.  £rbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1779  fttr  Christian  Leopold  Gastner,  mit  dem  Pr&dicate : 
Edlef  Castenberg. 

Castner  v.  Collenbach  zu  laushefm  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Sch\Yarz,  zwischen  zwei  pfalweise  gestellten  golde- 
nen, eine  quergelegte  Lilie  und  links  von  Silber  und  Blau  der  Länge 
nach  getheilt  mit  einem  schwarzen  Bocke).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  15.  Octbr.  1708  fttr  Johann  Melchior  Oastner,  liürger  zn 
Straubing,  mit  dem  Pr&dicate:  zn  Maasbeim.  Der  Stamm  blähte 
fort  nnd  ans  demselben  wnrde  der  Enkel  des  Diplomsempfäagers, 
Frau  de  Panla  Andreas  Joseph  BonaYentara  C.  t.  G.  zn  M.,  der 
Rechte  Licentiat,  Lehensbesitzer  zu  Colleubach  und  Hauptmann  der 
Landwehr  des  k.  bayer.  Landgerichts  Viechtaeh,  geb.  1769|  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

«.  iMtg,  Supplement,  8.  91..  ~  W.-B.  du  Kgr.  Bayern,  V.  1.  -      E^nv^  II.  Tai».  SO 
S.  IS. 

Uastaer  ?•  latosbach  (im  Schilde  ein  schrftgrechter  Balken).  Al- 
tes, Niederbayern  angehöriges  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhanse 
Hainsbach  im  Gerichte  Pfaffenhofen,  welches  Lehen  von  St.  Emmcran 
war  und  aus  welchem  Conrad  1430  urkundlich  vorkommt.  Der 

Stamm  erloseli  156.5  mit  Gabriel  ('.  v.  H.  Ans>er  den  vor-  und  nach- 
stehenden Familien  v.  Castner  kamen  in  Bayern  noch  vor:  die  Cast- 
ner  v.  Mtiiiiclidorft"  (im  Schilde  ein  eckiggezogener  Balken)  und  die 
Castner  v.  Pilsting  in  Isiederbayern  (im  Schilde  unter  einem  Sparreu 
einen  gesttlrzten  Halbmond). 

WIff«!  Htndtt  I.  S.  S69. 

Castner  r.  Sigmuds-Last  aif  Casteasteia  and  Tiauegg  (von  Roth 
nnd  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  gekreuzten  Seeblumen 
von  gewecliselten  Farben).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches 
Rochus  Castner,  Flieger  und  Pfand-Inhaber  der  llerrschaften  Schwaz 
und  Freundsberg  in  Tirol,  um  1565  den  Adel  brachte  und  welches  lüUl 
landständisch  wurde.  Mathias  C.  v.  S. ,  ein  Sohn  des  inner-österr. 
Kammerraths  Hans  C.  v.  S.  machte  sich  zuerst  mit  Trauuegg  und 
Wolfsegg  in  Ober- Oesterreich  ansftssig,  nnd  kam  163S  unter  die 
Landst&nde.  Vom  Sohne  desselben,  Johann  Matthias,  kaiserl.  Rath, 
stammte  Matthias  Ferdinand,  ober-österr.  Landschafts -Einnehmer, 
welcher  den  Stamm  dauernd  in  Tirol  fortgepflanzt  hat. 

firk*  «.  B^tantekt  I.  8.  S  2  u.  68S.  —  Gcuihf ,  T.  8.  389.  —  Ze<uer,  vi.  s.  i;u;3.  — 
Pio«ltti.-BtlidS.  v.TItol  Q.  ▼iirarlbarB  ßr  1847,  8.288.  —  SMmacher,  JV.  41.  —  v.  Hefner, 
TiM|.  A4el,  Taü>.  10  8.  S.  ^ 


Digitized  by  Google 


—    243  — 

Cutner  ReieheBhall  (Schild  quergetlicilt:  oben  ein  Schwanen- 
hals und  unten  drei  Flammen).  Altes,  in  Ober-Bayern  vurgekomnie- 
Bes  Adelsgeschleeht,  welches  Ton  dem  Salzwerke  Reiehenhall  a.  d. 
Saale  den  Namen  fahrte.   Christoj^h  G.  v.  R.  war  1492  Siedherr  zu 

Reichenhall. 

Wiyul  Huiult.  III.  S.  2»;il. 

Kästner  v.  Schneltbach  (im  Schilde  ein  Hirschgeweih).  Altes,  ober- 
pfälzisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad  lllOO,  ein  anderer 
Conrad  1334  und  Leonhard,  gest.  1468,  urkundlich  vorkommen. 
Noch  nach  Anfange  des  18.  Jabrh.  lebte  Chribtoff  Jacob  C.  v.  S.  zu 
Unter-Schneitbaeh. 

Catoael  de  Mnm,  Prelherm.  £rbl.-österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom Ton  1838  für  Carl  Bitter  Catanei  de  MonH>,  k.  k.  Hofrath. 

Handsdir.  Notix.  nach  (i'  r  A.  A.  Zeit. 

Catharin,  Edle  und  Kitter.  Reichsritterstand.  T)ij»lom  von  1735 
fftr  Sigmund  Catharin,  Protomedicus  in  Steieniiark,  mit  dem  Prüdi- 
cate:  Edler  v.  —  Nach  Leupold  stammte  ders<'ll)e  aus  einem  tiroler 
Adelsgeschlechte,  welches  1434  den  Adel  erhalten  hatte.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Catharina  v.  Mainersperg  stammten  zwei  Söhne:  Joseph 
Adam  und  Anton  Innoceuz.  Beide  setzten  den  Stamm  fort  Von  Joseph 
Adam,  ebenfalls  Protomedicus  und  inner-österr.  Gubemialrath,  ent^ 
spross  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  v.  Mayenthal  Christoph  Anton, 
gest  1787,  ni^der-dsterr.  Appell.-Gerichts-Seeretair,  und  von  dem- 
selben, vermählt  mit  Christine  v.  Glanz,  stamiiiten  zwei  Söhne:  Jo- 
seph und  Johann  Nepomuk.  —  Anton  Innocenz,  k.  k.  Landrath  in 
Steiermark,  hatte  sich  mit  Maria  Anna  v.  Pollan  vermiihlt  und  aus 
dieser  Ehe  lehten  zwei  Söhne,  Joseph  und  Anton,  welche  beide  iu  die 
k.  k.  Armee  traten. 

Leup'.U,  I.  S.  IT7  u.  l78.  —  Megerle  t.  Mühtfeld ,  8.  103  U.  104. 

Catlenburg,  Cattenburg,  Cadansbug,  firafen.  Altes  Dynasten-Ge- 
sebleeht,  welches  im  Harze  im  11.  Jahrb.  bis  zn  Anfange  des  12. 
Jahrh.  auf  der  später  Catlenbnrg  genannten  Gadansborg  bei  Osterode, 
welche  Siegehard  v.  Gadan  gebaut  hatte,  sass.   Nach  Allen  war  die 

Grafschaft  C.  von  beträchtlichem  Umfange.  Den  Stamm  scbloss 'schon 
1106  oder  1107  Graf  Dietrich  der  Jüngere,  bei  dessen  Leben  bereits 
Catlenburg  ein  Jungfrauen-Klostor  geworden  war. 

Lucae ,  8.  895.   —    Ltuckfeld ,   Anliiiuiiates  Cnteliihurj;oiisr<« ,  Leipx.  1713.  —  Bünling^ 
BnwnscIiw.-liiiiPb.  Chronik,  I.  8.  119  ii.  V.  S.  .V'.S.  —   Zedier,  V.  8.  J6,  4S  u.  1552.  —  • 
kar4it  Graf  v.  Katlenburg»  *iB<i  Einbeck,  io  dessen  Oeue«l.-l)Utor.  Abbandl.,  II.  6.  200.  — 
Hannov.  Vatcrl.-Arehlv,  II.  8.  1.  —  Schräder ,  Dvnastenst.,  Bd.  I.  —  Frh.  9.  d.  KntMbfck, 
8.  383.  —  Spener,  Histor.  Insign.,  II.  fi.409.  §.  W. 

fatt.  Schweizerisches,  dem  Cantoii  Bern  angehöriges  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Heinrich  v.  C.  um  dieselbe  Zeit  durch  Holland 
reis'te,  als  König  Friedrich  II.  von  Preussen  incognito  dieses  Land 
besuchte  und  Letzterem  in  einem  Gasthause  bekannt  wurde.  Der 
König  nahm  ihn  nach  einigen  Jahren  als  Vorleser  an  und  er  blieb  ' 
ttber  30  Jahre  in  dieser  Stellung  in  der  Nftbe  des  Königs  zn  Potsdam 
vnd  stand  in  hoher  Gunst  seines  kOnigl.  Beschfltsers.  « 

M.  Pt.  A.-L.  I.  S.  S60.  —  M.  ».  f^tbur^**  8.  IST. 

16* 
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CilttiiM.  Altes,  venetiauisches  Adelsgeschlecht,  ans  irelehem 
ein  Sprosse  .  1799  k.  preussischer  Eammerherr  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frk.  t.  LedMutt  I.  8.  187  u.  1S8. 

Cattilclli,  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstaud.  Diplom  von  1855 
fdr  doD  k.  k.  Olyersten  Gattinelli.  Ein  Sohn  desselben ,  Carl  Ritter 
V.  C,  stand  sp&ter  als  Oberlientenant  im  k.  k.  30.  Inf.-Regim. 

Uatidscbr.  Not.  iiaob  d.  A.  A.  Zeit.  u.  dein  Mililair-Scheiiuitism. 

Caticiellnbegei,  s.  Knebel  v.  Catzcnellnbogcn,  Freih. 

Catwielnbogcn,  CatzenellnbegeB^  CatzenellenbegeD;  (irafen.  Altes 

Dyiiastcngeschlecht ,  welches  auf  der  gleicliiiamigen  Grafschaft  sass. 
Dieselbe  gehört  jetzt  zum  Grossberz.  Hessen.  Als  Ahnherr  des 
Stammes  wird  Heinrich,  ein  Solin  des  Grafen  Isenbart  zu  Altdorf, 
genannt,  welcher  im  9.  Jahrb.  gelebt  haben  soll.  Die  ununter- 
biücheue  Staminreihe  ist  erst  vom  13.  Jahrh.  an  bekannt,  wo  um 
1250  das  Geschlecht  sich  in  zwei  Linien  schied  und  die  Grafschaft 
in  zwei  Theile,  die  obere  and  untere  Grafschaft,  getheilt  wurde. 
Später,  1479,  schloss  Graf  Philipp  der  Aeltere  den  Mannsstamm. 
Ihn  beerbte  eine  Erbtochter,  Anna,  die  sich  mit  dem  Landgrafen 
Heinrich  za  Hessen  Term&hlte  und  diesem  die  Grafschaft  Gatzeneln- 
bogen  zubrachte. 

LuMty  QrafousMÜ,  8.  174;  —  DiUick,  Hess.  Chronik,  I.  S.  S9.  —  2MI«r,  V.  8.  1601.  — 
Winektlmann,  Beschreib.  Hessens,  II.  8. 85.  —  Wenk,  Hsis.  GMch.,  I.  8. 182.  —  8i«dmao*<r, 

II.  8U.  -  Tri», .  S.  405  u.  4;t4. 

CaaweiisteiUj  Ritter^  s.  Fritz  Edle  t.  Cauwenstein. 

Cavalar,  h*eihcrren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Joseph  v.  Cavalar,  k.  k.  Obersten  und  Remontirungs- 
Commandanten  in  der  Bukowina,  wegen  41jähriger  Dienstleistung. 

Uleijerlo  r.  MühipHd .  Ergänz. -Bd.  8,  42. 

tavallur  v.  ilrabeiisprung,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand. 
Diplom  von  1855  für  Ferdinand  Cavallar,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prä- 
dicate:  y.  Graben  sprang. 

HsDdsehriftl.  Notls. 

CaTalchinii  Freiherren  n  Lichtenberg.  Altes,  italienisches,  in 

der  zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrh.  nach  J>ayern  gekommenes  Adels- 
gescblecht,  zu  welchem  Johann  Baptist  Guidobon  Cavalchini  Freiherr 
zu  Lichtenberg  und  Herr  zu  Carbonara,  Pazzano,  Reicherspeurn  etc. 
gehörte,  welcher  als  herz,  bayer.  Rath  und  Pfleger  zu  Tölz  1603  starb. 

Huiulsclir.  Notiz. 

Caie,  de  la  Cave.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Staramhause  in  der  Grafschaft  Courtenais,  aus  wel- 
chem Pierre  de  la  Cave  1630  Frankreich  verliess  und  sich  ins 
Brandenbnrgische  begab.  Derselbe  wurde  kurbrandenb.  Stallmeister 
und  stieg  zum  Capitain«  als  weicher  er  schon  1652  zwei  Compagnieen 
der  kurfttrstL  Leibgarde  commandirte.  Nachdem  ihm  1645  erlaubt 
worden  war,  in  Preusscn  adelige  Gttter  zu  kaufen,  erwarb  er  Did- 
lacken  im  Kr.  Insterburg.  Mit  der  Zeit  Yon  Stufe  zu  Stufe  gestiegen, 
starb  er  1679  als  kurbrandenb.  Oeneralniajor  und  Commandant  von 
Pillau.  Yon  ihm  stammte  Wilhelm  de  la  C,  welcher  ebenfalls  k. 
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prenss.  Generalmajor  15.  Jan.  1731  starb.  Nach  Freih.  v.  Ledebur 
schloss  Letzterer  den  Stamm:  eine  Annahme,  welche  mit  dem  An- 
fuhren des  N.  Preass.  AdelslexiconB,  dass  ein  prenss.  Major  v.  C. 
im  Pensionsstande  1826  gestorben  sei  und  dass  seine  Wittwe,  eine 

V.  Loos,  1839  noch  in  Berlin  gelebt  habe,  nicht  stimmt.  —  Eine 

Tochter  des  obengenannten  Pierre  de  la  C,  Eleonore  Elisabeth  de 

la  C. ,  war  übrigens  mit  Georg  Friedrich  v.  Kreytzen,  Grosscanzier 
des  Könipr.  Preussen,  vermählt,  und  durch  die  Xaclikonunenschaft 
sind  Name  und  Wappen  der  de  la  Cave  in  die  Stammbäume  der  Fa- 
milien V.  Finck,  v.  Schlieben  etc.  gekommen. 

Enaan,  Tableau  etc.,  8.  61  u.  62.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Prh.  e.  Ledebur,  I. 
S.  1S6. 

€afiiaai|  SiiIbb.  Beicbsgrafenstand.  Diplom  Yom  lO.lfftrs  1643 
fttr  Friedrieh  Freih.    Gavriani,  Obersthofmeister  der  Gemahlin  des 

K.  Ferdinand  III.  Eleonora  y.  Hantna.  —  Das  Haas  Cavriani  stammt 
aus  dem  Herzogthame  Mantua,  und  Conrad  Cavriani  erliielt  schon 
1.359,  Johann  Cavriani  aber  1452  den  Freiherrnstand.  Freiherr 
Friedrich  war  1548  kaiserl.  Statthalter  des  Ilerzogthums  Piombino 
und  erhielt  1561,  neben  dem  doppelten  Reichsadler  ins  Wappen, 
eine  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Uerrenstandes.  Der 
gleichnamige  Enkel  desselben,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie  brachte,  war  frflher  auch  Obersthofmeister  der  Wittwe 
des  K.  Ferdinand  IL  Eleonora  Gonzaga  ?on  Mantna  gewesen,  nnd 
hatte  sich  in  Oesterreich  mit  der  Herrschaft  Unterwaltersdorf  ange- 
kauft. Die  genannte  Herrschaft  wurde  zu  einer  Baronie  erhoben 
nnd  dem  ganzen  Stamme  der  Titel:  Freiherren  v.  Unterwältersdorf 
yerliehen.  Zwei  Urenkel  des  Grafen  Friedrich,  Maximilian  Guido- 
bald,  gest.  1776,  und  Christoph,  gest..  1783,  stifteten  zwei  besondere 
Linien,  Ersterer  die  österreichische,  Letzterer  die  böhmische,  und 
neben  diesen  blühte  eine  dritte  Linie  in  Mantua  fort.  Die  abstei- 
gende Stammreihe  der  österr.  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Carl: 
Caecilia  Renata  Grf.  y.  Waldstein ;  —  Leopold  Carl:  Maria  Susaona 
Freiin  Gilleis;  —  Maximilian  Gnidobald:  .Maria  Aloysia  Grf. 
Thflrheim;  —  Ludwig:  Johanna  Nepomacene  Theresia  Grf.  Nowoh- 
radska-Kolowrat;  —  Maximilian  Franz,  gest.  1837:  Josepha  Grf. 
Esterhäzy  de  Galantha;  —  Carl,  jetziges  Haupt  der  österr.  Linie  — 
Carl  Graf  Cavriani,  Freiherr  zu  Unterwältersdorf,  geb.  1803,  Herr 
der  Fideicommiss  -  llerrscliaftcn  Seibersdorf,  Unterwältersdorf  und 
Schöngrebern,  k.  k.  Feldmarschall  -  Lieutenant  in  d.  A.  und  zweiter 
Inhaber  des  3.  Dragon. -Regiments,  vermählte  sich  1837  mit  Therese 
Prinzessin  Esterhäzy  v.  Galantha,  geb.  1815,  ans  welcher  Ehe,  mben 
zwei  T4tehtern,~ Maria,  geb.  1841,  nnd  Sophie,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Panl,  geb.  1843,  Nicolans,  geb.  1847,  nnd  Franz,  geb. 
1862.  —  Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Maximilian  Franz, 
8.  oben,  den  Grafen  Christoph  und  Friedrich,  hat  Graf  Christoph, 
gest.  1857,  Comthur  des  deutschen  Ritterordens  zu  Merentiezen, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  aus  der  P^he  mit  Elisabeth  Grf. 
Cavriani,  gest.  1825,  vier  Söhne  hinterlassen:  Graf  Ludwig,  geb. 
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18 Iii,  k.  k.  Kftmöierer,  Gobernial-  und  Statthalterei-Balh  En  Lem- 
iHsrg,  T6nn.  1851  mit  Jobanna  Edlen  ?.  MedTay,  geb.  1822,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth,  geb.  1852,  lebt;  —  Graf  Phi- 
lipp, geb.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und  Legations- See retair;  —  Graf 
Ladislaus,  geb.  1819,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  vuim.  1850  mit 
Louise  Kirf.  v.  Auersperg  zuMokric,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Ladislaus,  geb.  1851, 
und  Alfred,  geb.  1öü4,  —  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k.  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  14.  Not.  1832  mit  Rosine  Grf.  v. 
Hartmann -Clarstein,  verw.  Grf.  v.  Colloredo- Waldsee,  geb.  1789, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Dimoknr  in  Böhmen.  —  Die  böhmische 
Linie  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Wenzel,  geb.  1755 ,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Kreishanptmann  des  Budweiser  Kreises, 
erloschen,  und  es  lebt  nur  noch  aus  der  Ehe  desselben  mit  Walburga 
Grf.  V.  Hartmann  -  Clarstein  die  eine  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb. 
1796,  verm.  in  erster  Ehe  mit  dem  Grafen  del  Verme,  und  in  zweiter 
1824  mit  Nicolaus  Amelin  de  St.  Marie,  herzogl.  parmesauischem 
Kammerherrn  und  gewesenem  General-luteudanten,  Wittwe  seitlö47. 
—  Hanpt  der  dritUn  Linie  in  Mantoa  ist  Marqals  Oesar,  geb.  1804, 
verm.  mit  Constanze  Marchesa  Sordi,  gest  1856,  ans  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  Augnsta,  geb.  1827,  Term.  mitCamillo,  Marquis 
Molza,  Kämmerer  am  herz,  modesinischen  Hofe,  Fulvia,  geb.  1832, 
verm.  mit  Carl  Grafen  Sormani-Moretti,  und  Giulia,  geb.  1835,  verm. 
mit  Joseph  Marquis  Montecuccoli  zu  Modena ,  ein  Sohn  ,  Marquis 
Federico,  geb.  Ib36,  stammt.  Der  liruder  des  Marquis  Cesar,  Mar- 
quis Ferdinand,  geb.  1810,  hat  aus  der  Ehe  mit  Julie  Grf.  v.  Cre- 
mona,  gest.  1854,  eine  Tochter,  Marchesa  Anna,  geb.  1840,  und  die 
Schwester,  Victoria,  ist  mit  Ja(K)b  Grafen  Conti  vermählt.  Noch  lebt 
vom  Oheim  des  Marquis  Cesar  Marquis  Joseph  ,  gest.  1846,  aus  der 
.  Ehe  mit  Therese  Marchesa  Gnerrieri  -  Gonzaga  eine  zahlreiche,  im 
Geneal.  Taschenb.  der  grftfl.  Httuser  aufgeführte  Nachkommenschaft. 

Seifert,  Gcii.  iil  ad.  l.  Eltern  u.  KmuI.t.  Tab.  66.  —  Fi!'  r.  //> '-.vo  .  I.  S.  JS  n.  ff.  — 
liiiithe  .  I.  S.  ;i3'.»  II.  H-lü.  —  Wfsiiiill  .  II.  -S.  21 — 30  ('mit  /.wri  A  liiniitulvlii  j.  —  DfiUM-Ue 
i;rjiti  iih.  (1.  (-it'u.  iiw.  I.  S.  \yi  11.  l.i;!  —  (icn  Taschciil).  i|.  ;;rri(l.  HiiiiS'T,  iH.Si),  .S.  1(>3— IHrt, 
uud  Uislor.  TiucUeuU.  ku  deiunvibeii ,  ü.  124.  —  6tebmaeher ,  V.  y.  —  6uppl.  tu  tiiebm. 
W.-B.VI.  20. 

€ayMlai  Edle*  Erbiand.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  l.'Jan. 
1843  fflr  Joseph  Caynola,  Kaufmann  in  Mailand,  mit  dem  Pr&dicate: 
Edler  von. 

HaocUfllur.  Notis. 

Cuai  M  MttMi,  dricssfeld;  Vreiherrea.  Erbländ.-österr.  Frei-. 

herrnstand.  Diplom  von  1708  für  die  Gebrüder  Joseph,  Carl,  Maxi- 
milian, Anton,  Ferdinand,  Leopold  und  Dominik  v.  Cazan  zu  Gries- 
feld. Dieselben  gehörten  zu  einem  tiroler  Adelsgoschlechte,  welches 
zu  Anfange  des  IG.  Jahrh.  den  Adel  erhalten  hatte  uud  1046  oder 
1647  laudständisch  geworden  war. 

Gr.  r.  Brandis,  S    li'4  Nr.  a.  —  M.jrliuis  ,   tirnlsrh.  Tirol.  8.  485.  —  Me-jerle  r.  Mühl- 
feld,  Krgruiz.-Hd.       -l'.i.         l'ru\iii/.i!,i-H;nMlt..  vou  Timl  n    V(,rarll><rÄ  filr  IM'.  S.  283.  — 
Seinblrockh,  Bozoer  (iescbiechter,  Nr.  lö.  —  äuppl.  xu  äiui>m.  W.-B  IX.  -1.  —  v.  Mayrhofen, 
riroltr  Wappen,  Mr.  77—79.  —  9*  Btfnv,  Tiroler  Adel,  Tab.  4  8.3,  und  Br^i.-Bd. 
Tab.  9  8.  13. 
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CetotWiki  ?•  Eckerlsberg,  i>br«w.  Ein  ursprünglich  polnisches, 
zu  dem  Stamme  Uoiobok  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  ia 
Westpreussen  mit  Kathof  bei  Danzig  begtitert  wurde,  und  aus  wel- 
chem Johann  Philipp  Cebrowski  18.  Jan.  1702,  laut  k.  preuss.  Di- 
ploms, eine  Adeläbeütätiguiig  mit  dem  Prädicate  :  v.  Eckertsburg 
erhielt.. 

N.  Pr.  A.-L.      S.  IM.  —         V.  UMur,  I.  8.  118  a.  rif.  S.  tSS. 

Cechotti  \.  Khrensberg,  Ritter.  Böhmischer  Eitterstaud.  Diplom 
von  1746  fftr  Johann  Jacob  Cecbotti,  Propst  zu  Nicolspurg,  mit  dem 
Ptädicate:  t.  Ehrensberg. 

Meaerlt  9.  MM/M,  BrBins..Bd.  8.  If9. 

€e4cntol|e.  Sebwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Novbr. 
1719  für  Hans  Cederstolpe.  Mehrere  Sprossefi  des  Stammes  traten 
in  k.  preuss.  Militairdieuste  und  noch  bis  auf  neuere  Zeit  kamen 

Officiere  dieses  Namens  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor. 
Die  Familie  hatte  in  Ostpreussen  das  Gut  Polenzhof  im  Kr.  Fried- 
land erworben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  95.  —  Frh.  p.  Ltd^ur,  I.  S.  138  u.  III.  S.  2ib.  —  8cbwed.  W.-B. 
Uddwfli.,  Nr.  lU  «.  16S1. 

Cellarl^  CeUtrl  r.  Orodfaig^  infta.  Böhmischer  Grafsnstand. 
Diplom  Tom  24.  Juni  1654  für  Andres  vnd  Paal  Cellari  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Granding.  Ein  ans  Mailand  nach  Schlesien  gekom- 
menes Grafengeschlecht,  welches  im  17.  Jahrb.  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Lublinitz  mit  mehreren  anderen  Gtitern  kaufte.  Sprossen  des 
Stammes  bekleideten  schon  im  15.  Jahrb.  Hof  würden  bei  den  Königen 
\N'ladis]as  VI.  und  Casimir  lY.  in  Polen  und  waren  dem  Stamme 
Sulima  einverleibt.  ' 

Henel,  Sileogr.  reuov.,  Cap.  8.  8.  954  0.  C85.  —  Sinapiut,  II.  8.  58.  —  N.  Pr.  A.-L.  I. 
8.  Ml.  —  Fmk,  9.  £9iMmrt  1.  8.  IM  a.  IIL  8.  Mi.  • 

Crilarfais  Edle  t.  leUeier»  BMter.  Beichsritterstand.  Diplom  Yon 
1711  fttr  Georg  Heinrich  CeUarius,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Graf 
Castell'schen  Dragoner-Regim.,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Kellerer. 

Jitfferle  r.  Mühlfeld,  Ergänt.-Bd.  S.  129. 

Centkowski.  Polnisches,  zum  Stamme Pobog  zählendes,  im  Grossh. 
Posen  begiuertes  Adelsgeschlecht  Felix  v.  C.  besass  1827  das  Gut 
Stwolo  im  Kr.  Kröben. 

/■VA.  e.  Udehur,  I.  8.  138. 

Ontwaler  r.  Kieinschuid.  Beichsadelsstand.  Diplom  fon  1760 
fOr  Johann  Jaeob  Centmaier,  fÜrstL  iBeiib.-Mldingen8chen  Batb,  mit 
dem  Prftdicate:  v.  Kleinschmid. 

Handsehr.  Holls. 

Ceitaer  ?.  CeBtenthal;  deatner  t.  CieiteBthal.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  27.  Febr.  1667  für  Achatius  Centner,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Cententhai.  Derselbe  erwarb  si>äter  die  Güter  Erns- 
dorf im  Kr.  Keichenbach  und  Obcr-Marklowitz  im  Kr.  Rybnick,  und 
sein  Sohn,  Fertlinand  Leopold  C.  v.  C. ,  setzte  den  Stamm  fort,  wel- 
cher gegen  das  Ende  des  lö.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

6iHajiiu*t  U.  8.  5bl.  —  üattlie ,  IL  8.  tU.  —  Firh,  9.  ioMUTf  1.  8.  IM. 
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Omer.  Erblltnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  TOB  1806  fir  Franz 
Cerner,  Krakauer  Kdacationsfonds- Archivar. 

Megerle  ».  Mühlfeld  ,  Erj;iin/..-Rd.  8. 

C«r«iii.  Italienisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Peter  Anton 
V.  C,  k.  k.  niedor-österr.  Yicehufcanzler,  sich  in  Krain,  Steiermark 
und  Kärnten  ansilssi},'  machte  und  31.  Jan.  1727  in  die  betreffenden 
Laudmauu Schäften  autgenommen  wurde. 

Htfnert  Kzsinar  Adtl.  M  u.  8.  6. 

Carla! ,  CenlBi  it  Itite-VareU^  Mkcma  bi4  toffn  (freiherr- 
liches Wappen  der  sAchs.  Linie :  in  Silber  nach  älteren  Petschaften 
ein  schrftgrechter,  nach  neueren  ein  golden  eingefasster,  mit  drei 
goldenen  Sternen  belegter,  hlaner  Balken,  aus  welchem  ein  einen 
grfinen  Eichenzweig  haltender,  rother  Löwe  aufwächst.  Gräfliches 
Wappen:  in  Silber  ein  blauer,  golden  eingefasster  und  mit  drei 
goldenen  Sternen  neben  einander  belegter  Querbalken,  und  hinter 
die.^em  ein  aufrecht  gestellter,  rother  Löwe,  welcher  einen  Eichen- 
zweig hält  und  auf  der  linken  Schulter  einen  kleinen  silbernen  Schild 
mit  einem  rothen  Kreuze  trägt).  £rblftnd.-Osterr.  Freiherm-  und 
Grafenstand»  Freiherrn- Diplom  von  1789  fftr  Joseph  v.  Cerrini, 
k.  k.  lugenieor- Oberstwachtmeister,  aas  florentinischem  Adel  ab- 
stammend, und  Grafen-Diplom  von  1833  för  Carl  v.  Cerrini  de 
Monte- Varchi,  Herrn  und  Landmann  in  Steiermark,  k.  k.  General- 
major im  Geniecorps,  Kämmerer,  Geh.  Rath  etc.  —  Die  Familie 
Cerrini  ist  ein  altes,  aus  dem  Grossh.  Toscana  stammendes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammsitz  das  Castell  Montevarchi  war,  in  wel- 
chem dasselbe  schon  im  13.  Jahrh.  geblüht  haben  soll,  denn  durch 
aus  dem  grossh.  toscanischen  Staatsarchive  erhobene  und  amtlich 
bestätigte  Urkunden  and  durch  bis  in  das  16.  Jahrh.  hlnaafireiehende 
Tanfzeugnisse  kann,  wie  die  Familie  angiebt,  vom  13.  Jahrh.  an  die 
fortlaufende  Stammreihe  nachgewiesen  werden.  —  Der  Sohn  des 
Angelus  Cerrini  und  der  Enkel  des  Cerrino  de  Montevarchi,  Christo- 
phanus, wurde  vom  K.  Carl  lY.  in  Florenz  als  Judex  Ordinarius  ein- 
gesetzt, und  dessen  Söhne  und  Enkel  waren  im  florentinischen  Staate 
mit  den  höchsten  Würden  bekleidet.  Später  schied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  ältere  zu  Montevarchi  zu  Anfange 
des  17.  Jahrh.  im  Mannsstamme  ausging,  die  jüngere,  noch  jetzt  in 
Florenz  begüterte  Linie  aber  verbreitete  sich  auch  nach  Oesterreich 
und  Sachsen  und  blüht  noch  jetzt  in  drei  Speciallinien :  der  Oster- 
reiehisdien,  sächsischen  und  toscanischen  Linie.  Die  erstere  hat, 
s.  oben,  den  Grafenstand  erlangt,  die  sächsische  aber  fährt,  wie  die 
toscanische,  welche  letztere  mit  der  österreichischen  und  sächsischen 
Linie  zwar  von  einem  gemeinschaftlichen  Stammvater  stammt,  jedoch 
schon  seit  dem  17.  Jahrh.  von  den  genannten  beiden  Linien  getrennt 
ist,  den  freiherrlichen  Titel.  —  Haupt  der  grätiichen  Linie  ist  jetzt 
(iraf  Aloys,  geb.  1823  —  Sohn  des  (irafen  Carl,  s.  oben,  gest.  1H40, 
aus  der  Ehe  mit  Carolina  Grf.  v.  Küenburg,  geb.  1802,  und  Enkel 
des  1809  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  Joseph  Freih. 
V.  Cerrini,  aus  der  Ehe  mit  Donna  Isabella  de  Ajidrade  —  k.  k. 
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Kämmerer,  Statthalterci -  und  Präsidial-Secretair  in  Ofen.  Die  bei- 
den Brüder  desselben  sind,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Bertha, 
.  geb.  1825,  verm.  1814  mit  Pctcr  Freih.  v.  Wucherer,  k.  k.  Statt- 
halterei-Rath  zu  Kascliau,  (U  af  Carl,  geb.  1829,  k.  k.  Ubciiieutenant, 
ünd  Graf  Edmund,  geb.  1882,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant.  Die 
Tante  derselben,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1784,  vermählte  sich  1804 
mit  Paul  Freih.  v.  Wernhardt,  Magnaten  von  Ungarn,  später  k.  k. 
Creh. Rath  und  General  der  Cavailerie  a.D.,  und  ist  seit  1846  Wittwe. 

—  Hanpt  der  sttchs.  freiherrl.  Linie  ist  jetzt  Maximilian,  geb.  1818, 

—  Sohn  des  1852  verstorbenen  Freih.  Clemens,  k.  sächs.  General- 
lientenants,  später  a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Carolina  v.  Berlepsch, 
gest.  1845,  und  Enkel  des  Freih.  Clemens  (leiblichen  Geschwister- 
kindes des  Freih.  Carl,  s.  oben),  aus  der  Ehe  mit  Augustine  v.  Po- 
lenz —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  vier  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Maria,  geb.  1817,  Hofdame  bei  der  Prinzessin  Amalie 
V.Sachsen;  Maria  Anna,  geb.  18:^'3,  verm.  1854  mit  (Jarl  Serre, 
Herrn  auf  Niedergersdorf  und  k.  siichs.  Lieutenant  in  d.  A.;  Carolina, 
geb.  1826,  und  Augustina,  geb.  1833,  Hofmeisterin  bei  I.  K.  H.  der 
Frau  Erzherzogin  Mathilde,  fünf  Brüder,  die  Freiherren:  Hermann, 
geb.  1822,  k.  sächs.  Lientenant  a.  B.,  verm.  1849  mit  Wilhelmine 
Grf.  V.  Bobenthal,  geb.  1829,  ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben: 
Stephanie,  geb.  1849,  und  Mariette,  geb.  1854;  Anton  Maria,  geb. 
1829,  k.  sächs.  Oberlieutenant;  Carl,  geb.  1831,  ebenfalls  k.  sächs. 
Oberlieutenant;  Johann,  geb.  1835,  und  CarlAngelo,  geb.  1837, 
k.  k.  Cadet.  —  Kächstdem  leben  noch  von  dem  1807  bei  Danzig 
gebliebeneu  Bruder  des  Freiherrn  Clemens  Heinrich,  dem  Freiherrn 
Franz,  k.  sächs.  Oberstlieutenants,  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  v. 
Nostiz  a.  d.  Hanse  Döbschfltz,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799, 

.  bis  1828  in  k.  k.  Militairdiensten,  verm.  1828  mit  Maria  Grf.  v. 
Knstosch,  geb.  1802,  and  Freih.  Heinrich,  geb.  1801,  k.k.  Kftmmerer, 
Generaba(tajor  und  Brigadier,  verm.  in  erster  Ehe  1833  mit  Antonia 
Freiin  v.  Bartenstein,  gest.  1854,  nnd  in  zweiter  Ehe  1856  mit 
Bertha  Grf.  v.  Thum- Valsassina-Corao- Vercelle,  Freiin  zum  Kreuz, 
geb.  1824.  —  Die  toscanische  Linie  umfasst  jetzt  die  Nachkommen- 
schaft desl83G  verstorbenen  Freiherrn  Pasquale  Maria,  aus  der  F.he 
mit  Maria  Theresia  Barti.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer 
Tochter,  Louisa,  geb.  1798,  verm.  1826  mit  Vincenz  de  Paoli,  jetzt 
Wittwe,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799,  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1802,  verm.  1846  mit  Maria  Jnlia  Grf.  Jinochietti,  and  ans 
dieser  Ehe  leben  zwei  TOchter,  Ernestine,  geb.  1849,  und  Gerrina 
Feiice  Leonetto,  geb.  1857. 

Dre«<L  0«l«ud.  s.  Gebr.  f.  d.  Reaid.,  1847,  S.  155,  u.  1848,  S.  154.  —  DeuUch«  Qrafeoh. 
d.  Qegenw.  m.  S.  0IK-62.  —  Geneal.  TMehenb.  d.  grifl.  Hiuter,  18&9,  8.  166— 168,  und 
Hittor.  Baadb.  n  densclbcii,  S.  125.  —  W.-B.  d.  österr.  Monarch.  IX.  86.  —  RjffHf  Ü.  » 
W.-n.  d.  «idu.  Staaten  V.  44.  —  r.  Ut^ner,  Sich«.  Adol,  Tab.  25  8.  24. 

CerveUL  Erblftnd.-Osterr.  Adels-  nnd  Reichs-  nnd  erbländ.-österr. 
Frefherrnstand.  Adels -Diplom  von  1729  Mr  Fortunat  Cervelli,  und 
Freiherrn  -  Diplom  von  1737  fflr  denselben  als  k.  k.  Rath  und  Resi- 
denten zu  Fcrrara. 

MegerU  e.  Mühlfeld,  8.  43,  ii.  Erginz.-Bd.  9.  259. 
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Cmelli.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1765  für 
Alexander  v.  C,  k.  k.  Rath  und  von  1773  für  Johann  v.  C,  k.  k. 
Hauptmann.  —  Joseph  Freih.  v.  (J.  war  Kreiscommissair  zu  . 

Leutmeritz. 

Magert*  ».  JHüki/tld ,  Ergiii«.-B4.  8.  49.  —  W.-B,  4.  Stterr.  Montreh.  IX.  %7. 

Ccftchl  dl  Sairta  €fwt|  ecMÜ  r.  Sarti-Ihvce,  iitter.  BeidiB. 
ritter-  nnd  erblftnd.-Ö6tenr.FjreiheiTn8taDd.  Bestätigungs- Diplome  des 
der  Familie  Terliebeneii  Reicbsritterstandes  von  1728  fbr  Hierony- 
mus Armenius  Joseph  C.  de  S.  C,  ober-österr.  Regientngsrath,  und 
von  1725  für  die  Gebrüder  Joseph,  Benedict  und  Gervasius  C.  de 
b.  C,  und  Fl eiherrn- Diplom  vom  15.  März  1724,  nach  Anderen 
1734,  für  den  genannten  Hieronymus  Armenius  Joseph  C.  de  S.  C. 
und  den  Vetter  dusstlben  Joseph  Benedict  C.  Ausser  diesen  Diplo- 
men sind  schon  früher  in  die  bereits  1325  in  den  Reichsadelsstand 
erhobene  und  lööö  in  Tirol  iandslandisch  gewordene  Familie  Ceschi 
ucch  zwei  Diplome- gekommen.  Den  4.  April  1605  erhielten  nftmlich 
alle  Ceschi:  Johann  Maria  Ceschi  de  S.  C,  Boctor  der  Medicin,  mit 
seinen  Bradem  nnd  Vettern,  Paul,  beider  Rechte  Doetor,  Julias,  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  Kriegsrath  und  Oberstwachtmeister  im  Lager 
vor  Taufers,  Peter,  Carl,  Doctor  beider  Rechte,  und  Johann  Baptist, 
den  erbländischen  Ritterstand,  und  derselbe  wurde  6.  Nov.  1620, 
unter  gleichzeitiger  Verniehiung  und  Verbesserung  des  Wappens, 
bi  stätigt.  Der  freiherrliche  Ütanim  hat  fortgeblüht.  Freiherr  Hiero- 
nymus Armeniub  Joseph  —  ein  Sohn  des  Johann  Jacob  Ritters  V. 
üroce  aus  der  Khe  mit  Clara  v.  DerLhondelli  —  gest.  1742,  war  ver- 
tMlt  mit  Anna  Maria  v.  Gera,  gest.  1754.  Ans  dieser  Ehe  entsprosa 
Freib.  Anton  Cyprian,  geb.  1690,  k.  k.  Gnbernialrath  and  GrlJU'* 
eommissair  in  Tirol,  verm.  mit  Anna  Maria  t.  Knrtz  zamTbnrm, 
und  von  diesem  stammte  Freiherr  Hieronymos  Joseph,  gest.  1795, 
k.  k.  Kammerer  und  G über nialratb,  vermählt  mit  Maria  Elisabeth 
(jrf.  V.  Spaur,  gest.  1810,  auf  welchen  Freih.  Alois,  gest.  1845, 
folgte.  Derselbe,  k.  k.  Kämmerer  und  Gnbernialrath,  hatte  sich 
IHOl  mit  Caroline  v.  Mühlstetter  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
btcunmt  das  jetzige  Hau})t  der  älteren  Linie  zu  Bergo  di  Vulsugana 
iu  büdtirol:  Frcih.  Anton,  geb.  1Ö02,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1832 
mit  Augusta  Grf.  v.- Spaur,  geb.  1808,  aus  welcher  £he,  neben  vier 
Töchtern,  drei  Sdbne  entsprossten:  Aloys,  geb.  1885,  Pius,  geb« 
1847,  und  Conrad,  geb.  1849.  Der  Bruder  des  Freih.  Anton,  Freih. 
Joseph,  geb.  1808,  ist  k.  k.  Kümmerer,  Oberstlieatenant,  Landstand 
in  Tirol  etc,  nnd  die  vier  Schwestern  Beider  sind:  Elisabeth,  geb. 
1803,  verm.  182b  mit  Paris  Gr.  v.  Spaur,  Plrblandmundschenken  in 
Tirol  und  k.  k.  Kreis- Commissair  in  Trient;  Johanna,  geb.  1806, 
verm.  1831  mit  Alois  Giovanelli  v.  Gerstburg,  k.  k.  Hof-Concipisten, 
gest.  1831,  wieder  vermählt  1835  mit  Ignaz  Ludwig  Freih.  v.  Laza- 
riui,  k.  k.  Kämmerer  und  Guberuialrath  zu  Gratz;  Franzisca,  geb. 
1814,  verm.  1834  mit  Eaimund  Freih.  v.  Buffa-Castellato,  und  Anna, 
geb.  181»,  verm.  1846  mit  Ignaz  Freib.  Giovanelli  t.  Gerstburg, 
k.  k.  Assessor  bei  dem  Gerichtshofe  von  Innsbruck.  ^  Die  jüngere 
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Linie  des  Stammes  in  Innsbnick  ist  mit  dem  Freib.  Franz,  k.  1^. 
Kämmerer,  Gubemialrath  und  Kreisliaaptmann  an  Scbants,  19.  Märs 
1806  im  Mannsstamme  erloschen. 

trr.  9.  SrandiM,  8.  123  *.  —  Mtff^rU  f  .WähtfM,  Brilai.-Bd.  8.  49  u.  129.  Prov.- 
Handb.  von  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847.  S.  '.'SS.  —  Oc-neal.  Tascbeub.  d.  freih.  Häuser,  1849, 
S.  71.  I>i.'i3,  S.  65,  u.  ISIS,  S.  »s  u.  s;».  _  Supi.l  /ti  Si  -Imi.  W.-IV,  IX.  4.—  W  .-W.  .1  osterr, 
Mon.,  IX.  88.  —  Byrtl^  J.  —  r.  Jilatirhofen,  Tirol.  Wapp.,  Nr.  80  -83.  —  r.  Uefner,  IV.  1. 
Td».  8  n.  4  n.  8.  4.  . 

Cettiier,  Cetncr,  Ciettner,  CIrafeii.  Oaliziscber  Grafenstand.  Di- 
plom von  1780  für  Ignaz  C, ,  k.  k.  (jch.  Rath,  und  für  den  Bruder  * 

desselben,  Dominik  C.  Dieselben  stammten  aus  einer  Familie,  deren 
Ahnherr,  nach  Sinapius,  ein  tapferer,  schlosischer  Krieger  war.  Die 
Nachkommen  desselben  hätten  sich  zwar  I^öhinen  unterworfen,  doch 
wären  vier  Brüder,  welche  v.  Centuer  genannt  werden,  in  k.  poln. 
Dienste  getreten. 

Okolaki,  II.  8.  538.  —  Otmh«,  TT.  S.  15t.  —  MfgerU  v.  Mühlf«ld,  Brginz.-Bd.,  8.  10.  — 

W.>B.  d.  ösierr.  Mi.n..  II.  51. 

Cctfo,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  bayern- 
scher Freiherrnstand.  Kitterstands  -  Diplom  von  1703  für  Andreas 
Cetto ,  Biergefülls -Einnehmer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Kransdorf,  und  Freiherru  -  Diplom  vom  12.  Juni  1812  für  Anton 
V.  Cetto  auf  Alten-Eglofshcim ,  Trifftelfiug,  Langen-Erting  und  Hell- 
kofen,  k.  bayer.  Staatsrath  und  w.  Oeh.  Rath.  —  Die  Familie  Cetto 
war  nrsprflngUeh  ein  Patriciergesebleeht  der  Stadt  Gono ,  aas  Wel- 
ebem  Sprossen  durch  Handelsverbindungen  Aach  Oesterreieb  und  an 
den  Rhein  kamen.  Nach  Bayern  gelangte  die  Familie  durch  den 
Freiherrn  Anton,  welcher  aus  Zweibrücken  mit  dem  König  Max  1. 
nach  Bayern  kam.  Freiherr  Anton,  gest.  1847,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  N.  Is.  Cazin,  und  in  zweiter  mit  Anna  Freiin  v.  Zwei- 
brücken, geb.  17(S5,  und  hat  drei  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  August 
und  Maximilian,  hinterlassen.  Freih.  Carl  ist  k.  franz.  Officier,  und 
der  Sohn  desselben  steht  ebenfalls  in  k.  franz.  Militairdiensten.  Die 
Mtere  Tochter  ist  Termfihlte Madame  YiUe,  und  die  jüngere,  Oscarine, 
hat  sieb  1856  mit  Herrn  t.  Yalabreque,  Adoptivsohn  des  Anatole 
Marquis  und  Grafen  T.Lawo^stine  und  T.Bezelaer,  k.  franz.  General- 
lieutenants,  vermählt  —  Freiherr  August,  geb.  1794,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  a.  o.  Tiesandtcr  und  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit 
Hofe,  ist  seit  1831  vermählt  mit  Miss  Elisabeth  Burrowes,  Enkelin 
des  Eord  Decies,  Erzbischofs  von  Tuam,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne 
leben:  Freih.  Anton,  geb.  1825,  k.  bayer.  Kammerjunker,  Lieutenant 
und  Urdonnanz-Ofticier  Sr.  Maj.  des  Königs;  Freih.  Ludwig  Carl,  geb. 
1837,  k.  grobsbrit.  Lieutenant  der  Artillerie;  Freih.  Francis  Hein- 
rich, geb.  1840,  k.  bayer.  Edelknabe,  und  Freib.  Maximilian  Enul, 
geb.  1842.  —  Freih.  Maximilian,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämmerer, 
war  in  erster  Ehe  seit  1840  vermählt  mit  Amalia  Elisabeth  Grf.  v. 
Porcia,  gest.  1849,  Herrin  auf  Lauterbach,  Horneck  und  Meilenhofeu, 
and  hat  sich  in  zweiter  Ehe  1853  vermählt  mit  Carolina  Grf.  v.  Lux- 
bürg,  geb.  1820,  frühere  Hofdame  I.  M.  der  Königin  Maria  v.  Bayern. 
Aus  der  ersten  Ehe  leben  zwei  Söhne,  die  Freih.  Carl,  geb.  1841, 
und  Wilhelm,  geb.  1843. 
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Sinapius,  IT.  S.  5C2.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  ErgSns.-Bd.  8.  129.  —  t.  Lang  ,  8.  107  n. 
108.  -  Fih.  V.  Lfdfihur .  I.  S.  13«.  —  Gciicitl.  Ta<»rh.'nh.  d.  frelh.  Häuser,  1S57,  8.  III  u. 
113,  u.  I»59,  S.  HS  „.  ilH.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Bayern,  H.  77.  u.  r.  Wötckern,  2.  Abth.  0.  Ifit. 

U.  163.  —  ».  Il^/ner,  II.  2G  ii.  80.  u.  S.  29  u.  72.  —  Kneirhke,  I.  S.  87  n.  SH. 

Chabert.  Erbländ.-Österr.  Adels  -  und  Ritterstand.  Adels-Diplom 
von  1813  für  Thomas  Cliabert,  nieder-österr.  Landrechts -Secretair 
und  Professor  der  niorgenländisohen  Sprachen  an  der  orientalischen 
Academie  zu  Wien,  und  Ritterstands-Diplom  von  1840  fttr  denselben  * 
als  k.  k.  DoUmetscher  an  der  hohen  Pforte. 

Mtgtri*  ».  ÜSAV^^M,  nr8lni.-Bd.  8.  1<8,  n.  Handsdir  Notli. 

Challleti  Clalllet  itoci.  Prenssiseher  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Sept.  1753  far  Henry  d*Amez,  Staatsrath  im  Fttrstenthnm  Kenf- 
chatel,  mit  dem  Namen :  v.  Ohaillet  d*Arnez.   Derselbe  stammte  aus 

einem  Zweige  der  Familie  d'Arnex  im  Canton  Waadt,  In  welche 
auch  schon  vorher,  s.  den  Artikel  d'Arnex,  S.  107,  der  preussische 
Adelsstand  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  IH.  Jahrb.  besass  das 
Geschlecht  Arnex,  St.  Martin  le  Chene,  ^lolendiiis  und  Lussy. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  u.  8.  361,  u.  II.  8.  475.  —  Fth.  r.  Ledebur,  l.  3.  138.  —  W.-B.  d. 
pranss.  Mob.  II.  96. 

Iftalk  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Balten- 
baslaeh  sesshait  war  und  mit  Wilhelm  C.  1488  erlosch. 

Haadachr.  Hotis. 

Chalet  de  leMUer.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  im  Ennlande  ansftssig  machte.  Mehrere  Sprossen  der 
Familie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee,  und  ein  Gh«  de  B.  war  1856 
k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Frh.  V.  le  ifhur  .  III.  S.  225  ii.  22f,. 

ThHlezak,  rheim  ile  fhalezak^  ChaUsar^  Freiherr.  Reichsfreihcrrn- 
staiid.  Diplom  von  IGOf)  für  Jacob  Cheim  de  Chalczak,  und  kur- 
brandenburgisches  Bestätigungs- Diplom  des  Freiherrnstandes  von 
1699  für  denselben  als  kurbrandenburgischer  Kammerherr.  Er 
starb  1724  ohne  Erben  als  Hofmarschall  am  Sachsen  -  Barby- 
schen  Hofe. 

Frk,  9.  LgdätuTt  I.  8.  138. 

ClialeBg,  genannt  Clffale.  Altes,  biaunschweigisches  undwest- 
phälisches  Adelsgescblecht,  welches  in  alten  Urkunden  Slon,  gen. 
Gehle  und  später  auch  Gelen  geschrieben  wurde.  Der  Stamm  hatte 
sich  in  drei  IJnien  geschieden:  v.  Chaloii^:,  Gehle,  v.  C,  gea. 
Amstel,  und  v.  C. ,  gen.  Tribbe.  Alle  diese  Linien  sind  erloschen: 
der  Letzte  der  Linie  v.  C,  genannt  Gehle,  war  der  1760  verstorbene 
karpfälzische  Oberhofmarschall  und  k.  k.  Kämmerer  t.  C,  gen.  G., 
Herr  za  HaUwinkel  und  Hflffe  im  Fftrstenthume  Minden.  Später  . 
lebte  noch  eine  t.  C,  gen.  Tribbe,  welche  sich  mit  einem  Herrn  y. 
Geismar  vermählte  nnd  im  8.  Jahrsehnt  des  18.  Jahrb.  starb.  Dem 
Schilde  nach  war  die  Familie  eines  Stammes  mit  der  v.  Hademstorff, 
da  Letztere  in  Roth  ein  schwebendes,  von  vier  silbernen  Ringen  be- 
gleitetes Andreaskreuz,  Erstere  aber  in  Roth  dieselben  goldenen 
Wappenbilder  führte. 

Siebmacher ,  I.  185 :  v.  Qelen,  BraunsobweigUch.  —  «.  Meding ,  I.  8.  101,  u.  III.  8.  825. 
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€ktm,  tofeit  Altes,  ans  dem  bayerischen  Dynastengeschlechte 
der  Grafen  v.  Halss  stammendes  Gn^enbans,  welches  den  Namen 
▼on  dem  Sit^e  Cham  in  der  Oberplalz  angenommen  hatte. 

Chamaie,  VreiherM  ud  Urafen,  s.  Harbaval  und  Ghamare, 

Grafen. 

Chambaud  de  Charrier,  Chanbaad  de  Bavas  and  Chambeaad  de  la 

Baame.  Altes,  französisches,  aus  Languedoc  stammendes,  in  meh- 
rerei) Linien  blühendes  Adelsgeschieclit ,  aus  welchem  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jalirh.  mehrere  Sprossen  in  das  Brandenburgische 
kamen,  deren  Adel  ir)72  beurkundet  und  anerkannt  wurde.  Bis  auf 
die  neuere  Zeit  ist  der  Name  des  Geschlechts,  namentlich  der  des 
Hanses  Chamband-Gharrier,  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor- 
gekommen. Von  den  Gebrfldem  Alexander,  Maximilian  nnd  Emst 
?.  Gb.'Gh.  starb  der  erste  als  k.  prenss.  Dragoner- Gapitain,  der 
zweite  blieb  1806  als  k.  prenss.  Migor  im  Regiment  v.  Natsmer,  nnd 
der  dritte  trat  aus  k.  preuss.  in  anbalt-dessauische  Dienste,  und 
führte  in  Tirol  und  Spanien  die  Contingente  der  fürstl.  anbaltischen, 
lippe-bückeburg. ,  waldeckischen  und  schwarzburg.  Häuser. 

Erman,  8.  66  u.  67.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  361,  und  II.  8.  47&.  —  Frit.  *.  Ledeöltr, 
f.  8.  138. 

Chambeaa.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  fftr  Iwan  Cham- 
beau,  k.  russ.  w.  Staatsrath  nnd  Hofstaatsseejetair  der  Kaiserin 

Alexandra  Feodorowna. 

N.  Pr.  A,-L.  T.  8.  361.  -  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  138. 

ChanibreS;  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
6.  Juli  1699  für  Jacob  Chambres.  Die  Familie  kam  nocli  gegen 
Ende  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  vor.  Nach  Allem  gehörten  die 
Cbamberis  Freiherren  v.  Cultis,  welche  in  Westpreussen  das  Gut 
Zrunau  im  Kr.  Rosenberg  besassen,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Stamme. 

«.  AdttoeA,  I.  8.  SM.  —  M  ».  Ui«^,  I.  8.  ISS  ■.  IIL  8.  ttl. 

Chambiieri  Vnihcnmi  (Stammwappen:  in  Gold  ein  aufrecht- 
stehender  nnd  ein  gestdrzter  schwarzer  Sparren,  von  einem  schwar- 
zen Querbalken  überdeckt.  Freiherrl.  Wappen:  geviert:  1  in  Silber 
•  der  Hals  und  Kopf  des  preussischen  Adlers ;  2  das  Stammwappen; 
3  in  Roth  ein  schrägrecbter,  goldener  Balken,  beseitet  von  fünf 
goldenen  T>ilion  und  4  blau,  schräg  und  schmal  gold  gegittert.  Das 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1751  zeigt  überdiess  nocli  in  einem 
silbernen  Herzschilde  den  preussischen  Adler).  Preussischer  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  31.  Aug.  1737  für  Johann  v.  Ch.,  und  vom  * 
8.  Juli  1751  für  Jean  de  (Jh.,  k.  preuss.  Legationsrath.  —  Die 
Familie  Chambrier  stammt  aus  Burgund  und  kam  zu  Anfange  des 
15.  Jahrb.  nach  Kenfchatel,  in  welchem  Fttrstenthnme  seit  dieser 
Zeit  die  Sprossen  des  Stammes  die  höchsten  Wurden  bekleideten. 
Der  nüchste  Ahnherr  der  freiherrl.  Linien  war  wohl  Claudius  Phili- 
bcrt  Ch. ,  dessen  Adel  1571  vom  K.  Maximilian  II.  bestätigt  wurde. 
—  Der  genannte  Legationsrath  Jean  Baron  de  Ch.  war  später  k. 
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Prems.  Gesaiidtefr  am  k.  frans.  Hofo.  Jean  Peter  Baron  de  Cham- 
brier  d'OIeires  wurde  1780  k.  preuss.  Kammerherr,  später  Gesandter 

am  k.  sardinischen  Hofe,  übernahm  1814  das  Gouvernement  von 
Neufchatel  und  starb  daselbst  1828.  Hin  anderer  de  Ch.,  Herr  zu 
Corneaux  bei  Neufchatel,  wurde  1787  k.  preuss.  Kamraerherr  und 
1804  Staatsrath  und  Directeur  des  bätimons.  Friedrieh  Maron  de 
eh.,  k.  Staatsrath  in  Neufchatel  und  k.  preuss.  Legationsrath,  erhielt 
1802  den  KamroerhcrreDschiassel.  Friedrich  Alezander  Baron  de 
Ch.  war  1836  Generalprocmrator  und  Präsident  des  Finansdeparte- 
ments  zu  Neufchatel,  auch  war  um  dieselbe  Zeit  Alexander  Baron 
de  Ch.  Staatsrath  and  Kairo  yon  Yalengin. 

Erman,  S.  67.  -  r.  nellhach.  I.  S.  2-28.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  39.  42.  nc.l  u.  3»>2.  —  Frh. 
V.  LcH^hur.  I.  S.         u.  i;r.t.  —  Supi  l.  zu  .sivl.in.  \V.  B.,  I.  5.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  II.  SO. 

fbamier,  rhaniier-Ciemiiiski^  Chauier-ljliszczjiiiski.  Ein  ursprüng- 
lich französisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1671  im  Bütow- 
schen  begütert  war  und  später  in  Pommern  mehrere  Güter  erwarb, 
aoch  in  Ostpreassen  sich  ankaufte.  Die  t.  Chamier-Cieminski  sassen 
zn  Trzebiatkow,  die  Ch.-Gliszczynski  zu  Gross -Gostkow,  beide  im 
Kr.  Bfltow.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabs-Officiere  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  362.  —  Frk.  f.  MMur,  I.  S.  139  u.  IIL  8.  336. 

Chamiss«,  de  Ckawisso  de  Bunetut  Altes,  lothringisches  Adels- 

gescblecht,  welches  früher  Chamizzot  geschrieb«  ti  wurde.  Dasselbe 
war  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Lothringen,  der  Argone  und  dem 
angrenzenden  Tbeile  der  Champagne  begütert,  und  die  ununter- 
brochene Stamnireilie  beginnt  mit  Gerard  de  Chamizzot  um  1305. 
Später  wurde  der  Name  oft  (  hamissot  geschrieben,  bis  man  sich 
1789  über  die  Schreibart  Chamisso  vereinigte.  —  Maria  Louis 
Eugene  Ulric  Gomte  de  Chamisso  ans  dem  Hanse  ViUe  snr  Yron 
wnrde,  als  Geschlechts  -  Aeltester ,  nach  abgelegter  Ahnenprobe, 
9.  Febr.  1789,  dem  Könige  Lndwig  XVI.  vorgestellt.  Derselbe  war 
später  k.  bayer.  Oberst  und  Kammerberr,  und  starb  1810  zu  München 
ohne  Nachkommen  als  Letzter  des  älteren  Zweiges  des  Geschlechts, 
an  dessen  Stelle  nun  das  Haus  Boncourt  kam.  Der  Aelteste  des 
Letzteren,  Charles  Louis  Marie  Hippolyte  Conite  (]e(  h.,  lebte  später 
in  Paris  und  hatte  vier  Söhne.  Der  jüngere  lirudcr  desselben,  Louis 
Charles  Adeloide  Chamisso  de  Boncourt,  wendete  sich  nach  rreus>en, 
schrieb  sich  Adalbert  v.  Chamisso  und  wurde  Stammvater  einer 
deutschen  Linie  des  Geschlechts.  Derselbe,  geb.  1781  auf  dem 
Schlosse  Boncoort  in  Lothringen ,  wnrde  durch  die  Revolntion  ans 
Frankreich  vertrieben,  und  trat  1798  als  Page,  1800  aber  als  Lieu- 
tenant in  k.  preuss.  Dienste.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  begab  er 
sich  nach  Frankreich  zurück  und  wurde  am  Lyceum  zu  Napoleon- 
ville  angestellt,  ging  aber  1812  wieder  nach  Berlin  zurück,  WO  er 
als  Schriftsteller  lebte  und  den  Naturwissenschaften  oblag.  Von 
1815 — ISIS  begleitete  er  als  Nat  in  forscher  den  Capitain  v.lvotzobue 
auf  einer  Keise  um  die  Welt,  und  wurde  naeh  seiner  lUickkehr  als 
Inspector  des  königl.  Herbariums  in  Berliu  augestellt.  Mit  der  deut- 
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sehen  Sprache  ganz  vertraut,  war  er  seit  1804  auch  als  Uichtui  ^ 
aufgetreten,  und  erwarb  sieh  besonders  einen  Namen,  als  er  den 
bekannten  „Peter  Schlemihl"  geschrieben  hatte,  welcher,  zuerst 
1814  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqnd  herausgegeben,  in  so 

viele  ausländische  Sprachen  übersetzt  wurde.  Adalbert  v.  Chamisso 
starb  1838  und  hat  den  Mannsstamm  der  deutschen  Linie  durch 
mehrere  Söhne  fortgepflanzt. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  ^ti^  ii,  -  Fi/>.  r.  Ledebur.  \.  S.  i:{9.  —  K:i,>sc/,k-.\  IV.  S.  t;t<  u.  Cit, 

Chanorski  v.  Langeudorf,  Freiherren.  Altes,  büinnisches  Adels-  ' 
geschlecht,  dessen  Hauptstanini  Langcndorf  hiess,  von  wclchtMu 
Stamme  sich  später  eiue  Linie  unter  dem  Nameu  Gzastolar  v.  Lan- 
gendorf schied.  Der  Hauptstamm  nannte  sieh  auch  Chanovski 
Dlauhevski  t.  Langendorf.  Die  Familie  soll  mit  dem  ersten  Herzoge 
nach  Böhmen  gekommen  und  Jesku  v.  Langendorf  1159  bei  Er-- 
oberung  der  Stadt  Mailand  zugegen  gewesen  sein.  Nach  Baibin 
erhielt  Alexius  v.  L.  1462  von  seinen  Verwandten  den  Rittersitz 
C'hanowiz  und  nahm  von  demselben  den  Namen  Chanovski  an.  Vuni 
Soline  des  Alexius,  Wolfgang  Dlauhevski  v.  L. ,  stammte  Adam,  Herr 
auf  Kaby  und  l^ujeditz,  und  von  diesem  Heinrich,  weiciier  den  Rittur- 
sitzSmolotel  an  sich  brachte,  und  kaiserlicher  Rath  und  des  grössern 
Laudrechts  lieisitzer  war.  Von  den  Enkeln  des  Letzteren  wurde 
Johann  Heinrich,  Herr  jauf  Raby,  Statthalter  und  Unter- Kämmerer  in 
Böhmen,  und  Adam  Maximilian,  Herr  auf  Smolotel,  kaiserlicher  Rath, 
Kämmerer,  Hof- Lehn-  und  Kammer- Rechts -Beisitzer  und  Yiee- 
Land-Kämmerer  in  Böhmen.  Beide  pflanzten  den  Stamm  fort.  Adam 
und  Albert  traten  in  die  Gesellschaft  Jesu,  und  Letzterer,  gest.  1645, 
machte  sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt.  Im  dreissigjährigen 
Kriege  stand  Friedrich  Ludwig  Chanovski  v.  Langendorf  als  General 
erst  in  k.  schwedischen  und  später  in  k.  französischen  Diensten,  und 
war  1645  Commandant  in  Freibur^%  musste  aber  denOrt  den  Kaiser- 
lichen übergeben.  —  ^Nachrichten  über  die  Familie  aus  späterer  Zeit 
fluden  sich  nicht  vor. 

üauhe,  I.  8.  844)  u.  341  nach :  Franckeustein,  Tlicatr.  geii««].-bhtor.,  BkIIiId,  TM»«  StoB> 
mu.  Ton.  II.,  Piifendorf,  Schwcd.  Kriegsgeschichte,  n.  Seifert,  Ahneiita^  —  JUcktr^  Compeiid. 
QfMirt^Lex.,  1726,  8.  «17.  —  Svppl.  sa  SlelHD.  W^B.,  VII.  11. 

ChaM,  Chats  t,  MchthMueB,  frdherr.  £rbl&nd.-österr.  Frei- 
berrnstand.  Diplom  vom  29.  Juni  1653  fttr  Johann  Conrad  Richt- 
hauser,  nnter  dem  Kamen:  v.  Kichthansen  Frei-  and  Edlerhorr  v. 
Chaos.  Derselbe,  ein  Sohn  des  aus  dem  Augsburgischen  stammenden 
Conrad  Kichthauser,  Specereihändlers  und  Hoflieferauten  in  Wien, 
luitte  sich  im  ]\Iünz-  und  Bergwesen  so  ausgezeichnet,  rtass  er  bei 
seiner  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zugleich  mit  dem  neuerrich- 
teten, obersten  Frbmünzmeisteramte  in  Oesterreich  ob  und  nnter 
der  Euns  beliehen  wurde,  starb  aber  25.  Juli  1(563,  ohne  Nachkom- 
men zu  hinterlasseu,  nachdem  er  23.  Juni  1655  unter  die  neuen 
Geschlechter  des  nieder- österreichischen  Herrenstandes  aufgenom- 
men worden  war. 

WUs.jritI,  ir.  S.  30-34.  —  Sirbntacher,  V.  17. 

üuufM,  Chapeiller.    Französisches  Adelsgeschlecht,  welches 
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^  nach  Preassen  kam  und  im  Aufauge  dieses  Jalirh.  in  Pommern  das 
Gut  Strippow  im  Fflrstenthum  Caminscben  Kreise  erwarb.  £io  v. 
Ch.  war  1852  Lieatenant  im  20.  Landwehr-Regimente.  • 

ApA.  V.  UMmr,  I.  8.  IS*  u.  UI.  8.  SM. 

dappvb,  Chappaia  le  k  CMibay  (in  Blau  eine  aufrecht  gestellte, 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem,  silbernem  Pfeile,  welcher  uoten, 
nahe  dem  Gefieder,  von  zwei  sechsstrabligen ,  silbernen  Sternen,  der 
eine  rechts,  der  andere  links,  beseitet  ist).  Preussiscber  Adelsstand. 
Diplom  vom  S.Jan.  1794  für  Franz  Louis  de  Chappuis  de  la  Combay, 
k.  prcuss.  Hauptmann ,  oder  nach  anderen  Angaben  vom  P'ebr. 
1797  für  denselben  als  k.  preuss.  Major:  der  Diploms  -  Empfänger, 
geb.  auf  dem  vaterlichen  Gute  Pully  bei  Vevai,  hatte  in  Lausanne 
studirt,  lebte  dann  in  London,  wurde  dann,  1784,  Gouverneur  des 
Grafen  Alexander  v.  d.  Mark,  Sohnes  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helm II.,  erhielt  nach  dem  1787  erfolgten  Tojie  des  Grafen  eine 
Hauptmannsstelle  in  der  niederschlesischen  Fflsilierbrigade,  trat  1809 
als  k.  preuss.  Oberst  aus  dem  acti?en  Dienste,  und  starb  1830  auf 
-  seinem  Gute  Thurnau  bei  Mflnsterberg  in  Schlesien.  Aus  der  Ehe 
mit  Sophie  Grf.  v.  Pfeil  eutsprossten  sechs  Söhne,  welche  sämmtlich 
in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  —  Dem  Wappen  nach  steht  die  hier 
in  Rede  stellende  Familie  mit  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen 
in  keiner  Verbindung. 

».  Hellbach,  I.  S.  m  —    N.  Fr.  A.-L.  1.  8.  364,  u.  III.  8.  4.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I. 
8.  tS»»     UI.  8.  SM.  -  W.-B.  <!.  Pr.  Mo«.  II.  97.  -  Kmttekkt^  IV.  8.  6t  n.  10. 

Chapfib  n  Cheibics  (Schild  quergetheOt,  oben  in  Blau  eine 
silberne  Streitaxt,  und  unten  in  Roth  ein  silberner  Thurm).  Ein 

dem  Canton  Waadt  zugehöriges  Geschlecht,  welches  zu  Chexbres  im 
Kreise  St.  Saphorin  des  Distriots  Lav^nx  das  Gut  Plait  besitzt, 
welches  dasselbe  durch  eine  Krbtocliter  der  Edlen  v.  Plait- Donzels 
von  Chexbres  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  erlaiit:te,  und  welches  bis  1798 
ein  Edellehn  war.  Seitdem  wurde  die  Familie  zu  den  notablen 
Bürgern  des  ehemaligen  grossen  Pfarr-  und  Communal  -  und  jetzigen 
Grrichtskreises  St.  Saphorin,  welches  bis  1810  bestand,  gerechnet. 
—  Ludwig  Chappuis  su  Chexbres  war  1836  Yice-Canzler  des  Staats«- 
raths  vom  Canton  Waadt  —  Seit  Erlangung  des  Gutes  Pldt  fllhrt 
das  Geschlecht  das  oben  erwähnte  Wappen. 

R.  Pr.  A«>L.  U.  8.  4». 

Chappureaa.   Prenssiscber  Adelsstand.   Diplom  vom  15.  Febr. 

1771  für  Johann  Friedrich  Chappuceau,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Frk.  «.  Udtbur ,  I.  S,  139.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mi.ii.  II.  97. 

Charrttw - rbarezowski ,  (irafen.  (ializischer  Grafenstand.  Diplom 
von  178.3  für  die  (jebr&der  Michael  und  Valentin  y.  Charcsow- 

Charczowski. 

JJf'ifrU  r.  Mühlf^ld.  Er;;äiit.-R(l.  S.  10. 

(hariuant  v.  Vonaufclil.  Erblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1858  ffkr  die  Gebrüder  liudolph  Charmant,  k.  k.  Obertiuanzrath, 
und  Carl  Channant,  k.  k.  SUtthaltereirath  in  Ofen. 

A.  A.  Zeit,  von  Ittt. 
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Charpentier  (in  Blau  ein  recbtsgekehrter,  linkssehender,  stehen- 
der, goldener  Hirsch  mit  zwölfendigem  Geweihe  aaf  grauem  Rasen, 
und  unter  demselben  ein  brauner  Steintrog  mit  fiberlaufendem 
Wasser).   Beichsadelsstand.  Diplom  yom  11.  Juli  1784  fttr  Johann 

Friedrich  Wilhelm  CbarpenÜer,  kursächs.  Bergrath.  Derselbe,  spiter 
kursächs.  Berghauptmann  und  Chef  des  sächsischen  Bergwesens, 
stammte  aus  einer  der  Normandie  anf^eliörigen  Familie,  aus  welcher 
Toussaint  de  Charpeiitier ,  geb.  lüll  zu  Collebec  in  der  Normandie, 
in  k.  schwedische  Dienste  trat,  als  Oberst  3.  Sept.  1663  den  schwe- 
dischen Adelsstand  erhielt  und  1668  in  das  Kitterhaus  zu  Stockholm 
eingeführt  wurde.  Von  einem  Enkel  des  Letzteren,  weicher  kur- 
8&chs.  Hauptmann  war,  stammte  der  obenerwfthnte  Berghauptmann 
Y.  Gh.,  dessen  Sohn,  Toussaint  t.  Gh.,  1847  als  k.  i^renss.  Bergrath 
starb.  —  In  Sachsen  ist  jetst  Garl  Rudolph  Toussaint  t.  Gh.  k.  Be- 
gierungsrath. 

HMMla«lifllU.  Notii.  —  n.  Pr.  A.-L.  J.  8.  365.  —  M.  9.  Udtbur,  I.  S.  189.  —  Schwed. 
W.-B.  RIdd.  Tab.  8t,  Mr.  9M.  —  W.-B.  d.  sich».  SUaten,  III.  81.  —  Kneschke ,  I.  8.  88. 

duurpCHliei  T,  leMery^  CIrafen  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau 
eine  silberne  Rose  mit  zwei  grünen  Stengeln  und  unten  von  Silber 
und  Roth  siebenmal  pfahlweise  gestreift).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
von  1763  für  Victor  Theres  Charpentier  Ritter  v.  Hennery.  Der- 
selbe gehörte  einem  aus  Frankreich  in  die  k.k.  Staaten  gekommenen, 
alten  Adelsgeschlechte  an,  welches,  wie  das  Wappen  und  der  Bei- 
name ergeben,  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
schwedisch  -  sächs. -preussischen  Geschlechte  ganz  verschieden  ist. 

Haiidsclirifil.  Notiz.  —  Su|)pl.  r.u  Sicbm.  W.-B.  XI.  1. 

ChartroD.  Ein  nach  Preussen  gekommenes  französisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  Pommern  1836  das  Gut  Wahrlang  im  Kreise 
Dramburg  erwarb.  Ferdinand  v.  Gh.  starb  1645  als  k.  preuss.  Major 
und  hinterliess  eine  Wittwe,  Gharlotte,  geb.  v.  Schöning. 

Pirk.  «.  Ledebur ,  I.  8.  1S9. 

(harwath  v.  Bernstein^  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  1715  für  Johann  Franz  Freib.  v.  Gharwath,  mit  dem  Prftdicate: 

V.  Bernstein. 

Megtrlt  v.  Malfeld,  £rgiax.-Bd.  8.  10.  —  Sappl.  *u'Sl«bm.  W.-B.  XII.  12.  —  W.-B.*d. 
fifterr.  Moo.  II.  53. 

ChanaMWsU.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  tu  An- 
fange dieses  Jahrb.  Dionysius  v.  G.  Herr  auf  Bonkow  bei  Kaiisch 

und  Placzkow  im  Kr.  Krotoszyn  war. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  S.  226. 

Chasot^  (!rafen.  Altes,  aus  Burgund  nach  der  Normandie  ge- 
kommenes Vicomtesgeschlecht,  aus  welchem  Isaac  Frangois  Egmont 
Vicomte  de  Chasot  in  k.  preiuss.  Kriegsdienste  trat.  Derselbe  zählte  zu  der 
H^ldenschaar  des  Dragoner-Regiments  Markgr.  zu  Anspach-Bayreuth, 
welches  bei  Hohenfriedberg  den  Ausschlag  gab.  An  der  Spitze  sei- 
ner Schwadron  kam  er  durch  glänzende  Tapferkeit  zu  hohem  Ruhme. 
KOnig  Friedrich  II.  belohnte  ihn  mit  mehreren  Gnadenbeseigangen, 
namentlich  auch  durch  eine  Vermehrung  seines  Wappens:  in  das 
gevierte  Stamm wappen:  1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  1,  goldene 
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Sterne  and  2  und  3  in  Bten  zwei  an  einem  grflnbelanMen  Banme 
anfBpiingende  Löwen,  kam  ein  silberner  Mittelschild  mit  dem  preassi- 
sehen  Adler  und  sn  dem  Helme  mit  den  Wappenbildern  des  2.  und  3. 
Feldes  wurden  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  liinzugefQgt,  deren 
jeder  zwischen  einem  rothen  Adlertiuge  eine  der  bei  Hohenfriedberg 
von  den  Preussen  eroberten  Falinen  mit  der  Bezeichniinfi  H.  F. 
(Zahl  der  eroberten  Fahnen)  trug.    Yicomte  v.  (  Ii.  wurde  später  k.. 
preuss.  General,  doch  war  er  in  Folge  eines  unglücklirhen  Zwei- 
kampfes genöthigt,  Preussen  zu  verlassen,  worauf  er  auf  besonderes 
Verwenden  des  Königs  Friedrieh  II.  Commandant  nndMilitair-Chef  der 
>  freien  Reichsstadt  Lübeck  wurde.  Sein  Sohn,  Lndwig  Egmont  Adolph, 
war  bis  1806  Major  in  der  Armee  und  1809  Commandant  von  Berlin, 
wurde  aber  durch  die  Verhältnisse  mit  Frankreich  genöthigt,  diesen 
Posten  aufzugeben  und  in  k.  russ.  Dienste  zu  treten ,  wo  er  Oberst-, 
Flügel -Adjutant  des  Kaisers,  Stifter  und  erster  Chef  der  russisch- 
deutschen Legion  wurde.  Doch  schon  30.  Decbr.  Isi2  schloss  er  den 
Mannsstamni  der  deutschen  Seitenlinie  seines  Cieschlechts.    Aus  der 
Ehe  mit  einer  reichen  Erbtochter  v.  Gansauge.  Herrin  auf  Diesow 
und  Dessow  im  Braudenburgisciien  und  Königsboru  bei  Magdeburg, 
binterliess  er  vier  Töchter:  Looise  Albertine,  verm.  mit  dem  Oberst- 
lientenant  Freih.    Reitzenstein ;  Elisabeth  Camilla,  verm.  mit  dem 
Oberstlientenant  Yt Boeder;  Caroline  Elisabeth,  verm. mit  dem  Oberst 
V.  Bredow  anf  Markan,  nnd  Julie  Rosalie,  verm.  mit  dem  Mtgor 
Freih.  v.  Grabow.  —  Ueber  die  früheren  geneal.  Verhältnisse  der 
Familie  findet  sich  ein  langer  Artikel  in  dem  Adelslexicon  vom  Freih. 
V.  Krohne,  der  später  auch  nachträglich  in  das  Nene  Preuss.  Adels- 
lexicon übergegangen  ist. 

Frh.  r.  Krohne.  1.  S.  116-151,  u.  8.  3:jS.  —   N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  365  U.  366,  u.  V. 

8.95—99.  -  Frh.  r.  Udehur,  I.  S.  13i».  u.  III.  S.  226.  —  W.-B.  d.  P».  Mm.  K  II.  —  UlWlr. 
deuUche  AiltM-^rollr,  '.».  Liil..  Tal).  25.  Nr.  1  u.  S.  145. 

Chasteler.  Niederländisches  Marquisen-(ieschlecht,  welches  von 
den  Herzogen  von  Lothringen  abstammt,  welche  Abstammung  durch 
kaiserUehe  Urkunde  vom  28.  März  1769  bestätigt  worden  ist  Johann  ' 
Gabriel  Marquis  du  Chasteler  war  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrb.  k.  k.  Feldzeugmeister.  Der  Name  der  Familie  ist  auch 
in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen  worden. 

MafOi  da  Chatteler,  Geuea).  de  la  roaisoii  du  ChaH<^ler.  Kdit.  2.  nruxellcit,  1777.  — 
Otbkardi,  Gesehichte  der  erbliiid.  lU-iohsstindc,  1.  S.  705—712  (auf  leUterer  Seite  auch  du 
Wippen).  -  Prw.-Haiidb.  Ton  Tirol  ii.  Voraribcrg  für  1M7,  S,  t99.  —  SMmoeher,  V.  1S4. 

Chateau,  8.  Verback  dn  Chateau. 

Chatel.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1775  für 
David  Chatel,  k.  k.  Sttickhauptmann  und  Stückgiesserei-  und  Ma- 
schinen-Director,  wegen  Krfindang  verschiedener,  zum  Bestandes 

Staates  gereichender  Maschinen. 

ilegerU  t.  Muhifeld,  S.  43. 

Cbatelft,  s.  Bouvard  v.  Chatelet,  s.  Bd.  I.  S,  603  und  604. 

Chaadeir^  Vreikcrrca.  lu  Bayern  1814  anerkannter  Freiherrn- 
stand. 

w.  u.  <1.  Kanisr.  Bajenrll.  77,  «.  ».  iTAcifr»,  Abtk.  IL  —  v.  JTcAMr,  taycr.  Adel. 
T«b.  26  a.  8. 85».  »  # 
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flIuHMMtet  SaToyenschesAdelogesdilecht,  ms  welchem  Emanael 
Frau  £agen  v.  Ch.  in  k.  prem.  Dieaste  trat  Derselbe  wurde  1784 

k.  preuss.  Generalmajur  und  starb  1788.  Von  den  Kaehkonmen 
war  ein  Hauptmann  v.  Gh.  1862  im  Generalstabe  des  1.  Armeecorpa 

angestellt. 

yr/i.  r.  Ledehur,  1.  8.  Vi'i  u.  III.  S.  2ifi. 

Chanret  Französisches  Adclsgeschlccht ,  welches  sich  nach 
Aufhebung  des  Kdicts  von  Nantes  in  liernaii ,  3"Meilen  von  Berlin, 
niedergelassen  hatte.  Aus  demselben  stammte  Daniel  Massa  de 
Cbauvet,  geb.  1719,  weleber  1763  Commandaut  von  Brieg  wur4e  und 
1772  starb. 

N.  Pr.  A..ti.  L  MS.  -  M      Lflrf«»ttr,  8.  198. 

Chavanne^  Edle.  £rbl&nd.-dBterr.  Adels-Diplom.  Diplom  Ton 
1849  für  Franz  ChaTanne,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicat:  Edler 
von.    Derselbe  war  später  (1856)  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant, 

Ehrenbüri^'er  der  kgl.  Freistadt  Temeswar  und  Klausenburg,  so  wie 
der  Landeshauptstadt  Uermannstadt,  Divisionair  beim  4.  Armee- 
corps etc.  .  ' 

Handsdir.  MoUt. 

Aecawea.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1704 
ftbr  Heinrich  Cheeawen,  k.  prenss.  Hof-  und  Legationsrath  bei  der 
Gesandtschaft  am  k.  franz.  Hofe.   Derselbe  starb  schon  1706. 

V.  BMbaeh,  I.8.2Sft.  —  M.  Pr.  A.>L.  I.  'S.  37  «.8. 366.  —  Frk.  :  Xitfcftur,  L  S.  IST.  — 
W.^11.  d.  Pr.  Hon.  II.  97. 

Cheinew,  l^efh.^  s.  Malowetz  t.  Gheinow  und  Winterberg. 

Cheleii.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Bütowschen 
ansässiges  Geschlecht,  wahrscheinlich  die  v.  Chnielioski,  s.  unten, 
(Chmelentz),  oder  die    Jelenski  t.  J^entseh  im  Kr.  Blltow. 

Fih.  V.  Ledehur,  III.  8. 

Chelkowski.  Polnisches  som  Stamme  Wczele  zählendes ,  im 
Grossherz.  Posen  mit  Kuklinowo  im  Kr.  Krotoschin  begütertes  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  (1839)  der  Weihbiscbof  des  Erzbistbums 
Gnesen  und  l'useii  v.  Ch.,  Bischof  von  Tricome  iu  part.  iniid.,  stammte. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  'jy.  —  Frh.  r.  Ledehur,  I.  8. 

Chelniickl  Polnisches,  zum  Stamme  Malencz  gehörendes,  im 
Grossherz.  Posen  mit  Zydowo  etc.  im  Kr.  Gnesen  begütertes  Adels- 
geschlecbt.  Peter  v.  Gh.,  Herr  auf  Giclinovo,  Gorowo,  Zydowo  etc., 
nar  wMsb  1845  k.  preass.  OberlaBdesgericbts-Bath  und  General- 
Laadaefaafts-Batb. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  S.  99.  -  Frh.  «.  Lad^ur^  I.  8.  1S9. 

Chelaiewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Ostoja  zählendes,  in  West- 
preussen  mit  einem  Antheile  an  Klein- Chelm  und  Czapiewice  im  Kr. 
Gonitz  begtltertes  Adelsgeschlecht. 

Frk.  9.  Ledtbur,  I.  8.  139. 

CkebukL  Polnisches,  dem  Stamme  Ostoja  einverleibtes,  an 
Anfange  dieses  Jahrh.  in  dem  frtther  zn  Sfldpreassen  gehdrigen  Kr. 
Peyssern,  nenerlicb  im  Grossherz.  Posen  mit  Monsowo  im  Kr.  Buk 
begfltertes  Adelsgescblecbt. 

F\rk.  9.  Udtbm-^  I.  8.  189  u.  III.  S.  32«. 

17* 


Digitized  by  Google 


—    260  — 


ChebtomliL  Foloisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiee  eingetra- 
genes Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrb.  in  Westpreussen 
Cbelstowo  im  Kr.  (  ulm,  und  Trzciny  im  Kr.  Löban,  und  im  jeUigen 
Jahrb.  Rvnck  im  letztgenannten  Kreise  erwarb. 

Frh  F.  r'-  l^hwr.  I.  s.  i.r* 

Cheiunilz.  Schwedisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1648 
für  Büjeslaw  I^hilipp  Chemnitz,  k.  schwed.  Rath  und  Historiograph 
der  Königin  Christine.  Derselbe,  gest.  166  i,  aus  eiuer  angesehenen 
Familie  in  Stettin  stammend  nnd  ein  Enkel  des  in  seiner  Zeit  als 
Theologe  sehr. bekannten  Dr.  Martin  Chemnits,  Pastors  nnd  Super- 
intendenten zu  Brannschweig,  gest  1586,  erhielt  zugleich  das  Land- 
gut Ballstädt .  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  lebte.  Er  schrieb  unter 
dem  Kamen  Hippolytus  a  Lapide  die  Werke:  De  ratione  statns  in 
Tmperio  nostro  Roman. -German.,  und:  Der  schwedische  Krieg,  2  Bde. 
1648—1653.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Gustav  v.  Ch.,  war  1680 
Regiments -Quartiernicister  beim  Reg.  v.  Holstein  zu  Pferde. 

Jvcher.  Comp.  O*»!«- hrt.-Lfxiron,  •.».  Au»i:.,  S.  624  u.  625.  —  Encjrklop.  d.  deutücben  N«- 
tioDalliteratur.  II  s  i.s  -  N.  I>r  A  -L.  I.  8.  866.  —  Frh.  f.  L«dt^,  I.  S.  199  a.  III. 
8.  i26.  —  Srhw.d.  W    H    KhM    Ta\,   4:>.  N»  4(M. 

Ihenin»  della  Vi;;ua.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1755  für  Adam  Franz  Chenino  della  Yigoa. 

MeiKi-rl,-  r.  Mü>,tf.-l<l.  Kr^aii/.  nd.  8.  259. 

Cheuet  BonueuoHv eile  de  Briel^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand. Diplom  TOn  1776  iiir  Joseph  Chenot  B.  de  B.*,  k.  k. 
Oberstlieutenant.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  niederlftndi* 
sehen  Adelsgeschlechte. 

Chofskul,  rhipreskul,  Kreihrrren.    Galiziseher  Freiherrnstand. 

Diplom  von  ITs^  für  die  Gebrüder  Basilius  Georg  und  Nicolaus  Ch., 
Bojaren  der  lUikowina,  wegen  alten  Geschlechtes  und  der  Verdienste 
ihres  Oheims,  des  Bischofs  Cb.  zu  Czernowitz. 

Mf'jTlf  V.  Mühiffld.  S.  43. 

CherUtiirtf,  s.  Kersdorff. 

Chems,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1802  für  Heinrich  Gustav  Adolph  v.  Ch.,  Landesaltesten  etc.  — 
Megerle  t.  Mflhlfeld  hat  diese  Erhebung  nicht  angeftthrt 

HMdsehT.  Votls. 

Ciene  t.  BhralhalL  Erblftnd.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  fttr  Anton  Philipp  Gzerne,  mit  dem  Prädieate:  Ehrenthall. 
Derselbe  stammte  aus  Fiume. 

'    Meierte  r.  mihl/cM.  Krsim.-B'l.  S.  259. 

fhernbini,  (trafen.  Frbländ.- österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1713  für  die  (iebrüder  Johann  Baptist  und  Johann  Paul  Cherubini. 

M/-:jfil,'  r    Mu/.it.!,l,  F.rirnii/.-nii.  S.  10.  -   W.-H.  d.  öst.rr.  M.-ii.  IX.  4. 

IheiiDojf  de  i'Argentier,  Largcntier  dn  (hesno).  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Brüder  Pierre  d'Argentier  Cheva- 
lier seigneur  du  Chesnoy  et  de  la  Godiue  und  Daniel  d'A.  etc.  nach 
Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  sich  in  das  Brandenbargische  be- 
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gaben.  Enterer  starb  1738  alt  k.  preuss.  Oberst,  Letzterer  schon 
1711  als  k.  preass.  Oberstlieutenant. 

En„a» ,  S.  ff  B.  IS  o.  0eiMlb6n  MeiBolr.  du  Mftig*,  II.  8.  190.  —  fSrk.  9.  LtJMur^ 

l.  8.  14U. 

rheTsUerie,  ?.  Is  Ihevalleri«,  Krelherreii  de  la  Hotte.  Kin  aus  der 
Normaudie  staiumeudes  Adelsgescbleciit,  aus  welciiem  äimon  de  la 
Oh.  nach  Hannover  kam  and  spftter,  lö9ö,  als  Oberstallmcibter  der 
Korfftrstin  t.  Brandenburg  starb.  Der  n&chste  Ahnherr  seiner  sahi- 
reichen Nachkommenschaft  war  Georg  de  la  Ch. ,  Grossstallmeister 
des  Herzogs  von  Bretagne.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehrere  bis  auf  die  neuere  Zeit  in  hannoverischen  und  preussischen 
Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  —  Ernst  August  de  la  Ch. 
Baron  de  la  Flotte  starb  1758  als  k.  preuss.  rieiicrallieutenant,  Gou- 
verneur des  Herzogthums  üeldeni  und  Cominaiidant  zu  Magdeburg. 
Der  eine  seiner  Öübne  stieg  in  Hannover  bis  zum  (Jenerallieutenant, 
drei  andere  standen  in  preusbischen  Diensten.  Zu  Letzteren  gehörte 
Ludwig  Clamor,  gest*  1782,  k.  preass.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn, 
Gostav  Aogast  Heinrich  Baron  de  la  Motte,  1798  als  k.  preass.  Do- 
roainenrath  kinderlos  starb.  —  Alezander  Gottfried  Carl  Friedrich 
de  la  Ch.  war  als  k.  preass.  Oberst  and  Commandeur  des  dritten 
Garnison  -  Bataillons  bis  1820  im  Dienste  und  starb  1833.  — Auch  ^ 
standen  noch  später  mehrere  Officiere  dieses  Namens  in  der  preuss. 
Armee,  zu  denen  1836  der  Major  de  la  Ch.,  Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons  zu  Burg,  gehörte.  -  Die  Familie  hatte  sich  auch  in 
der  Altmark  und  in  Ostpreussen  ansässig  gemacht.  * 

H.  Pr.  A.-L.  f .  S.  366  H.  t67.  —  Frh.  «.  Ledebur,  I.  8.  140  a.  ItT.  S.  tW. 

Cherassieaij  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipiura  von  1789 
fUr  Johanu  Jacob  Chevassieux,  Papierspalier-  und  Wachsleiuwaud- 
Fabrikanten  zu  Erdberg  nächst  Wien,  mit  dem  Pr&dicate:  £dler  von. 

Megerit     MüA^fM,  S.  166. 

Chejti  €h^yeW|  Chjawe^  Maya.  Altes,  nieder-Osterr.  Herrenstands- 

Geschlecht,  welches  schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  auf  seinem  Stamm- 
sitze, dem  gleichnamigen  l&ngst  in  Ruinen  liegenden  Bergschlosse  an 
der  Grenze  von  Mähren,  vorkam,  and  welches  mit  Seifried  Herrn  zu 
Khaya  um  1480  ausgegangen  ist. 

tt'UiiffriU,  l'.  S.  34-83. 

Ciiiappene^  Brentano  r.  Chiappoue.  iveichsadelsstand.  Diplom  im 
kursächs.  Reichsvicariate  vom  1.  Juni  1792  für  Cajetano  Brentano- 
Ghiappone,  kursächs.  Premierlieatenant.  DerselbO  stammte  aas  einer 
angesehenen  italienischeu  Familie  und  hatte  sich  nach  Sachsen  ge- 
wendet.   Von  Fortsetzung  des  Stammes  ist  nichts  bekannt. 

HaadMhriftl.  NotlMiu  —  SV»/*  I.  »6.  —  Xiuackt«,  III.  8.  SB  a.  SS. 

Chlemgai»  Altes,  bayerisches  Geschlecht,  welches  sich  nach  dem 

gleichnamigen  Gaue  im  Oberlande  genannt  hatte  nnd,  wie  angenom- 
men wird,  mit  den  Scheiern  eines  Stammes  war.  Nach  der  Schlacht 
mit  den  Ungarn  am  Lechfelde  erhielten  die  Grafen  vom  Chiemgaa 

die  Pfalzgrafenwtirdr  in  T'ayern. 

Oberbajer.  Archiv,  H.  S.  14U  u.  i66. 
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Mmktt^,  UMWrger,  iiikeiger.    AHbayerisobeB  Adelsge- 

seUecbt,  weiches  im  Kloster  Seeon  (die  Exabtei  Seeon  ist  das  Be- 
di^am  der  Kömer)  sein  Seelengeräthe  hatte.  Der  Stamm  blfthte 
noch  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.,  ging  aber  dann  aas. 

Hiiiul-..  Iir.  Notiz. 

Ihieze^  de  U  Chaise.  Piemonte&isches  Adelsgcächlecht,  aus  wel> 
cbem  Philipp  Ch.  mit  seinem  Vetter,  Ludwig,  in  liurbrandenburgiscbe 
Dienste  trat.  Ersterer,  gest.  1663,  der  ancb  Cliiesa  gesciirieben 
wurde,  war  hth  1660  1^.  scbwediseber  Oberst,  Generalqaartiermeister 
und  Uofbanmeister  gewesen.  Als  k,  preuss.  Oberst  lülute  er  die 
Aufsicht  über  den  fortzusetzendeu  Schlossbau,  baute  dann  die  alte 
Münze,  den  alten  Packhof  und  stand  dem  Weiterbauc  des  Potsdamer 
Schlosses  vor,  auch  war  er  Krtinder  der  unter  dem  Namen  lierüneu 
bekannten  KutscbeJi.  Der  buhu  desselben,  1^  J  iedrich  Wilhelm  v.  Gh., 
starb  174:U  als  k.  jueuss.  'l^'ibunalralh,  und  um  diese  Zeit  war  des 
Letzteren  äohu,  mit  welchem  spater  wohl  der  IStamm  erlosch,  k. 
preuss.  Kittmeister.  Die  Familie  liatte  im  Brandeuburgiscbeu,  in 
Littliauen  und  in  Ostpreusseu  mebürere  Gflter. 

m.     UtMur,  I.  D.  140  a.  III.  S.  2-i6. 

CUlt*  Altes,  schon  lange  erloschenes,  schlesisches  Ritterge- 
schlecht, aus  welchem  Frani  T.  Gbila  als  Page  einer  Herzogin  von 
Lieguitz  durch  seinen  Sturz  von  den  Zinnen  des  .Schlosses  Kynast 
bekannt  geworden  ist:  eine  iSage,  welche  den  .Sloli  zu  der  Erzählung: 
„Der  Page  und  die  Herzogin,  oder  der  ISpruug  vom  Kynast'*  ge- 
geben hat. 

SinapiiM,  l.  K.  318  nach  Beuel,  Stieogr.  reuvv.  —  Siebmacher,  1.  7».  —  ».  Meding, 
II.  8.  1U4. 

Chimaai  T.  Hannberg.  Erbläud.-österr.  Adels-  uud  Freiherrustand. 

Adels-Diplom  von  1777  für  Joseph  Chimani,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Conte  de  Fabii>  Inf.-Keg.,  mit  dem  Pradicale:  v.  Manuberg,  und 
Freiherru- Diplom  von  1817  lür  Anton  Chimaui  v.  Maunberg,  k,  k. 
Obersten  bei  Graf  bt.  Julien  iui.-Ueg. 

Megerl«  9.  Mühl/etd ,  8.  43  a.  Brgilni.-Bd.,  S.  ]tS9. 

CUntWj  CUiMW.  Altes,  i>ommernsches  Adelsgeschlecbt,  dessen 
gleiehnamiges  Stammhaus  im  jetzigen  Kreise  Lauenburg  schon  1493 
in  der  Hand  der  Familie,  welche  im  16.  Jahrh.  auch  Mersin  und 
Saulinki  erwiirb,  war  Johann  v.  Chinow  war  noch  1612  Pr&lat  und 
Thesaurarius  zu  Camin,  später  aber  erlosch  der  Stamm. 

Uiertul,  S.  475.  —  OouA«,  i.  8.  341..^  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  367.  —  Fr/t.  9.  Uätöur,  III. 
S.  »6.  —  m^maehWt  IVL  158.  —  v.  Mtdittg,  II.  8.  104.  —  Pommenueli.  W.-B.  IV.  14. 

CUni  f«  Aschfeld  ud  Crtihau.  Erbl&nd.-Osterr.  Adels  -  und  Rit- 
terstand. Adels -Diplom  vom  2.  Jan.  1792  fttr  Simon  Franz  Joseph 
Gliiny,  Pfleger  im  Gerichte  Kronmeth,  mit  dem'Prädicate:  t.  Aschfeld 
und  Croniiaus,  und  Ritterstands -Diplom  vom  9.  Aug.  1793  filr  den- 
selben als  Ptieger  zu  Deutschmetz. 

Handscliriftl.  Notiz.  —  Me^/frle  r.  Mü/il/,l,l.  KrK'äus.-Bd.  fS.  123  ii.  '-'.')".•. 

€hi«chetti;  Kille  v.  Feheuau.  Erbländ.-österr.  Adel.sstaiid.  Diplom 
von  1760  für  Simon  Andreas  Chiochetti,  herz,  modouesischen  Ge- 
neral-iuspector  zu  Arad  iu  Uugarn,  wegeu  Abstammung  von  der 
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alten  tiroler  Adelsfsniilie  v.  Klo€ket,  mit  dem  Pr&dicate :  Edler  v. 
Felsenaa. 

Mtgerte  v.  Mühlfeld,  8.  168. 

dilKUing.  Nieder-österreichisches,  schon  im  13.  Jahrh.  vorge- 
kommenes, zu  den  Ministerialen  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches 
auf  Rastenberg  sass,  und  welches  wohl  schon  in  der  sweiien  Hälfte 
des  14.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

WistngrtU,  II.  8.  81-40. 

Clitry  n  heyiabfeli.  Erbländ.-österr.  Adelsttluid.  Diplom  ?on 
1804  fbr  Anton  Chitry,  k.  k.  Appellationsraths-ProtocoUisten,  mit 
dem  Prftdicate :  Freysalsfeld. 

Me'jerle  r    }tt,hl/,ld.  Kr_'anE.-Bd.  S.  2.V.t. 

('hiiKslij  Edle  v.  Bonfadini.  Krbländ>ö8terr.  Adelsstand.  Diplom 

von  1806  für  Anton  Lorenz  Cliizzali,  provisorischen  Rentmeister  zu 
Brixen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Bontadiiii.  —  v.  Hefner  giebt 
das  Diplom  als  Adelsbestätigungs -Diplom,  und  zwar  von  1804  an,  * 
und  setzt  hinzu,  dass  Johann  Chizzali  1631  vom  Fürstbischof  zu 
Brixen  den  Adel  erhalten  habe.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt, 
und  Anton  y.  Gh.  war  (1856)  k.  k.  Lieatenant  * 

Mef«rt0  9,  Jf8AVW<i^  BisioB.*Bd.  8.  Si».  —  «.  A/mt,  tinl  Add»  Tab.  U  m.  S.  Sl. 

CUaptwikL    Polnisches,  znm  Stamme  Drya  gehörendes,  im 

Grossh.  Posen  reich  begütertes  Adelsgeschlecht« 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  UO  ii.  III.  8.  226. 

Chlekowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adels- 
geschlccht,  welches  sich  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreüssen 
ankaufte  und,  neben  Mitreiten  und  Numeyten  bei  Angerburg,  mehrere 
andere  Güter  erwarb,  auch  im  Grossh.  Posen  begfitert  ist.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Stammet  st-anden  in  der  k.  prenss.  Armee.  Der  Ge- 
neralmajor T.  Gh.,'  gest  1807,  war  Ghef  des  Inf.-Reg.  Kr.  60,  nnd 
einer  seiner  Brftder  starb  1814  als  k.  prenss.  Oberst. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  R.  367  ii.  369  ,  ii.  V.  8.  99.  —  #)•«.  ».  LtiMktWt  I.  S.  IM  «.  in.  S.  ttS.  . 

Chlewicki^  s.  Kliwitzki. 

Chlibkifwicz  v.  Butkowskl  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Johann  Cblibkicwicz,  galizischen  Laudrechts-Protocollisten, 

mit  dem  Prädiratc  :  v.  Butkowski. 

Me.jerie  o.  MälUJetd,  Krtirinz.-Htl.  S.  25y. 

Chlingensberg.  Keichsadelssiand.  Diplom  vom  27.  Oct.  1693  für 
D.  Christoph  Chlingeusherg,  Professor  der  Kechte  zu  Ingolstadt. 
Derselbe,  sp&ter  Herr  anf  Stanfenbaeh  in  der  Oberpfals  nnd  zu 
seiner  Zeit  als  Rechtslehrer  berflhmt,  pflanzte  das  Geschlecht,  wel- 
ches auch  in  Ob^rbayern  landsässig  wurde,  fort.  Nach.?.  Lang 
wurden  drei  Enkel  und  ein  Urenkel  des  Diploms -Empfängers  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen:  Gottlieb  Franz  Maria 
?•  Gh.,  geb.  1751,  k.  bayer.  Major  ä  la  suite  und  Truchsess;  Johann 
Nepomuk  v.  Ch. ,  geb.  1757,  Klosterbruder  in  Waldsassen;  Benno 
Maria  v.  Gh.,  geb.  1761,  sämmtlich  Gebrüder,  und  Joseph  Xaver 
V.  Gh.,  —  Sohn  des  verstorbenen  Bruders,  des  Geh.  Käthes  Joseph 
Maria  v.  Ch.  —  geb.  Ü6.  Mai  1777. 


«.  Lany.  S.  309.  -  T:,rof,  IL  IM.  —  W.-B.  d.  KflT.  SajMB,       t.  —  9.  Mifmtt,  IL  80 

O.  8.  72  —  Kn<:*-:hke,  I.  >.  SO. 

fhlumetikj,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  25.  Jau. 

1845  für  Antou  Edlen  v.  Cblumetzky,  k.  k.  Hofrath. 
IlMidvetarUU.  MoCta. 

Chnara*  Polnisches,  dem  Stamme  Swienczyc  eiiiTerleibtes  Adels- 
geschlecht, aas  welchem  Hieronymus  Chmara  1854  Herr  anf 
Gniewkowo  im  Kr.  Inowraclaw  war. 

Frh.  e.  L<-fifbiir.  III.  8.  2'J6. 

ChmeleDti,  Chweleas.  Altes,  pommernscbes  Adelsgescblecbt, 
dessen  Sprossen  Micrael:  Freie  neust  Der  Stamm  bloht  jetzt  anter 
dein  Namen  Chmielinski,  s.  den  betreffenden  Artikel,  fort. 

Micrael,  S.  475.  —  JT.  Pmom.  A..Ii.  L  8.  3CS.  —  Sitimmektr,  III.  ISa.  —  v.  Medtiif, 

II.  8.  105. 

i'haiielcwski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Wieniawa  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  weiches  im  ürossh.  Posen  mehrere  Güter  erwarb. 
Caesar  Chmielewski,  Edler  v.  Wiemawa  war  1856  k.  k.  Cadet. 

M.  9.  M*Hir,  L  8.  1«0.  ~  HiUt.-Sdieii»at.  d.  ilm.  Kaiscxtb.  8.  SM.  ' 

CWeUMki,  ChmcUMkl^  CbMlcatihi,  OamkaU,  s.  den  ArUkei 

Chmelentz.  —  Altes ,  •  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
lauenbnrg-bütowscheu  Kreise,  neaerlich  auch  im  Kr.  Stolp  Besitzan- 
gen  erwarb.  Ein  Hauptmann  v.  Ch.  stand  in  letater  Zeil  ia  der  k. 
preass.  Armee. 

IV».  r.  Lfdebur,  I.  S.  UO  u.  III.  S.  227.  —  Pommemsches  W.-B.  IV.  14. 

Chechel.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jasirzeinbiec  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Leo  v.  Chochol  IbOS  Herr  aaf  Imioiki 
im  Kr.  Gnesen  war. 

tth.  V.  Ledebur .  lU.  8.  W. 

Checimirski,  Checiiiienky*  Poinisehes,  lu  dem  Stamme  Grabic 
z&blendes  Adelsgescblecbt,  aas  welchem  mehrere  Zweige  schon  anter 

den  ersten  piastischeu  Herzogen  nach  Schlesien  kamen ,  und  lange, 
bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  lö.  Jahrb.  begütert  waren.  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein 
Hauptmann  v.  Ch.  starb  1810  und  ein  Anderer  1Ö23. 

OkoUki,  1.  8.'&M.  -  8tnapiu$,  I.  8.  S18  0.  U:  8.  588.  -  N.'Pr.  Ä.-L.  YL  8.  »  ■.  ». 

—  Ä«».  ».  Ledebur,  I.  S.  1*1.  —  r.  Meding,  HI,  8.  104, 

Chetlackl.  Polnisches,  dem  Stamme  Dolenga  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, im  Grossherz.  Posen  mit  Cbwalkowo  im  Kr.  Scbrimm 
begütert. 

9.  MMmr,  DL  W. 

IMai,  üesBcrle  f.  Mai«  Iscilf  ?•  Chadau^  rrdhorra  wid  tnlba. 

Altes,  böhmisches  Geschlecht,  welches  nach  Paprocius  schon  am 
1040  blflhte  und  aus  welchem  ein  berfthmter  Arzt  hervorging,  der 
1161  bei  den  damaligen  Epidemien  dem  ganzen  Königreiche  wesent- 
liche Dienste  leistete.  Nach  einem  alten  Stempel  war  ,,Haiurich 
Hiessele  v.  Godau  Herr  auf  Sales  und  Haubtmann."  Ferdinand  Ernst 
V.  Lhuduu,  Freih.  v.  Iserle  kommt  1676  als  kaiserl.  Kammerrath  in 
Böhmen  vor,  und  Franz  und  Sigmund  waren  um  diese  Zeit  Hof- 
Lehn-  und  Kammer- Uechtsbeisitzer  in  Böhmen.  Johann  Anton, 
k.  k.  Kämmerer,  liess  sich  1700  von  seiner  Gemaliliii,  einer  Giiin 
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Lamberg,  scbeideo.  —  Kaeb  Gaiibe  fnbrte  die  Familie  später  den 
grftfltcben  TIteL  üm  oder  naeb  der  Mitte  des  18.  Jabrb.  i8t.wobl 
der  Stamm  ausgegangen.  —  Naeh  dem  erwähnten  Stempel  war  der 

Schild  schräglinkF;  getbeilt,  mit  einem  den  Kopf  nacb  rechts  nnd 
unten  kehrenden  Fische,  nnd  im  Schildeshanpte  schwebte  eine  vier- 
zackige  Rosette. 

^oaiA«,  r.8.S41u.  342  nach  Paprodns,  Stemmatogr.  Bohen.  q.  Walngartca,  Pfintenaplegel, 
8.  nS.  —  ZtdltTt  T.  8.  9168. 

CbadweMkl*  Polnisches,  m  dem  Stamme  Ogonczyclc  sählendes 
Adelsgeschlecht,  zn  welchem  1845  der  Domsyndicos  and  Jostitiarias 

der  Metropole  Gnesen  t.  Ch.  geböcte. 

Frh.  r.  Ledebur.  I.  8.  363,  unter  Hbdorenaki,  n.  III.  8.  M?. 

Chalewa  r.  Brynnicki.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 794 
für  Johann  Cholewa,  Tarnower  Landrechts -Secretair,  mit  dem  Prä- 

dicate:  v.  Brynnicki. 

Megerlt  r.  Mühl/eld,  Prgänz.-Bd.  8.  259.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  141. 

€li8l8niewski ,  («rafen.  Galizischer  Grafeiistand.  Diplom  von 
1798  für  Ignaz  Choioniewski  und  die  BjUder  desselben,  Raphael  und 
Fkans  Gh. 

MtftrU  9.  M^klfMt  Bflilu..Bd.  8.  10. 

ChMMitowakL  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preussen  Grossnappem  im  Kr.  Osterrode,  nnd  inWestprenssen  Trau- 
peln  im  Kr.  Rosenberg  erwarb. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  227. 

Chorcke.  Ein  im  Lauenburg- Bütowschen  im  17.  Jahrb.  ange- 
sessenes Adelsgeschlecbtv  welches  nach  1698  erloschen  ist. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  141. 

Chorinskij  (irafen.  Reichs-  und  erbläud.- österr.  Grafenstand. 
Diplom  vom  12. Deel 761  für  die  Gebrüder  v.  Gborinski,  Freiherren 
Y.  Ledske:  Bbtthias  Gh.  Freih.  L.,  des  Domstifts  zu  OUmttts  Ga- 
nonicns  nnd  der  kOnigL  GoUegial- Kirche  an  Brünn  anf  dem  Peters- 
berge Praelatns  secnndns,  infnlatas,  Decanns,  Gapitnlaris  nnd  Cano- 
nicQs  Regius,  wie  aach  des  Bischofs  zu  Ollmütz  Rath  und  des  bischöfl. 
Consistoriums  Assessor;  Franz  Johann  Ch.  Freih.  v.  L.,  auf  Pisent, 
Wessely  etc.,  k.k.  Kämmerer,  Rath  und  Landrechts-Reisitzer  inMäh- 
ren; Ignaz  Dominik  Ch.  Freih.  v.  L.,  auf  Patschlawitz,  Forst,  Studenetz 
und  Grosshoschtttz,  k.  k.  Kämmerer,  Rath  und  gewesenen  Assessor 
bei  der  Repräsentation  in  Mähren,  und  Michael  Wenzel  Ch.  Freih. 
T.L.,  Practicanten  bei  dem  Znaymer  Kreisamte,  wegen  ihrer  eigenen, 
dann  ihres  Vaters  nnd  ihres  anf  dem  Schlachtfelde  zn  Torgan  als 
Oberstwachtmeister  des  Benedict  Dannischen  Gnir  assier -Regiments 
gebliebenen  Bruders,  Johann  Nepomnk  Gh.  Freih.  t.  L.,  mit  der  Be- 
nennung: Grafen  Ghorinski,  Freiherren  v.  Ledske.  —  Die  Familie 
V.  Chorinski  ist  ein  altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  Okolski 
zum  Stamme  Habdank  oder  Abdank  zählt,  doch  führt  Lezterer,  wie 
bekannt,  in  Roth  ein  silbernes,  breit  gezogenes  W,  die  v.  Chorinski 
aber  in  Gold  zwei  aufrecht  neben  einander  gestellte  Eiephanten- 
rflssel,  von  denen  der  rechte  schwarz,  mit  drei  silbernen,  der  linke 
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bilbern ,  mit  drei  schwarzen  Krebsscheeren  besetzt  ist.  —  Kiu  Zweig 
lies  Geschlecbts  kam  im  15.  Jahrh.  nach  Mähren,  brachte  liier  das 
(lut  Led^ke  an  sich  und  fQgte  den  Namen  desselben  zu  seinem 
Namen.  Um  diese  Zeit  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Jo- 
hann (jh.  V.  L.  au.  Von  den  Nachkommen  triiiell  Franz  C'arlCh.  v.L., 
gest.  1700,  k.  k.  lialU  und  Hauptmann  des  (iradischen  Kreise», 
22.  AprU  171Ü,  den  Keichbfreiherrnstand.  Der^eiüe  war  iu  erster  * 
Ehe  mil  Catbariiia  Maria  Freiia  t.  Kottulinski,  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Grf.  ?.  Hallweil  Yermählt.  Ans  der  ersten  Ehe 
stammten  die  Söhne  Matthias,  Frans  Johann  and  Ignas  Oominie, 
ans  der  zweiten  Ehe  Michael  Weniel,  welche,  s.  oben,  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  brachten.  Dieser  wurde  später,  30.  Nov.  1763, 
auch  inPreussen  anerkannt.  Das  über-Erbland-PanieramtdesKönigr. 
liöbmeu  erhielt  das  lieschlecht  3.  April  17t)4.  —  Graf  Matthias  Franz 
starb  1786  als  k.  k.  Geh.  Kath  und  Liiscliut  zu  lirtinn,  und  draf  Igua/ 
Üominic,  gest.  1792,  k.k.  Priisiilent,  hinterliess  aus  /.NMitci  l'lie  mit 
Antonia  Grf.  v.  Lodron  nur  einen  Sohn,  den  (iraten  Johauu  liaptist, 
welcher  als  k.  preuss.  Hauptmann  der  Landwehr  au  den  lbl3  bei 
Leipzig  erhaltenen  Wuudeu  starb.  Dagegen  setzten  die  beiden 
anderen  Brttder,  Graf  Frans  Johann  und  Graf  Michael  Wensel,  den 
Stamm  dauernd  fort.  Graf  Frans  Johanu,  geb.  1726,  gest.  1812, 
Herr  der  Herrschaft  Wessely,  k.  k.  Kftmmerer  nnd  Geh.  Rath,  ver- 
mahlte  sich  1757  mit  Maria  G^etana  Grf.  Walldorf,  gest  1792. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  dieSöhne  Ciraf  Franz  Cajetan  andGraf  Ignas 
Maria  Adam.  Ciraf  Franz  Cajetan,  geb.  1761,  gest.  1^21,  Herr  der 
iierrschaften  Wessely.  Sadeck,  Ilosclilialkow  und  Anthtil  Hrumov  in 
Mahren,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  vcrni.  sicli  miX  ^un^tanze 

Lnnd^rutin  v.  1' tu stenber^,  ^<'>t.  l^l^»,  und  aus  die>er  Lhe  ist  braf 
Friedrich,  s.  unten,  das  Haupt  der  ersten  Lnne ,  enl^prosseu.  üral 
Ignaz  Maria  Adam  aber,  geb.  als  Zwilling  177U,  gest.  ]c:^23,  k.  k. 
K&mmerer,  Geh.  iiath  und  Ilufkammer-Pr&sident,  vermahlte  skh 
1796  mit  Sophie  v.  Mertens,  geb.  1778,  gesL  1836,  und  ans  dieser 
Ehe  stammte  nnd  stammt  Graf  Carl  Frans  nod  Graf  Gustav  Ignas, 
s.  die  sweite  Linie.  ^  Graf  Michael  Wensel,  s.  oben,  geb.  1738, 
gest.  1806,  Herr  der  Herrschaft  Uhrzicz  and  Antheil  Pocsenis  in 
Mahren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1769  mit 
Ludmilla  Grf.  Czernio  v.  Chudeuitz,  gest.  1802,  und  aus  dieser  Khe 
entspruss  (Jraf  Michael,  jetziges  Haupt  der  dritten  Linie.  —  Der 
Stamm  blüht  jeUt  in  drei  Linien.  Haupt  der  ersten  Linie  ist  üraf 
Friedrich  —  8uhn  des  Cirafen  Franz  Cajetan  —  m  b.  1^U2,  Herr 
der  mährischen  (iUter  in  Sadeck  und  Hoketuitz  und  der  Herrschaft 
Selletitz  mit  /erulilz  und  DuuimIüIz  im  Kr.  Znaim,  so  wie  der  licir- 
schaft  ßrumow  mit  lloschtialow  uud  der  Herrschaft  Webscly,  Oberst- 
Erbland- Panier  des  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  Kftmmerer,  ?erm.  1833  ssit 
Maria  Prinsessin  EsterhÄzy,  geb.  1813,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1835,  verm.  1857  mit  Julias  Grafen  f. 
Hardegg,  Ort  Mathilde,  geb.  1837,  verm.  1857  mit  Friedrich  Grafen 
Y.  Stockau,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  und  Grf.  Paaline,  geb.  1839, 
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geehs  Sdhne  atammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant, 
Tictor,  geb.  1888,  k.  k.  Lieutenant,  Maximilian  und  Nicolaus,  Zwil- 
linge, geb.  1840,  Egon,  geb.  1842,  und  Paul,  geb.  1844.  —  Die 
Schwester  des  Grafen  Friedrich ,  M.  Emilie,  geb.  1811,  hat  sich 
1833  mit  Georg  Grafen  v.Thurn  und  Valsassina,  k.k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  Feldzeugmeister  etc.,  vermählt.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist 
Graf  Otto  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Franz,  gest.  1853,  k.  k.  quiesc.  • 
Hofsecretairs,  aus  der  Ehe  mit  Walburge  Freiin  Döblhoff-Dier, 
geb.  1802,  verm.  1827  —  geb.  1886,  k.  k.  Bezirksamte-Actnar.  Die 
Sehwester  desselben,  Grf.  Antonia,  geb.  1838,  bat  sieh  1856  mit 
Joseph  Freib.  v.  Buschmann,  k.  k.  Miuisterial  Secretair  TjBrmählt 
Von  den  Gwchwistern  des  Vaters,  des  Grafen  Carl  Franz,  hat  sieb 
Grf.  Francisca,  geb.  1798,  1818  vermählt  mit  Friedrich  Grafen  v. 
Wilczek,  k.  k.  Geh.  Rath,  Graf  Gustav  Ignaz  aber,  geb.  1806,  ist  k.k. 
w.  Geh.  Rath,  JStatthalter  und  Präsident  der  Grundlasten-Regulirungs- 
und  Ablösungs-Commission  für  das  Herzogthum  Krain.  Derselbe 
vermahlte  sich  1831  mit  Anna  Frciiii  Hock  v.  Greissau,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter,  Grf.  Josephe,  geb.  1833,  und  Grf.  Sophia,  geb. 
183Ö,  und  fflbf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav,  geb.  1882,  k.k. 
Oberlientenant,  Rudolph,  geb.  1886,  .Carl,  geb.  1888,  Heinrich,  geb. 
1844,  und  Ignas,  geb.  1846.  ~  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Graf  Michael 
Wenzel — Sohn  des  obengenannten  gleichnamigen  Vaters — geb.  1793, 
Herr  des  Lehngutes  Skaliczka  im  Kr.  OUmtttz,  verm.  in  erster  Ehe 
1818  mit  Aloysia  Grf.  v.  Heussenstamm,  gest.  1834,  aus  welcher  eine 
Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1832,  lebt.  Aus  zweiter  Ehe  mit  N.  N. 
stammtMi  die  Söhne  Franz  und  Michael.  Der  Bruder  des  Grafen 
Michael  Wenzel,  Graf  Franz  Peter,  gest.  1823,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Anna  Maria  Grf.  v.  Stomm,  gest.  1814,  und  in  sweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Grf.  Maria  Josepha,  gest  1827.  Ans 
der  ersten  Ehe  stammt  Grf.  Emilie,  geb.  1810,  Term.  1826  mit 
Wilhelm  Freih.  t.  Badenfeld,  k.  k.  Landeshauptmann  der  Fürsteu- 
tbflmer  Troppan  und  Jftgerndorf,  aus  der  zweiten  aber  Grf.  Ludmilla, 
geb.  1819,  und  Grf.  Cajetana,  geb.  1822,  Terra.  1852  mit  Norbert 
Grafen  T.Pötting  und  Persingi  k.k.  Kämmerer  und  Besirkshauptmaun 
zn  Landskron  in  Böhmen. 

Sinapiua,  II.  8.563  nach  OkolskI,  Orh.  l»olon.  I.  ».  Vn^mclm,  Sptcul.  Murav..  8.  367, — 
Gatthe,  II.  8.  131  u.  1.3'>,  —  Leupotdt  II.  S.  179— —  M,:<jerle  v.  Muld/eld,  l.'>.  «i>'<l 
Br8in».-Bd.  S.  49.  -  SehönMd,  II.  8.  56  ii.  ff.  -  ».  Pr.  A.-L.  V.  8.  100-103.  -  Dn.tHohc 
Gnifeiih.  d.  Oegeii«.  I.  8.  154  u.  155  o.  III.  B.  478  n.  477.  -  fV*.  •.  Ledebur,  1.  «■  HL  - 
Gen.  Ta^cheiih.  d.  gtifl.  Hius«*r,  l»59,  S.  168-170,  u.  Histor.  Handb.  w  Demselbea,  8.  1^6. 
-  suppl.  Jtw  «iibdi.  W.-B.,  VI.  Sl.  —  Tyro/,  I.  61.  —  W.-B.  d.  8«lwr.  Mön.  II.  55  o.  IX. 
89.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mm.  I.  Sl.  —  ifyrH,  II. 

ChMriteU,  ChmleU,  Chaschnlefcl,  ChMteki,  Chessiniki.  Polni- 
sches, ursprünglich  Malek-Ghosnicki  genanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Westpreussen  kam  und  sich  nach  dem  Gute  Chosnica 
im  Kr.  Carthaus  Chosnitzki  schrieb.  Im  18.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
in  Pommern  in  den  Kr.  Lauenburg  und  Stolp  ansässig,  und  besass 
noch  1803  Mittel- Lowitz  im  Kr.  Lauenburg. 

Frh.  V.  l.fdt'Our,  I.  S.  141  u.  Ilt.  S.  227. 

Chotecki  trafen.  Böhmischer  und  Reichsgrafenstand.  Böhmi- 
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sches  Grafenstands- Diplom  Tom  13.  Mai  1728  fbr  Wenzel  Anton 
Chotek,  Freiherrn  v.  (Jhotkowa  and  Wognin,  und  Reichsgrafen- 
Diplom  vom  4.0ct.  1745  für  Denselben.  —  Das  Haus  Choteck  ist  ein 
altes,  zum  einheimischen  Adel  des  Königr.  Böhmen  cehöriges,  dessen 
einstiges,  gleichnamiges  Stammbaus  im  Kakouitzer  Kreise  längst  in 
Huinen  liegt.  Der  Freiherrnstand  wurde  1556  erlangt  and  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Chotkowa  und  Woguia  1702  erneuert.  —  Der  Em- 
pfänger der  Grafen- Diplome,  Graf  Werne!  Anton,  gest.  1754,  war 
mit  Anna  Tbereeia  Freiin  Sclieidler  fennfthlt,  und  aas  dieser  Ehe 
stammten  swei  Söhne,  Jobann  Carl  nnd  Rudolph,  von  welchen  Er- 
sterer  den  Stamm  fortsetite.  Graf  Johann  Carl,  gest  1787,  k.  k. 
*  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  General -Feldzeagmeister  etc.,  erhielt 
erblich  für  sich  und  seine  männlichen  Nachkommen,  16.  Jan.  1755, 
das  Erbland-Thttrhüteramt  in  Oesterreich  ob  der  Knns,  und  19.  Nov. 
1765  dasselbe  in  Oesterreich  unter  der  Enns.  An^  derKhe  desselben 
mit  Theresia  Josepha  Grf.  v.  Kottulinski  stammte  Oraf  Johann  Ne- 
j»(  muk  Kudolph,  geb.  1749,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Dienstkämiiierer, 
llcjfkaninier-  etc.  Präsident,  Yerm.  1772  mit  Maria  Sidonia  Grf.  f. 
Clary  and  Aldringen,  geb.  1748»  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne 
stammten:  die  Grafen  Johann  Nepomnk  Joseph,  Joseph,  Carl  nnd 
Hermann.  —  Graf  Johann  Kepomnk  Joseph,  geh.  1778,  Tonnihlte 
sich  1799  mit  Maria  Isahella  Grf.  Bottenhan,  geat  1817,  nnd  ans 
dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Sidunia,  geb.  1806, 
Tennählt  1832  mit  Friedrich  Dominic  Graf  von  and  zu  Fünfkirchen, 
k.  k.  Kämmerer,  ein  Sohn,  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
Heinrich,  geb.  1802,  Herr  der  Fideicomniiss-Herrschaft  Jeniowes  mit 
Kozoniin,  Klomin  und  Weltrus,  und  der  Allodiai-llerrschaft  Neuhof, 
Trzebeschitz ,  lllisow,  liieloschitz,  Kosel  und  Kramitz  in  Böhmen, 
Obe^^t- Erblaud- Thürhüter  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Knns, 
k.  k.  Kämmerer  etc. ,  verm.  1831  mit  Caroline  Grf.  zu  Eitz,  geb. 
1810,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb. 
1846,  Tier  SOhne  leben,  die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1832,  Emmerieh, 
geb.  1838,  Ferdinand,  geb.  1838,  nnd  Emst,  geb.  1844.  —  Graf 
Joseph,  8.  oben,  geb.  1776,  gest.  1809,  k.  k.  Kftmmerer  nnd  Oberst, 
Tcrmählte  sich  mit  Sophie  Prinzessin  Aoersperg,  geb.  1780,  and 
ans  dieser  Ehe  stammte  Graf  Wilhelm,  geb.  1803,  gest.  1850,  k.  k. 
Kämmerer  and  Gubernialrath ,  verm^ihlt  mit  T.oni<;p  Grf.  v.  Fgarte, 
Herrin  der  Herrschaft  Brendit/.  mit  Krawska  uiul  /.iirkorhandl ,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  Caroline,  geb.  iJ^cJT,  uud  Grf. 
Louise,  geb.  l^  io,  verm.  l'^57  mit  Frnest  Deutice  Fttr*.ten  v.  Frasso 
und^anVito,  He  rrn  der  Herrschaften  Sau  Vito,  Serra  Xuova,  Poggio- 
Reale  etc.  In  zweiter  Ehe  hatte  sich  Grf.  Louise  1850  vermählt  mit 
Clemens  Freih.  ?.  der  Vorst-  Lembeck  nnd  Gndenaa,  Bnrggrafen  von 
Drachenfels,  k.  k.  Kämmecer,  gest  1857.  —  Gnf  Carl,  s.  oben,  geb. 
1783,  Herr  der  Herrschaften  Zahorian  nnd  Gross- Priesen  in  Böh- 
men, k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath,  bis  1848  Oberst  —  Borggraf  und 
Präsident  des  k.  böhm.  Gnbeminms,  verm.  1817  mit  Maria  Grf.  t. 
Berehtöldt,  geb.  179d,  aas  welcher  Ehe  swei  Söhne  stawnen:  Graf 
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ÄDton,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1861  mit  Olga  Freiin 
Moltke,  aas  weleber  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1858,  und  eine  Tochter, 
Maria,  geb.  1855  —  und  Graf  Bohoslaw ,  geb.  1829,  k.  k.  KAmmerer 
and  LegatioDS-Secretair  bei  der  Gesandtschaft  za  London.  —  Graf 

Hermann,  s.  oben,  geb.  1786,  gest.  1822,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst, 
vennählte  sich  181:5  mit  Henriette  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  gest. 
1857,  Herrin  der  Herrschaften  Jankaw  und  Radmierzitz,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  entsprossten :  Grf.  Hermine,  geb. 
1815,  verm.  1844  mit  Franz  Graf  Folliot  v.  Creuneville,  k.  k.  Käm- 
merer, F^ldmarschall  •  Lieutenant  und  Divisionair  zu  Klausenbarg; 
Graf  Otto,  geb.  1816,  k.  k.  Kammerer  und  Bittmeister  in.d.  A.  ete., 
and  Graf  Rudolph,  geb.  1822,  k.  k.  K&mmerer.  Die  beiden  Schwe- 
stern der  Söhne  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph  sind:  Grftfin 
Aloyse,  geb.  1777,  verm.  1802  mit  Carl  Joseph  Fürsten  Clary  und 
Aldringen,  gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Miyor,  und  Grf.  Therese, 
geb.  1785,  Stiftsdame  zu  Brünn. 

ßauhe,  II.  8.  l.VJ  u.  s  1416  u.  1417.  —  Wis^grill,  II.  .s.  40-42.  —  MegerW  e.  Mükl/eM, 
8.  16  u.  Ergänz.  Bd.  S.  4;<.  -  Schmuti ,  I.  S.  l'.»8.  —  ».  Sr/.,,,neld,  1.  G4— 67.  —  Alldem. 
MMSl.  Haiidb.,  ti4.  J.«hrg.,  i»24,  8.  497.  —  Jahrb.  d.  d(Mitricti.  Äd«!« ,  1817  u.  IT.  .Jnhrg.  — 
DMmeh*  GrafcDh.  d.  Gegeaw.  I.  S.  1.^6  u.  Ihl.  —  Geiiexl.  Tascheub.  d.  gräfl.  Häu^idT,  1S59. 
8.  130-17».  o.  HUl  UMdb.  in  D«mMlben.  8.  Vi7.  -  8hpi>I.  xu  Siebm.  W.-B.  VI.  3«  VII.  8, 
VIII.  1t  n.  IX.  1.  —  W.>B.  4«r  5clecr.  Hon.',  II.  66.  «-  üvrti,  II.  —  *.  He/ner,  KnlnerAdel, 
Hr.  26.  S.  6. 

Chotieniz,  Chotenii^  Chociiiz.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  kunerzimschee  Kreise,  wel- 
ches mit  dem  ersten  höhmischen  Fürsten  Czecho  aus  Slavonien  nach 
Böhmen  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  wurde  dasselbe 
in  Schlesien  ansässig,  und  Jancko  v.  Ch.  war  Landeshauptmann  der 
Fürstentbtlmer  Schweidnitz  und  Janer.  Janke  v.  Ch.  kommt  1446  als 
Herr  auf  Fttrstenstein  vor,  und  eine  Tochter  desselben  war  mit  Hans 
Schaf,  Herrn  auf  Kyoast,  verm&hlt. 

ainapiu^,  II.  s. 

€h«tk*w8kL  Polnisches,  zum  Stamme  Ostoja  zählendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Joseph  v.  Ch.  1856  Wirthscliafts-Inspector 
zu  Zydowo  im  Kr.  Posen  war. 

Fr».  V.  Lf,lf>i,a-,  III.  S.  227. 

Chotomskij  y.  Dieiiheim -l'hutomski.  Polnisches,  dem  Stamme 
Prawdzic  ejinverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  1644  im  Uroäsh. 
Posen  mit  Grotkpwo  im  Kr.  Gnesen  begütert  war. 

M,  V.  Mtbur ,  Ul.  8.  »7. 

€hetsieW|  Mäm.  Erloschenes,  noch  1670  im  Lauenburgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  227. 

Chrapitiki;  t.  Krappitz-Chrapitcki.  Polnisches,  zum  Stamme  Rola 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreusseo  173U  das  Gut 
Seoslao  im  Kr.  Danzig  besass. 

Frk.  9  UMnTt  in.  S.  »7. 

Chrafkicwitt.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pogonia  IV.  eingetrage- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  in  Westprenssen  1820  mit  Konslan- 
tiewo  im  Kr.  Strasburg  begfltert  war. 

Mrk.  9.  Ltdt^,  I.  8.  14t. 
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Hknjti,  tfjtT,  Hrtjrer.  Altes,  österreichisches  Adelsgescbleeht» 
welches  von  1527  —  1662  unter  dem  Namen  Crayer  oder  Kroyer-ro 

Mollerstorf  und  Crayer  zu  Pierbaum  vorkam.  Dasselbe  hatte  den 
Adel  1451  erlangt,  und  die  Brüder  Michael,  Lucas,  Jacob  und  Jost, 
die  Croyer,  wurden  lö63  in  den  Bitterstand  versetzt.  Um  lödO.  er- 
losch der  Stamm. 

WüSf/rill,  II.  S.  Itil  u.  162. 

Chrisiiar.  Kurbayerischer  Keicbsvicariats- Adelsstand.  Diplom 
vom  14.  Sept.  1745  für  Franz  Anton  Fidel  Gbrismar,  gr&fl.  waldburg- 
Medbergischen  Rath.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort,  and  einer 
seiner  Söhne,  Frans  Anton  Nepomak  Bruno  t.  Ch.,  geb.  1768,  k. 

bayer.  Polizei  -  Director  zu  Landshut,  wurde  mit  den  beiden  Söhnen 
seines  Vetters,  des  k.  bayer.  Oberappellationsgerichts- Secretairs 
Franz  Joseph  Wunibald  v.  Ch.:  Franz  Xaver,  geb.  1802.  und  Franz 
Andreas,  geb.  1803,  in  die  Adelsmatrikei  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

V.  Lang,  S.  309  a.  310.  —  Cot,  Adelsb.  d.  OroMh.  Baden,  8.  t44.  —  W.-B.  d.  Königr. 
Bajara  V.  9.  —  «.  M^ftm-,  II.  (0  a.  8.  7t.  —  JTimmM«,  I.  8.  S9  o.  90. 

Christ  ?•  Ehrenhlith,  Freiherreu.  Erblftnd.>österr.  Freiherrnstand. 

Diplom  von  1811  für  Joseph  Christ,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  Feld- 
Artillerie,  mit  dem  P'rädicate:  v,  Khrenblüth.  Ein  Sohn  desselben, 
Alexander  Ch.  v.  E.,  war  spitter  k.  k.  Oberst  der  Reiterei,  und  ein 
Enkel,  Joseph  Ch.  v.  P..,  k.  k.  Oberlieutenant. 

Me'jerle  r.  Mühlfeht,  S.  43.  —  W.-B.  d.  G.sturr.  M,mi.  X.  59. 

Christ  V.  Clrünenfelden.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  Iftr  Wenzel  Christ,  k.  k.  Oberlientenant  bei  Grossh.  Toscana 
Infanterie,  mit  dem  Pr&dicate:  t.  Grflnenfelden. 

Hegtrle  v.  Mühlfeld ,  Erginc-Bd.  8.  S59  n.  SSO. 

Christ  T.  Rheinthal.  Frbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813 
für  Vincenz  Christ,  pens.  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prä- 

dicate:  von  Kheinthal. 

Megerle  c.  MülA/eUi,  S.  168. 

Cbristaluigg j  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  19.  April 
1708  für  Georg  Balthasar  Freih.  v.  Christalnigg.  —  Altes,  kärtncr 
Adelsgeschlecht,  welches  bis  lüOO  in  zwei  Linien,  der  hornburger 
und  gillitzsteiner,  blühte.  Die  horuburger  evangelische  Lihie  wendete 
sich  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  nach  Holland,  worauf  die  gillitzsteiner 
Linie  die.  GAter  der  Homburger  erlaugte.  Georg  Jacob  v.  Ch. ,  gest 
1732,  wurde  13.  Juni  1708  in  den  Reichsfreihermstand  fersetzt, 
und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Helena  v.  Hallegg 
war  der  obengenannte  Graf  Georg  Balthasar.  Von  des  Letzteren 
Söhnen,  Joseph  Georg  Andreas  und  Carl  Theodur,  setzte  Ersterer 
den  Stamm  fort.  Graf  Joseph  Georg  Andreas,  gest.  1765,  k.  k. 
Kämmerer,  war  erst  Landratli  in  Kärnten  und  später  Oberstberg- 
meister und  Geh.  Rath,  und  von  ihm  entspros6te  aui>  erster  Ehe  mit 
Theresia  Elisabeth  Grf.  v.  Dietrichstein-Weicbselstädt:  Graf  Leopold 
Maria,  gest  1776,  k.  k.  Kftnunerer,  vermählt  mit  Maria  Anna  Grf. 
T.  Gaisrttgg.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Dismas  Carl,  gest 
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1848,  vermftblt  mit  Jobamia  Josepka  Philippine  Freiiii  t.  Behbacli 

zu  Neuhaus.  Der  älteste  Solm  aus  dieser  ?]he  ist  das  jetsige  Haupt 
des  gräflichen  Hauses:  Carl  Graf  Christalnigg  v.  und  zu  Gillitistein, 
Freiherr  auf  der  Harenburg,  auf  Eberstein  und  Waisenberp:,  peb. 
1788,  seit  1832  Besitzer  der  Fideicommiss-Hcirschaften  und  Güter, 
verm.  1816  mit  Pauline  Grf.  v.  Eg^'er,  tfeb.  1800.  Aus  dieser  Ehe* 
stammen,  neben  drei  Töchtern,  Grf.  t'iurentine,  geb.  1817,  Grf.  Her- 
minc,  geb.  1823,  Term.  184Ö  mit  Georg  Freih.  Jella^ic  de  Buzim, 
k.  Ic.  Kämmerer,  Feldmarschall -Lientenant  nud  Trappen-Divisionair 
in  Krakau,  ond  Grf.  Friederike,  geb.  1832,  verm.  1855  mit  Carl 
Grafen  ?.  Fugger- Babenbansen- Rirchberg  und  Weissenborn,  k.  k. 
Kflmmerer  und  Hauptmann,  zwei  Söhne,  Graf  Georg  Alfred,  geb. 
1820,  verm.  1857  mit  Ordalie  Grf.  Christallnig  v.  u.  zu  GiUitzstein, 
geb.  1829,  und  Graf  Adeibert,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die 
Geschwister  des  Grafen  Carl  sind:  Grf.  Emma,  geb.  1798,  vermfihlt 
mit  Anton  Kurzendorfer,  k.  k.  peus.  Major,  und  Graf  Alexander,  geb. 
1799,  k.  k.  Kämmerer  ond  vormal.  Hof-Secretair  bei  der  Hofkamnier 
IlBr  Mttns-  and  Bergwesen,  verm.  1827  mit  Sophie  Freiin  t.  Borsch- 
Borschod,  geb.  1808,  aas  welcher  Ehe  vier  Töchter  nad  drei  Söhne 
leben:  Grf.  Ordalie,  s.  oben,  Grf.  Sehna,  geb.  1832,  verm.  1866  mit 
Franz  Grafen  Paravich-Coronini  v.  Csubar-Cronberg,  k.  k.  Kämmerer, 
Rittmeister  und  Kscadronschef,  (irf.  Pia,  geb.  1834,  und  Grf.  Gisella, 
geb.  1810.  Die  iSuhne  sind:  Graf  Oscar,  geb.  1831,  k.  k.  Kitlmeister; 
Graf  Adolar,  geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Graf  Anatol,  geb. 
1838,  k,  k.  Oberlieutenant. 

Jaeobi,  1800,  II.  8.  16».  ~  MtftHt  v.  Muhl/Od,  Bigfas.>Bd.  S.  10  n.  Devttch« 
anHenh.  d.  Geg«nw.  I.  8.  |S8  n.  15».  —  6«n.  Tasebeiib.  d.  grtS.  Hluser,  IM»,  8.  17»— 114, 
fl.  Blslor.  Haiidb.  tu  demselben,  8.  1»8.  —  Suppl.  su  Stebin.  W.-B.  XII.  13.  —  W.-B.  dn 
Utar.  Mon.  II.  57. 

€hris<ani,  Cristani  r.  Ampassegg.  Tiroler,  in  die  Landesmatrikel 
mit  dem  Beinamen:  v.  Ainpassegg  nach  dem  der  Familie  zustehen- 
den Gute  dieses  Namens  1613  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  eines 
ätammes  mit  den  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Freiherren 
V.  Ghristäni  auf  Ralf  und  üernau.  * 

ProviiM.-Handl».  von  Tirol  n.  Vo»rib«rg  für  1847,  8.  189. 

Christani  t.  oder  aaf  Kall  and  leraaa,  Christaai  f.  IL  and  I.,  Frei- 

hcirett  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1740:  Schild  geviert  mit 
Mittelsehild.  Mittelschild  durch  ein  silbernes  Kreuz  geviert:  1  und  4 
von  Silber  und  Schwarz  quergctheilt  mit  einem  einwärtsgekehrteu 
Hunde  von  gewechselten  Farben  und  mit  rothein  Halsbande:  Stamm- 
wappen: 2  und  3  von  Gold  und  Roth  quergetheilt:  oben  mit  einem 
aufwachsenden  schwarzen  Adler,  unten  mit  einer  aufsteigenden,  sil- 
bernen Mauer.  Kückeuschild :  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  golden 
bewehrter  Adler,  und  2  und  3  von  Ruth  und  Silber  quergetheilt  ohne 
Bild.  — Wappen  nach  dem  Diplome  von  1773*  Schild  geviert  mit  Mit- 
telschild. Im  rothen  Mittelschilde  zwei  aus  Wolken  an  den  Seiten- 
rftndem  kommende,  in  einander  gelegte  Hftnde,  und  über  denselben 
eine  goldene  Krone.  Der  Rückenschild  zeigt  ganz  die  Wapjjenbilder 
des  Mitleischiides  nach  dem  Diplome  von  1740).  —  Reichsfreiherrn- 
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stand.  Diplom  von  1773  für  Antou  Vigil  Cbristani  v.  Rall,  fürstl. 
irieiitiuischen  Hofrath,  nachdem  schon  früher,  10.  Febr.  1740,  Hie- 
ronymus Kicolaus  Anton  Ch.  v.  R. ,  salzburgischer  Geh.  Rath,  Hof- 
canzler ,  Lehensprupst  und  Director  der  geh.  Canzlei,  der  Religions- 
Deputation  und  des  Hofgerichts,  welcher  vom  Papste  Clemens  XII., 
1739,  fttr  sich  und  seine  Erben  lam  Gomes  Anlae  Lateranecsis  ac 
Palatii  ApostoUci  ernannt  worden  war,  ein  Beiclisfreiberm- Diplom 
erhalten  hatte.  —  Die  Familie  Christaai  war  ein  trientiniselieB,  ans 
dem  Gute  Itall  stammendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  1491 
gekommen  war.  Derselbe  wurde  1725  von  Neuem  bestätigt.  1613 
wurde  die  Familie  wegen  Ampassegg,  s.  den  vorstehenden  Artikel, 
in  Tirol  landstiindisch  und  1732  auch  in  Salzburg.  —  Der  Stamm 
blühte  fort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen, 
ist  aber,  so  viel  bekannt,  im  März  1857  mit  Carl  Jos,eph  Freih.  Chr. 
Y.  iL  and  H.,  k.  bayer.  Oberpostamts  »CominiBBalr  in  Mttneben,  er- 
loschen. 

P.  Lan<j,  S.  110  u.  III.  —  Beda  Weber,  d.  Land  Tirol.  III.  8.  22:{.  -  Prov.-Haudli.  vo« 
Tirol  für  1S47,  8.  28y.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  16  u.  XII.  U.   —   Turoff ,  I.  'i'i.  — 
W.-B.  d.  KKr.  Rayerii,  II.  79  u.  80,  u.  v.  WSiCktm,  II.  4Mll.  8.  171.  —  *.  At/W,  II.  M 
a?  u.  8.  30.  —  Knesctikf  ,  I.  S.  99—101. 

Christiani,  Clrafes.  Eibländ. -österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1700  für  Bertram  Christian!,  kaiserl.  Grosscanzier  in  der  Lombardei. 
Derselbe  stammte  aus  dem  Flacentinischen  und  war  der  Sohn  eines 
Müllers.  Von  ihm  stammte  Ludwig  Graf  v.  Ch.,  welcher  später  die 
Würde  seines  Taters  bekleidete  und  den  Stamm  seines  Geschlechtes 
schloss. 

Neue  t;biK'al.-hi.stur.  Nactn  i«  iitoii,  X.  8.  14S,  a.  PortgCMtite  N.  geiicftl.>liiator.  Hackrtdit.,  ° 
LXIX.  8.  «30  u.  CI.XVI.  S.  7l,x 

rhrlüthtiii  (in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
Pferdes).  Ein  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  und  im  Anfange 
des  lü.  Jahrb.  in  Kursachsen  in  der  Person  des  Obersten  Georg 
Gottfried  v.  Gh.,  welcher  1798  Capitain  und  Commaudeur  der  adeli- 
gen  Compagnie-Cadets  wurde,  vorgekommenes  and  wieder  aosge- 
gtngenes  Adelsgeschlecht.  Wahrscheinlich  hatte  der.genannte  Oberst  • 
den  Reichsadel  erhalten. 

Hmdtehr.  Notis. 

Chrlstiani  r.  Ehrenburg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von 

1688  für  Joachim  Christiani,  Canzler  der  Uerzogthflmer  Bremen  und 
Verden,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenbarg.  Der  Stamm  ist  später 

wieder  ausgegangen. 

Frk.  V.  d.  Knesebeck  ,  S.  104. 

Christin  v.  CIränfeldern.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Dominik  Christin,  k.  k.  Capitainlieutenant  und  galizischen 
Werbbezirks -Commandanten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünfeldern. 

Christoph  r.  Linnen feld,  s.  v.  Linnenfeld. 
Cbristepheri  T.  iissenhcim.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
Ende  des  17.  Jahrb.  fflr  Samuel  Christopliori,  k.  schwed.  Regierangs- 
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nth  zu  Stade ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lissenheim.  Derselbe  hinter- 
Hess  keine  Nachkommen.  - 

Firk,  t.  d,  JßMMiMft,  8.  UM. 

CIreaj  7.  MtefcM.  Erbländ.-ögterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Thomas  Cbromy,  Doctor  der  Medicin  und  Magister  der 
Chirurgie,  so  wie  Salinenarst  an  Wieiieika,  mit  dem  Prfldicate: 

T.  Rnhmfeld. 

MegerU  v.  MühlfeU ,  S. 

Cbrosfifki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Rola  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  im  Grossh.  Posen  1825  Peter  v.  Ch.  Szwe- 
drowo  im  Kr.  Bromberg  besass. 

r^k,  f.  LtMmr,  IVL  8.  »7. 

'  dknanewsU.  Polnisches,  zn  dem  Stamme  Rola  zahlendes  Adels- 
gesehlecht,  aus  welchem  im  Grossherz.  Posen  185^  Stanislaus  t.  Ch. 
Herr  auf  Czechewo  im  Kr.  Gnesen,  und  Johann  Nepomnk  y.  Ch.  Herr 
auf  Obiecanowo  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  141. 

Chrzonowski.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einverleihtes  Adels- 
geschlecht, in  dessen  Hand  in  Westpreussen  1854  Gryzliu,  Kopolin, 
Ostrowo  und  Targowisko  im  Kr.  Löbau  waren. 

m.  f.  LtdäbWt  L  8.  141. 

ChfWBBieiewiy.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Trzaska  gehören- 
des Adelsgeschleeht,  welches  in  Schlesien  1854  mit  Rybna  im  Kr. 
'Beathen  angesessen  war. 

Frh.  V.  Lede'iur ,  HI.  8.  «27.  —  Schlesisch.  W.-B.  III.  161. 

Chuder.  Altes,  märkisches,  schon  1333  bekanntes  Adelsge- 
■SChlecht,  aus  welchem  in  genannter  Zeit  Barthold  v.  Ch.  von  Ludwig 
▼on  Rayern  ,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  mit  mehreren  Gütern  be- 
lehnt wurde.  Die  Familie  breitete  sich  weit,  namentlich  um  die 
Stadt  Salzwedel  aus,  und  gehörte,  um  diese  Stadt  mehrfoch  verdient, 
zn  den  Patriziern  derselben. 

BüU$urt  LfllMbnrg.  P«ferieicf8e««bl«dik.  Anhang  Nr.  7. 

ChAirlBg,  Khaenring.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschleeht,  ans 
welchem  Hademar  de  Chuenringe  schon  1181,  neben  Otto  Grafen 
V.  Lengenbach,  Grafen  Luitpold  v.  Piain  u.  A.,  urkundlich  in  einem 
Briefe  des  Klosters  Metten  vorkommen.  Heinrich  v.  Chuonring  er- 
scheint urkundlich  1225,  und  Albero  1252.  Der  Stamm  blühte 
fort,  bis  mit  Johann  Ladislaus  v.  Gh.,  9.  Decbr.  1594,  derselbe 
erlosch. 

9.  Moktiuek,  III.  8.  16.      Wt$»trmf  II.  8.  4». . 

Cbarschwand,  auch  Vrclherrea  ni  tafen.  Böhmischer  Frei- 
herm-  und  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  vom  30.  Sept.  1655  für 
Christoph  T.  Ch.,  Herrn  auf  Dietzdorf  (im  Kreise  Neumarkt),  k.  k. 
Oberstlieutenant  und  kais.  Ober-Commissair  im  Herzogth.  Schlesien, 
und  Grafenstands-Diplom  vom  31.  Octbr.  Iü99  für  den  älteren  Sohn 
des  Freiherrn  Christoph:  Johann  Heinrich  Sebastian  Freih.  v.  Gh., 
Landeshauptmann  im  Fürstenthume  Breslau,  Herrn  auf  Röhrsdorf, 
Dietzdorf,  Schönau,  Tarnau  etc.,  so  wie  für  den  jflngeren  Bmder 

Kmtekktt  DwKtdu  Addi-Lax.  II.  18 
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desselben:  Ludwig  Leopold  Freih.  v.  Gh.,  Herrn  iaof  Ober-  und  NJe- 
der-Bambritscb,  k.k.  Kämmerer  and  k.  Amts-Assessor  des  Fttrstentli. 
Glogan,  Dieselben  gehörten  einem  alten,  böhmischen  Adelsge- 
schlechte  an,  welches  später  nach  Schlesien  kam  und  ansehnliche 
Besitzungen  erwarb.  —  Grat  Ludwig  Leopold  (nicht,  wie  Einige  an- 
geben, Graf  Johann  lieiuricb  Sebastian)  setzte  den  Stamm  durch 
zwei  Söhne  fort:  den  Grafen  Johanu  Ignaz  Christoph ,  Herrn  auf 
Schönau  und  des  Glogan*scben  Kreises  Depntirten,  und  den  Grafen 
Johann  Heinrich,  Herrn  auf  Frankentbal,  des  Breslau'schen  Fürsten- 
thuins  königl.  Mann  und  Landesältesten.  Letzterer  wurde  1744  kais. 
Staatsminister  und  1769  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsminister.  Derselbe 
starb  1771  und  schloss  den  Mannsstaram  seiner  alten  Familie.  Seine 
Gemahlin,  Grt.  Maria  Theresia  v.  Nimptsch,  vermählte  sich  in  zweiter 
Khe  mit  Wilhelm  Ludwig  Graf  v.  Schlaberndorf ,  und  durch  diese 
Vermählung  gingen  die  Güter  und  die  Würde  eines  Erb-Laudbau- 
Directors  ton  Schlesien,  welches  Amt  die  Grafen  v.  Ch.  erhalten 
hatten ,  auf  das  gräfl.  Schlaberndorf  sehe  Hans  Uber. 

mnapiu:t,  [I.  s.  26:{.  —  Uaukt,  I.  S.  W9.  —  N.  Pnqm.  A.-L.  I.  8.  t68,  a.  V.  8.  104. 

—  FrA.  c.  Le.li'bur  ,  I.  8.  141. 

ChwuUszewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Szeliga  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Ende  des  IB.  und  im  Anfange  des  Ii). 
Jahrb.  im  Grossh.  i'osen  das  Gut  Jaworowo  im  Kr.  Guesen  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  227.  •  • 

Chwaikow,  Chwalkorsky^  Chwalkowsky  v.  Chalkowa.  Polnisches,* 
zam  Stamme  Odrowaz  Zähleudes,  altes  Adelsgescblecht,  welches  aus 
Böhmen  stammen,  soll,  und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  in  der  Alt-  und 
Uckermark  mehrere  Guter  erwarb.  —  Georg  Chwalkowsky  eroberte 
1420  durch  List  die  Stadt  Königsgrätz,  und  nahm  die  vom  K.  Sig- 
mund, als  König  von  Böhmen,  in  die  Stadt  gelegte  Besatzung  ge- . 
fangen;  Johann  Chwalkow  kämpfte  1567  als  kais.  General- Wacht- 
meister gegen  die  Türken;  Lucas  Chwnlkowsky  wollte  löö7,  nach 
dem  Tode  des  Königs  Stephan  Bathori  in  Polen,  die  polnische 
Krone  dem  schwedischen  Prinzen  Sigmund,  gegen  den  Erzherzog 
Maximilian  von  Oesterreich,  zuwenden;  ein  auderer  Lucas  v.  Ohwal- 
kow-Chwalkowski,  herzogl.  curlftnd.  Rath  und  Resident  am  k.  poln. 
Hofe,  schrieb  1676  das  Werk:  Jus  publicum  Regni  Poloniae,  1680  ^ 
aber  ein  zweites  Werk:  Singularia  Polonica,  und* Samuel  v.  Ch.-Ch. 
starb  1705  als  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsräth,  Kammerpräsident  and 
Oberdirector  des  Domänen-  und  Finanzwesens.  Die  hier  erwähnte 
Familie  ist  mit  einem  anderen  i)olnischen  Adclsgeschleclitc  dieses 
Namens  nicht  zu  verwechselu.  Letzteres  gehört  zu  eiuem  der  drei 
Stämme  Pruss. 

00«*« ,  CT.  8.  14tT  u.  1418 ,  naeh  Okolski .  Orb.  Pol.  II.  8.  M4 »  BiJbln.  Epilom«  r»r. 
Boll.  8.  460  etc.  —  Ztdter ,  V.  8.  230».  —  DtttummUt  8.  269  (AhbmtareÜ.  —  N.  Prcam. 
A.-L.  I.  8.  S68.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8. 141. 

ChjlewslJ.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgescblecht,  aus  welchein  Ignaa  Ton  Gh.  1844  Henr  auf  Sfcrze- 
truszewo  im  Kr.  Gnesen  war. 

Frh.  9.  ledßburt  I.  8.  141. 
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dystv-ifMcr,  fiiafea.  Erblftiid.-ö8terr.  Grafenstaad.  Diplom 
Ton  1818  fttr  Cyprian  v.  Cbysow-Romer. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  16. 

Cichini;  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Franz  Anton  Cichini,  Dreissigst  -  Obercontrolear  zu  Pressburgi 
mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

M«g4rle  9.  MüAl/eld,  8.  168. 

Ükk&wAif  SiikfwdJ.  Eine  im  Ermlande  mit  Podlossa  im  Kr. 
Heüsberg  begüterte  Adehfamilie,  ans  welcher  Johann  t.  C,  Domherr 
an  Franenbuf,  1788  das  genannte  Gut  besaas.  —  Casimir  Edler 
T.  Cicbowski  gehörte  1856  an  den  nnangestellten  k.  k.  Obersten. 

«  ,      Frh.  t.  Ledebur,  1.  8.  141.  —  IIUiMir4eh«iMt.  d»  Mur.  Kaiserth..  8.  79. 

Ciecierski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rawicz  zahlendes  Adels- 
geschlecht, in  dessen  Hand  17ö9  im  Posenschen  die  (iüter  Nadolaik 
im  Kr.  Chodziesseu  und  Kieiu  -  Sypuiewo  im  Kr.  Schubin  waren. 

Frk.  V.  Ledebur,  I.  8.  141. 

HeleckL  Polnisches,  in. den  Stamm  Zaremba  eingetragenes,  im 
Posenschen  namentlich  noch  za  Anfange  dieses  Jahrh.  reich  begttter<r 
tes  Adelsgesohlecht  Parnchowol  im  Kr.  Werschen  stand  noch  1856 
der  Familie  so. 

Frh  V.  Ledfhur ,  III.  8.  227. 

Cielski.  Polnisches,  in  Westpreussen  begtitertes  Adelsgesohlecht,  , 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Trestka  (in  Silber 
ein  schrägrechter,  mit  drei  goldenen,  kleinen  Kreuzen  hinter  ein- 
ander belegter,  rother  Balken).  Die  B'amilie  erwarb  im  vorigen 
Jahrh.  Krastudeu  im  Kr.  Stuhm  und  Krissan  im  Kr.  Carthaus,  und 
ist  wohl  dieselbe  Familie,  welche,  Cielski  gesehrieben,  Wentkan  im 
Kr.  Stargard  inne  hatte. 

Frk.  9.  L«d«bur,  III.  8.  SIT. 

Ciemiiski.  Polnisches,  dem  Stamme  Dembno  einverleibtes  Adels- 
gcschlecht,  welches  1820  in  Westpreussen  Gutsantheile  von  Borzys* 
kowo,  Klein -Glisno  und  Prondzona  im  Kr.  Schlochan  besass.  — 
Ausser  der  hier  erwähnten  Familie  v.  Cieminski  komnit  noch  ein 
anderes  Geschlecht  Cieminski,  Zeiuinski,  Ziminski,  Zemmern  und 
Zemmen  (im  Schilde  ein  Anker)  vor,  welches  den  Namen  Cieminski 
ron  dem  Gate  Cemno  oder  Zemmen  im  Kr.  Bütow  angenommen  hat, 
and  welches  den  Familien  Chamier,  s.  den  betreifenden  Artikel,  und 
Denyn  angehört 

Frh.  r.  Ledebur,'!.  S.  141. 

Cieniiiewski.  Polnisches ,  zum  Stamme  Prawdzic  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  ein  Sprosse  1814  als  Rittmeister  im 
1.  k.  preuss.  Ulanen-Kegim.  stand. 

Frh.  V.  Ledebur,  l.  S.  141. 

Cienski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pomian  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Posenschen  1789  die  Güter  Csyste  and  Lon- 
zyn  im  Kr.  Inowraclaw  besass. 

Frh.  V.  Lf,h'bur,  I.  8.  141. 

Cksielski  (in  Blau  ein  silbernes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 

1.8* 
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anten  gekehrten  Stollen  ein  kleines,  silbernes  Kreozj|Bchwebt).. 

Polnisches,  zum  Stamme  Lubicz  gerechnetes  Adelsgescblecht,  ans 
welchem  1854  im  Grossh.  Posen  Leopold  v.  Ciesielski  Herr  auf 
Kaezkowo,  and  Lucas  v.  C.  Herr  auf  Biaiy,  beide  im  iür.  Wongro- 
wiec,  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  141  u.  III.  8.  2'S7. 

desIckU,  CUieUki,  CiisieUki,  ZfauMnunn  t.  Ciesielski  (in  Blau 
tti>er  einer  goldenen  Maner  ein  fenerapeieuder,  goldener  Löwenkopf). 
In  Knrbrandenbarg  bestätigter  Adelsstand.  Bestatignnp-Diplom  vom 
80.  Jannar,  oder  nach  Anderen  vom  9.  Febr.  1696  fttr  Daniel  Zim- 
mermann V.  Ciesielski.  —  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Pielgrsym 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  vom  18.  Jahrh.  an  in  Ostpreussen 
mehrere  (iüter  erwarb  und  behauptete,  und  aus  weichem  Sprossen 
in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten  standen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3ö8.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  141  u.  142  u.  HI.  8.  227.       W.-B.  d. 
pir«iM.  Mou.  II.  97. 

desiewiU.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiee  eingetragenes  - 

Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  1820  Gutsantheile  von 
Czamowo  und  Czapiewice  im  Kr.  Conitz  besass.  Der  ^ame  wurde  von 

Ciesiewic  im  Kr.  Conitz  hergenommen. 

J-rfi.  t.  Ledehitr ,  I.  8.  142  u.  III.  8. 

Ciesliiiski.  Polnisches  Adelsgesclilecht,  welches  im  Anfange  die- 
ses Jahrh.  im  Poseubcheu  mit  iiiauc  im  Kr.  i  raubtadt  begütert  war. 

V.  Xfrf«tor,  m.  8.  SS8. 

Ocsikewsklf  auch  lltter  ud  Crafcn.  Galizischer  Bitter-  und 
preossischer  Grafenstaad.   Grafen -Diplom  von  1854  für  August  v. 

Ciesskowski,  Herrn  auf  Wierzeuica  im  Kr.  Posen.  —  Altes,  dem 
Stamme  Dolenga  zugezähltes,  polnisches  Adelsgeschlecht  aus  de.r 
Wojwüdschaft  Lenczyc ,  welches  Polen  viele  Würdenträger  gab. 
Christoph  v.  C.  war  1693  Castellan  von  Sochaczew,  Alexander  Feli- 
cyan  1706  von  Czerniechow,  Victor  Felicyan  1722  von  Liw,  Ignaz 
1732  ebenfalls  von  Liw,  Ludwig  ätauislaus  1752  vou  bochaczew, 
Joseph  am'  dieselbe  Zeit  von  Gserniechow,  und  Christoph  Stanislaus 
1778  von  Liw.  Frans  v.  C.  wurde  8.  Octbr.  1782  als  galistscher 
Bitter  immatricuUrt. 

»•A.  «.  L$Mmr,  I.  S.  149.  ~  a«u.  TMdMirii.  d.  griS.  Htuw  Itt». 

CicsqmU,  v«  WelAnuMi-Cles^jMUi  Polnisches,  zu  dem  Stamme 

Jnnosza  gehörendes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  in  Westpreussen 
1789  die  Güter  Kattewo  und  Linowiee  im  Kr.  Löban  waren. 

Frh.  r.  T.^'l^bur,  I.  8.  142. 

( ietrzew.    Ein  vom  1*  reih.  v.  Lebebur ,  doch  nur  mit  dem  Wap- 
pen, aufgeführtes  Adelsgeschiecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  142. 

€Uj^  au,  Cllley,  Cilly,  CUeJ,  Zilii,  drafen.  Altes,  von  den  Dy- 
nasten zu  Sonneck  oder  Saneck  abstammendes  Grsufengeschlecht. 
Ulrich,  ehi  Sohn  Friedrich*s  Herrn  zu  Sonneok,  erhielt  1331  vom 
Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich  die  Erlaubniss,  die  Herrschaft 
Cilly  in  Steiermark  von  Conrad  v.  Auifenstein  zu  kaufen,  und  wurde 
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1839«  Dach  Anderen  1341,  vom  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  in  den 
Grafenstand  versetzt.  Derselbe  starb  1359,  und  seinen  Nachkommen 
Würde  1372  der  Grafenstand  von  Neuem  bestätigt.  Ein  Urenkel  des- 
ersten  Grafen  Ulrich  von  Cilly,  Friedrich,  Herr  der  Herrschaften 
Cilly  und  Ortenl)urg,  erhielt  30.  Nov.  1436  die  Reiohsfürstenwtirde, 
unter  Erhebung  seiner  Besitzungen  zu  einer  geftirsteten  Grafschaft. 
Dieselbe  bestand  aus  10  Herrschaften  nnd  30  Gütern  in  Steiennark, 
doch  ging  der  Stamm  in  nftchster  Zeit  ans,  nnd  zwar  mit  dem  Sohne 
Friedrich's  IT.,  dem  geforsteten  Graf  Ulrich  III.,  welcher  am  9.  Nov. 
1456,  von  Ladislaus  Corvin  nnd  dessen  Yerbflndeten  in  Belgrad 
flberfaUen,  im  Kampfe  fiel. 

r«lMMr,  XV.  8.  7.  —  Hübtur,  II.  8.  563.  —  ZtdUr,  I.  8. 1513  a.  V.  S.  1S50.  —  Ermmt. 
f^Hek,  0«nMl.  Siineckorum  Coraitum  C^Ii  jac  et  Comftnm  de  Heunbwrg,  yienn.  1775.  — 
Wingrilh  H.  S.  79-'.K).  —  Schmutz,  II.  8.  817-220. 

Clrhelmb^  Zierheinij  Freiherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  21.  Dcc.  1685  für  Franz  Leopold  v.  Cirheimb.  Der- 
selbe gehörte  zu  einem  krainer  Adelsgeschlechte,  welches  1662  mit 
dem  später  in  andere  Ilünde  ^'ckommenen  Stammschlüsse  und  Herr- 
schaft Hopfenbach  in  Unter-Krain  landständisch  wurde.  Der  Stamm 
hat  fortgeblflht,  nnd  das  Hanj^t  desselben  ist  jetit  Sigmund  v.  Cir- 
heimb zn  Hopfenbach,  Freiherr  anf  Gntenan,  geb.  1802,  Landstand 
hn  Herzogthnm  Krain,  Ic.  1c.  Officier  in  d.  A.  nnd  k.  k.  Gnbernial- 
Beamter,  verra.  mit  Anna  Hess,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  leben,  die  Freiherren:  Alfons,  geb.  1838,  Landstand  in  Krain 
und  k.  k.  Lieutenant;  Zeno,  geb.  1841,  und  Victor,  geb.  1846. 

Oeneal.  Taachenb.  d.  freih.  Häuser  1853  ,  8.  66  ii.  67,  u.  1859,  8.  119.  —  v.  He/ner, 
KralMT  Adel,  Tab.  «1  «.  99 ;  Zierb«iiB. 

CXriacy.  Ein  in  Preussen  blühendes  Adelsgesohlecht,  ans  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee  standen.  Unter 
diesen  machte  sich  der  verstorbene  k.  prenss.  Major  Ludwig  v.  Ci- 
riacy  als  Militairschriftsteller  bekannt. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  142. 

Cirlsspr.  Ausgegangenes,  schlesisches  Adelsgesclilecht,  welches 
aus  MiihK  11  nach  Poleu  und  aus  Polen 'nach  Schlesien  kam  und  mit 
den  V,  Beitowic  nnd  v.  Ohm,  genannt  Jannschowski,  eines  Stammes 
nnd  Wappens  (in  Roth  drei  silberne,  schrftgrechts  Aber  einander 
gelegte  Pfeile  mit  Bolzen)  war. 

Okohki,  Orb.  Polon.  I.  8.  98.  —  Siitaptm»»  L  S.  «».  —  Sitbmaehtr,  II.  50.  —  ».  Jft- 

dinfi,  II.  S-  K»''  <!•  1»'^^- 

Cisrhiwi,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1766 
f&r  Leopold  Ludwig  v.  Cischini,  k.  k.  Reichshofcanzlei-Beamten,  nnd 
den  Bruder  desselben,  Theodor  Wilhelm  v,  C,  k.  k.  Feldkriegs- 
Commissair,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  Familie,  welche  den  Adel  1681  erhalten  hatte.  Ein  Solin 
des  Leopold  Ludwig  Ritters  nnd  Edlen  v.  C,  Johann  Nepomuk,  geb. 
1765,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  des  Collegiat- Stifts  St.  Veit  zu 
Freysing  Ganouicus,  war  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
eingetragen. 

».  Lanff,  8.  810.  -  M'-'jc'  lc  v.  MÜktfM,  Br«iiit.-nd.  S.1».  —  Snppl.  «i  SiebBk  W.-B. 
IL  8.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  9. 
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CInlelll-ScMabmi,  CMetll  r.  MKwU,  fira^B.  Beichsgrafen- 
Btand.  KvrpOktsisches  Reicbsvicariatsgrafen- Diplom  vom  8.  Aug. 
1790  fftr  Anton  Simon  Andreas  Ciurletti  Ritter  v.  Belfonte ,  unter 
Verbesserung  des  Wappens  und  mit  dem  Prädicate :  Graf  v.  Sehön- 
bninn  und  Herr  zu  Lerchen.  —  Altes  Patriciergcschlecht  der  Stadt 
Trient,  welches  sich  früher  Zurlett,  dann  Chiurletti  und  später  Ciur- 
letti schrieb.  Gian  Antonio  Zurlett,  liürger  in  Trient  baute  zu  An- 
fange des  16.  Jahrb.  für  die  Kirche  Santa  Maria  Maggiore  in  Trient 
die  noch  jetzt  Ar  ein  Meisterwerlc  geltende  Orgel ,  and  erhielt  als 
Lohn  seiner  Knnst  yom  Fflrstbischofe  den  Adel,  der  Sohn  desselben 
aber,  Gian  Paolo  C,  wnrde  8.  Jnni  1551  in  den  Reicbsadelsstand 
erhoben.  Von  Letzterem  stammte  Franz  v.  C,  vermählt  mit  Lucie 
Gruber,  der  erste  seines  Geschlechts,  welcher  Capo-Gonsole  der 
Stadt  Trient  wurde:  eine  Würde,  welche,  bis  zur  Aufhebung  des 
Fürstenthuins  Trient,  die  Oberste  in  demselben  war.  Von  seinen 
ftinf  Söhneu  gründete  Bartholomäus  die  164 7  ausgegangene  Linie 
der  Herren  v.  Ciarletti,  Glan  Antonio  die  noch  in  Tiieif  blllhende, 
gr&fliche  Linie,  und  Joseph  die  salzbnrgische,  mit  Johann  Christoph 
erloschene  Linie  v.  Ciarletti  Gran.  —  Gian  Antonio,  Kammerherr 
und  Gesandter  der  Pfalzgrafen  and  Herzoge  in  Bayern,  Wilhelm  und 
Ferdinand,  bei  dem  Grossherzoge  Franz  von  Toscana,  vermählte  sich 
mit  Ginevra  v.  Alessand rini  zu  Neuenstein.  Von  den  Söhnen  aus 
dieser  J'^he  war  Franz  der  zweite,  welcher  die  Würde  eines  Capo- 
Console  zu  Trient  erlangte.  Aus  der  F!hc  desselben  mit  Andreana 
v.  Job  eutsprossteu  die  Söhne  Job  Joseph  und  Simon.  Letzterer, 
fftrstl.  trientin.  Hofratb,  grttndete  mit  seiner,  za  dem  Haase  Conso- 
lati  gehörenden  Gemahlin  eine  Nebenlinie,  welche  dnrch  Yermfthlang 
in  Besitz  der  Gflter  in  Terlago  kam,  die  jetst-,  nachdem  diese  Nebien- 
linie  wieder  ausgegangen  ist,  sich  in  den  Händen  des  grftfl.  Hauses 
Ciurletti  bcHnden,  Krsterer  aber,  Job  Joseph,  geb.  l()5r),  fürstl. 
trientin.  Hofcanzler,  vermählt  mit  Anna  Vittoria  Grf.  v.  Alberti,  hatte 
drei  Söhne,  von  wcIcIumi  SLnion  der  dritte  Capo-Console  seines  Stam- 
mes, Felix,  Bischof  von  Tejo  und  (Jeh.  llath  des  Papstes  Bene- 
dict XIV.,  und  Franz  Anton,  geb.  1685,  vorder- österr.  Regierungs- 
rath war.  IjOtzterer,  vermfthlt  mit  Lucretia  Zambaiti  ?.  Yezzanen- 
bnrg,  wnrde,  22.  Febr.  1721,  in  den  Reichsritterstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Belfonte,  nach  seinem  Sitze  VillazsoQO  bei  Trient,  ver- 
setzt, und  ein  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Anton  Simon 
Andreas,  welcher  den  Reichs.urafenstand  in  die  Familie  brachte.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren,'  gest.  ISOfi,  mit  Vcronica  Grf.  Crivelli  zu 
Kreutzberg,  gest.  1804,  stammten  drei  Söhne,  die  (irafen  Felix 
Franz,  Simon  I  orluiiat  und  Clemens.  Dem  iilltsten  derselben,  dem 
Grafen  Felix  Franz,  wnrde  Toro  Kaiser  Franz  L  von  Oesterreich, 
14.  Hftrz  1827,  der  alte  Geschlechtsadel,  so  wie  der  Grafenstand, 
das  Wappen  and  die  Prädicate  für  die  dsterreiehische  Monarchie 
bestätigt.  —  Der  neuere  Personalbestand  des  grftfl.  Haases  war  fol- 
gender: Clemens  Ciurletti  Graf  v.  Schönbrunn  und  Herr  zu  Lerchen, 
Sohn  des  Grafen  Anton  Simon  Andreas  —  geb.  1767  —  verm&blt 
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mit  Regina  6rf.  Cloz,  geb.  1769,  ans  welcher  Ehe  swei  TOchter  ent- 
sprossten:  Grf.  Yeronica,  Yermählt  mit  Felix  v.  Dordi,  k.  k.  Gnber- 
nialrathe  zu  Mailand,  and  Grf.  Benedicta,  geb.  1798,  verm.  1822  mit 
Wenzel  Graf  v.  Gleispach,  k.  k.  Statthaltereirath  zu  Triest,  gest. 

1853.  —  Vom  Grafen  Felix  Franz,  s.  oben,  {jfest.  1828,  vermählt  mit 
IkMiedetta  (Jrf.  v.  Arco,  gest.  1840,  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Josepha,  geb.  1796,  venniiblt  mit  Anton  v.  Panizza,  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Anton,  geb.  1794,  und  Fortunat  Franz,  geb.  1813.  Graf 
Antou  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Mersi,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  zwei  Söhne,  Graf  Joseph,  geb.  1824,  Caplan  des  Fürst- 
bischofs  von  Trient,  und  Graf  Simon,  geb.  1829,  Dr.  der  Rechte  and 
Adjonct  bei  dem  k.  k.  Kreisgericht  za  Trient.  —  Vom  Grafen  Simon 
Fortanat,  s.  oben,  gest.  1838,  leben  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v. 
Trentini,  geb.  1787,  zwei  Töchter,  Mathilde  und  Veronica. 

Megerte  r.  Müfil/filit  ,  KrgaiU!.-Bd.  8.  -'60.  —  .lalirb.  des  ciciitscheii  Adels  von  1S47.  — 
Dfiitsclie  GrafciiliiiiisiT  d.  (i<>Kt*ii\v.  ,  II'.  S.  f>2— fi4.  —  (iciical  Tasclunli.  d.  graH.  Ihiiiscr, 
1859,  S.  174,  a.  Histor.  Uaudb.  su  Demselben,  8,  130.  —  *.  Ji«/ner ,  Tiroler  Adel.  lab.  24 
«.  8.  Sl. 

Ciralart  t»  InppancMur^  (hrafen.  Französisches  Grafengeschlecht, 

aus  welchem  Carl  Graf  0.  v.  H.  1856  unter  den  unaugestellten  k.  k. 
Feldzeugmeistern  und  Genoralen  der  Cavallerie  and  als  Inhaber  dea' 
1.  Ulanen- Regiments  aufgeführt  wurde. 

MiHt.-Schemat.  d.  östcrr.  Kaisortii.  1S56,  S.  7i». 

Clair.  Ein  ursprünglich  der  Normandie  angehörendes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  zwei  Üriidcr  Ofücierc  in  der 
k.  preuss.  Cavallerie  waren. 

Frk,  ».  LtdMur,  III.  8.  S28. 

Clairti)  s.  Haassonville. 

Clam-Iailiniti  and  Clam-fiailis,  faafca  (Wappen  der  älteren 
Linie  Glam-MartinitK^ein  der  Länge  nach  getheilter,  oder  zusammen- 
geschobener Schild:  Bechts  gev'ert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen, 
mit  einer  Spitzenkrone  gekrönten  Mittelscbilde  eine  hinter  drei 
Felsen  aufwachsende,  nackte  Jungfrau  mit  ;zrü!ieni  Kranze  und  blon- 
dem Haar,  welche  in  der  Rechten  ein  Hirschgeweih  emporhebt,  die 
Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  1  und  4  von  Schwarz  und  Silber 
ächrägrechts  getheilt,  ohne  Bild,  und  2  und  3  in  Gold  eine  rechts- 
springende, schwarze  Katze  (Clam).  Links  in  Roth  zwei  silberne, 
aus  einer  Warzel  an  langen  Stielen  emporgewachsene  and  einwärts- 
gekehrte Seeblamenblätt^r,  und  zwischen  diesen  ein  goldener,  acht- 
eckiger Stern  (Martinitz).  Wappen  der  jüngeren  Linie  Clam-Gallas: 
üevierter  Schild  mit:\Iittolschild.  Mittelschild  und  die  Felder  2  und  4 
ganz  wie  beiClam-Martinitz ;  1  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler," 
und  2  in  Blau  ein  goldener  Querbalken  ((iallas).  Keichsgrafenstand. 
Diplom  vom  17.  Nov.  1709  für  Johann  Christoph  Freih.  v.  Clam,  k.  k. 
überstlieuteuaut  beiMoltkc  Infant,  so  wie  fttr  vier  Brttder  desselben: 
Johann  Gottlieb  etc.  etc.  -r  Die  Gr.  Clam  stamn^en  aas  einem  alten, 
kärntner  Geschlechte,  welches  anter  dem  Namen  der  Pörger,  Perger, 
Edle  Herreu  v.  Höchenperg  (Ilöhenperg)  bis  in  die  erste  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  in  Kärnten  blähte,  dann  aber  bei  den  inneren  Spaltungen 
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des  Landes  vertrieben  wurden.    Das  Geschlecht  wendete  sich  nach 
Oesterreich  und  erwarb  1524  die  Veste  und  Herrschaft  Clam  im 
Machlaude,  welche  noch  jetzt  demselben  gehört    Von  dieaar  Herr- 
sehaft  nannte  eich  die  Familie:  Clam,  jedoch  unter  Beibehaltung 
des  alten  Namens:  v.  Höchenperg.   Am  22.  No?.  16S5  kam  in  die> 
selbe  derFreiherrnstaDd,  und,  wie  oben  angegeben,  1759,  derBeleha- 
grafenstand.    Von  den  fünf  Brüdern,  welche  das  gräfliche  Diplom 
erhielten,  setzten  nur  die  beiden  oben  (lenannten,  der  Aeltere,  (iraf 
Johann  Gottlieb,  und  der  vierte,  Graf  Johann  Christoph,  den  Stamm 
fort,    Ersterer  stiftete  die  ältere,  Letzterer  die  jüngere  Linie  des 
Stammes.    Die  ältere  Linie  führt  seit  dem  2.  Nov.  1792  durch  V«t- 
mählung  des  Grafen  Carl  Joseph,  eines  Sohnes  des  Stifters  die>cr 
Linie,  aus  der  Klie  mit  Caroline  Grf.  v.  Dt^fours,  mit  Maria  Anna 
Grf.  V.  Maj'tinicz,  der  einzig  übrig  gebliebenen  Krbtochter  des  alten, 
einst  so  mächtigen,  1623  in  den  Reichsgrafenstand  Tersetitea  6e- 
gchlechU    Martinicz.  —  Die  jflngere,  vom  Grafen  Johann  Christoph 
gegründete  Linie  fllhrt  den  Namen :  Clam-Gallas.  Es  wnrde  nimlieh 
des  Stifters  Sohn,  Graf  Christian  Philipp,  der  Erbe  der  grossen  Güter 
des  letzten,  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v.  Gallas,  and 
fügte  mit  k.  k.  Genehmigung  vom  29.  Aug.  1768  zu  seinem  Namen 
und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  Hauses  Gallas.  — 
Was  die  (irafcMi  v  Clani-Martinicz  anlangt,  so  vermählte  sich  Ferdi- 
nand Joseph  Joacliiin  Freih.  v,  und  zu  Clam  auf  Kannaridl  —  eiu 
Sohn  des  Freiherrn  Johann  Leopold,  ans  der  Khe  mit  Maria  Fraii- 
zisca  Grf.  v.  Salburg —  172^  um  Maria  Anna  Josepha  Grf.  v.  Thier- 
heim. Der  ältere  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Graf  Johann 
Gottlieb,  gest  1793,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  Wildenhaag, 
Oberbergharo,  Liselberg,  Dietack  nnd  Ottstorf,  k.  k.  Kimmerer, 
verm.  1759  mit  Caroline  Grf.  v.  Desfoors.  Ans  dieser  Ehe  entsprots 
der  schon  erwähnte  Graf  Carl  Joseph,  Herr  der  Herrschaft  Knndra* 
titi  etc.,  i£.  k.  Kämmerer,  welcher  nach  seiner  1791  erfolgten  Ver- 
mählung, s.  oben,  den  Namen:  Clam-Martinitz  annahm  und  die  gräti. 
Martiniczschen  Fideieonimiss- Herrschaften  Smer/na  und  Schlan  er- 
hielt. Aus  (lieser  Klic  eiit>i»ro>ste  («rat  Cail  Joliann  Neponiuk  Gabriel, 
gest.  1^40,  U.k.  Kämmerer,  (ieh.  Rath,  Frldmarsitliail-Lieutenant  etc., 
vermahlt  mit  Seiina  Lady  Mt  adc,  gel».  17!»7,  und  ans  <lie>''r  Khe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Carolina,  geb.  l>;ii\  \erni.  Iä4  7 
mit  Leo  Grafen  v.  Thon -Hohenstein,  k.  k.  Geh.  Rath,  Minister  etc., 
nnd  Grf.  Bfaria,  geb.  1827,  verm.  1849  mit  Hugo  Grafen  t.  NostiU- 
Rieneck  sn  Hrzebecznick,  zwei  Söhne,  Heinrich  Graf  C.  Herr  nnd 
n  Clam-Martinics,  Freih.  v.  Hohenberg,  geb.  1826,  Herr  der  Herr» 
Schäften  Smeczna  nnd  Schlan  in  Böhmen,  so  wie  Clam,  Arbing  nnd 
Innern-  nnd  Aussernstein  in  Oberösterreich ,  k.  k.  Ikzirkshauptmann 
in  Böhmen  etc.,  verm.  ix^^l  mit  Auguste  Altjjriitin  zu  Salm -Kraut- 
heim, geb.  Ih;!.'}  —  und  (iraf  Ilichard,  geb.  18^2,  k.  k.  Kittmeister. 
Die  Geschwister  des  Grafen  (  jirl  Johann  Nepomuk  Joseph  sind: 
Graf  Albreeht,  geb.  179(5,  k.  k.  Kämmerer  und  Hiftnu  ister  ind.A.etc., 
80  wie  Grf.  Maria,  geb.  1ÖÜ2,  verm.  1532  mit  August  ireih.  v.  btill- 
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Med  iiBd  Ratenicz,  k.  k.  ßeneral-Feldmarschall-Lieutenant,  Divisio- 
nair etc.,  und  Grf.  Aloisia,  geb.  1808,  Capitularin  des  freiwcltadcligen 
Damenstifts  zu  den  heiligen  Engeln  in  Prag.  —  Der  Stifter  der  Linie 
Clam- Gallas,  Graf  Johann  Christoph,  s.  oben,  gest.  1778,  war  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Colonna  und  Fels,  gest.  1782,  vermählt.  Aus  dieser 
£he  entspross  Christian  PliilippGraf  v.Glam  und  Gallas,  zum  Schloss 
Campo  und  Freienthorn ,  Herr  auf  Friedland,  Reichenberg,  Grftfen- 
stein,  L&mberg,  Brodetz  und  Kletzam  in  Böhmen.  Derselbe  erbte 
die  genannten  Herrschaften  von  dem  Gemahl  der  Schwester  seiner 
Matter,  dem  23.  Mai  1757  verstorbciipn  Philipp  Joseph  Grafen  v. 
Gallas,  und  der  6.  April  1759  verstorbenen  Wiftwe  des  Letzteren, 
Maria  Anna  Grf.  v.  Colonna  und  Kols,  mit  der  Dediiignn^^  dass  seine 
Nachkommen  Namen  und  Wappen  der  Familie  (i alias  mit  ihrem 
Namen  und  Wappen  verbinden  sollten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline 
Josepha  Grf.  y.  Spork  stammte  Graf  Christian  Christoph,  gest.  1830, 
yenn.  1797  mit  Josepha  Grf.  v.  Olary.  Der  Sohn  ans  dieser  Ehe 
ist  Graf  Ednard,  geb.  1805,  Oberst -Erblandmarschall  des  Ednigr. 
Böhmen,  k.  k.  Kllmmerer  und  Geh.  Rath,  Feldmarschall- Lieute- 
nant etc.  etc.,  Herr  der  Herrschaften  Friedland,  Reichenberg,  Grä- 
fenstein,  Lämberg  etc.,-  verm.  1850  mit  Clotilde  Grf.  v.  Diefrichstein, 
geb.  1828,  aus  welcher  FA\e  eine  Tochter  lebt:  Grf.  Eduardine,  geb. 
1851.  —  Die  beiden  Schwestern  des  (irafen  Eduard  sind:  (Jrf.  Ca- 
roline, geb.  1798,  verm.  1818  mit  Johann  Wenzel  Grafen  v.  Nostitz- 
Rokinitz,  gest  1851,  und  Grf.  Christiane,  geb.  1801,  verm.  1825  mit 
Franz  Gundaccar  Forsten  t.  Colloredo-Mansfeld,  k.  k.  Kümmerer, 
Feldmarschall- Lieutenant' etc.,  gest.  1852. 

Hucelini,  II.  -  Fr/i.  r.  UuhtMCk,  I.  8.  31.  —  Gnuhe,  I.  S.  342  u.  343.  —  Wiaagrill,  II. 
8.  91  u.  Vi.  -  Jacofii,  l^OO.  II.  8.  170  u.  171.  —  M>'<jprle  p.  Mü/,ljel<i ,  Er;;rmr.-Bil.  S.  ]0.  — 
Uitlerhei  ij  ,  Mintor.  Merkwürdi(i;kiilon  und  Literär.  krholiiugen.  Neustadt  ,i.  o.  .  isJl,  I. 
S.  1—27.  —  Alldem,  (jenval.  u.  StaaUliandb.,  Jahrg.  18:^4.  8.  I'J'J.  —  GratV  iili.  d.  lii'Kin*. 
I.  i  r.'<— lt,l  u.  s.  498.  —  6)>ni>al.  Ta.sclu-nb.  <1.  grSfl.  HSuscr  1S57 ,  S.  157,  und  Hi«t"r. 
Mandb.  au  demselbeu,  8.  133.  —  8itkmach«r,  U.  8ö.  III.  7  u.  V.  316.  —  Tyro/,  IL  288.  — 
W.-II.  d.  Oeslerr.  Moo.  IL  59— <1. 

€laii>  CblttL  Altes,  Iftngst  erloschenes ,  österreicbisches  By- 
nastengeschlecht,  welches  zn  Wilhering  and  Waxenberg,  Glam,  Klin- 
genberg and  Perge  in  Oesterreich  ob  der  Eons  sass,  and  nach  Lazios 
von  dem  ehemaligen  Grafen  v.  Burghausen  and  Macbland,  nach 
Anderen  aber  von  den  Grafen  za  Kyemberg  and  Hanezzberg  in 
Bayern  abgestammt  haben  soll. 

Laziu»  de  Miyradune  .  Lib.  7.  V.  ;J1'.>  ii.  320.  —  WtxH.jriH,  II.  8.  91. 

Clam.  Altes,  ebenfalls  län|,'st  ausp;estorbeiies ,  nieder -österr. 
Adelsgescblecht,  weiches  au  der  steirisclieu  Grenze  angesessen  war. 

Wiugrin,  II.  8.  92. 

€1««,  Vreikerr  v.  and  in  Clam  anf  RaHradel,  AasserMteiB  cte. 
Oberösterr.  Freihermgeschlecht,  welches,  nach  Freih.  v.  Hoheneck, 
Ton  der  arsprüngUch  kttrtner  Familie  Glam,  a«8  welcher  die  Grafen 
r.  Clam-Martinicz  and  Glam-Gallas  hervorgingen,  verschieden  ge- 
wesen sein  soll,  doch  mnss  jedenfalls  auffallen,  dass  Clam  and 
Aassernstein ,  s.  oben,  noch  jetzt  den  Grafen  v.  Clam-Martinicz  zu- 
stehen. —  Johann  Leopold  Freih.  t.  and  zu  Clam  auf  Kaurädel  und 
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AuBsernstein  starb  1725  als  k.  k.  Rath,  and  der  älteste  Sohn  des- 
selben, Ferdinand,  hatte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Gottiieb,  geb. 
1731,  fortgesetzt. 

/•VA.  r.  Hoheneck  ,  Suppl.  8.  9.  —  OomA«  ,  I.  8.  842. 

ClaiiMeMteii.  Altbayerntelies ,  altes  Adelsgesclileebt  ais  dem 
an  der  Glamm  bei  Gastein  im  Salzborgiscben  liegenden  Stammhanse, 
welches  1402  mit  Conrad  v.  Glammenstein  erloschen  ist. 

Whiul  Hundt.  I.  S.  2.'i:H. 

Claniier.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  16. 
Jahrh.  im  Salzburgischen  blühte,  und  1822  in  dif  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  aufgenommen  worden  ist.  I)a  die  im  16.  Jahrh.  in 
Salzburg  vorgekommenen  Claner  v.  Stralheim  im  Schilde  einen  Pfeil 
fahrten,  die  v.  Claner  in  Bayern  aber  anch  im  von  Blan  und  Silber 
*  sclirftgrechts  getheiiten  Schilde  einen  aufrecht  gestellten  Pfeil  haben, 
so  sind  Beide  wohl  eines  Stammes.  —  Ueber  das  erbländ.-österr. 
Ritterstandsgeschlecht  Clanner  v.  Engelshofen  fehlen  nähere,  das 
Dij)lom  betreffende  Nachweise,  Nach  dem  Militair- Schematismus 
des  österr.  Kaiserthums  standen  1856  im  11.  Inf.-Kegim.  Ferdinand 
und  Procop  Cl.  IJitter  v.  K.  als  liauptleute,  Alois  war  Ober-  und 
Rudolph  Unter- Lieutenant,  und  Joseph  Hauptmann  im  3.  Artillerie- 
Regimente. 

W.-B.  <l.  K«r.  Buy.  rn,  X.  17.  —  p.  Hefner,  IT.  Tab.  f»0  u.  S.  72. 

ClariclBi.  Ein  zum  Friaulschen  Adel  gehörendes,  in  T.örz  1567 
landständisch  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblüht  hat. 
In  der  k.  k.  Armee  stand  ISöG  Laurenz  v.  G.  als  Hauptmann,  und 
1  Eduard  v.  C.  als  Gadet. 

-    Milit.-Sehciiiak.  d.  «sterr.  Kalscrth.  1856,  8.  t36  a.  S38. 

Claris^  hdberrei  v.  daiis,  firilea  ?.  ClairMtit   Altes,  nieder- 

.  ländisches  Freiherm« Geschlecht  mit  dem  grftfl.  Charakter  v.  Clair- 
mont,  welches,  aus  dem  alten  Hause  Walincourt  stammend,  schon  im 
12.  Jahrh.  bekannt  war.  Roger  v.  Claris,  Herr  v.  Dielbeck,  stiftete 
den  Convent  der  Capuciner  zu  Lier  in  Brabant ,  und  starb  1622.  — 
Ludwig  Kogor  v.  C. ,  Herr  auf  Diclbeck,  Montfort  etc.,  k.  spanischer 
Staats-  und  Finanzrath,  wurde  vom  Könige  Philipp  IV.  19.  Febr. 
1653  zam  Grafen  t.  Clairmont  erhoben.  Derselbe  starb  1663,  and 
hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Maria  t.  Menlenaer-CoorteTille  den 
Ludwig  Anton  y,  C.  Gr.  t.  Clairmont,  Freib.  Argentean  und  Her- 
malle, Herrn  v.  Meerbeck  und  Monteleon,  k.  si)an.  Staatsrath,  gest. 
1715,  nachdem  in  der  Khe  mit  Christiane  v.  Decken-Durzele  Ludwig 
Philipp  V.  Claris,  Graf  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argentean,  k.  span. 
Kriou^srath  etc.,  tieboren  worden  war.  Derselbe  v^rniälilte  sich  mit 
Anna  Franzisca  Marquise  v.  Laverne,  und  als  er  1714  starb,  hinter- 
liess er  einen  Sohn,  Ludwig  Ferdinand  v.  G.,  Gr.  v.  Clairmont  etc., 
k.  k.  Kftmmerer  und  niederlftnd.  Geh.  Bath,  welcher  1726  Gross- 
Bailly  Ton  Dendermonde  war.  Derselbe  hatte  ans  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grf.  Hohenlohe -Bartenstein  drei  Kinder,  zwei  Töchter  nnd 
einen  Sohn,  wovon  aber,  als  Bntkens  schrieb,  nur  noch  eine  Tochter, 
Maria  Elisabeth,  am  Leben  war. 

Butkent,  Tropb.  de  Hrubaut,  Suppl.  1.  8.  378  u.  ff.  —  Gauka,  iL  8.  134. 


Digitizod  by  Google 


—    283  — 

daraiaMk  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
gungs-Diplom vom  'i.  März  1817  des  1791  durch  einen  vom  Grafen 
V.  Ktzdorf  als  grösserem  Pfalzgrafen  verliehenen  Adclsbriof  in  die 
Familie  gekommenen  Adels  für  die  Kmpfänger  dieses  AdeNftriefes,- 
die  fünf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern,  wie  folgt,  eiiige- 
trageuen  Gebrüder  Clarmanu:  Friedrich ,  geb.  1765,  luspector  der 
fahrenden  Post  in  Angsbnrg;  Carl,  geb.  1766,  Post-Cassier  in  Angs- 
bnrg;  Adam,  geb.  1772,  vormaligen  Ganonicns  an  Wiesensteig; 
Anton,  Handelsmann  in  Angsbnrg,  und  Jobann,  geb.  1782,  Stadt- 
gerichts -  Assessor  in  Amberg. 

«.  Lang,  Sappl.  8.  91  o.  M.  —  W.-B.  d.  Kge.  BaMrn,  V.  8 :  v.  Clanaanii-ClarMUM.  — 
•.  He/ner,  U.  80  n.  S.  72. 

Clarstein,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  fttr  Tobias 
Sntorins,  herzogl.  sachs.-hildbnrgh.  Geb.  Rath  nnd  Gansler  (später 
k.  Reichs -Hofrath  and  zuletzt  Direetor  nnd  Präsidenten  aller  Colle- 
gien  zn  Hildburghausen) ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Clarstein  auf 

Medcr  und  Mürsdorff.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  blieb  nur 
Johann  (Jottfried  länger  am  Leben,  und  wurde  171i)  herzojjl.  sachs.- 
hildburgh.  Kaninierjunkcr  und  Ober- Anitshaui)tmann  zu  Sonnenfeld. 
Das  Gut  Meder  hatte  die  Familie  noch  1724  inne.  Der  oben  ge- 
uauute  Präsident  Tobias  Edler  v.  G.  soll  übrigens  auch  nach  Ge- 
sandtschaften an  den  k.  k.  Hof  in  den  Reicbsfreiberrnstand  erhoben 
Worden  sein. 

Mauhn,  II.  S.  128  u.  129,  nach  Wetaol ,  Ll«d«niiellt«r-Hiitorte ,  III.  8.  241, 

€lantein|  firafen,  s.  Hartmann-Klarstein,  Grafen. 

Claiy  md  AUringen;  Grafen  nnd  lintca..  Böhmischer  und  Reichs- 
grafen- nnd  Fflrstenstand.  BöhmischeB  Grafen -Diplom  vom  23.  Jan. 
1666  für  Hieronymus  Freih.  t.  Glarji  Generalmajor;  Reicbs- 
grafen-Diplom  vom  20.  Sept.  1684  für  Johann  Georg  Marcus  Grafen 
V.  riary  und  Aldringen,  Herrn  der  Herrschaft  Teplitz,  und  lleichs- 
fürsten-DipIom  vom  2.  Febr.  1767  für  Franz  Wenzel  Gr.  v.  C.  u.  A., 
Herrn  der  Fideicommiss- Herrschaft  Tej)litz,  mit  Vererbung  auf  den 
jedesmaligen  Majorats -Besitzer.  —  Altes,  böhmisches  Geschlecht, 
welches  ans  dem  Florentinisehen -stammt,  wo  an  der  Zeit  der  ersten 
Hediceer  die  Vorfahren  nnter  dem  Namen :  Glario  vorkamen.  Ber- 
nard V.  Glary  wendete  sich  nach  Oesterreich,  nnd  erlangte  29.  Jnni 
1363  das  Indigenat  im  Königr.  Böhmen,  wo  später  die  Herrschaft 
Teplitz  in  die  Hand  der  Familie  kam.  Von  seinen  Nachkommen, 
welebe  sich  in  die  Bernhardinische  und  Gregorianische  (Georgia- 
nische j  Hauptlinieii  trennten,  wurde  IG.  Oct.  1627  Johann  Bernhard 
und  1641  Franz  v.  Clary,  treuer  Dienste  wegen,  in  den  Keichsfrei- 
herrustand  erhoben.  Der  jün^'ere  Sohn  des  Letzteren  war  Hiero- 
nymus, welcher,  wie  angegeben,  den  böhmischen  Grafenstand  in  die 
Familie  brachte.  Derselbe  war  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Aldringen, 
der  Schwester  des  bekannten  k.  k.  General -Feldmarschalls  Jobann 
Grafen  v.  Aldringen  (Altringer,  s.  Bd.  1.  S.  45  nnd  46)  vermählt, 
nnd  als  Aldringen  1634  vor  Landshut  gefallen  war,  und  seine  beiden 
Brflder  (nach  Anderen:  YetternJ,  Johann  Marcus,  Bischof  zu  Seccau, 
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nnd  Paul,  Bisehof  sa  Tripoli  und  Snffhiganeni  in  Strasslmrg  waren, 
1<am  das  grosse  Erbe  auf  den  Sohn  des  Grafen  Hieronymus,  Johann 
Georg  Marcus,  welcher,  nachdem  schon  der  Vater  bei  Erhebung  in 
den  böhmischen  Grafenstand  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  seines  Schwagers  verbunden  hatte  (Schild 
goviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  schwarzer, 
gekrönter,  zweiköpfiger  Adler  etc.  1  in  Blau  drei,  2  nnd  1 ,  goldene 
^  Sterne,  und  zwei  in  Gold  eine  offene  Krone,  durch  welche  iwei 
schwarze  Widerhaken  schrftge  ins  Erenz  gelegt  sind  (Aldringen); 
3  in  Gold  drei,  1  und  2,  blaue  Wttrfel,  und  4  in  Blau  ein  schräglinks 
gestellter,  silberner  Zinnenthurm.  Zwischen  diesen  vier  Feldern 
liegt  ein  über  den  ganzen  Schild  gezogener,  schmaler,  rother  Quer- 
balken), wie  oben  erwiihnt,  den  Keichsgrafenstand  erlangte.  Von 
den  Söhnen  des  Grafen  Johann  Georg  Marcus,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Raths  und  Gesandten,  stiftete  der  ältere,  Franz  Carl,  die  ältere  oder 
fbrstlicbe,  Johann  Georg  Raphael  aber,  die  jüngere  oder  gräfliche 
Linie.  Letztere  erlosch  im  Mannsstamme,  29.  Jnli  1829,  mit  dem 
Grafen  Carl,  Herrn  der  Herrschaft  Weinwarth,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberstsilberkämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  ans  dessen  erster 
Ehe  mit  Johanna  Freiin  v.  Wetzlar  -  Plankenstein ,  gest.  1818,  eine 
Tochter  stammt:  Grf.  Maria,  geb.  1800,  verm.  1819  mit  Carl  Frei- 
herrn  v.  Ehrenfels,  Herrn  der  Herrschaften  St.  Bernhard,  Brunn  am 
Walde  etc.,  Wittwe  seit  1852.  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl, 
dem  Grafen  Adalbert  Wenzel,  gest.  1609,  k.  k.  Kämmerer  und  Major, 
lebt  ans  der  Ehe  mit  Grf.  Amalia  y.  N&dasd  eine  Tochter:  Grf. 
Amalia,  geb.  1805,  Yorm.  1826  mit  Leopold  Graf  Podstatzky- 
Llchtenstein,  Wittwe  seit  1848.  —  Die  Stamrareihe  der  Alteren  oder 
der  fürstlichen  TJnie  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Carl,  gest. 
1751,  Senioratsherr  zu  Teplitz,  welches  derselbe  zum  Fideicommiss 
machte:  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Künigl,  verm.  1696, 
gest.  1745;  —  Franz  Wenzel,  gest.  1788,  seit  1767  ReichsfOrst : 
Maria  Josepha  Prinzessin  zu  HohenzoUern  -  Hechingen ,  verm.  1747, 
gest.  1801;  —  Fürst  Johann  Neporauk,  gest.  1826:  Maria  Christine 
Leopoldine  Prinzessin  t.  Ligne;  —  Fftrst  Carl  Joseph,  gest.  1881: 
Aloyse  Grf.  Ghoteck,  geb.  1777,  verm.  1802;  —  FQrst  Edmund, 
geb.  1813,  k.  k.  Kftmmerer,  jetziger  Besitzer  der  Fideioommiss- 
Herrschaft  Teplitz,  verm.  1841  mit  Fürstin  Elisabeth  Alexandrine, 
geb.  Grf.  Ficquelmont,  geb.  1825.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Edmee,  geb.  1842,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl, 
geb.  1844,  Siegfried,  geb.  1848,  nnd  Manfred,  geb.  1852.  Die  vier 
Schwestern  des  Fürsten  Edmund  sind:  Grf.  Mathilde,  geb.  1806, 
Yerni.  1832  mit  Wilhelm  Fürsten  Radziwill;  Grf.  Euphemie,  geb. 
1808;  Grf.  Leontine,  geb.  1811,  verm.  1882  mit  Bogaslaw  Prinsen 
Badsiwlll,  nnd  Grf.  Felicie,  geb.  1815,  verm.  1846  mit  Robert  Anton 
Altgrafen  zn  Salm-Reiiferscheidt,  k.  k.  Geh.  Bath  nnd  Kftmmerer. 

Hübner,  III.  8.  990.  »  Oauhe,  I.  8.  i4S.-Stt,  Q.  II.  8.  IMT-ISSO.       2Wi«',  TL  A. 
S83  ft.  m.  —  Ltmpold,  I.  S.  IM  «.  ff.  —  Jaeobi ,  IflOO ,  I.  S.  486  u.  489,  o.  II.  8.  iVt— IIS. 

M$g«rl$  9,  Miktfeld,  8.  4.  —  AUg.  gencaL  a.  Suata-HMidbiMb,  WH,  I.  8.  SSt— SM  a.  8. 
Ml  B.  tot.  —  «.  aeMnfM,  I.  8.-1C9— m.  —  Jabrt.  d.  deattelim  Aital«  IMT  n.  t.  /ahx-  . 
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ginge.  —  Deutsche  firafcnh.  d.  Gogenw,,  I.  S.  IGl  u.  162  u.  S.  4M.  -  Goth.  Hofkalendor 
1859.  8.  108.  —  Geiiriil.  Tascheiili.  d.  ;,Miifl  H.iiis.  r  1S57,  S.  159,  ii.  Hist.  H:ii.db.  zu  Dem- 
selben,  8.  133.  —  Tyrvß\  11.  S.  1(51:  (Jrnf  v.  Clarv  u.  A I  dringen  ,  ii.  -l^'l  :  (iraf  Clary  «um 
Sparber.tbacli  C<li>-  >  rlos«  h.  m-  Uirnlianliiiirjchc  Linie,  s.  oben:  Mchild  «cvii-n  mit  (rekröiitoin 
Mitti'lsc  tiildf.  Mitti  l-f  liild  inii  rt;<  ili.  ilt ;  oben  in  Silber  ein  schwareer,  gekrönter,  zweiköpfiger 
Adlfr  Ltr.,  und  unten  in  Kotb  liii  -«ilbcriier  t^utrbnlki'n  ,  und  unter  demselben  drei,  1  und  V, 
bluue  Wiirfel.  1  in  Blau  drei  ;;i.l.hne  Sterne;  2  in  (iuld  ein  an»  Wolken  am  liuk«a  8«hll- 
detraude  hurkoinmeader,  rotb  bekleidetvr,  in  der  F»ust  «in  Schwert  «ohwingeiMler  Am;  Sin 
QoM  drei,  1  und  2,  blnne  Würfel,  und  4  in  BIbb  ein  sehri«link»  RMtellter  Zlnntnthurni. 
o||«n  mit  Spitze). 

Claudius;  Ritter.  Krbländ.-österr.  Eitterstftud.  Diplom- von  1811 

für  Johaun  Claudius,  k.  k.  Major. 

Megerle  v.  Mühtfeld ,  Ergünz.-Bd.  S.  129. 

dMer^  Clawr.  Hessisches  Adelsgescblecbt,  welches  zu  Ende 
des  17.  Jahrb.  erloscben  ist. 

V.  Baibeehf  L  8.  S34.  —  SfotauMAw,  I.  141:  t.  Olawr»  HosaiMh. 

Claisei  f  dausco.   Ostpreussisehes  Adelsgeschlecht,  als  dessen 

Stammvater  Friedrich  Conrad  Clausen  genannt  wird,  welcher  zu  An- 
fange des  18.  Jahrh.  Kaufmann  zu  Wehlan  war.  Die  Familie  erwarh 
mehrere  ostpreussische  Güter,  und  Sprossen  derselben  standen  in  der* 
k.  preuss.  Armee.  Johann  Arend  v.  C.,  k.  i)reuss.  Major,  war  1755 
Herr  auf  Gross  -  und  Klein -Jegodnen  im  Kr.  Lötzen,  Johann  Ferdi- 
nand V.  C.  besass  Kirschbaum  im  Kr.  Allensteiii  etc.  Ein  gleich- 
namiger, wohl  naeh  der  Familie  genannter  Ort,  liegt  im  Kr.  Preuss. 
Eylan. 

'  ir.  Pr.  A.-L.  V.  8.  104.  —  £<d««Mr;  I.  8.  14t  u.  III.  8.  SSB. 

Claisbnch^  s.  Gramer  t.  Claasbrach. 

ttosNiheig.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  80.0ct  1677  ' 
ftr  J'oachim  Ignaz  Claasenberg» 

r  Hellbach,  T.  8.  234. 

Clausenlieiiii.  Holsteinisches  Adelsgeschleclit,  in  welches  Leopold 
Matthias  Clausenheim  den  Adel  brachte.  Nach  Einigen  ging  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  der  Stamm  aus,  doch  ist  noch  in  den 
letzten  Jahrhanderten  das  Gesehleeht  zn  dem  meklenburgischen  Adel 
gezfthlt  worden. 

r.  lifhr.  Res  Mekloul).  S.  1683.  —  Fi  h.  r.  Kmhne ,  l.  8.  151  u.  IT.  S.  404  u.  40.'i.  _ 
Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Daum.  i.  Tab.  l^.  Nr.  39  u.  S.  103.  —  Meklcub.  W.-H.  Tab.  11. 
Hr.  SS  B.  8.  19. 

Clanscwilli  In  Preussen  anerkannnter  Adelsstand.  Anerkeu- 
•nnngsdiplom  vom  Jahre  1830.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
seit  den  letzten  Jalirzehnten  des  18.  Jahrh.  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vor.  Ein  v.  C.  lebte  im  Pensionsstande  zu  Hnrg. 
Drei  seiner  Sohne  wurden  k.  preu5S.  (ienerale.  Der  eine  war 
Generälmajor  und  im  Kiiegsministerium  für  das  luvalidenwesen  an- 
gestellt, der  zweite  starb  1854  als  k.  preuss.  Generallientnant  a.  D. 
im  83.  Jahre  zu  Glogaa  and  der  dritte  1831  als  Generalmigor  und 
Inspectear  der  Artillerie  zn  Breslau.  Durch  seine  Werke  gehört  er 
zu  den  vorzüglichsten  militärischen  Schriftstellern.  Die  Gemahlin 
desselben,  eine  Gräfin  v.  Brühl,  starb  1836  als  Oberhofmeisterin  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Preussen.  V^on  den  zuerst  genannten  beiden 
Generaleu  traten  mehrere  Söhne  in  die  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  3G9.  —   Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  142  u.  III.  8.  228.  —  Schlea.  W.-D. 
•   Kr.  «>T.  s 
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Qaattiilii  Uunit^  anch  Ardkerrei«  Altes,  scblesisches  Adels- 

gcschlecht,  in  welches  Ernst  Friedrich  v.  C,  köuigl.  Mann  und 
Laudesiiltester  des  Fürstenthums  Breslau,  Herr  auf  Hausdorf, 
Heyde  etc.  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  den  böhmischen  I^'ieiherrn- 
stand  brachte,  docli  nach  1704  uline  Naclikommen  starb.  i)ie  Wittvve 
dt  ssolben,  Judith  v.  C,  begab  öich  nach  seinem  Tode  in  ein  Kloster 
und  vermischte  die  sehr  ansehnlichen  Güter  ihres  Gemahls  der  Gesell- 
schaft Jesu.  Der  adelige  Stamm  der  Familie  blflhte  fort,  bis  deusel- 
ben  6.  März  1809  Fraoz  v.  C,  k.  prenss.  pens.  Major,  schloss.  Der- 
selbe hatte  anletzt  1806  das  3.  Bataill.  des  Masqaetierregimeiits 
Finning  commandirt.  Von  den  drei  binterlasseDen  Töchtern  war 
die  Jüngere  mit  Moritz  v.  Ziemiet  zki  vermählt. 

N.  l'r.  A.-L.  1.  S.  36y  u.  V.  8.  104.  —  Fih.  t.  Ledebur,  I.  8.  142  u.  III.  S. 

Clawenbecke.  Ein  von  Mushard  aufgeführtes  Adelsgeschlecht, 
welches  zur  Bremen-  u.  Verdenschrn  Kitterschaft  gehörte  und  aus 
welcht  in  Lüder  v.  C.  und  sein  Sohn,  Aruholdj  noch  1471  lebten. 

Mii-/»ir,l,  I.  S.  isl.  _  r.  HefÜH'j,  I.  S.  102. 

Clce^  Ue«D^  liebe  (iu  Guld  drei  mit  den  Spitzen  in  der  Mitte  des 
Schildes  zssammentretende,  rotbe  Herzen,  die  beiden  oberen  schräg 
gestellt,  das  untere  gestürzt).  Altes,  rheinländisches,  mit  den  Fami- 
lien Klee  etc.  nicht  za  verwechselndes  Adelsgeschleclit,  aus  welchem 

Wilhelm  v.  Cleen  urkundlich  schon  1080  vorkommt,  dessen  fortlau- 
fende Stammreihe  aber  erst  gegen  Ausgang  des  13.  Jahrh.  mit  Con- 
rad V.  C.  beginnt.  I)ieterich  v.  ('.  soll  1.520  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  gewesen  sein  und  der  Mannsstamm  mit  (iottfried 
V.  C,  um  14^9  Amtmann  zu  I)arm?«tadt,  geschlossen  wurden  sein.  l>er 
Tod  desselben  mu^ä  erst  nach  1020  eingetreten  sein,  da  ein  anderer 
Oottfried,  ein  Sohn  des  Oyger  C,  genannt  wird,  welcher  1520 
jung  verstorben  sei.  Dieser  Oyger  ist  wohl  der  nach  Schannat  1522 
Verstorbene.  Der  ältere  Bruder  dieses  Oyger  war  der  erwähnte 
Hochmeister  und  durch  die  Schwester  derselben,  Irmcl,  welche  Schan- 
nat Catharina  nennt ,  kamen  Güter  und  Wappen  an  das  Geschlecht 
V.  Frankenstein  ( 2  u.  3  Feld  des  vermehrten  Fninkenstein'schen 
Wappens  und  1  u.  ti  Feld  des  freiherrL  v.  Fr&ukenstein'schen 
Wappens). 

SeAamnat.  S.  66.  —  c.  Humhracht,  I.  8.261.  —  Sifhmachfr.  \\.  109  u.  V.  129.  —  r.  i/>'Jimf, 
ir.  S.  106  u.  Ui7. 

riffbfrg,  lilraffB.    Altes  hessisches  Grafengeschlecht,  welches 

am  genauesten  von  Wenk  abgehandelt  worden  ist. 

nVat,  Hes.i.  L*iid.'<_'.-M-hirht.-.  [II.  S.        — -  r.  fhl,'f.<ich.  I.  .S.  234  u.  2S5. 

Cleebfrr.  Jülioh'sches  Adel<ge>ehlecht ,  aus  welchem  Heinrich 
V.  C.  Ioü7,  LuUo  13Ü4  und  Gumbrecht  J407  vorkommen.  Dasselbe 
war  wohl  eines  Stammes  mit  dem  hessischen  Ge schlechte  dieses 
Kamens. 

Fmkmf,  n.  8.  tS. 

Clma,  genannt  TsfbapsiLi.  Altes,  ausgegangenes  scUeslsches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Ellgut  im  Briegischen,  welches 
den  Beinamen  von  dem  Gute  Tschapel  im  Kr.  Kreatzborg  fährt,  wel- 
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cbes  noch  1663  in  der  Hand  der  Familie  war,  wo  Adttu  Giema, 
Tsehapel  genannt,  Landesältester  der  Weichbilder  Kreotzbnrg  and 

Püschen,  die  Güter  Ellgut  und  Tsehapel  besass.  Den  Beinamen  soll 
Adam  V.  C,  1  (i4  1  Herr  auf  Tsehapel,  zuerst  angenommen  haben.  — 

Ein  schlesiseher  lütter,  Marcus  Giema,  lebte  nach  Siiiapius  schon  in 
sehr  früher  Zeit.  Das  Wappen  von  lilau  und  Gold  mit  kleinen  Spitzen 
quer  getlieilt  und  in  der  obereii  blauen  Feidung  zwei  güldene  Räder 
tindet  sich  jetzt  im  3.  u.  4.  Felde  des  Wappens  der  Grafen  v.  Gaschin- 
Rosenberg. 

Ganhe,  H.  S.  i:{4,  iinch  SiiMpiaa,  I.  ii.  If.  —  Frh.  t.  ledtbWt  !•  14>.  —  Sitbmaeher, 
I.  67:  Die  Clema,  Tsehapski  g«u.  —  v.  Mp<lin,j ,  II.  8.  107. 

Clemens j  Clemens  t.  lUwItij  auch  l^reiherren.  Reichsadels-  u. 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1744  für  Robert  Albert  Baltliasar 
Clemens,  kurmainz.  Hofrath,  mit  der  Erlaubniss  Namen  und  Wappen 
des  1730  im  Mannstamme  mit  Robert  Balthasar  v.  Milwitz  erlosche- 
nen, adeligen  Erfurter  Patriciergeschlechts  v.  Milwitü  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhaose  zwischen  Kraniehfeld  und  Rudolstadt,  aU  Erbe 
der  Milwitzischen  Gflter  in  nnd  um  Erfart,  annehmen  zn  dürfen  und 
Freihermdiplom  für  denselben  als  kurmainz.  Regierungsrath  u.  Reichs- 
hofrath. Derselbe,  ein  Sohn  des  kurniainzischen  Kammerraths  Georg 
Melchior  C,  machte  die  Milwitzische  Erbschaft  mit  Melchendorf  e^c. 
zu  einem  Kideicommiss,  welches  noch  seinen  Nachkommen  zustellt. 

Uaudürliriftl.  Notis.  —  N.  Pr.  A.>L.,  V.  S.  S32  im  Artikel:  v.  liüwiu.  —  Fih.  v.  Lede- 
bur»  III.  a. 

CleMcatca.   Erloschenes,  frfther  in  Ost-  u.  Westpreussen  begO- 

tertes  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammgut  im  jetzigen 
Kr.  Tilsit  liegt  und  welches  auch  im  Kr.  Graudenz  begütert  wurde. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  S  22H. 

Clemeiitij  Ritter.  Erbliind.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  März 
1858  für  J.  B.  Clementi,  Deputirter  zu  Vicenza. 

Augsb.  Ang«m.  Zeit.  1^58. 

Cleo  r.  Itauden^  Ritter.  »Alter  böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1705  für  Franz  Theophil  Cleo  v.  Räuden. 

MtgtrU  9.  Uuh{f9td,  Erginc^Bd.  8.  ISO. 

Oetne,  s.  Diakovich  v.  Gleone. 

Cler^  de  der^  aueh  Mheirea«  Freiherm-Diplom  Yom  16.  Dec. 
1732.  Ein  im  18.  Jahrh.,  schon  1721  mit  mehreren'Gfltern  in  den 
Rheinlanden  angesessenes,  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlelit, 

welches  in  ik  r  Person  der  verw.  Freifrau  de  Cler,  geb.  Freiin  v.  Sydow, 
laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  18.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  d«'r 
preussischen  Rheinprovinz  in  die  Freiherrenclasse  unter  Nr.  'd'd  ein- 
getragen wurde.  Ein  Freih.  v.  C.  war  1839  k.  preuss.  Hauptmann 
im  (iencraLstabe  und  der  Gesandtschaft  in  Paris  beigegeben,  und  Wil- 
helmine Friederike  Maria  Antonie  verw.  v.  Braunfeld,  s.  S.  31,  geb. 
V.  Cler,  lebte  um  diese  Zeit  zu  Neuhof  im  Regierungsbezirk  Cöln. 

W.  Pr.  A.-L.  V.  S.  104.    —  Frh.  t.  Ledebur,  1,  8.  14i.  —  Fahne,  II.  S.  23.  -  NV.-H.  d. 
o»a.  Rheitipiov.  J.  Tab.  33.  Kr.  46  u.  8.  25.  —  9.  Ut/Mr^  Preuiw.  Adei,  T.  W  u.  8.  3» — 
Knmehke,  III.  8.  M  n.  8S. 

CtanmbMit^  litter..  Reichsritterstand.  Diplom  vom  24.  Nov. 
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1751  für  Egidiü    Gherambatilt,  ObarsUientenant  bei  dem  RegimeBte 

Minncci.  Derselbe,  welcher  im  Feldzage  gegen  die  Türken  1738 
eine  labme  Hand  erhielt,  stammte  aus  ehwm  Adelsgeschlechte  ans 

Besan^OH,  welches  schon  hundert  Jahre  in  kurbayernschen  Diensten 
stand.  Mit  seinem  in  die  Adelsmatrikel  des  Kf^r.  Hävern  einge- 
tragenen Sohne,  Ludwig  Kitter  v.  C,  geb.  ist  der  Stamm  er- 
loschen. 

Ztdttr  t  VI.  8.  881.  —  «.  LoMjr  >  8.  SlO.  —  Svppl.  sa  Bidna.  W.-B.,  X.  10.  —  W.>B.  d. 
Kgr.  Bayern,  V.  3.  —  r.  Hefnei  ,  II.  Tab.  80  u.  8.  72. 

flermeit.  Reichsadelstand.  Diplom  vom  29.  Aug.  1752  ftlr  zwei 
Gescliwister  Clermont  aus  Aachen.  Dieselben  stammten  aus  einem 
altadeligeu  französischen  Geschlechte,  zu  welchem  auch  Theodor 
Christian  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  Obertribuualrath  und  Präsident,  ge- 
hörte. Ein  Sohn  desselben  lebte  1836  in  Berlin  ab  Privatmann  und 
eine  Tochter,  Magdalene  Sophie  Ernestine  starb  1843  als 
Wittwe  des  Grafen  Carl  Friedrich  Johann  Gastav  t.  Wylich  and  Lot- 
tnm.  Die  Familie  erwarb  bei  Aachen  und  in  der  Mark  Besitzungen 
und  ist  auch  nach  Frankfurt  am  Main  gekommen.  Carl  Theodor  Ar- 
"ncrfd  V.  C,  verm.  mit  Juliane  3Iaria  Kopstadt  aus  Essen,  hinterliess 
mehrere  Kinder  und  unter  diesen  einen  Sohu,  Friedrich  Carl  Arnold 
V.  C,  welcher  1814  zu  Vaals  ansässig  war.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Johanna  Helena  Friederike  Ivopstadt  entspross,  unter  anderen 
Kindern,  Carl  Heinrich  Robert  v.  C.  geb.  1814,  welcher  sich  1844 
mit  der  Tochter  des  Frankfurter  Banquiers,  Donner,  Susanne  Mathilde 
Donner,  ▼ermfthlte  und  in  Frankfurt  sich  ansässig  machte. 

JlfUhaätt  I.  8.  235.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  8W.  —  Frh.  v.  I.fdbeur ,  I.  8.  143,  U.  III. 
iS.  128.  —  Kneachke ,  IV.  S.  70  u.  71.  —  r.  Hrfner,  Frankfurt.  Adel,  Tab.  6.  S.  7. 

Ciess,  Freiherren.    Uejchsfreiherrnstand.  Diplom  von  1753  ftir 
Johann  Heinrich  Kitter  und  Edlen  v.  Cless,  k.  k.  Generalmajor.  Der- 
selbe stammte  aus  dem  alten,  1474  in  Tirol  iandständisch  gewordenen  - 
Adelsgeschlechte  v.  Cles,  Gles,  Glöss. 

Qi.  t.  Brandis,  S.  58  Nr.  61,  und  Desselben  lifendMhanptleute  von  Tirol,  8.  — 
Xigrintu ,  6n£»eh.  Tirol,  8.  489.  —  Jtetin,  His((«.-g6aiBr.  mUf.  Lexie.»  Aufli^e  von  1740, 
8.  510.  —  Beda  WOtr,  dM  Land  Tirol,  IIL  8.  9S5.  —  Pn»Y.-IInndb.  von  Tirol  für  1847, 
8.  SMi  T.  Oles  odnr  Clat,  Mycrfe  «.  Jr«*{r«M,  Brginc.-Bd.  8.  49.  —  Sappl,  m 

.8i«bni.  W.-B.  X.  4.  —  W.-B.  der  Ssterr.  Ilouarch.  IX.  90.  —  v.  Hefner ,  Tirol.  Adel,  Tab.  7 
n.  II  H.  8.  7. 

Clesshein^  Fabrici  r.  Clessheiai;  Kabririus,  Fabritz,  auch  Ritter. 
Reichsritterstandsdiplom  von  1710  für  die  Familie.  —  Ein  ursprüng- 
lich salzburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Clessheim 
bei  Salzburg,  welcher  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  der  Familie 
zustand.  Gervasuis  F.  v.  C.  starb  als  fürstl.  salzburgischer  Bath 
1606  und  Tobias  F.  v,  C.  gleichfalls  als  salzhui^iacher  Bath  1607. 
Spftter  erwarh  das  Geschlecht  im  Bittercanton  Werra  Besitzungen 
und  wurde  dem  Bitterstande  dieses  Gantons  einverleibi 

Bietlermann.  Khön-W«  rra,  I.  VerMidm.  —  M.  Q«n*al.  Hudb.  1778.  1  Nadllr.  S.  S5— S7. 

—  Siebmacher,  II.  IK)  u.  III.  1J7. 

Clere^  CIrafen  (in  Roth  acht  goldene  Lilienstäbe,  welche  in  Form 
eines  gemeinen  und  Andreas -Kreuzes  um  einen  kleinen  silbernen 
Schild  gehen).  Altes  Grafengeschlecht  aus  der  gleichnamigen  Graf- 
schaft dieses  Namens  in  der  jetzigen  preuss.  Bbeinprofins,  welche 
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spAter  Bnm  Henogthiime  erhoben  wurde.  Zur  Zeit  Oirl  Marters  (An- 
fang des  8.  Jalirh.)  besass  Beatrix,  Erbtoehter  des  letzten  Grafen  sa 
Teisterband,  nni  Nimwegen  viel  Laad.  Sie  soll  mit  einem  Freunde  * 
Carl  Marlers,  dem  Ritter  Aclius  Gralius,  vermflhlt,  dasScbloss  Cleve 

erbaut  haben  und  ihr  Gemahl  unter  K.  Theodosius  der  erste  (Iraf  zu 
Cleve  geworden  sein.  Der  Sohn  Heider,  Theodorich  1.,  folgte  um  742 
als  Graf  zu  Cleve  und  Teisterband  und  im  5.  (iliede  stammte  von  die- 
sem Baldviuus,  dessen  Söhne  Robert  und  Eberhard  den  Stamm  in 
Ewei  Linien  schieden.  Robert  bekam  Teisterband ,  Eberhard  aber 
Cleve.  Hit  Bobert's  Urenkel^  Anfried,  ging  1008  die  teisterbander 
Linie  ans  and  mit  Johann  erlosch  naeh  Einigen  an  Ende  des  H.Jahr- 
hunderts auch  der  alte  clevesche  Stamm,  während  Andere  angenom- 
men haben,  dass  derselbe  schon  1325  mit  dem  Bruder  Johannis,  Theo- 
dorich X.,  ausgestorben  sei.  Die  Tochter  des  Letzleren,  Margaretha, 
war  vermählt  mit  Adolph  IX.  Graten  v.  Altena  und  v.  der  Mark,  wel- 
cher nach  vielem  Streite  Herr  der  Grafschaft  Cleve  wurde.  Von  den 
drei  Söhnen  desselben  erhielt  Adolph  die  Grafschaft  Cleve  und  wurde 
1413  der  erste  Herzog  in  Cleve.  Der  Sohn  desselben.  Hersog 
Johann  I.,  grflndete  durch  seine  beiden  Sdhne  swei  Linien :  EngelbeHy 
welcher  die  Güter  der  Mutter  bekam,  die  fransösische  au  Nevers  und 
Rathel  und  Jobann  III.  die  deutsche  zu  Cleve.  Die  französische  Linie 
ging  in  der  vierten  Generation  aus,  die  deutsche  aber  1(509  mit  Jo- 
hanu'sll.  Urenkel,  dem  Herzoge  Johann  (Georg)  Wilhelm,  und  das 
Herzogthum  Cleve  gelangte  mit  der  Grafschaft  Mark,  durch  Vergleich 
mit  Pfalz-Bayern,  an  Kur- Brandenburg. 

Egbert  Hopp,  QMMlogl«  der  Grafni  ttml  HcnSge  ta  Citt.  Cle?t,  16SS.  —  Staauabiicli 

der  Grafen  u.  Herzoge  t.  Cleve.  Aniheitn,  1661  u.  1679.  —  Lueat,  S.  308—936.  —  Hübntft 
II.  8.  435—487.  —  Z«dl«r,  VI.  S.  401—408.  —  p.  Ilellbach  ,  1.  8.  235.  —  Fahne,  I.  8.  67,  u. 
m.  8.  SS.  •—  Siebmaeker,  I.  6  Nr.  3.  u.  V.  :m. 

Clere  (im  Schilde  eine  Lilie).  Adelsstand  des  Grossh.  Meklen- 
burg-Schwehn.  Diplom  von  1845  für  den  Gntbesitzer  Cleve  aof 
Carow. 

V.  Hefner,  Tab.  4.  8.  7,  u.  ErgÄnz.-Bd.  8.  SO.  —  Masch,  Mekleiib.  A«!.]  etc..  8.  14. 

Clingenaa,  hlinckicht  v.  Clini^^nau.  lleichsadelsstand.  Diplom 
vom  27.  Aug.  1740  für  Christian  Ciottlieb  Kliuckicht,  kursächs.  Accis- 
rath,  und  für  den  Sohn  des  Bruders  desselben,  Christian  Benjamin 
Klinckicht,  kursftchs.  Oesandtschafts-Secretair  zu  St  Petersburg,  mit 
Beilegung  des  Namens:  v.  CUngenan.  Die  Notification  erfolgte  in 
Knrsachsen  11.  Apr.  1741. 

Hradiofaxiai.  Notli«ii.  —  Tgroft  L  M6.  —  W.-B.  d.  tlelw.  StaalaB»  VL  16. 

dhlgeibcig  (im  Schilde  eine  Eirchengloke).  Ein  im  15.  Jahrb. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  den  hanauischen  Vasallen 
zugerechnet  und  auch  in  den  deutschen  Orden  aufgenommen  worden 
ist.  —  Dasselbe  ist  mit  den  gleichnamigen  Familien ,  welche  aber 
richtiger  Klingenberg  zu  schreiben  sind,  nicht  zu  verwechseln. 

Sckannat,  8.  66.  —  Estor,  H.  60  u.  392.  —  Wenk,  Hessisch.  Landeajeschichte,  I.  302.  — 
V.  Mtding^  II.  8.  lOS. 

CUlgeaileigy  auch  MhciNii  a.  v.  Klingen  borg,  Freih. 
-  CM«  CM,  auch  Mhcrvoi  (in  Silber  swei  rothe  Flflgel,  auch 

JGMMiUI«,  DMlMlk  Add«-L«x.  n.  19 
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geviert :  1  n.  4  in  Silber  die  beiden  rothen  FUgel  und  2  v.  8  in  Qold 
einen  den  Kopf  einwirtekehrenden,  Bchwanen  Adler,  oder  denselben 
ohne  KopQ.  Eins  der  ältesten  westphälischen  Adelsgeschlecbter, 
welches  aach  Clodh,  Cloet  und  Kloit  geschrieben  wurde  und  mit  der 
auch  freiherrl.  Familie  v.  Cloots,  s.  den  betreffenden  Artikel,  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Die  Familie  besass  schon  1230  Mark  im  jetzigen 
Kr.  Hamm,  1275  Hovestadt,  1336  Böckhövel  im  Kr.  Soest  etc.  Nach 
V.  Humbracht  tritt  bereits  1188  Dietrich  C.  urkundlich  auf.  Von 
den  Nachkommen  desselben  führte  Heinrich  um  1280  den  Titel  eines 
Ritters  der  Grafen  t.  der  Mark,  so  wie  eines  Erbbargvoigts  m  der 
Bfark.  Später  nannte  sich  das  Geschlecht  Erbcastellane  zu  der  Ifark, 
welche  Beneunung  aber  sn  Anfange  des  16.  Jahrh.  aufhörte,  worauf 
nun  einige  Zeit  der  Name  Burgmänner  zu  der  Mark  gebraucht  wurde. 
Im  Lauf  der  Zeit  entstanden  mehrere  Linien :  zu  Narteln,  Hanxleden, 
Hangelsteden  etc.  Hanxleden,  nach  welcher  Besitzung  sich  die  spä- 
teren Sprossen  der  westphälischen  Linie  schrieben,  kam  1580  durch 
Vermählung  Dietriches  v.  C.  mit  einer  Erbtochter  in  die  Familie.  — 
Ans  dem  Hanse  Narteln  kam  ein  Zweig  nach  lief-  tt.£sthland.  Bolef 
C'  wendete  sich  1515  nach  Reval.  Der  Sohn  desselben,  Jost,  wurde 
1561  mit  Jflrgensbnrg  belehnt  und  später  als  poln.  Secretair  dem  ' 
Adel  in  Polen  einverleibt.  Seine  Nachkommen  schrieben  sich  Clot 
V.  Jürgensburg  und  Einer  derselben  erhielt  1714  den  schwedischen 
Freiherrnstand.  Im  17.  u.  18.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in 
den  Rheinlanden  mehrere  Güter  und  Breidenbach  im  jetzigen  Kr. 
Wipperfurth  stand  derselben  schon  1600,  Elirenberg  aber  im  Kr. 
St.  Goar  etc.  1642  zu.  Die  Familie  besitzt  auch  Osnabrücksche  Lehne. 
Die  Ehrenberger  Linie  ging  1798  ans,  doch  blähte  neben  der  west- 
phälischen noch  eine  Linie  im  Jfliichschen  fort  . 

.  r.  Ifumbni  fi'.  S.  si.  —  r.  Ilattitein,  I.  8.  101,  u.  III.  S.  III.  u.  Tab.  9.  —  Uauh«,  I.  8. 
U5  u.  846,  u.  II.  8.  U18-1420.  —  v.  Steinm,  III.  8.888,  u.Tab.&3  Nr.  6  a.57  Nr.  4.—  AumL 
LIellind.  AdeUgeseh.  8.  412.  —  Frh.  v.  d.  £nt$«btGk »  S.  105.  —  FoihM.  I.  3.  67,  IL  8.  M. 
—  A-A.  9.  UdebuTt  I.  S.  143.  Sitbrnaehtr,  I.  171 :  Die  eioeten,  Sidwiieh.  v.  JAiUm. 
ni.  8.  IM  n.  107.  -  Sappl,  sa  Sieb«.  W.-B.  IV.  »  u.  XII.  14.  —  JIo*ot«,  BI«in.>W<rk,  II. 
11.  —  W.-B.  d.  prenss.  lUMlainrav.  IL  Tab.  IS.  Kr.  S6  u.  S.  iMt  Clotii  v.  BlurMib«r|. 
W.*n.  d.  Kgr.  H*nnoT«r,  C.  SS  u.  8.  S. 

dedius  uud  <^i)«uogh  de  Castlenwere,  genannt  r.  Clodius  (Wap- 
pen derer  y.  Clodius:  in  Silber  ein  aufrecbtstebender  blauer  Anker 
und  Wappen  derer  O'Donogh  de  Castlemoore,  genannt  y.  Glodins: 
Schild  dnrch  einen  auf-  nnd  absteigenden  Stnfenschnitt  quer  getheilt: 

von  der  Mitte  des  rechten  Seitenrandes  des  Schildes  steigen  drei 
Stufen  zu  einer  oberen  Stufe  auf  und  von  dieser  wieder  drei  Stufen 
zur  Mitte  des  linken  Seitenrandes  herab.  Oben  in  Gold  zwei  rechts- 
gehende, rotho  Löwen,  der  eine  steht  somit  über  dem  Stufenschnitte 
rechts,  der  andere  links.  Unten  im  Grtin  ein  rechts  schreitender, 
silberner,  golden  bewehrter  Eber  und  unter  demselben  eine  aus  dem 
Sehildesfnsse  bis  über  den  dritten  Theil  des  Schildes  sich  erhebende, 
silberne  Spitse,  in  welcher  ein  blaner  Anker  aufrecht  steht).  —  Bas 
Geschlecht  Clodius  war  ein  hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches mit  Joseph  Anton  v.  Clodius,  Herrn  auf  Gronau,  1727  im  Manns- 
stamme erlosch.  Derselbe  adoptirte  ein  Glied  des  alten  irl&ndischen 
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Adelsgesehleehts  0*Donogli  de  CAsttemoar«,  welches  nach  k«uer- 
licher  Bestätigung  mit  seinem  Kamen  and  Wappen  Namen  and  Wap- 
pen des  V.  Ciüdius'schen  Stammes,  wie  erwfthnt,  vertiniLte.  Die 
adoptirte  Linie  starb  im  Mannsstamme  1759  aus  und  die  ganze 
Familie  erlosch  im  Febr.  1806  mit  Anna  Elisabeth  v.  Wolffram,  geb. 
O'Donogli  de  Castiemoore,  genannt  v.  Clodias. 

HaqdflclurifU.  NotiMn,  uiiter  Berücksichtigung  der  in  der  Krcuxkirclu'  zu  Uildüsboiin  sich 
findendea  Wappen  des  Geschle  chts.  —  Kneschke ,  III.  S.       u.  f<6. 

Cloeck.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  zu  An- 
fange des  15.  Jahrb.  im  Geldernschen  und  1(1^3  und  noch  1737  mit 
Bärenklau  im  Cleveschen  begütert  war.  Asverus  v.  C.  war  1688  Herr 
auf  Bärenklau  und  mit  Dorothea  v.  Nievenheim  vermählt.  Von  den 
Brüdern  desselben  besass  lleiuricb  Egeren  im  Geldernschen  und  der 
-  dritte  hless  Pelgram. 

N.  Vr.  A.-L.  V.  S.  104.  nach  König's  geoMl.  HMdsehriftm  «nlT  der  'itSnlgl.  BlUlothek  nm 
Berlin.  — •  Frh.  r.  Ledebur,  1.8.  143. 

Clöndorf^  Clandorlf.  Ein  ursprünglich  schwäbisches  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  nach  Schlesien  kam  und  aus  welchem  Hya- 
cinth  Adrian  v.  G.  1654  Abgeordneter  auf  dem  Landtage  zu  Mün- 
sierberg  war. 

.  SinmpiU»,  ir.  S.  564.  —  SUbmacher.  V.  2f^r,. 

Cltester^  Closter^  auch  r,  Cleoster,  freiherr  r.  iernnm  (im  rothen, 

silbern  eingefassten  Schilde  vierzehn,  4,  5,  4,  1,  goldene  Kugeln). 
Altes,  aus  der  niederländischen  Provinz  Drenthe  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  sich  vor  länger  als  dreihundert  Jahren  in  Ost- 
friesiand  ausbreitete.  Gert  v.  G.  vermählte  sich  gegen  Ende  des 
15.  Jahrb.  mit  der  letsten  Eriytocbter  der  Familie  t.  Kaokena  anf 
Domam,  Almpt  t.  E.,  and  braebte  dnreb  diese  die  Herrlichkeit 
Dornum  in  seine  Familie.  Von  seinen  Nachkommen  war  Haro  Morits 
y.  C.  ostfriesischer  Drost  zn  Emden  und  die  Familie  erlangte  den 
Freiherrnstand  und  nannte  sich  nach  Dornum.  Haro  Joachim  v.  C. 
Freih.  v.  Dornum  kommt  1709  als  fürstl.' Anhalt-Zerbstscher  Staats- 
rath, Landdrost  und  Präsident  zu  Jever  vor,  und  Gerhard  Sigismund 
V.  C.,  gest.  1770,  wurde  1751  k.  preuss.  Drost  zu  Emden.  —  Freih. 
Y.  d.  Knesebeck,  S.  105,  bat  nach  Allem  di^  hier  in  Rede  stehende, 
aas  der  Prorinz  Drentbe  stammende  Familie  Clooster,  Closter  mit 
der  westpliäliscben  aoeh  nach  Ostfriesland  gekommenen  Familie  t. 
Closter  verwecbsalt 

Oauhe,  I.  8.  MC     S«T.  ->  M     UMm,  L  S.  148.  —  aMmMA«r,      SSS:  v. 

Clooster,  BurgundiMdl* 

Clitlii  inibcirea  (in  Gold  ein  sebwarzer,  mit  drei  goldenen  Engeln 
belegter  Qaerbalken  nnd  Aber  demselben  ein  zweiköpfiger,  sebwarzer 
Adler).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Octob.  1756  für 
Thomas  Fry  (Franz)  Cloots.  —  Derselbe  stammte  aas  dem  Limbnr- 
gischen  und  die  Familie  ist  in  der  Person  der  Freifrau  Alexandrine 
von  Cloots,  geb.  v.  Daell,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Gnadenthal  bei 
Cleve  ly.  Juni  lö29,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
eingetragen  worden  und  zwar  in  die  Frciherruclasse  unter  Nr.  65. 

r\rh.  V.  Ltdebur,  ).  S.  143  u.  III.  8.  228.  —  W.-B.  d.  ptWIf.  Bh«lnprovint,  I.  Tt*.  M. 
Mi;  «Y  o.  S.  a»  «.  M. 

19* 
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€k&m,  anch  Mkcnti  wi  AniKni.  Reicfasfreihenrn- nndOra- 
feugtand.  Freiherrn -Diplom  von  1623  für  die  ältere  Gern -Arm- 
storffer  —  ronl624  fllr  Georg  Ehrenreich  v.C.  und  für  die  bayerisch- 

Haydenburger — und  von  U)30  für  die  schwäbisch-rheinisch-Hayden- 
burgcr  Linie,  und  Grafen- Diplom  von  1738  und  1766  für  die  Uern- 
Ober-  und  L  nter -Armstorffer  Linien.  —  Eines  der  ältesten  Adels- 
geschlechter Alt-Bayerns,  dessen  einst  verbreitete  Sprossen  reich  an 
Verdieusteu  mn  Kirche,  Fürsten  und  Land,  an  Ehren  und  hohen 
Worden  und  an  grossem  Besits  waren,  nnd  dessen  nnonierbrocheae  - 
Stammreihe  durch  21  Generationen  in  der  Familie  bekannt  ist.  Biese 
Stammreihe  beginnt  um  1132  Geörg  v.  Mflhlberg,  Kitter,  verm.  mit 
Signna  (irf.  v.  Landau.  Als  aber  Letztere,  deren  Vater,  der  Graf 
V.  Landau  und  Leonsperg,  sich  nicht  gut  mit  Georg  vertragen  konnte 
und  dessen  Burgen  zerstörte ,  sich  aus  Kummer  in  eine  Klause  flüch- 
tete, wurden  ihre  Nachkommen  die  Klausner,  später  die  Klosner 
oder  Closeu,  genannt,  und  schon  der  Sohn  Siguna's,  GeÖrg  IL,  kommt 
mit  diesem  Kamen  Yor.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Adelheid  Grf. 

Kraybarg  stammte  Stephan,  welcher  das  Gut  Armstorff  an  sich 
brachte,  welches  über  600  Jahre  in  der  Familie  blieb,  bis  es  1847, 
nach  Ableben  der  letzten  Grf.  v.  Giesen,  Agnes,  verm.  Grf.  v.  Kö- 
nigsfeld, an  den  Gemahl  ihrer  Tochter,  den  Grafen  v.  Deym,  kam 
Der  5.  Enkel  dieses  Stephans,  Albrecht  I.  v.  C.  zu  Armstorff  und 
Stubeuberg,   kaufte  1348  die  Herrschaften  Gern  und  Aufhausen, 
welche  ebenfalls  im  steten  Besitze  der  Familie  blieben.    Von  den 
vielen  Söhnen  Aibrecht's  L  stiftete  Hans,  genannt  Tausend- Teufel, 
die  6ern-Armstor£fer,  and  Geörg  Y.  die  8ttd»enberg-Uaydenbarger 
Linie,  welche  in  Alban  y.  0.,  der  Haydenbnrg  and  1519  aseh  das 
ErblandmarschiUlamt  von  Nieder-Bayem  in  die  Fatnflie  brachte,  den 
näheren  Stammväter  besitzt.    Albans  jüngerer  Enkel,  Hans  Urban 
V.  C.  zu  Haydeiiburg,  erwarb  in  Schwaben  die  Güter  Neuneck,  Kilch- 
berg etc. ,  und  gründete  durch  seine  Söhne  die  schwäbische,  mit 
Christian  Carl  v.  C,  k.  franz.  General,  1764  wieder  ausgegangene  — 
und  die  rheinische  Linie,  die  später  wieder  in  Besitz  der  alten 
Stammgttter  kam.    Die  bayerisch -Haydeuburger  Linie  erjosch  1760, 
die  grosse  Haaptlinie  von  Gern-,  Ober-  nnd  Unter -Arrastorif  erst  in 
diesem  Jahrh.,  nachdem  die  letzte  der  gräflichen  Linien  nach  1784 
mit  Anton  Grafen  v.  Closen  aosgestorbeu  war.    Aach  die  rheinische 
Linie  ist  nacli  so  langem,  ruhmwürdigen  Bestehen  des  Geschlechts 
im  Mannsstamine  18.  Sept.  1856  mit  Carl  Freiherrn  v.  Closen- 
Haydcnburg  ausgegangen.    Derselbe,  geb.  1786  —  ein  Sohn  des 
1Ö30  verstorbenen  Kämmerers  und  k.  franz.  Marechal  de  camp  Lud- 
wig Freiherrn  v.  Cl.-Ü.  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  l-ürstcn- 
wjlrther,  nnd  ein  Enkel  des  1765  verstorbenen  Ludwig  Heinrich 
F^ih.  V.  G.-H.,  holländ.  Oberst- Lieutenants,  verm.  mit  Elisabeth 
Charlotte  Freiin  v.  La  Roche -Starkenfels  —  Herr  auf  Gern,  Anf- 
hausen,  Dietrachiug,  Hellsberg,  Schlott  und  Zwecksberg,  letzter  Erb- 
mar.sciiall  von  Nieder -Bayern,  k.  bayer.  Kämmerer  und  1848  Ge- 
sandter am  Baudestage  zu  Frankfurt,  früher  Abgeordneter  rar 
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Ständekammer  von  der  Bitterschaft  in  Nie  der -Bayern,  starb  lliiver- 

mählt ,  und  es  lebt  nur  noch  eine  der  vier  Schwestern  desselben, 
Freifrau  Charlotte,  geb.  1788,  verrn.  1812  mit  Hector  Freih.  v.  Gtin- 
derode,  genanut  Kellner,  Schöffen  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M. 

nVy.  Hundt.  II.  8    1«  II.  ff.  —  (i,tuh>' .  l.  8.347— ."«49.  —  e.  Hatt.%l«in,  III   Suppl.  S. '25. 

—  ll'>r schelinann  ,  zuM-rlä.HS.  Stauim  -  u.  Ahneutafelii  ,  H.  —  t.  Lamj  ,  S.  luh.  —  (iiMieal« 
Tasoht  iib.  d.  freih.  HäiisiT  1S53,  8.  fJ7  —  6y ,  1S55,  S.  V.t  n.  90,  u.  iss«,  8.  lia  u.  IVO.  — 
Siebmacher,  I.  8.  78.  —  Saleer,  8.  hm,  6iy  u.  630.  —  v.  Meiling,  III.  8.  104  u.  106.— 
Suppl.  XU  Sicbm.  W.-B.  III.  4  (noJirfiicb  uuriebtig;.  —  W.-B.  d.  Kur.  Hävern  II.  78  nntt 

WSMevmy  IL  Abthett.  -     H^^,  II.  S6  «.  S.  M  tu  30.  >  AmcAA«,  |I.  SS-M. 

CkfMi  litter.  BOluBiflcher  Bittmtand.  Diplom  von  1710  für 
Johann  Heinrieh  Glosse. 

MttgiU  9,  JmV^id*  Brglai^Bd.  S.  im. 

dessBMi.  KnrpfiUsiseher  Beiebs-Ylbariats-Adelsstand.  Diplom 
Tom  25»  Mai  1790  Air  Philipp  Lndwig  Clossmann,  kaiserl.  w.  Kegie- 

rnngsrath  zn  Amberg,  und  fttr  den  Bruder  desselben,  Joseph  C,  kir- 

pfälz.  Major.  Letzterer  kam  bei  Uebernahme  der  HheinproviHz  in 
Baden  in  diesseitige  Dienste  und  stieg  tjis  zum  grossh.  bad.  (ieneral- 
lieutenant,  Gouverneur  der  Residenz  Carlsruhe  etc.,  Ersterer  — 
Beide  waren  Söhne  des  Hofkainmerraths  Georg  C.  in  Mannheim  — 
geb.  1753,  wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Director  in  Ans» 
baeh  in  die  Adelsmatrikel  des  KOnigr.  Bayern  eingetragen. 

ff.  Lang,  S.  311.  —  Omt,  Adelsb.  d.  Grossh.  Raden  ,  3.  Abtb.  S.  MS.  —  W.-B.  d.  KgX. 

B«y«ro,  V.  4.  —  v.  Uefner,  II.  81  u.  S.  72.  -  KMschke ,  i.  8.  yi. 

Clestcr  (in  Silber  eine  gefüllte,  rothe,  goldbesaamte  Rose,^mit 
drei  schwarzen  Pfeilspitzen  so  besetzt,  dass  zwei  gegen  die  beiden 
Oberwinkel  des  Schildes ,  die  dritte  gegen  den  Scbildesfuss  sich 
kehren,  oder:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei  schwarze  Pfeile, 
der  eine  in  die  HObe  gekehrt,  nnd  Ton  den  beiden  anderen  ins  An- 
dreaskreos  Gestellten  Uberlegt).  Altes,  nrsprttnglicb  westpb&lisches 
Adelsgesehlecht,  welehes  vom  16.  Jahrb.  an  namentlich  im  Ravens- 
bergischen und  später  auch  im  Osnabrück'schen,  so  wie  im  Lebus% 
sehen  im  16.  und  17.  Jahrb.,  und  in  der  Altmark  im  17.  Jahrh.  be- 
gtltert  wurde  und  auch  nach  Ostfrieslaud  kam.  —  Freih.  v.  d.  Knese- 
beck leitet  die  Familie,  s.  den  Artikel:  v.Clooster,  Freih.  v. Dornum, 
S.  291,  von  Letzterer,  welche  sich  aus  der  Provinz  Drenthe  nach 
Ostfriesland  wendete,  ab,  doch  mnss  in  Folge  der  Wappen  für  die 
jetzt  hannoTerisebe  Familie  v.  Gloster  der  Ursprung  ans  Westphalen 
festgehalten  werden.  —  Dnreb  Besits  des  Gutes  Langhans  in  Ost- 
frieslaud gehört  das  Geschlecht  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
'  ostfriesischen  Landschaft  des  Königr.  Hannover.  Sprossen  des  Stam- 
mes standen  frtlher  in  kurbrandenb.  Hof-  und  später  in  k.  preuss.  . 
Militairdiensten. 

Gauhe,  I.  8  .  346  u.  347,  —  Frh.  e.  d.  Knesebeck,  S.  105.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  143. 

—  Siebtnachi'r,  I.  190:  v.  Gloster,  Wt  stphiihach. —  Augustac  BeichHugiorum  Origines,  Tab.  3. 

—  9.  Mtdiny,  III.  S.  105  u.  106.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hauuover,  C.  55  u.  8.  5.  —  Kneschke,  II. 
8.  86  a.  87. 

Cletz.    Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1768  iHr  Johann  Philipp 

Carl  Clotz,  Postvcrwalter  zu  Gretenmachern,  wegen  der  ?on  seiner 
Familie  durch  150  Jahre  geleisteten  Postdienste. 

Mtgerl«  9.  MühlfHd,  8.  168  n.  168. 
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(Holl,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792  für  Caspar 
Joseph  Clotz,  Bürgermeister  und  SchOfien  zu  Aachen. 

HMdMikr.  Fotta. 

CUti,  Clof,  Grafen.  In  den  k  k.  Erblanden  bestätigter  Grafen- 
stand, liestütigungsdiplom  von  1821  für  Paris  Grafen  v.  Cloz.  Der- 
selbe stammte  aus  eineiD  IMeiit  aDgehörigen  Adels-  and  Orafssga- 
scblechte. 

Jfy9trU  9.  M8k^€ldt  Ergias^B«.  8.  11.  —  W.*B.  d.  feterr.  Mob.  II.  a. 

fUttit,  T.  PsMes,  geaannt  Cbailt,  aach  Mh.  (in  Roth  ein  schräg- 
rechter,  silberner  Balken).  Altes  clevesches  Adelsgeschlechti  welches 
den  Namen  von  dem  Weiler  Pelden  bei  Budberg  hat  Dasselbe  er- 
scheint schon  1283,  1390, 1401  und  1456  in  Urkunden  der  Grafen  t. 
Moers  nnd.wnrde  bereits  1682  bei  der  cöinischen  Ritterschaft  aufge- 
schworen.  —  Wilhelm  v.  C.  gen.  Pelden,  war  gegen  Kndc  des  16.  Jahrh. 
Drost  und  Gouverneur  zu  Mörs  (im  jetzigen  Rheinberger  Kreise)  und 
der  Sohn  desselben,  Jo§t,  lebte  noch  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  Die 
Familie  erwarb  die  Herrlichkeiten  Lauersfort,  Sollbrüggen,  Dei  cken 
und  andere  Güter.  Kaldenhoven  war  schon  1282  in  der  Hand  der- 
selben. —  Jost  Friedrich  Reinhard  1  reih.  v.  Pelden,  gen.  Cioadt, 
Herr  anf  Lanersforst,  war  in  der  sweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb. 
k.  prenss.  Kammerherr  und  ans  seiner  Ehe  mit  Johanna  Caroline  t. 
Brackel  stammte  ein  Sohn,  Moritz,  geb.  1786.  —  Laut  Eingabe,  d.  d. 
Hai||i  Oiesenfeld,  2.  Dec.  1829,  wurde  Friedrich  Angnst  Freih.  P. 
gen.  C.  unter  Nr.  67  vnd  laut  Eingabe,  d.  d.  Cöln  28.  Sept.  Frant 
Carl  Freih.  v.  P.  gen.  C.  unter  Nr.  77  in  die  Freiherrn  das  se  der 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  eingetragen.  —  Die  Familie 
gehört  auch  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Preussen. 

IC.  Pr.  V.  8.  105.  —  Frk.  9.  d.  Mn*t*btek,  8  105.  —  Fakut,  II.  8.  110.  —  M. 
9.  l040hfur,  U.  8.  IOC  —  W..B.  d.  pmM.  Ubtüviov.  I.  T»».  M.  Mr.  IM  «.  S.  88.^  W..a. 

d.  Kgr.  lUnDovtr,  C.  4ft  a.  8.  II. 

Cliveri  Uirer,  Klufer.  Altes  bremen*sches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Otto  v.  C.  scholl  am  1201,  1240  aber  die  Gebrüder  Alve- 
rich,  Johann  und  Hermann  vorkommen.  Ottersberg  stand  der  Fami- 
lie schon  1396  zu;  Heinrich  erbaute  1467  das  feste  Schloss  Clüvers- 
borstel und  1534  und  später  besass  das  Geschlecht  Cluvenhagen  und 
andere  Güter.  In  Ostprcussen  waren  die  v.  C.  Pfandherren  des 
Amtes  liaithcu  und  besassen  Lankc  im  Halgaschen ,  breiteten  sich 
aach  in  Lieflaud  aus.  Philipp  Clüver,  geb.  lööO  zu  Danzig,  gesL 
1623  luLeyden,  galt  so  seiner  Zeit  und  lange  nach  derselben,  nament- 
lich nachdem  seine  Introdnctio  in  nniversam  Geographiam,  tarn  tc* 
terem  qoam  novam  von  Johann  Bnno  heransgegeben  und  ton  Johann 
I  riedrich  Hekel  und  Johann  Beiske  vermehrt  worden  war  (Amstelo- 
dami,  1697)  für  einen  grossen  Geographen.  Nach  Anfange  des 
17.  Jahrh.  stand  iJurchard  v.  C.  als  Rittmeister  in  der  Reiterei  der 
beneralstaaten  der  vereinigten  Niederlande  und  ein  Enkel  desselben, 
Johann  Paridon,  blieb  als  Pfalz-Neubur«  scher  Capitain  1704  vor 
Landau.  Die  32  Ahnen  desselben  hat  iMushard,  welcher  die  beste 
Nachricht  über  das  Geschlecht  giebi,  angeführt.  Nach  1704  kamen 
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die  Güter  aus  der  Hand  der  Familie  und  der  alte  Stamm  mag,  wenn 
nicht  mit  Johann  Paridon  v.  C,  doch  bald  ausgegangen  sein. 

Muhard,  8.  99.  —  Oauht,  I.  8.  84*:  ntch  Musiuird.  —  Frh.  p.  Ledebur,  Ul.  S.  — 
Sithmaeher,  I.  IM  Nr.  15:  Die  Klufer,  Brausrhwoig,,  u.  HI.  168  Nr.  2:  Preussist  h  u.  1/u-t- 
Uadlleh.  —  e.  Meding  ,  1.  8.  103  ii.  103,  u.  III.  K.  825:  nach  einem  Portrait  des  oben  ge- 
■amiten  Philipp  C.  von 

Clttsaris,  genannt  Chiusole.  Rcichsadelsstand.  Bestäti^Mingsdiplnm 
desselben  von  1773  für  Joseph  Dominilt  v.  C.  and  seinen  Bruder,  Carl, 
mit  dem  Prädicate:  y.  Gampi. 

M99€rlt  9.  MS»tf!iUt  BiBlns..Bd.  8.  IM. 

CMlMhj  fnSktsmm,  Frrihemiatftnd  des  Henogtbuine  Sachseii- 
Altenbnrg.  Diplom  vom  30.  Ifiln  1888  fUr  Friedrich  Sigmund  Onob- 
loch, Grosshändler  in  Wien. 

W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  IV.  9.  —  p.  Hejntr ,  .s.Hrh-t.  Ariel,  7  u.  8.  8. 

Cebj  Cebb,  Ceob,  Ceb  t.  Neiiing,  auch  ürafen.  Böhmischer  Gra- 
fenstand. Diplom  Tom  2.  April  1673  für  Wolf  Friedrich  v.  Cob  und 
Nevding,  k.  k.  K&mmerer  und  Feldsengmeister.  —  Altes,  bdhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sonst  Krfthe  hiess.   Bncelini  beginnt  die 

fortlaufende  Stunmreihe  mit  N.  N.  Krähe  um  1287.  Der  ältere 
Sohn  desselben  war  Truchsess  des  böhmischen  Königs  Johann  des 
Blinden,  erhielt  von  diesem  das  Schloss  Neuding  im  Brandenburgi- 
schen, und  wurde  insgemein  Cob  genannt.  Sein  Sohn,  Nicolaus  Cob 
V.  Neuding,  lebte  am  Hofe  des  K.  Carl  IV.  Von  seinen  Nachkommen 
erlangte  der  obengenannte  Graf  Wolf  Friedrich  lö.  Aug.  lt>53 ,  oder 
nach  Anderen  19.  Juni  1656,  den  Reiohsfreiherrnstand,  und  167& 
worde  ihm  das  Ober-OommAndo  in  Schlesien  flbertrageo.  Er  starb 
1679.  Seine  SOhne  und  Erben  waren  1689  noch  mit  Nen-Krans 
und  Kuttlau  im  Glogauschen  begfitert.  Später  ist  der  Stamm  er- 
loschen, nach  allem  mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Grafen  Wolf  Fried- 
rich, dem  Grafen  Johann  Leopold.  Der  ältere,  Carl  Joseph,  war 
schon  lange  vor  dem  Vater,  1656,  gestorben.  Die  Tochter,  Griitin 
Juliana  Maximiiiana,  lebte  noch  1721  als  Wittwe  des  frühereu  freien 
Standesherrn  Leo  Ferdinand  Graf  v.  Henckel. 

Sinapiwt,  II.  8.  54.  —  Oauhe,  I.  349  u.  :<50  nach  Bucelini ,  IV.  —  Zedier,  VI.  S.  521. 
—  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  105  u.  106.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  143  u.  III.  8.  228  (giebt  als 
TCdMdet  Wappen  in  G<dd  etaa  achwane  Srihe««iO> 

Cebdii  T.  I^udenberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1781  für  Hyadnth  €obelli,  Seiden -Negociant  2n  BoTCredo,  mit: 

Freudenberg.  '  • 

Megerle  t.  Muhlfi'ld ,  Er«änr..-Bd.  8.  260. 

Oobensl,  hobenzl,  (irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1722 
fttr  Johann  Caspar  Freih.  t.  Cobenzl,  k.  k.  Geh.  Rath  nnd  Oberst- 
Kämmerer.  —  Altes,  nrsprünglich  kftmtner  Adelsgescblecht,  welches 
später  im  Henogthnm  Krain  und  in  der  Grafschaft  Gürz  ansässig 
wnrde.  Der  Käme  des  Geschlechts  kommt  schon  1209,  1272  etc. 
urkundlich  vor.  Den  Freiherrnstand  erhielt  das  Geschlecht  IG.  Juli 
1564,  und  der  erbländ.  Grafenstand  kam  in  dasselbe  18.  März  1675. 
Das  Erbtruchsessenamt  der  Grafschaft  Görz  erlangte  die  Familie 
1698,  das  Erbfalkenmeisteramt  1715,  und  das  Erbschenkenamt 
1719.  —  Zu  den  am  meisten  bekannt  gewordenen  Sprossen  des 
Stammes  gehörte  Johann  v.  Cobenzl,  Herr  zu  Prosseck  and  Mossa, 
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Reicher  1580  kaiserl.  Gesandter  bei  dem  Grossfürsten  in  Moskau, 
und  1587  erzherz.  österr.  Canzier,  Geh.  Rath,  Präsident  in  Steier- 
mark etc.  war.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder,  Ulrich,  fort,  welcher 
der  näliere  Stammvater  des  Geschlechts  wurde.  Zu  seinen  Nach- 
kommen  siUilte  der  obengenannte  Graf  Jobann  Caspar,  gest.  1742  — 
ein  Sobn  des  Freih.  Jobann  Plülipp  II.  —  vermäblt  in  zweiter  £be 
1708  mit  Sopbie  Grf.  v.  Rindsmaul,  gest.  1756.  Aus  dieser  Ehe 
entsprossten  zwei,  eine  ältere  Und  jüngere  Linie  stiftende  Söhne, 
die  Grafen  Johann  Carl  Philipp  und  Guidobald.  Ersterer,  gest.  1770, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  bevollmächtigter  Minister  in  den  österr.  Nie- 
derlanden, war  bis  1 7530esandter  bei  den  vordem  deutschen Reichs- 
^  kreiseu,  und  mit  Maria  Theresia  Grf.  Palffy  v.  Erdöd,  gest.  1771, 
Tormäblt.  Ans  dieser  Ebe  stammten  swei  Söhne:  Graf  Jobann  Lud- 
wig Josepb,  geb.  1758,  Migoratsberr  zu  Prosegg,  Lneg,  Lentenbnrg 
und  Haasberg  in  Krain,  Ic.  k.  Geb.  Ratb,  Kämmerer  nnd  Minister  des 
Auswärtigen,  Botschafter  am  k.  ross.  Hofe  bis  1797,  und  BoTOli- 
mächtigter  bei  dem  in  diesem  Jahre  mit  Frankreich  geschlossenen 
Frieden  zu  Campe  Forinio ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Johanna  de  la 
Kovere  Grl.  v.  Montelabate,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne,  die  jung  starben,  entsprossten  —  und  Graf  Franz  Carl, 
geb.  17Ö8,  Domherr  zu  Olmütz,  Brünn  und  Dornick.  —  Von  dem 
Grafen  Giddobald,  gest  1797,  k.  k.  Kftmmerer  nnd  Gesehlecbts- 
Senior,  stammte  ans  der  Ehe  mit  Josephe  Grf.  t.  Montriehier,  gest 
1793,  neben  zwei  Töchtern,  welehe  sich  nicht  vermählten,  ein  Sohn: 
Graf  Johann  Philipp,  k.  k.  w.  Geh.  Ratb,  Kämmerer,  Conferens- 
Minister,  Hofcanzler  der  italien.  Ilofcanzlei  etc.,  welcher  unvermählt 
30.  August  1810  die  jtlngere  Linie  schloss.  —  Die  ältere  Linie  er- 
losch später  mit  dem  Grafen  Johann  Ludwig  Joseph,  welclier  alle 
seine  Kinder  überlebte. 

Hübner,  III.  Tab. '.»lU.  —  <iaiihe,  I.  8. 1M6  u.  1047  iinch  :  Com.  a  Wurtnprand  Culiect.  S. 
;»16  u.  Iinliotr,  Notit.  l'roc.  Iiiip.  in  Maiiiiss«.  —  Zedier,  XV.  S.  ll7S  u.  1179.—  Wi—griU^ 
II.  8.  93-100-  —  Jacufii ,  IMK),  II.  S.  174.  —  Megerle  v.  Mu/il/eH ,  Ergfii».  B4.  8.  11.  — 
Allgem.  nuncnl.  und  Stiiats-Haiulb.,  lit-'4,  I.  8,  503.  —  Tyruf,  II.  4;».  Nr.  I. 

Cebstett.  Thüringisches  Adelsgeschleclit,  >Yelchesvoii  1227  —  1303 
den  gleichuamigeu  Stummsitz,  so  wie  Bischlebeu  im  Gothaischeu  iuue 
liatte. 

V.  UeUbacIt.  I.  8.  237  uach:  Brückner,  IU-8chreib.  d. '^  Kir«  Ikmi-  li.  Sdtal-StMto  im  Hm. 
Gotha,  I.  1.  Sliick  S.  22,  2.1  u.  2.S  ii.  2.  Stück  8.  8,  III.  4.  .stuck  S.  41. 

C«barg  (Schild  geviert:  1  und  4  roth  ohne  Bild;  2  in  Silber  ein 
rotber  Pfahl,  und  3  weiss,  ohne  Bild).  Altes,  fränkisches  Adels- 
gescblecht,  welches  im  Cobnrgschen  blttbte.  Nach  HOnn,  Gobnrg. 
Cbronilc,  besass  Arnold  t.  C.  1817  das  Dorf  ßlnmenrod,  Dietrieh 
traf  1346  mit  Heinrich  Graf  zu  Henneberg  einen  Tansch  wegen  des 
Ritterguts  Wald-Sachsen;  die  Cistercienser  Nonne  v.  C.  stand  als 
Priorin  dem  Kloster  Sonnenfeld  vor;  Albrccht ,  Marlin  und  Cuntz, 
(Gebrüder  v.  C.  versprachen  1377  dem  Markgrafen  Friedrich  zu 
Meissen,  jeder  Zeit  ihr  Schloss  Oesl-au  offen  zu  halten;  Heinrich 
war  um  diese  Zeit  Abt  zu  Mönchroden ;  Cuntz  und  Heinrich  waren 
1441  Assessoren  des  Ilofgerichts  zu  Coburg,  und  Abel  von  Co- 
burg zog  1545  mit  dem  Knrfllrsten  Jobann  Georg  sa  Saebsen  nnd 
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mit  sechs  Pferden  in  den  scbmalkaldischen  Krieg.  Mit  Letzterem 
hören  die  Nachrichten  über  das  Geschleclit  aof. 

Qauhe,  II.  8.  134  u.  135.  —  Sithmncher ,  II.  76. 

Cobirg;  Krelherren  (in  Blau  drei,  1  und  2,  weisse  Ilüseii).  Der 
Sohn  des  Prinzen  Ludwig  zu  Sachsen -Coburg -Saalfeld  aus  morgana- 
tischer Ehe  mit  K.  N.  Briedel,  Emil,  wurde  mit  Beilegung  des  Na- 
mens V.  Coborg  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Derselbe,  geb.  1788, 
starb  4.  Dec.  1827  als  herss  sachs.-cobnrg-goth.  Geh.  Rath  und 
Ober-Stallmeistcr.  Seine  Wittwe,  Thecla  Grf.  Vitzthum  v.  Eckstädt, 
geb.  1799,  ist  Oberhof meisterin  1.  U.  der  regierenden  Fran  Herzogin 
▼on  Sachsen  -  Coburg  -  Gotha. 

&eueal.  TMcheub.  d.  Krifl.  Uauser  ,  ä.  iHMi.  —  Tyrog ^  II.  17&.  —  W.-B.  d.  nicb». 
StMiM  VU.  M.  —  9.  H^mr^  SldM.  Add,  Tab.  7.  b.  S.  & 

Ceburger.  Ein  von  Ganhe  dem  adeligen  Patrieiat  zu  Nürnberg 
zogezfthltes  Geschlecht,  welches  wohl  eines  Stammes  mit  dem  alten, 
frftnkischen  Geschlechte  v.  Coborg  war. 

Oauhe,  II.  8.  154. 

€«ccejl^  Cocccj,  auch  Freiherren.  Preussischer  Adels-  und  Frei- 
herrnstaud.  Adels -Diplom  vom  2.  Septbr.  1702  für  Dr.  Heinrich 
Coccejus  (Cocceji),  k.  i)reuss.  Geb.  l\ath  und  Professor  zu  Frank- 
furt a.  d.  O.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cocq,  und  Freiherrn-Dipiom  vom 
8.  Kov.  1749  ffir  den  Sohn  desselben,  Samuel  Cocceji 'v.  Cocq,  k. 
prenss.  Grosscanzier  etc.,  unter  Weglassnng  des  Prftdicats,  mit  dem 
Geschlechtsnamen:  Cocceji.  Der  Empl&nger  des  Adels- Diploms 
stammte  aus  der  Pfalz,  doch  soll  die  Familie  ursprünglich  eine  ßre- 
mensche  gewesen  sein  und  früher  den  Namen:  Koch  gcfübrt  haben. 
Derselbe,  geb.  1(344,  starb  1719.  —  Freiherr  Samuel,  gest.  1705, 
wurde  1731  Präsident  des  Obertribunals,  Chef  des  geistlichen  De- 
partements und  Curator  der  Universitäten,  1737  Minister  -  Chef  de 
Justice,  und  1747  Gi  usscauzler.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  der  beiden 
ErbtOchter  des  k.  preuss.  Generals  t.  Beschefer,  s.  Bd.  I,  S.  380, 
welche  die  Gflter  Wnsseken,  Laasen  und  Kleist  im  Kr.  Fttrstenthnm 
Camin  erhielt,  stammten,  neben  zwei  Tdchtem,  Sophia  Susanna 
Charlotte,  verm.  Generalin  v.  Platen,  und  Amalia,  verm.  Freifrau 
V.  Vernczobre,  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Heinrich,  k.  prenss. 
Oberst  und  k.  Generaladjutant;  Carl  Friedrich  Ernst,  k.  polnisclier 
General,  und  Carl  Ludwig,  k.  preuss.  Oberamtsregierungs- Präsident 
zu  Glogau.  Mit  Letzterem,  welcher  einige  Jahre  mit  der  späteren 
Gräfin  v.  Campagniui,  s.  202,  vermählt  war,  ist  12.  Juli  1808  der 
Stamm  erloschen. 

p.  Jlellbacft ,  I.  .S.  237.  —  N.  Pr.  A.-L. ,  l.  8.  37,  42  u.  37ü.  —  Frh.  e.  Ledehu,  ,  I.  S. 
143,  a.  III.  8.  22«.  —  Sappl,  tu  8i«bni.  W.-B.  IV.  ».  —  Tyrog^  11.  243.  —  W.-B.  d.  priuss. 
ftoa.  II.  31  o.  W. 

CecheilMMi.  Sin  in  Kurhessen  angesessenes  und  bedienstotes 

Adelsgescblecht,  als  dessen  Stammvater  der  landgrätl.  hessen-cassel- 
sehe  General  v.  C.  gilt,  welcher  1793  in  den  Niederlanden  blieb.  Der- 
selbe soll  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  haben.  Sein  Sohn  war 
lb36  kurhess.  Oberst  und  Kriegscanzlei-Director  in  Cassel.  Dem 
k.  westph&l.  £scadrons-Ohef  und  ersten  Unterdirector  der  Pageu, 
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Ritter  v.  Cocbenhausen,  war  1812  im  Kömgr.  Westpbaleu  der  Bitter» 
stand  bestätigt  worden. 

FirA.  9.  A  Xmttback,  8.  3T4,  aaeh;  QMMumelte  BflUet.  d.  Kgr.  Wettphal«!),  1812,  8.35S. 
—  9.  H^fmtr,  HeM.  Adel. 

Ctckstede.  Ein  urkundlich  schon  1282,  1286,  1298  und  1305 
vorgekommenes,  in  der  Uckermark  und  im  Anlialtischen  sesshaft  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht.  Das  gleichnamige  Stammbaas  liegt  nahe 
bei  dem  ächlobse  (iersswalde.  ^  * 

OntMfaumn,  8.  W.  —  IT.  Pr.  A.-L.  V.  8.  lOS. 

Cm%9  le  €Mq,  foftfei  f.  ImlMcke.  Altes,  brabantisches  Adels- 
gesehlecht,  ursprAnglich  französischen  Ursprungs.  —  Pierre  le  Gocq 

war  um  1350  k.  franz.  Hofmeister,  and  der  Bruder  desselben,  Robert, 
Bischof  von  Laon,  Duo  und  Pair  von  Frankreich.  Victor  le  Cocq 
lebte  um  1398  am  k.  franz.  Hofe.  Von  seinen  Nachkommen,  welche 
sich  in  den  spanischen  Niederlanden  ankauften,  war  Hugo  le  Cocq, 
Ritter,  Herr  de  la  Motte,  hi  Ilaye  und  Lionne,  des  K.  Maximilian  I. 
Rath,  Staats -Secretair  und  Botschafter  in  Spanien.  Der  Sohn  des- 
.  selben,  Balduin  le  Gocq,  Herr  zu  GroeniiOTen  nnd  la  Motte,  war  K. 
Carrs  V.  Bath,  Beqaetenmeister  and  Procurear-  General  im  Grand 
Conseil  sa  Mecheln.  Von  den  Kachkommen  des  Letzteren  wurde 
Jacob  Franz  le  Cocq,  Herr  zu  Humbecke,  Wulwerghem,  Warde,  la 
Motte  und  Groenhoven,  1694  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ein  le 
Cocq  Vicomte  v.  Humbecke  war  1726  kaiserl.  Generalmajor  und 
Gouverneur  zu  Mücheln. 

tiauhe,  1.  S.  'i'M,  nach:  Biittkciis,  L'crcctiou  dt-  ruuteü  le«  tvrrea  et  fainiUes  du  Br»- 

Cocx  f.  Onssel.   Ein  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adels- 

geschlecht,  welches  aus  den  sonst  österr.  Niederlanden  stammte,  wo 
der  Stammsitz  Onssel,  welchen  die  Familie  von  alter  Zeit  an  bis  zu 
den  1570  begonnenen  Unruhen  behauptete,  zwei  Meilen  vonMastricht 
gelegen  ist.  Dieselbe  blühte  in  den  Niederlanden  fort,  und  kam 
auch  nach  England  nnd  Irland.  Nach  Schlesien  gelangte  die  Familie 
mit  Senratias  0.  y.O.,  ic.  k.  Ffthnrich,  welcher,  nach  dem  Nordischen 
Frieden,  sich  1660  nach  Troppaa  in  Oberschlesien  wendete,  hier 
lange  lehte,  and  dann  nach  Olmütz  ging,  wo  er  1705  starb.  Von 
ihm  stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  Maximilian  G.  v.  0.,  Herr  auf 
Wessig  im  Breslauischen,  früher  k.  k.  Kammer-  und  Commercien- 
Rath  in  Schlesien,  und  später  1720  Hof-Kammer-Kath  in  Wien,  und 
Servatius  Lorenz,  um  dieselbe  Zeit  k.  Regierungs-Ratb  und  Consisto- 
rial-Präsideut  des  1  ürstenthums  Brieg. 

SlMpjiM,  I.  8.  SM  II.  Sil.       Qamht,  II.  8.  ISS  u.  IM.  —  Frh,  9.  t$dthwy  I.  8.  US 
«.  144.  -  9.  Meding,  II.  8.  108  n.  109. 

Codeiii  r.  fahiienfeld  und  Stemgreif,  Freiherren.  Erbländ.-österr."* 

Freiherrenstand.  Diplom  vom  12.  März  1749  für  Augustin  Codell!  v. 
Codellisberg,  Fahnenfeld  und  Sterngreif  auf  Thum ,  Mossau,  Dobra 
und  Stangenwald. —•  Altes,  neapolitanisches,  später  friaulisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Martin  Codell  (Covell)  1247  in  Neapel  als 
Ofticier  unter  König  Carl  v.  Anjou,  der  Sohn  desselben  aber,  Laurenz, 
unter  Galeazzo  Visconti  im  Mailänder  Kriege  gegen  K,Wenael  diente. 
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Der  Knkel  des  Letzteren,  Peter  Codell,  ein  Sohn  des  Guido  C.  aas 
der  Ehe  mit  Ludovika  Tesauri,  vermählte  sich  mit  Catharina  de 
Marano,  erwarb  durch  diese  Vermählung  in  Friaul  mehrere  Be- 
sitzungen, und  erbaute  um  1400,  unweit  Bergamo,  auf  einem  Hügel 
das  nach  ihm  genannte  Castell  Lacodelli,  Codellisberg.  Ein  Urenkel 
desselben,  Andreas,  verm,.  mit  Theresia  MoreiU,  liess  sich  um  1560 
in  GGrz  nieder,  wo  seine  9öbhe,  Paul  nnd  Dominik',  11.  A^ril  1654 
ein  Bestätigongs-Diploni  ihres  alten  Adels  nnd  Wqipens,  mit  dem 
Prftdieate:  v.  Codellisberg,  erlängten.  Den  Stamm  pflanzte  Dominik 
fort,  und  sein  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Battaglia, 
Peter  Anton,  erhielt  2.  Dec.  1G88  den  Reichs  - Ritterstaud ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Sterngreif  und  Fahueufeld,  so  wie  1698  und  1700  die 
Incolate  von  Krain  und  Kärnten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina 
Christofolletti  entspross  der  oben  erwähnte  Freih.  Augustin,  gest. 
1749,  Herr  auf  Thurn,  Stangenwald,  Mossau  etc.,  verm.  mit  Anna 
6rf.  T.  Oandido,  nnd  die  beiden  Söhne  desselben,  A»Um  nnd  Johann, 
giftndeten  die  beidien'jeitsigen  Jiinien  dea  Stammes,  die  Altere  und  die 
jOngere  Linie.  Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Freih.  Anton«  gest. 
1796,  war  vermählt  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Königsbrann.  Aus 
dieser  Ehe  stammte,  unter  mehreren  Kindern,  als  dritter'Sohn  Freih. 
Anton  (11.)  >  k.  Gubernial  -  Rath  und  Kreis -Hauptmann  zu  Adels- 
berg, in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Elisabeth  v.  Nicoletti,  und  aus  dieser 
Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Victoria,  geb.  löiO,  verm. 
mit  Lndwig  Freih.  Hak-Neven-Okelly,  k.  k.  Gnbernial-Batb,  Freiin 
Eleonora,  geb.  1812,  nnd  Freün  Theresia,  geb.  1616,  verm.  mit 
Sigmund  Freih.  t.  KOnigsbmnn,  k.  k.  KAmmmr  etc.,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Anton  (III.),  und  Carl.  —  Freih.  Anton  (III.),  geb.  1801, 
krainisch- ständischer  Verordneter,  Director  des  histor.  Vereins  für 
Krain  etc.,  hat  sich  1834  mit  Antonia  Freiin  Schenck  v.  Schmidburg, 
geb.  1809,  vermählt,  Freih.  Carl  aber,  geb.  1806,  k.  k.  Oberlandes- 
gerichts-Rath  etc.,  mit  Julie  Freiin  v.  Schweiger -Lerchenfeld,  geb. 
1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  Anton  und  Carl,  und  zwei 
Töchter ,  Maria  nnd  Elisabeth,  leben.  —  Det  Stiftet' der  jüngeren 
Linie,  Freih.  Johann,  gest.  1806,  terttählte' sich  1751  mit  Maria 
Anna  de  Conti,  gest.  1790.'  Ans  dieser  Ehe  entspross,  als 'sechster. 
Sohn,  Freih.  Angustin,  geb.  1763,  k.  k.  Bancal  -  Assessor  zu  Qörz, 
verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Pauline  Grf.  Delmestre  v.  Schöuberg,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  August,  geb.  1807,  Freih.  * 
.  auf  Messa,  infulirter  Dumpropst  zu  Görz,  und  Freih.  Sesto,  geb. 
1812,  k.  k.  Stadthalterei-Secretair  zu  Triest,  verm.  1838  mit  Amalia  • 
Grf.  Beretta,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen,: 
Therese,  geb.  1840,  Amalie,  geb..  ^844,  nnd  Ida,  geb.  1848,  zwei 
Söhne  leben,  die  Freiherren  Heinrich,  geb.  1839,  nnd  Hugo,  geh*  1842. 

-   Megerle  v-  Mühlfeld ,  Erg&az.-Bd.  S.  49.  —  v.  Schün/eld  ,  II.  8.  174.  —  Geii.  TaSfSJlOftl. 
freih.  Häuser  184S,  8.  56—59,  u.  1»58,  8.  98.  —  v.  Uefner,  Krainer  Adel,  8.  2G. 

CeileTe^  l^eihcrren.  Preussischer  Freiherrn  stand.  Diplom  vom 
20.  Juli  1748  für  Johann  Heinrich  Codeve, .  k.  ff anz.  Obersten 
Adjutanten  des  Macschalls  .You  ^^achsen..  .  ..... 
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B.  MeiUaekt  L  8.  SS7.  —  N.  Pk.  A.«L.  L  8.  4S  n.  8.  S70.  ~  #M.  *.  UMttr,  I.  6.  IM 
—  W.-B.  d.  preaM.  Moo.  IL  81. 

Mr«ip«j  litter.  £rblftnd.-ö8terr.  Ritterstand.  Diploln  Yon  1771 
fOr  Franz  Codroipo.  Derselbe  Btammto  aas  einer  seit  1741  in  GOrs 

landständisch  gewordenen  Familie. 

Meyerle  t.  .Vufil/eld  ,  Ergäiiz.-Bd.  8.  ViO.  —  r.  He/ner ,  Kraiiier  Adel,  S.  2<k 

Cöhtnij  Freiherren.  Niederländisches  Freiherrngeschlecht ,  in 
welches  den  Freiherrnstand  der  zu  seiner  Zeit  berühmte  Ingenieur 
und  General  Menno  Cöhorn  brachte.  Derselbe,  gest.  1704,  uud 
Verfasser  des  bekannten  Werks:  Kienwe  Yestung  bouw,  stammte  von 
dem  Stifter  der  Hennoniten-Seete,  Menno  Simonis,  ab,  welcber  den 
Krieg  verwarf,  doch  kehrte  sich  der  Nachkomme  daran  nicht,  son- 
dern war  im  Kriege  sehr  thätig,  und  nahm  namentlich  1703  die 
damals  wichtige  Festung  Bonn  in  drei  Tagen.  P'in  Sohn  desselben 
starb  1732  als  holländ.  Oberst.  Ob  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt, 
ist  nicht  aufzufinden. 

Oaiik$i  II.  8.  IM     IST,  nach:  Barop.  Pum,  I.  n.  IL,  «od  Hottiiid.  LSw«. 

Ciekr  (Scliild  wechselnd  von  Schwarz  and  Silber  viermal  spar^ 
renweiae  getheilt).   Preossischer  Adelsstand.  Diplom  von  1808  fftr 

Johann  Heinrich  Coeler,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Dragoner  -  Regim. 
V.  Manstein.  Derselbe  stand  1836  als  Rittmeister  im  1.  Landwebr- 
Regim.  zu  Insterburg.  Die  Familie  ist  nicht  mit  Familien,  deren 
Namen  gleichiauten ,  zu  verwechseln. 

V.  Hellhach,  I.  S.  238.  —  N.  l'r.  A.-L.  1,  8.  S70  u.  371  u.  III.  S.  5.  —  Frh.  v.  Ledebur, 
L  8.  144.  —  W.-B.  d.  prtu^x.  M.>d.  11.  ÜB. 

Ceeiestia  r.  freyfeid*  Böhmischer  Adelsstand.  Bestätigungs- 
Diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1794  für  Joseph 
Caspar  Ooelestin  v.  Fi  eyfeld,  Wirthschafts-ln^ector  in  Böhmen. 

iUgtrit  9.  Mük^feld,  KrgäxiK.-nd.  8.  S60. 

CftOela^  lUledaj  Cölla.  Altes,  thüringisches  Bittergescblecht, 
aus  der  jetzt  im  Eckartsberger  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gelegenen 
Stadt  Cölleda,  welche  insgemein  Cölln,  Kuhcölln,  genannt  wurde, 
und  bei  der  die  alten  Grafen  v.  Beichlingen,  oder  die  Familie  Cölleda 

ein  Frauenkloster  stifteten,  welchem  bis  zur  Reformation  eine  Aeb- 
tissin  uud  ein  Propst  vorstanden.  Das  Geschlecht  soll  von  den  alten 
ürafcu  V.  Beichlingen,  oder  dem  natürlichen  Sohne  eines  derselben 
abgestammt  haben.  Später  leiteten  vou  demselben  nach  Kuauth: 
August  BeichUugiurum  Origiu. ,  uud  Xenzel  die  tirafeu  v.  Beich- 
•  liugeu  üi  Sachsen,  s.  Bd.  I.  8.  280 — 282,  ihren  Stamm  ab.  —  Die 
von  Ganhe  nach  Sinapins,  IL  S.  564  aufgeführte  Familie  v.  COlln 
gehört  gewiss  nicht  hierher. 

v.  Falkemteittt  Thfirlng.  Cluoirfk,  IL  8.  1963.  —  Tlwriasi«  MOr«,  8.  MS.  —  Otmhgt  h 
8.  I8Ä-S071. 

Cölln.  Unter  diesem  Namen  kommen  mehrere  Geschlechter  vor« 
welche  immer  nnd  mehrfach  unter  einander  gemischt  worden  sind« 
bis  Freih.  v.  Ledebur  mit  gewohnter  Schlrle  Licht  in  diese  Familie 
gebracht  hat,  doch  gesteht  der  bescBeidene  Gelehrte,  dass  noch 
Manches  zu  scheiden  und  zu  sichten  sei,  was  z.  B.  Fahne  11.  S.  24 
für  einen  möglichen  Zusammenhang  zwischen  den  Geschlechtern 
dieses  Samens  in  COln,  Meklenburg,  im  Schaumbnrgischeu  etc.  an- 
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deutet;  Freih.  t.  Ledebur  nntencheidet  folgende  eechs  Familien 
OOUd:  1)  ?.  Cölln  (Schild  qaergetbeilt:  oben  in  Roth  swei  kreos- 
weise  gelegte,  silberne  Pilgerstftbe,  oder  nach  Anderen,  zwei  ge- 
kreuzte, mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter  mit  goldenen 
Griffen,  und  unten  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte,  goldene 
Schellen).  Cölnisches,  adeliges  Patriciergesclilecht ,  welches  im 
Stadtkreise  Cöin  begütert  war,  schon  13ti5  Volkhoven  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  noch  Gleuel  besass,  und  am  16.  Juni 
1769  mit  Maria  t.  Cölln  gans  erlosch.  —  2)  CöUn.  Ein  im  18*  und 
14.  Jahrb.  in  der  Uckermark  begfttertes  Adelsgescblecht,  welches 
sich  im  13.  Jahrb.  auch  in  Meklenbnrg  ausbreitete.  Der  Stammsitz 
scheint  Cölln  bei  Malchofir  gewesen  zu  sein.  Ludershagen  im  Amte 
'  Güstrow  stand  der  Familie  noch  1610  zu.  —  3)  v.  Cölln  im  Schauen- 
burg-Lippeschen (nach  Freiherr  v.  Kroline  das  oben  angegebene 
Wappen,  oben  mit  den  gekreuzten  Schwertern).  Ein  vom  Freih.  v. 
Krohne  an  die  mekleuburgische  und  cöinische  Familie  angeknüpftes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  mehrere  Sprossen  als  Schrift- 
ateller  bekannt  gemacht  haben.  Za  diesen  gehören:  Arnold  Georg 
T.  C,  k.  schwed.  nnd  landgrftfl.  hessischer  Ober<Berg-Inspector  zu 
Obernkirchen,  dessen  Sohn  der  1801  zu  Obernkircheu  verstorbene 
Bergrath  Barthold  v.  C.  war.  Ferner  der  1804  verstorbene  türstL 
lippesche  Consistorialrath  und  General-Superintendent  Ludwig  Fried- 
rich August  V.  C. ,  dessen  Sohn,  Daniel  Georg  v.  C,  1833  als  Consi- 
storialrath zu  Breslau  starb,  so  wie  sein  üheim ,  Georg  Friedrich 
Wilhelm  v.  C.,  gest.  1820,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Steuerrath,  der 
Verfasser  mehrerer  in  den  Jahren  1807  and  1808  sehr  bekannter 
Schriften.  —  4)  t.  CöUn.  £in  aus  den  Listen  der  k.  prense.  Armee 
bekanntes  Adelsgescblecht.  Heinrich  t.  C.  war  1732  Ci^tain  im 
Regimente  v.  Stille;  Johann  Heinrich  Friedrich  v.  C.  stand  als  Lieu- 
tenant im  hessen-casselschen  Gensdarmen-Regiraente ;  der  General- 
major V.  C. ,  1851  pensionirt  als  Generallieutenant  etc.  —  5)  Cölln. 
Patriciergesclilecht  zu  Cöln  an  der  Spree,  welches  aus  der  Grafschaft 
Hoya  gestammt  haben  soll.  Zu  demselben  zahlte  Ütto  v.  Cölln,  1680 
Inspector  über  die  kurbrandenb.  Manui'actureu  im  Crosseuscheu,  und 
Frans  Anton  t.  Cölln,  1684  Kauf-  nnd  Handelsherr  an  Cöhi  —  und 
6)  Cölln  (in  Roth  ein  gekrflmmter,  nach  links  sehender  Hecht  von 
natürlicher  Farbe.  Von  Siebmadier  mit  deih  Namen:  Die  Colner  auf- 
geführt. Altes,  schles.  Adelsgescblecht,  welches  im  16.  und  17. Jahrb. 
Laesgen  im  Kr.  Grünberg,  und  Peiskern  im  Wohlauischen  besass, 
und  welches  in  dem  durch  den  Freiherrn  v.  Abschatz  und  durch 
Sinapius  so  bekannt  gewordenen  „alten  ßardenliede",  s.  N.  Preuss. 
Adelslex.  L  S.  59,  gleich  in  der  ersten  Zeile  an  dritter  Stelle  ge- 
nannt wird.  Zn  diesem  Geschlechte  gehörte  Adam  Friedrich  v. 
Cöllen,  dessen  Tochter,  Anna  Catharina,  Yerm.  mit  Hans  Heinrich 
Gmttscbreiber,  1669  starb. 

Btnapiu»,  ir.  S.  564.  —  Gaiüie,  II.  «.  137.  -  Frh.  p.  Krohne  .  I.  8.  152—154.  —  H.  Pr. 
•     A.-L.  I.  K.  371,  u.  V.  S.  lOrt  u.  107.  —  Fafine,  I.  S.  G8.    -    Fr/i.  v.  Ledebur  ,  I.  S   145.  — 
Siebiiiacher,  I.  ei:  Die  Colner,  äcliltttiUcb,  u.  äupplem.  su  Sicbm.  W.-B.  III.  5.—  KnetcAke, 
U.  8.88— jW.  . 
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MfaMry  ClltaMr*  Bansiger  StadtgescUedit,  in  welches  Philipp 
und  Clemens  Cdlnier  1649  den  Adel  hrachten.  Die  Familie  erwarb 
im  Banziger  Landkreise  Oolmkau  etc.,  und  Beinheld  V.C,  gest  1661, 
war  Herr  auf  Kleschkau  und  Saskotczin. 

Frh.  ff.  Ledebur.  I.  S.  146  u.  HI.  S.  228.  -  Siebmacher,  IV.  41. 

Cölner  ?.  Oberhaunstatt.  Altes,  längst  ausgegangenes,  bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  In- 
golstadt —  Paul,  Domherr  za  Eegeu&burg,  stiftete  daselbst  mit  seinen 
Brttdern,  Johann  nnd  Panl,  1375  die  ewige  Messe.  Friedrieh  lebte 
noch  1481,  und  Bernhard  starb  1508. 

Wigta  Omit,  III.  S.  269. 

Ceels,  €ecls  t«  der  Briigfhen,  auch  l^eiherren  (Schild  geviert, 
mit  der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde;  Mittelschild:  rechts 
in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  auf  welchem  zwei  Degen  mit  schwar- 
zen Griffen  mit  den  nach  unten  gekehrten  Spitzen  zusammenstossen, 
und  links  ein  liegender,  rother  Löwe  mit  zwischen  den  Hinterpranken 
durchgeschwangenem  Schweife:  v.  der  Brügghen,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  8.  97  nnd  98. .  Oevierter  Schilde  1  und  4  in  Grfln  ein  roth 
bewehrter,  gekrönter,  rechts  anf springender,  silberner  Löwe,  nnd  2 
und  3  in  Silber  ein  golden  bewehrter ,  schwarzer  Doppeladler ,  mit 
Ober  den  Köpfen  schwebender  Krönet  Goels,  Stammwappen).  Preussi- 
scher  Freiherrnstand.    Diplom  s.,  wie  angegeben,  S.  97. —  Die 
Familie  v.  Coels  ist  ein  altes,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen 
Rheinprovinz  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Anton  v.  Coels, 
laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  27.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Nr.  43  eingetragenes  Adelsgescblecht,  welches  in  der 
genannten  Provina  nnd  in  den  Niederlanden  bedeutenden  Orond- 
besita  erwarb,  in  Brflssel  sn  den  pririlegtrten  Oeschlechtem  gehörte, 
und  dessen  Sprossen  in  Brflssel  und  in  anderen  brabantischen  und 
flandrischen  Städten  hohe  Ehrenstellen  bekleideten.  —  Die  nähere 
Stammreihe  "der  Familie  läuft  vom  17.  Jahrb.,  wie  folgt,  fort:  Phi- 
lipp Anton  V.  Coels,  geb.  1582,  k.  span.  Major:  Catharina  v.  Neuf- 
foigc,  Herrin  zu  Pouahons;  —  Hubert,  gest.  1668,  Gouverneur  des 
Schlusses  Aremberg:  Marianua  v.  Noirefalize,  gest.  1672;  —  Johann 
Nielas,  gest.  1737,  k.  franz.  Cavallerie - Officier ,  Lehenstrager  der 
Grafen  t.  Manderscheid -Blankenheim  und  des  Kurfürsten  yon  Göln; 
—  Carl  Anton,  gest.  1769  —  Slterer  Sohn  des  Johann  Niolas  v.  C. 
(die  Linie  des  jüngeren  Sohnes  Johann  Baptist,  kurtrierischen  Raths 
und  Generaleinnehmers  des  Oberstifts,  erlosch  1825  mit  der  Enkelin 
Johanna  v.  Coels):  Catharina  Hausmann  v.  Winzerath,  und  Joseph 
Augustin  —  ältester  Sohn  — ,  gest.  1790,  kurcölnischer  Geh.  Rath: 
Theresia  V.  Haes.    Letzterer  hatte  sechs  Brüder,  von  welchen  fünf 
sich  dem  geistlichen  Stande  widmeten,  der  sechste  starb  unvermählt 
182Ö  als  k.  k.  penslonirter  Major,  und  soll  neb^  mehreren  anderen 
wohlthätigen  Stiftungen  eine  reich  dotirte  Stiftung  für  Militair- 
Waisenknaben  gemacht  haben,  doch  findet  sich  dieselbe  im  Militair- 
Schematismus  des  österr.  Kaiserthums  nicht  angegeben.  Von  Joseph 
Augustin    C.  stammte  Friedrich  Freiherr  t.  Coels  ?.  der  Brüchen, 
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8.  den  oben  angezogenen  Artikel:  v.  der  Brügghen,  Freih.,  S.  97  u.  98, 
gest.  1856,  Herr  der  Rittergüter  Frankenburg,  Wilhelm8teii>>  Stein- 
hans  xind  Nyssweiler,  k.  prems.  Regierungs-Rath,  Laodrath  a.  B.  etc., 
verm.  mit  Engenie  Freiin  v.  der  Brügghen,  geb.  1802.   Ans  dieser 

Ehe  entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen:  Mathilde, 
geb.  1821,  Hildegard,  jiPb.  1825,  verm.  mit  Philipp  Frcih.  v.  llilgers, 
k.  preuss.  Landrath  zu  Jülich,  und  Ludmilla,  geb.  1827,  verm.  mit 
Heinrieb  v.  Mengershausen,  k.  preuss.  Landgerichts- Assessor,  zwei 
Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1823,  k.  preuss.  Regierungs- Referendar, 
und  Freih.  Roderich,  geb.  1829,  k.  preuss.  Lieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  371—373.  —  Qeueal.  Taschenb,  der  freih,  Häuser  18.^3,  3.  71—73,  u. 
1859,  8.  lao.  —  iVA.  *.  Udtbur»  I.  8.  144,  d.  III.  8.  m  -  T^roß^  U.  195.  —  W.-B.  d«r 
pnvM.  Rhefoprov.  I.  Tab.  94,  Ni.  48.  «.  8.  98.  —  Ktmehit«,  lt.  8.  90—99. 

Cöneu^  aaeh  Areiheriea  (in  Roth  ein  silberner  Sägebock).  Cle- 
vesehes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Johaim  v.  C.  so  Herzogen- 
bnsch  und  Herr  za  Loh,  knrbrandenb.  Landhofmeister  des  Herzog- 
thnins  Cleve,  1662  lo  den  Johanniter -Orden  aufgenommen  wurde, 
und  1686  auf  seine  Ansprüche  an  die  Comthurei  Wietersheim  ent- 
sagte. Von  ihm  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  C,  k.  preuss.  Oberst 
und  Comraandant  von  Geldern,  welcher  1719  mit  dem  Hechtengut 
in  der  Lymers  im  Cleveschen  belehnt  wurde.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Friedrich  Wilhelm  Philipp  Carl  Freih.  v.  Conen  zu  Segenwerp 
war  17129  k.  preuss.  Fähnrich,  trat  dann  in  holländische  Dienste,  nnd 
starb  19.  März  1749.  —  Die  Familie  ist  nicht  mit  dem  prenssischen 
Adelsgeschlechte  Könen  (in  Schwarz  ein  halber  und  zwei  ganze 
goldene  Pfilhle)  oder  mit  anderen  Familien  von  gleichlaatenden  Na- 
men za  verwechseln. 

A-A.  «.  Ltd*bur,  I.  8.  146. 

Ceenen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  fttr  Dr. 
Franz  Anton  Coenen,  Arzt  in  Brünn. 

Megerle  ».  Mühl/eid,  Erganz. -Bd.  S.  260. 

CönnenSj  Connens,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
7.  Dec.  1657  für  Johann  Cönnens.  Derselbe  wurde  1667  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  nieder -österr.  Ilitterstandes  aufgenommen, 
doch  ging  mit  den  drei  Enkeln  desselben,  den  Söhnen  des  Plalz- 
majors  in  Brttssel,  Bitter  v.  G. ,  der  Stamm  in  Nieder-  Oesterreich 
wieder  ans. 

ymugrSUt  TL,  8.  ISA.         BOIbadi,  l.  S.  Sttt  t.  OotttMot. 

Coester^  Vreiheirea.  Bayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
27.  März  1827  für  Gustav  Adolph  Cöster  zu  Nürnberg. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  58.  —  p.  Hefner,  II.  26  u.  S.  3Ü. 

Coffrane.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungs -Diplom  von  1835.  —  Neufchateler  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Major  v.  C.  im  k.  preuss.  22.  Infant. -Regim.,  und  ein 
Lieutenant  v.  C.  im  10.  Infant. -Begim.  stand. 

r^k.  «.  LtdMmr,  T.  8.  144  n.  m.  8.  998. 

Dehinei  (in  Roth  ein  aufirecht  gestellter,  goldener  Doppel- 
haken, überdeckt  von  einem  niedeigebogenen,  silbernen  Balken).  Ein 
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von  Familien  mit  fast  gleichlaatenden  Namen,  z.  6.  Cochhaasen,  nicht 
za  verwechselndeSf  in  der  Person  des  Salentin  v.  laut  Eingabe,  d.  d. 
Saarbnrg,  17.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preass.  Bheinpro- 
viDz,  unter  Nr.  6  der  Olasse  der  Edelleate  eingetragenes  Adels- 
geschlecht.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  war  noch  1845  Landratli 
des  Kreises  Saarburg,  und  ein  Anderer  stand  1862  als  Haaptmann  in 
der  k.  prenss.  3.  Ingenieur -Inspection. 

N.  Pr.  i.-L.  L  8.  S7S.  —  M.  *.  L«d«öw ,  I.  8.  144.  —  W.-B.  d.  preiu».  RhainproT.  I. 
Tkl».  tS.  Nr.  49  v.  8.  t«. 

Ceiateiclly  CefaitieUe,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Tgnaz  Cointerell,  k.  k.  Feldkriegs- Commissair,  wegen 
40j&hriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. —  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Von  den  Nachkommen  war  Joseph 
Bernhard  Edler  v.  Cointrelle  1857  k.  k.  Oberst,  ad  latus  des  Com- 
mandanten  des  Invalidenhauses  zu  Wien. 

MtfgtrI*  9.  Uü/il/eld,  8.  160. 

eeith,  Edle,  auch  Bitter.  ErblAnd.-Osterr.  Adels-  nnd  Ritter- 
stand.. Adels -Diplom  Ton  1816  fBr  Christian  Heinrieh  Coith,  Gross- 
händler in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Ton,  nnd  Bitterstands- 
Diplom  fttr  Denselben  von  1852. 

Mtg0rle  v.  Mühlfetd,  KrRänz.-Bd.  8.  280.  —  Augsb.  Allg.  Zeit.  1852. 

f«lbe,  Kolbe  (in  Silber  ein,  von  drei,  2  und  1,  rothen  Kugeln 
begleiteter  Querbalken).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1786  für  Carl  Friedrich  Cölbe,  k.  preuss.  Criminalrath.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden,  nnd  dleFamUie  wurde  imPosenschen  begütert, 
nnd  ist  es  aaeh  im  Grossh.  Posen  nnd  in  Westprenssen  noch  jetst.. 
Ein  V.  C.  war  1851  Seconde- Lieutenant  im  k.  prenss.  14.  Landwehr- 
Begiment 

•.  AMMMft,  I.  8.  S8S.  —  Frh.  t>.  UdMur,  I.  8.  144  u.  8.  455  u.  456  n.  III.  8.  9»  An 
leUtereu  Orte  mit  anderem  W'apiien :  Schild  geviert:  1  und  4  ein  «ehr&grecbu  gosteUter 
SeliliUMl ,  2  sw«l  fekiMWt*  Sokwerter,  uad  •  mo  Anlbo»).  —  W.>B.  4.  piwas.  Hon.  HL  SA. 

Celditi»  Eelditi,  aaeh  Vrdlierrcn  ind  Crafea.  Altes,  böhmisches 

nnd  mcissensches  Herrengeschlecht,  welches  in  der  ältesten  Linie 
den  Grafenstand  wohl  erblich  gehabt  hat.  Die  Familie  war  früher 
reichbegütert,  und  besass  nicht  nur  in  Böhmen  die  Herrschaft  Chol- 
titz  im  Chrudimer  Kreise ,  nach  welcher  sich  spater  die  Grafen  v. 
Sedlnitzky  nannten,  sondern  Johann  Herr  v.  Colditz  erhielt  auch 
1115^  vom  K.  Heinrich  V.  die  Burggrafschaft  Leissnig  mit  dem 
Schlosse  nnd  der  Stadt  Goldits  a.  d.  Moide ,  swischen  Grimma  nnd 
Bochliti;  es  ist  daher  nicht  gewiss  anzugehen,  ob  das  Gesehlecht 
nrsprOnglich  Böhmen  oder  Meissen  angehört  hat.  Was  die  Grafen 
V.  0,  anlangt,  so  nennt  Münster,  Cosmogr. ,  Friedrich  Qrafen  v.  C. 
um  938:  eine  Zeit,  auf  der  die  Dunkelheit  sehr  liegt,  und  nach 
Dresscr,  Isago^.  in  Histor.  S.  75,  soll  Heinricli  Graf  v.  C.  1288  der 
grossen  Zusammenkunft  zur  Ausrottung  der  Itäuber,  welche  in 
Grimma  gehalten  wurde,  beigewohnt  haben.  Später  ging  die  gräfliche 
Linie  ans,  und  zwar  nach  Einigen  bald,  während  nach  Spangeuberg 
der  letzte  Graf  C*  noch  nm  1452  lebte.  —  Die  Sprossen  des 
Stammes  führten  meist  den  Kamen:  Thimo,  nnd  blähten  in  Böhmen 
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in  grossem  AoseheD  fort.  Dieselben  besaMen  Graupen  und  BUin  bei 

Teplitz,  und  nannten  sich  Laudherren.  Thimo  Herr  y.  C.  waf  nach 
J).  Kedel,  Sehenswürd.  Prag,  1318  Oberst -Landrichter  in  liöhmen. 
Ein  anderer  Thimo  erscheint  nach  Horn,  Sächs.  Haudbibliuthek, 
S.  20,  1326  als  Hauptmann  des  Schlosses  Pirna;  ein  Thimo  v.  C. 
war  nach  dem  eben  genannten  Historiker,  S.  314,  1351  Marschall 
des  Markgrafen  BMedrich  zu  Meissen,  und  um  dieselbe  Zeit  wird  ein 
Thimo  T.  Goidits,  8.  206,  als  HanptmaDn  des  Königr.  Böhmen  «of- 
gefifthrt   YoUrath  mid  Bnsso    C.  s«  Wolekenborg  stifteten  in  der 
dortigen  Kirche  1371  eine  ewige  Messe,  s.  Uasohnld.  Nadirlehten 
fon  theolog.  Sachen,  Bd.  16.  S.  758.    Nicht  lange  vorher,  1347,  war 
Wittig  II.,  ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  v.  C.  (wohl  des  oben  in 
Bezug  auf  das  Jahr  12bb  genannten  Heinrich's  Grafen  v.  C.)  als 
Bischof  :£u  Meissen  gestorben,  welche  Würde  später,  von  1420  bis 
1410  der  Vetter  desselben,  Thimo  Graf  v.  C,  bekleidete.  Albrecht 
Freih.  v.  G.  zahlte  1419  zu  den  Landeshauptleuten  des  Fürsten- 
thnms  Breslan.   Ob  dieser  Albrecht  derjenige  sei,  welehen  Redel 
1420  als  Obersten -Kftmmerer  in  Böhmen,  nnd  Grosser  1426  als 
Landvoigt  in  der  Ober -Lausitz  aufführt,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 
Dem  lausitzischen  Landvoigt  Albrecht  v.  G.  folgte  Johann  v.  Colditz. 
Unter  dem  Könige  Albert  in  Böhmen  waren  die  drei  Brüder  Albrecht, 
Thimo  und  Hans  v.  C.  nach  einander  Laiides-Hauptleute  der  Fürsten- 
thümer  Jauer  und  Schweidnitz.    Um  diese  und  nach  dieser  Zeit 
minderte  sich  der  Güterbesitz  der  Familie,  und  nach  Anfang  des 
16.  Jahrh.  ging  in  Meissen,  der  Ober-Lausitz  und  Böhmen  mit  Hans 
Herrn  zn  Golditz  der  Stamm  ans.   Derselbe  unternahm  noch  1501 
mit  Georg  Heraog  an  Sachsen  eine  Reise  nach  Jerusalem,  nnd  seine 
Tochter/ Johanna,  verwittwete  Bnrggrftfin  zu  Leissnig,  starb  1518 
im  Kloster  zu  Freiberg.  —  Was  den  Gtiterbesitz  der  Familie  vom 
15.  Jahrhundert  an  betrifft,  so  besass  Albert  v.  C.  1421  Herrschaft, 
Schloss  und  Stadt  Bilin.    Die  Stadt  wurde  mit  dem  Schlosse  im 
Hussitenkriege  durch  die  Präger  zerstört,  fiel  aber  bald  wieder 
den  Herreu  v.  C.  zu,  und  blieb  in  deren  Besitz  bis  1464,  in  welchem 
Jahre  die  Herrschaft  an  die  Popel  v.  Lobkowits  kam«   Die  Berg- 
herrschaft Graupen  war  noch  1502  m  der  Hand  der  Familie  t.  G., 
da  in  diesem  Jahre  Thymo  v.  0.  derselben  mehrere  Privilegien  er- 
theilte.  In  der  Ober-Lausitz  besass  vor  dieser  und  um  diese  Zeit  di» 
Familie  auch  die  jetzige  Standesherrschaft  Seidenberg  mit  Reibers- 
dorf, und  unter  den  vier  Wappen,  welche,  in  Stein  gehauen,  auf 
hohen  Sockeln  den  Eingang  in  den  herrlichen  Schlosshof  zu  Reibers- 
dorf zieren,  prangt  zur  I^inkcn,  wie  der  Redacteur  dieses  Werkes 
sich  aus  seiner  Jugend  noch  sehr  wohl  erinnert,  das  Wappen  der 
Herren  v.  Golditz,  wie  dasselbe  Ursinos  nnd  Mencken  beschrieben: 
Schild  qnergetheilt:  oben  in  Grold  ein  anfwachsender,  rechtssehender, 
schwaraer  Löwe,  und  unten  in  Silber  drei  schr&glinke,  schwarze 
Balken.    Wie  o*ben  angegeben,  beschreibt  auch  Albin  das  Wappen 
der  Grafschaft  Colditz.  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Hans  v.  C.  hören 
im  Meissnischen  nach  Anfange  des  16.  Jahrh.  die  JKachricbten  Uber 
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die  Familie  auf,  und  Knauth  nahm  1692  den  Stamm  als  in  Sachsen 
lange' erlösche  Tl.  Doch  soll  nach  Angabe  der  noch  in  Holstein 
blühenden  T.inie  des  alten  Stammes  die  Familie  noch  später  in  ' 
Sachsen  voigekummen  und  mit  Cöllstorff  und  Steiubei  g  bc{.'.ütert  ge- 
wesen sein.  Ein  Gut  erstereu  Namens  findet  sich  jetzt  im  Königr. 
Sachsen  nicht  mehr  vor,  Gross«  und  Klein -Steinberg  aber  liegen  bei 
GrimiDa,  und  können  naeh  dem  oben  Angefftlirten  leielit  der  Familie 
sngestanden  haben.  —  Ans  der  B&ehsischen  Linie  war  ein  Zweig  nach 
Scliweden  gekommen,  aus  welchem  Johann  Franz  Rudolph  v.  Colditz, 
k.  schwed.  Commissair  ilber  Esthland  und  Liefland  1685  in  daa 
Ritterhaus  zu  Stockliolm  eingeführt  wurde.  Die  drei  Brüder  des- 
selben traten  in  k.  spanische,  herz,  braunschweig,  und  k.  dänische 
Dienste.  Von  den  von  diesen  Brüdern  gestifteten  Linien  hat  die 
dänische  dauernd  fortgeblüht,  und  ein  v.  Colditz  ist  jetzt  künigl. 
Amtsverweser  zu  Rethwisch  bei  Oldesloe  im  Herzogth.  Holetein.  Der 
dAniscbe  Zweig  fahrt  die  WiH;»penbilder  der  alten  Herren  t.  Colditz, 
8.  oben,  nur  ist  der  aufwaehsende  Löwe  —  nach  Allem  ein  Unter- 
seheidungszeieheu  der  Linie  —  roth,  und  derselbe  halt  in  der  rech- 
ten ,  erhobenen  Pranke  eine  blaue  Lilie. 

HundsetlriftL  NotiMO.  —  XnmUkt  8.  4Ü5.  —  Uraintu,  Gesch.  der  Domkircbe  su  MeissCD, 
8.  78.—  Atbin,  Hdwn.  Land-Chroaik,  XV.  8.  167.  —  Sinapius ,  I.  S.  524.  —  Mt^nckt, 
Seript.  wr.  GanMii.  IIL  8.  lOiO.  —  Omdie,  I.  8.  8071—8074:  meist  nach  8«hdttf«o,  Histor. 
d«r  Herren  v.  Colditt.  —  SomMr,  Sexoni«,  II.  8.  18,  nod  Deiedben:  dM  Kgr.  BSbmen, 
»tatistisch  darg«>stcnt.  T.  S.  III  a.  204.  -  «.  Meding,  II.  8.  815  u.  3tK. 

Toler  y.  Neunhof,  genannt  Forstmeister.  Altes,  früher  zum  Nürn- 
berger Patriciat  zählendes  Geschlecht,  welches  das  Reichs- Forst- 
meister-Amt über  den  Wald  St.  Sebahi  besass,  und  daher  sich  des 
Beinamens:  Forstmeister  bediente.  Dieses  Beinamens  begab  sich  die 
Fainilie,  als  die  Stadt  Naruberg  den  St.  Sebald- Wald  um  die  Mitte 
des  15.  Jahrh.  erworben  hatte.  Die  ordentliche  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  um  1267  mit  Bertold  Coler,  genannt  Forstmeister, 
und  der  Stamm  blühte  bis  1688,  in  welchem  letzteren  Jahre  -  der- 
selbe ganz  erlosch.  Neunhof  gelangte  durch  Vermählung  an  die 
Kress  v.  Kressenstein,  und  kam  später  in  die  Hand  der  Freiherren 
V.  Welser,  deren  jüngere  üauptlinie  sich  noch  jetzt  nach  dieser 
Besitzung  schreibt. 

BMitrmann,  Qeschlcehtsreg.  des  adcl.  Fattidata  In  Mümberg,  Tai».  891— 8M. 

UAMf  litier  md  IMhcneB.  Erblftnd.-Osterr.  Ritter-  nnd  Frei- 
hermstand. Ritter -Diplom  von  1787  fOr  Yincenz  v.  Goletti,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,-  nnd  spftter 

kam  in  die,  jetzt  in  österr.  Schlesien  angesessene  Familie  auch  der 
.Freiherrnstiind.    Carl  Frcih.  v.  Coletti  war  1856  k.  k.  Rittmeister 
1.  Classe  im  2.  Drag.-Regim.,  und  zu  seiner  k.  k.  Hoheit  dem  G.-M. 
E.-H.  Sigmund  cunimaiidirt. 

Megei  le  v.  iluldjeld ,  Kr.:.iii/.-l5d.  S.  130.  —  Milit.-Scheinat.  d.  österr.  Kaiserth.  1856, 
4.  487. 

Celiati,  freik*  Keichsfreiherrnstand.  Kursächs.  Reichsvicariats- 

Frciherrn- Diplom  vom  13.  Jan.  1742  für  Carolo  Coleati,  im  Gefolge 
des  päpstlichen  Nuntius,  Fabricius  Grafen  v.  Serbelloni,  am  k.  poln. 
und  kursächs.  HoCe  zu  Warschau.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten. 
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maittidiseheii  Adeltgetehleebte,  mid  die  Erfaebrag  in  deDFreiherrn- 
Btand  wurde  in  Kanaelisen  8.  Febr.  1742  nmtlicb  bekannt  gemacht. 

Haodsobr.  Notiz. 

Celin,  Cholyn  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Hold  ein  schwarzes 
Kreuz,  und  2  und  8  der  Länge  nach  getlieilt:  rechts  in  Silber  ein 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  und 
liuks  iu  Blau  eia  goldener  (Querbalken).  Altes,  aacbener  Geschlecht* 

JWiM,  I.  8.  6t.  —  Firh,  9.  Ltd«bur,  1.  8.  144. 

Uelin  (Schild  von  Gold  und  Roth  qnergetheilt,  mit  einem  Lüweu 
Yon  gewechselten  Farben).  Ein  zor  cölnischen  Ritterschaft  ge- 
höriges Adelsgeschleeht,  welches  1559  und  noch  1600  Bensdal,  so 
wie  1610  Linzenich  im  jetzigen  Kreise  Lechinich  etc.  besass.* 

/Mim,  n.  8.  SS.  —  FHL  v.  IMMur,  I.  8.  144. 

Celins,  auch  Mhcrrei  ind  llrafen.    Spanischer  Grafenstand. 

Diplom  vom  15.  März  1709  fttr  Adrian  Franz  Freih.  v.  Colins  nnd 
du  Saucel,  holläudischeu  Obersten.  —  Ein  aus  Flandern  stammen- 
des, brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  Petro  Colins  her- 
geleitet wird,  welchen  König  Philipp  IV.  in  Spanien  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  wichtigen  Gesandtschaften  verwendete  und 
zum  Bitter  schlug.  Von  dem  Sohne  desselben,  Anton,  k.  span.  Prä- 
sidenten in  Artois  und  Geh.  Rath,  stammte  Philipp  Franz  C,  k.  span. 
Rath  and  Reqn6tenmeister  im  grossen  Conseil  zaMecbeln,  welcher 
1693  den  Freiherrnstaud  in  die  Familie  brachte.  —  Peter  Anton 
Freih.  v.  C.  kaufte  die  Herrschaft  St.  Gertrude  Machelen  unweit 
Brtlssel,  und  wurde  mit  derselben  1717  beliehen. 

Otutht,  I.  8.  351  a.  352  nach;  L'^ection  de  toutes  les  t«rres  du  BntbMit  u.  II.  S.  140 
■Mh  BatlNM,  Tnfh.  BmpfiL  L  &  489  n.  II.  8.  81. 

€•11^  Utter  and  Edle.  Reichsritter-  und  Edlenstand.  Diplom 
Tom  28.  Febr.  1785  für  Johann  Matthias  Coli,  knrtrierschen  Yice- 
kanzler  nnd  Lehenspropst,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  von.  Derselbe 

war  mit  einer  v.  Solemacher  vermählt.  Ein  Sohn  ans  dieser  Ehe, 
Johann  Hugo  v.  C,  war  kurtrierscher  Geh.  Hofrath,  und  ein  zweiter  ^ 
Sohn,  Johann  Jacob  v.  C,  Dechant  zu  S.  Flör.  Aus  der  Ehe  des  Er- 
steren  mit  Ferdinande  v.  Steffnec  stammten  mehrere  Söhne.  Von 
diesen  starb  Johann  Jacob  v.  C.  1827  als  k.  preuss.  Regierungsrath, 
und  Clemens  Wenzel  war  herzogl.  nass.  Regierungsrath.  Ein  dritter 
Sohn,  Johann  Nicolaus  v.  C,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Zell,  16.  Mai 
1830,  in  die  Adelsmatiikel  der  preass.  RheinproYinz,  unter  Nr.  168 
der  Classe  der  Edellente,  eingetragen.  Die  Familie  blflht'in  Rhein- 
prenssen  nnd  Nassau,  auch  stand  1856  Franz  Ritter  t.  Coli  als 
Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Infant -Reg. 

M.  Pi.  A.-L.  y.  8.  107.  —  ».  Ledebur,  I.  8.  144.  —  W.-B.  d.  moM.  BlidnproT. 
L  T»b.  SS.  Hr.  M  a.  8.  W  a.  87.  —  «.  He/ner,  Hnsamr  Adel,  8.  11.  —  knttekt«,  II.  8. 98. 

Celialt»;  Celalte,  CoUalde,  ürafen  und  Fürsten.  Reichsgrafeu- 
ond  Fflrstenstand  des  österr.  Kaiserstaates.  Grafen-Diplom*  von  1610 
fttr  Rambold  XIII.  Grafen  v.  C.  zu  St  Salvatore,  k.  k.  Feldmarsehall, 
so  wie  Ton  1730  fttr  Anton  Rambold  Freih.  v.  C,  k.  k.  Geh.  Rath, 
und  Fttratenstands- Diplom  Tom  22.  Nov.  1822  fttr  Eduard  Grafen 
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V.  0.  fÄr  sieh  and  seine  eheliehe,  mfauiliehe  Naehkommemsehafl;  nach 
«dem  Rechte  der  Erstgehurt.  —  Altes,  venetian.  Herrengeschlecht 
ans  dem  Stammschlosse  und  der  späteren  Grafscliaft  Collalto  in  der 
traviser  Mark.  Hühner  wollte  das  Geschlecht  von  den  longobar- 
dischen  Königen  ahleiten.  Der  Stammvater  sollte  uämlicli  Kambuld, 
Graf  zu  Trevigio  in  Italien,  ein  longobardischer  Fürst  in  Friaul,  ge- 
wesen sein,  welcher  um  650  —  also  in  sehr  dunkler  Zeit  ond  daher 
kaum  nachsnweiseii  —  lehte.  1306  erhielt  die  Familie  das  Patrieiat 
so  Venedig,  hlllhte  in  diesem  im  hohen  Ansehen  fort,  erlangte,  wie 
angegeben,  durch  swei  Diplome  den  Beiehsgrafenstand,  und  wurde 
später,  wie  erwähnt,  auch  in  den  Fürstenstand  des  österreichischen 

.  Kaiserstaates  erhoben.  Graf  Uambold  XIII.  brachte  mehrere  <^'rosse, 
mährische  Herrschaften  in  seinen  Besitz,  stiftete  aus  denselben  ein 
Familien-Fideicommiss  und  verlegte  den  Sitz  des  Hauses  nach  Wien. 
Nachdem  die  Linie  desselben  erloschen  war,  wurde  der  obengenannte 
Graf  Anton  Eambold  Erbe  der  reichen  Besitzangen  des  ganzen 
Stammes  in  den  k.  k.  Gsterr.  Staaten,,  so  wie  in  Italien,  nnd  in  sei* 
nen  Nachkommen  geh5rte>  der  in  den  Fflrstenstand  versetste  Graf 

'  Eduard,  geb.  1748,  gest.  1833.  Von  Letzterem  entspross  Anton^ 
Octavian  Fttrst  t.  Collalto  und  San  Salvatore,  gest.  1833,  k.  k.  w. 
Kämmerer  etc.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Apponyi,  geb.  1793,  aus 
welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  des  Hauses  stammt:  Fürst  Eduard, 
geb.  18IÜ,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Apponyi,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1838,  ein  Sohn  lebt: 
Graf  Emannel  Joseph  Anton,  geb.  1854.  —  Die  Geschwister  des 
Fürsten  Eduard  sind:  Grl  Cäcilie,  geb.  1812,  yerm.  mit  Friedrich 
Angnst  Grafen  Piatti,  k*  k.  KSmmerer,  Herrn  der  Henrsehaflen  Looe» 
dorf,  Hagendorf  etc.,  und  Graf  Alphons,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
YOrm.  mit  Ida  Grf.  Colloredo-Mansfeld,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Margarethe,  geb.  1841,  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Octavian,  geb.  1842.  —  I)er  Bruder  des  Fürsten  Anton  Octa- 
vian, Oheim  des  Fürsten  Eduard,  ist  Graf  Johann,  geb.  1789,  k.  k. 

'  Kämmerer,  Herr  der  AUodial  -  Herrschaft  Braunsdorf  in  Oesterreich. 

BuetUmi,  III.  6.  4M.  —  Seifert ,  Geaeal.  adel.  Bitern  nad  Kiodflr,  Tkb.  71  'a.  TS.  — 

Sä^er,  in.  Tab.  808—810.  —  6«nealog{a  rect.  imperturbataeq.  lln.  Exc.  Princ.  AntuD.  Raa> 
bold.  CoUalti  Comit  ab  aiin.  930.  im.  —  Oauhe ,  I.  S.  890  «.  8S1,  a.  n.  8.  137-140.  — 

WUsgritl,  II.  8.  101-116.    -  Mf-'jn-le  r.  .^fu/it/etd ,  Krgiini.-Rd.  S.  U.  —   v.  Schünfeld ,  II. 
8.  9  ff.  —  Gciical.-  u.  Stutahanaüuch,  t^.  Jahrg.,  1827,  8.  362.  —  Ooth.  Hof-Calender,  1S36, 
8.  83  u.  84,  u.  1869,  8.  10»  u.  110.  —  £V«Amaoik«r,  UL  S4.  Hr.  L  u.  V.  S.  Mr.4.  —  «. 
Kralner  .4del ,  S.  26.  — ir  . 

Collar,  CoHar  v.  lezker,  Ritter.  Reichs -Adels-  und  erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Adels -Diplom  von  1718  für  Theodor  Joseph 
Collar,  und  ßitterstands- Diplom  von  1731  für  Denselben,  mit  dem 
Prftdicate:  y.  Mesker.  —  Der  D^loms-^Empfänger  gehörte  einer 
niederlftndiscken  Familie  an. 

£«mMM,  I.  8.  903.  —  UttßrU  f.  Mü^fM,  8.  104  «.  8.  148. 

CiUasy  ffieikenen.  Altes,  nrsprttnglich  fransösiBolies,  später 
lothringiselieB  Adelsgesehleekt,  ans  wekübem  Jokann  t.  Oollas»  geb. 

1678,  gest.  1752,  zuerst  nach  Preussen  kam.  Die  Familie  ist  seit 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  näher  bekannt,  nnd  das  GeneaL 
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Tascshenbacli  der  freih.  Hftoaer  giebt  die  fortUnfeade  Stanunreike 

von  Ludwig  v.  Gollas,  gest.  1458,  Herrn  von  Bftmulle  vnd  lanconr, 

Rath  und  Ganzler  des  Anton  Grafen  von  Voudemont,  so  wie  später 
des  Sohnes  und  Naclifulgers  desselben,  Friedrich  Herzogs  v.  Loraire. 
—  Der  nach  I'reussen  gekommene  Johann  v.  Collas  war  k.  preuss. 
Kammerrath  und  Ober- Ingenieur,  bcsass  in  Ostpreussen  die  Güter 
Doinmclkeim  und  Wcissenstein,  und  stand  so  im  Kufe  der  Gelehr- 
samkeit, dass  er  im  ßüchersaale  der  gelehrten  Welt  gertihmt  und  in 
der  25.  Ordnung  abgebildet  worden  ist  Später  erwarb  er  aaeb 
Naogeninckeo  and  Brandwebten  im  Kr.  Ragnit,  and  erhielt  Aber 
dieselben  1719  eine  neue  Versehreibang.  Aas  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Pellet  a.  d.  FTauso  Weissenstein-Glaubitten  stammten,  neben  einer 
Tochter,  Charlotte  Maria  v.  C,  welche  sich  mit  dorn  k.  preuss.  Major 
V.  Natalis  vermäiilte.  fünf  Söhne:  Otto  Ludwig  (  hristiaii  v.  C,  geb. 
1716,  gest.  1795,  k.  preuss.  Hofrath  und  Justiz- Director  bei  dem 
Neuhausenschen  Justiz -Collegium,  verm.  mit  einer  v.  Massenbach, 
aas  welcher  Ehe  Nachkommen  entsprossten,  za  denen  Friedrich  v.  C, 
geb.  1760,  Herr  an  Strassewy,  Groes-Koeeblaa,  Beben  and  Grallao, 
▼ermäblt  mit  inna  Knobloeb,  gehdrte,  welcher  lange  in  k.  preass. 
Uilitairdiensten  war;  Johann  Jacob  y.  G.,  Herr  auf  Dommelkeim, 
'  ging  in  preossiflche  Militairdienste ;  Anton  Jacob  v.  C,  geb.  1722, 
war  k.  preuss.  Capitain;  Alexander  Ludwig  v.  C,  geb.  1725,  wurde 
Stabsofticier  unter  den  preuss.  Husaren,  und  Friedrich  Johann  v.  C, 
geb.  1728,  stand  in  dem  Uegimente  v.-  Bonin.  —  Der  Stamm  des 
älteren  Sohnes  Otto  Ludwig  Christian  hat  fortgeblüht,  und  behauptete 
die  Gtter  Gcallaa,  Gross -Koschlau,  Sehen  etc.  im  £r.  Keidenburg. 
Ein  Freih.  GoUas  stand  firdher  im  k.  preass.  Dragoner -Regimente 
y.  Herzberg,  and  ein  Anderer  war  1836  k.  preass.  Landgerichtsratli 
and  Director  des  Land-  und  Stadtgerichts  zu  Birnbaum  in  West- 
preassen.  In  neuester  Zeit  wurde  nur  noch  Robert  Heinrich  Gustav 
Leopold  Freih.  v.  Collas,  geb.  1819,  aufgeführt.  Derselbe  ist  wohl 
ein  Sohn  des  obenangeführteu  Friedrich  v.  C. 

.N.  Pr.  A.-L.  I.  .s.  37;t  ii.  374  u.  V.  8.  108.  —  Frh.  v.  Ledebur,  l.  S.  144  m.  145  u.  III. 
H,  '>>s.  -  (:.'M.'.'.l.  T.i-.<-lK-„b.  d.  fraih.  rabraer  18»,  S.  nii.94«     18B6,  8.10».  —  t.ir«/Mr, 

fnuss.  A(l<^,  Tab.  46.  S.  3y. 

l'ollauSj  Kollaus,  genannt  v.  \f'azler.  Altes,  tiroler,  1509  land- 
stündisch  gewordenes,  später  wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

HMdtehrtfU.  Motfi.      0raf9.  BrmätM,  Land«iluMp<lMl«  «M  Tlml,  8.  MB.  Pror.» 
HMdb.  von  Tirol  für  1847 ,  8.  >8B. 

Cellealiaeh,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  17G3  für  Heinrich  Gabriel  v.  Collonbach,  k.  k.  Ilofrath, 
Geh.  Staatsüfticial  und  Schatzmeister  des  Theresiens- Ordens,  wegen 
adeligen  Herkommens,  und  wegen  bei  (iesandtschaften  und  bei  Ab- 
schliessung  des  Hubertsburger  Friedens  erworbener  Verdienste.  — 
Derselbe  stammte  aus  einer  dem  Herzogthume  Berg  zugehörigen 
Familie,  in  welehe  noch  daroh  seine  Mden  Brttder,  welehe  karpfiUz. 
Qeh.  Käthe  waren,  dnreh  Diplom  vom  1.  Nov.  1771  der  Fieihenm- 
Btand  kam.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  ist  in  der  Person  des 
Frans  Qabriel  Cornelias  Freih.  v.  CoUenbaeh,  laut  £ingabe  d.  d. 
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Aaehen,  12.  Jaai  1829,  in  dto  Adelsmatrikel  der  preoss.  Rlieinpro- 
viDS,  unter  Nr.  13  der  Freiherm-GlasBe  eingetragen  worden.  Frei- 
herr Franz  Gabriel  ist  wobl  der  Freili.  CoUeubacb,  welcher  1845 
als  k.  preuss.  Geb.  Justizratb  und  erster  General  -  Advocat  des  rhei- 
nischen Appellations- Gerichtshofes  zu  Cöln  aufgeführt  warde. 

Megfrle  v.  Mühl/eld ,  S.  43.  —  Frh.  r.  LedtbtWt  !•  ^«  —  Snppl.  u  Siebtn.  W.>B. 
VItl.  h.  -  W.-B.  der  preuss.  Rhoiiiprov.  I.  Tab.  M.  Nr.  61  a.  8.  tf  o.  S«.  —  W.-D.  d«r 
«•terr.  Mon.  X.  30.  —  KnneklM,  II.  ».  92  u.  93. 

Cellery,  Freiherren.    Erbländ.  -  österr.  Freilierrnstand.  Diplom 
^n  1850  für  Eduard  Gollery,  k.  11.  Generalmajor. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  \i>h<). 

Colli,  T.  CoUibas.  Ein  aus  dem  Mailändischen  stammendes  Adels- 
geschlecht,  weiches  iu  die  Schweiz  und  aus  dieser  in  die  Pfalz  kam, 
wo  der  zu  seiner  Zeit  bekannte  Recbtsgelehrte  Hippolyt  v.  Colli,  geat. 
1612,  dem  Korhaase  wichtige  Dienste  leistete. 

«.  AlfftotfA»  L  S.  m  Bich:  Jasl«r,  Btttiv  siir  Jnrtot.  BiognpU«,  III.  8.  199. 

(StUI^Mi.  FranzOsischeaAdelsgesclileclit,  welches  naehPreneseii 
kam.  Ein  C.  war  1806  Lieotenant  nnd  Adjutant  im  k.  prenaa. 
lnfaDt*Begim.  t.  Hagken,  und  stand  1839  als  Major  im  2.  Inf.-Beg. 

N.  Pr.  A.-L.  y.  S.  109  -  Frh.  9.  UdtÖmr .  B.  1«5. 

Collin,  Edle.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1808 

für  Dr.  Matthäus  Collin,  nieder-öbterr.  Regierungsrath  und  Professor 
der  Medicin  zu  Wien,  und  für  die  Kinder  seines  Bruders:  Heinrieb, 
Matthäus,  Elisabeth  und  Rosalia  Collin,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
und  Edle. 

jr«0«rl»  «.  MShtf«l4,  Brgii».-B«.  8.  MO. 

Cellin.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  Carl 
Anton  Collin,  k.  k.  Hauptmann.'  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 
Hippolyt  T.  Collin  stand  1856  als  Mi^or  im  18.  k.  k.  Infant. -Regim. 
Der  Name  t.  Collin  Ist  auch  in  den  Listen  der  k.  prenss.  Armee  vor- 
gekommen. Ein  V.  Collin  war  k«  prenss.  Oberstlieutenant,  und  die 
Wittwe  desselben,  eine  geborene  v.  Tempsky,  starb  1843.  Ob  die 
V.  C.  in  Preussen  mit  der  hier  erwähnton  Familie  eines  Stammes 
sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Das  Wappen  derselben  in  Preussen 
war:  ein  schrägrechter,  mit  drei  gekrönten  Säulen  belegter  Balken, 
und  oben  aus  Wolken  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwert  in  der 
Faust,  unten  aber  zwei  Sterne. 

Mtff«Ht  9.  MSUfÜ4»  Brgliis..Bd.  8.  SSL  —  M  9.  Udtbmr,  L  8.  14». 

Cellin  T.  tJaliteh*  Erbländ^-Osterr.  Adelstand.  Diplom  von  1841 
für  Ludwig  Collin,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prftdicate:  Colsteiu. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1S41. 

Ctlimamhffeai  s.  Fachmann  von  CoUmannshofen  nnd 
Grie«Bberg. 

.  MkmU,  Uiatoi  wd  HnUm  (Wq»pen  der  Bemhardinisehen 
Linie :  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken,  mid  der  Weickardischeii 

Linie :  in  Schwarz  ein  mit  einem  gekrönten ,  zweütOpfigen ,  schwarzen 
Adler  belegter,  silberner  Qnerbalken).  —  Altes,  orBprOngUeh  schwA-  • 
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bisches, Rittergeschlecht,  eines  Stammes  mit  den  einstigen,  in  Oester- 
reich 80  mächtig  gewesenen  Dynasten  von  Walsee,  Waldsee.  Nach  • 
Angabe  des  Oonte  Gnaldo  Priorato,  k.k.  Hofhistorikers,  machte  sich, 

nachdem  K.  Otto  III.  die  Longobarden  gans  ans  Friaul  vertrieben, 
Liabordus,  ein  schwäbischer  Kitter,  welcher  unter  K.  Conrad  II.  mit 
seinem  Bruder,  Heinrich,  in  Italien  gekämpft  hatte,  in  Friaul  an- 
sässig, und  wurde  nach  1025  von  Pojjo ,  Patriarchen  zu  Aquileja, 
zuerst  mit  dem  Schlosse  und  Gebiete  >h  lss  bolehnt.  Heinrich  kehrte 
wieder  nach  Deutschland  zurück  und  gründete  das  längst  ausge- 
gangene, österreiehisehe  Dynastengeschleeht  Walsee,  Liabordas 
aber  blieb  in  Friaul  nnd  wurde  Stammvater  der  Herren  nnd  Viee- 
Grafen  an  Meies  nnd  der  Herren  an  OoUoredo.  —  Von  Liabordas 
stammte  in  der  achten  Generation  Wilhelm,  welcher  urkundlich 
1286  auftritt.  Derselbe  erhielt  1302  von  Ottobono,  Patriarchen  zu 
Aquileja,  die  Freilieit,  auf  einem  Hügel  im  Gebiete  der  Kirche  von 
Aquileja  das  Scliloss  (.'olloredo  zu  erbauen,  nach  welchem  sich  die 
drei  den  Stamm  fortsetzenden  Söhne  desselben,  Ascjuinus,  Bernardus 
und  Vicardus  (Weickard)  nanntun.  Asquiuus  gründete  die  erste 
Hauptlinie  des  Hauses,  welche  im  Mannsstamme  mit  Ludwig,  28.Dee. 
16t)d,  in  weiblicher  Linie  aber,  mit  des  Letateren  Tochter,  Maria 
Josepha  Antonia,  verm.  Fürstin  v.  Monteeuculi,  2.  Jan.  1788  aus- 
starb. Aus  dieser  Linie  waren  Belias  und  liudwig  mit  dem  ganzen 
Geschlechte  19.  März  1588  in  den  erbländisch- österreichischen, 
31.  Juli  1591  aber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Walsee,  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  versetzt  worden,  und  Ludwig's  Sohn,  Lelius,  hatte 
26.  Oct.  1624  für  sich  und  die  ganze  Familie  den  Reichsgrafenstand 
erlangt.  —  Bernardus  stiftete  die  zweite  Hauptlinie,  die  Bernhar- 
dinische.  In  der  ftnften  Generation  dieser  Linie  tritt  Johann  II. 
auf,  dessen  Sdhne,  Hieronymus  und  Thoraas,  durch  ihre  Nachkom- 
men zwei  Aeste  bildeten,  den  älteren  Ast  oder  die  Linie  zu  Mantoa, 
oder  den  jüngeren  Ast,  die  Linie  Colloredo-Melss  in  Görz  und 
Friaul.  Aus  dem  älteren  Aste  wurde  der  Urenkel  des  Stifters, 
Horaz,  neben  seinen  Vettern  1624  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben, und  des  Letzteren  Enkel,  Johann,  gest.  1729,  hatte  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  Aeltere,  Carl  Ludwig,  den  älteren,  dem  Er- 
löschen nahen  Zweig  in  Mantua,  der  Jüngere,  Camill,  den  jüngeren 
Zweig  in  Nieder- Oesterreich  und  Böhmen:  GoHoredo-Walsee  grün- 
dete. Der  jüngere,  von  Thomas  entsprungene  Zweig  in  Friaul  und 
Crörz  ist  wohl  in  der  nennten  Generation  ausgegangen.  —  Die 
Weickardische  Hauptlinie  scliied  sich  im  zehnten  (iliede  durch  die 
Söhne  des  1689  verstorbenen  Grafen  Ferdinand,  Hieronymus  und 
Rudolph,  in  die  ältere,  böhmisch- österreichische  oder  fürstliche 
Nebenlinie,  und  in  die  jüngere,  lludolphinische  Linie,  in  Friaul  und 
Italien.  Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Hieronymus,  wurde  13.  Sept. 
mit  dem  Ober -Erb- Land -Truchsessenamt  des  Königr.  Böhmen  be- 
liehen, nnd  der  Sohn  desselben,  Rudolph  Joseph  Graf  CoUoredo  zu 
Waldsee,  Vice-Graf  zu  Meies  und  Marcheee  zu  St.  Sophia,  k.  k.  Geh. 
Rath,*  Staats-  und  Conferenz-Minister  etc.»  welcher  17.  Aug.  1737  in 
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das  Beiehsgnfeii  -  CktUe^ttn  der  selmiUsehen  Buk  ftsfgeooamai 
worden  wer,  brachte  1768  den  Reichs-  vnd  1764  den  böhnuscben 
Fftrstenstand,  nach  dem  Bechte  der  Erstgeburt,  in  seine  Linie.  Der 

Sohn  des  Letzteren,  Fflr&t  Franz  Gundaccar,  vermählte  sich  1771 
mit  Maria  Isabella  Anna  Ludmilla  firf.  v.  Mansfeld,  der  ältesten 
Krbtochter  des  Hauses  Mansfeld,  und  erhielt  1789  die  kaiserliche 
nrstätij^nn»?  der  schon  von  der  K.  Maria  Theresia  bewilligten  Ver- 
einigung des  Namens  und  Wappens  der  Fürsten  Mansfeld  mit 
dem  Seinigen,  und  zwar  dergestalt,  dass  sich  der  jedesniali^'c  ers^l- 
geborene  Sohn  des  Fürsten  Collorcdo,  bei  Lebzeiten  des  Vaters, 
ganz  allein  Fürst  v.  Mansfeld  schreibe,  >vuhrend  alle  übrigen  sich 
Grafen  CoIIoredo-Maonsfeld  nennen  sollten.  Dem  Ftlrsteu  Franz 
Onndacoar  folgte  1807  sein  Sohn,  Fürst  Rudolph  Joseph,  nnd  diesem 
1843  der  Sohn  des  Bmders  des  Letzteren,  dies  Grafen  HieronTOins, 
Fflrst  Frans  Gundaccar  (II.),  gest.  1852,  verm.  mit  Christine  Grf. 
Y.  Glam- Gallas,  geb.  180l.  Da  ans  seiner  Fhe  Kinder  nicht  eni- 
Sproesten ,  so  folgte  ihm  in  der  Fürstenwürde  der  Sohn  seines  BriH 
ders,  des  Grafen  Ferdinand,  gest.  18  43,  k.  k.  Kümmerers,  Majors, 
nioder-österr.  ständ.  Verordneten,  Herrn  drr  Herrschaft  Staatz  etc., 
verm.  mit  Maria  Margaretha  v.  Ziegler:  1- ürst  Joseph,  geb.  1H13, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1841  mit  Theroia  v.  Leb- 
zeltern, geb.  1818.  Aus  dieser  Fhe  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
den  Gruhunen  Caroline,  geb.  1844,  und  Ida,  geb.  1845,  zwei  Sühne, 
die  Grafen  y.  Mansfeld :  Hieronymus,  geb.  1 842,  nnd  Frans  de  Pauh^ 
geb.  1847.  Die  Schwester  des  Fftrsten  Joseph,  Grf.  Ida,  geb.  1816, 
hat  sich  1840  mit  Alphons  Grafen  t.  Collalto  vennAhit,  und  die 
Schwester  des  Fttrsten  Franz  Gundaccar  (II.),  Grf.  Wilhelmino,  geb. 
1804,  ist  seit  18.3(; * Wittwe  des  Fürsten  Rudolph  Kinsky.  —  Die 
jüngere  Linie  der  Wcickardschen  Hauptlinie  gründete  nach  Obigem 
der  Bruder  des  (trafen  Hieronymus,  Graf  Rudolph,  welcher  1701  das 
Marchi^af  ^anta  Soria  an  sich  braclite.  Der  .Sohn  desselben,  Graf 
Fabius  Leandt-r,  erhielt  durch  Vermahlung  mit  der  Krbtochter  des 
italienischen  Hauses  Flamini  Stadt  und  Marcliisat  Uocanali  im  Kir- 
chenstaate, und  setzte  den  Stamm  unter  dem  Namen:  tiraftii  v. 
Melss-Colloredo  —  s.  den  betreffenden  Artikel  —  fort.  —  Vou  dem 
jüngeren,  bdhDdschen  Aste  der  Bernhardiniscbeu  Usuptiinie  (CoUo^ 
redo-Waldsee)  wird  neuerlich  nur  aofgcftthrt:  Graf  Frans,  geb.  1799 
—  Sohn  des  1806  ▼erstorbenen  Grafen  Frans,  aus  der  Ehe  mit  der 
1845  verstorbenen  Victoria  Grf.  Folliot  r.  CrenneTillc  —  k.  k.  K&a- 
merer  und  Botschafter  am  päpstlichen  Stuhle  zu  Rom,  verm.  1847 
mit  Severina  Grf.  Potocka.  Vom  Stiefbruder  des  Grafen  Franz,  dem 
Gr.  Joseph,  gest.  181"» ,  U.  k.  Kümmerer  und  Generalmajor,  lebt  die 
W  iltwe  Hoviiio  (irf.  v.  Ilartniann- Klar>tein ,  geb.  1789,  wieder  ver- 
mählt l.s;{2  mit  Friedrich  (irafen  Cavriani,  mihI  <lie  Tochter,  lio^^iuo, 
geh.  1815,  verm.  mit  (Jttokar  Grafen  (./  inin  v  ('lunicnitz  auf 

Wiuurz.  —  l)ie  Fürsten  v.  Culloredo-Mansield  wurden  Standi  sherren 
in  Bayern,  und  wegen  der  von  Hohenlohe •  liartensteiu  crkaoften 
Hemehalt  Groningen  auch  in  Wftrttemberg,  und  sind  auch,  wie  der 
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Stamm  der  Grafen  T.CoUoredo-WaldBee,  in  Kieder^Oesterreieh  releli 
begttt^t 

Seifert,  "QMtai.  adel.  Bltern  u.  KfudttTt  Tab.  73— 75.  —  Ifübnfr,  III.  T«h.  971.  —  Oauhe, 
I.  8.  352—355,  u.  II.  S.  140—113.  —  Zedier,  VI.  8.  701— 7(J4.  —  Wiasffiitl,  II.  8.  116—144 
(mit  vi.  r  Ahueiitafeln;.  —  Jacobi.  IftOO,  I.  S.  471*— «81,  u.  II.  8.  35—38.  —  Mr'/'-rh-  t.  Mühl- 
/eld,  8.  4  u.  Ergiiiz.-Bd.  8.  2  u.  3  u.  S.  11.  —  Schmutt ,  II.  8.  S24.  —  AIIk'.  Oeiie«!  -  und 
Staatshandb..  64.  Jahrg..  1824,  I.  S.  264  und  S.  504—609.  —  v.  Sehön/eld ,  I.  S.  7-11.  — 
Catt ,  Adflsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  Abth.  I.  8.  5—7.  —  Deutsche  tirafeiih.  d.  ßonenw.  I. 
S.  163— lüö.  —  (ioth.  Hofcaleiider,  1Ü59,  .S.  110  u.  III,  uiiUr  Verweisung  au/  IS42,  8. 
1848,  8.  111,  a.  1853,  8.  106.  —  6vn«al.  Taschenb.  d.  grXfl.  Hänsc-r  1859,  8.  175,  a.  Utstor. 
Haadb.  m  dtmaolbeu,  8.  134.  —  Siebmaeker,  V.  3.  Nr.  8.  —  Wappen^aiaiMler  <!«•  deutudtM 
ntt«r-OTdeo9  Ball«yFc«ak«a  für  1763,  T»b.  33.  —  Tiroff^  IL  903.  —  W.>B.  d.  d«ierf.  Moo.  . 
Bd.  I.  o.  II.  —  «.  MtfmtTt  KaUnar  Ad«l,  99  u.  S.  M. 

Cellrepp.  PanmernBches  Adelsgesclilecht,  welehes  bereits  1560 
Hohenstein  nnd  Kunhof  im  jetiigen  Kr.  Stolpe  besass  nnd  spftter 
mehrere  andere  Gitter  erwarb,  vom  18.  Jahrh.  an  sich  auch  in  Ost^  ' 
preussen  begOtert  machte.  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  traten 

in  die  k.  preoss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  108.  —  Frh.  v.  Ledebur  ,  I.  8.  145,  u.  III.  8.  228. 

Colmar.  Eia  dem  eliemaligeu  schwedisch  Pommerii,  dem  jetzigen 
Begier.^Besirk  Stralsnad  angehöriges  Adelsgesehleeht,  ass  weloläm 
seit  Ende  des  18.  Jahrh.  mehrere  Glieder  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen.    Die  Familie  erwarb  anf  Rügen  das  Gut  Renz. 

N.  Pr.  ▲..L.  V.  8.  108.  -  Wriu  9,  LetMtir,  L  8.  |45  u.  146,  u.  IIL  8.  928.  —  *.  if«» 
gt/mowt  Kart«  von  Rägaa. 

CUmetsch.  Altes,  hessisches,  bereits  1563  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

ff.  Hetlbach  ,  T.  S.  21^9. 

ColAinb.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Oct.  1786 
für  Peter  Colomb,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  und  Präsitlen- 
ten  der  ostfriesischen  Kammer  für  sich  und  seine  Familie.  Der 
Stamm  blühte  fort.  Von  den  Söhnen  starb  der  Eine  1831  als  k. 
prenss.  Präsident  a.  B.  zn  Br^slan,  nnd  der  Andere ,  welcher  sich  in 
den  Feldzttgen  von  1814  den  Bahm  eines  gleich  ktthnen,  wie  um- 
nnd ' vorsichtigen  Ftthrers  des  seinen  Namen  tragenden  Freicorpa 
erworben  hatte,  stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Cavallerie.  — 
Die  jüngere  Tochter,  Amalia  v.  Colomb,  geb.  1770;,  gest.  1850,  war 
in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Leberecht  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstadt. 
—  Aus  dem  Colomb'schen  Stamme  entspross  auch  die  Mutter  der 
hochberühraten  Brüder  Wilhelm  und  Alexander  v.  Humboldt.  Dahin- 
gestellt rauss  bleiben,  ob  dieselbe  eine  Schwester  oder  Cousine  des 
oben  genannten  Peter  y.  Oolomb  war. 

v.  HfUbach ,  l.  8.  240.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  S74,  o*  III.  8.  S.  —  M  ff.  UMkwr,  I. 
8.  146.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  II.  98. 

Colong,  ColloDg.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Curland  gekommen  war,  und  aus  welchem  Jacob  ?.  C,  der  Sohn  des 
k.  rnss.  Miyors  y.  C,  1745  in  k.  prenss.  Dienste  trat.  Derselbe 
starb  1808  als  k.  prenss.  General  der  Infanterie  nnd  Director  des 
III.  Departements  (für  die  Invaliden). 

N.  Pr.  A.-L.  l.  S.  374.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  140. 

€«loniiiä;  Edle.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
für  Friedrich  Ernst  Conrad  Colonius,  k.  k.  Feldkriegs-Secretair,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  - 

Mtgttl»  ff.  IBMfMf  e.  169, 
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CtlMB%  jetzt  Fnrstfn  (in  Roth  eine  silberne,  goldgekrövte  Säide 
mit  goldenem  Capital  und  Fusse).  Eins  der  ältesten,  edelsten  Hftnser 
Italiens,  welches  schon  im  12.  Jahrh.  bekannt  war,  und  den  Namen 
von  dem  Stammsitze,  der  Stadt  Colonna,  im  Kirchenstaate  führt.  — 
Petrus  de  Colurana  wurde  1100  vom  Papste  Pasehalis  II.  seiner 
Güter  verlustig  erklärt,  doch  wurden  dieselben  dem  Hause  wieder 
zurückgegeben,  Sciarra  aber  mit  seinen  Brtldern,  Agapito  und  Ste- 
phan, vom  Papste  Bonifacins  YIL,  nach  Zeratöinng  der  Stammbnrg, 
1297  excommanieirt.  Sciarra  fand  in  Frankreich  Schnts,  ond  nahm 
mit  Nogaret  1303  den  Papst  bei  Anagni  gefangen.  —  Die  Colonna 
waren  immer  H&npter  der  Ghibellinen  im  Kirchenstaate,  und  so 
krönten  Sciarra  und  Stephan  C.  den  vom  Papste  cxcommunicirten 
K.  Ludwig  den  Bayer  1328  in  Rom.  Vertrieben  und  decimirt  in  den 
Yolksunruhen  unter  Cola  Rienzi  erlangte  nach  dessen  Sturze  die 
Familie  wieder  ihre  alten  Besitzungen.  Otto  Colonna,  Cardinal, 
gest.  1431,  gelangte  nnter  dem  Namen:  Martin  Y.  auf  den  päpst- 
lichen Stuhl;  Prosper,  Fabrieias,  Marc.  Antonio  und  Pyrrbas  Colonna 
waren  im  Anfange  des  16.  Jahrli.  als  Kriegshelden  bekannt,  und 
Yittoria  Colonna,  gast  1547,  Gemahlin  des  Fernando  d' Avalos, 
Marchese  y.  Pescara,  wird  in  Italien  noch  immer  als  grosse  Dich- 
terin gefeiert  —  Jetzt  blüht  der  Stamm  der  Colonna  noch  in  zwei 
Hauptlinien:  den  Herzögen  v.  Palliano,  Krb-Gross-Connetablcs  des 
Königr.  Neapel,  und  dem  Hause  Colonna  di  Sciarra.  —  Der  Stifter 
des  Hauses  Palliano  ist  Agapito  C,  ältester  Bruder  des  Sciarra  und 
Stephan  0.  Yon  den  Kachltommen  warde  Fabricio  C,  der  berühmte 
Feldherr  des  K.  Carl  Y.,  1520  Hersog  von  Palliano  mid  erster  Erb* 
tfonnetable  des  Kgr.  Neapel  Später  schied  sich  das  Hana  Palliano 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  jüngere,  Colonna  Stigliano,  von 
Philipp  C,  Prinzen  von  Souniao,  Galatra  und  Stigliano,  gest.  1732, 
gestiftete,  mit  Marcus  Antonius  C. ,  Prinzen  v.  Stigliano,  k.  sicilian. 
Generallieutenaut,  179t)  erloschen  ist.  —  Das  Haus  Sciarra  ist  von 
Stephane,  dem  jtingsten  Bruder  des  Agapito,  und  Sciarra,  gest. 
1334,  Herrn  auf  üenenzano,  entsprossen,  dessen  Nachkommen  die 
Linie  Sciara's  beerbten,  und  so  in  den  Besitz  des  Fttrstenthums  Pa- 
lestrina  kamen  ,  welches  Letstere  an  Taddeo  Barberiai,  Neffen  des 
Papstes  Urban  YIIL,  verkauft  wurde.  Diese  Linie  schied  sich  in  swei 
Zweige.  Julias  CSsar  C.  di  Sciarra,  Herzog  v.Basanello,  Prinz  v.Car- 
bagnano,  gest.  1 787,  welcher  nach  letztwilliger  Bestimmung  des  Car- 
dinais Franz  Barberini,  des  Oheims  seinerGemahlin,  der  F'rbtochter  von 
Urban  Barberini,  Fürsten  v. Palestrina,  so  wie  derErbiii  iliresOheims, 
des  Cardinais  Franz  Barberini,  zu  seinem  Namen  und  Wappen  Namen 
und  Wappen  des  Hauses  Barberini  hinzuftigte,  hatte  zwei  Söhne : 
Urban,  geb.  1733,  gest  1796,  seit  1738  Prinzen  v.  Palestrina,  und 
seit  1787  Hersog  von  Basanello,  verm.  mit  Jnstina  Prinzessin  Spinosa, 
und  Carl,  geb.  1786,  Herzog  von  Monte  Libreto  und  1809  Senator 
von  Rom,  verm.  mit  Justina  Borromeo.  Ersterer  setzte  die  Linie 
C.  Barberini,  Letzterer  die  Linie  C.  di  Sciarra  fort.  —  Der  Stamm 
blflht  in  hohem  Ansehen  in  den  drei  Linien  C.  Paliano,  Stigliano  und 
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di  Sciarra,  Letztere  mit  den  Hänsera  Barberioi-Colonna  uodGolonna^ 

Sciarra,  und  in  den  unten  angegebenen,  älteren  und  neueren  genea- 
logischen Werken  sind  die  früheren  und  jetzigen  genealogischen  Ver- 
hältnisse des  üesammthauses  leicht  aufzufinden. 

Jacobi,  1800.  I.  8.  &60— 562.  —  A\)&.  tieneal.-  u.  SUMtshMidb..  64.  Jahrg.,  1824,  Bd.  I,  — 
Qofeh.  HofMleudcr,  18S6,  8.  87^90,  18«»,  8.  11»,     1858,  8.  111—114. 

CtkinHhMsiy  H-VölSj  rrdkerra  hkI  fltafM  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  sUbernen  MittelschUde  drei  schrftgrechte,  schwarze 
Balken ,  und  im  oberen ,  rechten  Freinertel  in  Roth  ein  goldener 
Pokal  mit  Deckel.  1  und  4  in  Roth  die  Colonna'sche,  silberne ,  gol» 

den'!:ekr()nte  Säule,  mit  goldenem  Capital  und  Fusse;  2  in  Schwarz 
ein  mit  einem  rothen  Kreuze  belegter,  silberner  Querbalken  (Stamra- 
wappeii),  und  3  in  Schwarz  ein,  mit  einer  rotheu  Kose  belegter, 
silberner  Querbalken).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
Diplom  von  1638  für  Christoph  Moritz  C.  v.  V.,  and  Grafen -Diplom 
Ton  1712  für  Carl  Freiherrn  G.  t.  Febs«  k.  k.  General  der  Cavallerie, 
und  den  Brnder  desselben,  Johann  GnatoT  Frclh.  G.  t.  F.,'  Capitnlar 
des  Erz-  nnd  Domstiftes  Salzburg.  —  Altes,  tiroler  Adelsgescblecht, 
dessen  ursprünglicher  Name  Felss,  Yöls,  war.  Nach  dem  Berichte 
des  Grafen  v.  Brandis  maciite  sich  dasselbe  schon  1142  in  Tirol 
ansässig  und  erwarb  Schloss  und  Herrschaft  Felss  oder  Völs  am 
Eisack,  zwei  Mtileu  von  Bötzen.  Leonhard  I.  war  1494,  Leonhard  IL 
1531,  und  Hans  Jacob  1542  Landes -Hauptmann  au  der  Etsch  und 
Burggraf,  ^ach  Spaugenberg  waren  Leonhard,  Peter  Jacob  und 
Gilgen  tapfere  Kriegs-  nnd-Hauptlente,  welohe  «sich  1610  bei  der 
Beschtttzoug  von  Wien  nnd  anch  sonst  in  den  nngarischen  Kriegen 
gegen  die  Türken  auszeichneten.  Ersterer,  Leonhard,  wurde  sp&ter 
k.  k.  Geh.  Rath,  Ober- Hofmarschall  und  General-Feldmarschall.  — 
Nachdem  der  Tiroler  Hauptmann  Leonhard  v.  Völs  von  dem  römi- 
scheu  Admirale  Marcus  Colonua,  wegen  gutgeleisteter  Kriegsdienste, 
einen  s.  g.  Filiationsbrief ,  mit  der  Krlaubniss,  mit  dem  Völs'schen 
Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappeu  der  Colonna  verbinden  zu 
dürfen,  erhalten  hatte,  machten  die  v.  Völs  von  dieser  Erlaub niss 
Gebranch  und  schrieben  sich  Golonna  y.  Völs.  Der  eigene ,  alte 
Adel  des  Stammes  wftre  auch  hinreichend  gewesen I  —  1672  wurde, 
nach  Baibin,  die  Familie  unter  die  böhmischen  Herrenstände  auf- 
genommen', nnd  aus  Böhmen  breitete  sich  dieselbe  in  Mähren  und 
Schlesien  aus.  Lucae  giebt  an,  dass  die  Familie  1621,  und  zwar 
schon  mit  dem  grätiicheu  Charakter,  nach  Böhmen  gekommen  sei, 
nachdem  sie  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berge  bei  Prag  sich 
genöthigt  gesehen  habe,  Böhmen  zu  verlassen.  Anfangs  lebte  das 
Geschlecht  zu  Brieg,  später,  1633,  nahm  Caspar  Colonna  v.  Felss 
als  Kriegs-Oberst  Je.  schwedische  Dienste.  Kaeh  dem  WestphäUsehea 
Flieden  brachte  er  theils  durch  Yerrnfthlung,  theUs  durch  Kauf  die 
Gflter  Tost,  Peiskretscham,  Strehlltz  und  andere  Besitzungen  im 
Oppelnschen  an  sich  und  seine  Familie,  und  war  zuletzt  kaiserl.  und 
k.  poln.  Rath  und  Kämmerer.  Von  ihm  stammte  Georg  Leonhard, 
Oberst- Stallmeister  der  verw.  Königin  Eleonora  in  Polen,  und  von 
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diesem  entaprossten  Carl,  k.k.  General  und  Commandant  der  Festung 
Spielberg,  und  Gustav,  gest.  1686.  Die  zwei  Söhne  des  Letzteren 
waren:  Carl  Leoiiliard  Samuel,  k.  k.  Kämmerer,  und  der  Fürbten- 
thümer  Ratibor  und  Oppeln  Laudrechts-Beisitzer  und  Laudesältester, 
•  Qod  Christoph  Leopold,  k.  k.  Jägermeister  in  Schlesien.  Carl  Leo- 
pold Samael  hatte  den  Stamm  dnrch  drei  Söhne:  Franc  Carl,  Leo- 
pold Bohuslans  and  Norbert  Wenzel  fortgepflanzt,  nnd  die  Nach- 
kommenschaft hltthte,  bis  1804  der  Mannsstamm  mit  Joseph  Felix 
Freiherrn  Colonna  v.  Felss  erlosch.  Die  gräfliche  Linie  war  schon 
früher  wieder  ausgegangen.  —  Die  früher  in  Brabant  vorgekommene 
grätiiche  Familie  Colonna,  s.  das  Diplom  in  L'erection  de  toutes  les 
terres  et  familles  titr^es  du  Hrabant,  S.  76,  welche  nicht  mit  der 
brabantiscben,  freiiierrlichen  i'amilie  Coloma  verwechselt  werden 
darf,  gehört  nicht  hierher,  und  hiess  nach  Allem  eigentlich  Calonna. 

Hübnei  ,  III.  Tab.  987.  —  Sinapiut,  I.  8.  Ii»— ,  und  II.  8.  54—56.  —   Gauhe,  I.  8. 
856— 3&8.  —  MegerU  v.  Mühl/tld,  £rgüii..Bd.  S.  13  ii.  14:  GraJeu  t.  Felaa.  —  Frh.  t.  U-  , 
tMm-p  L  8.  M6  n.  HL  a.  m  ~  AMmodkcr.  I.  S3 :  Fselb.  Oolonaa  v.  F«Im. 

Oehen*  Ein  in  Enrhessen  wohnhaftes  nnd  bedienstetes' Adels- 
geschlecht. 

9.  llefner,  Hesslsrlier  Adel. 

C^lanban«  -  Cdliwban.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Johann  Columbano-Colomban,  k.  k.  Uofagenten,  mit  dem 

Pradicat:  v.  Columban. 

Meyi  le  v.  MühlfeUl .  .S.  169. 

Cowiai  V.  Souaenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Dr.  Michael  Udalrich  Comini,  Arzt  zu  Brixen,  mit  dem 
Pr&dieate:  Sonaenberg. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Krg«iu.-R<l.  S.  2«l.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bsym,      4.  —  9.  BtfMT, 
Tiiolcr  Adel,  Tau.  4  u.  8.  4,  U.  Ert;.iiiz.-H(i.  Tah.  'J  u.  S.  22. 

Connimtailt ^  ConersUdt,  KoninierHtÄdt.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  153Ö  für  Georg,  Nicolaus  und  Hans  Gebrüder  Commer- 
stadt,  Letzteren  Bürgermeister  zu  Görlitz.  —  Die  Familie,  deren 
iStammbaus  nach  Kuautli  der  Sitz  und  \urberg  Kalchreuth,  oder, 
vie  Andere  denselben  nannten,  Falekenrenth  bei  Hain,  nicht  Kalek- 
revth  im  Kreise  Sagan,  war,  gehörte  zn  dem  angesehensten  Adel 
Heissens.  —  Valentin  König  beginnt  in  seiner  Monographie  des  Oe* 
schlechts  die  Stammreihe  mit  Dietrich  Gommerstadt,  weicher  um 
1490  mit  einer  v.  Beschwitz  vermählt  war,  zu  Meissen  wohnte,  und 
später  das  Gut  Gersdorf  bei  Ilaynichen  kaufte.  Derselbe  hatte  drei 
Söhne:  die  obengenannten  Georg,  Nicolaus  und  Haus,  welche  den 
Adel  in  die  Familie  brachten.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Georg,  war 
Doctor  der  Hechte  und  als  Jurist  bekannt  Derselbe  practicirte 
snerst  in  Zwickau,  wurde  aber  später  an  den  knrs&chs.  Hol  gezogen 
und  mit  wichtigen  Staatsgesehftften  betrant  Derselbe  starb  1560 
auf  seinem  Bittersitze  Kalckrenth  nnd  hinterliess  drei  Söhne:  Julius 
V.  C,  knrsächs.  Rath,  Ddmpropst  za  Meissen  und  Budissin,  welcher 
Kaickreuth  und  Bucha  besass,  1577  aber  ohne  Nachkommen  starb; 
Tranquill  v.  C,  Herrn  auf  Gävernitz,  kursächs.Inspector  der  Fürsten- 
schule Meissen,  ebenfalls  ohne  Nachkommen  löb7  gestorben,  und 
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Georg,  Herrn  auf  Adelsdorf,  dessen  Nachkomnen  die  Riltergat  Alt* 
Döbra  in  der  Nieder-Lansits  erwarben  und  längere  Zeit  behaupteten. 

—  Nachkommen  von  dem  zweiten  Sohne  des  Dietrich  C,  Nicolaus 
V.  C,  sind  nicht  bekannt.-  Der  dritte,  jüngere  Sohn,  Hans  v.  C, 
Herr  auf  Zschackwitz,  hatte  drei  Söhne:  Theophil  v.  C,  Domherr 
zu  Merseburg;  Hieronymus  v.  C. ,  der  Kechte  Doctor,  Domdechant 
zu  Merseburg  und  ßudissin,  welcher  1502  im  Stifte  Merseburg  eine 
allgemeine  Kirchen  -  und  Scholvisitation  verrichtete,  und  Hans,  Herr 
auf  Sehdnfeld.  Die  beiden  Letzteren  setsten  den  Stamm  fort.  Die 
beiden  Söhne  des  Hieronymus,  Christoph  and  Gottfried,  begaben 
sich  aosser  Landes,  von  Hans  anf  Schönfeld  aber  stammten  fünf 
Söhne,  von  denen  jedoch  nur  Hans  Dietrich,  Herr  auf  Ober-Neu- 
marck  und  Händler,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Von  ihm  stammte 
Hans  Ernst  v.  C,  Herr  auf  Ober-Neumarck  und  Schönfeld,  welcher 
1663  starb  und  drei  Sohne  hinterliess:  Hans  Dietrich,  gest.  auf  der 
Universität  WQrzburg;  Georg  Friedrich,  gest.  1704,  gräfl.  reuss- 
planenseher  Hofineister,  and  Hans  Wilhelm  auf  Ober-Sebönfeld, 
gest.  X713,  ebenfidls  gräfl.  reass*plaaenscher  Hof-  nnd  Stallmeister. 
Die  beiden  Letzteren  fiUirten  den  Stamm  fort:  Georg  Friedriehs 
Sohn,  Carl  £rdmann,  kursächs.  Amtshauptmann  zu  Wicscnburg, 
setzte  den  Mannsstamm  des  Unter -Schönfeldischen  Astes  fort,  und 
von  Hans  Wilhelm  stammten  Gottfried  Ernst,  früher  herz,  holstcin- 
wiesenburgischer  Kammerjunker  und  später  gräfl.  reuss-plauenscher 
Hof-  und  Stallmeister,  und  August  Friedrich  v.  C,  Herr  auf  Ober- 
Schönfeld,  welcher  seine  Linie  durch  drei  Sohne  fortpflanzte.  — 
Die  der  Redaction  zugängigen  genealogischen  Nachrichten  Uber  die 
Familie  gehen  von  1455  bis  1725,  anch  gehören  die  in  Siegelsamm- 
lungen vorkommenden  Abdrücke  gewöhnlich  Petschaften  an,  welche 
nicht  iu  das  19.  Jahrb.  reichen«  Doch  hat  der  Stamm  in  Sachsen  und 
Preussen  fortgeblüht:  1806  war  bei  der  südpreuss.  Regierung  zu 
Warschau  ein  v.  Kommerstädt  als  Rath  angestellt,  und  Rudolph  Eduard 
v.  Kommerstädt,  k.  sächs.  Lieut.  v.  d.  A.  ist  jetzt  Herr  auf  Schönfeld. 

Knauth,  8.  495  u.  49ti.  —  Val.  Köni'j,  Goiieal.  Bcschn'ihunn  der  v.  C,  1717,  und  später 
Dc's:<ill).Mi  Säclis.  A<i<  l-liisti>rio  III.  8.  210.    —    Hühner,    Versuch  einer   (iesihiclitc  <h-s 

hochadel.  «escliliilus  der  v.  C,  Greiz,  \T'.\.  —  Gai/hfi,  I.  S,  IOH:,— uiH7,  ii    II.  H.  1617— 10:'ü. 

—  N.  Pr.  A.  L.  III.  S.  l.'.O.  —  Frfi.  v.  Ledebur,  I.  S.  iJ'Js  u.  J'J'.'.  —  Siebmac/ier ,  I.  162 
Nr.  &.  —  Brotuff,  Merseburg.  Chronik  (Ata  Wappen  auf  der  Dedicatiou./  —  «.  Meding ,  I. 
S.  SM  Bt  S96k 

CoMper^  Idki  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand.  Biplom  von  1764 
für  Franz  Emanuel  Comper,  wegen  der  Verdienste  seines  durch 
dreissig  Jahre  als  Hofkriegs-Buchhaltnngs-Baitrath  gedienten  Vaters, 

mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

MegerU  r.  Mühl/eld,  8.  lt'.9. 

Consehe.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Juni  1657 
für  Wilhelm  Comsobe. 

BtUbmeh,  I.  S.  941. 

ComstiTj  Oimstr«  Knrbrandenbnrgisches,  lange  erloschenes  Adels- 
geschlecbt,  ans  welchem  Bartholomäus  und  Samuel  Gebrttder  Comsow 
zu  Comsow  1594  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  zn  Brandenburg 
meldeten,  dass  ihr  Vater,  Benedict  C,  gestorben  sei.  Sp&ter,  1618, 

KnMhkti.  Deiitoch.  Ad«U-Lex.  II.  21 
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Warden  Hans,  Jacob,  Thomas  und  Michael  Gebrttder  zn  Gamsow  mit 
dem  gleichnamigen  Stammgute  belehnt. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  U6  n«cb  Köni^,  Collect,  gpiieal.,  Tom.  XIX. 

Cencin^  Choutziii^  Coiizin^  Concino,  Concin  lu  Wiesenbur^  an  der 
Lehna  j  frellierrn  und  iirafcn.  Ei  bland. -österr.  Freiherrn  -  und  Gra- 
fenstand. P'reiherrn  -  Diplom  von  16Ü7  für  Johann  Yolkard,  nach 
Anderen  Ehrenreich  v.  Concin,  Herrn  auf  Drost,  und  Grafen-Diplom 
von  1645  für  den  Enkel  desselben,  Ehrenreicb  Christoph  Freiherni 
Y.  C. ,  mit  seinen  Brüdern  und  seinem  Vetter,  Johann  Ulrich  t.  C, 
unter  Bestätigung  des  alten  Prädicats:  de  Penna.  —  Altes,  ursprüng- 
lich betruriscbes  oder  toscaniscbes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
floren tinischen  Gebiete  auf  der  Grafschaft  Penna  schon  1238  vor* 
kam,  sich  dann  nach  Tirol,  wo  es  auf  dem  Nonssberge  wohnte,  und 
1509,  1514,  1620,  so  wie  noch  1804  landständisch  wurde,  begab, 
aus  Tirol  um  1520  nach  A'ieder  -  Oesterreich  kam,  hier  die  Herr- 
schaften Weiuzirl,  Perwart,  Wecking  etc.  an  sich  brachte,  und  1613 
dem  Uerrenstande  einverleibt  wurde.    Aelteren  Nachrichten  nach 

'sollen  die  t.  Concin  schon  alte  Landesglieder  des  nieder- österr.  Rit- 
terstandes gewesen  sein ,  und  sich  im  14.  Jahrh.  Concin,  Conte  de  la 
Penna  genannt  haben. — Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie,  zu 
welcher  auch  der  einst  so  bekannte  Concino  Concini,  Marschall  von 
Frankreich,  Marquis  d'Ancre  etc.,  gest.  1617,  gehörte,  beginnt  Bu- 
celini  mit  Nicolaus  v.  C,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
lebte,  und  durch  seine  Vermählung  mit  Lucia  v.  Drost  die  Herrschaft 
Drost  und  andere  Besitzungen  au  seine  Familie  brachte.  Derselbe 
erhielt  1496  eine  Yermehrnng  seines  Wappens  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  rothen  Schilde  eine  secbshlfttterige,  goldene  Boso 
[in  Folge  der  Yerm&hlung  des  Vaters,  Christophe,  mit  Maria  Salome 
V.  Rosseck].  1  und  4  in  Roth  ein  gestürzter,  silberner  Sparren 
[erloschenes  Geschlecht  v.  Malgold]  und  2  und  3  in  Blau  ein  schräg- 
linker, silberner  Balken,  oben  von  einem  sechsspitzigen,  goldenen 
Stern,  unten  von  einem  goldenen,  schräg  aufwärts  liegenden  Monde 
beseitet  [Conciusches  Stammwappen],  und  eine  neue  Adelsbestätigung 
erfolgte  1502.  —  Von  dem  Enkel  des  2sicolaus  v.  C,  Christoph, 
Stammte  Ehrenreich,  s.  oben,  welcher  den  Freihermstand  in  die 
Familie  brachte,  und  der  Enkel  des  Letzteren  war  der  obengenannte, 
erste  Graf  v.  C,  welcher  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann 
Volkard  und  Christoph  Ferdinand,  fortsetzte,  Ersterer  starb  1712 
als  k.  k.  Geh.  Rath,  Oberst- Silber -Kämmerer  und  der  Erzherzogin 
Maria  Elisabeth  Hofmeister.  Nach  Leupold,  welcher  als  Todestag 
den  25.  Jan.  1713  angiebt,  ging  mit  ihm  der  gräfliche  Stamm  aus,  da 
der  einzige  Sohn  seines  Vetters,  des  Grafen  Jobann  Ernst:  Graf  Jo- 

.  hann  Antoi^  1-712  Tor  ihm  gestorben  war.  —  In  Tirol  hlfthte  ein 
Zweig  des  Stammes  noch  fort. 

HBIld«fllirnU.  Nolteen.  —  Bucellni ,  II.  Sect.  II.  8.  99.  —  Or,  e.  Brandis ,  6.  48  Nr.  S9, 
n.  desselben  Landeshauptlcnto  in  Tirol,  S.  40S.  —  Imhnf,  Kot.  Proc.  in  Mnnlissa.  —  Bttftrt^ 
Ahnentafeln,  Tab.  3.  --  Gauh«.  T.  S.  S.'iS— :i6.3.  —  Zedier  ,  VI.  8.899.  —  Wissgrill,  II.  S. 
145 — 154.  —  Prov  Hniiilb.  vim  Tirol  für  1847:  Conzin  v.  Uitsrhenegg.  —  f^ifhnutche)-.  T.  3S 
Nr.  2.  n.  III.  21  Nr.  8.  -  Sv  euer,  Histor.  In<ii',;it,  Lili.  1.  Cnp.  18,  S.  IUI  u.  Tat).  4.  — 
».  Mtding,  III.  8. 107»  109.  —  8uppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XII.  14.  —  Mavrhojer.  Kr.  87— 90. — 
«.  Btfiwrt  tirol,  Adel,  Tab.  24  o.  S.  tl,  ■.  Ei8las.-Bd.  Tab.  lt.  8.  ». 
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CmicIhi^  Huer.  Erb]iiid.-öfltorr.  Blttersttnd.  Diplom  von  1790 
Ittr  die  Gebrüder  Niclas  and  Daniel  Yiifcens  Coneina. 

Cemlanfai«  Altes,  pommemsches,  im  Lanenbnrgisclien  begflterr 

tes,  später  polnisches  Adelsgesdüecht,  einee  Stammes  und  Wappens 
mit  der  Familie  v.  Konarsky  und  Konarzyn,  s.  den  betreifenden 

Artikel. 

Mieraelt  8.  475.  —  8i€bmaehtr,  III.  158,  Kr.  10.  —  v.  Mtding^  IM.  S.  108  u.  109.  — 
PomBenMehM  W.-B.  Y.  6S  n.  8.  13S.  * 

Ceaersbelai,  Cenradshcte.  COlnisches  Adelsgesehleeht ,  eines 
Stammes  mit  denen  t.  Merode  nnd  Tlattön.  Der  Stammsitz  des- 
selben war  Conradsheim  im  jetzigen  Kreise  Leebenich.   Jaeob  C, 

der  Jange,  Junker,  hatte  1613  den  Schönradterhof  zu 'Stommeln  bei 
Cöln  zQ  Lelm.  Die  Familie  ist  am  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  aasge- 
storben. 

Fahne,  I.  S.  f.9.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  H6. 

Confaloiiieri ,  Grafen.  Mailändisches,  schon  im  9.  Jahrh.  be- 
kanntos Patriciergesclilecht,  aus  welchem  Graf  Eugenius  10.  Febr. 
1751  unter  die  alteu  Geschlechter  des  nieder  -  österreichischen  Her- 
renstandes auigeuommen  wurde. 

Witigrm,  II.  8.  15». 

Ctafirtix  lielhcrrca.  £rblAnd.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
Ton  1780  für  Michael  Joseph  Conforti,  k.k.6obernia]rath  in  Oester- 
reich ob  der  Enns. 

Mtgerl«  «.  Mühlfeld,  8.  41. 

Ceninx.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Febr.  1787  für 
Peter  Heinrich  Coninx,  k.  preuss.  Geh.  Regierungs-Kalh  und  Mit- 
glied des  souverainen  Justizhofes  in  Geldern.  Derselbe  starb  später 
als  Präsident  der  Kegierung  und  Director  des  Pupillen  -  CoUegiums 
so  Paderborn. 

ff.  HeUback,  L  S.  248.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  374  ii.  III.  8.  S.  —  F\tk.  9,  MMw,  I.  S. 

146.—  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  II.  9f».  —  Kne»chke ,  IV.  S.  73. 

Cannermann.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  >Yelchem  ein  Sprosse  1806  Lieutenant  im  Eegiment  v.  Tschepe, 
und  1827  Premier -Lieutenant  in  der  7.  Divisions -Garnison -Com- 
.  pagnie  war.   Später,  1839,  lebte  seine  Wittwe,  eine  geborene  ?. 
Ebrenscliild,  in  Berlin. 

N*  Pr.  4.-L.      S.  109.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  146. 

Conrad  (in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter ,  blauer 
Querbalken,  von  drei,  2  und  1,  grünen  Krfinzen  begleitet).  Böhmi- 
scher Adelsstand.  Di]>lom  vom  K.  Ferdinand  ftir  Dr.  Caspar  Conrad, 
Arzt  in  Breslau.  Derselbe  starb  1633.  Zu  seinen  Nachkommen  ge- 
hörte Johann  Christoph  v.  Conrad,  des  Stifts  auf  dem  Sand  in  Breslau 
Rath  und  Canzler  und  des  Zoptenschen  Halts  Hauptmann,  gest. 
8.  Oct  1720,  nnd  mit  demselben  ist  wohl  der  Stamm  erloschen.  — 
Eine  gleichnamige,  von  vorstehendem  Oeschlecbte  verschiedene  Fa- 
milie liam  im  16.  Jahrh.  auch  in  der  Oberlaosits  xn  Camenz  vor. 
Der  Adel  war  4.  Dec.  1629  in  dieselbe  gelLommen,  und  Frans  ttnd 
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Georg  G.  hatten  2.  Febr.  1562  Tom  K.  Ferdinand  SobUd  and  Kleinod 
erhalteo. 

M,  f.  Ledebur,  I.  8.  IM  u.  in.  8.  329. 

Cearad^  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1701  fflr 

Johann  Christoph  Conrad,  fürstl.  liechtensteinischen  BaÜL 

MegerU  t.  Mühl/eld,  Ergänz.-Bd.  S.  130. 

fenradj  Ritter.  Erhländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
für  Dr.  G.  Conrad,  k.  k.  Oberlandsge/ichts-Jßath. 

Aiigsb.  All-.  Ztit.  1855. 

Courad  v.  koiiradsheim,  Freiherren  (Schild  durch  einen  schma- 
len, güldenen  Balken  quergetlieilt :  oben  in  Blau  das  Symbol  gött- 
licher Vorsehung,  das  Auge  Gottes;  unten  iu  Koth  auf  einem  grünen 
Dreihügel  ein  braun  gekleideter,  in  der  Hand  eine  goldene  Waage 
haltender,  gekrümmter  Arm).  Erbländisch-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  Tom  80.  Ang.  1851  fflr  Johann  Andreas  Conrad  y.  Konrads- 
heim, Rath  des  k.  k.  siebenbürgischen  obersten  Gerichts-  und  Cas- 
sationshofes.  Derselbe,  geb.  1780  zu  Hermannstadt,  gest.  1852,  trat 
1800  bei  dem  Gubernium  in  Siebenbürgen  in  den  Staatsdienst,  und 
zwar  zuerst  Accessist  und  Archivar  bei  der  sächsischen  National- 
Universität  und  im  Präsidium  derselben.  1812  wurde  er  Vice-Notar 
bei  dem  Hermannstädter  Magistrate ,  1820  Uber-Notar,  1831  Ma- 
gistratsrath nud  Polizei- Director  in  Hermaonstadt,  1835  siehenbflr- 
gischer  Gubeniial-Rath,  1843  Hoirath  bei  der  siebenhflrgischen 
Hof-Ganzlei,  und  1850,  wie  angegeben,  Rath  des  k.  k.  obersten  Ge- 
richts- und  Cassationshofes;  den  siebenbflrgischen  Adel  erhielt  er 
10.  Nov.  1844.  Aus  seiner  Ehe  mit  Susanna  Sotterius,  geb.  1786, 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Ereiin  Louise,  geb.  1809,  verm. 
1831  mit  Franz  Kdlem  v.  Fillenbaum,  k.  k.  Urbarial -Gerichts -Prä- 
sidenten zu  Hermannstadt,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wilhelm  und 
Ludwig.  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805,  k.  k.  Statthalterei -  Rath  in 
Siebenbflrgen,  Termfthlte  sich  1831  mit  Amalie  Leonhard,  geb.  1812, 
aas  welcher  Ehe,  neben  einem  Sohne,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1834, 
k.  k.  Bezirks-Actuar  za  Mediasch»  drei  Töcliter  entsprossten :  Freiin 
Amalie,  geb.  1832,  verm.  1852  mit  Friedrich  Albrich,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, Freiin  Louise,  geb.  1830,  verm.  1854  mit  Ludwig  Conrad 
V.  Soiinenstein ,  Magistrats- Secretair  zu  ik  rmannstadt,  und  Freiin 
Bertha,  geb.  1840,  verm.  1856  mit  Adolph  Spech,  k.k.  Kreisgerichts- 
Rath  und  btaulsanwait  zu  Maros  \Väsärhely.  —  Freih.  Ludwig,  geb. 
1807,  k.k.  Berg-D irections-Secretair  zu  Klansenburg,  vermählte  sieh 
1834 mit  Leonotine  Bnrian,  geb.  1814,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Freiin  Ilma,  geb.  1844,  und  zwei,  Söhne  stammen,  Freih.  Guido,  geb. 
1840,  und  Freih.  Oscar,  geb.  1842. 

QeoML  Tascbeiib.  d.  freih.  Uiuter  tSU,  8.  94     95,  1856  8.  III  u.  112,  a.  1859  8.  191« 

Conrad  t.  lettenderf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Franz  Conrad,  mährischen  Proviiizial-Staatsbuchhaltungs- 
Rechnungsrath ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hotzendorf.  —  Ueber  die 
österreichische  Jb'amilie  Conrad  v.  Eybisfeld,  welche  mit  dem  ge- 
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nannten  Prftdieate  1864  den  Adel  erhalten  bat,  fehlen  weitere 

Angaben. 

Megerte  v.  Mühl/gld ,  Erganz.-Bd.  8.  261. 

Conrad!  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  auf 
grünem  Boden  ein  Baum,  unten  links  und  rechts  mit  einem  grünen 
Blatte,  welcher  drei  Kicheln  trägt,  und  links,  ebenfalls  in  Silber, 
der  prenssische,  gekrönte,  golden  bewehrte,  schwarze  Adler  mit 
goldenen  Kleestengeln  nnd  mit  Zepter  nnd  Schwert).  Prenssischer 
Adelsstand.  Diplom  Tom  10.  März  1749  f&r  Christian  Wilhelm 
Conrad! ,  k.  prenss.  Fremier-Lieatenant  Derselbe,  aus  Osterrode 
im  Harz  gebürtig,  war  später  k.  preuss.  Major.  Die  Nachkommen 
erwarben  mehrere  Güter  in  O.stpreussen. 

9.  Uellbaek,  I.  8.  240.  —  N.  Fr.  A.-L.  i.  8.42  u.  8.  875.  —  Frh.  v.  L^ebur^  I.  8. 147. 
—  W.>B.  d«r  prauss.  Moa.  II.  M.  —  AteaeAit ,  T,  8.  98. 

Cearadl^  anch  MheifM  (in  Both  drei,  2  nnd  1,  mit  einem 
Deckel  bedeckte  nnd  mit  links  gekehrtem  Henkel  versehene,  silberne 

Krüge  oder  Kannen).  Preussischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
ö.  Juni  1798  für  Eduard  Friedrich  v.  Conradi,  k.  preuss.  Geh. Kriegs- 
rath und  Bürgermeister  der  Stadt  Danzig,  Herrn  auf  Jenkau  etc.  — 
Derselbe,  gest.  4.  April  1799,  stammte  aus  einem  alten,  adeligen 
Patriciergeschlechte  der  Stadt  I)anzig  und  ist  der  Stifter  einer  1801, 
mit  einem  Capitule  von  200,000  Thalern  gegründeten  Erziehongs- 
Anstalt  zn  Jenkan,  mit  welcher  1819  auch  ein  Schnllehrer-Semina- 
rinm  verbunden  wnrde.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Conradi, 
welcher  1784  als  k.  polnischer  Kammerherr  vorisommt,  ist,  wie  die 
erwähnten  Stiftungen  vermuthen  lassen,  vor  dem  Vater  gestorben. 

V.  BOIbaek.  t  8.  S4S.  ~  H.  Pr.  A.-L.  L  8.  ZU  o.  III.  8.  4.  —  Erk.  9,  UMmt,  I.  8. 
147  n.  ni.  8.  2^.  —  W.-B.  d.  preuM.  Mon.  II.  89.  —  Kneaehlc« ,  TV.  8.  74. 

Ceuradi.  Ein  von  den  in  den  vorstehenden  Artikeln  abgehan- 
delten Familien,  verschiedenes,  in  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, zn  welchem  Johann  Christian  v.  C.  gehörte.  Derselbe, 
gebflrtig  ans  Cleve,  nahm  als  k.  preuss.  Oberst  nnd  Commaodenr  des 

Regiments  Markgraf  Heinrich  1753  den  Abschied,  wurde  Landrath 
im  Herzogtbum  Cleve  und  starb  1754.  —  Matthias  Ernst  v.  C, 
gebürtig  aus  Geldern,  starb  11.  April  1785  als  Migor  im  k.  preuss.  • 

Regim.  Gr.  v.  Götze. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  147. 

Cearadi.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1746  für  Johann  Lothar 
Conradi,  k.  k.  Hofsommelier. 

Jf(V«''te     Müh^Mt  BTgiDt.-Bd,  8.  Ml. 

Ceulng.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1796, 
nach  Anderen  vom  Jahre  1792,  fftr  Hermann  Justus  C,  Bath  bei  der 
ostfriesl&ndischen  Regierung  tu  Anrieh  und  später  Canonicas  des 
Collegiatstifts  St.  Petri  und  Pauli  zu  Magdeburg.  Das  Diplom  besagt,  . 
dass  der  frühere  alte  Adel  des  Geschlechts  nachgewiesen  worden  sei, 
und  sonach  würde  denn  das  Diplom  als  Anerkennungs- Diplom  des 
alten,  der  Familie  zustellenden  Adels  zu  nehmen  h;ein.  —  Nach  An- 
nahme der  Familie  ist  dieselbe  ein  altes,  österreichisches  Geschlecht. 
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Schon  1180  wird  die  Feste  DflnreDStein  als  Eigenthom  der  Knen- 
ringer  genannt  Als  Stammvater  desselben^  nnd  zugleich  als  Ahnherr 

mehrerer  alten  Geschlechter  in  Oesterreich,  wird  Azo  v.  Grier,  gest. 
1047,  genannt.  Die  Nachkommen  desselben  versammelten  sicli  1122 
bei  der  Stadt  Eggenhurg,  um  eine  Stammburg  zu  gründen  und  einen 
gemeinschaftlichen  Familiennamen  anzunehmen.  Als  es  sich  nun  darum 
handelte,  der  Burg  einen  Namen  zu  geben,  ritten  die  Versammelten 
um  die  ansgesteekte  Begrftnzang  derselben ,  da  rief  einer  der  Ritter, 
Albero:  „hier  fassen  die  Kttbnen  das  Land  im  Ring,  darum  heisse 
die  Barg  auch  Kuenring;"  daher  der  Ring  im  Wappen  (jetzt  auf  dem 
'    gewulsteten  Ufelme  rechts  ein  silbernes  Büffelhorn,  und  links  ein 
schwarzer  Adlersflügcl,  zwischen  welchen  Beiden  der  geharnischte 
Arm  der  rechten  Schildesseite  mit  einem  Binge  in  der  Faust  auf- 
wächst) und  der  Name.    Die  Ruinen  der  l^urg  sind  noch  vorhanden. 
Später  wurde  das  Geschlecht  mächtig,  und  hiess  der  Treue  wegen: 
die  Hunde    Enenring ;  doch  kam  im  Laufe  der  Zeit  dasselbe  durch 
.  Felonie  und  Raabsacht  in  Verfall,  bis  die  letzten  Kaenringer,  prote- 
stantisch geworden,  geächtet  nach  Norddeatschland  flohen.  Von  da 
an  fehlen  alle  weitere  Nachrichten,  dasGeschlecht  schien  Tersch ollen, 
und  tauchte  erst  mit  dem  bekannten  Polyhistor  Hermann  Conring, 
geb.  1606  zu  Norden  in  Ostfriesland,  gest.  1681  zu  Helmstädt,  Pro- 
fessor Medicinae  et  Politices  an  der  Universität  Helmstädt,  welcher 
nach  damaliger  Sitte  seinen  Namen  latinisirte  und  sich  Hermannus 
Coringius  nannte,  wieder  auf.  Der  Adel  des  Geschlechts  scheint  geruht 
la  haben,  bis  derselbe  einem  der  Nachkommen  des  Hermann  Conring, 
dem  obengenannten  Regierangsrathe  Hermann  JastasCkinring,  emenert 
wurde.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden,  nnd  in  demselben  gehörte 
Elisabeth  v.  Conring,  Gemahlin  des  1834  verstorbenen  Friedrich 
Gebhard  Grafen  v.  Blücher- Wahlstatt,  zweiten  Sohnes  des  k.  preuss. 
Feldmarschalls  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstatt.  Die  Familie,  welche 
früher  in  der  Altmark  und  im  Braunschweigischen  begütert  war, 
wurde  lt330  in  Schlesien  im  Kr.  Trebnitz  angesessen,  und  blüht  jetzt 
in  Meklenbnrg  -  Schwerin. 

Hudsdiriftl.  Notit.  —  V.  UtUbach ,  I.  8.  93.  >  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  376  u.  III.  8.  4.  — 
Frh.  p.  Ledt^,  I.  S.  141  m.  III.  8.  SK».  —  W.-B.  d.  ptMSS.  Mm.  IL  89.  —  AmmM«,  UI. 

8.  86  u,  87. 

CoBsiglie,  s.  Ferrari  v.  St.  Martin  und  v.  Consiglio. 

C«nsolati  r.  leill^enbrann,  (trafen.  Kurpfälzischer  Vicariats-Reiehs- 
und  erbländ. -österr.  Grafenstand.  Keichsgrafen  -  Dii)lom  von  1790  für 
Vinceuz  (III.)  de  Consoluti,  mit  den  Prädicaten :  Fontana  Santa  und 
Povo,  und  erbländ.-österr.  Grafen-Diplom  von  1836  für  Peter  Grafen 
Y.Consolati  und  fAr  die  gesammte  Familie.  Dieselbe  stammt  aas  einem 
alten  Patrieiergeschlechte  der  Stadt  Trient,  welches  aas  Villano, 
einem  Flecken  twisohen  Trient  nnd  Roveredo,  entsprossen,  schon 
Ober  300  Jahre  in  Trient  begütert  ist.  Der  erste,  bekannt  gewordene 
Ahnherr  des  Stammes,  Antonio,  lebte  am  die  Mitte  des  15.  Jahrb. 
zu  Villano,  und  sein  Sohn,  Giammaria,  verm.  mit  Philippine  Lognis, 
war  17dl  Providitore  in  Yolano.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Yincenso, 
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•  kam  nach  Triest,  wurde,  nachdem  er  1557  den  Sitz  Fontana  Santa 
bei  Tricnt  erbaut,  1578  Podesta  der  Stadt  Trient,  und  erhielt  1603 
den  Reichsadel.  Aus  seiner  Ehe  mit  Klisabetha  Lovelio  stammte 
Filippo,  verm.  mit  Barbara  Terlago,  aus  welcher  Ehe  Giammaria^ll.) 
entspross.  Derselbe,  Scblosshauptmann  des  Fttrstbischofs  von  Trieut 
zn  Pergine,  Termftblte  Bich  mit  Dorothea  Kovelli,  und  Von  seinem 
.Sobne,  Yincenso  (II.)»  entspross  aus  der  Ehe  mit  Cftcüia  de  Sardagna 
Filippo  (II.)i  verm.  mit  Vittoiia  de  Cresserii  Von  mehreren  Söhnen 
desselben  gründete  Vincenzo  III.  die  jetzt  im  Grafenstande  hliilicude 
IJnie.  Vermühlt  mit  Elisabctha  de  Terotti,  erhielt  er  durcli  seine 
(fOinablin,  mit  mehreren  anderen  Gütern,  den  Sitz  Povo,  und  von 
diesen  I>esitzun{^en  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  die  oben  er- 
wähnten rrädicate.  You  seinen  Söhnen  starb  Filippo,  Präsident  des 
Tribunals  za  Trient,  1836  ohne  Naehkommenscbaft,  Simon  1847  and 
Orsala  1846  nnverm&hlt,  Peter  aber,  gest  1813,  von  1803  bis  1804 
Podesta  der  Stadt  Trient,  yerm.  mit  Josepha  Grf.  y.  Qnarienti  zu 
Rallo,  Castel-Malosco  und  Seregnano,  gest.  1836,  erlangte  durch 
Letztere  das  Schloss  und  die  Güter  von  Seregnano,  und  pflanzte  die 
gräfliche  Linie  fort,  welclio  1847  in  Tirol  landstiludisch  geworden 
ist.  Vom  Grafen  Peter  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Stam- 
mes: Vincenz  Graf  v.  Consolati  zu  Ueiligenbrunn  und  Pauhof,  Edler 
Herr  auf  Castel -Seregnano,  geb.  1803,  Landmaua  in  Tirol  und 
Patrlcier  der  Stadt  Trient,  yerm.  1827  mit  Marianna  Freiin  y.Boffa- 
Gastellalto,  Lilienberg  and  Haiden,  geb.  1805,  aas  welcher  Ehe, 
neben  4Ewei  Töchtern :  Augasta,  geb.  1834,  und  Maria,  geb.  1840, 
drei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  1833,  Simon,  geb. 
184  3,  und  Peter,  geb.  1845.  Graf  Ferdinand,  Doctor  der  Rechte  und 
Concepts- Practicant  bei  der  k.  k.  Delegation  zu  Venedig,  vermählte 
sich  1856  mit  Maria  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein  und  aüs  dieser 
Ehe  ist  ein  Sohn  entsprossen:  Pliilij)p  Vincenz,  geb.  1857.  —  Die 
drei  Schwestern  des  Grafen  Vincenz  (IV.)  sind  die  Gräfinnen:  Elisa- 
beth, geb.  1806,  yerm.  1826  mit  Franz  Alberti  y.  Poja,  PrAsidenten 
des  k.k.  Landgerichts  zn  Innsbrack,  Wittwe  seit  1852;  Ursolina,  geb. 
1809,  verm.  rait  Franz  Brandl,  k.  k.  Inspector  der  Tabakfabiik  za 
Mailand,  nnd  Josephine,  geb.  1811. 

Handsdurtftl.  Motte.  •  Jahrli.  i,  AwrticbMi  Adali  Ar  1847.  —  Deatodie  Grafenh,  d.  Q«- 
g«nw.  in.,  6.  es  a.  S6.  ->  Geneal.  Tuehenb.  d.  frSS.  Hiuter  1859,  8.  175  a.  176,  n.  Hlttor. 
Uaadb.  SU  Demselben,  8.  136.  —  e.  Hefner,  Tiroler  Adel.  Tab.  4  u.  8.  4. 

Consoni.  Reichsadelsstand.  Diplom  yon  1749  ffir  Joseph  Anton 
Consoni ,  fürsü.  fürstenberg.  Uofrath. 

HaodsdiriftL  Notit. 

CMitMt-Mcque,  de  Heaitait-BelectiCb  Im^KOnlgr.  Sachsen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneaenings-Diplom  yom  3.  Sept,  nach  Ande- 
ren t-Noy.,  1826  mit  der  Angabe:  in  Emeuernng  alter  Standesrechte. 

In  den  mehrfech  yerbreiteten  handschriftl.  Angaben  über  die  von 
Friedrich  August,  König  v.  Sachsen,  verliehenen  Diplome  findet  sich 
das  Angegebene  nicht:  Dasselbe  ist  nur  durcli  das  Werk  des  Freih. 
V.  Ledebur  bekannt  geworden.  —  Die  Familie  Constani- Kebeque  ist 
ein  waadüändiscbes  Geschlecht,  und  ein  Sprosse  desselben  stand 
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1804  als  k.  prenss.  Stabscapitain  im  Cadettencorps  zn  Berlin.  Nei> 
erlicb  wird  das  Geschlecht  zu  dem  Württemberg.  Adel  gerechnet. 

Frk,  9.  Ltdtbur,  I.  8.  147  m.  III.  8.  SM.  —  Ritttlap,  Huidboek  der  WM««km4c ,  JW. 
—  «.  Ar/MT,  Wiitttmb.  Add ,  TMi.  7.  8.  6     Br«iai.-IM.  8.  tS. 

CtHldi^  CtMÜB.  Altes,  erloschenes  meklenborgisebes  und  brnan- 
sehweigisches  Adelsgescblecbt.  Nach  dem  Ton  t.  Meding  benotzten 
Mumscripte  abgegangener  ineklenbnrgischen  Familien  verkaufte  das- 
selbe 1514  die  meUenborgischen  Güter. 

Lettiur,  DM«eliicbe  Chronik,  8.  16)  n.  Corv«y<^hr  Chronik,  8.  tl      —  Sittmmekfi «  D. 

1S4.  Mr.  5  t  ».  Coii<»tcln,  Brannsrh«<-iKi<>rh.  —  r.  Mfding,  IM.  8.  109. 

€«iita.  Adelsstand  dos  Koiiigr.  Sachsen.  l)i])luni  vom  a.!St'j»t.  1S25 
ftlr  den  deh.  Lepaiion>rath  Carl  Friedrich  Antun  Conta,  und  zwar 
bei  Gelegenheit  des  öOjährigeii  Dienstjubilaeums:  iu  Erneuerung  älte- 
rer Staodesrecbte.  Derselbe  stammte,  wie  angenommen  warde ,  aas 
einem  alten  italienischen  Adelsgeschlechte,  welches  sa  Anfange  des 

17.  Jahrb.  im  sfldlichen  Frankreich  bedeutende  Güter  besass',  bei 
Wiederaofhebnng  des  Edicts  von  Nantes  aber  nach  Mftstrich  aoswaa- 
derte.  Spnter  traten  Sprossen  des  Stammes  in  Dienste  dentseber  Staa- 
ten und  Mehrere  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Frh.  9.  Udtbur,  L  8.  147  ■.  III.  8.  229.  —  W..B.  der  Sieb».  SOMea,  V.  4».  —  Jkf- 
MT.  Sielu.  Add,  a  24  «.  Scbvartburi.  Add,  a  »7. 

OsataMTl,  8.  Coccer  f.  ContanaTi. 

Ceati,  Freiherren.  Krblund.-öbterr.  Freiherreustaud.  Diplom  von 
1709  für  Matthaeus  and  Decios  Conti.  Dieselben  stammten  aos  dem 
görzerGesrhlecbte  dieses  Namens,  welches  15441andstindiscb  warde 
and  dessen  Freiherrnstand  1754  von  Nenem  anerkannt  wurde.  In  der 
Mitte  des  18.  Jahrb.  war  die  Familie  auch  in  Schlesien  mit  Ober- 
Belk  im  Kr.  Rybnik  und  177»  mit  Jakschenaa  im  Kr.  Breslau  begütert 
Der  Name  der  Familie  ist  noch  in  neuester  Zeit,  zum  Theil  mit  dem 
Grafrntiti'l ,  in  k.  k.  Hof-Stuats  und  Militair-Diensten  vorgekommen. 

M^gtrU  9.  Mmt>l/«td,  Brsius.-Bd.  8.  49.  —  Frk.  t.  LtMmr,  I.  8.  147.  —  p,  Sttmtr, 
KraliMr  Adel«  8.  28. 

Caalla,  Uttcr.  ErbUnd.  5sterr.  Ritterstand.  Diplom  Ton  185S 
flUr  Frans  Contin,  k.  k.  Hofrath. 

Aagtk.  Allf.  Seit.  1852. 

Caatieras  de  Jnige ,  Freiherrea.  Böhmischer  FreiberrnsUnd.  Di- 
plom von  1713.  Jgnaz  Franz  C.  de  J.  war  4  Sept.  1680  in  den  alten 

böhmischen  Uitterstand  erhoben  worden. 

Mt'jfrlr  t.  Sh.>.ii-:.<.  V.r^knt.-Wn.  8.  50. 

f«nwa\  I.  Materfort.  Altes  ursprünglich  irriiin(li>ches  Adelsgc- 
srhlerlu.  weklirs  nach  H<»lini('n  kam  um!  Iiitr,  mit  dem  Beinamen:  v. 
Waterfurt,  NVattcrfoii,  die  Stadt  und  liit  Herrschaft  Königsberg  und 
die  Cititer  (iran  und  Sii  iihoflf,  Derschau,  Grodensce,  Scheben,  Perg- 
lass,  Globen,  Amons,  MarckersgrQo  etc.  erwarb.  Um  die  Mitte  des 

18.  Jahrb.  war  Herr  dieser  Besitsnngen  Adam  Friedrich  C.  W.,  k.  k. 
Commersien*  and  des  Obersten  Burggrafen  Amts  •Rath  im  Kdnigr. 
B5bmen  und  um  diese  Zeit  stand  Johann  Emst  C.  t.  W.  alt  Haapt- 
mann  in  der  k.  k.  Armee.  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  kam  die 
Familie  auch  nach  Sachsen  und  swar  durch  Anton  Joseph  Cari  C.  v.  W., 
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knrsäcbs.  Oberstlientenant  in  der  Artillerie ,  Director  der  Artillerie- 
Schale,  wie  auch  der  kurftirstl.  Giesserei  etc.  vennählt  mit  Sophia 
Friederike  Amalia  v.  Krohiie.  Der  Stamm  blühte  DOch  im  ersten  Jahr- 
zehnt dieses  Jahrb.  in  Sachsen  und  gtneal.  Nachweise  tiber  die  säch- 
sische Linie  finden  sii  li  ii)  frrösseren  geneal.  Sammlungen  von  1800— 
1809  vor.  Später  ist  das  Geschlecht  auch  nach  Franken  und  Preusscn 
gekommeo.  Der  k.  preuss.  Haoptmann  a.D.  aiidpen8.0ber-BiiehhaIteT 
beider  Servis-Einqaartiernngs -Deputation  0.  W.  starb  m  Berlin 
den  18.  Dec.  1838  und  Johann  Ritter  C.  t.  W.  war  1836  Beehnnngs- 
official  bei  der  Posthofbuchhaltong  zu  Wien. 

Oütth0,  II.  8.  14S,  nach:  Fort4«Uttiig  dci  Allg.  HUfitr.  Lexte.  8.  881.  —  Fi^k.  t.  Xrokiür 
I.  8.  154  «.  ISS.  —  *.  ü^htHtt,  Diplomat.  Nwbr.  L  8.  6S-M.  —  M.  Pt.  A.-L.  V.8.  108. — 

M.  9.  Ledebur,  t.  S.  147. 

€««per.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1733  fttr Franz 
Matthias  ('ooper,  k.  k.  Hofkammer-Secretair. 

Meij>-rle  r.  Muhlfcld,  S.  1»;9. 

C^ppcnstein^  s.  K  o  p  p  e  n  s  t  e  i  n. 

Ceppiiii.  Kraiuer  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Franz  von  C, 
Protomedicns  za  Laibach,  4.  Febr.  1680  der  krainer  Landmannschaft 
einverleibt  wurde. 

BtfnuT^  Rniner  Adel,  8.  7. 

€oq ,  le  loq,  s.  L  e  - 1  o  q. 

C«rbfflli,  de  rorbellis,  Grafen.  Ein  aus  einem  alten  Patricierge- 
schlechte  der  Stadt  Faiio  im  Kirclienstaate  stammendes  gräfliches 
Haus,  aus  welchem  Johann  Andreas  Graf  v.  C.  k.  k.  Kämm,  und  Fold- 
marschail -Lieutenant,  5.  Mai  1695  als  Landesmitglied  des  IJerren- 
atandes  unter  die  neuen  nieder- österr.  Geschlechter  aufgenommen 
wurde.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  ging  in  Oesterreich  der  Stamm 
wieder  aus,  da  der  Sohn  des  Grafen  Johann  Andreas,  Graf  Ernst  Anton, 
sich  wieder  nach  Italien  begab*  DerBmder  desErsteren,  Petrus  Cor- 
telli,  Bischof  zu  Segni,  Gonvemenr  zu  Cesena  etc.  starb  1768. 

Wiri*ijrni.  I.  8.  156. 

€8i'biii.  Tm  Königr.  Prenss.  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Adels- A!]rneucrungsdii)lüm  vom  8.  Nov.  1786  ftlr  Jacob  Gerlach 
v.  Corbin,  k.  preuss.  Kreis-Steuereinnehmer  zu  Wesel.  Derselbe  starb 
1798  als  Landrath  des  Weselschen  Kreises.  Sein  Vater  war  Kriegs- 
rath nnd  der  Grossvater  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Commandant 
der  Citadelle  zu  Wesel  gewesen.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
and  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen. 

9.  BHlbaeh,  I.  8.  S43.  ~  N.  Pr.  A.-L.  t  8.  878  a.  878  u,  TU.  8.  S.  -  Frk.  *.  I^Mur» 
I.  8.  147.  —  W..n.  d.  Pmbm.  MoMrah.  n.  «t.  —  Mkuekkt,  I.  8.  83  84. 

CoKKwiti,  s.  Korkwits:  . 

Ceidcs.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  eine  Linie 
nach  Ostpreussen  kam  nnd  im  Kr.  Fischhansen  die  Güter  Bareucken 
und  Wilgaiten  erwarb. 

Firh.  V.  T.edfihur,  III.  S.  229 

f^rdler.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Etienne 
de  Gordier  vom  Kurftirsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  lü^l 
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cum  Legationsrath  und  Director  der  Hüttenwerke  in  der  Karmark, 
im  Herzogthum  Magdeburg  und  im  Ftirstenthum  Halberstadt  bestt  llt 
wurde.  Derselbe,  gest.  1706,  war  mit  Martha  de  Xatalis,  gest.  1708, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stephan  Benjamin  v.  C,  k.  preuss. 
Oberst  und  Herr  auf  Esselt  bei  Wesel.  Von  sechs  Kindern  desselben 
war  Ludwig  ßenjarain  v.  C,  gest.  1811,  k.  preuss.  Hauptmaon.  Eine 
8chweBter  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  k.  prenss.  Generals 
T.  Eichmann  nnd  eine  andere  noch  1806  Aehtissin  des  Adelig  v.  Jena- 
ischen Damenstifts  zu  Halle.  Zwei  Kiikel  des  erwähnten  Obersten 
T.  C.  standen  1839  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  3.  Ingenieur -In- 
spection. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  109  —  ^A.  ».  Ledebur ,  I.  8.  U7. 

Cfidia^  Cardaba^  CordvTa,  Cardeva  de  CemAies^  foafen.  Eius  der 
ältesten  und  Yornehmsten  sprnischen  Geschlechter,  welches  den  Ka- 
men von  der  Stadt  Cordnba  fahrte,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes 

nm  1239  den  Mauren  eiitriss  und  aus  welchem  Ludwig  Jmanno  Fer- 
nandez  Graf  v.  Cordua  d'AIago  k.  span.  General,  sich  unter  K.  Carl  VI. 
in  Wien  niederliess.  Der  Sohn  desselben,  Caspar,  Herr  der  Herr- 
schaften Carlstein  und  Tuma,  k.  k.  Kämm.,  Hofkriegsrath,  General 
der  Cav.  etc.,  wurde  19.  Mai  178(5  unter  die  alten  Geschlechter  des 
nieder- üsterr.  Uerreustaudes  aulgenummeu,  doch  schon  1756  starb  in 
Oesterreich  der  Stamm  mit  ihm  wieder  ans. 

Wissel  in,  II.  S.  Iftl  u.  158  unter  Anfrihrun^  von  niiliof,  (l<'  Fsmiliis  iUiistr.  Hispaii.  n. 
8pfBef,  Opus  benUdic  II.  üb.  2  u.  cap.  14.  —  tyrtif,  |.  1:  v.  Corduba,  Henog  t.  CMdooa, 
Uarquls  du  Conares. 

Caieth  n  Carcdt  und  Starfcenberg^  Vreücne«  und  ISrafei.  ^Alter 

Freiherren-  und  Reichs-  und  Erbländ.  öslerr.  Grafenstand.  Freiher- 
rendiplom von  1715  für  Johann  Engelbard  v.  Coreth,  Edlen  Herrn 
zum  Kolbenthurm  und  Waldgruess,  tirolischen  Regierungscanzler  und 
von  1745  für  Johann  Joseph  v.  Coreth,  ober-östcrr.  Ilofkammerrath, 
als  alter  Freiherr  mit  den  Prädieateii:  Frei-  und  Panierlu  rr  zu  Cor- 
redo  und  Hanno,  so  wie  Reichsgi afen-I)ij)lom  von  17G6  für  die  Frci- 
und  Edcllierren  Franz  Anton  und  Johann  Baptist  Felix  Urban  v.  Co- 
reth und  erbländ.  österr.  Grafenstandsdiplom  von  1772  fär  dieselben. 
—  Die  Familie  Coreth  ist  ein  altes,  aus  Italien  nach  Tirol  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  von  Zecho  v.  Coredo 
1150  erbauten  Stammschlosse  und  dem  dabei  liegenden  Flecken 
Coredo  auf  dem  Xonssbergc  nannte.  Dasselbe,  welches  sich  später  in 
mehrere  Linien  ^^chied,  stand  schon  im  10.  Jahrh.  in  Ansehen  und  der 
Name  Curcth  tindet  sich  in  der  ersten  Matrikel  der  tiroler  Familien 
von  130Ü  vor:  später  ist  dieselbe  in  den  Matrikeln  von  150y  u.  15Ü9 
angefflhrt.  —  Friedrich  v.  C,  ein  Sohn  des  Statthalters  in  Trient 
Oderichs  t.  C,  unterschrieb  sich  1^03  in  Urkunden:  Bitter  und  Nico- 
eolaus  T.  Coreth  war  1588  Bischof  zu  Tiieut  Der  Beiehsfreiherru- 
stand  kam  zuerst  schon  1 698  durch  Johann  Etigelhard  v.  C.',  gest.  1724, 
k.  k.  Geh. -Rath  und  Regierungscanzler  zu  lunsprnck,  kurpfälz.  Con- 
fercnzminister  und  Hofcanzler  in  die  Familie  und  um  diese  Zeit  lebte 
auch  .Johann  Franz  Freiherr  v.  Coreth,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Kammer- 
präsident. Zu  seinen  jNachkommen  gebörteu  die  obengenannten  bei- 
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den  Brüder,  welche  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von 
denselben  pflanzte  der  Aeltere,  Graf  Franz  Anton  den  Stamm  fort. 
iJerselbe,  gest.  1775,  k.  k.  Hofkammerrath,  vermählte  sieh  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Ulümigen,  gest.  lÖüO  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Joseph,  gest.  1793,  k.  k.  Kämmerer  uud  Oberhofmari^chall, 
verm.  mit  Maria  Leopoldine  Gräfin  v.  Brandis.  Von  dem  ans  dieser 
Ehe  entsprossten  Sohne,  dem  Grafen  Franz  Joseph,  gest.  1806,  k.  1l. 
Kämm,  und  Bittmeister  in  der  1.  Arcieren  Leibgarde,  verm.  mit  An- 
tonia Freiin  v.  Dillon  zu  Skr^en  und  Brondston,  gest.  1835,  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Ernst  P>anz  Graf  v.  Coreth  zu  Corcdo, 
Frei-  und  P'.dler  Herr  zu  Starkenberg,  geb.  Iö03,  Gutsbesitzer  zu 
Texas  in  Amerika,  verm.  1834  mit  Agnes  Erler,  aus  welelier  Elie, 
neben  drei  Töchtern,  den  Grätiuneu:  Agnes,  geb.  1835,  verm.  mit 
Ottfried  Freiherrn  y.  Meusebach;  Amalia,  geb.  1841,  und  Franzisca, 
geb.  1843,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geh.  1837,  Ru- 
dolph, geb.  1838  nnd  Johann,  geb.  1844.  —  Von  den  Geschwistern 
des  Vaters  des  Grafen  Ernst  Franz,  dem  Grafen  Franz,  haben  ( — 
Graf  Joseph.  Franz  de  Paula,  geb.  1771,  war  Propst  zu  Gössing  und 
Domcapitular  zu  Olmütz  nnd  Gräfin  Elisabeth,  t^eb.  1783,  seit  1841 
Wittwe  des  k.  k.  Feldmark  hall-Lieuteiiaiit  !•  Crdinand  P  leischer  von 
Eichenkraiiz  — )  die  beiden  andereiiBi  iUier :  (i  ruf  Johann,  gest.  1853, 
Gutsbesitzer  uud  Landstaud  in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  Gräfin  Arz 
Y.  Wasegg,  gest.  1890  und  Graf  Caspar,  gest  1832,  Besitzer  des 
Gnts  Grasehnitz  in  Steiermark,  yerm.  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
Franz,  Antonia  Freiin  y.  Dillon,  gest  1835,  den  Stamm  fortgesetzt 
und  die  Nachkommenschaft  Beider  findet  sich  genau  in  dem  geneid. 
Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  s.  unt^n. 

Graf  V.  BrcMdis,  8.  51  Nr.  4  u.  D«9««lbeo  LaodeabauptleuM  von  Tirol,  S.  408.  —  Si- 
frihus,  Gmftch.  Tirol,  8.  485,  —  OawA«,  L  8.  S«9.  —  ZtupoU ,  f.  8.  204-2<.>6.  —  Megerl« 
9.  Jlü*^4U,  8.  16  0.  Bi8itiB..Bd.  8.  SO.  —  AUg.  u.  geiiMl.  SiMUbiiudb.  «4.  jAhr».  m*, 
8.  509-.&11.  ~  Provhn.  Handb.  Ton  Tirol  für  1847,  8.  288.  —  Deutsche  OraTenb.  d.  Uegcuw. 
I.  8.  168  b.  Ifi7.  —  Geneal-  Taschenb.  d.  gräfl.  Hiiuser,  1859,  8.  176—119  u.  SMm.  Uuidb. 
M  dtnuralbn,  8.  i9S.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  VI.  9.  —  Tijm/,  I.  1.  Nr.  >,  8  «.  4:  Bdto 
Berrea  v,  Corrth,  Freili.  v.  C.  zu  Stark «-n her};  u.  (Jr.  v.  C  zu  st.  ii.  Si>  ''enkees ,  I.  8.  97— 
100,  —  9.  Mof/rho/^n,  Tirol.  Wapp.  Nr.  91-93.  —  Semhlrockh,  Bozuer  üe»clileclil«r,  Nr.  180. 
—  9.  Bwfmr,  Tirol.  Add,  Tab.  4.  8.  4.      Eiviiu.-Bd.  Tab.  9,  S.  SS. 

Cornaro.  Krbl&nd.  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  Jahre  1859 
für  Friedrich  Cornaro,  k.  k.  OberstUeutenant. 

AuKsb.  Alldem.  Zt'it.  IH/.'J. 

Cornberg,  Coreiiberg,  (in  Roth  ein  schräj^rechter,  silberner  Bal- 
ken, mit  einem  nach  der  schrägen  Lage  des  Balkens  stehenden, 
schwarzen  Vogel,  Raben  oder  Krähe,  belegt).  Ein,  von  der  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochenen  AdelsfamUie  dieses  Namens  ganz 
verschiedenes  Geschlecht,  welches  Siebmacher  dem  schweizerischen 
Adel  zuzählt,  Schannat  aber  seit  1614  unter  den  faldaischen  Lehns- 
leuten aufführte.  Der  Stamm  hatte  früher,  nebst'anderen  Adelsfami- 
lien,  seinen  Burgsitz  zu  Trefurt.  Gauhe  scheint  geneigt  zu  sein,  den 
kurmainz.  (Obersten  v.  G.  und  den  fürstl.  hessen-casselschen  Uegier.- 
Rath  V.  C.,  welclie  beide  um  1730  ohne  männliche  Erben  starben, 
zu  dieser  I  amilie  zu  rechneu. 

Gauhf ,  I.  8.  368'  oncli:  Dillieb.  Chron.  r.  Hessen.  —  Sebat^Mtt  8.  68.  —  v.  IMti^t 

in.  8.  112. 
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Ctrakerg,  ümber^^  aach  Preihemn  (Schild  qaergethcilt :  oben  ein 

Jeopardirter,  oder  gelienrlrr,  doppelt  fiescliweifter,  rother  Löwe,  und 
unten  von  Jilau  und  Roth  in  drei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht. 
Ein  ursprünglich  hessisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Wil- 
helm, der  Sohn  des  Landgraten  zu  Hessen  Philipp  des  Grossrotithigen  aus 
norganatiscber  Ehe  mit  Margaretha  v.  d.  Sahla  genannt  wird.  So  giebt 
Dach  Allem  richtig  Valentin  König ,  II.  S.  378  in  den  Erdmanns- 
dorffischen  Ahnentafeln  an,  doch  hat  dagegen  Ganhe  geragt,  dass  der 
älteste  Sohn  Philipp  des  Grossmtithigen,  Wilhelm,  (als  Landgraf  zn 
Hessen  Wilhelm  lY),  der  Vater  des  Ahnherrn  der  Familie  v.  ('ornberg 
gewesen  sei  und  alle  spfiteren  Schriftsteller  haben  sich  an  Gauhe's 
Angaben  gehalten,  ohne  die  historische  Thatsache  zu  beachten,  dass 
Landgraf  Philipp  der  Grossniüthige,  geb.  1504  und  gest.  L567,  das 
seltene  Beispiel  einer  Doppelehe  lieferte,  indem  er  sich  1540  mit  Be- 
willigung seiner  Gemahlin,  Christine,  Herzogin  zn  Sachsen,  nach  Yor- 
hergegangener  Berathnng  mit  Luther  nnd  Helanchthon,  in  der  Person 
des  Hoifräuleins  Margarethe  ?.  d.  Sahla  eine  zweite  Gemahlin  („linke 

Jjandgrftfin")  antrauen  Hess.  War  nun  Letztere,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  die  Mutter  des  Wilhelm  Freiherrn  v.  Cornberg,  so 
war  derselbe  ein  Sohn  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmüthigon. 
Wenn  er  den  Adel,  oder  nach  Anderen  den  Freiherrnstand  erhalten, 
ist  genau  nicht  bekannt.  Freih.  v.  d.  Knesebeck  sagt:  wenn  wir  nicht 
irren,  erfolgte  die  Erhebung  in  den  Adelsstand  1582:  nach  Allem 
dorfte  diess  ein  zu  spätes  Jahr  sein.  —  Der  Name:  Cornberg  wurde 
von  dem  aufgehobenen  Kloster  Cornberg  entnommen,  welches  Wilhelm 
V.  C,  mit  dem  Schlosse  Auburg  in  der  Grafschaft  Hoya  von  Hessen- 
Cassel  erhalten  hatte.  Von  demselben  entspross  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Hufe  und  Auburg,  von  dessen  beiden  Söhnen  Moritz  Wil- 
lieini  durch  Johann  Wilhelm,  Herrn  auf  Hufe,  den  Stamm  fortsetzte. 
l)ie  Tochter  des  Letzteren.  Wilhelniine  Catluuina,  verniiililte  sich 

'mit  Ernst  Dietrich  v.  Erdmaunsdorff,  vom  Sohne  desselben  aber, 
Bernhard  Philipp,  Herrn  zu  Auburg  und  Reichelsdorff,  stammte  Phi- 
lipp Wilhelm,  Herr  auf  Auburg,  fBrstl.  hessen  -  casselscher  Geh.  Rath 
und  Kammerpräsident  und  von  diesem  Otto  Caspar,  Herr  auf  Reichels- 
dorff, welcher  den  Stamm  weiter  fortsetzte.  Die  Familie  wurde  in 
Hessen,  Thüringen  und  Westphahlen,  sj)äterauch  in  Sachsen-Weimar  . 
und  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  begütert.  Jacob  Wilhelm 
Freih.  v.  C,  Herr  auf  Lübbeke  im  Fiir5?tenth.  Minden,  war  mit  Anna 
Louise  V.  Dittfurt  a.  d.  Hause  Dankersen  vermählt.  Ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe,  Christian  Ludwig,  starb  1791  als  k.  preuss.  Hegierungs- 
Frtsident  zu  Halberstadt  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen 
der  ältere,  Georg  Philipp,  die  Tftterliehen  Guter  erbte  und  Dompropst 
zu  Minden  war.  Der  jüngere,  Friedrich  Ernst  Ludwig,  stand  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Major,  wurde  1809  Herz.  Anhalt -Cöthenscher 
Hofmarscball,  trat  aber  bald  in  k.  preuss.  Dienste  zurück  und  starb 
1811  als  Major  des  k.  preuss.  6.  Lifant.-Kegiments.  Ein  Preniierlieut. 
V.  C.  im  k.  preuss.  27.  Infant. -Regiment  starb  1813  an  elireiivoUen 
Wunden  und  ein  v.  C.  trat  180d  aus  k.  preuss.  in  k.  westphählische 
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Dienste,  warde  Oberstlientenant  bei  der  Chev.  legere  Garde  und  war 

1827  kurhess.  Major  im  1.  Husaren-Regimente.  —  Der  neuste,  die 

ehemalige,  der  Familie  von  1589  zustehende,  hessische  Herrschaft 
Auburg  mit  Wageiiteid  betreffende  Lcbnsfall  ist  1854  vorgekommen. 

Gatihf,  I.  S.  KK'^cH  11.  y;»  nach  dem  ihm  ^ug^illt;i^l•u  Maiiuscr.  geiiealogic.  —  Fih.  v.  Krohuf, 
r.  S.  l.').'!  —  N.  u'.  h'al.  U.iiidb,  177S.  Nathtr.  I.  S.  i;7— 29  u.  II.  S.  6  ii.  7.  —  Sj,(in,,,,i- 

herg.  Vatt'rlaiul.  Archiv.  |[.  l»->7,  8.  11.  —  Huniiov.  Laiidpsbl.  18;<« ,  Nr.  U.  S.  54.  Nr."  IS. 
«.  71.  —  N.  I'r,  A.-L.  V,  S.  110.  —  Frh.  v.  d.  Kni'se>>^ck\  8.  106.  —  Diplom.  Jahrb.  für  den 
Freuss.  Staat,  1841,  Ahthciluiig  2,  S.  104.  —  Frh.  v.  L-,lfbur ,  1.  8.  147  H.  148.  —  t.  Uatt- 
ttein,  I.  8.  108.  —  e.  iMing,  III.  8.  110.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Hannover,  O.  1.  B.  8.  5.  — 
V.  Utfner,  UesSMCh.  Adel  u.  Preusü.  Adel,  Tab.  46  u.  S.  3i). 

Cernberg,  genannt  Bortfeld.  (Schild  geviert:  1  und  4  das  im  vor- 
stehenden Artikel  beschriebene  v.  Cornbergsche  Wappen  und  2  und  cl 
in  .Silber  zwei  kreuzweise  über  einander  liegende  rothe  Lilien  mit 
Stengeln.  (Bortfeld  S.  Bd.  I.  ß.  58G  und  587).  —  Auf  Ansuchen  des, 
zu  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörenden 
karbraunschweigisch-lttaebarg.  Oberbauptmanns  Adam  t.  Cornberg, 
seiner  Gemahlin,  Jlse  Anna  geb.  v.  Bortfeld,  und  seiner  Schwägerinnen, 
Meta  Catbarina  v.  B.,  verwittw.  v.  Kragen  und  Hedwig  Dorothea  T.B., 
erhielt  Ersterer  22.  März  1708  die  kaiserliche  Erlaubniss,  nach  gänz- 
lichem Erlöschen  des  Mannsstammes  derer  v.  Bortfeld,  den  Bortfeld- 
schen  Namen  mit  dem  Wajtpen  fortzusetzen  und,  nebst  seinen  jetzigen 
und  künftigen  Erben,  den  Namen  v.  Curnberg,  genannt  Bortfeld  anzu- 
nehmen und  wie  angegebeu,  mit  dem  Cornbergschen  Wappen  das  Bort- 
feldsche  zu  vereinigen.  —  Dass  diese  Linie  des.  von  Cornbergschen 
Stammes  längere  Zeit  fortgeblflht  habe,  ist  nicht  aufzufinden. 

«.  Meding,  III.  S.  110  n.  11t. 

Cornelius^  Edle.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
für  Wilhelm  Cornelius,  k.  k.  Kittmeister,  mit  dem  Pr&dicate;  Edler  v. 

Mtgtrle  v.  Mühljeld,  S.  16t». 

Cerner  v.  Ceruburg.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1799  für  Fer- 
dinand Benedict  Corner,  Fürstl.Hildesbeim.Hofkammerrath,  mit  dem 
Prädicate;  v.  Coruburg.  '  • 

HandBobr.  Votii. 

CancnA,  Caicnrt.  Ein  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrh.  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  Franz 

Peter  v.  C.  starb  1808  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant 
zu  Brieg  und  der  jüngere  Bruder  desselben  1814  als  k.  preuss.  Major. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  110.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1.  S   14S  u.  III.  8.  229. 

Cernidius  v.  Kornfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1704 
für  Johann  Cornidius,  k.  k.  üofagenten,  mit  dem Prädicate :  v. Kornfeld. 

Megrrle  v.  Mühljeld,  Ert;inz.>Bd.  6.  261. 

Cerenini^  €renberg>  teln.  Beichsfreiherrn-  und  Beichsgrafen- 
stand.  Freiherrndiplom  von  1684  für  Budolph  Coronini  v.  Cronberg, 
k.  k.  Kftmmerer  und  Geh.  Bath,  mit  dem  Becbte,  über  den  angebo- 
renen und  vermehrten  Wappen  eine  königliche  Krone  führen  zu 
dflrfen  und  Grafendiplom  vom  9.  December  1687  für  Ludwig  Vin- 
cenz  Freilierrn  C.  v.  C.  —  Altes,  ursprünglich  Friaul  und  der  Graf- 
schaft Goerz  angehöriges  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammväter  nach 
Familiensagcn  liudolph  v.  Cronberg,  gest.  866,  früher  Canzler  des 


Digitized  by  Google 


^     ^  380 

K.  Ludwig  I.  des  Frommen  und  später  Erbauer  des  SeUoeses' 

Cronberg  auf  dem  Bilberge  bei  Frankfiirt  a.  M.,  von  welchem 

Schlosse  sich  die  Familie  genannt,  «5.  den  Artikel:  Cronberg, 
Grafen,  gewesen  sein  soll.  Uebor  Rudolph's  Vater  giebt  Leopold 
mehrere,  in  sehr  frühe  Zeit  zurückgehende  Nachrichten.  —  Die  an- 
genommene, fortlaufendp  Stammreihe  beginnt  mit  £mmerich  I.  um 
1198,  dessen  beide  Söhne,  Frauco  1.  und  Philipp,  zwei  Linien,  die 
altere  und  Jüngere,  stifteten.  In  die  jüngere  Linie  brachte  Adam  Phi- 
lipp, gest.  am  1640,  die  ReichsgrafenwOrde,  doch  ging  diese  Linie 
schon  1664  mit  dem  Grafen  Johann  Niclas  aus.  —  In  der  älteren 
Linie  gründeten  die  beiden  Urenkel  Francops  I.,  Franco  IIL  u.  Ernst, 
zwei  Speciallinien.  Die  Nachkommen  des  Franco  III.  bekleideten, 
im  Hochstifte  Mainz  begütert,  durch  vier  Jahrh.  Ehrenstellen  am 
kurfürstl.  Hofe.  —  Johann  Philipp,  gest.  1540,  zeichnete  sich  in  k. 
französischen  Diensten  als  Feldherr  gegen  die  Republik  Venedig  aas 
und  aus  seiner  Ehe  mit  Gabriele  v.  Laval  a.  d.  Hause  Montmorency 
stammte  Cyprian  L,  gest.  1577.  —  Der  Stifter  der  sweiten  Special- 
linie, Ernst,  wendete  sich  nach  Italien  und  erbante  im  Frianrschen 
die  Bnrg  Corona,  von  welcher  die  Nachkommenschaft  den  Beinamen: 
T.  "Goronini  annahm,  der  nach  und  nach  den  Familiennamen:  Cron- 
berg verdrängte.  —  Mit  Pompejus  III.  erlosch  im  Mannsstamm  die 
Ernestiiiische  Spcciallinie  und  die  Krhtochter,  Catharina,  brachte 
Namen  und  Besitzungen  derselben  an  ihren  Gemahl  und  Geschlechts- 
Verwandteu,  den  oben  genannten  Cyprian  I.,  welcher  sich  in  der 
Grafschaft  Görz  niederliess  und  welchem  19.  April  1548  sein  ange- 
stammtes Wappen  best&tigt  wurde.  Ein  ürenkel  desselben  war  der 
erw&hnte  erste  Freih.  Rudolph  Goronini  Cronberg  und  der  sweite 
Sohn  des  Letzteren  der  erste  Graf  Ludwig  Vincenz  C.  v.  C,  dessen 
Enkel,  Graf  Rudolph,  gest.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath,  als  Gelehrter,  so 
wie  als  genealogischer  und  numismatischer  Forscher  sich  bekannt 
"machte.  — Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt,  nachdem  die  Linie  zu 
Quisca  mit  dem  Grafen  Joseph,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  1833  im  Manns- 
stammc  erloschen  ist,  (die  einzige  Schwester,  Grätiu  Elisabeth,  geb. 
1799,  ist  seit  1851  Wittwe  vom  Grafen  Ferdinand  Attems  t.  Wasser- 
leonburg) in  drei  Linien :  in  der  Linie  Cronberg  in  Krain,  in  der 
Linie  au  Tolmein  und  in  der  Linie  zn  St  Feter.  Die  Hanptlinie  Cron- 
berg stammt  von  Johann  Maria,  gest.  1616,  dessen  Urenkel  Johann 
Carl,  gest.  1787,  mit  Cassandra  Gräfin  v.  Cobenzl  vermählt  war, 
weshalb  Johann  Philipp  letzter  Graf  v.  Cobenzl,  s.  S.  29(j  —  auf 
welcher  Seite  Zeile  28  von  oben  wohl  das  Wort:  spSter  ausfallen 
muss  —  den  Grafen  Michael  C.  v.  C. ,  Urenkel  des  Grafen  Johann 
-  Carl,  Enkel  des  Grafen  Anton  und  Sohn  des  Grafen  Jobann  Carl, 
snm  Erben  seiner  sftmmtlichenGflter  einsetzte,  anch  ging  auf  densel- 
ben das,  von  der  Familie  Cobenzl  bekleidete  Erbmundschenkenamt 
im  Herzogthum  Krain  über.  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der 
beiden  jtin^'orcn  Linien  zu  Tolmein  und  St.  Peter  ist  Orpheus,  gest, 
1620,  der  jüngste  Sohn  Cyprians  L  Die  Erbhauptmanuschaft  zu  Tol- 
mein bekleidete  zuerst  sein  Enkel  Peter  Anton,  gest  1660;  —  Der 
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*  ««aere  Personalbestand  des  gräfUchen  Harnes  ist  liftdisteliender: 

I.  Linie  von  Oronberg  in  Krain?  Michael  Goronini  Gral  t.  Cronberg, 
Freih.  v.  Dornberg,  Prebacinar  und  Gradiscata,  geb.  1793,  Herr  der 
Herrschaften  Haasberg,  Steegberg,  Luegg, Loitsch,  Hopfenbach,  Cron- 
berg, Grafenberg  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst-Erblandniundschcnk  in , 
Kraiu  und  der  windischen  Mark,  verm.  1812  mit  Sophia  Gräfin  v.  Fagan, 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grätin  Mathilde, 
geb.  1816,  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ernst,  geb.  1815,  verm.  mit 
Johanna  Klosenan  zu  Savenstein ,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder 
leben:  Arthur,  Olga  und  Alfred — nnd  Graf  Carl,  geb.  1818,  Dr.  med^ . 
k.  k.  Kimm.  StaUbaltereirath  nnd  Kreis -Hauptmann  in  Trient  — 

II.  Linie  zn  Tolmein:  Graf  Anton,  geb.  1806,  Erbbanptmann  zn  Toi» 
mein,  k.  k.  Kämmerer,  —  Sohn  des  Grafen  Pompejus,  gest.  1839,  k. 
k.  Kämmerers,  und  Majors  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Carolina  (Jräfin 
Sirassaldo,  geb.  1784.  —  verm.  1837  mit  Therese  Grätin  v.  Attems 
a.  d. Hause  Petzenstein,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Tücii- 
tern,  Natalie,  geb.  1839  und  Maria,  geb.  1848,  ein  Sohn  lebt:  Graf 
Pompejus,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Schwester  des  Grafen 
Anton,  Grftfin  Maria,  geb.  1822,  iet  mit  Herrn  v.  Banm  Termftblt.  — 

III.  Linie  zn  St  Peter:  Graf' Johann,  geb.  1794  —  Sohn  des  1847 
▼erstorbenen  Grafen  Johann  Baptist  —  k.  k.  Geh.  Rath,  Feldmar- 
scballlieut. ,  Banus  v.  Croatien,  Inhaber  des  k.  k.  6.  Infant.  -  Kegim. 
etc.  etc.,  verm.  1828  mit  Maria  Grf.  Marsciano,  gest.  1855,  aus  wel- 
cher Ehe  Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer,  Rittmeister  und 
Escadronchef ,  verm.  1856  mit  Selma  Grf.  Christalnigg  von  und  zu 
Gilitzsteiu,  geb.  1832,  stammt.  Die  Geschwister  des  Grafen  Johann 
sind:  Grf.  Glementine,  geb.  1792,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Thaddaens 
Grafen Landthieri-Beiffenberg,  gest  1815,  k.  k.  Major,  nnd  in  zweiter 
Ehe  1819  mit  Joseph  Freih.  v.  Adelstein,  gest  1850,  k.  k.  Käm- 
merer, Generalmajor  und  Lieutenant  in  der  ersten  deutschen  Ar- 
cieren-Leibgarde ;  Graf  Ferdinand,  geb.  1799,  k.  k.  Lieutenant  in 
d.  A.  und  Grf.  Carolina,  geb.  1801,  verm.  mit  dem  Ritter  v.  Thinn- 
feld,  gest.  1827,  Präsidenten  des  k.  k.  Stadt-  und  Landgerichts  zu 
Klagenfurt.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Johann  Baptist  war 
Grf.  Clementine,  geb.  1771 ,  mit  Athanasius  Ereih.  Degrazia  v.  Pod- 
gozdam,  gest  1832,  yennftblt,  nnd  Graf  Olemens,  gest  1841,  herz, 
modeneslscher  £ämmerer  nnd  Oberst,  verm.  1830  mit  Clementine 
Freün  Degrazia  V.  Podgozdam,  gest  1846,  hat  einen  Sohn,  den  Gra- 
fen Franz,  geb.  1831  ,k.  k.  Kämmerer  nnd  Oberlientenant  und  eine 
Tochter,  Grf.  Therese,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Franz  Freih. 
V.  Reclibach  auf  Medendorf,  J^.  k.  Bezirksamts-Vorsteher  im  Küsten- 
lande, hinterlassen. 

LettpoM,  I.  8.  206—2.15.  hut  auch  das  Rittorstandsdiplom.  —  Schntul:.  II.  S.  225  u.  226. 
Jahrb.  d.  dcmsohen  Ai!  K    1^47.  —  Dfutsclu- Orafciih.  d.  Gcgenw.  i.  S.  Ii)7-  169.  —  Geneal. 
TMcheiib.  d.  gräfl.  Häuser ,  1959 ,  S.  17i^ltlO  u.  UiMor.  Haodb.  «u  dcmstflbea ,  S.  139.  — 
E^fiur,  Knixtex  Adal,  8.  M. 

€erpes^  Mhorai.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  23.  Mftrs 
1632  fbr  Marco  de  Corpes.  J)erselbe,  ans  einer  spanischen  Baronen- 
familie staminend,  hatte  sich  gegen  die  Bebellen  in  Oesterreich  ob 
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der  £11118  aiugesefchoet,  erwarb  die  Herraehalt  HavakireheD  und 
wurde  Im  Besitz  derselben  1687  als  nieder- österr.  Landesmitglied 

in  den  Herrenstand  aufgenommen,  doch  ging  schon  1649  der  Stamm 
mit  seinem  Sohne,  dem  Freiherrn  Michael,  wieder  aas. 

WiBtffrill,  II.  8.  15H  u.  15^). 

Corsegne.  Altes,  holländisclies,  von  der  Familie  Borselen  ab- 
stammendes Adelsgeschlecht.  Franz  Herr  v.  Borselen,  Graf  v.  Ostre- 
vant,  Herr  von  Martinsdyck  und  Zuylen,  war  1428  Gouverneur 
Ton  Holland,  Seeland  und  Westfriesland.  Derselbe,  gest.  1470, 
binterliess  nur  einen  natflrlicben  Sohn,  Frans,  welcber  sich  nach 
seinem  Rittersitze  Gorsegne  nannte,  nud  mit  Barbara  t.  Wassenaer 
das  Geschlecht  fortsetzte. 

aau/i0,  II.  S.  8S— 90:  Borsclen  u.  8.  14.1  u.  144. 

Cerseingae^  Daddas  v.  Corsein^ne,  Freiherren.  Altes,  ursprünglich 
mailändisches,  den  Namen  Daddas  führendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches erst  später,  nachdem  es  die  Baronie  Corseing  in  Öavoyen 
erworben,  den  Nameu  von  derselben  annahm.  Nach  Bayern  kam  zu- 
erst Josepb  Baron  t.  Corseingne,  welcher  1782  als  knrbayer.  Haupt- 
mann starb.  Derselbe  hatte  sich  1760  mit  Maria  Anna  Vielantat 
Erbtoehter  des  letzten  Freiherrn  v.  Atzing  vermfthlt,  welche  ihm  die 
später  an  die  Freiherren  v.  Weichs  gekommenen  GOter  Atzing,  Gas- 
seisberg, Meiling,  Rablern  und  Scberneck  in  Niederbayern  zubrachte. 
Die  beiden  Söhne  aus  dieser  Khe,  Freili.  Franz  Joseph  Carl  Ijinaz, 
geb.  1703,  und  Freih.  Cajelan  Franz  de  Paula,  geb.  1765,  wurden 
in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen. Letzterer,  Herr  der  Familiengüter,  k.  bayer.  Kämmerer  nnd 
Platzmigor  an  Kempten,  Termählte  sich  mit  einer  Grf.  Thtlrheim 
nnd  ans  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Theodor.  Von  den  beiden  Schwe- 
stern des  Letzteren  ist  Freiin  Sophie  Stiftsdame  1.  Classe  des  ade- 
ligen Damenstifts  zu  St.  Anna  in  Münster  und  Freiin  Anna  hat  sich 
mit  Aloys  Freih.  Audrczky  v.  Andres,  k.  bayer.  Landrichter  zn  Nen- 
markt  a.  d.  Rott,  vermählt. 

r.  Lanri ,  S.  lOS  u.  109:  Freih.  Daddaa  v.  CorseiiiKiie.  —  Gcneal.  Taschciib.  d.  freih. 
Iluiisbr.  is.'>7,  8.  Ut)  u.  117.  —  W.-B.  d.  K)$r.  Dnyerii,  II.  81  :  Daddaz  T.Coniuge,  Ficilinna 
U.  V.   Wölcket  n,  U.  Ablh.  —  r.  Ilefner,  Bayer.  Adel,  Tub.  26.  S. 

Corswsntj  Coswaiidt.  Reichs-  und  in  Kurbrandeuburg  bestätigter 
Adelsstand.  Adelsdiplom  vom  11.  October  1()98  für  die  Gebrüder 
Caspar  C,  kurbrandenb.  Regierungs-  und  Hofrath  und  Christoph  C, 
Obereinnehmer  bei  dem  pommernschen  Landkasten  und  Bürger- 
meister zn  Greifswald,  nnd  Anerkennnngsdiplom  fhr  dieselben  vom 
18.  Jnli  1699.  Die  Genannten  stammten  ans  einem  alten  greifswal- 
derPatriciergeschlecht.  Der  Sohn  des  Ersteren,  der  Präsident  Chri- 
stoph Ehrhardt  v.  C,  war  Herr  auf  Gramzow  im  Kr.  Anclam,  die 
Familie  blühte  fort  und  erwarb  in  Pommern  mehrere  andere  Güter. 
Unter  den  Nachkommen  ist  namentlich  der  1821:  verstorbene  k. 
preuss.  Generallieutenant  v.  C.  zu  nennen.  Später,  1836,  stand  ein 
Eukelsohn  des  genannten  Präsidenten  im  2.  Landwehrregimente. 

«.  Bellbach,  I.  S.  244.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  376.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  S.  14»  u.  IlL 

g.  tw. 
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e&tMunA,  MIcffM.  BeklifreilieiniBtaiid.  Diplom  vom  IT.MUs 
1626  fOrAdriiiiY.Gortenbach,  k.k.  Obersten  und  Ar  Alexander  v.Cor- 
tenbaeb.  —  Ein  nrsprflnglich  aus  der  niederländischen  Provini  Lim- 
burg, in  welcher  auch  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt,  stanjmen- 

des  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
andere  Güter,  im  Limburgischen  und  später  in  Westphalcn  und  in 
den  Rbeinlandcn  und  war  auch  vorübergehend  in  Westi)halen  begü- 
tert. —  Urkundlich  kommt  zuerst  um  1376  Gerhard  v.  C.  vor.  Die 
drei  Sdhne  desselben  bildeten  drei  Linien:  Peter  die  Linie  sa  Sar- 
falt,  Gerbard  die  zn  Cnnradt  nnd  Goswin  die  zu  Heimelt  and  Kiren- 
berg.  Spftter  stiftete  ein  anderer  Gerard  C.  die  Linie  zn  Bnve  und 
Herk,  aus  weleber  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  henrorging^ 
doch  soll  in  neuerer  Zeit  der  Stamm  an  Gliedern  sebr  abgenommen 
haben. 

r.  Steinen.  1.  1240  u.  Tab.  12.  Nr.  2.  —  Biedti  mann ,  (oinit'e  Ahnen;  Rhön-Werra,  Tab. 
442.  —  Fahne,  I.  S.  69.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  149.  —  Siehmacher,  I.  132  u.  Suppl.  I. 
23  u.  V.  17.  —  t.  Medinfj,  1.  s.  103.  —  Rodens,  El*m«Dt.  Werk.,  I.  16  u.  DeMdlbeu  Niea«r- 
rhcin.  Adel,  II.  S.  177.  —  Tt/rof,  I.  2S3  ii.  aUitnktet,  I.  8.  801  B.  SUS.  —  W.-S.  d.  PrMII. 
Btieinprov.  II.  Tab.  14,  Hr.  27.  u.  8.  12^. 

fortesi  v.  .irual.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1847 
für  Clemens  Cortesi,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicat:  v.  Arual. 
Derselbe  wurde  später  k.  k.  Generalmajor  und  ein  Sohn  desselben, 
.  Rudolph  C.  V.  A.  stand  1856  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  ersten  Dra- 
gonerregimente. 

HaodMhrlftl.  Holls.  ~  lOlll.  SeboiMtis«.  US6,  6.  4S6. 

Ctirtn,  ilttcr.  £rblftnd.-5sterr.  Bitterstand;  Diplom  Tom  4.  Dec. 
1566  für  Elias  Gorvin,  frflber  Professor  der  Recbte  za  Prag»  spftter 

niederösterr.  Regierungsrath.  Derselbe  wurde  als  Herr  auf  Pfaff- 
stetten 21.  Febr.  1598  in  den  neuen  Ritterstand  der  niederösterr. 
Stände  aufgenommen,  doch  ging  wohl  schon  mit  seinen  Söhnen  Os- 
wald, Zacharias  und  Daniel  der  Stamm  wieder  aus.  Von  denselben 
erschien  Zacharias  v.  C.  1613  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  JEtitter- 
bank.   Weitere  Nachrichten  finden  sich  nicht  vor. 

WUtfHOt  II.  8.  159  0.  leO. 

Cervin-Wiersbitiiü^  Wieribicki,  Ein  schon  gegen  Ende  des  17. 
nnd  im  18.  Jabrbnndert  in  Os^renssen  begfltertes  Adelsgeseblecbt, 
ifelcbes  seit  einigen  Jabrzebnten  in  Pommern  mit  Broitz  nnd  Catba- 
rinenbof  im  Kr.  Greiffenberg  ansässig  geworden  ist  und  sebon  vorher 
in  Ostpreussen  noch  Lebgeinen  im  Kr.  Altenstein  etc.  besass*  Das- 
selbe leitet  sich  aus  Ungarn ,  und  zwar  von  Matthias  Corvinus ,  her, 
und  führt  auch  dessen  Wappen  (in  Grün  ein  goldenes  Ilufeisen  und 
darüber  ein  goldenes  Kreuz,  auf  welchem  ein  Rabe,  mit  einem  Hinge 
im  Schnabel  steht).  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  der 
k.  preuss.  Armee  gestanden  und  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt. 
Georg  Lndwig  v.  Cp-Wierzbicki  starb  1778  als  k.  preoss.  General- 
major nnd  Obef  eines  Cflrassierregiments.  Derselbe  war  mit  Juliane 
Sophia  V.  Graevenitz  vermählt  and  ans  dieser  Ehe  stammten ,  neben 
Tier  TOcbtern,  nenn  Söhne.  Der  eine  derselben,  Ernst  Friedrieb  C. 

JbMcU« ,  DwtMh.  AMi-Lm.  IL  22 
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T.  W.  Starb  1817  als  k.  prenss.  Generalai^or  a.  B.  «ad  Moerlich 
lebte  in  Berlin  C.    C.-W.  als  k.  preuss.  GeneraUieoteaant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  334.  —  Flrk.  v.  Ledebur ,  T.  8.  US  a.  lU.  8.  XM.  —  P«lM.  W^%. 
II.  Tkb.  7  n.  8.  131  u.  IS3.  —  Knetehke,  II.  S.  97. 

Cervisart-Hontnarin.  Französisches  Adolsgeschlecht,  dessen 
Name  neuerlich  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen  ist. 

JM.  9.  LedtbuTf  L  8.  148. 

Ctryli  T.  Ceryltfce.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  fttr  Daniel  Coryli,  k.  k.  Platabaaptmann,  mit  dem  Prftdieate: 
Y.  CorylOTce. 

M$gtrU  *.  Mi^ftld,  Bigio*.-Bd.  8.  S81. 

CeriaUy  Orafca.  Beiehsgrafenstand.  Diplom  Ton  1712  fftr  Conte 
Corzana,  k.  k.  Geh.  Rath,  wegen  seines  alten  Geschlechts.  Die  Fa- 
inilie  gehörte  zu  den  italienischen  Grafengeschlechtem. 

Mtftrlt  9.  Mühlfeld ,  8.  16. 

€•88  T.  Hradiscb^  fteiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1718  für  Leopold  Anton  Cosa  v.  üradiscb,  k.  k.  Feldmarscbailieate- 

nant  und  Commandanten  zu  Arad. 

Mey<-rU-  v.  Muhl/>-l,i,  Kriiiiiii.-Bcl.  .S.  50. 

Cosel  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rechtsspringender  Hirsch 
von  natürlicher  Farbe).  Preussisches  Adelsgeschlocht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Zu  die- 
sen gehörten:  Jobann  Caspar  ?.  G„  gest.  1788  als  k.  prenss.  General- 
lientenant,  ond  Christoph  Dietrich  Christian  t.  C,  gest.  1825  als  k. 
preuss.  Generalmajor.  Ton  demselben  stammte  aas  erster  £be  Carl 
Wilhelm  GnstaT  v.  C,  welcher  bis  snm  k.  preuss.  Generallieuteuant 
stieg,  so  wie  ans  sweiter  Ehe  mit  einer  v.  Auer  ein  Sohn,  weicher 
ebenfalls  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat. 

W.  Fr.  A.-L.  I.  8.  376.  —  Frk.  t>.  Ledebur,  I.  8.  148. 

Cosel,  Cassel,  Grafen  (Wappen  der  Gräfin  v.  Cosel:  Schild  ge- 
Yiert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  quergelegter, 
den  Kopf  rechts  kehrender,  geflügelter  Fisch  [BrockdürfJ.  1  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold,  dem  Auscheine  nach,  ein  auf- 
recht gestellter,  in  drei  Schenkel  gebogener  Haken,  am  linken,  die 
beiden  Anderen  etwas  flberragenden  Schenkel  deo  Haken  rechtskeh- 
rend nnd  links  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter  rother  Sparren,  oben 
von  zwei  Sternen,  unten  von  einem  die  Hörner  aufrechtskehrenden 
Halbmonde  begleitet;  2  in  Roth  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Kugeln; 
3  in  Gold  drei,  1  und  2,  rothe  Kosen  und  4  die  gesammten  Wappen- 
bilder der  linken  Hälfte  des  1.  Feldes.  —  Wappen  der  Nachkommen 
der  Grätin  v.  Cosel:  Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  holzfar- 
benem  Saume:  Rechts  in  Blau  ein  aufgerichteter  Löwe,  quergetheilt 
von  Qoid  und  Silber,  mit  rotbausgeschlagener  Zange  nnd  über  sieh 
geworfeoem  Sebweife  [Wappen  der  alten  Grafen  Pleissen]  nnd 
links  in  Both  ein  an  die  Theilnngslinie  angeschlossener,  halber,  sil- 
berner Adler  [der  polnische  Adler]).  —  Boichs-  und  k.  poln.-kur- 
sftchs.  Grafenstand.   Beichsgrafendiplom  von  1706  für  Anna  Con- 
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gUntie    Broekdorf ,  geseMedene  Gräfin  y.  Hoym,  mit  dem  Namen: 
Cosel,  GoBBel  md  k.  poln.  etc.  Orafendiplom  Tom  22.  Dec.  1724 
llkr  dSe  mit  der  GrBfin    Gosel  entengten  Kinder  AngnstV  Ii:  KOnigs 

iif  Polen  und  Knrflkrsten  von  Sachsen,  mit  allen  Ehren  und  Vorrech- 
ten ehelich  geborener  Kinder  —  Anna  Constantie  v.  Brockdorf  — 
s.  S.  79  und  80  geb.  1680,  Tochter  Joachims  v.  Brockdorf,  Herrn 
auf  Deppenau  und  Lehndorf  im  Holsteinischen,  k.  dänisch.  Obersten, 
vermählte  sich  1699  mit  Adolph  Magnus  Grafen  v.  Hoym,  kursächs. 
Cabinetsminister  etc.,  wurde  1700  geschieden,  war  dann  mehrere 
Jahre  die  lom  König  Friedrich  August  II.  in  Polen  Begünstigtste,  fiel  , 
aber  1716  in  Ungnade,  wurde  aof  die  alte  Feste  Stolpen  gebracht  ^ 
und  starb  anf  derselben  1761  nach  4$jfthriger  Gefangenschiüft.  Von 
ihr  stammten  Graf  Friedrieh  August,  Grf.  Angnste  Constantine  und 
Grf.  Friederike  Alexandrine,  gest.  1784,  verm.  mit  Johann  Contios 
Anton  Graf  v.  Moscynski,  gest.  1737,  Kron-Gross-Schatzraeister  in 
Polen.  —  Graf  Friedrich  August,  geb.  1712,  gest.  1770,  Herr  auf 
Sabor  in  Niederschlesien  und  auf  Deppeuau  im  Holsteinschen,  kur- 
sächs. General  der  Infanterie  und  Chef  der  Garde  du  Corps ,  ver- 
mählte sich  1749  mit  Friederike  Christiane  Grf.  v.  Holzendorf,  ge- 
schiedene T.  Schdnberg,  Fran  anf  Oberlichtenan  im  Meissenschen 
and  Niederlichtenan  in  der  Oberlansits,  gest  1793.  Ans  dieser  Ehe 
stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Constantie  Alexandrine,  geb. 
1752,  verm.  1772  mit  Johann  Heinrich  Gr.  v.  Knuth  zu  Gttldenstein, 
k.  dän.  Geh.  Rath  etc.,  und  Grf.  Charlotte  Luise  Marianne;  geb. 
1757,  verm.  1781  mit  Rudolph  Gr.  v.  Bünau  auf  Lauenstein,  kur- 
sächs. Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandten  am  k.  dän.  Hofe,  zwei  Söhne: 
Graf  Gustav  Ernst  und  Graf  Sigismund.  Letzterer,  geb.  1758,  starb 
1786  als  knrsächs.  Premierlientenant  bei  der  Garde  da  Corps  und 
Ersterer,  geb.  1765,  Herr  anf  Qflntherdorf  and  lYenks  in  Schlesien, 
froher  in  knrsächs.  lOlitairdienstan,  nahm  1784  als  k.  prenss.  Pre- 
mierlieutenant den  Abschied,  and  schloss  29.  Oct.  1789  den  Manns-  . 
stamm  der  Grafen  t.  Gosel. 

Foitgesetzte  neue  gcneal.  u.  histor.  Nachricht.  Bd.  52.  8.  239  u.  Bd.  116,  S.  541.  —  Ja- 
eobi,  Jahrg.  I8ü0,  II.  8,  175.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  148.  —  Tyrof.  II.  209.  —  Dorrt, 
AHgem.  W.-B.  II.  S.  104—106,  —  W.-B.  (1.  S.l,  hs.  Stnateii  ,  I.  17.  —  Xifze  ,  für  Heraldik, 
Genealogie  a.  SphragisUk,  1.,  Dresden,  1859,  8.  23  u.  Tab.  1.  Nr.  10:  Gräfiu  v.  Ooaael  a. 
Mr.  lA :  Variante  tmu  Wappan  danalbas. 

taMMtwsU.   Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
preassen  das  Oat  Komeraa  im  Kr.  Stahm  erwarb. 

Jm      LMmr,  HL  8.  229. 

Cessel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  Schilde sfusse  und 
Mittelschilde.  Mittelschild  von  Silber,  Schwarz  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt.  Rechts  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  einem, 
auf  dem  Schildesfussc  aufstehenden,  schrägrechtsgestellten,  durchaus 
rothen  Schwerte,  dessen  Spitze  in  einer  goldenen  Krone  steckt;  links 
in  Schwarz  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler, 
dessen  rechter  Flügel  halb  und  die  rechte  Slaae  gani  Tom  Mittel- 
schilde  bedeckt  ist,  and  im  blaaen  Sehildesfasse  an  einer,  ans  drei 
randen  Gliedern  Irestehenden,  rothen  Kette  ein  s.  g.  goldenes  Her- 

22* 
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•kules-Ldwenfell).  Reichs-  and  in  Enrbrandenbnrg  bestätigter  Adels-  . 
stand.  Adelsdiplom  vom  23.  Mai  1667  für  Andreas  Gossel,  kurbroa- 

denbdrgiscben  Kanimergerichtsrath  und  Adelsbestätigungsdiplom  vom 
25.  Juli  1668  für  Denselben.  —  Die  mit  den  angefülirten  gleichna- 
migen (Teschlechtern  nicht  zu  verwechselnde  Familie  ist  auch  nach 
Daneniiirk  gekommen,  so  wie  auch  jetzt  im  Grossherz.  Mekleiiburg- 
Schwerin  bedienstet.  Zu  der  dänischen  Linie  gehört  der  k.  dänische 
Amtmann  and  Kammerherr  v.  Gossel  in  Rendsburg. 

e,  Hellbach,  \.  S.  24.'..  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  35  u.  8.377.  —  Frh.  e.  Ledebur,  I.  S.  149. 
—  W.-K.  d.  Preuss  Mou.  II.  100.  —  Kmachk«,  IV.  8.  74  u.  75.  ~  v.  Mtfntr^  mekleub.  Ad«l, 
S.  7  v.  KrgiiM.-Bd.  8.  90.  ~  jr«M*,  McUcBb.  Ad<l  MB.  8.  14. 

Cittcde,  Angell  de  Cettede,  Tiroler,  1608  landst&ndisch  gewor- 
denes Adelsgeschlecht. 

Graf  V.  Brandis,  8.  123.  Nr.  A.  —  Sigrinua ,  Grafsrh.  Tirol,  S.  4S.  —  Provinx.  Handb. 
TOB  Tirol,  für  ItMT,  8.  289.  —  Sappl,  m  »tebn.  W.-B.  XL  fi.  —  •.  Utfurnr^  tirolw  Ad«l, 
Tab.  5.  «.  S. 

l'otbtts.  Altes,  ausgegangenes,  märkisches  Adelsgeschlecht.  Eine 
handschrütUche  Monographie  iber  dasselbe  von  Speidel  wollte  A. 
B.  Michael  herausgeben. 

MiekatI,  Naelirichten  tos  Lebut,  8.  61. 

Cethmann,  Utter  nnd  Edle«  Reichsritterstand  von  1734  far  Mar- 
tin Conrad  Gothmann,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  mit  dem  Prildieat: 
Edler  von. 

M«g4rU  9,  Müktftüdt  Br8ftmi.-B4.  8.  ISO. 

Cilta^  Cette  v,  Cetteederf^  FkÜmim  (Schild  geyiert  and  gol- 
den, auch  in  den  beiden  (1  nnd  4)  Feldern  des  Stammwappens  ein- 
gefasst.   1  nnd  4  silbern  nnd  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  mit 

einer  halben ,  blauen ,  an  die  Theilungslinie  angeschlossenen  Lilie, 
links  drei  rothe,  über  einander  stehende  Rosen  mit  goldenen  Butzen 
[8tammwappenJ  und  2  und  3  in  lUau  ein  reclits  gekehrter,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Greif).  In  den  Könij^Teichen  Württemberg 
und  Bayern  anerkannter  und  bestätigter  Freiherrnstand.  K.  würt- 
tembergisches Bestatigungsdiplom  des  ulteu  üerkommeus  der  Familie 
vom  24.  November  lbl7,  und  k.  bayerisches  Anerkennun'gs-  and  Be- 
statigQDgsdiplom  des  Freiherrenstandes  der  Familie  vom  4.  September 
lö22,  unter  Eintragung  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatri- 
kel des  Königreichs  Bayern.  —  Altes,  vom  9.  und  10.  Jabrh.  an  näher 
bekanntes  Adelsgeschlecht  der  Lombardei,  wahrscheinlich  aus  der 
römischen  Familie  dieses  Namens ,  welche  ein  Zweig  der  Gens  Au- 
relia war,  staniniend.  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt, nachdem  Arderico  Cotta  948  als  Erzbischof  von  Mailand  in 
•  '  -hohem  Alter  gestorben  war,  mit  Frlbald  Cotta,  miles  St.  Ambrosii, 
930-1000,  dessen  Nachkommen  durch  mehrere  Generationen  erb-, 
lieh  das  Amt  eines  Missns  imperialis  (das  Grafenamt)  von  Mailand 
bekleideten  und  zu  den  höchsten  Würden  in  Mailand  gelangten.  Von 
Erlbald  Cotta  tritt  in  13.  Generation  Bonaventura  Gotta  von  1370 
bis  1430  auf  Derselbe  flüchtete  aus  Mailand  wegen  der  Verfol- 
guu^eu,  welche  das  Haus  Sforza  gegen  seine  ihm  feindliche  Familie 


Digitized  by  Google 


—    337  — 


ausübte,  in  deren  Folge  derselben  das  Lehen  Yalenvio  entzogen 
wurde,  welches  dann  die  Familie  Litta  erhielt,  focht  im  Heere  des 

K.  Sigismund,  welclier  in  Anerkennung  seiner  gegen  Venedig  und 
Andere  des  Reiches  Feinde  geleisteten  tapfern  Dienste  in  einer  Ur- 
kunde d.  d.  Prag  14  20  am  8t.  Bartliolomflusabcnd  das  früliere,  als 
seit  den  Zeiten  der  Ottoncn  kundbarlich  bezeichnete  Cotta'sche  Wap- 
pen in  dasjenige  umändert,  welches  die  Familie  noch  jetzt  führt,  und 
zugleich  ihre  römische  ^bkunft  ausspricht;  liess  sich  in  Sachsen  nie- 
der und  besass  Cotta  bei  Pirna  nnd  Cottendorf  bei  Tanorode  (im 
jetzigen  Grossh.  Sachsen- Weimar,  Jnstizamt  Berka  a.  d,  Ilm).  Von 
Bonaventura  C.  v.  C.  erscheint  in  der  8.  Generation  Johann  Georg, 
gest.  1692,  verm.  mit  Euphrosine  I^ronn,  durch  welche  Vermählang 
die  Brunn^sche  Buchhandlung  in  TQbingen,  nach  ihm  die  J.  G.  Cotta- 
sehe  genannt,  in  die  Familie  kam,  und  von  Letzterem  stammte  in 
5.  Generation  Johann  Friedrich  Freih.  C.  v.  C,  geb.  17G4  und  gest. 
1832,  Herr  der  Herrschaft  Plettenberg,  Herr  auf  HiptVllx  ui  cn,  Hohen- 
kammer, Gibing  etc.,  k.  bayer.  Kammerer  und  Geh.  Rath,  i^andtags- 
abgeordneter  der  Reichsritterschaft  im  Schwarzwalde  etc.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Wilhelmine  Haas  TonLaoffen,  gest  1821,  nnd  in  zwei- 
ter mit  Elise  v.  Gemmingen-Gattenberg:  ein  Mann,  dessen  Geist  nnd 
Thätigkeit  Unternehmungen  von  hoher  Bedeutung  ausführte  und  der 
sich,  wie  um  die  Angelegenheiten  seines  engeren  Vaterlandes,  so 
auch  um  die  Deutschlands  überhaupt  grosse  Verdienste  erwarb. 
Aus  erster  Fhe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ida,  geb.  1806, 
verm.  mit  Hermann  Freih.  v.  Reischach ,  k.  württemb.  Katnnierhcrrn 
etc.,  ein  Sohn,  Freih.  Georg,  geb.  17i>ü,  Herr  der  Herrschaft  IMetten- 
berg  etc.,  k.  bayer.  Kämm,  etc.,  yerm.  mit  Sophie  Freiin  v.  AdlerHycht 
a.  d.  Hause  Alten-Limpurg,  gest.  1838,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Söhnen,  den  Freiherren:  Georg,  geb.  1833,  Boctor  beider  Rechte 
und  Carl,  geb.  1835,  vier  Töchter  leben,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb. 
1822,  verm.  1841  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  und  zu  Weiler,  k. 
•württemb.  Kammerherrn;  Flisabeth,  geb.  1823,  verm.  mit  Edwin 
Freih.  v.  Podewils  zu  Leinstetten,  k.  württemb.  Kaninu  rherrn ;  Caro- 
line, geb.  1827,  verm  1847  mit  Gustav  Freih.  v.  Geniniingen-Gutten- 
berg  und  Maria,  geb.  1828,  verm.  1848  mit  Edmund  Freih.  v.  Ow 
auf  Wachendorf,  k.  wttrttemb.  Ober-Justizrath  a.  D. 

üebmteht  d«s H«rk«ai0iona  dHrFMDltl«  darFnihemo  ▼.Cotta  «at den ZcKmi  dMHItt«!- 

.  Blters  bi^  auf  dl«  Botrigen  ,  nach  Urkunden  nnd  historischen  Nachweis«»  g<>iirdn«t.  Ala  Ma- 
nUHcript  ({edritcitt.  —  M<miminger  ,  BeHchr«ibung  von  Württemberg,  18V8,  S.  424,  533  u.  610 
u.  611.  —  Cmt,  Adelslmrli  d.  Kgr.  Würtlcrohern,  S.  167—171.  —  Gciieal.  TaMclifiil).  d.  fn-ih. 
Häuser,  I9.h'i,  8.  73— 7ti,  1(«66  ,  H.  95-97  u.  S   121  u.  122.  W.-B.  d.  Kgr  Bayern,  XU. 

18.  —  W.-n.  d.  Kgr.  Wiirtteaberg,  Mr.  78.  —     Bt/n/tr^  bayar.  Adal«  Tab.  S6  n.  S.  80.  — 

Kn$§ehke,  I.  S.  Vt5  n,  W. 

Cotta  (Schild  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  eine 
an  die  Theilun^slinie  anfj;eschlossene,  halbe,  blaue  Lilie  und  links 
drei  übereinander  stehende,  ruthe  Ruben).  In  den  Königreichen 
Sachsen  und  Wflrttemberg  anerkannter  Adelsstand.  Sächsisches  An- 
erkennnngsdiplom  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  17  December 
1858  fftr  die  drei  86hne  des  am  2&.  Oetober  1844  verstorbenen  Geh. 
Oberforstrathes  Cotta  zu  Tharandt:  den  Oberforstmeister  Wilhelm  C. 
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sa  Tharandt,  den  Professor  an  der  Academie  fOr  Forst-  and  Land» 
wirthscbaft  zu  Tharandt  Aagost  C.  und  den  Dr.  philos.,  Professor  der 
Geognosie  etc.  an  der  Bergacademie  zu  Freiberg  Bernhar«i  C.  auf 
Grund  ihrer  Abstammung  als  dem  Adelsstande  des  Kgr.  Sachsen  an- 
gehürig,  und  wtirttembfrgisches  Adelsaiierkennungsdiplom  von  lö59 
für  den  k.  würaeniberg.  Grenzzoll-Controleur  a.  D.  F.  CottA  zu  Lud- 
wigsburg. —  Dieselben  stammen  aus  der  im  vorstehenden  Artikel 
näher  besprochenen  Familie  und  sind  directe  Nachkonimeu  des  dort 
erwähnten,  1420  mit  einem  neuen  Wappeubriefe  versehenen  Bonik- 
▼entiira  Cotta. 

Lalpiigar  adMog  ItSf.  Mr.  6  tob  7.  Jamuw     A«8>b.  Allgea.  MtaBf*  Fckraar  «ai 

Jui  1959. 

€«tto.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  Air  Ajitoa 

Cotto,  schwäbisch-österr.  Syndicus. 

Catihaisen,  auch  Barone  de^  Kai.serreieh&  Frankreich  (freiherrliches 
Wappen:  Schild  geviert:  1  der  Länge  nach  getheilt:  rechu  in  Ruth 
ein  Torwftrtsgekehrter,  doch  reehtsaeheoder,  silbern  gebarniseliter 
Ritter,  welcher  in  der  Rechten  eine  im  Feldesfnsse  aufstehende,  til- 
berne  Lansenstange  mit  linlLs  ttber  der  Starmbaabe  abfliegender,  ail- 
bemer  Fahne  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  [Stammwappea: 
froher  ein  vorwärtssehender  Mann  in  langem  Rocke  und  mit  spitziger, 
den  Zipfel  nach  links  umschlagender  MQtze  —  ein  Tatar  —  welcher 
in  der  Rechten  an  kurzer  Stange  ein  nach  links  wehendes  Fähnchen 
hält]  und  links  in  Gold  die  aufrecht  gestellte  Stange  eines  schwarzen 
Hirschgeweihes  mit  sechs  links  gekehrten  Enden  ,  hegleitet  von  drei 
blauen  Sporenrädehen,  zwei  oben  nebeneinaniier  und  eins  unten; 
2  in  Roth  ein  silberner,  befrucliteter  Eicheuast  [die  franzubische  Vie- 
rung der  Harone  als  Mitglieder  der  Wahlkammern];  3  in  Blau  ein  bis 
au  das  Feldeshaupt  reichender,  goldener  Sparren,  oben  von  zwei  gol- 
denen Kreuzen ,  das  eine  rechts,  das  andere  links,  nnd  nnten  tob 
einem  goldenen  Halbmonde  mit  aafwirtsgekehrten  HOmern  begleitet 
und  4  qaergetheilt:  oben  in  Silber  Kopf  nnd  Hals  eines  rechtssehes- 
den,  schwarzen  Resses  and  onten  Gold  ohne  Bild).  K.  französisches 
Reichsbarondiplom  vom  11.  März  1811  für  Heinrich  Wilhelm  Ludwig 
v.  Cotzhausen,  Herrn  auf  Wedau,  Cambach  etc.  —  Ein  aus  Hessen 
in  die  Rheinlande  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  Fa- 
milie V.  Cohausen,  s.  S.  30.3  und  304,  nicht  verwechselt  werden  darf. 
Dietrich  v.  C,  ein  Sohn  Halthasars  v.  C,  wohnte  um  Hill  zu  Riden- 
cap  im  Hessischen.    Im  Kbeinlande  stand  Cambach  im  Landkreise 
Aachen  der  Familie  schon  1731  zu  und  blieb  in  der  Hand  derselben. 
Die  Erhebung  in  den  Daronenstand  des  Kaiserreichs  Frankreich,  s. 
oben,  erfolgte  bei  Stiftung  des  Majorats  Wedau  und  der  genannte 
EmpAnger  des  Diploms  wurde  spftter,  laut  Eingabe  d.  d.  Haas  Cam- 
bach, 17.  Juni  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovias, 
unter  Nr.  78  der  Freiherrenclasse,  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  110.  -  Frh,  t.  LtiUbur^  h  8.  149.  —  UtaH  Simon,  Armoml  c«aifil 
4«  rmpire  FcaaeoU,  11.  57  a.  P.  71.  —  W..B.  4.  PnoM.  IUk«lopc«T.  I.  Tab.  M,  Vr.  It 
S.  IS  «.  Ii.  —  MmmikHf  IV.  8,  fS  m. 
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CaiieUiM«  B.  Bessel,  CoadeUnee     Bessel.  Bd.  L  8^^  881 

und  382. 

CMdenhore,  Krelherren  und  Crafen.  Fteichsgrafenstand.  Diplom 
vom  13.  Octüber  1709  für  die  Gebrüder  Carl  Ludwig,  Edmund, 
Friedrich  und  Franz  Freiherren  v.  Coudenhove ,  Aelterer  Linie.  — 
Eio  aus  den  Niederlanden  stammendes  und  nach  dem  Stammschlosse 
Goadenbove  miireU  Löwen  benanntes  Geschlecht,  welches  sich  am 
1783  nach  Mainz  und  Friedberg  wendete  nnd*  in  die  Reichsritter- 
sehaft  anfgenommen  wurde.  —  Oerolf,  Ritter,  und  der  Sohn  des- 
selben, Giselbert,  kämpften  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in  den 
damaligen  EreuzzOgen.  —  Zu  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  schied 
sich  der  Stamm  in  drei  Linien:  in  die  ältere,  die  mittlere,  englän- 
dische  und  in  die  lothringische.  Aus  der  älteren  Linie  stammon  die 
jetzigen  Grafen  v.  Coudenhove;  die  mittlere  begab  sich  in  der  zweiten  ^ 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  nach  England  und  nahm  den  Namen: 
Grafen  Turpingham,  Yiseount  d^OIdemiss  an  und  die  dritte  blüht  in 
Lotbringen  im  freiherrlichen  Stande.  Die  ftlteste,  gräfliche  Linie 
wurde  22.  März  1816  in  der  Person  des  Carl  Ludwig  Grafen  t.  C, 
frflher  knrmainz.  Leibgardelieutenant,  später  k.  k.  Kämmerer  und  ^ 
pension.  adeligen  Hofrath,  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen.  —  Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf 
Theophil,  geb.  1803  —  Sohn  des  1838  gestorbenen  Grafen  Carl  Lud- 
wig, s.  oben  —  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1844  mit 
Henriette  Grf.  v.  Auersperg  zu  Alt-  and  Neu-Schloss-Purgstall,  geb. 
1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Sophie,  geb.  1844, 
Maria,  geb.  1846,  Christine,  geb.  1848  und  Mathilde,  geb.  1860, 
zwei  Sahne  stammen:  G^rolf,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1855.  —  Die 
3rflder  des  Grafen  Theophil  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Sophie, 
geb.  1808,  Hofdame  bei  I.  Maj.  d.  Kaiserin  Mutter  und  Grf.  Maria, 
geb.  1813,  Klosterfrau  zum  Guten  Hirten  in  Neudorf,  die  drei  Gra- 
fen: Philipp,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.,  Max, 
geb.  1805,  Commandeur  des  deutschen  Ordens,  k.  k.  Generalmajor 
und  Brigadier  und  Julius,  geb.  1815,  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.  — 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  Ludwig,  dem  Grafen  Franz,  gest. , 
1851,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  FeldmarschaU-Lieutenant  und 
Obersthofmarschall  bei  dem  E.  H.  Ludwig,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Jacobine  Freiin  v.  Löwenhof,  geb.  1788,  neben  zwei  Töchtern:  Grf. 
Albertine,  geb.  1817,  unter  dem  Namen:  Charitas  Barmherzige 
Schwester  zu  Prag  und  Grf.  Anna,  geb.  1827,  Stiftsdame  zu  Brtlnn, 
sechs  Söhne:  Graf  Paul,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
Kreishauptmann  zu  Wiener-Neustadt,  verm.  1853  mit  Alexandrine 
Freiin  v.  Vittinghoff,  gen.  Schell  zu  Schellenberg,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Georg,  geb.  1854  und  Gieselbert,  geb.  1857,  leben;  — 
Graf  Carl,  geb.  1810,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.  —  Graf 
Edmund,  geb.  iSU  ^  k.  k.  Kftmmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1849  mit  Elisabeth  Grf.  T.Kttenburg,  geb.  1813;  —  Graf  Carl, 
geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst,  Regiments-Commandant  etc., 
verm.  1851  mit  Leopoldine,  Freün  v.  ^onrichs  zu  Wolffswarffeo, 
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verw.  Grf.  Szecsen  v.  Temerin,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter,  Josephine,  geb.  1853  und  Auguste,  geb.  1855  und  zwei 
Söhne,  Franz,  geb.  1856  und  Conrad,  geb.  1858,  entsprossen  sind; 
—  Graf  Ludwig,  geb.  1819,  Priester  und  Rector  der  Congregation 
des  allerheiligsten  Erlösers  za  Wien  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k. 
k.  Kftmmerer  and  Legations-Seeretair,  verm.  1857  mit  Maria  t.  Ka- 
<  lergi. 

V.  Lang,  Snppicm.  8.  1^.  —  Dputsche  Omfenh.  d.  Gegenw.  I.  8.  170  u.  171.  —  Geiieal. 
Handb.  d»  grill.  Häuser,  8.  180  u.  181  u.  HUtor.  H«ndb.  ta  demselben,  8.  141.  — 

W.-B.  d.  Kicr.  Bayvni,  h  U  m,  9.  W6lck9mt  I.  Abtlu  —  UffU,  1.-9*  Btfm^r,  iMyer.  Adri» 
T«b.  3  u.  8.  8. 

Ceudin.  Ein  aus  Frankreich  nach  Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgescblecht,  welches  das  Gnt  Oanten  im  Kr.  Prenssisch-HoUaBd 
erwarb. 

9.  Ledebur.  III.  8.  239. 

Coulombet.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Gus- 
tav David  V.  C,  kurbrandenb.  Rath  und  Herr  auf  Tempelhof  bei  Ber- 
lin, Staramte.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Consuls  Franz  v.  C.  zu  Vlissin- 
gen  aus  der  Ehe  mit  Judith  de  la  Marc,  starb  12.  Mai  1693  ohne 
Nachkommen,  auf  einer  Geschäftsreise  in  Holland.  —  Die  Familie 
leitete  sich  von  Christoforo  Colombo  her  und  führte  im  Wappen  eine 
Tanbe. 

N.  pr.  A.-L.  V.  8.  110  u.  III,  uater  VerwelsiiBf  Mif  Dobel«  L«i«limipredigt,  ICSI.  — 

#>•*.  V.  Ledebur,  I.  8.  149. 

Cenlon  (in  Silber  drei  blaue,  oder  auch  in  Grün  drei  silberne 
Querbalken  mit  einer  anf  dem  unteren  derselben  stehenden,  weissen 
Taube)  FransOsisehes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Franz  Wilhelm 
t.  Q.  in  kurbayer.  Kriegsdienste  trat  und  in  diesen  1722  starb.  Fttnf 
Urenkel  desselben  wurden  1815  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  und  zwar:  Maximilian  Alois  v.  C,  Secretair  des  Finanz- 
Departements  in  München;  Johann  Anton  v.  C,  geb.  1779,  k.  bayer. 
Legations -Secretair  und  Ingenieur  geographe  des  topographischen 
Bureau  in  München;  Joseph  Carl  v.  C,  geb.  1781,  k.  bayer.  Landge- 
richts-Actuar  zu  Miesbacb,  Franz  Xaver  v.  C. ,  Ingenieur  bei  der  k. 
bayer.  Strassen-  und  Wasserbauwesent-Direetlon  und  Ludwig  Alois, 
geb.  1791. 

V.  Lang,  8.  31 L  —  W.-U.  d.  Kgr.  Uaycn.     t  «.  Xrv.  M.  —  «.  fftfiMr,  bnn,  Adel, 

Tab.  81  u.  8.  72. 

Coulon  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  belegt  mit  einer  weissen 
Taube).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Sept.  1847  für 
Paul  Ludwig  August  Gonlon,  Staatsrath  zu  Neuenbürg  und  fttr  seine 
vier  Neffen,  die  Gebrttder  Gonlon  ebendaselbst  Wie  die  Wappen 
ergeben,  sind  beide  Familien  Ooulou  eines  Stammes. 

V.  UMWt  UL  8.  229. 

ConnCj  Cenne  v.  Desprey.    Reichsadelsstand.  Diplom  von  1748 

für  Maximilian  Heinrich  Conlie  in  Löwen  und  von  1755  mit  dem 
Prädicate  v.  Desprey,  für  Jacob  Joseph  Cunne,.  Ratbsherru  zu  Löwen. 

Utndüclirifll.  Nutiz. 

Cenrbi^rCj  1'  ll«iuiue  de  €«iirbiere,  Freiherren.  Ein  ursprünglich 
der  Dauphinö  angehörendes  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Anfhe- 
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.  boDg  des  EdietB  von  Nantes,  ^sfefa  in  die  Kiederlande  und  nach  Hol- 
land begab  nnd  «piter  ancb  naeb  Karbrandenbarg  kam.  Ans  dieser 
Familie  stammte  Wilhelm  R^nee  Baron  de  Tllomme  de  Conrbi^re, 
gest.  1811  als  k.  preoss.  General -Feldmarscfaall,  Gouverneur  von 

Westpreussen  etc.,  berühmt  namentlich  durch  die  glänzende  Verthei- 
digung  der  r'estung  Graudenz,  welche  die  Franzosen  vom  22.  Jan. 
1807  bis  zum  Tilsiter  Frieden,  also  über  fünf  Monate,  vergeblich  bela-  • 
gerten.  Derselbe  war  mit  Sophia  Magdalena  v.  Weiss,  gest.  1809, 
vermählt ,  welche  ihm  mehrere  Söhne  nnd  Töchter  gebar.  Die  Fa- 
milie erwarb  später  mehrere  Güter  in  Pommern  In  dem  Kr.  Stolpe 
nnd  Schlawe. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  877.  -  Frh.  9.  Mtbur ,  T.  8.  149  a.  III.  8.  SM. 

€eiirles.  Französisches,  nach  Kurbrandenborg  gekommenes 
Adelsgeschlecht.  Christoph  de  Conrlcs,  kurbrandenb.  Oberstlieute- 
nant, starb  1658  als  Commandant  von  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Von 
seinen  fünf  Söhnen  aus  der  Elie  mit  Anna  Maria  Krumbholz  besass 
Martin  Heinrich  v.  C.  1700  Jahnsfelde  im  Kr.  I^audsberg.  Später 
ist  der  Name  ausgegangen. 

N.  Pr.  4.-L.  V.  a.  III  naeh  K6nig'i  HudtelirUtoa ,  Bd.  19.  —  JVA.  9.  l^dtbwr ,  I. 
8.  149. 

€oriieau.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welclies  sich  nach 
Kurbrandenburg  gewendet  hatte.  Joel  v.  C.  war  1696  kurbrandenb. 
Generalmajor.  Von  seinen  Nachkommen  starb  ein  Oberstlieutenaut 
T.  C.  1741.  Der  Sohn  des  Letzteren  Stephan  v.  C,  k.  preuss.  Major, 
Herr  anf  Haaselberg  etc.  schlosa  9.  Jnli  1797  den  Mannsstamm.. 
Seine  Wittwe,  Margaretha  t.  Pennavaire,  starb  4.  Feh.  1806.  —  Die 
Familie  hatte  in  den  Kr.  Ober-  nnd  Nieder-Bamim  mehrere  Gttter 
an  sich  gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.- III.  -  Frh.  v.  L^,lebur.  I.  8.  149. 

Cours.  Französisches ,  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, zu  welchem  Johann  Heinrich  v.  Cours,  k. preuss.  Major  a.D. 
gehörte.  Derselbe  lebte  später  in  Calbe  a.  d.  Saale  u.  zuletzt  in 
Crossen,  war  mit  Scholastica  \.  Thun  vermählt  und  hinterliess  zwei 
*  Töchter,  von  welchen  die  jüngere,  Elisabeth  Eleonore,  die  Gemahlin 
des  Heinrich  Frans  v.  Frohreich  wnrde. 

N.  Pr.  A.-L,  V,  8.  III.  —  Frh.  ».  Ledebur,  I,  S.  149. 

€•»••■€^  8.  De  Yiard  Freih.  v.  Gonssance. 

Cuutereau.   Altes,  brabantisehes  Adelsgeschlecht,  welches  das 

Erb- Fähnrichs-Amt  u.  die  Lieutenance  des  Lehnhofes  vom  Herzog- 
thuin  Trabant  besass,  1663  das  Marquisat  von  Assche  erhielt  und  von 
dem  alten  französischen  Geschlechte  Dammartin  stammte.  Jean  de 
Coutereau  war  1460  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  in  Burgund  Kam- 
merherr und  Rath  und  von  ihm  stammte  Robert  de  C,  yrelcher  1665, 
m  der  Schlacht  bei  Montlehery,  dem  Herzoge  Ourl  dem  Kflhnen  in 
Bnrganddie  trenesten,  das  Leben  desselben  rettenden  Dienste  leistete 
nnd  Herr  der  Herrschaften  Pnisienz  nnd  Tonmeille  in  Frankreich 
war.  Von  seinem  Sohne  Johann  (I.),  Herrn  von  Assche,  stammte 
Johann  (IL),  Baron  von  Jauche,  welcher  anch  die  Herrschaften  Wi- 
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dowe,  Herck  etc.  in  seine  Familie  brachte  nnd  1561  drei  SOhae  kfai- 
terliess,  welche  lieh  zugleich  ßarone  von  Jauche  nannten.  Von  den 
p]nkeln  desselben  wurde  Wilhelm  1663  vom  Könige  Philipp  IV.  in 
Spanien  zum  ersten  Marquis  von  Assche  ernannt.  Letzterer  vertrat 
bei  der  Huldigung  des  Königs  Carl  II.  zu  Brüssel  das  P>b-Fähnrichs- 
Amt  von  Brabant  und  diese  Vertretung  erfolgte  auch  1702  von  sei- 
'  nem  Sohne,  Heinrich  Franz,  bei  der  Huldigung  des  Königs  Philipp  Y. 
Später,  1726,  hat  Johaan  (IIL),  Herr  voo  Jasche,  vierter Marqais  yob 
Assehe,  den  Mannsstamm  seines  Gesehleehts  besehlossen  vad  yon  sei» 
ner  Gemahlin,  Cornelia  t.  Leefdael,  nur  eine  Tochter  hinterlassen. 

Gaukt,  I.  8.  864  nach :  L'erection  de  totites  lea  terrcs  du  Inbam  0.  II.  8.  IM  HS« 

und  Butkeim,  Troph.  de  Brabaot,  II.  8.  156  u.  8uppl.  II.  8.  160. 

€«UTen.  Ein  notorisch  als  adelig  erprobtes  Geschlecht  ans  der 
Stadt  Aachen,  welches  iu  der  Person  des  Ferdinand  Wilhelm  v.CoE- 
vcn,  geb.  178d,  k.  bayer.  Stener-Geometers  in  Augsburg,  1816  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  nnd  in  der  des  Clemens  Joseph  ?.  C, 
lant  Eingabe  d.  d.,Me]aten  bei  C51n,  4.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatri- 
kel der  Preussischen  Rheinprovinz ,  unter  No.  82.  der  Classe  der 
Edellente  eingetragen  worden  ist 

•.  £«11^,  S.  313.  —  Frk.  9.  Ltd»bmr,  I.  S.  149.  -  W.-B.  d.  Kgr.  BAre»*  V.  5.  —  W.-l. 
d.  Prelis«.  Rh«inproT.  I.  Tab.  ff»  Nr.  U.  —  9.  Etfntr ,  bmjw.  Add ,  Tab.  81      8.  TS. 

MtMtcftt^.  TV.  8.  76  a.  77. 

C«Te.  Pommernsches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  in  dessen 
Hnnd  1720  Barckow  im  Kr.  Greiffenhagen  war. 

Fr/i.  V.  Ledebur.  I.  8.  149. 

Cvrerdea^  Ceererdcn.  Ein,  der  niederländischen  Provinz  Ober- 
Tssel  angehörendes  Adelsgesehlecht,  welches  besonders  in  der  Drente 
begütert  wurde.  Basselbe  besass  1739  mehrere  Gttter  im  Mttnster- 
laode. 

Frh.  r.  T.fdebur,  I.  8.  14  '       si,'hrnmd^^  III.  134:      KoTcrdco ,  Wesl|iliilladi  a. 

ZmaU.  36:  V.  Coverdeii,  BiirKiiu<lisch. 

Cewal,  kowalowski.  Schlesisches,  aus  dem  Stammhause  Kowal, 
Cawallach  im  Fttrstenthume  Gels  stammendes,  von  1351  bis  1552  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  später  iu  i'ülen  blühte. 

Bimafiutf  t.  S.  tSl. 

OewarcM,  Ceiiwaiem*    Ahes,  brabantisches  Adelsgeschlecht, 

welches  1652  den  freiberrlichen  Character  v.  Longchamp  erhielt. 
Dasselbe  stammte  ursprünglich  aas  dem  Stifte  Lüttich ,  wo  es  schon 
über  500  Jahre  bekannt  war  und  zum  Theil  die  gräfliche  Würde  von 
Nicelle  und  Loo  besass,  von  welcher  Linie  die  brabantische  entspross 
und  zwar  von  Hubert  v.  Cowarem,  Grafen  v.  Nicelle,  der  Königin 
Maria  von  Ungarn  und  später  Gouvernantin  in  den  Niederlanden, 
Oberst- Hofmeister.  Der  Sohn  desselben,  als  Capitain  geblieben, 
hinterliess  einen  Sohn,  Hnbert  Cowarem,  welcher  die  genannte 
Herrschaft  Longchamp  in  Brabant  an  sich  brachte  nnd  daher  im  oben- 
genannten Jahre  den  freiherrlichen  Titel  in  die  Familie  brachte. 
Später  erwarb  diese  brabantische  Linie  im  Stifte  Lattich  noch  die 
Besitzungen  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Loos  nnd  nannte  sich  da- 
her: Cowarem- Loos.   In  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh. 
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lebte  Jdiiiui  Jacob  Alexander  Graf  y.  Bornheim  a.  d.  Hanse  Corswa- 

rem-Loos,  k.  k.  Kämmer.  u.  Oberschenk  der  Gouvernantin  in  den' 
Niederlanden,  welcher  1738  derselben  Oberster-Küchenmeister  wurde. 

Oauhfi,  I.  S.  364  u.  365  Mttch  :  L'erectioii  de  toiitcs  loü  (errt  H  du  Brabaiit. 

Cozzer  t.  CeBtanarf.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1857  für  Franz  Cozzer,  k.  k.  Oberkriegscommissair  1.  ülasse  and  Chef 
der  in.  Section  bei  dem  Marine -Obereommando  zn  Trieel  mit  dem 
Mdicate:  v.  ContanaTi 

Haadacbr.  Notlt. 

imifWy  firafei»  BeichBgrafenstand.  Diplom  von  1708  für  ICan- 
Buetus  Cozzoli,  wegen  seines  uralten  Geschlechts  and  wegen  des  ?on 
ibm  bewerkstelligten  Ueberfalls  von  Cremooa»  ' 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  16. 

Cracaij  Cracew^  s.  Krackau,  Krackow. 

Crafft,  Freiherren.  Reichs-Panuer-  und  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1636  für  Ignaz  v.  C,  Abt  des  Cistercienser  -  Klosters  LiUenfeld 
ii\  Nieder-Oesterreicb  nnd  später  ancb  k.  k.  Geb.  Batb  und  Hof-£am- 
mer-Prasidenten,  so  wie  fflr  die  dreiBrttder  desselben:  Wilbelmy.  C,  k. 
k.  Obersten,  Johann  y.  C,  k.  k.  Beichs-Holratb  und  Heinrich  v.  C,  k. 
k.  Obersten  nndCoromandanten  zu  Regensburg.  —  Dieselben  gehörten 
zu  einem  ursprünglich  dem  Ilerzogthume  Jülich  angehörenden  Adels- 
geschlechte,  welches  von  Familien  mit  ähnlichen  Namen,  besonders 
von  der  schwäbischen  Familie  v.  Kralft,  von  den  von  Crafft  in  der 
Schweiz,  in  Görz  etc.  wohl  zu  unterscheiden  ist.  Das  Stammiiaus 
wer  Lammersdorf  u.  der  nächste  Ahnherr  Crato  v.  Crafft  oder  Krafft, 
Landdrost  sn  Bcrghein^  im  Jtilichscben«  ans  dessen  Ehe  mit  Anna  v. 
GOrtsing  die  oben  genannten  vier  Brftder  stammten,  welche  sich  in 
die  Kaiserlichen  Erblande  begeben  hatten  und,  wie  angegeben,  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Den  Stamm  setzte,  so  viel 
bekannt  ist,  nur  Freiherr  Heinrich  fort,  welcher  1634  durch  seine 
Tapferkeit  viel  zum  Siege  bei  Nördlingen  beitrug  und  welchem  für 
seine  Dienste  von  der  Kaiserlichen  Hofkanimer  die  Herrschaft  und 
das  Schloss  Tschernikowitz  mit  Kadibors  in  Böhmen  abgetreten  wurde. 
Derselbe,  gest.  1656,  hioterliess'aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Ghri- 
stina  Wyth,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  Ton  Letzteren  war 
Freiherr  Carl  Wenzel  Wolfgang,  Herr  auf  Tschernikowitz,  Radibors, 
Sedio  und  Gertititz,  königl.  Hof-Lehn-Bechts-Beisitzer  und  der  Sohn 
desselben,  Nicolaas  Heinrich,  Posthumos,  welcher  1672  jung  starb, 
schloss  den  Mannsstamm  der  österreichischen  Linie.  Die  Mutter  des 
Letzteren,  Freifrau  Ludmilla  Francisca,  geborene  v.  Wyth  und 
Zrzowa,  vermählte  sich  später  mit  Ferdinand  Wilhelm  Popel,  Grafen 
V.  Lobkowitzzu  Eiseuberg  in  Böhmen.  —  Im  Jülichscheu  blühte  das 
Geschlecht  noch  einige  Zeit  fort,  das  Stammhaas  Lammersdorf  aber 
wurde  1720  von  Gottfried  von  GraffI  Torkanft. 

AwA«,  n.  S.  1410-eSs  oaeh  handtdvffUkkmi  HMteiehtsn. 

Cralbvqg,  Pfalsgrafen.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht, 
welches  von  der  Pfalz  Craiburg,  dem  jetzigen  Markte  Kraiborg  in 
Oberbayem,  den  Namen  fahrte  nnd  zu  dem  alten  Stamme  Ortei^bnrg 
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gehört^.  Urkondlieh  kommen  die  Dynasten  t.  Gralburg  der 
Mitte  des  1 1.  bis  ins  18.  Jahrh.  mehrfach  Yor.  Soviel  belcannt,  ging 
mit  dem  Pfalsgrafen  Rapato  1249  der  Mannsstamm  ans.  Anch  wer- 
den mehrere  Ifinisterialcna  dieses  Namens  erwihnt 

frailshcin,  Frellierrei.  Reiclif;freiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  Juni  1713  für  die  Gebrüder  Ilannibal  Friedrich  v.  Crailsheim, 
Herrn  auf  Rügland,  Neuhaus  und  Walsdorf,  Ritterhauptmann  des 
fränkischen  Cantons  Altmühl  und  Johann  Albrecht  v.  ("railshoim. 
Herrn  auf  Fröhstokheira,  R()ttclsee,  Tliann  etc.  —  Altes  fränkisclies 
Rittergeschlecht,  welches  später  dem  rittermässigen  Adel  der  vor- 
mals reichsuDinittelbaren  Ritterschaft  in  FraukcD,  ia  deren  Cantonen 
am  Steigerwald,  Odenwald  nnd  Altmühl  das  älteste,  schon  im 
13.  Jahrh.  ans  der  Haod  der  Familie  gekommene  Stammhans  der  Fa> 
milie,  das  Städtchen  Crailsheim,  so  wie  die  fibrigen  FamiliengOter 
lagen,  einverleibt  war.  —  Der  älteste,  urkondlieh  bekannte  Stamm- 
vater des  ganzen  Geschlechts,  Simon  v.  C,  lebte  am  1235.  Von  soinen 
Xiuhkommcn  waren  Walter  1299  und  Werner  1373  Aebte  <les  Klos- 
ters Schönbach;  Caspar  v.  C,  Herr  auf  Alten-Schönbach,  lebte  l:i96 
mit  Anna  v.  Morstein  vermiihlt  und  aus  dieser  Fhe  stammten  zwei 
Söhne,  EcKinger  und  Eckhard.  Von  Eckinger  entspross  die  horn- 
berger  Hauptlinie,  welche  mit  allen  ihren  Zwinszen  zu  Lobenhausen, 
Morstein  und  Eckenbrechthauscn  mit  Wolf  (  hristoph  v.  C.«.  gefallen 
1647  als  k.  k.  Hauptmann  vor  Weissouburg,  wieder  erlosch.  — 
Eckhard,  gest  1862,  Term.  mit  Anna  Schenck  v.  Siman,  hinterliets 
drei  Söhne:  Friedrich,  Hildebrand  und  Gottfried,  welche  drei  Linien, 
sn  Alten -SchOnbach,  Benchelheim  nnd  Morstein  gründeten,  doch 
blähte  dauernd  nnr  die  Linie  an  Alten-Schönbach  fort,  welche  Fried- 
rieh  V.  C,  Yenn.  mit  Elisabeth  Fnchs  t.  Dornheim,  gestiftet  hatte. 
Dieselbe  blühte  im  Hauptstarame,  während  mehrere  nach  und  nach 
entstandene  Ncbenftste  und  Zweige  wieder  erloschen  durch  sechs  (fe- 
neraiioneit  fort  bis  zu  Johann  Ulrich  v.  ('.,  Herrn  auf  Rügland,  Rö- 
henberg, Erohstockheim,  RotteNee,  Alten  Schönbacli,  Thann  und  Mur- 
stein, brandenb.  onolzb.  Amtmann  zu  (iun/.enhau>en  und  Elüglingen, 
Ritterrath  des  Cantons  Altmühl  etc,  Derselbe,  gest.  lfiH4,  war  in 
erster  Ehe  venu,  mit  Anna  Rosina  Kresser  v.  Durg-Earnbach  und  in 
sweiter  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Prauufalck.  Von  ihm  stammten 
ans  erster  Ehe  Hipnibal  Friedrich  C,  gest.  1744,  form,  mit  Maria 
Sidonia  der  Beck  nnd  ans  sweiter  Ehe  Johann  Albrecht,  gost  1724, 
Term.  mit  Christine  Brigitta  Gross  T.Trockan,  welche,  wie  angegeben, 
den  der  Familie  schon  1701  sngesicherteo  Freiherrnstaod  in  die  Fa- 
milien brachten.  Dieselben  stifteten  wieder  zwei  Linien,  von  wel- 
chen die  jönjrere  zu  Röttelsee  za  Ende  des  l  ^  .Tahrh.  wieder  ausging, 
die  ältere,  rüijl.'inder  Linie,  aber  blüht  noch  in  drei,  durch  des  Stif- 
ters Hannibald  Eriedrieb's  Enkel:  Julius  Wilhelm ,  Christian  .Mbert 
und  Ernst  Ludwig  gegrtindeten  Speciallinien  zu  Crailsheim,  Morstein 
und  Rügland.  —  Die  Speciallinie  zu  Crailsheim  lief,  wie  folgt,  fort: 
Ereih.  Wilhelm  Gottfried,  gest.  1742,  —  Sohn  des  Ereih.  Julius  Wil- 
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beim,  FOrsU.  Brandenb.- Aospftcb-Geh.  Ratb,  K&mm.  und  Obemni- 
mhh  sa  Sebwalbaeb,  Term.  mit  Cbristina  Albertina  Freiin  Scbebclc 
f.  Geyern;  —  Freib.  Jnlins  Wilbelm(II),  Fflrstlicb-finuidenb.*Onola- 
bacb.  Kämm.  n.  Ober-Forttmeister,  verm.  mit  Caroline  Eleonore  t. 
Beamout;  —  Freiherr  Carl  Emst  Philipp,  geb.  1781,  Term.  mit 
Amalia  Freiin  v.  Suint^Andre,  gett.  18Öi,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Tauline,  geb.  1H17,  vcrm.  1844  mildem  k.  baycr. 
Oberlieut  v.  Rausc  lu  r,  zwei  Söhne  stammen  :  Freih.  Carl,  geb.  1820, 
k.  hayer.  Kanimerjuiiker  etc.  und  P'reih.  Ali  XiUidi  r,  jreb.  1^<2I,  k. 
bayer.  Dberliouleiiaul.  —  Die >iM'ciallinie  zu  Mtir>tt'in  gin^,',  wie  nach- 
steht fort:  Fr»  ili.  (  liri>tian  Albert,  kurculn.  Kanunorer:  /weite  (ie- 
umbliii;  Jiihuiie  Lui^c  Krnestine  v.  Hulz;  —  Ficili.  Albrecht  Wil- 
helm Krnst,  gest.  1829,  k.  wUrttemh.  Kämmerer,  venu,  iu  erster  Lhe 
mit  Chorlotto  Loise  Stetten;  —  Freib.  Gottfried  Cbristian  Ernst, 
geb.  1800.  —  In  der  Speciallinie  in  Rllgland  setzte  sieh  der  Stamm 
folKendermassen  fort:  Freib.  Ernst  Lndwig,  knrtrier.  Geb.  Rath  nud 
Ritterhaaptmann  des  Cantons  AltmQbl,  verm.  mit  Johanna  Sophie 
Eleonore  Freiin  v.  Auf^evs;  —  Freib.  Maximilian  Carl  Ernst,  gest. 
1844,  Venn,  mit  Wilhtlinine  Cajetana  Antonie  (iif.  Lamberg-Ame- 
rang;  ~  Frcih.  Krafft  Max  Frnst,  geb.  11t  rr  auf  Amerang  and 

Alten-Hohenau,  k.  bay«*r.  Künmierer,  verm.  mit  Aroalia  Cirf.  v.  Fnx- 
burs.  u'»  b.  1?^21,  aus  wt  Icber  Kh»',  neben  zwei  Töchtern,  Maria  und 
(  ItmeMUne,  ein  Sohn,  KratTt  Anton  Max  stammt.  —  Die  tibriu'fn 
jetzt  lebenden  Sprossen  aller  drei  Speciallinien  sind  im  Geneal.  1  a- 
kcbfiib.  d.  I'reih.  Häuser,  unten,  sehr  genau  angegeben.  —  Von 
den  Besitzuogen  der  Familie  liegen  die  Rittergüter  liagendorf,  Uorn- 
herg  nnd  Horstein  unter  k.  wflrttedib.  Oberhoheit  in  den  Ohertmtem 
Gerahrooa  nnd  Gailsbeim,  die  Herrschaften  AltschOnbach  aber,  Nen- 
haos,  Rosenberg,  Rtticland,  Sommersdorf«  Thann  nnd  Walsdorf  unter 
k.  bayer.  Oberherrschaft 

J*/ .f «y/«Vrp,  A<l»l«t|kl»f'l,  II.  —  tUiffit .  firnral.  adH.  Ull'm  u  Ki  nl-r  ,  T«h.  7Ä— T<, 
—  I.  S.  SM       J»?.  —  lAmtf,  Hfl« h«srrht« .   P.  »p^r    Crtui   III.  S.  Iftii.  —  Bi*4^r' 

«'miUmi  |ltH4#r««ld ,  Tab.  9o>-V$,  ««rli  <!••  »r^t«  Verfirbm»*  uUrj  4if  Cantun»  Alf* 
MM  «.  (lMM«al4.  —  r.  L^mg,  8.  lu»  a.  110.  —  N.  Pr.  A.«l«.  1.  •.  A4*Ub.  4, 

Sr*  Wam^nb^r«,  9.  171    17*.  —  <}«>Mr»l.  Turhrab.  il.  fr*ih.  RAuarr.  n.  7^   ^1  •. 

I«t7.  N.  II»— IVI.  —  hrh  r.  L»4»tmr,  I.  ff.  1*9.  —  S%fhm.t<-Kfr .  1  109,  V.  W  u.  J!u*«U, 
l»b  t.  —  r.  tf.iftiffiH,  III.  ^  -  r.  Metttng,  f.  H.  ti)&.  —  Hupoi.  tm  Hlob«.  W  H.  II.  Ii  «. 
IM  4.—  Ty  /  I  /*.»  il  .S  '-^'.i'^..  I.  M.  I*;!-!'."  -  W.  H.  4  Kic»  Bt>^rii.  II  79  m. 
&III    17    -  f.  H.,if^,rm,   \b\h.  II.  -  r.   U»jm*r .   b«y«-r.  ,  Tab.       ■.  »I,  M.  M»  «.  :j 

•  l>  r.'h.<>,  «•rtfmbiryiMhrr  Ad^l,  Tab.  T,  S.  €  «.  Brfint.*n4.  8.  —  Kmttrki» ,  II. 
t.  9»  >.  >T. 

Crabeur,  5.  Krockow,  auch  Grafen. 
Cram,  s.  Cramm. 

CfMMT,  frdigiw  (Schild  geviert  mit  Mittebchilde.  Im  golde- 
nen H ittelMbilde  ein  aus  dem  unteren ,  linken  Sehildesrande  hervor- 
narh»ender,  reebtsgekehrter,  gekrOuter,  rothor  LAwe.  1  nnd  4  in  Koth 
(in  aufwacbi»en<ler  .lüngling,  welcher  in  den  Hnnden  ein  mit  grUium 
Itande  umwundene-,  >;nl(b  nb*  ««(  blai:in«'«j ,  -iilM-rnes  1  ullhorn  mit 
r<iih<'n  !»«»»en,  sowie  »  ine  br«  iiin  iitir  1  kt  l  halt  und  2  und  H  in  Ilhiu 
ein  aufrt  rbt  u«  st«'llt('r ,  '«ilbi  rtirr  .\iikor,  welcber  obon  ^\^\\  des 
i^tterhuUe»  eiu  kleebUtlformiges  Kude  hat).  Keichtfreiherrustaud. 
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Knrbayer.  Reichsvicariatsdiplom  vom  6.  Juli  1745  fQr  D.  Johann 
Ulrich  Edlen  Gramer,  Assessor  des  kaiserl.  Beichs-Eunmer-Ge- 
richta  sn  Wetzlar.  Derselbe,  ans  einer  nlmer  Familie  entsprossen, 
war,  als  Professor  der  Rechte  in  Marburg,  zu  bedeutendem  Rufe  ge- 
kommen und  wurde  in  Folge  desselben  k.  Reicbshofrath  auf  der 
Ritter-  und  Gelehrtenbank.  Spätef,  1760,  wurde  er  in  die  rheinische 
Reichsritterschaft  des  Cantons  Wetterau  aufgenommen.  Von  ihm 
stammte  Freih.  Johann  Albrecht  David,  früher  kurpfälz.  Regierungs- 
rath zu  Sulzbach,  später  Reichs-Kammergerichts- Assessor  zu  Wetz- 
lar, welcher  den  Mannsstamm  dnreh  vier  Söhne  fortsetzte.  Zwei 
derselben  starben  in  k.  k.  MUitairdiensten  ohne  Nachkommen;  die 
Freiherren  Wilhelm  nnd  Gottlob  nber  pflanzten  das  Oesehleeht  fort 
Vom  Freiherrn  Wilhelm,  herzogl.  anhalt-bernburg.  Regiernngsrath, 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Löfen  Freih.  Albrecht,  geb. 
1807,  herzogl.  anhalt-bernburg.  Kammerherr,  verm.  1839  mit  Jerta 
Liebeskind,  geh,  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
Agnes,  geb.  1842  und  Gertrud,  geb.  1847,  ein  Sohn,  Albrecht,  lebt. 

—  Freih.  Gottlob,  gest.  1850,  grossherzog.  hess.  Oberstlieutenant 
a.  D.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Christina  Prtpseh  und  in  iweiter 
mit  Caroline  t.  Basse witx,  gest.  1850.  Ans  der  ersten  Ehe  entsproes, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Bertha,  Vorsteherin  einer  Erziehungs- 
anstalt in  Friedrichshafen,  ein  Sohn,  Freih.  Engen,  k.  preuss.  Offi- 
cier,  verm.  mit  Luise  v.  Stwolinska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
und  zwei  Söhne:  Feodor,  geb.  1847  und  Otto,  geb.  1848,  leben.  Von 
den  vier  Töchtern  aus  zweiter  Ehe  ist  Freiin  Maria,  geb.  1827,  seit 
1858  mit  Emil  v.  d.  Planitz,  k.  preuss.  Hauptmann,  Freiin  Luise,  geb. 
1829,  seit  1856  mit  dem  k.  prenss.  Landrichter  v.  Kehler  nnd  Freiin 
Clementine,  geb.  1829,  seit  1856  mit  dem  k.  prenss.  Hauptmann 
Theodor  Freih.  y.  Seil  yennfthlt 

Frh.  9.  Krahne,  I.  8.  159.  —  Frh.  v.  Ledebur,  l.  S.  150.  —  Geinal.  Taschenb.  d.  freih. 
Hiuüt-r,  r^5S,  S.  100  u.  101  u.  1859.  8.  128  u.  123.  —  Kammergerictiuc«lender  von  1787  etc. 

—  Suppl.  SU  Sitfba.  W.-n.  VII.  IS.  —  TtfTOgt  I.  tt  8Ub9mk0U^  L  8.  SOS.  —  KmueUt*, 
II.  8.  97  u.  m 

Craner  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  leopardirter,  gol- 
dener Löwe,  in  der  rechten  Yorderpranke  eine  Eichel  haltend  und 
nnten  in  Both  eine  aofirecht  gestellte  goldene  Eichel  mit  swei  golde- 
nen Blattern).  Knrsftehsiseher  Reiehs-Yieariats-Adelsstand.  Diplom 
Tom  10.  Jan.  1742  für  die  drei  Brttder:  August  Friedrich,  Jobann 
Ludwig,  k.  grossbrit  nnd  knrbraunschw.-lüneb.  Rath  und  Heinrich 
Christoph  Gramer,  herzogl.  braunschw.  Rath  za  WolfenbütteL  ^ 

HMMUcbrilU.  Notisen.  —  Tyrof,  II.  80. 

Craner  y.  Clausbrurh  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  geviert: 
rechts  ein  einwärts  gekehrter  Löwe  von  gewechselten  Farben  und 
links  ein  einwärts  gekehrter  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Keichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  30.  Jan.  1629  für  die  drei  Gebrüder:  Hen- 
ning C,  BQrgermeiser  und  Seidenhftndler  in  Goslar,  Hans  nnd  Hein- 
rieh C,  ehenfidls  in  Goslar,  mit  dem  Prädiente:  t.  Clattshmch. 
Dieselben  waren  die  Söhne  des  Rupert  C,  Bürgers  nnd  Kaufmanns 
In  Goslar  nnd  Henning  G.  wnrde  1628,  als  er  sich  in  Angelegenhei- 
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tea  der  Beidititidt  Goslar  in  "^en'  beftod,  mit  Befefas-Liadereien 
bei  GfOBM  im  HUdetheimiseheo,  welehe  ctte  v.  Bnrgtorf  1571  als 

kaiserliche  Lehen  erhalten  hatten,  belehnt.  Diese  Gflter  sind  noch 
jetzt  in  der  Hand  der  Familie,  welche  auch  in  der  Rheinprovinz  das 
Gut  Zermühlen  (Zur  Mühlen)  im  Kr.  Adenau  erwarb.  —  Arnold 
Heinrich  Joseph  C.  v.  C.  wurde  1759  als  Reichskammergerichts- 
Assessor  zu  Wetzlar  aufgeftlhrt:  eine  Würde,  welche  früher  schon 
der  Vater  desselben,  Johann  Melchior  C.  v.  C,  bekleidet  hatte.  Eine 
gleichimmige  Familie  kam  übrigens  scbon  fkuher  im  Meissenscheii  n. 
Altenbnrgiacbeii  igt,  Anna  Clansbmell  war  in  der  lütte  des  15. 
Jahrb.  mit  Gflntber  von  Bünan  vermfthlt  and  Heinrich  t.  Glaosbrach, 
sonst  Craraer  genannt,  kaufte  1568  Ton  Rudolph  y.  Bflnau  und  Sig- 
mnnd  v.  Zech  Meuselwitz,  welches  bis  1676  der  Familie  zustand. 
Knauth  sagt  S.  494:  „Clausbruch,  auf  Thierbach  im  Amte  Grimma, 
sonst  Gramer  genannt,  auf  Meuselwitz  etc. 

M.  Simon  Ste/^winn,  Leicheiipredlft  auf  Ileiiningk  Gramer  Claa«prackh,  Brirgernu  l<iter 
df-r  Stadt  Oushir,  —  Hn'fimer,  l'rinrip.  jur.  Audal.  VII.  AnhauK,  S.  77—80:  L>liiibrief 

über  die  RcicliHlplnu-  dfr  Familie.  ~  Frh.  r.  Kruhnr.  I.  8.  159.  —  IVeJekind,  über'(li>'  kal- 
serlicbe  Pfali  Gruna,  im  haniinv.  Magazin  voiilHL'l,  St.  'J'i.  —  SchunianH,  Lexicoii  v<mi  S.ii  h- 
«<n.  VI.  8.  457  u.  458.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  379.  —  Frf,.  r.  d.  Knesebeck,  8.  lO«.  -  Fahue, 
II.  S.  24.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  150  u.  III,  N  j.a  —  Siebmacher,  Vf.  41  u.  Suppl.  %u 
demselbea,  L  28.  —  Ttirogt  IL  68.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Uaaoovn,  D.  9  a.  S.  ft.  —  Kntickktt 
II.  8.  M  ». 

Cramer,  Itttcr  ud  Edle  lefiei  sn  Imegg.  Erbltad.  österr. 
Riterstand.  Diplom  von  1719  für  Johann  Michael  Crameri  mit  dem 
Prädikate:  Edler  Herr  za  Kronegg. 

JAv«rl«     Müi^M,  Brgiiu.>Bd.  8.  190. 

Cramera,  Mhcfren.  Heichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1704 für 
die  Gebrüder  Hermann  Wilhelm  nnd  Gerhard  Wilhelm  v.  Cramern, 
wegen  gutadeligen  Herkoramens.  —  v.  Hellbach  citirt  nur  Megerlc 
V,  Mühlfeld,  legt  aber  der  Familie  das  von  Letzterem  nicht  angeführte 
Prädicat:  v.  Wildenfels  bei.  Ist  dieses  Prädicut  richtig,  so  gehörte 
vielleicht  der  1739  verstorbene,  von  Gauhe,  1.  S.  2891  angeführte, 
k.  k.  General  und  Commandant  zu  Erlaa  Wilhelm  Freih.  za  Wilden- 
fels in  diese  Familie. 

Jftf «rte  f.  Mmk^M»  8.  44.  —  t .  JSMlkMft,  I.  8.  f4T. 

Cramm,  aaeh  irdhcrrca.  Altes  niedersftehsisebes  und  brann- 
sehweigischeB  Adeldgeschlecht,  weiches  im  9.  Jahrb.  aus  Frankreich 
gekommen  sein  soll ,  urkundlich  aber  erst  im  Hildesheimiscbeu  Ur- 
konden  von  1181,  1200  und  1225  auftritt  und  sich  ursprünglich 
Asche  V.  Gramm  schrieb  und  nannte.  Dasselbe  erhielt  1442  das  Krb- 
.  truchsessen-  und  1587  das  Erbschenkenamt  des  Fürstenthums  Hil- 
desheim, am  0.  Juni  1656  das  Erbkämmererarat  im  Heizogthume 
Braunschweig  und  1741,  nach  Anderen  1746,  die  Erbschenkenwttrde 
Ton  Braonschweig,  bat  sich  aber  dieser  Erbämter,  sowie  des  eben- 
falls in  die  Familie  gekommenen  Erbj&germeister-Amtes  im  Fttrstbis- 
thame  Osnabrflck,  bis  auf  das  Erbkämmerer-Amt  des  Hersogthnms 
Braonschweig -Lfinebnrg,  später  wieder  begeben,  welches  letztere 
Amt  durch  Tausch  an  die  jüngere  Linie  gelangt  ist.  —  Die  Familie 
erwarb  bedentenden  Grandbesita  im  Braonschweigischen ,  Hildeshei- 
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mischen,  Bremen'schen ,  Lünebargischen ,  Verden'schen,  in  Ost-Mes- 
'  land,  Meklenburg,  Holstein  und  Laoenburg,  in  Sachsen  und  Hessen, 
kam  auch  zu  Gütern  in  dem  freien  Reichsrittercaiiton  der  Wetterau. 
Im  13.  bis  15.  Jahrb.  kommen  viele  Sprossen  des  Stammes  als  Dom- 
herren zu  llildesheim,  als  Ritter  des  deutschen  Ordens,  als  Aebte  etc. 
vor.  — Ascbwin  v.  C.  war  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  als 
Kriegsbeld  bekannt  nnd  ein  Freund  Lathers,  welcher  ihm  seine 
Schrift:  „ob  der  Kriegsdienst  ein  seeliger  Stand  sein  IcOnne",  wid- 
mete. In  Staats-  and  Hofdiensten  haben  nnr  einzelne  Glieder  der 
Familie  gestanden,  Aagast  Adam  v.  C.  aber  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  längere  Zeit  alleiniger  herz,  braunschweig.  Staatsmi- 
nister  und  w.  Geb. -Rath.  Um  dieselbe  Zeit  begab  sich  einer  seiner 
Vettern,  HansMordian  V.O.,  nach  Steiermark,  wo  zwei  seiner  Schwe- 
stern sich  mit  zwei  Grafen  v.  Hardegg-Machlaud,  die  dritte  aber  mit 
einem  Grafen  von  Berlepsch  vermählt  hatten.  —  Der  freiherrliche 
Stand  der  Familie  ist  sn  verschiedenen  Zeiten,  nnd  namentlich  in 
Oestesreich,  anerkannt  worden  und  dieselbe  besitzt  anch  ein  Frei- 
liermdiplom  vom  K.  Joseph  II.  —  Im  Königreiche  Hannover  gehört 
das  Geschlecht  durch  die  in  seiner  Hand  befindlichen  Güter  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheimisclien,  bremischen,  lüneburgi- 
schen und  hoyaischen  Landschaft  und  ist  auch  im  llerzogtbum 
Braunscbweig  reich  begütert. —  Die  Familie  zcrflillt  jetzt  in  eine  ältere 
französische  und  eine  jüngere,  burchardiscbe  Liuie,  erstere  mit  den 
Häusern  Yolkersheim  und  Oelber  mit  Gambleben,  letztere  mit  den 
Hftnsem  Yolkersheim  zn  Rhode  und  Lesse  zu  Burgdorf.  Der  jetzige 
Personalbestand  ist  folgender:  Aelterc,  franzOdsehe  Linie:  Haus 
Yolkersheim:  Albert  Freih.  v.  Gramm,  Herr  auf  Volkersheim,  Ober- 
hof und  Unterhof,  Bockenem  und  Kemme,  Landrath  des  Fürsten- 
thums Tlilflesheira ,  verm.  mit  Clara  Freiin  v.  Krosigk  a.  d.  Hause 
llolien-Erxleben.  Die  noch  lebende  Schwester  desselben  ist  Freiin 
Amalia,  verm.  mit  dem  k.  bannov.  Kammerdirector  Freih.  v.  Voss 
auf  Diepholz.  —  Haus  Oelber  und  Gambleben :  Freih.  Burchard 
Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Thedel  auf  Gambleben,  herz,  brannsehw. 
Landdrosten,  ans  der  Ehe  mit  Julie  Freiin  t.  Marenholtz  nnd  Enkel 
des  Freih.  Fbilipp,  h.  braunsehw.  Kammerherm,  ans  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Schulte.  — Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Burchard 
sind;  Freiin  Caroline,  Verm.  mit  Adolph  von  liauingen  und  Freiin 
Anna.  —  Der  Sohn  des  Freiherrn  Philipp  aus  dritter  Ehe  mit  Philip- 
pine V.  Griesheim,  Freiherr  Albert,  gest.  1851,  Herr  auf  Oelber, 
Ober-  und  Unterhof  und  zur  Horst,  hat  aus  der  Ehe  mit  Mechthilde  . 
Gräfin  v.  Veltheim,  geb.  1825,  verm.  1845,  drei  Kinder:  Edgar, 
Hertha  nnd  Hildegard  hinterlassen. —  Jflngere,  bnrchardisehe  Linie: 
Haas  Yolkersheim  zu  Rhode:  Adolph  Freih.  y.  Gramm,  Herr  auf 
Rhode  im  Kgr.  Hannover,  Erbk&mmerer  des  Herzogthums  Brann- 
schweig-Lttneburg  und  herz,  brannschweig.  Kammerherr,  vermählt 
mit  Hedwig  Freiin  v.  Gramm,  aus  welcher  Ehe  sechs  Kinder: 
Helga,  Jerte,  Edith,  Ascbwin,  Adolph  und  Sara  stammen.  —  Haus 
Lesse  zu  Bargdorf:  Freih.  Adolph,  Herr  auf  Lesse,  Burgdorf,  Kemme 
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and  zur  Hont,  verm.  mit  Emiiia  Walbeck,  ans  welcher  Ehe,  neben 
Bwei  TOcbtern,  Freiin  Anna,  Stifts-Dame  sn  Steterburg  nnd  Tnihk 

Maria,  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Burghard,  Carl  und  Rn- 
dolph.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Adolph,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Elisabeth,  Stiftsdame  zu  Steterburg,  sind:  Freih.  Carl, 
herz,  braunschw.  Oberstlieutcnant  und  Coniniandeur  des  Husaren- 
Regiments,  verm.  mit  Johanna  v.  Strorobeck,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter,  die  I  rciinneu:  Helene,  Hedwig,  Adolphine  und  Margarethe 
nnd  ein  Sohn,  Freih.  Maximilian,  k,  k.  Oberlientenant,  entsprossen 
iind  —  nnd  Freih.  Wilhelm,  Major  a.  D.,  verm.  mit  Bertha  Grabe, 
ans  welcher  Ehe  drei  Kinder :  Haus,  Gurt  and  Antonie  stammen. 

Scfiannaf,  8.  US.  —  Behr,  histor.  Bi'schreib.  d.  Hauses  v.  Stfinberj? ,  Anhantc  Nr.  >'<.  — 
Gauhf,  I.  S.  367  u.  368.  —  Frh.  t.  Krohnf,  I.  8.  151»— l«!.  —  Kühler,  voi»  Krl>laii(lli,.tanitirii, 
8.  32.  —  Schmuti,  I.  8.  226  u.  227.  —  Schmidt,  H  iti.  /ur  Gesclilclite  des  Ail-Iv  ,  I.  S.  U,'J 
u.  II.  8.  30t;.  —  N.  Pr.  A.-I..  V.  S.  111.  —  Frh.  f.  </.  kn>'>'-hfck,  S.  107.  —  hrh.  v.  Lede- 
bur, I.  S.  150.  -  Ctueiil.  T:i~rln  iil.,  (1.  freih.  Iliiuser  ,  l'^.M'.  S,  lJI-127.  -  Siebmacher ,  I. 
167.  —  Ettor.  Tat),  s.  _  r.  V^ulin</,  I.  8.  104.  —  8uppl.  zu  Siebra.  W.-B.  XII.  14.  —  Tgroft 
II.  145.  —  W  H.  (I.  Kh-r.  H.iimuver,  C.  52  u.  8.  5.  —  A'n*.»C**#,  I.  8.  91  U.  98.  —  IttlMtr. 
Adelsrollo  d.  1'.*.  .lahrh.  I.  Tab.  8,  Nr.  4  u.  6.  u.  8.  «4  u.  »35 

Oraumer  t.  hronenbaeh.  Erbliind.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  Anton  Craramer,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  der  Artille- 
rie, mit  dem  Prädicate :  v.  Krouenbach. 

Cramea.  Altes,  meklenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf 

dem  gleichnamigen  Gute  bei  Malchow  schon  1280  Yorkommt  und  die 
Unipn  der  meklenburg.  Ritterschaft  von  1523  unterschrieben  hat. 
Hermannas  de  Cramon  tritt  1328  als  Zeuge  auf  und  Bertram  v.  C. 
war  1357  Bischof  zu  Lübeck.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erlangte  die  Fa- 
milie in  Meklenburg  bedeutenden  Güterbesitz,  namentlich  in  den 
Aemtern  Steruberg,  Neukalden  und  Güstrow,  breitete  sich  auch  iu 
Dänemark  aus.  Im  18.  Jahrb.  begab  sich  ein  Zweig  ins  Ansbaehsche 
und  Bayrenthsche  in  die  Dienste  der  Harkgrafen,  sowie  in  k.  prenss. 
Kriegsdienste,  in  welchen  anch  in  diesem  Jahrh.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  vorkamen.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  ist 
übrigens  von  einer  Patricierfamilic  dieses  Namens  in  Lübeck,  Bo-' 
stock  und  Wismar  wohl  zu  unterscheiden. 

r.  l'rilzbuer ,  Nr.  29.  —  Oaufie ,  I.  8.  3f;H  u.  369.  —  e.  Belir ,  Rer.  Meckl.  Lib.  VUI. 
8.  1609,  —  Lexioon  over  adelige  Familier  i  Daiiiuark ,  I.  8.  lO.'i  u.  Tab.  IS.  Nr.  29.  -  N. 
Pr.  A.-L.  I.  8.  8T9.  —  Frh.  v.  Ud^bur ,  l.  3.  150.  —  Tyrof^  II.  146.  —  Meiaenb.  W.-B. 
Tkb.  11.  Nr.  39     S.  19.  —  JTitMCA»«»  IL  B.  99  u.  UM. 

Cnue  (in  Blau  ein  silberner  Kranich,  welcher  in  der  Kralle 
einen  Stein  emporhält).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  in  Cöln  sesshaft  war,  mehrere  Ehrenstellen  bekleidete,  an- 
sehnliche (iüter  besass  nnd  von  welchem  Fahne  eine  fortlaufende, 
schon  1305  beginnende  Stainmreihe  giebt.  Zu  Ende  des  18.  Jahrh. 
breitete  sich  die  Familie  auch  in  Oesterreich,  Preussen  und  Hessen 
aus.  Wilhelm  Goswin  v.  C.  war  1800  laudgräfl.  hessendarmstädt^ 
Kammerherr  nnd  Oberhofmeister  nnd  ein  Sohn  desselben  ist  wohl 
der  landgräfl.  hessen-hombnrgische  Stallmeister  Wilhelm  G. 

Mm,  II.  8.  9S. 

€rane  (in  Gold  auf  cinrm  grünen  Dreihügel  ein  in  der  Kralle 
einen  Stein  haltender  Kranich).    Ein,  dem  Wappen  nach  mit  den 

Ku^ckk«,  I>«nUoli.  Adels  Lex.  II.  23 
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im  Tomtohenden  mid  im  nachstehendeii  Artücel  abgebandeUen  Fa» 

railien  aus  gleichem  Stamme  entsprOBsenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Johann  Baptist  Edler  Herr  v.  C,  kaiscrl.  rieichshofrath,  in 

,  Nieder-Oesterreich  begütert  und  2.  Sept.  1G60  den  dortigen  neuen 
Geschlechtern  des  Kitterstandes  einverleibt  wurde.  Der  Stamm  ging 
schon  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wieder  in  Oesterreich  aus. 

Wissgrill,  \\.  8,  160  u.  161. 

€rane  (im  Schilde  ein ,  einen  Stein  emporhaltender  Kranich  und 
•  nntar  demselben,  eine  liegende,  rOmiscbe  Zehn).  Sine  von  Sieb- 
maoher «Bter  deiliSpeieriscben  Adelsgeschlechtern  aufgeführte  Fa- 
milie, aus  welebor  e£i  Sprosse  Beisitier  im  käiserl.  Beiehskammer- 
geriohte  war. 

Siebmacher,  V.  21i. 

Cranach  (im  Schilde  eine  Schlange  mitFlcdcrmausfliigeln,  welche 
auf  dem  Kopfe  eine  rothe  Krone  trägt  und  im  Munde  einen  goldenen 
Ring  mit  einem  Rubin  hält:  das  bekannte  Monogramm  der  beiden 
Lucas  Granach).  Lucas  Granach,  der  Vater,  wie  bekannt,  einer  der 
Tonflgllebsten  Maler  der  altdeutschen  Schole,  erhielt,  wie  mehrfach 
angegeben  wird^  -1507  vom  K.  Maximilian  L  den  Bitterstaad,  doch 
feUen  nähere  Angaben  ttber  das  Diplom.  Nachkommen  desselben 
nahmen  das  abgelegt  gewesene  Adelsprftdicat  wieder  auf  und  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen- später  mehrere  Glieder  der  Familie.  Im 
Anfange  dieses  Jahrh.  kam  in  die  Hand  derselben  in  der  .Neumark 
das  Gut  Craatzen,  mit  Kleiu-Lindebusch  im  Kr.  Soldin. 

JV-A.  V.  Ledebur^  1.  8.  ISO  u.  III.  S.  229. 

Craaishsbergt  Altes  Herrengeschlecht  aas  der  Borg  gleichen 
Kamens  im  nassauischen  Amte  Usingen.  Zuerst  tritt  am  1281  Her- 
mannns  de  Granichsberg,  Camerarias,  auf.  Erwin  L    C.  war  1249 

Burggraf  zu  Friedberg  in  der  Wetterau  und  Erwin  II. ,  genannt  der 
Craniche  oder  Cranch,  von  1287 — 1297.  Des  Letzteren  Sohn,  Er- 
win III.,  verkaufte  die  Herrschaft  Cransberg  an  Philipp  v.  Falken- 
stein und  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes. 

Vogel,  N.is.sau.  Gesch.  S.  246. 

Cranister,  Cronlster  y.  Kronenwald.  Erbländ.  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Philipp  C,  k.  k.  Hauptmann  des  zweiten  Gar- 
nisons-Kegiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kronenwald.  Der  Stamm 
UX  fbrtgesetzt  worden  nnd  noch  in  nenester  Zeit  stand  in  der  k.  k. 
Armee  Eduard  Cronister  t.  Eronenwald  als  Oberstlientenant. 

MtfmrU  9.  USk^m,  B>giiis.-Bd.  S.  Ml. 

tau.  Reichsadelsstand.  Diplom  iron  1725  fttr  Johann  Hiero- 
nymus Felix  Cranz,  gr&fl.  Hananischen  Geh.  Rath  and  Kanzler. 

Handschr.  Notis. 

Cranz.  Erbländisch.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Heinrich  Johann  Nepomuk  Cranz,  Nieder -Oesterr.  Eegierungsrath 
und  Professor  der  Medicin. 

MtegerU     Uühlfeld,  8.  169. 

Cra»beck  i.  Wieseubacb.   Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
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Von  1816  ftir  Wilh.  LaoFens  Crasbeck,  k.  k.  Haaptmanm  bei  Niigent 
Infanterie  mit  dem  Prft'dicate:  t.  Wiesenbach. 

Megerl*  r.  MühlffUl,  8.  170. 

Crato  T.  l'rairtheim  (Schild  ge viert:  1.  u.  4.  in  Schwarz  ein  rechts 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe;  2  in  RIau  ein  ans 
dem  unteren  Feldesrande  anfwaclisendcr  Arm,  welcher  in  der  Hand 
eiue  Thierkeule  hält  und  6  in  iSiiber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen 
belegter,  schrägrechter  blauer  Balken).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  Tom  K.  Maximilian  H.  fftr  D.  Johann  Crato,  k.  k.  Leibmedi- 
cne  etc.,  mit  dem  Prftdieate:  Crafftheim.  Derselbe,  geb.  1519  zn 
Breslau  und  gest.  1585  ebendaselbst,  Herr  auf  Rukers  in  der  Graf- 
schaft Glatz,  Comes  Palatinus  etc.,  hatte  in  Wittenberg  zuerst  Theo- 
logie, dann  Medicin  studirt,  speiste  sechs  Jalire  an  Luthers  Tische, 
bildete  sich  dann  unter  Montanas  in  Padua  weiter  aus  und  practicirte 
später  in  Breslau  so  glücklich,  dass  er  als  Leibarzt  an  den  k.  Hof  be- 
rnfen  wurde  uud  hier  dreier  ivaiser,  dos  Iv.  Ferdinand  L,  des  K. 
Maximilian  IL,  dem  er  vollkommen  fthnlich  gesehen  haben  sott  und 
des  K.  Rudolph  IL  Leibarzt  war.  Seine  Werke  hat  Lanrentins 
Scholz  heraasgegeben  und  die  beste  Ausgabe  erschien  1671  zu  Frank- 
furt a.  d.  0. 

OmafiitUf  II.  8.566—568.'—  Xettner,  M«iUeini«di««  Oelehrten  Lesieoa»  J«br,  1740«  S.SSS  , 
u.  tW.  —  SiMMMeUr,  n.  SO. 

Crato  r«  Cretteuderf^  Utter.  Reiehsritterstand.  Diplom  von  1721 
für  Johann  Ernst  GottMed  Crato,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pr&- 
dicate :  t.  Grottendorf. 

Me;/'-,  !.-  r.  Vühlf,'l,l,  KrRÜnz.-Bd.  S.  S6l. 

Cratz,  Tratzii  (in  Roth  vier  silberne,  rechte  Spitzen).  Ein  von 
Siebmacher  zu  dem  fränkischen  Adel  gezähltes  Geschlcclit,  welches, 
wie  das  \Va])pr'n  crgiebt,  vou  den  gleicliuamigcu  1^'aaiilieu  wohl  zu 
UDterscheideu  ist. 

BtebmaeHer,  II.  TS,  Nr.  7;      Crat».  —  9.  VediHg,  II.  S.  109* 

irala,  kratz  (.Schild  geviert  und  mit  einem  blauen  (Querbalken, 
in  welchem  ein  geflügelter  Löwe,  belegt:  lin  Silber  ein  Regenbogen; 
2  in  Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne;  8  in  • 
Schwarz  drei,  2  und  1 ,  silberne  Kosen  und  4  ebenfalls  in  Schwärs 
drei,  2  uud  1,  silberne  Kreuze).  In  Kurbrandenburg  bestätigter 
Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplora  des  vom  K.  Leopold  I.  er- 
theilten  Reichsadels  vom  1.  Febr.  lüGö  für  Johann  Jacob  v.  Cratz, 
kurbrandenburg.  Kammerrath  und  Hauptmann  der  Aemter  Ziesar,. 
Zinna,  Coburg  und  Nenschloss.  Derselbe  stammte  aus  einer  angesehe- 
nen Familie  der  Altmark,  welche  sich  des  Adels  nicht  mehr  bedient 
hatte  und  sein  Sohn,  Carl  Friedrich  t.  Grata  sUrb  1747  ala  k. 
preuss.  GeneraUnajor.  Derselbe  war,  einem  Ailianzwai^en  naoh« 
mit  einer  v.  Knuih  vermählt,  hat  aber,  so  viel  bekannt,  den  Maans* 
stamm  des  Geschlechts  geschlossen.  Die  Familie  besass  im  jetzigen 
Lübbener  Kreise  der  Provinz  Brandenburg,  so  wie  im  ost-havellän- 
dischen-,  im  Saalkreise,  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  uod  in  der 
Oberiausitz  bei  iiothenburg  Besitzungen. 

23* 
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H.  Pr.  A.-L.  I.  S.  37  0.  8.  878.  —  Frk,  *.  Ud4hwr ,  L  8.  190  0.  UL  8.  S».  —  W.  B. 
d.  Pr«ui.  Hon.  II.  100.  —  Kneschhe,  III.  87  a.  88. 

Ciati  f.  Scharffeosteii^  auch  €nfei  (in  Silber  ein  schmaler, 
rother  Qaerbalken,  ohen  und  unten.  Ton  13  qaerliegenden,  schwarzen 
Schindeln  beseitet  Ueber  dem  Balken  liegen  7  Schindeln  in  zwei 
Reihen,  4  und  3,  und  unter  dem  Balken  sechs  ii^  drei  Reihen,  3,  2 
und  1).  Reichsgrafenstand.  Grafen -Diplom  vom  5.  Dec.  1673  für 
Johann  Anton  Cratz  v.  Scharficnstein.  Altes,  rheinländi-chcs  Adels- 
geschlecht, entsprossen  aus  dem  v.  Scharffensteinschen  Stanjme,  s. 
den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  beginnt  mit  dem  Sohne  Wilhelm's 
V.  Scharffenstein,  Henrich  v.  S.,  genannt  Cratz,  welcher  1390  lebte. 
Was  denselben  bewogen  bat,  diesen  Kamen  anzunehmen  und  anf 
seinen  Stamm  fortzupflanzen,  so  wie  das  Wappen  etwas  zn  verändern 
(die  T.  Scharffenstein  führten  folgendes  Wappen:  in  Silber  ein 
schwarzer  Querbalken,  oben  und  unten  von  einem  quer  gezogenen, 
schwarzen  Faden  beseitet.  Das  Feld  war  mit  schwarzen  Schindeln 
so  belegt,  dass  über  dem  Balken  und  Faden  sieben  derselben  in  zwei 
Reihen,  4  und  3,  unter  demselben  aber  sechs  in  drei  Reihen,  3,  2 
und  1,  quer  lagen)  ist  nicht  bekannt.  Beide  Geschlechter,  die  v. 
Scharffenstein  und  die  Cratz  v.  Scharffenstein ,  sind  'schon  lange  er- 
loschen, letztere  Familie  1721  mit  Hugo  Ernst  Cratz,  Grafen 
Scharffenstein,  undFreiherm  zu  Biesenburg,  kurtrierscben  Geh.  Rath. 

Humbracht,  S.  8  u.  9.  —  Schannat,  S.  15«.  —  Gauhe,  I.  8.  369  u.  370.  —  e.  Ilatlitein, 
L  8.  109.  —  Biedennann,  Caittou  Ütteuwald,  Tab.  34^350.  —  Frk.  v.  Ledebur,  I.  Ü.  IbO. 
—  aMmMktr,  L  130  Hr.  1.  —  v.  Meding,  II.  lOf  a.  110. 

Craue.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  T.  Grause  auf  Grossauschker  schrieb.  Nach  Sinapius  IL 
lebte  Georg  y.  C.  um  1660.  -Von  demselben  stammte  Gottfried,  Herr 
auf  Gross-Nadlitz,  dessen  einziger  Sohn,  Ferdinand,  noch  1730  lebte. 
Diese  Familie  ist  von  der  Familie  Crausen,  Crause  und  Crauss  Y. 
Crausendorf  wohl  zu  uuterscheideu,  s.  die  betreüeudea  Artikel. 

Qauke»  II.  8.  145. 

CnNMy  Craue,  Craos^  Cnse,  auch  frelherren  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  drei  goldene  Monde,  und  2  und  3  ebenfalls  in  Blau 
ein,  einen  grttnenKranz  haltender,  goldener  LOwe).  Bdhmiseher  Frei- 
heinistand.  Diplom  vom  16.  Mai  1734  für  Jobann  Rudolph  v.  Crau- 
sen. —  Ursprünglich  ein  mindensches  Stadt^^csohiecht ,  in  welches 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Hans  Georg  Crausen,  Herr 
auf  Patterjen  im  Calenbergischen,  den  Adel  brachte.  Die  Familie 
besass  schon  im  14.  Jahrh.  miudensche  Lehne  vor  der  Stadt,  wurde 
TOm  16.  Jahrb.  an  im  Fürstenthume  Calenberg  begütert,  und  kam  in 
der  zweiten  Hftlfte  des  17.  Jahrh.  mit  der  Heraogin  von  Bemstadt  und 
JnUusberg,  geb.  Prinzessin  von  Sachsen -Heiningen,  naeh  Schlesien, 
wo  sie  Gttter  in  den  jetzigen  Kreisen  Oels  und  poln.  Wartenberg 
erwarb.  —  Freih.  Johann  Rudolph,  s.oben,  fürstl.  württerab.-ölsscher 
Reg.-Rath  und  später  Landeshauptmann,  Herr  auf  Allerheiligen, 
SchÖnwakle  und  Sechskiefer,  war  mit  Charlotte  Christiaue  Freiin 
Wein  zum  Altenstein  vermählt.  Aus  dieser  Khe  stammte  Freih.  Carl 
Stilhelm,  Herr  auf  Allerheiligen  etc.,  ein  sehr  gelehrter  Manu, 
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Schriftsteller  und  Freund  Geliert's,  dessen  Mutter  er  eine  Pension 
gab.  Mit  ihm  erloscli  21.  Februar  1772  der  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts. Aus  der  Khe  mit  Henriette  Christiane  v.  Siegroth  hinter- 
liess  derselbe  drei  Töchter:  Johanna  Friederike,  gest.  1800,  verm. 
mit  dem  Geh.  Staatsminister  v.  Massow  auf  Steinhöfel;  Sophie,  verm. 
mit  Freih.  v.  Dyhr,  und  Charlotte,  verm.  mit  dem  Obersten  v.  Poni- 
kan  auf  Gr.  Zscbocher. 

MeyerU  r.  MühlMd,  Kr>:än/..-B<I.  8.  50.  —  N.  (.reusB.  A.-L,  V.  8.  III  a.  11».  —  IM.  ' 

d.  Knesebffk.  S.  107.  —  Frh.  v.  I.edeinii  ,  I.  .s.  löO  ii.  III.  S.  229. 

CraiUkhaar  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohreukopf  mit  silberner 
Eopfbinde).  Reiehsadelsstand.  Diplom  fom  14.0et.  1749  fllr  Jobann 
Friedrieh  August  G.  in  knrsftehs.  MUitftrdiensteii,  und  Tom  6.  April 

1765  fBr  den  Bruder  desselben,  Georg  Christian  C,  kurhannOT. 
Obersten.  Die  Notification  dieser  Erhebungen  in  den  Adelsstand  er- 
folgte vom  kursfichs.  Oberhofinarscliallamte  6.  April  1765.  Das 
Geschlecht,  welches  seit  175Ü  als  Fideicommiss  das  Rittergut  Em- 
selohe  bei  Sangerhausen  besitzt,  hat,  in  Sachsen  und  Preussen 
bedienstet,  fortgebiiiht,  und  zu  demselben  gehören  Carl  Hermann  v. 
G.,  k.  sftohs.  Finansrath  und  Director  der  sächs.  -  bayer.  Staatseisen- 
bahn,  und  Emst  Adolph  t.  0.,  k.  sftehs.  Major. 

Handschriftl.  Notl«.  —  N.  Pr.  A.-L,  I.  8.  8S0.  ~  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  151  u.  III.  8. 
229.  —  Tjfroff,  II,  146.  —  Suppl.  za  Siebm.  W.-B.  iX.  13,  —  W.-B.  d.  siichs.  Staaten  II. 
84:  T.  KnuuliMr.  ->  Kttehke ,  1.  S.  »8  u.  99. 

Cranss  t.  Craasendorf  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 

Mohrenkopf,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Januar  1(396  für  Johann  Georg  Crauss, 
Herrn  der  schlesischen  Güter  Crausendorf,  Lindenbusch,  Schönau, 
Reichau  und  Ober-  und  Nieder-Brestau ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Crau- 
sendorf. Derselbe,  gest.  1703,  stand  al$  Jurist  in  grossem  Ansehen, 
and  von  seinem  gleichnamigen  Sohne,  Herrn  anf  Craasendorf  und 
Renssendorf,  verm.  mit  einer  t.  Dohschfitz,  stammte  Hans  Moriti 
Wolfgang  T.  G.,  Landschalts-Director  und  Herr  auf  Schreibendorf 
bei  Landshut,  verm.  mit  einer  v.  Czettritz  a.  d.  Hause  Seitendorf, 
ans  welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn  cntspross:  Carl  v.  C,  Herrauf 
Reusseudorf  bei  Waldenburg,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Buttler. 

ÜinapiiUt  Ii.  ä.  56»  u.  &tiS>.  —  tiauhe,  II.  S.  146.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  380.  —  Frh.  v, 
Ledgbur ,  I.  S.  ISl  u.  III.  8.  S89.  —  ScbleibehM  W.-B.  U.  IM.  « 

CftTi,  iitteff^  8.  Lodi  Y.  Gr'avi.' 

€ra?iia  t.  Cwuteii.  £rblftnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1714  far  Johann  Georg  Cravina,  SalzTersilberer  m  Windisch-Feist- 

ritz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cronstein. 

Crayen.  lieichsadels-  und  sächs.  Adelsstand.  Reichsadels-Diplom 
von  1788  für  August  Wilhelm  Crayen,  k.  prenss.  Kammerrath  lind 
Handelsagenten  in  Leipzig ,  anerkannt  und  bestätigt  in  demselben 
Jahre  im  E6nigr.  Prenssen,  nnd  k.  8|chs.  Adelsstands -Diplom  vom 

1.  April  1817  für  den  Kaufmann  Amy  Grayen  in  Leipzig,  Herrn  auf 
Imnitz  bei  Zwenkau.  Die  Nachkommenschaft  des  Kammerraths  Au- 
gust Wilhelm  v.  Crayen  erlosch  1815  mit  Carl  August  Alexander  v. 
Crayen,  k.  preuss.  Rittmeister,  von  Amy  v.  Crayen  aber  stammten 
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drei  Söhne,  Amy,  Robert  und  Gustav,  welche,  so  viel  bekannt,  bis 
auf  Amy  v.  C,  welcher  1836  k.  k.  Lieutenant  war,  sich  des  adeligen 
Prädicats  begeben  haben.  Von  denselbeu  lebt  Koben  G.  als  Privat- 
mann in  Leipzig. 

Hnndschr.  Notii.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  880  u.  391.  —  Firk.  9.  ttdfhur.  T.  S.  151  •  III. 

8.  23<>.  —  Huppl.  III  Si.  l.m.  W.-B.  XI.  22.  —  W.  I».  d.  pnn-s    M.-ii  ,  II.  lOO.  —  AnftcAtm, 
l.  a.        -  W.-H.  .1    «richs.  StaMfn.  VI.  17.  —  r.  Il'-Jn.r,    v  ,         A  l  l.  Tob.        S.  24. 

frrbü,  krebei.  Ein  in  Schlesien  im  lö.  JahiL.  vorgtkonimenes 
AdehgUächlecht,  dem  Wappen  nach:  iu  Silber  eio  kleiuer,  rother 
Schild  ohne  Bild,  eines  Stammes  mit  der  rfaeinliiidiselieii  Familie 
Knebel  ?.  Katsenellenbogen.  Am  10.  Febr.  1486  starb,  wie  das 
Epitaphium  in  der  Kirche  St.  Mariae  Magdalenae  in  Breslaa  ergiebt, 
Peter  Crebil,  BOrgermeister  so  Breslan,  des  breslanischen  FOnleB» 
thnms  Landeshaoptmanii  etc. 

Sinapiut,  II.  S.        —  W.  Pr.  A.-L.  V.  8.  11».  —  Spener,  Oper.  Herald,  1.  8.  *47. 

Crrgliagea.  Bayerisches  Dynastengeschlecbt  aus  dem  Stamme 

der  Cirnftn  v.  Hirscliherg  a.  d.  Altmühl,  welches  zuerst  zu  Kiidt*  des 
11.  Juhrh.  auftritt  und  zwar  au  der  (ilon  und  Amper  in  Überbayern 
begtitert.  Graf  üaitwich  beschenkte  um  diese  Zeit  die  Domkirche 
zu  Frtising,  und  nach  ihm  linden  sich  in  frei.singischen  Urkunden  die 
Grafen  Ernst  und  Altmann,  so  ^\ie  die  Söhne  Emsts,  Gebhard  uud 
Einst,  welche  letztere  aber  sich  wieder  Ilirüchherg  nannten.  Znent 
erseheint  in  Altbayem  nm  1150  Gebhard,  Hartiviehs  Sohn. 

OhOTtaTtr.  AicUt.  TL  8,  40  s.  t, 

CrcMcrgcr  t.  Crdtikigi  Krainer,  6.  Joni  1706  in  der  Person 
des  Franz  ▼.0.  v.  C,  Herrn  anf  AdeUberg,  in  die  kiainer  Landstand- 
Schaft  aafgenommenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblttbt  uud  den 
Bitterstand  erlangt  hat.  In  neuer  Zeit  (1835)  war  Friedrich  Creitx- 
ber^'er  Ritter  v.  ( reitzberg  (Kreinberg)  k.  k.  GottTemialsecretair  in 
idaibach  und  Landstand  in  Krain. 

Utfn^r,  Kr-iiiKT  Adel,  T  tb.  5  u.  8.  7. 

Crrll.  Reich^adels^tand.  Diplom  vom  10.  Octbr.  1791  für  Lorenz 
Ericdrich  Greil,  herzogl.  braunschw.  Hergrath  und  Professor  an  der 
Universitiit  Heln.stüdt.  Derselbe,  ^'eb.  1711  und  gest.  1816,  war  /u 
seiner  Zeit  einer  der  bekanntesten  Chemiker  Deutschlands  un<i  actise» 
Ehrenmitglied  der  k.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  Zn  demselben  gehörte  1836  der  k.  prenss. 
Hofrath  und  Dirigent  des  Secretariats  der  Regierung  zu  Stralsund 
f.  Grell,  so  wie  die  ?erw.  Geh.  Rathin  Koppe  in  Berlin,  welche  am 
3.  Aug.  1838  starb. 

K.  Pr.  A.-L.  1.  8.  \-\.      y,h.  r.  U.i^hur .  I.  8.  l&t    u.  III,  8.  iSO. 

Crenrrios,  Rlltcr  tad  Edle.  Reichs- Ritterstand.  Diplßra  von 
1 7:n  für  Heinrich  Cremerius,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Prädicate: 

Edler  v. 

MegerU  r    V  l.r  u,/   H-l.  S.  iriO. 

€r«MMt>r  ».  StiTiithal,  Freiherren.  Keichs-Freiherrnstand  Diplom 
von  1731  für  Franz  Carl  Gremsier,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Sternthal. 

Mtgmi*  9,  Mmht/tUlK  BrcliM.-Ild.  8.  M. 
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Creplin.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1786  für  Julius iFried- 
ricb  Creplin,  Herr  aui  bcUatkow  ia  SchwediscU-^Pommern. 

Handschr.  Notiz. 

Crespi;  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  lüpiom  von  1841 
fdr  Alois  T.  Orespi,  k.  k.  Gouvernementsrath  zu  Mailand. 

Aagib.  AUg.  Zett.  1841. 

CrcMerf  ?.  BrcttoMtefai,  IkcUwriCB.  ErbUUid.-Ostefr.>Freihemi- 

stand.  Diplom  von  1744  für  Matthias  Joseph  Benedict  Oresceri 
Breitenstein,  Lehnsinhaber  der  Herrschaften  Petersberg  und  Robo- 
retti.  —  Altes ,  ursprünglich  aus  der  Lombardei  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  alter  Zeit  Marchesi  hiess  und  in  der  Giera- 
dadda  das  Schloss  iJregnano  etc.  besass.  Ugo  de  Marchesiis  wurde 
als  jVIitglied  des  gegen  K.  Friedrich  11.  geschlosseneu  loogobardiscben 
Bundes  in  die  Beichsacht  erklärt  und  fand  in  Bergamo  eineZufinohts- 
stfttte.  —  Antoniolo  de  Jfiarchesi  war  einer  der  iHftnpter  der  welfi- 
sehen  Partei  und  fertigte  139S  den  Friedensschlnss -IQ  Monte  di 
Breno.  —  Gresceriu  Marehesi  gab  seiner  Nachkommenschaft  den 
jetzigen  Namen,  da  seine  Söhne,  allG:emein  Dei  Cresceri  genannt, 
diesen  Namen  auf  ihre  Nachkommen  vererbten.  Unter  denselben 
wurde  Andreas  Cresceri,  gest.  1445,  der  älteste  allgemeine  Stamm- 
vater aller  späteren  Cresceri.  —  Antonio  de  Cresceri  war  1612  Gon- 
sole  za  Yione,  and  dnrcli  zwei  seiner  Enkel,  Antonio  II.  und  Si- 
mone, entstanden  zwei  UanptUnien  des  Stammes.  Antonio  IL  Uleb 
zu  Yione,  Simone  aber  liess  sich  in  VermigUo  nieder  nnd  sein  gteieh- 
namiger  Urenkel  in  Trient,  wo  er  mehrere- Besitzungen  nnd  1682 
das  adelige  Patriciat  an  sich  brachte.  Der  Urenkel  des  Letzteren, 
Matthias  Joseph  Bcnedetto  Cresceri,  war  Herr  der  Castella  della 
Pietra  und  Bajone ,  hatte  sich  mit  Margaretha  Grf.  Sizzo  de  Norris 
vermählt,  wurde  20.  Juni  1720,  unter  Bestätigung  seines  altherge- 
brachten Adels,  in  den  Reichsritterstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Brei- 
tenstein Tersetat  nnd  erliielt,  wie  oben  angegeben,  17J4-die&  Frei- 
hermstflind.  Von  ihm  entspross  Frh.  Simon,  k.  k.  Kftmmsrer,  welcher 
sich  1758  mit  Elisabeth  Grf.  Arz  v.  Wassegg,  gest.  1799,  vermählte» 
nnd  ans  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Matthias,  gest.  1815,  Herr  des 
Castells  della  Pietra,  verm.  1799  mit  Crescentia  Grf.  v.  Spaur.  Der 
ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih. 
-  Simon,  geb.  1800,  gewesener  k.  k.  Landrath  des  Civil-,  Criminal-  und 
Wechselgerichts  zu  Trient,  verm.  1825  mit  Anna  LLeufler  v.  Rasen, 
gest  1852,  ans  welcher  Ehe,  neben  sieben  TOehtom,  zweiiSdhae 
leben,  die  Freiherren:  Matthias,  geb.  1828,  und  Joseph,  ^eb.  1885. 
—  Die  beiden  Brttder  des  Freiherrn  Simon  sind,  neben  ^er. Schwe- 
ster, Freiin  Theresia,  geb.  1810,  Freih.  Leopold,  geb.  1803,  und 
Freih.  Matthias,  geb.  1805,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath  zu  Inns- 
bruck, vermahlt  1842  mit  Caroline  Grf.  v.  Trapp,  geb.  I&IB,  aus 
welcher  Ehe  die  Zwillinge,  Johann  Nepomuk  und  Elisabeth,  geb. 
1844,  leben. 

Jr«ir«rti  «.  Mühl/eld ,  Ergäns.  Bd. ,  8.  50  o.  IM.  —  Pr«T.-HMidb.  VMi  tMk  Ar  Mir, 
8.  f89.  —  V.  Be/ner ,  tiroler  Adel.  Tab.  4  n.  6  n.  8.  4.  —  TMelieiib.  4.  ftelh.  HJhnv,  INS, 
8.  65-«7,  n.  mi,  8.  101  a.  lOi.  • 
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Cr«ttifr,  Ritter.  Kcichs-liittcrstand.  Diplom  von  1765  für  Gott- 
lieb Ludwig  Crettier,  kurbayer.  und  fürstbisch.  freisingen'schen  Rath. 
—  Ein  Sohn  desselben,  Freiherr  Gottlieb,  Herr  auf  Fiminshofen, 
war  spftter  kurbayer.  nnd  fftrstbiseh.  aogsburg.  Rath. 

Baadselir.  Noib. 

Cret^.  Sehwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1748  fttr  Conrad 
Heinricli  Crety,  Pastor  zu  Pütte  in  Vorpommern.  Der  Stamm  wurde 

fortgesetzt.  Ein  Major  v.  C.  war  1806  Cominandeiir  eines  Grenadier- 
Bataillons  und  starb  1814  im  Pensionsstande.  Der  Sohn  desselben, 
Wilhelm  v.  C,  stand  1852  als  Major  im  k.  preuss.  21.  Inf.-Kegim. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  112.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  \h\  ii.  III.  S.  230. 

Creassbeckh  r.  Creassback  Altes,  österreichisches,  von  1193  an 
unter  den  Kamen:  Greassbeckh,  Grewespeckh,  Crewesbach  etc.  vor- 
kommendes, mit  dem  Oberst -Lancijftgermeister- Amte  bekleidetes 

Adelsgescblecht,  dessen  fortlaufende  Stammreihe  um  1358  mit  Fried- 
rich V.  Creusbach,  Obersten -Jägermeister  im  Herzogthume  Oester- 
reich, beginnt,  und  welches  1415  mit  Wilhelm  v.  G.  aasging. 

WiMtgrill,  II.  8.  162- 1G7. 

€reiit<)  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
Bchilde  ein  gestürztes,  mit  der  eingebogenen,  runden  Spitze  rechts 
gekehrtes,  silbernes  BOffelshom.  1  nnd  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adlersflflgel  nnd  2  nnd  3  ebenfalls  in  Silber  ein  qnergelegtes,  das 
Mnndstttck  links  kehrendes,  blaues  Jagdhorn  mit  rothcm  Bande). 
Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Dec.  1708  für  Ehrenreich  Bogis- 
law  Creutz,  k.  preuss.  Geh.  Hofkammerrath  und  vom  12.  Febr.  1710 
für  den  Üruder  desselben,  Friedrich  Martin  Creutz.  —  Klirenreich 
Bogislaw  V.  C.  schwang  sich  vom  Auditcur  des  kurbrandenb.  Regi- 
ments Kronprinz  bis  zum  k.  preuss.  Vicepräsidenten  und  dirigirenden 
Minister  des  2.  Departements  des  Generaldirectorium,  so  wie  zam 
Prorector  der  Aeademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  etc.  empor. 
Derselbe  starb  den  13.  Febr.  1733  nnd  hinterliess  ans  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  k.  prenss.  Geh.  Rathes  Valentin  v.  Ilässler  nur 
zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine,  Sophie  Albertine,  sich  mit  dem 
damaligen  königl.  General-  Vdjutantcn ,  nachmaligem  Generallieute- 
nant Hans  Christoph  Friedrich  (trafen  v.  llaack  vermählte  ,  die  an- 
dere aber  die  Gemahlin  des  berühmten  k.  preuss.  Generais  der  Ca- 
vallerie  Friedrich  Wilhelm  v.  Seydlitz  wurde.  Der  Minister  v.  C. 
hatte  in  Pommern  sehr  ansehnliche  Besitzungen  im  Randow'sehen 
nnd  6reiffenhagen*schen  Kreise  an  sich  gebracht.  Sein  oben  erwähn- 
ter Bmder,  Friedpch  Martin  t.  C.  starb  ebenfalls  ohne  m&nnliche 
Nachkommen. 

U.  8.  147.  —  N.  Pr.  A.J«.  L  8.  SV     38S,  u.  V.  8.  lU.  —  M.  9.  Ltde^mr»  I. 
8.  151,  D.  m.  8.  m  —  W.-B.  d.  preuss.  Hon.  ni.  1.  —  Knnehke,  IV.  8.  78. 

Creati,  (in  Silber  ein  schwarzer  PfahlJ  Altes,  ursprünglich  säch- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  auch  Crentzen,  Crey  tzen  n.  Kreutzen 
geschrieben  wird  nnd  sich  später  inPrenssen,  Schweden,  Finnland, 
Polen  pnd  Bnssland  ausgebreitet  hat.  Als  Stammhaus  wird  Grentz, 
Crentzen,  im  Altenburgischen  genannt  nnd  urkundlich  tritt,  nach 
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Carpzov,  antiquit  Lusat.  1.  S.  331,  1264  zuerst  Ulrich  v.  Creutz  als 
Zeuge  im  Fundationsbriefe  des  Klosters  Marienstern  bei  Camenz  auf. 
Dietrich  v.  C.  kaufte  1435  vom  Bischöfe  zu  Naumburg'  Schloss  und 
Dorf  Heckewaide  mit  Brachaw  und  Gersdorf  und  Melchior  v. 
Doctor  der  Rechte  und  kursächs.  Rath  und  Herr  auf  Frohburg,  war 
Director  der  1629  in  Meissen  vom  Herzoge  Heinrieli  zu  Saehsen 
TorgeDommenen  Beligions-Aendemng.  Wolf  befand  sieh  1647  als 
knrsftchs.  Oberst  zo  Wittenberg,  als  diese  Stadt  an  Kaiser  Karl  Y. 
überging  und  trat  dann  in  knrbrandenb.  Dienste;  Hildebrand  T.  C. 
auf  Beiz!":,  Pöltzig,  ein  Sohn  des  Hans  v.  C.  auf  BelziL',  knrsJ^ohs. 
Oberhofgerichts-Assessors  zu  Lei])zij;,  starb  1590  als  kursachs.  Oberst 
und  Amtshaiiptmann  zu  Zwickau  und  Wolf  Heinrich  v.  C.  auf  Kricb- 
stein  verkaufte  diese  Besitzung,  ging  iu  k.  schwedische  Dienste  und 
war  um  1662  Oberst.  Derselbe  was*  ein  Sohn  des  Melchior  Ehren- 
fried T.  C,  Herrn  anf  Schweickersliain.  —  Zwei  Enkel  des  oben  ge- 
nannten korsächs.  Raths  Melchior  y.  C.  waren  Georg  Friedrich  t.  G. 
auf  Hermsdorf,  welcher  der  Krone  Polen  lange  als  Oberst  diente  nnd 
Wolf  Albrecht  v.  C.  auf  Niederndorf.  Von  Letztern  stammten  die 
Brüder:  Georg  v.  C,  kurmainz.  KaninKTiirftsident,  welcher,  ohne 
Nachkommen  zu  hinterlassen,  starb  und  Wolf  v.  C.  auf  Kriebitsch, 
von  welchem  Johann  Adolph  v.  C.  auf  Kriebitsch  entspross,  welcher 
kursächs.  Kammerjunker  war  and  1726  bei  seinem  Tode  aus  zweiter  * 
Ehe  mit  Wilhelmine  Christiane  t.  Bomstaedt  a.  d.  Hanse  Dolgen 
männliche  Nachkommen  hinterliess.  —  Wolf  v.  C,  s.  oben,  hatte 
durch  Vermählung  früher  auch  das  Gut  Eula  erhalten  and  setzte  den 
Stamm  in  Preussen  durch  zwei  Söhne  fort,  von  welchen  Hildebrand 
V.  C.  auf  Eula,  Pöltzig,  Heuckewalde  etc.  der  Krone  Polen  als  Oberst 
diente,  später  aber  nach  Meissen  zurückging.  Von  Letzterem  stammte 
Wolf  V.  C,  welcher  die  väterlichen  (iüter  in  Meissen  und  Preussen 
erhielt,  kurbrandenb.  Laudvoigt  und  Hauptmann  zu  Schlacken  wurde 
und  den  Stamm  in  Preussen  weiter  fortsetzte,  wo  derselbe,  nm  sieh 
von  dem  Meissnischen  zu  unterscheiden,  meist  Kreutzen,  Kreyzen 
schrieb,  s.  die  Artikel:  v.  Kreutzen,  Kreyzen  auch  Grafen,  und  Bei- 
zig V.  Kreutz,  Grafen,  und  sich,  wie  erwähnt,  später  in  anderen  Län- 
dern ausbreitete,  während  in  Sachsen  um  die  Mitte  des  18.  Jaiirh. 
das  Geschlecht  ausging. 

Xmauth,  8.  496.  -  Val.  Köftig»  II.  8.  818—334.  —  Oaukt,  I.  S.  3T0— 87S,  and  II.  8. 
145—148.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  881  a.  389.  —  9,  M*Hir,  I.  8.  151  Q.  lAS,  a.  III.  8. 
230.  —  Jtebmaeher,  I.  158 :     Zcchnu  und  die  v.  Kreutaen. 

freutz,  Ritter  nn«!  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1746 
für  Peter  v.  Creutz,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grafen  v.  d.  Schulenburg- 
Oeynhausen  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Menfrle  r.  Mn/d/rhl ,  Ergänz. -Hd.  S.  KIO. 

Creutz  ¥.  Khreiikampf.  Erbländ.- üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  für  Friedrich  Creutz,  k.  k.  Überlieutenant  bei  dem  8zek- 
1er  Infant. -Regira.,  mit  dem  Prädicate;  v.  Ehrenkampf. 

MtgtrU  «.  Mühtftldt  KrgSnx.-Bd.  8.  982. 

Creutz,  freiherren  und  Herren  zu  Wärth.    Böhmischer  alter  Frei- 
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herrnstand.  Diplom  yonl727  für  Johann  Christian  Warth  T.Maekan, 
mit  dem  Prädicate  r  Freih.  v.  Greatz  und  Herr  ^vl  WttrÜi. 

Megerle  e.  Mühlfetd  ,  KrK'.'iru.-Bd.  8.  114  i».  115. 

CreHtzburgj  kreuUberg,  (in  Silber  ein  rotlier  Adler).  Altes,  thü- 
riugisciies  Adelsgeschiecht  aus  dem  Werra-Thale  und  aus  dem  gleich- 
namlgeii  StommliMise.  Bertold  ?.  Oreneeberg  kämmt  nadh  Hattsteia 
1296  onter  dem  thttringischen  Adel  vor  nnd  die  Gotha  diplomatiea 
fbigt  die  Stammreihe  schon  mit  Eckard  C.  an,  welcher  nm  1242  Ca- 
stellan  des  Schlosses  Grimmenstein  zu  Gotha  war.  Nach  Horn,  Fri- 
deric.  Bellicoss.,  treten  Heinrich  v.C,  1392  und  Dietricli  v.  C,  gewe- 
sener Canzler  des  Markgrafen  Wilhelm  des  Aeltercn  zu  Meissen, 
1407  als  Zeugen  auf.  Burchard  war  1438  Abt  zu  Keiuhardsbrunn ; 
Audreas  wurde  lö'12  mit  dem  Gute  Berka  beliehen  und  Georg  v.  0. 
erhielt  1568  die  Lehn  ttber  die  GQter  Schelmenshansen ,  Scherbda, 
-  Fraackenroda  etc.  —  Za  Ganhe's  Zeit  stand  ein  ?.  G.  als  Scbloss- 
hanptmann  sn  Weiseenfele  bei  seinem  Herzoge  in  hohen  Gnaden  nnd 
1731  lebte  ein  Baron  v.  C.  als  k.  k.  Migor  in  Belgrad.  Später  soll 
mehrfach  das  adelige  Prädicat  abgelegt  worden  sein,  doch  steht  jetst 
als  Oberlieutenant  in  der  k.sächs.  Reiterei  Eduard  Olhello  v.  Kreotz- 
burg.  —  Wie  das  Wapjjen  ergiebt,  gehört  die  von  v.  Meding,  1. 
S.  107  unter  dem  Namen:  Crossburg,  Creiitzburg,  Crutzburg,  e.  den 
betreffenden  Artikel ,  aufgeführte  1^  amilie  nicht  zu  dem  hier  in  Hede 
stehenden  Creschlechte. 

e.  (iUickttutHn  t  Nr.  14.  —  Sc/tannat ,  S.  M.  —  Gauhe ,  I.  8.  372.  —  r.  IlatUtein,  I. 
Simpl.  8.  8.  —  Fth.  9,  Lgdebttr,  1.  8.  —  Meding,  I.  8.  tOS  u.  i06.  —  W.-B.  drr 
«Mm.  SUMtoit,  Vn.  9S.  —  «.  Mtfiter,  »ich«.  A4»U  Tab.  t»     8.  M. 

CrcitWMlshi,  iaie,  anch  Me      CmlieMteia.  Böhmischer 

Adelsstand.  Diplom  vom  25.  März  1667  fÖr  Leopold  Maximilian 
(nach  anderen :  Elias)  Fade  (Faden).  DerStannn  wurde  fortgesetzt.  Jo- 
hann Zacharias  Faden  v.  Crentzenstein  war  Raths -Senior  zu  Grün- 
berg und  mit  Anna  Maria  v.  Zeuthin  vermJihlt.  Anton  F.  v.  C,  Herr 
auf  Häslicht  bei  Striegau,  kommt  als  Domherr  zu  Breslau  vor.  Auch 
Langen-Oels  und  Schosdorf  bei  Lowenberg  kam  in  die  Hand  der  Fa- 
milie. Häslicht  stand  derselben  noch 17 69  zu:  später  aber  ging  der 
Stamm  ans. 

Sinai^iu,,  ir.  8.  M».  —  M.  Pr.  A.-L.  T.  8.  IIS  a.  IIS.  —  Frh.  ;  Ledebur^  l.  8.Ut.  — 

Siebntacher,  II.  53. 

CreuZ;  Creutz.    8.  Basslinorich  v.  Creutz,  Bd.  L  S.  217. 

Creszer.  Altes,  krainer  Adelsgeschiecht,  welches  sich  vom  14. 
Jahrb.  an  in  Oesterreich  ausgebreitet  und  Güter  erworben  hatte, 
1612  aber  mit  Franz  v.  C,  welcher  verarmt  war,  erloschen  ist 

BtMlM,  III.  —  Wfugrüh  n.  8.  187. 

Cicuer  T.  Mciseliild.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 

von  1773  für  Carl  Creuzer,  k.  k.  Oberstwachtmeistcr,  mit  dem  Prft- 
dicate :  v.  Hohenschild.  Das  Diplom  wurde  1795  auf  Juliana  Creu- 
zer, Tochter  des  verstorbenen  k.  k.  Feldkriegs -Commissariats- Offi- 
ciers  Anton  Creuzer  ausgedehnt. 

Hemer U  v.  Uühl/eld,  S.  170. 

Crewiti.   Altes,  uck  er  märkisches  Adelsgeschiecht,  aus  welchem 
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nach  dem  Landbucbe  des  Kaiser  Carl  lY.  Zabel  und  Erdwin  v.  C. 
1375  sowohl  an  ihrem  Stammgate  Crewitz,  als  auch  an  retzenik  und 
Jacobshagen  Antheile  hatten.  Das  (Jut  Crewitz  kam  später  au  die 
V.  Arnim.  —  Mit  der  Familie  Criwitz,  den  betreffenden  Artikel,  hiug 
die  uckermärkische  I?  aunlie  nach  allem  nicht  zusammeu. 

Ormtdtmmmn,  S.  S6.  —  If.  Pr.  A.-L.      9.  IIS. 

Cribell  r.  krctttzberg^  KiUer.  Böhmischer  KitterstaDd.  Diplom 
von  1718  ftr  Aston  Cribell  v.  Kreatzberg. 

MtfvU     MSU/«td,  KrglBS.-Bd.  8.  IM. 

McUDgen,  Cricliingeii,  Criuge^  Cnln.  Reichsgrafenstand. 
Diplom  von  1617.  —  Altes,  lothringisches,  erst  adeliges,  dann  frei- 
herrliches  and  zuletzt  gräfliches  Geschlecht,  welches  zur  Wetterani- 
sehen  Grafenbank  gehörte,  das  Erbmarschall  -  Amt  des  Herzogthums 
liUxemburg  bekleidete  und  im  Marnsstamme  13.  Sept.  1G97  mit  Ma- 
ximilian Ernst  Grafen  v.  ('.  erloschen  ist.  —  Die  Güter  kamen  zum 
Theil,  namentlich  die  Herrschaft  Für.stenstein ,  an  die  Grafen  v.  Pe- 
rusa. Maximilian  Cajetan  v.  Bertrand,  Graf  zu  Perusa,  gest.  1775, 
kurbayer.  Geh.  Rath  etc.  war  nämlich  mit  Autonie,  gest.  1738, 
Tochter  des  Johann  Baptista  Graf  ?.  Balbis-Bivera  ond  der  Theresia 
Adelheid  t.  Preysing,  verw.  Grf.  v.  Criechingen,  vermählt.  Die  Erb- 
tochter des  letzten  Grafen  Maximilian  Bertrand  zu  Perusa,  gest 
12.  Juni  1790,  Gräfin  Maximiliane,  hatte  sich  mit  Heinrich  Johann 
Freih,  v.  Oyen,  gest.  1850  als  grossh.  hessischer  Generallieut.  etc., 
welcher  14.  Oct.  1819  die  Grafenwürde  erlangte,  vermählt.  Bei  Kr- 
langung  des  Grafeiistandcs  hatte  derselbe  mit  seinem  Namen  und 
Wappen,  Namen  und  Wappen  des  Hauses  Criechingen  (Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelschilde.  Tm  rothen  Mittelschilde  drei,  2  and  1,  gol- 
dene liilien  [Oyen].  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Querbalken  and 
2  and  3  in  Gold  ein  rothes  Ankerkreoz  [Criechingen])  angenommenf 
doch  hat  er  seinen  Stamm  nicht  fortgesetzt,  s.  die  Artikel:  Perosa, 
Grafen  und  v.  Oyen  zu  Fürstenstein. 

5»«Mr.  Histor.  Insign.  S.  596  u.  Tnb.  26.  —  Bäbtier,  II.  T»b.  477.  —  XeilUr,  VI.  1646 
—1648.  —  JiaOOUt  1800,  II.  8.  891 :  Grafen  v.  P«ffWB.  —  D«BtMbe  Qrafeiili.  d.  Gegenwart, 
IIL  8.  SW  B.  Ml:  Grafen  v.  Ojn  cu  Fünienstein.  —  StebmadUr,  I.  38.:  Freib.  Cbrieching 
T.  Dontw«U.  —  Oarehlaneht.  wdt,  II.  —  v.  lUdtna,  L  B.  106  «.  107.  —  Suppl.  m  Blebm. 
W.^.  XIL  IS.  ^ 

Criegern.  In  Kur-  und  im  Königr.  Sachsen  erneuerter  Adels- 
stand. Kursächsisches  -  Reichs -Vicariats  -  Adelserneuerunfrs  -  I)ij)lom 
vom  1.  Juli  1711  für  Joachim  Friedrich  Crieger,  kursächsisclien  (ie- 
neral  und  den  Bruder  desselben,  Dietrich  Juachim  C,  unter  dem 
Namen:  v.Criegern.  —  Die  Familie  stammt  aus  Polen  und  soll  früher 
den  Nameu:  Croyern  geführt  haben.  Aus  Polen  kam  dieselbe  nach 
Pommern  and  der  Mark  Brandenbarg  und  dann  nach  Sachsen.  Der  ge- 
nannte karsftchs.  General  Joachim  Friedrich  y.  C,  gest  1737,  war 
1701  in  knrsftchsische  Dienste  getreten  und  stiftete  aus  dem  von  ihm 
erworbenen  Rittergute  Thumitz  in  der  Oberlausitz  ein  Fideicommiss 
für  die  Familie.  Von  seinen  Nachkommen  pflanzte  der  k.  siichs. 
Regierungsrath  v.  C,  Herr  auf  Thumitz,  den  Mannsstamra  durch 
mehrere  Söhne  fort,  weiche  in  k.  sächs.  Staatsdieusten  zu  hoheu 


Digitized  by  Google 


—    860  — 


Ehrenstellen  gelangt  sind  nnd  ebeufallf  den  Stamm  fortgesetzt  haben. 

Von  den  Söhnen  des  k.  sächs.  Regiernngsrathes  v.  C.  stoben  jetzt  in 
k.  sächs.  Staatsdiensten :  Friedrich  Theodur  v.  ü.,  Herr  auf  Thumitz, 
Appellations- (Berichts -Präsident  zu  Bautzen  etc.;  Kurt  Heinrich 
V.  C,  Appellations-Rath  und  Director  des  Bezirks-^Gerichts  Dresden 
and  Friedrich  Bobert  v.  C. ,  Geh.  Justizrath  und  Ministerialrath  im 
Jnstis-MiiiiBteriam.  —  Ans  der  pommernsehen  Linie  war  Heiorich 
Y.  C.  1740  Fräpositas  m  Demmin  nnd  der  Bmder  desselben,  welcher 
1746  ohne  Nachkommen  starb,  besass  die  Güter  Mauker  und  Zer- 
mützel  bei  Ruppio.  Johann  Carl  t.  C,  Herr  auf  Bnckwitz  in  den. 
Alt  mark,  war  k.  preuss.  Kriegsrath. 

drusser,  Lausitz.  Morkwürdigk.  IV.  S.  164.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  \U.  -  Dresdner  K»- 
l.iidir  z.  Gebr.  d.  Kesiden«,  1847,  8.  155,  u.  1848,  S.  154  u.  155.  —  Frh.  e.  Ledebur,  I.  8. 
16^  uad  III.  a.  230.  —  W.-B.  dar  Uciu.  8Uk»t»a,  V.  46.  —  KtwcAke,  III.  S.  88  u.  89.  — 
9.  Btfntr,  •Ichs.  Adel,  Tal».  S5  a.  8.  <4. 

Crimniti.  Ein  in  Ostpreassen  vorgekommenes,  wieder  aasge- 
gangenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Gerdauen  mit  Poleiken 
begfltert  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  230. 

€rippa,  auch  Ritter.  Erbländ. -  östcrr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1840  für  Carl  Crippa,  k.  k.  Gouvernemeutsrath  und 
Kitterdiplom  von  1Ö47  für  denselben. 

Hndsehriftl.  Rotii.  —  Aagtb.  Allg.  Zeit.  1847. 

Crispcn.  Reichsadelsstand.  Emeuernngsdiplom  v.  15.  Apr.  1708 
for  die  Familie  Crispen.  Dieselbe  gehörte  zu  denErbsftlzer-Greschlech- 
tern  der  Stadt  Werl  im  Kr.  Arensberg,  Prov.  Westphalen,  ist  aber 
später  erloschen.  — 

Frh.  V  Ledebur,  III.  8  .  230. 

€ristani,  r.,  oder  auf  Rall  und  Hernan,  Freiherren.  Reichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  vom  10.  Febr.  1740  für  Hieronymus  Nicolaus 
Anton  C.  v.  K.,  Salzburg.  Geh. -Rath,  Hofcanzler,  Lchensi)rGpst  und 
.  Uirector  der  Geh.  Canzlei,  der  Religiousdeputation  u.  des  liofgerichts 
(welcher  vom  Papste  1789  für  sich  und  seine  Erben  zum  Gomes  Aulae 
Lateranensis  ac  PalatU  Apostolici  ernannt  worden  war)  n.  von  1773 
ftlr  Anton  Vigil  C.  y.  B.,  lurstl.  trien tinischen  Hofrath.  —  Trientini- 
sches,  aus  dem  Gute  Rall  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Adel  1491  und  eine  Bestätigung  desselben  1725  erhielt.  Die  Familie 
wurde,  wegen  Besitz  des  Gutes  Anipasscg,  1613  in  die  tiroler  Land- 
schaft aufgenommen,  kam  1732  nach  Salzburg  und  .später  nach  Bayern, 
wo  ein  Fukel  des  Freih.  Hieronymus  Nicolaus  Anton,  Freih.  Johann 
Andreas,  geb.  1784,  p,ls  k.  bayer.  Ober-Post- Amts-Officiant  in  Mttn- 
chen  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  KOnigr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

Handschriftl.  Notiz.  —  ».  Lang,  8.  110  u.  III.  —  Megerl«  r.  MühlfHd  .  ErRänz.-Bd.  8. 
50.  —  Beda  Weber,  das  Land  Tirol,  III.  S.  r.»:?.  —  I'rov.-Handb.  v.  Tirol  für  1S47,  .«<.  i8a. — 
W.-B.  des  Kgr.  Bnyrii.  H.  79:  nach  dt-rn  Diplnrn.-  von  1  7i()  u.  nach  Tijrogt,  I.  2'.' n  dm  .-iuppl. 
xiiSiebm.  W.  B.  II.  16  ii.  XII.  14  ii.  II.  80  nach  tii  iii  DiploDlO  vou  1773.  —  r.  Wvlokern,  II. 
6.  168—171.  —  V.  Uejner ,  Bayer.  Adel,  Tab.  L*i>  u.  27  n.  8.  30 ,  n.  deH«lb«a  Tirolor  Adel, 
S.  5.  u.  Ergäns.-Bd.  S.  12.  —  Kn':trhke.  S.  101. 

Criwiti  V.  Tarnewitg  und  Brüetz  (Schild  geviert  mit  Mittelschild. 
Im  silbernen  Mittelschildc  ein,  oben  runder,  grUneuder  Baum.  1  u.  4 
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in  Blau  ein  gekrönter,  goldener  Ldwe,  in  der  reebten  Yordeipranke 
drei  aafwftrts  gekehrte,  blaue  Pfeile  haltend  n.  2  n.  3  in  Roth  ein 
wellenweise  gezogener,  silberner  Querbalken).  Ein  in  Meklenburg 
begütertes  Geschlecht,  in  welches  um  1650  der  Reichsadel  kam,  wel- 
ches aber  1750  mit  dem  Ober-Forstmeister  Cuno  Henning  v.  Criwitz 
wieder  erloschen  sein  soll,  wie  v.  Meding  nach  dem  ihm  zur  Hand 
gewesenen  Mauuscripte  über  abgegangene  meklenburg.  Familien  an- 
giebt.  —  Ob  ein  Zweig  des  Stammes  sich  aoswftrts  gewendet  und  ob 
zu  diesem  Emst  y.  Criwitz,  weleher  1808  als  k.  prenss.  Generalma- 
jor pensionirt  wurde  n.  1814  starb,  gehört  habe,  muss  dahingestellt 
bleiben,  da  das  von  demselben  geftthrte  Wappen  nicht  bekannt  ist 

Siebmacher,  V.  157,  Nr.  7.  —  p.  Meding ,  II,  8.  UO  n.  Ul. 

€iiien>  liriikotzki.  Ein  in  Westprenssen  vorgekommenes ,  wieder 
ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Crizen  and  Micheka 

begütert  war. 

Frh.  r.  L.dff>ur,  III.  8.  230. 

Crocio  ?.  Drahabeyl,  Ritter.  Böhmischer  alter  Kitterstand.  Di- 
plom von  1732  für  Martin  Leopold  C.  v.  D.,  Hath  und  Beisitzer  di-s 
Oberst  -  Burggrafen  -  Amtes  in  Trag. 

Mtgerl»  9.  Uühtfeld,  9rgini.-Bd.  8.  ISO.  —  anppl.  tn  Siebm.  W.-B.  YII.  11.' 

dehij  (Schild  von  einem  rotheu  Balken  von  Silber  über  Gold 
schdiglinks  getheilt  and  davor  einen  natürlichen,  gekrönten  Kranich, 
in  der  erhobenen  rechten  Eralle  einen  Stein  haltend).  Schwedischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  4.  August  1724  für  Wilhelm  Carl  Crohfi. 
—  Dem  im  Wappen  befindlichen  Kraniche  nach  ist  wohl  die  Familie 
eines  Stammes  mit  der  der  Familie  ond  der  Freiherren  t.  Krohne, 
s.  den  betretfendcn  Artikel.  ,  ' 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  230. 

Crohne.  Reichsadelsstand  vum  10  April  1743  für  den  braunschw.- 
Iflneburg.  Oberstlieutenant  Johann  Wilhelm  Crohne :  eine  P>hebung, 
welche  10.  Septbr.  1743  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  wurde. 

Frh.  9.  d.  Xnw^tek,  8.  lOS. 

Croix^  de  la  Croii^  (in  Blau  ein  den  Schildesraud  berührendes, 
goldenes  Kreaz).  Ein  Tom  Freiherm  t.  Ledebnr  anfgeffthrtes,  dem 
preassisch.  Adel  zagezfthltes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  1854  ein 
Sprosse  k.  preass.  Regier.-Rath  in  Magdeburg  war. 

Frfi.  V.  Ledebur  ,  III.  S.  230. 

€roi\,  la  Croix  v.  Langenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1826  für  Franz  la  Croix,  k.  k.  Hanptmaun,  mit  dem  Prädi» 

cate  V.  Langenheim. 

AugüU.  A.l\f.  Zeit.  1826. 

Crell^  Krell.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Preussen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  Friedrich  y. 
C,  k.  preass.  Oberst  des  Regiments  t.  Arnim,  1722  starb  and  Carl 
Gustav  V.  C.  um  die  Mitte  des  genannten  Jahrhanderts  ein  kleines 
Gut  bei  Halle  besass. 

N.  Pr.  A..L.  V.  8.  HS.  —  Firk,  9.  L^Mw,  I.  8.  1». 
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CrtlMiMa.  Erbländisch-Österr.  Adels-  vnd  Bitterstand.  Adels- 
diplom  yon  1632  für  Claudio  C,  Handelsmann  und  Hoflieferanten  in 
Görz  ,  u.  Ritterstandsdiplom  von  1(578  für  Pctcr  IJonaventura  ?.  C. — 
Dieselben  gehörten  zu  einer  l  amilie  aus  der  Lombardei,  welche  im 
16.  Jahrh.  nach  Steiermark  uiul  dann  nach  Oesterreich  gekommen 
war.  Kitter  Peter  Bonaventura  erhielt  4.  Sept.  1664  die  Landmann- 
Schaft  in  Stelennsric,  und  1782  wurde  die  Familie  auch  den  neuen 
Gesehleehtem  des  niederOsterr.  Bittentandes  einverleibt.  In  Steier- 
mark blflhte  der  Stamm  fort 

Witsgrill,  II.  8.  169—171.  —  Sckmutt.  I.  8  .  226. 

Crenelif I.  Ein  im  14.  Jahrh.  (1369)  in  Schlesien  TOffekomaieBeB 

Adelsgeschlecht. 

Sinuf'iiii.  I.  S.  322. 

(  ronier.  Ein  im  16.  Jahrh.  zu  dem  Adel  im  Ermiande  zählendes 
(ieschlecht,  zu  welchem  Martin  v.  C,  gest.  23.  März  1589,  liischof 
von  Ermland,  gehörte. 

firk,  V.  Ltdttmrt  HL  S.  910. 

Cr—pesch.  Schlesisches  Adelsgescblecht,  dessmi  Name  toh  1380 
—  1504  genannt  wird. 
Siitapiiut  L  s.  an. 

C^hoi*  £rblftDd.-6sterr.  Adelsstaad.  Diplom  von  1773  iflr  Jo- 
hann Baptist  Cronberg«  k.  k.  Hofkammcr-Arcbivar,  wegen  48jährig6r 
Dienstleistung.  ~  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Carl.  v.  Cronberg  war 
vor  zwanzig  Jahren  k.  k.  Oberst,  und  ein  Sohn  desselben,  Oswald  v. 
C,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  Pionuiercorps. 

MegeiU  v.  MuhijtUl,  Krgäiu.-Bil.  S.  170. 

Crenbergj  Kdle,  s.  Hübschmann,  Edle  z.  Cronberg. 

Croiiber;; ,  Cronenberg,  Cronenberg  vor  der  Höhe^  Höhen-Cronenberg, 
Freiherren  und  Ürafen,  (Schild  gevicrt  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mitteischilde  ein  schwarzer  Doppeladler.  1  u.  4  iju  Gold  ein  rotlier 
Querbalken  n.  2  nnd  3  awei  Beihen  Ober  einander  stehender  Eisen- 
hfltchen,  mit  einem  rothen  Feldeshanpte  im  2.  und  einem  dergleichen 
Feldesfusse  im  3.  Felde,  worin  eine  goldene  £rone).  Beichsfreiherm- 
nnd  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  29.  Febr.  1624  für  Adam 
Philipp  v.  Cronberg  und  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafendiplom  vom 
13.  Jan.  1623  für  denselben,  welcher  1634  auch  mit  der  freigewor- 
denen schwäbischen  Herrschaft  Hohcn-(Jeroldseck  belehnt  wurde.  — 
Altes  rheinläudisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  unter  dem  Na- 
men :  Eschborn  anftrat.  Als  Stammvater  wird  Wigand  de  Askeburne, 
Bitter,  genannt,  welcher  1129  nrkondlich  erscheint  Um  1216  schied 
sich  der  hanptsIlchUch  in  der  Gegend  von  Frankfurt  a.  M.  reich  be- 
güterte Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  von  welchen  die  eine  um  1239 
von  der  neuerbauten  Burg  Cronenberg  den  Namen  annahm,  während 
die  andere,  wohl  wegen  (ianerbschaft  auf  dieser  Burg,  von  1254  an 
sich  ebenfalls  Cronberg  nannte  und  schrieb.  Dem  Schilde  und  dem 
Helmschmucke  nach  trennte  sich  das  Geschlecht  in  den  Kronen  -  u. 
Flügelstamm.  Ersterer,  der  ältere,  ftlhrte  früher  einen  ge vierten 
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SeUld:  1  a..4  in  Botk  eine  goldene  ^ne,  ik  2  o.  8  die  swei  R^en 
Eisenblltchen ,  das  eigentliche  Stammwappen,  welches  im  Grnfen- 
diplojne  als  vier  blaue  paarweise  neben  einander  in  Glockengestalt 
gesetzte  Berge  (also  ein  redendes  Wappen)  gegeben  wird.  Der  Helm 
trug  einen  dicken  Federbusch,  in  Gestalt  eines  Tannenzapfens.  Der 
jüngere  Stamm,  der  Flügelstamm,  hatte  auf  dem  Helme  einen  otfc- 
ueu,  von  Kolh  und  Silber  gevierten  Adlerstiug,  das  Silber  mit  den 
zwei  Beihen  bUner  Eisenhfttchen  belegt  Nach  Ausgang  des  Flügel- 
Btammee,  s.  unten,  nahm  der  Kronenstamm  d^n  Helmschmnck  dee 
FIflgelstammeB  als  linken  Helm  an. — Beide  Stiinme,  reich  an  an  hohen 
Ehrenstellen  gekommenen  Gliedern,  blühten  längere  Zeit  fort.  Ans 
dem  Flügelstamme  war  Walter  v.  C.  1527  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens  zu  Mergentheim,  und  Wilhelm  v.  C.  Jobanniterordens-Ritter, 
Grossprior  in  Ungarn  und  Comthur  in  Mainz.  Mit  Letzterem  erlosch 
8.  Octbr.  1617  der  Flügelstamm.  Aus  dem  Kronenstamme  starb  Jo- 
hann Schweikard  v.  C,  ein  Sohn  des  kurmaiaz.  Marschalls,  Gross- 
Hofineisters  etc.  Hartmann  t.  C,  1626  im  79.  Jhhre,  als  Er^bischof 
nnd  Korfttrst  zu  Hains,  nnd  dnreh-  seine  Vermittelnng  brachte  der 
Sohn  seines  Bruders,  Jobann  Georgs,  knrmainz.  Raths  nnd  Oberamt- 
manns  in  Höchst ,  der  obengenannte  Adam  Philipp  den  Freiherrn- 
und  Grafenstand,  wie  angegeben,  in  die  Familie,  welche  wegen  Ho- 
hen-GeroIdseck  ISitz  und  Stimme  auf  der  schwäbischen  Grafeiibank 
erlangte.  Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Adam  Philipp,  verra. 
mil  einer  Gräfin  v.  Daun,  ging  schon  1692  mit  dem  Sohne,  dem  Gra- 
fen Carl  Crafft  Otto,  aus,  doch  blühte  das  Geschlecht  noch  einige 
Zeit  dnreh  die  Kaehkommen  des  Walther  t.  eines  Bruders, 
des  oben  erwfthnten  Hartmann  C,  fort  Von  den  drei  Enkeln  des 
Walther  t.  G.  setzte  nur  Freih.  Hans  Schweikard ,  kurmainz.  Rath, 
Amtmann  zu  Gernsheim  und  Oberforstmeister  zu  Starkenberg,  den 
Stamm  durch  einen  Sohn,  den  Freih.  Johann  Nicolaus,  fort,  welcher 
letztere  17.  Juli  1704  in  hohem  Alter  ohne  Nachkommen  starb,  wor- 
auf das  Reichslehen  Crünbei*g  durch  Anwartschaft  an  Kurmainz  kam. 

Georg  Helwi'j ,  Histor.  generös.  famJl.  Cronber^,  Mains  1625.  —  Bucelini ,  If.  2.  S.  101. 
—  e.  Humbracht ,  Tul*.  10— 12.  —  (iauMe ,  I.  ö.  372—374.  —  Oettfr,  W«ppi'nbcliistii;uii;?tMi, 
6.  Stück,  8.  21—44  mit  acht  Wappen.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  d.  152  u.  III.  8.  'liO.  —  Sieb- 
maekttt  L  IM  a.  V.  97  o.  VI.  11.  —  Tritr^  8.  ftlO-AU. 

CtaiCi  s.  Krahn,  Krohne. 

Cronegg,  €reneck,  Mherren  mi  Grafeo  (Schild  genert:  1  u.  4 

in  Gold  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein  links  gekehrter,  zum  Fluge 
gescliickter  schwarzer  Adler,  und  2  u.  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehr- 
ter, weisser  Bock  mit  schwarzen  Hörnern).  Erbländiscli-österr.  Frei- 
herrn- und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  1.5.  Mai  1631  für  das 
ganze  Geschlecht,  mit  den  Frädicateii:  auf  Mosburg  und  Glaneck, 
and  Grafendiplom  von  1675  für  Joseph  Wilhelm  Freih.  y.  C.  anf  M. 
n.  G.  —  Altes,  kftmtner  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  mit 
dem  am  1429  in  Eftmten  lebenden  Panl  Cronegger  beginnt.  Die  - 
Nachkommen  deslohann  Christoph  v.  und  zu  C,  Himmelsau  u.  Fas» 
selsberg,  welcher  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  vorkommt,  erlangten, 
wie  angegeben,  den  Freiherrnstand.  Ein  Theil  des  Stammes  warde 
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evangelisch  und  begab  siehiini  1645  oach  Pommern,  wo  er  sp&ter 
wieder  ausging;  ein  anderer  wendete  sich  um  diese  Zeit  in  der  Per- 
son des  Freih.  Moritz,  welcher  den  Stamm  fortsetzte,  nach  Würt- 
temberg, und  Freih.  Carl  .Sigmund  war  1690  markgr.  Baden -Dur- 
lachscher  Ober- Ilofmarschall.  —  Aus  der  in  Kärnten  gebliebenen 
Liuie  kommt  Georg  Audreas  1650  als  Laudes-iiauptmanu  iu  Kärnten 
Tor,  welcher  ^er  Söhne:  Wolf  Dietrich,  Franz  Dietrich,  Andreaa 
and  Joseph  Wilhelm,  hinterliess.  Letzterer,  welcher  noch  1700  k.  k.  * 
6eh.-Bath  war,  brachte,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  in  di6  Fa- 
milie, und  war  1678  dem  niederösterreicbischen  Herrenstande  als 
Landes-Mitglied  einverleibt  worden.  Der  Stamm  ging  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  aus. 

ßucelitti.  1.  6.  28!^  n.  2^,  II.  S.  93.  SflCt  II.  8.  1U2  a.  103.  u.  Iii.  8.  246.  —  Qauht,  I. 
B.  134.  ~  WtatgHU,  II.  8.  lU^lTS.  —  StMaMcA«*.  I.  M.  Nr.  S. 

Crsucgg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit.  Mittelschilde.  Hittel- 
schild der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  golden  gekrönter 

und  bewehrter  halber,  schwarzer  Doppeladler  nnd  links  eine  halbe, 
goldene  Lil  e,  beide  an  die  Theilongslinie  angeschlossen.  1  u.  4  iu 
Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in  Blau  auf 
einem  rothen  Kissen  mit  goldenen  Quasten  eine  goldene  Krone). 
In  Bayern  bestätigter  Freiherrnstand.  ]jtbUUi^ungsdiplom  des  1730 
in  die  Familie  gekommenen,  damals  aber  nicht  ausgefertigten  Frei- 
hermstandes  vom  27.  Jan.  1749  für  Jobann  Leopold  Franz  Felix 
Benno  Freiherm  t.  Cronegg,  Hauptpfleger  zn  Jnlbach  and  später 
Hauptmanthner  zn  Brannach.  —  Derselbe  gehörte  zu  einer  bayeri- 
schen Familie,  welche  vom  K.  Carl  V.  in  den  Adelsstand  erhoben 
worden  war.  Der  Stamm  wnrde  fortgesetzt  und  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Freiherrnclasse  eingetragen:  Maxi- 
milian Fidel  Freih.  v.  Cronegg,  Maxischer  Linie ,  zu  Loder  und  Assen- 
ham,  geb.  1754,  k.  bayer.  Kümmerer,  Gros^kreuz  des  Ordens  vom 
heil.  Michael  etc.,  und  Johann  Nepomuk  Joseph  Anton  Freih.  v. 
Cronegg,  Leopoldinischer  Linie,  geb.  1772.  K.  bajer.  Oberstlieate- 
nant.  Der  Stamm  ist  im  Januar  1858  erloschen. 

c.  Lang,  8.  111  und  Nachtrag,  8.  37.  —  Siebmacher  .   V.  S2  :  v.  Cn.n.'i  k  ,  »m^eiisch, 
Stainmwappen  :  Uittelscbild  des  fmh.  Wappens.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  II,  bO,  und  c. 
Wölckern,  Abtb.  2.  —  v.  Sifntrt  lM7«r.  AiM,  Tkb.  27  a.  8.  SO,  n.  Bir|iai.-Bil.  8.  19.  — 

Kneschke,  I.  S.  102. 

€r«negg ,  Cronejjh ,  s.  W  a  1 1  h  e  r  v.  C  r  o  n  e  g  h. 

Cronenberg  (t>child  quer  getheilt:  oben  eine  Krone,  unten  ein 
Berg).  Colnisches  Patriciergeschlecht,  welches  im  Uheiulande  1684 
Reuschenberg  im  Kr.  Opladen  und  1760  Dorp  im  Kr.  Neuss  besass. 

Fakm,  I.  6.  Tl  u.  U.  8.  S7.  —  F\rh.  9.  Ltdtbur,  L  8.  U2. 

CnMiberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  swei  gekreuzte 
Aezte  mit  goldenem  Stiel,  nnd  2  u.  3  in  Koth  eine  goldene  Krone). 
Beichsadelsstand.  Diplom  vom  6.  Mai  1748  für  Peter  Eberhard  Cro- 
nenberg, k.  preuss.  Legationsrath  bei  der  Comitial -(Tesandtschaft  zu 
Regensburg.  Derselbe,  wolil  aus  dt-ni  im  vorsteheixlen  Artikel  auf- 
geführten cölnischen  Patriciert^eschlechte  stamnieiui,  vermählte  sich 
mit  einer  Tochter  des  Johann  Jacob  Jörgens  Banguier  zu  Cöln,  Wittwe 
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eines  Herrn  v.  Dolaeus.  Da  er  kinderlos  blieb,  wünschte  er,  dass 
sein  Name  und  sein  Wappen  auf  seinen  jüngsten  Stiefsohn,  Oerhard 
Wilhelm  v.  Dolaeus,  übergehen  möge,  wodurch,  nach  kaiserlicher 
Genehmigung,  die  im  nachstehenden  Artikel  besprochene  Familie  der 
Freiherren  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  entstand. 

Gv,u'u\.  TasciKMib.  (1.  frcih.  Hiusv,  8.  M2.  —  FIrk,  9.  L4debur,  m.  8.  SM».  — 

Sappl,  lu  Siebm.  W.-B.  X.  12. 

Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  auch  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  ein  aus  einem  grünem  Dreiberge  an  seinem  Stengel  aufwachsendes 
natürliches  Kleeblatt :  Dolaeas ;  2  und  8  in  Both  eine  goldene  Köuigs- 
krone  nnd  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte  Beile  mit  goldenen  Stielen: 
Cronenberg,  s.  den  Torstehenden  Artikel),  Beichsadelsstand.  Di« 
lom  vom  15.  Sept.  1762  für  Gerbard  Wilhelm  v.  Bolaevs  anter  dem 
durch  Adoption  entstandenen  und  bestätigten  Namen:  v.  Cronenberg, 
genannt  Dolaeus,  mit  Vereinigung  des  angestammten  und  des  v.  Cro- 
ncnberg^scben  Wappens.  —  Die  Familie  von  Dolaeus  stammt  ur- 
sprünglich aus  Holland  und  einige  Glieder  derselben  kamen  in  die 
Grafschaft  Mark.  Aus  diesem  märkischen  Zweige  gelaugten  die  ein- 
zigen noch  lebenden  Brttder ,  Gerhard  Wilhelm  v.  Cronenberg ,  ge- 
nannt Bolaens,  s.  oben,  knrpfftlz.  Geh.  Bath  nnd  Peter  Matthias 
Dolaeas,  durch  Kauf  in  Besitz  des  reichsunmittclbaren  Gutes  Gross- 
Karben  in  der  Wetterau  und  wurden,  in  Folge  dieses  Besitzes,  lt. 
Urkunde  d.  d.  kaiserliche  freie  Reichshurg  Friedberg  i.  d.  Wet- 
terau, 1.  Sept.  1766,  in  die  Reichsritterschaft  des  railtelrheinischen 
Kreises  im  Canton  Wetterau  aufgenommen.  Peter  Matthias  v.  Do- 
laeus starb  un vermählt  und  (Jerhard  Wilhelm  verkaufte  später  Gross- 
Karben  und  zog  nach  Marburg  in  Hessen,  wo  er  sich  wieder  ankaufte. 
Sein  Enkel,  Lonis  de  la  Haye,  damals  k.  preoss.  Lieatenant,  s.  onten, 
erhielt  Yon  seinem  Oheim  mütterlicher  Seite,  dem  k.  k.  Obersten 
Hans  Wilhelm  Freih.  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  lt.  Urkunde 
d.  d.  Gratz,  1838,  die  Erlaubniss  Namen  and  Wappen  derer  v.  Cro- 
nenberg anzunehmen ,  weshalb  er  auch  nur  das  v.  Cronenberg'sche 
Wappen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ohne  das  erwähnte  doläus'sche 
Kleeblatt  führt.  Diese  Erlaubni>s  bestätigte  König  Friedrich  Wil- 
helm III.  von  Preussen,  nach  Ausstellung  eines  Reverses,  sich  dieser 
ErlanbnisB  nie  zor  Beeintrftehtigung  der  y*  Cronenbergischen  Leibes- 
Erben  bedienen  za  wollen.  Derselbe  worde  spftter  nnter  dem  Namen: 
Ludwig  V.  Gronenberg  Major  im  k.  preuss.  Genie -Corps.  —  Gerhard 
Wilhelm  Freih.  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  war  in  erster  P^he 
vermählt  mit  Susanna  Freiin  v.  Gramer,  gest.  1765.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  Freih.  Hans  Wilhelm,  geb.  1764,  gest.  1842,  k.  k.  Oberst 
und  Regiments -Commandant  des  6.  Drag.-Regim. ,  verm.  1803  mit 
Sophia  Freiin  v.  Gramer,  gest.  1Ö17  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Freih.  Gerhard,  geb.  1817,  verm.  1843  mit  Josephina  Gilly,  aas  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Fanny,  geb.  1644,  lebt. 

Genottl.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1855  ,  8.  102—105,  «.  1S56,  8.  US.  —  JM.  X«* 
d*bur,  III.  S.  230.  —  Suppl.  lu  Sicbm.  W.-B.  X.  II. 

Crenealiarg,  Freiherren  ^  s.  Bretfeld  v.  Cronenburg,  Freih.  S.  63 
und  64. 

Kun^k«  Oentsek.  Adela^Lex.  II,  24 
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Cmeifeb,  Seibert  r.  Croneiifels  (in  Blau  ein  nus  dem  Meere 

emporragender,  gekrönter  Fels).  Keichsadelsstand ,  bestätigt  in  Kur- 
Braiiflenburg.  A{1(  Ij-diiiloni  v(ini  19.  l)erbr.  HUll  für  (  asiuir  Seibert, 
kuibiandenbiu ,L'.  Ober>tlient(  haut,  mit  dem  rhidieatc:  v.  l  ronenfcls, 
und  kurbrandciibuig.  Anerkennungsdiitloni  vom  2.  Nov.  1662. —  Die 
Familie  erwarb  in  rouimern  Schötzow  und  Plauentbiu  im  Fürstentb. 
Gam.  Kreise,  Wildenhagen  im  Kr.  Gamin.etc,  und  blflbte  fort  bis 
der  Urenkel  des  Diplom -Empfängers,  Adam  Ernst  August  v.  C,  k. 
preuss.  Hauptmann,  25.*Mai  1788,  den  Mannsstamm  schloss.  —  Bor 
Käme  des  Geschlechts  Im  weiblichen  Stamme  ging  6.  Jan.  1834  aus. 

R.  OeneaJ.  Handb.  1777,  8.  197,  a.  1778,  S.  267  u.  258.  —  Brüggemam»t  I.  3.  U|>Ut.  — 
**.  JEMMoeA,  I.  B.  «51.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  IIS.  —  Frk.  r.  L«def»*r,  I.  8.  153,  u.  IH.  8. 
SM.  —  W.-6.  ihr  |>r<  iiss.  Moti.  III.  1.  ~  PoromernsehM  W.-B.  II.  Tu)».  9. 

Cranenfekj  s.  Stephan n  v.  Cronenfels. 

CNMBsteii,  8.  David  t.  Gronenstein  und  Krammer  v.  Gro- 
nenstein. 

CiMCitbal^  s.  Hftnol  v.  Grone nthal. 

Cr«Bcnwerth,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  12.  ' 
Febr.  1665  für  Jobann  I  riedricb  v.  Friesend  )i  f,  Herrn  auf  Herdicke 
und  Kyrupp,  k.  s«cb\v( d.  llofiatb  etc.,  unter  Wcglassung  des  ange- 
stammten Namens,  mit  dem  Namen:  v.  Croueuwerth. 

HaiKischriftl.  Nutiz. 

froiifeld,  KittiT,  s.  .Scbeben  v.  Cronfeld,  Kitter  und  Kdle. 
Croüfeldt,  s.  Sacbcrs  v.  Cronfcldt. 

€renhaB8,  s.  Cbini  v.  Ascbfeld  und  Cr on haus,  S.  262,  und 
Cronhaus,  lütter,  s.  Stepbani  v.  Cronbaus,  Ritter. 

€rt«liciin,  kroiibeim.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 

gleichnaniitron  iStammliause  bei  (lungelslinusen,  wclebcs  schon  1110 
erbaut  worden  sein  soll.  Die  fortlaufende  JStammreibc  beirinnt  mit 
Hans  V.  ('.  zu  ('ronbeim  und  Luufenburg  um  1400  und  bort  mit  Hans 
Georg  V.  und  zu  Croubeim,  gest.  1560,  dem  Letzten  seines  klam- 
mes, anf.  —  Siebmacber  bat  das  Geschleeht,  welches  dem  Ritter- 
canton  Altmflbl  einverleibt  wjEur,  dem  braunschweigiscben  Adel  zu- 
gerechnet 

V.  Hattitein  ,  im  urosson  Siiccialr  -isi.  r.  —  /!i>',!rriuai%n,  CautOU  Altn&bl »  T«b.  ISO.  — 
Siebmacher,  V.  IH.  -  r.  M,-,lii,j  .  III.  .s.  i  r.-  n,  113. 

Crouhelni,  CnHihieliii  (Scliihl  blau  und  dureii  eine  aufsteigende 
üpitze  gelbeilt:  unten  auf  grünem  iiügcj  ein  Kranich  und  oben,  rechts 
wie  links,  drei,  2  u.  1,  goldene  Sterre).  ReiQhsadelsstand.  Diplom 
von  1670  für  Andreas  Schwesinger,  Su])erintendenten  zu  Dannenberg, 
mit  dem  Namen:  v.  Grönheim.  —  l)er  Stamm  blühte  fort  und  erwarb 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jabrb.  melirere  (Jüter  im  Bremenseben 
und  Lüneburgiscben,  und  breitete  hieb  auch  in  Holstein  und  Pr(  ussen 
aus.  —  Ludwi^r  Heinrieb  v.  ('.,  k.  i)reuss.  Krie.«j:sratb  in  Sciib  sien, 
verm.  mit  Johanna  Klisabcth  f  ranzisca  v.  Diebitscb,  starb  176U  und 
Georg  Friedrieb  v.  C.  17!)2  als  en^li.-cbiT  Oberst  auf  .Minorca.  Fin 
V.  G.  war  1806  Vicebürgermeister  und  liatiismanu  zu  ^■eustadt  in 
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Obtr- Schlesien,  und  eiu  y.  C.  k.  preoBS.  Miyor  a.  D.  starb  im  Mftn 
1810  als  Ober-Zoli-Direetor  in  Neostadt-fiberswalde. 

MMUr,  Oimbr.  litt«.  II.  8.  Sit.  Lnicoa  ov«t  adal.  Fanll.  i  Danm.  I.  8.  106.  — 
-N.  Pr.  A.-L.      B.  113  n.  lU.  —  Frh,  9.  4.  EiuMbtck^  8.  lOS.  -   Frh.  p.  Ledebur,  1.  a. 

15t,  a.  in.  8.  sao. 

Cmhehi,  Bitter,  s.  Cnnz  t.  Grönheim,  Ritter  ondEdle. 
«  *  Crenpichel.    Ober  -  Oesterreichisches  Adelsgeschleeht,  dessen 

Stamnireibe  Freih.  v.  Hoheneck  mit  Matthias  t.  Cronpicliel  anfängt, 
welcher,  verm.  mit  Catliarina  Medermayer  von  Hochstein,  zwei  iSöhue, 
Constautin  Carl  und  Ferdinand  Franz,  hinterliess.  Von  Constantin 
Carl,  Herrn  zum  Auhoft,  welcher  Ifjä;")  Landniann  in  Oberösterreich 
wurde,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Sara  Sophia Schmidauer  von  Ober- 
Wallsee,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  i^artholomäus  Constan- 
tin nnd  Ferdinand  Carl.  —  Bartholomaus  Constantin  v.  Croupichel  m 
Qmeb  starb  1729  nnd  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Maria  Grille  ?on 
Altorf,  welche  ihm  das  Schloss  Grüb  im  Mtthl-Yiertel  zubrachte,  zwei 
Töchter  und  drei  Söhne:  Andreas,  Cliribtoph  und  Ferdinand.  —  Fer- 
dinand Carl  V.  Cronpichel  zu  Hagen,  p.  oben,  gest.  1721,  war  k.  k. 
Rath  und  Landrath  im  Lande  ob  der  Enns,  und  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Catliarina  von  Spaar  ents])rossten  zwei  Töchter  und  vier  Söhne. 
Von  Letzteren  traten  zwei  in  den  geistlichen  Stand,  Johann  Aibert 
ging  in  den  Krieg  und  nur  der  älteste,  Georg  Carl  Ehrenreich  v.  C, 
setzte  in  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  Kayserstein  seine  Linie  fort.  - 
—  Der  zweite  Sohn  des  Matthias  y.  Cronpichel,  Ferdinand  Franz, 
s.  oben,  wurde  1659  als  Landmann  in  OberOsterreich  aufgenommen 
und  kaufte  das  Schloss  Veit,  welches  er  später  wieder  an  Johann 
Seyfried  Hager  verkaufte.  Aus  beiner  Ehe  mit  Hosina  Magdalena 
Schmiedauer  von  Ober- Wallsee  stammten,  neben  zwei  Töciitern  ,  zwei 
Sohne,  von  welchen  Haus  Ernst  unvermählt  starb,  Wilhelm  Constan- 
tin aber  einen  Sohn,  Anton,  und  eine  Tochter  hinterliess.  —  In  der 
zweiten  Hftlfte  des  18.  Jabrh.  ist,  so  viel  bekannt,  der  Stamm  ans^ 
gegangen. 

9.  BvkeiMCkt  I.  8.  «0  m  684.  —  Oauht,  II.  8.  148  a.  149. 

tnmMt,  KrehMledt.  Fränkisches  Adelsgeschleeht,  welches  sieh 
auch,  in  Schlesien  ausbreitete.  Bnrkard  Franz  v.  C.  war  1082  herz. 
Sachsen -meiningenscher  Hofmeister,  und  Johann  Adam  v.  C.  kur- 
mainz.  Geh. -Rath  und  Oberhofgerichts -Präsident.  In  Schlesien  war 
Friedrich  Hermann  v.  Krohnstädt,  verm.  mit  Isola  v.  Mutschelnitz, 
von  1U83  bis  1087  fürstl.  Wtirtemb.  -  Oelsi^cher  llath  o.  Hofmeister. 
Gauüe  spricht  jedoch,  ohne  nähere  Auguben ,  von  einer  Verschieden- 
heit der  Wappen  der  fr&nkischen  und  sclüesischen  Familie,  und  ver- 
mnthet  daher  zwei  verschiedene  Stämme:  eine  Vermuthong,  die  da- 
hingestellt bleiben  mnss,  da  zurerläzsige  Nachrichten  die  HeiiUdik 
nicht  ergiebt 

«MVrfw,  IL  8.  «tSf  Ooaifcf,  Ii.  8.  149. 

Cronstein  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde ,  in  welchem  ein ,  ein 
Beil  haltender  Mann  aufwächst.  1  n.  4  in  ITlau  eine  gekrönte,  sil- 
berne Pyramide,  und  2  u.  3  in  KoUi  eiu  gekrönter,  silberner  J>oppei- 

24* 
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•dler.  ReichsadelsBtond.  Diplom  yom  2.  April  1686  für  Hilmar  Deieli- 
mann,  mit  dem  Namen  v.  Cronstein  und  dem  l'rädicate:  Edler  v.  — 
Ein  Sprosse  des  Stammes  staud  1830  als  Premierlieatenant  im  k. 
preuss.  7.  Husaren- llegimente. 

Frh.  r.  Woljramitt,  in  den  auf  der  Wolfeubüttlcr  Bibliothek  von  denieiclben  befindlichen 
MaoiiMripAeii.  —  Firh.  9.  ^«dfl*ifr,  III.  S.  SM. 

Crautthy  B.  Gravina  y.  Cronstein,  S.  853. 

Crarthal,  litter/  s.  Sftebers  t.  CronthaL 

CmwaM,  Mtteri  s.  König  t.  Gronwald. 

CmiaUi.  Ein  in  Ostpreoasen  im  JohannisbergiBchen  vorge- 
kommenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  SW. 

Crtssardj  Freihema.  Erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
TOD  1809  für  Jobann  Ludwig  v.  CroBsard,  k.  k.  üanptmann. 

Mer/erle  v.  Milhlfeld.  Kru'5nz.-Bd.  S.  50. 

Crossowski.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsge- 
Bcbleclit,  wo  dasselbe  Crossowa  und  klein -Tauersee  im  hs.  >ieideu- 
bnrg  erwarb. 

mrh     Udabrnr »  HI.  8.  SM. 

CnBtewitSylürMcbwits.  Altes,  meissenschoB  Adelageschlecht  ans  dem 
gleichnamigen  StammhaoBe  bei  Leipzig,  dessen  nrsprflnglieber  Stamm 
in  mftnnlieber  Linie  1580  erlosch.  Die  einzige  Erbtochter  des  Letiten 

V.  Crostewitz  yermählte  sich  mit  Christian  Goldhahn,  Rathsberrn  in 
Leipzig,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammten,  von  welchen  die  eine 
die  Gemahlin  des  kurbrandenb.  Canzlers  Lambert  Distelmeyer  wurde, 
die  dritte  aber,  welche  Crostewitz  besass,  sich  mit  dem  kursächs. 
tanzler  Dr.  Christojjh  Türck,  gest.  1547,  vermählte,  welcher  mit 
dem  2*amen:  v.  Ciostewitz  vom  K.  Carl  V.  deu  Adelsstand  erhielt. 
Derselbe  hinterliess  keine  Nachkommen,  und  so  fiel  denn  sein  grosses 
Vermögen  an  seine  Verwandten.  Von  diesen  moss  dnrch  Adoption 
oder  sonst  wie  der  Name  fortgefahrt  worden  sein,  denn  Hans  Hein- 
rich.v.  Crostewitz,  kursächs.  Ober-HofgerichtsaBsessor  an  Leipzig, 
wurde  1611  von  Friedrich  Venus  v.  Graupen,  nachmaligem  Schloss- 
hauptmamie  zu  Wittenberg,  im  Trünke  erstochen,  und  Knauth  sagt 
1  691  :  „Crostewitz,  auf  Cotteritz  und  Lemsel  bei  Colditz  uudDeiitz&ch, 
ehemals  auch  Wegefart  bei  Freiberg." 
JriiaatfA,  B.  4»C  -  emiA«,,II.  14t  a.  180. 

(Mciderf^  ittter/s.  Grato    Grottendorf,  Ritter,  8.  851. 

fteiaai,  anch  freiherrea.  Reicbsfreiherrnstand.  Diplom  Yon  1 742 
fttr  Johann  Philipp  t.  G.  —  Altes,  sehweiserisches  Adelsgesehlecht 
im  CantoQ  Waadt,  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  in  der  Dorf- 
gemeinde Chexlnres  des  Waadtländischen  Districts  Lavaoz.  Die  Spros- 
sen desselben  waren  von  1134  bis  1300  mit  dem  Erbamte  der  Mistra- 
lia  von  riiexbres  beliehen,  und  kommen  häutig  urkundlich  in  den 
Abteien  llaut-Chreft  im  Jurat  und  Altenryff  (Hauterive)  bei  Freiburg 
vor.  Die  fortlaufende  iStammreihc  fänj^t  mit  Perrin  v.  Crousaz -Chex- 
bres,  gest.  1368,  an,  von  dessen  äühuen  aus  erster  Ehe,  Jacob  und 
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Hermet,  die  Hemchaftsreehto  des  HemeB  Ohezbm  im  gleichnaiiil* 
deQ  Weiler  bei  Chexbresden  Halbbrftdern  aas  des  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Margaretha  Tom  Grest,  Peter  and  Amyon,  1383  überliessen.  Die 

Naclikommen,  auf  ihrem  Lehn  zu  Crousaz  wohnend,  versahen  im  Ge- 
schlechtsältesten Schloss-  und  Amtshauptraanns-Amt  der  Herrschaft 
und  Castellanei  Glerolles  unter  der  fürstbisch.  Lausannischen  und 
nacbmaligeu  Beruer  Eegieruug,  tragen  auch  vom  16.  bis  18.  Jahrb. 
oft  die  PanDeriierrenwIlfde  ?on  St.  Saphorin.  Im  15.  Jahrlt  waren 
sie  auch  Mitherren  des  jetsigen  Kreises,  der  ebemal^en  Harr*Gom- 
man  Glerolles,  od^  St  Saphorin  and  hatten  Tor  der  Reformation 
und  der  Eroberung  des  Bisthums  durch  die  Bemer,  1535,  Patrimo- 
nialsrechte  von  der  Kirche  und  der  Pfarr- Commun  des  Städtchens, 
und  noch  theilweise  in  deren  Gebiete  Lehnsgüter,  Zinsen,  Zehnten  etc. 
—  Von  Claude  v.  Crousaz  Donzel  v.  Chexbres  aus  der  Ehe  mit  Per- 
nette Maillardoz  v.  Kue  stammen  die  beiden  noch  lebenden  Ilaupt- 
linien  v.  St.  George  and  Corsier.  Claade's  Sohn,  Georg  v.  C.-Ch.,  gest. 
1631,  erwarb  1608  das  Erbbflrgerrecht  der  damaligen  freien  Bemer 
Sehntzstadt  Lausanne  und  war  landvoigtlicher  Statthalter.  Durch 
seine  Gemahlin,  Lnise  Loys  St.  George,  bekam  er  die  Mitherr- 
schaft dieses  Ortes  und  wurde  so  Stammvater  seiner  Linie.  Von  den 
Enkeln  desselben  gründete  David  v.  C,  gest.  1733,  Herr  zu  Mezery, 
Bürgermeister  zu  Lausanne,  den  Zweig  von  Mezery,  Johann  Peter 
v.  C.  aber,  gest.  1750,  Herr  von  Lagiangette,  k.  schwed.  Legations- 
rath und  Gouverneur  des  Prinzen  Friedrich  von  Hessen -Cassel,  den 
Zweig  za  Lagrangette.  —  Ans  dem  Zweige  Mezery  starb  Heinrich 
Anton  T.  G.  sJs  grossh.  badenscher  Kftmmerer,  and  von  seinen  beiden 
Söhnen  war  der  ftitere.  Heinrieh  Meyer  G.,  1886  hohenzoUem- 
heching.  Oberforstmeister.  —  Aas  dem  Zweige  Lagrangette  erhielt  An* 
gast  Abraham  v.  C.  1794  das  regimentsfähige  Bürgerrecht  der  son- 
verainen  Stadt  Bern  und  fiel  als  Berner  Artillerie-Oberst  und  Gene- 
raladjutant der  Division  Watten wyl  1798,  als  Bern  von  den  Franzo- 
sen eingenommen  wurde,  durch  Meuterer  Hand.  Seine  Ehe  mit  Anna 
Catharina  v.  Crousaz  blieb  kiifüerlos.  Ein  Oh^im  desselben  war  der 
oben  genannte  Freiherr  Johann  Philipp,  gest  1783,  k.  poln.  knrsftehs. 
Hofrath,  verm.  1742  mit  Lnise  t.  Groasaz-Mecery.  Yen  den  Sölinen 
ans  dieser  Ehe  starb  Johann  Friedrich  Ludwig  Julius  1806  als  k. 
prenss.  Hauptmann  &  D.  snd  Franz  Ludwig  1826  als  pensionirter 
hoUänd.  Hauptmann  und  pens.  k.  prenss.  Forstinspector  zu  Mansfeld. 
Letzterer  war  mit  Luise  v.  Schönfeld  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Julius  Carl  Aug.  Heinrich,  entspross.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Freih.  Johann  Philipp  stammte  Heinrich  Freih.  v.  C. ,  genannt  Cr6t6t, 
General -Einnehmer  der  französischen  Bank.  —  Die  jüngere  Hanpt- 
linie,  G.-Gorsier,  s.  oben,  stammt  yon  Elias  Groasas  Dönsel 
Ghezbres,  Schloss-  nnd  Amtshanptmanne  za  Glerolles  etc.,  dem  jün- 
geren Sohne  des  oben  erwähnten  Claude  v.  C.-Ch.  Diese  Linie  wird, 
weil  sie  im  17.  und  18.  Jahrh.  das  Amthauptmannsamt  zu  Corsier, 
oberhalb  Vevay,  verwaltete  und  daselbst  angesessen  war,  die  Linie 
von  Gorsier  genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  Geschlechte  Crousaz  y. 
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Corsier  eo  Terwechseln,  welches,  seit  1608  bekannt,  vor  der  Reva- 
Ivtion  1798  die  Rittergttter  Corsier  oberhalb  Lontry,  Prelaz  und 
Hermanehes  besass,  von  welchen  bt-iden  Ersteren  es  noch  Domai- 
nen  inne  hat  nnd  sich  im  Besitze  des  lUirjiPrrechts  der  Stadt  Lausanne 
betiudet.  Während  das  gemcinschaltliclie  Wappen  des  Geschlechts 
der  V.  t. -Cliexbres  in  Roth  eine  silberne  Taube  zeigt,  tühren  die 
Crousaz  v.  Corsier  zu  Lausanne  in  Blau  eine  weisse  Taube,  die  auf 
der  Spitze  von  zwei  goldenen  Sparren  mit  gemeinschaftlichem  Schen- 
kel steht —  Aasser  den  bisher  angefahrten  Sprossen  des  Geschlechts 
mögen  hier  noch  genannt^ein:  Franz  NoS  v.  Crousaz,  gest  1768  als 
k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant,  welcher  den  Zweig  zn  St. 
baphorin,  oder  den  Simon  Peterschen  Zweig  des  Stammes  schloss,  so 
wie  Daniel  Koc  v.  C,,  gest.  1811,  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  I). 
Nächstdem  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Glieder  der  Fa- 
milie in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  lebte  1836  zu  Erfurt 
August  Freih.  v.  C.-Ch.,  welcher  der  Uedaction  des  N.  Preuss.  Adels- 
lexicons  freandliche  Beihttlfe  zn  Theil  werden  liess. 

Altc/i.  Stettler  ,  Aiinalen,  Born,  1627.  —    Leu.  Srhw»'iior-L«xicon,  Bd.  IV.  u.  a.  v.  a.  O. 

—  Lactifle .  DictKtii.  Iiist.-statiat.  et  tupogr.  du  Caiitua       Vaud,  Laaaaoiie  1824,  8.  77  u.  ff. 

—  N.  I'r.  A.-L.  I.  S.  »Mi  u.  S8S,  II.  8.  477-479  und  V.  S.  114.  —  Jahrb.  dM  deilUoh«B 
i^del»,.  1»48,  8.         —  Frh.  c.  Ledebur,  I.  S.  152  u.  III.  8.  "iM. 

Crey,  (irafeii  und  Fürsten.  Ueber  den  Ursprung  dieses  in  Belgien, 
in  der  preuss.  Provinz  Westi)hal«Mi  und  in  Frankreich  begtiterten  Hau- 
ses finden  sich  verschiedene  Angaben  vor.  Nach  Einigen  vermählte 
sich  ein  Enkel  des  1141  gestorbenen  Königs  in  Ungarn,  Bela  11.  des 
Blinden,  Marcus,  mit  Catharina,  Erbtochter  von  Airaines  und  Croy, 
nahm  den  letzteren  Namen  an  and  wurde  Stammvater  der  Familien 
Groy,  Ghimay,  Arschott,  Rönx,  Havre  etc.;  nach  Anderen  aher  hin- 
terliess  Dietrich  L,  Herzog  von  Lothringen,  in  der  zweiten  Hälfte 
des  11.  Jahrb.  einen  Sohn,  Simon  d'Alsace,  welcher  durch  seinen 
Sohn,  Balduin,  Stammvater  der  Grafen  und  Fürsten  v.  0.  wurde.  — 
Carl  Graf  v.  C.  erhielt  vom  nachmaligen  K.  Maximilian  I. ,  als  Römi- 
schem Könige,  9.  April  1486  für  sich  und  seine  Nachkommen  die 
Reichsfürsteuwürde ,  doch  starb  dersdibe  ohne  Nachkommen,  und  so 
warde  denn  Philipp  Graf  v.  G.  1662  in  den  Reichsf&rstenstand  erho- 
ben, nachdem  schon  1594  Marquis  Garl  Philipp  v.  Havrd,  k.  spani- 
scher Gesandter  hei  dem  Reichstage  zu  Regensbnrg,  dieselbe  Wttrde 
erhalten  hatte.  Die  Linie  des  Letzteren  erlosch  schon  1684  mit  des 
Stifters  Enkel,  Ernst  Hogislaus  C,  während  die  des  Fürsten  Philipp 
fortblühte  und  sich  in  die  Häuser  Dülmen  niid  llavre  schied.  Von 
diesen  Häusern  ist  das  letztere  mit  dem  Herzoge  Joseph,  welcher  1840 
noch  lebte ,  erloschen.  —  Für  die  durch  den  Lüneviller  Frieden  ver- 
lorenen Gflter  in  den  Niederlanden,  namentlich  für  die  Grafschaft 
Horn,  erhielt  das  Hans  Groy  dnreh  den  Beichsdepatationsabschluss 
Toa  1803  das  Mflnstersche  Amt  Dttlmen,  nnd  die  Wienercongress- 
acte  von  1815  unterwarf  diese  Besitzung  als  Standesherrschaft  der 
Oberhoheit  der  Krone  Preussen.  Der  jetzige  Standesherr  ist  Herzog 
Alfred,  geb.  1789,  Grand  von  Spanien  etc.,  verm.  1819  mit  Prin- 
zessiu  Eleouore  v.  Salm-Salm,  geb.  1794,  weicher  1822  seinem  Ya- 
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ter ,  (lein  Herzog  August ,  saccedirtc.  Näheres  über  die  drei  Sdliiie 
Qud  die  fünf 'iOcliter  des  Ilerzoprs  Alfred,  sowie  ttber  die  beiden  Hrüder 
desselben,  die  I'riiizen  Ferdiiiaml  und  IMiilipp,  sowie  über  die  Xach- 
koniMU'ii  derselben,  ergeben  die  neue>tcn  Jahrgänge  des  (iuthaischen 
Ilufcnlenders.  I)ie  herzoL'liclie  Würde  des  Hauses  ist  übrigens  niclit  • 
deutftcheu  Ursprungs;  es  wurde  nämlich  das  Gut  Croy  iu  der  Picar- 
die  1598  zum  Herzogthnm  erhoben.  Das  die  Grandezza  von  Spanien 
Bestätigende  Diplom  ist  vom  28.  Jani  1772.  Die  Grafen  Groy, 
deren  Anschlass  an  . den  forstlichen  Stamm  wohl*  nicht  genau  ermit- 
telt ist,  führen  da^  Prädicat:  de  Mongric  und  wurden  auf  dem.  1844 
geschlossenen  nnparischen  liandtagc  unter  die  Magnaten  Ungarns  auf- 
genoniinen.  Von  <ien  drei  Linien  derselben  ist  die  erste  mit  Franz, 
(trafen  v,  Croy- Chanel ,  s.  Jan.  1^:14  im  Mannsstanime  erloschen. 
Haupt  des  zweiten,  jetzt  ersten  Zweiges  ist  August  Chevalier  de  Uroy, 
geb.  1793  —  Sohn  des  Forstmeisters  Claudius  Franz  Chevalier  de 
G.  za  iMin  and  der  Charlotte  Maria  Bagel  —  verm.  mit  Luise  Mar- 
qnise  v.  Montmont  und  Haupt  des  dritten,  jetzt  zweiten  Zweiges,  ist: 
Raoul  Chevalier  de  Croy  —  Geschwisterkind  mit  dem  (Chevalier  Au- 
gust—  vorm.  1826  mit  Marqnise  Voyer  d'Argenson.  Ueber  die  Kinder 
aus  dieser  Khe,  sowie  übei-  di»-  bridcn  Brüder  des  Chevalier  August: 
(vhevalier  Heinrich  und  Clievalier  1  ranz  August  und  die  Nachküni- 
men  des  Frsteren  giebt  das  Geneal.  Tascheub.  der  gräti.  Häuser  wei- 
tere Nachrichten. 

Gotb.  Hofealeuder,  1S86,  8.  90-9S,  «.  1869.  S.  115—117.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  S8S-J86. 
—  Allg.  Geiranl.  ii.  Stanta-Lexioon ,  67.  JabrK.,  1839,  S.  4fiO  u.  461.  —  Deutsche  Grafenb.  d. 
Getceow.*  III.  8.  67—69.  —  fleneal.  Ta«eh«nb.  d.  grill.  Hiuser.  i»&9,  8.  182  a.  tSS.  — 
medttr,  II.  90  u.  Suppl.  i.  16.  —  *.  U«/n*r,  hober  Adel,  Tab.  7  a.  8  u.  8.  9. 

Cre^rengreifT,  Croyen^reif.  Kurbrandenl)urgischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  30.  März  1670  für  Ernst,  des  Ilerzo;?s  lernst  Bognslaw  zu 
Croy  und  Arschot  mit  Dorothea  Levins  erzeugter  Solin,  unter  dem 
Namen  v. CroyengreiÜ.  L)urselb(\  Herr  mehrerer  ])ommernschen  Güter 
im  Kr.  Stolpe,  ging  1078  zur  katholischen  Religion  über,  trat  1.Ü79 
in  die  Societät  Jesu  und  starb  1700  zu  Kom.  So  erlosch  denn  mit 
ihm  der  durch  ihn  entstandene  Name. 

Wutbnifuck ,  Boacbreibun»;  von  IN.mimTii .  S.  l.U.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  H.  85  n.  B.  388.  — 

Frh.  V.  Lvtlebur,  I.  S.  152  u.  III.  S.  Jto.  —  W.-H.  «Ilt  |,rcuss.  M<ni.  III.  I. 

Crödner,  genannt  kratH.  Cojnisches  ratriciurgesühlecht,  welches 

in  Gold  einen  rothen  Hirsch  führte. 

Fulnii- .  I.  S.  71.  —  Frh.  0.  Ledt'hur.  I.  S.  ir.2  U.  1.S3, 

Criiuiniel  (in  Silber  ein  rothes  Schlanizenkrenz).  Kheinländi- 
sches,  mit  dem  i"or^tanlte  zu  Aachen  1  4(57  belehntes  Adelsgeschlecht, 
welches  Eynatten  im  Kr.  Küpen  schon  1395  und  im  Anfange  des 
16.  Jahrh.  Merols  und  Raaf  (Roiff,  Bniff)  in  demselben  Kreise  be- 
sass.  Das  Geschlecht  kam  im  Rheinlande  bis  zu  Anfange  des  17. 
Jahrh^vor. 

Ä«*.  •.  Lfdchur,  I.  S.  153. 

rrummi'l  (in  Blau  sechs,  B,  2  und  1,  silberne  Seel)liitter).  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1  ]  auf  Neeliters- 
beim  oder  Nettersheim  im  Kr.  Gemünd  saas  und  nach  dieser  lie- 
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gttsnng  sich  aneh  schrieb.  Nächstdem  hatte  die  Familie  ?om  15.  bis 
17.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  Gflter  inne,  mid  noeh  1787  staod 
denelben  Bawir  xd.  Später  ging  der  Stamm  ans. 

Fahn^,  I.  8.  71-73  u.  II.  8.  27  u.  215.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  158. 

•  Crull  (in  Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  Sterne).  Preuss.  Adelsstand. 

Diplom  vom  I.  Juni  1704  für  Carl  (justav  Crull,  seine  Mutter,  Elisa- 
beth, geb.  Oesterling,  und  seine  Schwester,  Agathe  Sophie.  Derselbe 
stammte  aus  einer  Pfänner- Familie  der  Stadt  Halle,  welche  iu  der 
ersten  Hftlfle  des  18.  Jahrli.  Hordal  oder  Morl  im  Saalkreise  besass. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  114.  >  A-ü.  «.  XmMit.  X.  S.  US.  —  W.-B.  d.  praaM.  Hoa.  III.  1. 

tMl|  Sdle  f.  Adierstcil.  Ein  in  Ostpreusscn  mit  Rombitten  im 
Kr.  Preuss. -Holland  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

JJV-A.  r.  Ledebur,  III.  8.  230. 

CriLSS.  Im  Kaiserthume  Oesterreich  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkeunungs-Diplom  von  1856  für  Maximilian  Cruss ,  k.  k.  Haupt- 
mann im  61.  Iniant.-Kegim. ,  zur  Führung  des  seiner  t'.amilie  ver- 
liehenen ausländischen  Adels. 

limt.-S«lMBnt.  4.  telKr.  KaiMttb.  t.  J.  ISST. 

Csaikeisiegi  Mkm  ?•  Cnikenslcg»  £rbl&nd.-Osterr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1S57  ftlr  Rudolph  Brehm,  k.  k.  Obersten  und  Comman- 
danten  des  Infant.-Regiments  Freih.  v.  Zobel,  Nr.  61,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Csaikensieg.. 

Angab.  Allg.  Zeit.  I^ST. 

Csäky  y.  kereszteg,  Cirafen.  Ungarischer  Grafeustaud.  Diplom 
von  lötiO.  Eins  der  ältesten  uugarischeu  Adelsgeschlechter,  welches 
nach  alter  ungarischer  Sehreibart  Chaaky  geschriebisn  wurde  nnd 
reich  an  vm  das  Vaterland  hochyerdienten  Sprossen  gewesen  ist 
y.  Türöca,  einer  der  ältesten  ungarischen  Chronisten,  leitet  den 
Stamm  von  dem  bekannten  Heerführer  Zabolch  ab,  welcher,  oder 
nach  Anderen  dessen  Enkel  Sac,  in  der  heutigen  Szaboltscher  Ge- 
spanschait,  wo  jetzt  die  Kuiueu  der  Burg  Czäkvara  liegen,  die  Burg 
Csäky  erbaute,  nach  welcher  die  Nachkommen  sich  nannten.  Diese 
Burg  wurde  unter  der  Regierung  des  Königs  Andreas  zerstört,  so- 
oach  blühte  die  Familie,  welcher  die  Obergespans  würde  der  Zipser 
Gespanschaft  erblich  zusteht,  schon  vor  700  Jahren  in  Ungarn. 
Zuerst  war  dieselbe  nur  in  der  Ssaboltscher  Gespanschaft  begfltert, 
sp&ter  aber  gelangte  dieselbe  anch  in  Gfltern  in  der  Abai^varer, 
Saroscher,  Zipser,  Trentschiner  etc.  Gespanschaft.  —  Matthäus 
Csäky,  gest.  1318,  war  während  der  kurzen  Regierung  des  Königs 
Wenzel  Palatin  von  Ungarn,  Johann  Csäky  hing  treu  an  den  König 
Andreas  III. ,  und  Nicolaus  und  Georg  Gebrüder  Csäky,  Söhne  des 
Stephau  Csäky,  Krsterer  Temescher  Obergespan,  spater  Woiwode 
von  Siebenbflrgen ,  Letzterer  Obergespan  der  Szekler,  bekamen  vom 
K.  Sigmund  1401  d^e  Schlösser  Kereszteg(Kerkesztszegh),  von  welchen 
die  Nachkommen  das  Prädicat  annahmen,  nnd  Adoijan  ük  der  Biliarer 
Gespanschaft.  —  Von  dem  Grafentitcl  scheint  die  Familie  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  17.  Jährh.  wenigGebrauch  gemacht  zu  haben.  In  letz- 
terer stand  bei  K.  Leopold  L  in  hohem  Ansehen:  Stephan  V.  Cs^ky, 


« 
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Sohn  des  Stephan  lY.,  Ohergespan  des  Zipser  Gomttets,  k.iingar.  Land- 
richter and  k.k.  General  in  Ungarn.  Derselbe,  gest.  1699,  war  in  erster 

Ehe  mit  Margaretha  Loiiyay,  in  zweiter  mit  Clara  Melithy  und  in 
dritter  mit  Maria  Harkoczy  vernuihlt,  hatte  zahlreiche  Nachkommen, 
und  ist  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  Csaky.  Vor  und 
nach  Anfang  dieses  Jahrh.  ist  die  Familie,  namentlich  durch  Jo.se{)h 
Grafen  C.  v.  K.,  k.  ungarischen  Vicekanzler,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Kftmmerer,  und  darch  fimannel  Chrafen  G.  v.  K. ,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.  Bath  etc.,  za  immer  höherem  Ansehen  gekommen.  Beide 
haben  sich  anch ,  wie  schon  Einige  der  Vorfahren,  als  lateinische 
Dichter  einen  Namen  erworben.  —  Die  älteren  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie  finden  sich  in  den  deutsehen  Grafenhäusern 
der  Gegenwart  nach  Lehotzky  genau  angegeben,  auch  ist  eiue  neuere 
Ahnentafel  hinzugefügt  worden,  welche  sich  zunächst  auf  den  dritten 
Stamm  des  Hauses  bezieht.  Den  späteren  und  neuesten  Personal- 
bestand der  an  Gliedern  reichen  Familie  ergiebt  das  Geneal.  Ta- 
sehenb.  der  grftfl.  Haaser.  Das  Geschlecht  hat  deh  im  Lanfe  der 
Zeit  in  fünf  Linien  geschieden:  Hanpt  der  ersten  Linie  ist  Graf 
Theodor,  geb.  1834,  Sohn  des  1855  gestorbenen  Grafen  Theodor, 
aus  der  Ehe  mit  Clara  Rholly  v.  Udvarnok.  —  Die  zweite  Linie  ist 
im  Mannsstamme  20.  Sei)tbr.  1857  mit  dem  Grafen  Alexander,  k.  k. 
Kämmerer  und  Obersten,  erloschen.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist: 
Graf  Anton,  geb.  1788,  Herr  der  Herrschaften  Szalard,  Nagysda, 
Goenz  und  Kojso,  k.  Kftmmerer,  verm.  1809  mit  Anna  Freiin  Vecsey 
V.  Hayn&cskcö,  gest  1851,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Adalbert, 
geb.  1821,  leht  —  Das  Hanpt  der  vierten  Linie,  Graf  Sigismund, 
geb.  1805,  war  vermfthlt  mit  Eulalia  Grf.  Vay,  verw.  v.  Lönyay 
(gesch.  und  wieder  verm.  mit  Roger  Marquis  Pallavicini),  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Melanie,  geb.  1833,  und  Rosa,  geb. 
Iö37,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Sigmund,  geb.  1842,  und 
Hippolyte,  geb.  1844.  —  Das  Haupt  der  fünften  Linie  ist  Graf  Anton 
Viucenz,  geb.  1785,  Sohn  des  Grafen  Franz  und  dßr  Maria  Therese 
Flirstin  Esterhazy,  verm.  mit  Petronelly  Grf.  Gs&ky.  Die  Ehe  ist 
kinderlos,  nnd  die  Hinterbliebenen  des  Brnders  des  Grafen  Franz, 
des  Grafen  Emmerich,  sind  nnr  weiblichen  Stammes. 

Oeiitscho  Griir-nli.  <t.  C'  ;;i'iiw..   III.   S.  —  Qeiiaat.  TlMlMob.  d.  glit.  HiQ««r, 

1855>,».s.  I8H— 186,  II.  Hi«t(ir.  llaiirlh.  zu  <li  iiiseil,en  ,  8.  14». 

Csarosky  r.  ifeldenstrelt.   Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1842  fUr  J.  Csavosky,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Heldenstreit.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  ^  nnd  1858  war  Hi- 
.  chael  G.  y.  H.  Hanptmauu  im  k.  k.  51.  Inf. -Reg.,  und  Peter  C.  v.  11. 
Hauptmann  im  12.  Grenz- Inf. »Begim* 

Avgab.  Allg.  Zrtt.  184S.  —  lIUIt.-8eb«nat.  d.  «stenr.  KauMrth.  18M. 

Cselesta  r.  Cseicttiny  Mimen.  Böhmischer  und  erhlftnd.-österr. 

Freiherrnstand.  Böhmisches  Freiherrnstands -Diplom  von  1748  fÄr 
Wenzel  Cselesta  v.  Gselestin,  Oberstlandrichter  in  Schlesien,  nnd 
erbländ.  -  österr.  Freiherrnstands -Diplom  von  1767  für  Rudolph 
Cselesta  v.  Gselestin,  Landesältesten  des  Furstenthums  Xeschen.  ~ 
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Ein  ursprflnglich  ans  Italien  stammendes  Adelsgesehlecht,  welches 

im  14.  Jahrh.  nacli  Deutschland  kam  und  dem  erzherzo<j;l.  Hause 
Oesterreich  im  Felde  tapfere  Dienste  leistete ,  wegen  welcher  K. 
Ferdinand  II.  dasselbe  in  den  Reichs- Ritterstand  versetzte.  Hie  l'a- 
milie  erwarb  (ilovnicz  im  Tcschenscben  und  später  mehrere  andere 
Güter.  —  Von  Johann  Casimir  C.  v.  C,  Landreehts- Besitzer  des 
Fürstenthums  Tescheu,  sLanunten  die  beiden  obcngenanuteu  Brüder, 
Wenzel  anf  Nidasdorf  und  Rndolph  anf  Golkowits  nnd  Kiselan, 
welche  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Die  Schwester 
derselben  war  mit  einem  Zborovsky    Zborow  vermählt 

Sinapius,  II.  8.  570.  —  GaifA«,  II.  8.  150  «.  151.  —  MegerU  ».  Müfi^tiU,  Rrgint.- 

Csifich  V.  Rehrj  aach  freiherrea.  Erbländ.  •  österr.  Adels-  and 
Freiherrnetand.  Adels -Diplom  von  1762  für  Johann  Csivieh,  k.  k. 
Hauptmann  des  slavonischen  Brooder  Infant. -Regim.,  wegen  3,1  jäh- 
riger Dienstleistang,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ruhr,  und  Freiherrn- 
stands-Diplom  von  1812  für  Ignaz  Csivieh  v.  Rohr,  k.  k.  Obersten 
des  Warasdiner- Kreutzer  Grenz  -  Regiments.  Der  adeli  je  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden.  Ignaz  C?ivich  Ivller  v.  Rohr  war  It^^G  k.  k. 
Oberst  und  Commaiidaut  des  Wurasdiuer  St.  Ueorger  Grenz- lutaut.- 
Regim.  2s  r.  6. 

ir<vcrj«  ».  MtUnftU^  6.  44  q.  110. 

CMltteh,  l^iherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
V!  m  15. Sept.  lölO  für  Marcus  v.Csollich,  k.  k.  Obersten  im  General- 
(^Uiartiermeisterstabe.  Derselbe  stammte  aus  einem  in  Croatien  und 
der  Herzegovina  in  vielen  Zweigen  verbreiteten  Adelsgeschlechte,  war  - 
ein  Sohn  des  k.  k.  Hauptmanns  Co^nlann  v.  C'sollieli,  erlangte  auch 
21.  Juli  lb2Ü  eine  Erneuerung  des  ungarischen  Adels  seiner  Familie 
und' starb  1844  als  k.  k.  Geh.  Bath,  General-Feldzeugmelster,  sweiter 
Inhaber  des  39.  Infant. -Regim.  Don  Miguel  und  commandirender 
General  in  Slavonien  und  Sirmien.  Aus  seiner  Ehe  mit  Aloysia 
Wilhelmine  Edle  v.  Kalmarssy,  geb.  1789,  verm.  1810,  stannni 
Freih.  Nicctas,  geb.  1811,  k.  k.  (ieneralmajor,  Ilrigadier  etc.  Diu 
drei  Schwestern  desselben  sind  die  Freiinnen:  Adrlhoid,  geb.  1818, 
vermählt  1844  mit  Ludwig  v.  Loncarevie  ,  k.  k.  Obersten  in  d.  A. ; 
Gratiana,  geb.  1819,  und  Aloysia,  geb.  lö2Ü,  verm.  1844  mit  Joseph 
Edlem  v.  Fehlmaycr,  k.  k.  Obersten  etc. 

Mfgerle  r.  Mühlfei,!,  .S.  44.  —  Tiuscluiib  i).  freih.  (lauscr,  llf49,  8.  NS  n.  83,  1858,  8.80, 
«.  18.57,  S.  123.  -  W.-B.  d.  ost.rr.  -Moii.,  Xll.  14  ii.  XVfll.  4<». 

Csorich  v.  Hontecrcto,  Freiherren.  P>bl;uid. -österr  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  iJO.  Juni  1818  für  Franz  Csorieh,  k.  k.  Obersten, 
mit  dem  i'iädicate:  de  Monte  Creto.  Derselbe,  aus  einem  alten, 
croatischen  Adelsgeschlechte  stammend,  starb  1847  als  k.  k.  Geh. 
Rath,  General -Feldmarschall -Lieutenant,  commandirender  General 
im  Bannte  nnd  Inhaber  des  k.  k.  32.  Infant.-Regim.,  ohne  aus  seiner 
Ehe  mit  Ludmilla  v,  Schindler  Nachkommen  zo  hinterlassen  Er 
adoptirte  daher  den  Sohn  seines  Bruders,  den  späteren  k.  k.  Geh. 
Rath  und  FeldmaiKchall-Lieutenant,  zweiten  Inhaber  des  15.  Infant.- 
Regim.  und  Kriegsminister  a.  1).,  Anton  Freih.  Csorieh  de  Monte 


Digitized  by  Google 


—    375  — 


Oreto,  welcher  in  Folge  dieser  Adoption  durch  Diplom  vom  16.  Oct. 
1840  mit  dem  angegebenen  Prftdicate  in  den  Frcilicrmstand  erhoben 
worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  .mit  Caroliue  Grf.  Feuer- 
stein V.  Feuersteinberg  vermählt,  und  vermählte  sich  in  zweiter  mit 
Suphia  Freiin  Bogdan  v.  Sturmbruck.  Aus  erster  Ehe  stammt  eine 
Tochter,  Grf.  Caroline. 

Megfrt«  «.  Mihl/gid,  8.  44.  —  Geneal.  Tanehenb.  d.  freih.  HSuser,  1853,  8.  80  u.  8t,  ii. 
19S9,  8.  12:1        Ifyrtl,  Bd.  II,  S.  78— so,  —  Knfichke  ,  II.  8.  100  u.  101. 

Cubach.  Patriciergeschlecht  der  vStadt  Soest,  welches  im  17. 
Jahrh.  das  Ritter{.fut  zu  Sassendort  besass  und  in  mehrere  Zweige 
zertiel.  Einer  derselben  erlosch  28.  Octob.  1686  mit  Franz  Oltmar 
V.  C,  und  die  Erbtochter,  Ottilie  Cathurina,  vermählte  sich  mit  Jo- 
hann Gottfried  Freih.  v.  Bockum,  genauut  Dolfs,  wodurch  Sassen- 
dorf, welches  frtther  durch  Sibylla  Boekom,  genannt  Dolfs,  verm. 
mit  Dietrich  (oder  nach  Anderen  Theodor)  v.  Cobaeh  au  den  Ca- 
bachsehen  Stamm  gekommen  war,  wieder  in  die  Hand  der  Familie 

Bockum,  genannt  Dolfs,  fiel.  —  Andere  Zweige  blühten  fort,  und  , 
noch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrh.  hahen  mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  in  der  k.  preuss  Armee  gestanden.  Ein  v.  C,  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  starb  16.  Febr.  1848. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  114.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  153. 

Cnebe.  Reichs-Adelsetand.  Diplom  von  1791  für  Jobann  Gottlteb 
Gnebe,  Prediger  su  Tissen  und  Weiler  in  Liefland. 

•    HaiulscIirifU.  Notia. 

Calemann.  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Keichsadels-  und 
Ritterstand.  Bestätigungs- Diplom  des  1788  erlangten  Adels  vom 
5.  Oct.  (nach  Anderen  vom  10. Sept.)  1789  für  Emil  August  Oerliard 
v.  Culemaiin,  k.  preuss.  Kriegs-  uud  Domaiueurath  zu  Benziugeiode 
bei  Diankenburg. 

«.  HeUhach,  I.  8.  253.  —  N.  Pr.  A.-L.,  III.  8.  3  u.  V.  8.  US.  —  Frh.  •.  Ltd^ttr,  I. 

S.  153.  -  W.-n.  d.  prcu-is.  Mon.,  III.  1.  —  Kne^chk,' .  \.  S  lOH. 

Ciilrnburjjj  Cuvlimburg ,  Herren  und  (irafen.  Altes,  niederländi- 
sches llerrenj^eschlecht  aus  dem  Staramsclilusse  ('uleiibiir.t^  am  Flusse 
Leck  in  der  Betau,  welches  schon  im  13.  Jahrh.  bekaiiiit  war.  Nach 
Buceliui,  Imhof  u.  A.  starb  Ilobertus  Bosichemus,  Herr  von  Culeu> 
bürg,  1165,  nachdem  er  seinen  Stamm  fortgesetzt  hatte.  Zu  den 
Nachkommen,  welche  ihre  Güter  durch  Vermahlungen  sehr  vermehr- 
ten, namentlich  Gerhard  II.  und  der  Sohn  desselben,  Caspar,  ge- 
hörte auch  Sueder,  Herr  v,  C,  welcher  1424  vom  Papste  Martiu  V. 
zum  Bischöfe  zu  Utrecht  eingesetzt  worden  war,  sich  aber  gegen 
Rudolph  V,  Diephold  nicht  halten  konnte  und  14H.3  zn  !5;isel  im 
Exil  starb.  Caspar  v.  hinterlicss  nur  fünf  Tochter,  von  denen  die 
Eine,  Anna,  sich  mit  Johann  v.  Palland,  Drosten  zu  Valckenburg, 
vermfthlte,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Florenz  t.  Palland,  entspross, 
welcher  vom  Könige  Philipp  II.  von  Spanien  zum  Grafen  v.  Cnlen- 
barg  erhoben,  spftter  aber  vom  Herzoge  v.  Alba  in  die  Acht  erklärt 
wurde,  und  zwar  mit  dem  Befehle,  sein  prächtifies  Palais  zn  Brüssel 
zu  schleifen.  Er  hinterliess  bei  seinem  Tode  ir)98  einen  Sohn,  Flo- 
renz II.  Grafen  v.  C,  welcher,  kinderlos,  zu  seinem  Erben  den  Grafen 
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Philipp  Theodorich  v.  Waldeck  einsetzte,  wodurch  die  Grafsebaft 
Caleiiburg  -an  das  Haus  Waldeck  kam.  Durch  eine  Erbtochter  aus 
diesem  Hause  gelangte  durch  Vermählung  Culenburg  an  den  1715 
verstorbenen  Herzog  v.  Hilpersbausen,  welcher  die  Grafschaft  an  die 
Staaten  von  Geldern  verkaufte. 

Oaiiil«,  n.  8.  IM  m.  M        Buddeu«,  Hittor.  AUgem.  I.«ik.  M.  I.,     Ludolf  G«lo> 
eUrtlinm,  ]>Meript.  Mf.  II.  8.  ».  —  SMmmektr,  U.  »  m.  III.  93. 

ikUlf  Frciherrei.  £rblftnd.-d8terr.  Ritter  -  und  Freiherrnstand. 
Hitterstands- Diplom  vom  5.  Deebr.  1840  (1842)  für  Carl  Chevalier 
Culoz,  k.  k.  Obersten,  und  Freiherrnstands-Diplom  vom  16. Mai  1850 
für  denselben,  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  wegen  seiner  viel- 
seitigen militärischen  Verdienste  etc.  —  Altes,  spanisches  Adels- 
geschlecht, von  welchem  ein  Zweig  in  Savoyeu,  wo  das  Stammschloss 
Cnlos  im  Ain- Departemente  xwisehen  Bellet  und  Seissel  liegt,  ao- 
>ä^sig  war,  and  ein  anderer  Zweig  schon  so  Ende  des  17.  Jahrh.  den 
österreichischen  Kaiserhanse  in  den  Niederlanden  mit  Auszeichnung 
diente.  Später  standen  auch  der  Grostvater  nnd  Vater  des  Freiherrn 
Carl,  Jeder  an  50  Jahre,  in  der  k.  k.  Armee,  und  der  Vater,  Chri- 
stoph, welcher  schon  im  7jährigen  Kriege  gefochten,  starb  1803  als 
k.  k.  Oberstlieutenant.  —  FreiU.  Carl,  geb.  1785,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Feldmarschall-Lieutenant,  Inhaber  des  31.  Infant.-Regim.  etc.,  ver- 
mählte sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  Pichl,  geb.  1798,  und  aus  ' 
dieser  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  von  welchen  Freiin 
Ida,  geb.  1818,  lebt,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl  Hannibal,  gest  1849 
ols  k.  k.  Hauptmann  an  den  Folgen  des  in  der  Schlacht  von  Novara 
an  der  Seite  seines  Vaters  durch  eine  Kanonenkugel  erlittenen  Ver- 
lu>t  eines  Beines,  und  Freih.  Arthur  Aloys  Cäsar,  geb.  1827,  k.  k. 
Landesgerichts  -  Adjunct. 

Geneal.  Tascheub.  d^r  freih.  Häuser,  1859,  S.  127  ti.  128. 

Cimptichj    l^eiherren.     Brabantisches  Freiherrn -Geschlecht, 
welches  den  Namen  vom  Schlosse  und  der  Herrschaft  dieses  Namens  ^ 
im  Gebiete  von  Tirlemont  fahrte.  Der  eigentliche  Familienname  war 
Uytenlimingen ,  und  die  Familie  stammte  von  den  gleichnamigen 

Patriciern  in  Löwen  ab.  Johann  Uytenlimingen  erhielt  1561  von  der 
Krone  Spanien  die  Herrschaft  Cumptich  und  pflanzte  den  Manns- 
stamm bis  in's  dritte  Glied  fort.  Die  Erbtochter  des  letzten  Herrn 
von  Cumptich,  Antons:  Philippine,  vermählte  Freifrau  v.  Wange, 
besass  noch  1610  die  Herrschaft  Cumptich. 

Gauhe,  II.  8.  152:  iiarh  Rutkeos  Troph.  de  Brabant,  Suppl.  IT.  8.  106. 

Cunibertj  aucli  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
Königr.  Bayern.  Adcis-Diplom  vom  1.  .Mai  1761  fUr  Augustin  Franz 
Cunibert,  kaiserl.  Reichsholrath,  nnd  Freiherrnständs- Diplom  vom 
26.  Juli  1820  fllr  Angastin  (xottfried  Ignas  Cunibert,  Ic.  bayer. 
Appellationsgerichts-Rath.  Derselbe,  geb.  1761,  ein  Sohn  des  Reichs- 
hofraths Augustin  Gottfried  Ignaz  v.  C,  war  schon  vorher  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  als  Edelmann  eingetragen  worden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Doblhoff-Dier  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Freün  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833  mit 
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Carl  Freiherrn    Künsberg  auf  Nagel,  k.  bajer.  KSinmerer  und  Be- 

gierungs-Präsido Ilten  der  Provinz  Oberpfalz,  ein  Sobn,  Freih.  Oarl 
auf  Oestrich  im  Rbeingaa,  geb.  1812,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 

Kreisrath  za  Aschaffenburg. 

«.  Lan<f,  Suppl.  8.  92.  —  Megerlc  v.  Mühl/eld,  Ergios.-Bd.  8.  262.  —  Bayer.  Reg.-Bl., 
1920,  Nr.  34.  —  Genial.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  8.  129  u.  130.  —  Suppl.  xu  Siebm. 
W.-B.  IL.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«y«ro»  IZ.  96.  —  tajer.  Ad«l,  II.  Tab.  S7  o.  0. 

30.  —  Ku0$chk«,  8.  103  0.  IM.  ~v  <  « 

Caaibert  r.  WeiieUberg,  lilter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  - 
vom  18.  April  1670  für  Johaim  Giinibert  t.  Wenzelsberg. 

Cntnan.  Ein  in  Pommern  naeb  Gnndllng  vorgekommeneB 
Adelegeeeblecht,  welches  1734  im  Kr.  Bandow  mit  Bmnn,  Lebbebn 

und  Ladenthin  begütert  war.  Nach  Brüggemann  Bcheint  diB  Familie 

das  adelige  Prädieat  nicht  gehabt  zu  haben. 

Frk,  9.  UMwr,  L  8.  15»  a.  III.  8.  230  u.  231. 

Cuny.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für 
Jacob  Christoph  Cuny,  k.  preuss.  Regier. -Präsidenten  zu  Aachen. 
Derselbe  starb  6.  Dec.  1848.  —  Da  Siebmacher,  IV.  40,  schon  einer 
Familie  v.  Cuny  ein  "Wappen,  wie  das  des  Kegier.-Präsid.  v.  Cuny 
(Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  goldenen  Schildeshaupte  ein  schwar- 
ler  Doppeladler  nnd  im  rothen  SeUlde  drei  Uber  einuider  gelegte, 
silberne  Jagdbömer)  beigelegt  hat,  so  mnss  sehen  im  17.  Jahrb.  in 
eine  Familie  dieses  Namens  der  Adel  gekommen  sein. 

Diplom.  Jahrb.  für  den  preuss.  Stant,  IMl,  Ablh.  t.  S.  16k  —  N.  Fr.  4.-L.  VL  8.14t.— 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  153  n,  III.  S.  231. 

Cunz  \.  Grönheim,  Ritternnd  Edle.  Heichsritterstand.  Diplom  von 
1794  für  Arnold  Julius  Cunz,  Hofkriegssecretair  in  Mailand,  wegen 
altadeligen  Geschlechts  und  37jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftp 
dicate:  Edler  t.  Grönheim.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflht.  Vor  etwa 
,  20  Jahren  war  Yineenz  Bitter  nnd  Edler  C.  y.  C.  k.  k.  Bath  nnd  Ad- 
junct  bei  der  kaiserl.  Postverwaltung  an  "Wien,  und  Ludwig  Ritter 
Cunz  v.  Kronhelm  stand  1856  als  Lientenant  im  k.  k.  14.  Infanterie- 
Regiment. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  104. 

Curschwand,  s.  Churschwand,  Freiherren  und  Grafen. 

S.  Seite  273  u.  274. 

Curter  v.  Breinlsteiii.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1827  für  Ignaz  Curter,  k.  k.  Assessor  mit  dem  Prädicate:  v.  Breinl- 
stein.  Derselbe  erhielt  später  den  erbländ.  -  österr.  Rittorstand  und 
war  1836  k.  k.  Kammerrath  in  Laibach.  Ueber  das  Diplom  einer 
gleichnamigen  Familie  mit  dem  Prftdicate:  t.  Sternberg,  ans  welcher 
Felix  G.  T.  St.  1835  Bechpnngsoffieial  bei  der  k.  k.  Hof-Kriegsbnch- 
haltnng  nnd  Ludwig  C.  v.  St  1856  Lientenant  jm  k.  k.  15.  Jftger- 
bataillon  war,  fehlen  nfthere  Nachrichten.  . 

▲agsb.  Allg.  Zeit.  1827. 

€nrti  rranziii,  Ritter  und  Edle.  Erbiand.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1718  für  Garl  Christoph  Garti-Franslni,  k.  k.  Feldscbreiber 
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sn  Kopi  einitz,  mit  dem  PMdicate  :  Edler  —  Die  FamiliA  erhielt 
1744  in  Kraiü  die  Landmannschaft. 

MerjerU  c.  MühlieUi,  Ergänz.-Bd.  8.  131. 

Cert«  uhiI  Möhrenbach.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
diplom von  1736  ftir  Johann  Curto ,  liürger  zu  Prag,  mit  dem  I'rädi- 
cate:  v.  ('urto  und  Mohrenbach,  und  KitterbtaudsdipJom  vou  1751 
für  Johann  Baptist  v.  C.  u.  M.,  Bürger  zu  Prag. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäns.-B<l.  8.  ISl  a.  Mt. 

Cerelier  r.  tstwick^  Ritter.  Diplom  von  lö38  für  den  k.  k.  liof- 
rath  C.  V.  0. 

*  Aufik.  AUf.  Mt.  1SS8. 

Cifry,  4e  CvTiy.  Eis  neuerlich  in  Prenssen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aas  welchem  1854  ein  Regier.-Assessor  y.  C.  in 
Düsseldorf  angestellt  war. 

Frl.  V.  Ledebur,  III.  S.  231. 

CjM.  Polnisches,  zum  Stamme  0^'onczyk  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  We^^tpreusseii  kam  und  i7bb  das  Gut  Ka- 
miouka  im  Kr.  Thoru  besass. 

Frh.  9.  LtiMur,  Ol.  8.  SSI. 

C^persT.lndieey.  Erblftnd.>5&terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
fbr  PhUIpp  Cypers,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prftdicate:  v. 
Landre^. 

MigtrU  9.  Muhlfeld,  Ergäaz.-Bd.  8.  262. 

Cyrani  t.  Bolleshaiss^  Kittcr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1722  für  Komedius  Wenzel  üyraui,  mit  dem  X^rädicate:  v.  Bol- 

leshauss. 

Meijerli:  v.  Mühlfeld,  Ergiiuz.-Bd.  8.  131. 

Cyriaki.  Ein  aus  dem  Eiscnach'schen,  nach  Anderen  aus  Franken 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  X..eviD  v.  C.  17G8  als 
Postmeister  zu  Cosswig  starb.  Derselbe  hatte  drei  SOhne,  von  welchen 
einer  als  k.  prenss.  Major  and  Chef  ein<$r  Invaliden-Gompagnie  starb. 
Der  jttngste  Bmder  starb  1820  als  k.  prenss.  Major  nnd  Kreis- Bri- 
gadier bei  der  Gensd'armerie.  Der  Sohn  des  Invaliden -Majors  v.  C. 
starb  als  k.  preuss.  Major  und  Mitglied  der  Militair-Direction  der 
allgem.  Kriegsschale  za Berlin,  und  war  auch  als  militairischer  Schrift- 
steller bekannt. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  115. 

Cyssowski.  Polnisches  Adelsgeschlecbt,  aas  welchem  ein  Sprosse, 
der  k.  preuss.  Major  v.  C,  183S)  im  Pensionsstande  sa  Stettin  lebte. 

.    M.  Pr.  A.-Ii.  V.  8.  HS. 

CjwilkewikL  Polnisches  Adelsgesehlecht,  in  dessen  Hand  1829 
im  Grosih.  Posen  die  Güter  Dombrovo  nnd  Mokre  im  Kr.  Mogilno 
waren. 

Frh.  9.  Ledebur,  8.  III.  331. 

Cywinski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Puchala  zählendes  Adels- 
grschlocht,  aus  welchem  ein  Sprosse  Xtt20  iu  Westpreiibsen  Gats- 
pacliter  zu  Tylice,  im  Kr.  Thorn,  war. 
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€zar.  Ein  vor  1777  im  Laaenbargiscben  begflteries  Adels- 

geschieclit. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  231. 

Czafieck.  Ei  bland. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1844rfflr  Jo- 
hann Czabeck,  k.  k.  Hauplmaun. 

Au^-li.  Ailt;.  Zeit.  1844. 

l'zulH'litzki;  Freiherren.  Ein  ur>i)rünglich  slavonisches  Adelsge- 
schUn-lit,  welches  sich  nicht  nur  in  Hölimen,  sondern  auch  in  EuLMirn 
ausbreitete  und  aus  Ungarn  auch  13bl,  niit  Topacz  Czabelitzki,  nach 
Polen  kam,  wo  der  Stamm  unter  dem  ersteren  Namen  fortgesetzt 
wurde  nnd  in  Prenssen ,  so  wie  in  der  Woiwodschaft  Sendomir  meh- 
rere Güter  erwarb.  —  Jobann  t.  C,  Erzbischof  zu  Gran  nnd  Erz- 
caDzler  in  Ungarn,  zog,  wie  Weingarten  im  Fürstenspiegel  erzählt, 
1413  mit  einem  Gefolge  von  226  Pferden  auf  das  Concil  zu  Costnitz. 

—  Gegen  Ausgang  des  15.  Jahrh  kam  das  Geschlecht  in  Böhmen  zn 
grossem  Ansehen:  Johann  v.  ('.,  Herr  auf  Sautitz,  war  der  Krone 
Böhmen  Oberster-Münznui^tc  r  und  der  iSohn  desselben,  Piucu]),  Kö- 
niglicher Rath,  öpäter  gelangte  der  Freiherrnstund  mit  dem  l'räui- 
cate:  t.  Savtitz  in  die  Familie.  Wenzel  Carl  C,  Freib.  t.  Sautitz, 
war  1689  k.  k.  Eftmm.,  Hof-,  Lehn-  und  Kammer -Geriebtsbeisitzer, 
wie  ancb  Kammerrath  in  Böhmen  nnd  Hauptmann  der  Neustadt  Prag. 
Derselbe  pflanzte'  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Gottwald  Franz 
Wenceslaus  und  Johann  Franz  Wenzeslaus,  fort,  von  seinem  Bruder 
aber,  Johann  Franz  Felix,  welcher  als  k.  k.  Hauptmann  1 083  bei 
der  üelagerung  von  Wien  blieb,  staniinte  ein  Sohn,  Johann  Wences- 
laus Christoph.  Weitere  Nachrichten  linden  sich  nicht  vor.  —  Der 
1703  am  Fürstl.  Hessen  -  Darmstädt.  Hofe  lebende  Geh.-Kath,  Über- 
stallmeister nnd  Ober-Amtmann  zu  Zwingenberg  v.  Czabelitzki  ge- 
hörte nach  Allem  auch  zu  diesem  Stamme.  - 

Baibin,  Frooeni.  Tab.  Stcmin.it.  S.  32.  —  IIV/n^ar/Mi  PSrstenspiegi  l,  S.  256.  —  Oiot$kif 
Orb.  Polou.  III.  8.258  u.  H>».  —  Gauht,  U.  8.379  u.  380.  —  Z*iU0r,  VI.  8.  1974.  Sappl, 
an  Siebm.  W.-B.  VI.  S. 

Czaderxk^.  Erbläudisch - österr.  Adels-  und  Ritterstaud.  Adels- 
diplom von  1806  ftlr  Paul  Czadersky,  Bürger  zu  Bielitz  und  Gflter- 
besitzer  in  Galizien,  mit  dem  Mdicate:  Edler  von  und  Kitterstands- 
diplom  von  1809  für  denselben  als  Gutsbesitzer  zu  Grosskunzeudorf« 

—  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Joseph  Hilter  v.  Czardersky 
stand  18Ö6  als. Oberlieutenant  im  k.  k.  10.  Iufaut.-iiegim. 

Megerle  9.  MäUfeUt»  8. 170  n.  Bfgins.>Bd.  8.  ISt.  —  MiUt.  Seheoiat.  d.  iOtn.  KateeMli. 
t8&6,  8.  189. 

fzapiewski.  ]\[it  diesem  Namen  kommen  mehrere  polnische  Adels- 
ge.schieciiier ,  die  l  amilien  Grzon,  Zloscz  und  Zuroch,  welche  vei- 
scbiedeuen  Stammes  sind,  vor.  Die  Vorfahreh  derselben  wurden  .mit 
Gutsantheilen  des  Dorfes  Gzarpiewice  belehnt.  Noch  jetzt  besitzen 
diese  Familien  adelige  Gutsantheile  in  Gzapiewice  und  Ossowojm  Kr* 
Gonitz,.  und  Andreas  v.  0.  war  1854  ancb  Herr  auf  Polzen  im  Kr. 
Lauenburg -Bütow. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  115.  -  tYh.  v.  Ud9bur,  h  8.  t&3  u.  III.  R.  ni. 
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Ciapka  T.  Wimtettei.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1843  für  Ignaz  Czapka,  Niederüstcrr.  Rath  uod  BttrgenDeister  Btt 
Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wmstetteu. 

AugsiK  Allg.  Zeit.  1843. 

€zapk«W8ki.  Adelsgeschlccht  des  Grossh.  Posen,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  prcuss.  Armee  standen. 

biplom.  HMidb.  für  den  pfWM«.  Staat,  1843«  B.  820. 

Cia|ikl|  f.  iHtteft-Cnpski^  tlnfei.  PreuBsischer  GrafeoBtand. 
Diplom  yon  1804  fOr  die  Gebrüder  Nicolans  and  Joseph  t.  Czapski, 

früher  Generalmajore  der  polnischen  Armee.  —  Altes,  polnische», 
dem  Stamme  Leliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
Ursprung  aus  Franken  von  dem  alten  bekannten  Stamme  Hutten  ab- 
leitet. Dietrich  v.  Hutten,  so  lautet  die  Familiinsagc,  zog  1112  aus 
Franken  mit  mehreren  anderen  deutschen  Hitturu  dem  Herzoge  Bo- 
leslaw  Krzjrwousty  in  Polen  gegen  die  in  Masovien  eingefallenen  heid- 
nischen Preassen  za  Hflife.  Letztere  wurden  mit  den  Pommern  1113 
hei  Nakel  völlig  gesehlagen  and  ganz  Pommerellen  kam  nnter  pol- 
nische Herrschaft.  Dietrich  v.  H.  erhielt  vom  Herzoge,  als  Lohn  sei- 
ner Tapferkeit  bei  Kakel,  den  Ritterschlag,  wurde  dem  polnischen 
Stamme  Leliwa  einverleibt  und  mit  dem  Dorfe  Smolong  (Smolangen 
bei  Preuss.  Stargaid)  belehnt.  Nach  diesem  Gute  nannten  sich  die 
Nachkommen  unter  der  Herrschaft  des  deutschen  Ordens:  v.  Smo- 
laugeu.  Güttschalk  v.  S.  war  unter  den  deutschen  Kittern,  die  zur 
Abwehr  der  Willkttr  des  deutschen  Ordens  1440  zu  Marienwerder 
einen  Bond  schlössen  und  der  Sohn  desselben ,  Hugo ,  Herr  auf  Smo- 
long,  Benkowo  und  Swarozyn,  wirkte  als  Landes-Abgeordneter  dabin, 
dass  Westpreussen  mit  Polen  vereinigt  wurde.  Letzterer  wurde  1482 
Castellan  von  Dauzig.  Die  beiden  Söhne  desselben  nahmen  den  al- 
ten Geschlechtsnamen:  v.  Hutten,  in  der  polnischen  Uebersetzung: 
Czapski,  wieder  an  und  schieden  sich  in  die  Linien  zu  lienkowo  und 
Smentowo.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Sebastian  v.  C,,  Herr  auf  Ben- 
kowo, war  Luter4ammerer  von  Pommerelleu,  und  der  Sohn  desselben, 
Julius,  Landrichter  von  Dirschan:  eine  Wflrde,  welche  auch  des  Letz- 
teren Sohn,  Sebastian,  bekleidete,  dessen  Sohn,  Peter,  um  1664  Un- 
terkämmerer von  Culm  war.  Peter*s  Sohn,  Franz  Ifiroslaw,  Land- 
fähnrich  von  Pommerellen,  zeichnete  sich  als  Heerführer  bei  Bere- 
steczko  1651,  so  wie  später  in  Preussen  im  schwedischen  Kriege, 
sehr  aus.  Derselbe  wurde  16G0  Unterkämmerer  von  Marienburg,  und 
der  älteste  Sohn  unter  seinen  acht  Kindern,  Johann  Chrysostom,  erst 
Unterkummerer  von  Pommerelleu,  dann  Castellan  von  Danzig,  gest. 
1716,  ist  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  C.  Von  ihm 
Stammten  drei  Söhne:  Adam,  Franz  und  Ignaz.  Adam  war  Gustos 
des  Knjawischen  Domcapitels ,  Franz  Castellan  von  Danzig  n.  Ignaz 
Schwerttrflger  von  Preussen,  k.  polnischer  Oberstlieutenant  und  1740 
Castellan  von  Danzig.  Nur  Letzterer  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
seinen  drei  Söhnen  war  der  ältere,  Joseph,  Castellan  von  Elbing,  der 
zweite,  Anton,  gest.  1792,  Unterkämmerer  von  Culm,  k.  poln.  Ge- 
neral-Lieutenant und  Chef  eines  Infant -Kegim.,  and  der  jüngere, 
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Franz  Staoislaas  Kostka,  1766' Woiwode  von  Culm.  Von  iiatOD 
stammten  aus  der  Ehe  mit  Candida  t.  Lipska  die  oben  genannten 

beiden  Brüder,  Nicolaus  and  Joseph,  welche  den  Grafenstand  in  die 
Familie  brachten.  Den  gräflichen  Stamm  aus  der  Linie  Benkowo  hat 
Graf  Nicolaus,  gest.  1?S32,  fort<j;esetzt.  Von  ihm  stammt  Franz  Graf 
V.  Hutten -Czapski,  Herr  der  Herrschaft  Bucuwiec  im  Kr.  Schwetz, 
Prov.  Weslpreussen ,  verm.  mit  Michalina  v.  ('zapska,  aus  welcher 
Ehe  acht  Kinder  ülammeu,  von  welchen  der  älteste  Sohn  den  Vor- 
naipen:  Nicolaus  führt  —  Aus  dem  Hause  Sweutowo  besass  Hippo- 
Ijrt  7.  C.  PSekary  im  Posenseben,  nnd  T.  v.  G.  Snmowo  im  Kr.  Stras- 
burg, Prov:  Westprenssen. 

Okohki,  OrU.  P.  loti.  I.  8.  270.  -t  n,i„/„- ,  II.  8.  1426- n.'8.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  llß. 

—  Dcut^rh.-  (iiaf.iih.  d.  OcKenw.  III.  8.  7:i-74.  —  Frk.  9.  Ledebur,  l.  8.  l&S  n.  III.  9.^31. 
—.Gt'iicai.  T.'l'^ch<•lll>.  (1.  ^riin.  Hiiiuer,  1956,  8.  160  u.  Histor.  Hatidii.  tn  diimmlben,  8.  144. 

—  f.   J/fJnt'i  ,  rrcliNS.  Adel.  S.  Ci. 

Czarliuski;  v.  Srhedliii -rKariiiiski.  Altes,  preussisches  Landes- 
rittergeschlecht, welches  zur  Zeit  der  itülni>clien  Herrschaft  vou  den 
Gütern  Czarlin  und  Kuicbau  (im  Kr.  i'reuss.-ätargard)  Czarlinski 
'und  Knybawski  genannt  wurden.  Der  Stamm,  welcher  sich  in  die  v. 
Czarlinski  auf  Schede!:  Schedliu-Czarlinski  und  in  die  Czarlinski 
zu  Blnmeufelde  im  Kr.  Conitz  geschieden  hatte,  blühte,  fort  und 
Chwarznia  im  Kr.  Conitz  war  noch  1798,  Zalesiaaber  im  Kr.  Schwetz 
1840  in  der  Hand  der  Familie.  ' 

Frh.  e.  LedeLur.  1.  S.  154  ii.  II  f.  S.  2.11. 

4'zarnecki,  Czariiiecki,  auch  dirafen  (in  Roth  zur  Rechten  ein  hal- 
bes, silbernes  Hufeisen,  welches  sich  oben  an  eine  zur  Linken  ste- 
hende, silberne  Seuseuklinge  so  anschliesst,  dass  dadurch  die  Gestalt  ' 
eines  Thores  gebildet  wird.  Auf  dem  Schildesbilde  steht  ein  silber- 
nes Doppelkreuz,  welchem  der  untere  linke  Arm  fehlt,  und  zwi- 
schen der  Senseiiklinge  und  dem  halben  Hufeisen  ein  goldener  Stern) 
Preussischer  Grafeustand.  Diplom  Tom  80.  Octbr.  1854  für  Marceil 
V.  Czarnecki,  Herrn  auf  Rackwitz  im  Kr.  Roinst.  —  Altes,  polnisches, 
zum  IStanime  Pruss  IIL  zälilendes  Adelsgeschleclit,  welches  im  (iross- 
herzoglhume  Posen  bedeutende  (iüter  besitzt.  Anton  v.  C,  polnischer 
Krön- Gross  -  Vorschueider,  kommt  1840  als  Herr  auf  Brzostkowo, 
im  Kr.  Wreschen,  vor.  Die  Söhne  desselben  sind  Anton  v.  C,  Herr 
auf  Golejewko  im  Kr.  Kröben,  nnd  der  oben  genannte  Harcell  v.  C, 
welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte. 

H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  23.  —  F,  h.  v.  Udfijui  .  I.  S.  154  u.  III.  S.  231. 

Cnneeki^  ?.  Lubanka- Czarnecki  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern 

nach  oben  gekehrter  Halbmond ,  und  über  demselben  ein  goldener 
Stern).  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Leliwa  zugezähltes  Adelsge- 
schlecht, welches  in  Westpreusseu  Besitzungen  erwarb.  17Ö2  wareu 
in  der  Hand  der  Familie  Bergelau  C,  im  Kr.  Schlochau,  und  Szewno 
A.,  im  Kr.  Schwetz.  Ein  C.  lebte  1851  in  Stuhm,  und  ein  Lieute- 
nant V.  C.  stand  hn  k.  prenss.  22.  Landwehr-Begim. 

Wirk,  9.  Udebur,  I.  8.  154  u.  III.  8.  231. 

Ciarnowski  (in  Gold  ein  aufrecht  gestellter,  weisser  Rechen  mit 
sieben  Zinken). ^ Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Grabie  einverleibtes 

Xmickkt ,  Deuucb.  Ad«ls-L«s.  II.  25 
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Adelsgeschlecbt,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  an 
in  Hinterporamern  im  Lanenburg- Bütowschen  Kr.,  sowie  im  Kr.  Stolj) 
und  in  Westpreussen  begütert  wurde.  —  Johann  Wilhelm  v.  C,  ein 
Sohn  des  Johann  v.  C,  Herrn  auf  Ostau  -  Damerow ,  k.  preuss.  Major, 
welcher  1812  das  den  Franzosen  zugetheilte  5.  Husaren- Regiment 
flommandirte,  starb  auf  dem  Bttekzuge  ans  Rossland.  Seine  Gemahlin 
war  eine  v.  Podewils.  —  Andreas  t.  C.  war  1889  Herr  aof  Polzen. 

Mr.  Pr.  4.-L.  V.  S.  IIS.  —  Rrk.  v.  Ledebur,  I.  8.  154  u.  III.  B.  231. 

Czarnowski  (in  ßlau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter, 
goldener  Halbmond,  mit  einem  goldenen  Sterne  auf  jeder  Spitze,  und 
einem  goldenen  Pfeile,  welcher  senkreclit  aufgerichtet  in  der  Mond- 
sichel steht).  Altes,  polnisches,  in  den  Stamm  Sass  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1843  im  k.  preuss.  29.  luf.-Kegini. 
stehende  Premierlieuteuant  v.  C.  gehörte. 

tir».  9.  L$Mur,  III.  8.  231  n.  S». 

CnnwwaU  (in  Roth  ein  schwebender,  gebogener,  geharnischter 
Ann,  mit  einem  blanken  Schwerte  in  der  Faust).  Polnisches  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1839  als  Bittmeister  im  k. 
preuss.  1.  Ulanen -Regimente  stand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  115.  —  FrJt.  r.  lfdebur  ,  III.  K.  2.^2. 

Cnrtoryski,  Ciartori&ky^  Fürsten.  Galizischer  Fürstenstand.  He- 
stätigungs-Hiplom  des  Fürsteustaude  s  für  Adam  Fürsten  Czartoryski, 
Capitain  der  galizischen  adeligen  Leibgarde ,  so  wie  fttr  sein  Haus 
und  das  Haas  Sangusko.  —  Altes,  dem  Ursprange  nnd  den  Haupt- 
besianngen  nach  dem  Königreiche  Polen  angehörendes  Geschlecht, 
als  dessen  Anberr  von  Einigen  ein  Selm  des  1 143  gestorbenen  Lubert, 
Herzogs  von  Russland,  Michael,  welcher  den  Namen  Czartoryski  von 
dem  von  ihm  erbauten  Schlosse  dieses  Namens  erhielt,  von  Anderen 
aber  Korigel,  der  Sohn  des  litthauischen  Grosslürsten  Agerd  aus 
zweiter  Ehe  mit  Uliana  genannt  wird.  Derselbe,  gefallen  bei  Wilua 
1390,  erhielt  in  der  griechischen  Taufe  den  Namen  Constantin,  in 
der  nachmaligen  eaiholitohen  aber  den  Namen  Casimir.  Seine  Nach- 
kommen behielten  den  Namen  Czartoryski  bei,  oder  nannteo  sich  so 
von  der  gleichnamigen,  nördlich  von  Lutzke  am  Stryflusse  gelegenen 
Besitzung.   Casimir's  Bruder,  Kubard,  wurde  iu  der  Taufe  Theodor 
genannt,  besass  die  Herrschaft  Lutzk  in  Volhynien  ,  und  wurde  der 
Ahnherr  der  Fürsten  Sangusko.  —  Das  Hans  Czartoryski  erhielt  im 
17.  Jahrb.  die  Reichsfürstenwürde.    Dasselbe  schied  sich  in  eine 
ältere  und  jüngere  Linie.-  Die  ältere  umfasst  die  Nachkommen  des 
Fftrsten  Michael  Georg,  welche  In  Gallzien  ohd  Ladomirien  den  Bei- 
namen Sangnsco  fahrt,  die  jlln^re  za  Korzec  die  Nachkommenschaft 
des  Fftrsten  Johann  Carl,  eines  Braders  des  Fürsten  Michael  Georg. 
Letztere  ist  im  Mannsstamme  13.  Febr.  1810  mit  dem  Fürsten  Jo- 
seph Clemens  erloschen.  Das  -Haupt  der  älteren  Linie  führt  jedesmal 
auch  den  herzoglichen  Titel  von  Klevan  und  Zuckow.  —  Von  den 
^  späteren  Sprossen  des  Hauses  ist  namentlich  Adam  Casimir  Fürst 
Czartoryski -Saugusco,  geb.  1731  und  gest.  1823,  zu  neuncn.  Der- 
selbe, seit  1806  k.  k.  Feldmarschall  und  Inhaber  des  Inf.-Keg.  Kr.  9, 
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war  als  Abkömmling  des  hoben  Gescblecbts  der  Jagellonen ,  ali 
Starost,  General  von  Podolien  etc.,  nach  dem  Tode  des  Königs 
August  III.  einer  der  Bewerber  um  den  pülnischen  Thron,  doch 
wurde,  obgleich  er  viele  Stiinnieii  der  Nation  für  sicli  liatte,  Stanis- 
laus Poniatowski  König.  Er  trat  daher  in  k.  k.  Dienste,  und  später, 
dl  aeine  BemflhiuigeD,  Polen  wieder  lienisteUen,  ▼ergeblich  wäre?, 
80  zog  er  sich  aof  seine  Gfiter  nnd  nach  Wien  sorttck.  Bei  den 
Wiener  Congresse  erschien  er  an  der  Spitze  einer  iiolniacheii  Oe- 
Bandtschaft  und  flberreichte  dem  £.  Alexander  die  Grundlage  der 
entworfenen  Constitution,  worauf  er  zum  Senator  i)alatinus  des  neuen 
Königreichs  Polen  ernannt  wurde.  Später  lebte  er  wieder  zurück- 
gezogen auf  seinen  (iütern.  Aus  der  Ehe  mit  Isabella  (irf.  v.  Flem- 
ming  stammten  zwei  Söhne,  Fürst  Adam  und  Fürst  Consiaiitiu.  Vuiu 
Forsten  Adam,  gest.  18ö9,  Herzog  von  Klewan  und  Zukow ,  verm. 
1817  mit  Anna  Prinzessin  Sapieha,  entsprossten,  neben  einer  Toeli- 
ter,  Prinzessin  Isabella,  geb.  1832,  verm.  1857  mit  Jebann  Grafen 
Dzialyuski,  zwei  Söhne:  Prinz  WituM,  geb.  1824,  verm.  1851  mit 
Maria  Grf.  Grocholska,  und  Prinz  Ladisias,  geb.  1828,  verm.  1853 
mit  Maria  Amparo  Grf.  v.  Vista  A legre,  geb.  1834.  —  Fürst  Con- 
stantin,  geb.  1773,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Angelica  Prinz. 
V.  Radziwill,  gest.  1808,  und  in  zweiter  mit  Maria  (irf.  Dzierzo- 
uowska,  gest.  1842.  Aus  erster  Ehe  stammt  Prinz  Adam,  geb.  1804, 
?erm.  in  erster  Ebe  mit  Wanda  Prinz,  v.  Radziwill,  gest.  1845,  und 
in  zweiter  mit  Elisabeth  Grf.  Dzialynska,  geb.  1828,  und  in  beiden 
Ehen^  ist  der  Stamm  fortgesetzt  worden.  Ans  der  zweiten  Ebe  des 
Fürsten  Constantin  sind  drei  Söhne  entsprossen:  Prinz  Alexander, 
geb.  1811,  verm.  mit  Prinz.  Marcelinc  v.  Radziwill,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Prinz  Marcellan,  geb.  1841,  lebt;  Prinz  Constantin,  geb. 
1822,  und  Prinz  Georg,  geb.  1829. 

Lfiijioid  .  I.  S.  'iih  u.  ÜHO.  —  Jncuhi ,  isiKl,  \.  6.  618—521.  —  Megerte  v.  Muhl/Md ,  Kr- 
päiiz.-Hcl. ,  .S.  :i.  —  AII«cni.  Oeiieal.  u.  Stnatsiiaadb.  65.  Jahrg.  S.  370.  —  Guth.  Uofcilender, 
1833,  Ittdti,  S.  95  u.  96,  u.  1859,  8.  119  u.  120.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  116  u.  117.  —  Dipl. 
Jalirl».  fkt  den  praoM.  Staat,  IMS,  8.  226. 

Cnsitlar  v.  Laiigenderf.  Altes,  böhmisebes  Adelsgeschlecbt, 
welches  nach  Paprocius  mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  nach  Böh- 
men gekommen  sein  soll.  Josj)o  v.  Langenstein  war  im  Zuge  vor 
Mailand.  Die  ordentliche  .Stammreihe  fangt  Baibin  mit  Busseck  v. 
Langendorf,  Herrn  in  Bilenic,  um  1517  an.  Der  Sohn  desselben, 
Czastolar  v.  Laugeudorf,  Herr  in  Kotauu,  hatte  fünf  Söhpe,  welche 
Alle  sieb  Czastolar  t.  Langendorf  nannten  nnd  den  Stamm  fortsetzten, 
welcher  zu  Ganbe's  Zeit  nocb  bltthte. 

Pt^rocfua,  BtwnHMt.  Bob.,  0«p.  16.  S.  107.  —  0aiiJ|« »  t.  S.  SSO  o.  SSL 

CnjrkmkL  Polnisches,  in  den  Stamm  Dembno  eingetragenes 

Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Leo  v.  C.  1854  Herr  auf  Lonkocin 
und  Tuczno  im  Kr.  Inowraclaw  im  Grossh.  Posen  war.  Ein  ?.  C.  war 
1843  Land-  und  Stadtgerichts -Assessor  zn  Pieschen. 

Frh.  r.  f-fÜrf.ur,  l.  8.  IM. 

i'itch  V.  Osechenheri.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Joseph  Czech,  Policeihaapimann  zu  Prag,  mit  demPrädicate: 

26* 
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v.Czechenherz.  Der  Stamm  hat  fortgeblübt:  Josephe.  v.C. stand  1856 
,als  Ohcrlieulenant  in  der  k.k.  Armee,  and  Adolph  und  £manuel  C.v. 

C.  waren  k.  k.  Lieutenants. 

Megfrle  v.  Mu/,lj>l,l,  Kri;5iiz.-Hd.  S.  262. 

CKechaiiski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Dombrowa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  ftn 
in  Litthaaen  und  spftter  auch  in  Ostpreassen  begtltert  war. 

IML  •.  •Mftw,  t.  8.  154  a.  in.  8.  m. 

CKchewsky  (in  Roth  ein  oben  und  unten  abgehauener,  anf  jeder 
Seite  zweimal  geasteter,  oben  mit  einem  silbernen  Kreuze  besetzter, 

schwarzer  Baurastamm).  Polnisches,  nach  Schlesien  gekoninienes 
Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  zwei  anderen  polnischen 
Familien  dieses  Namens,  von  welchen  die  eine  zu  dem  Stamme  He- 
iina (iu  Blau  zwischen  zwei  silberneu  Hufeisen  ein  Schwert,  mit  der 
Spitse  unten  anf  einem  dritten,  mit  den  StoUen  abwftrts  gekehrten 
Hafeisen  stehend) ,  die  andere  zn  dem  Stamme  Oxsa  gehörte. 

OkoiOi,  Orb.  PoJ.  I.  8.  S(i  a.  IL  8.  S4S.  —  ainapiut»  U  8.  8SS  n.  3SS.  —  Sitbmmeker, 

Ctechewshi  t.  Czechow.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
fbr  Franz  Czecbowski,  Taruower  Laudrechts-Advocat,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Czechow.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden*'  Ludwig 
Johann  y.  Gzechow-Czechowski  war  1835  k.  k.  Rath  zn  Stanislawow. 

Megerle  f.  Mu!.lf ,-!,{,  Krganz.-Bd.  8.  263. 

Giedik  v.  Brunilisberg.  Erbländ.-österr. 'Adelsstand.  Diplom  von 
1857  für  'Wenzel  Czedik,  k.  k.  Generalaaditor,  mit  dem  Prädicate: 

T.  Brundisberg. 

Atigsb.  Allg.  Zeit.  18.57. 

Ciegenherg,  Ziegeuberg.  Alte,  preussische  Landesritter,  welche 
nach  ihren  Besitzungen  die  Beinamen:  t.  d.  Lunau,  Wölkau  oder 
Wnlkowski,  Gicbolewski,  Orlowski,  Suchostrzycki  und  Zaleski  führ- 
ten. Der  Stamm  ist  l&ngst  erloschen. 

Firh.  :  MebHTt  I.  8.  I&S. 

Cseiha,  Ciejka  t.  •ihraiiewiti,  Mhemi  nd  ftraln.  Bfthmischer 

Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherm* Diplom  von  1713  för  die 
Brüder  Carl  Philipp  Czeika  v.  olbraraovitz,  k.  k.  Obersten,  nnd 
Wenzel  Joachim  C.  v.  0.,  Schatzmeister  des  Maltheser- Ordens,  so 
wie  für  den  Vetter  derselben,  Christoph  C.  v.  ().,  k.  k.  Lieutenant, 
nnd  Grafen- Diplom  von  174ö  für  Wenzel  Joachim  Czeika  Freiherrn 
Olbramowitz,  Grandprior  in  Böhmen,  mit  seines  Bruders  hinter- 
lassener  Wittwe,  Benedicta,  geborene  t.  Banaa,  und  den  beiden 
Söhnen  derselben,  den  Freiherren  Johann  and  Franz  G.  t.  0.  — 
Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecbt,  welches  Niemzick  und  andere 
Güter  nnweit  Glatko  im  Pilsner  Kreise  erwarb.  Baibin  beginnt  die 
Stammreihe  mit  Hohuslav  Czeika  um  1480,  dessen  Enkel,  Johann, 
den  Stamm  weiter  fortsetzte.  Von  den  Enkrln  des  Letzteren  starb 
Georg,  Maltheserritter,  1627,  Johann  Adam  war  1629  k.  Rath  und 
Staithaller  in  Böhmen,  und  Peter  hatte  Kachkommeuschaft.  Zu  der- 
selben gehörten  die  beiden  obengenannten  Brflder,  welche  den  Frei- 
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bernistand  in  dio  Familie  brachten.  Schon  in  früher  Zeit  hatte  itfeh 
flbrigen»  die  Familie  auch  in  Polen  niedergelassen,  nnd  Dlogossns, 

Lib.  XI.  S.  251,  giebt  an,  dass  Sbignens  Czaicka  von  Nowodwor  1410 
sich  mit  dem  Könige  Wladi.>la v  V.  gegen  die  deutschen  Ritter  in  zwei 

Schlachten  befunden  habe,  Okülski  aber  sa^j^t,  dass  die  v.  Tzeicka  in 
der  Woiwodschaft  Uawic/  ihre  Sitze  hatten  und  dass  aus  ihrem 
Stamme  tapfere  Krieger  hervorgegangen  wären. 

OkoUki,  Orb.  Polou.  I.  S.  193.  —  OattMe ,  I.  S.  381  u.        —  Zedier,  VI.  8.  197».  — 
Mtfprtt  9.  Müh^tUt  Brgiiiu.-Bd,  S.  11  n.  51  Suppl.  ni  Miabn.  W.-B.  VI.  9. 

.€Mike,  Czeyke  f.  ladenfeld,  litter  nd  VreiherrcB.  £rblAnd.- 

österr.  Adels-,  Kitter-  und  Freiherrnstand.  Adels-Diplom  von  1771 
für  Carl  Anton  C/eikc,  Tuchhändler  zu  Troppau,  mit  dem  Prildicate: 
V.  P)adenfeld;  Kitteistands-Diplom  von  1  78iS  für  denselben  als  Tuch- 
händler  in  Wien  und  Trüpi)au,  und  Freiherrnstands  -  I)i})lora  von  • 
1827  für  Carl  Kitter  C.  v.  B.,  und  die  Brüder  desselben,  Wilhelm  und 
Eduard  Ritter  C.V.B. — Letzterer,  ein  Solrn  des  genannten  Carl  Anton 
Ritters  C.  v.  B.,  war  vermfthlt  mit  Catharina  v.  Haner,  gest.  1855, 
aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  stammten,  die  Freiherren:  Carl  (II.), 
Wilhelm  und  Eduard.  —  Freiherr  Carl ,  geb.  1798,  Herr  zu  Drz'e- 
wohistitz  in  Mähren,  Mitbesitzer  der  erzbischöil. Xeben  Rasswald, 
Ftillstein  und  Ober-  und  Nieder -Paulwitz,  vermählte  sich  1822  mit 
Maria  (irf.  Krdudy  v.  Monyorokerek  und  Monoszlö,  geb.  1804,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  Irene,  geb.  1836,  und  Grf. 
Leonie,  geb.  1830,  verm.  1855  mit  Franz  v.  Beulwitz,  k.  württemb. 
M^or  nnd  Flflgeladjutant  Sr.  Maj.  des  Königs.  —  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  der  Herrschaft  Rochlowicz  in  Oalizien,  gewesener 
k.k.  Landrechts-Pr&sident  nnd  Landeshauptmann  der  Fttrstenthümer 
Troppau  und  Jägerndorf  etc.,  vermählte  sich  1826  mit  Emilie  Grf. 
Chorinski,  Freiin  v.  Ledske,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Froiiiinen  Wilhelniine,  geb.  1830,  und  Anna,  geb. 
1837,  ein  Sohn,  Frcih.  Paul,  geb.  1833,  stammt.  —  Freih.  Eduard, 
geb.  1800,  Mitbesitzer  der  oben  genannten  erzbischöti.  Lehen,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Maria  Curbun  de  Lery ,  und  in  zweiter 
mit  deren  Schwester  Adelheid  Corbon  de  Lery,  und  von  ihm  stammen 
drei  Söhne  nnd  drei  Töchter. 

MeyfrlK  p.  Afu/il/elti,  Kruäut.- Bd.  S.  IUI  u.  2ö3.  —  Jahrb.  des  deutschen  Adels.  1849.  8. 
'iOX  —  Ueiieal.  Tnscbeub.  d.  freiti.  Häuser,  1857,  S.  14  u.  15.  —  Suppl.  su  äiebm.  W.-B. 
XII.  Ift. 

Ciekelius  r.  Reseiifeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  für 
Johann  Michael  Czekelius,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rosenfeld.  Der- 
selbe war  1836  Thesauriatsrath  zu  Herinannstadt.  Der  Stamm  wurde 
fortgepflanzt,  und  Adolph  C.  v.  K.  war  1SÖ6  Xiittmeister  im  k.  k. 
5.  Ulanen- Regiment. 

HmidMbr.  Not.  —  Milit»ir-Sch<-mMti«ai.  d.  östcrr.  Kaisorth.,  1856.  S.  483. 

Cms&ewsU«  Polnisches ,  zn  dem  Stamme  Pobog  gehörendes 
Adelsgeschlecht ,  welches  in  Pommerellen  mit  Borsestowo  C.  im  Kr. 
Karthaus  begfltert  war. 

nrh.  V.  LeeMur,  I.  8.  154. 

€ientMr  v.  Cseitrathalj    Centier  r.  CcMlenthal.  Böhmischer 
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Adelsstand.  Diplom  von  1 604  f&r  Johann  Czentner,  mit  dem  Prädicate 
¥.  Csententhal.  —  Schlesisehes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Sina- 
pios  den  Achats  G.  v.  C,  1 680  Herrn  auf  Ernstorff ,  nennt.  Derselbe 

war  nac  h  Allem  ein  Sohn  des  Johann  C.  v.  C,  und  von  ihm  stammte 
Ferdinand  C.  v.  C,  Herr  anf  Ober-Marcklowitz,  welcher  noch  1729 

lebte. 

Sinrt/yiwt,  II.  8.  Sfi2.  —  (iauhf,  II.  S.  l.'il  ,  im   \rtikcl:  v.  Czettiipr. 

Ciepko  und  Keigerfeldt.  Ein  in  Schlesien  vorgekunimenes,  aus 
Böhmen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.  Czepko 
and  Beigersfßldt  1660  das  Gut  Mertzdorif  besass.  Der  Stamm- er- 
losch 5.  Nov.  1716  mit  Christian  Diodat  v.  C.  o.  R. 

A'mq»liM,  II.  8.  571.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  IM. 

Czeratzki.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpi aussen 
die  Güter  Nappern  und  Pantzerey  im  Kr.  Osterrode  erworben  hatte. 

Frh.  V.  Lf<lehur,  III.  S.  r.Vl 

Czeredty.  Erbländ.  -  östcrr.  Adels'-tand.  Diiilom  von  1759  für 
Valentin  Czeredtj,  k.  k.  Grenadier- Hauptiuauu  bei  Erzherzog  Joseph 
Dragoner. 

4r«y«/to  «.  Mk^eUl,  8.  170 

termark  ?.  Eichenfeld^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1850  für  J.  N.  Czermack,  k.  k.  Verpflegongsverwalter,  mit 

dem  Prädicate:  v.  Eichenfeld. 

Augsb.  Zeit.  18.')0. 

Csermienski.  Polni.sclies,  zum  Stamme  Cholewa  zählendes,  nach 
Westpreusseu  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse 
1620  k.  preuBS.  Oberförster  in  Gnlm  war. 

H**.     MMuTt  HI.  s.  sst. 

CmiiciMI  r*  lacim.  RKtterKi.  Ein  im  Anfange  des  17.  Jahrh. 

erloschenes,  bölmiisches  Freiherrngeschlecht,  welches  nach  Papro- 
cius  dasselbe  Wappen,  wie  die  Freiherren  v.  Talmberg  führte,  auch 
im  Sehilde  mit  dem  der  Herren  v.  Kaunitz  (in  Roth  zwei  weisse  Soe- 
blätter,  an  langen  gebogenen  Stielen  mit  Wurzeln  übereinander  ge- 
legt) übereinkamen.  Zur  Zeit  des  K.  Ferdinand  I.  (1558  bis  1564) 
lebten  Johann  Ernst  und  Johann  der  Jüngere,  Herren  Czernczitzky 
V.  Katzova. 

Battitt,  MfMell.  Dm.  t.  Lib.  V.  S.  49.  —  fiovA«,  I.  8.  3073  a.  3074. 

Cmaeji  s.  Seidel  v.  Meljek-Gzerney. 

ftemewsU.  Polnisches,  nach  .Ostprenssen  gekommenes  Adelsge- 
sdilecht,  welches  im  Kr.  Angerborg  das  Gnt  Nuraeiten  erwarb. 

firk.  fb  Ltdtbur,  III.  S.  232. 

Czernty  t.  Ciernthal,  Klttcrund  Edle.  Keichsritterstand  von  1793. 
Diplom  für  Joseph  Bartholomaeus  Czeruay,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  Czernthal. 

M^yerle  r.  MühlfrUi ,  Kri;jiii7..-B«1.  .9.  131. 

Cienicki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  ein  Sprosse  1852  als  Lieutenant  bei 
dem  k.  prenss.  Traindepot  in  Mfinster  stand. 

IVA.  fw  Ledebur  t  I.  8.  134. 
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Cienilewski  (in  Roth  ein  schrftgreehts  strömender,  rilbemerFlaes, 
oben  rechts  von  einem  kleinen ,  goldenen  Erense  begleitet).  Polni- 
sches, dem  Stamme  Srcniawa  einverleibtes  Adelsgeschlecbt,  welches 
in  PommercIIeu  das  Gut  Zuromin  im  Kr.  Karthaus  erwarb.* 

Flir    r.  I.i>dehur,  I.  8.  154 

CzernieMski  (in  Blau  ein  Baumstamm  mit  zwei  abgehauenen  Aesten 
und  fünf  Wurzeln,  auf  welchen}  oben  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich 
auschickender  Staar  steht).  Polnisches,  dem  Stamme  Szpack  zuge^ 
z&hltes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  nnd  das 
Gut  Hoch-Kelpin  im  Kr.  Danzig  an  sich  brachte. 

Fkr.  r.  Letlfbur,  HI.  S.  232. 

Czernin  r.  fhudeiiifz^  llitfei.  Beichsgrafenstand.   Diplom  vom 

25.  Sept.  1644  für  Hermann  Wenzel  Freiherrn  v.  Czernin,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.-Katli  und  Obersten  Landrichter  im  Kgr.  Böhmen,  so 
wie  für  die  gesaniinte  Nachkommenstiuift  seines  Bruders,  Humbert  III. 
—  Das  liaus  Czernin  gehört  zu  dem  ältesten  und  vornehmsten  Adel 
des  Königreichs  Böhmen  und  man  nimmt  an,  dass  dasselbe  von  den 
ältesten  böhmischen  Laudesfttrsten  nnd  Herzögen  königlichen  Stam- 
mes seinen  Ursprung  genommen  habe.  Baibin  leitet  nftmlich  dasselbe 
her  von  einem  Sohne  des  Herzogs  Wladislaw  I.,  dQS  '39.  Regenten 
in  Böhmen:  Heinrich,  Fürsten  oder  Markgrafen  zu  Znaym  und  Bru- 
der des  Königs  Wladislaw  II.  in  Böhmen,  welcher  1150  und  1156 
bis  1172  aus  der  böhmischen  (Jeschichte  bekannt  ist  und  der  Sage 
nach  mit  Agnes,  einer  Enkelin  des  K.  Heinrich  IV.,  vermählt  war, 
aus  welcher  Ehe  Conrad,  Markgraf  zu  Zndym,  und  Heinrich  der 
Schwarse  stammten.  Letzterer  hatte,  seiner  schwarzen,  wilden  Oe- 
stalt  wegen,  den  Beinamen.  Czyrny,  Czerno,  Gzyrnin,  der  Schwarze, 
bekommen,  welcher  den  Nachkommen  als  Geschleehtsname  blieb.  Sein 
Enkel  Hinko  oder  Johann  Czy min, 'Oberster  Kämmerer  des  Königs 
Ottücar  I.  von  Böhmen,  fiel  in  Ungnade  und  wurde,  unter  Einziehung 
seiner  Güter,  verwiesen.  Nach  Ottocar's  Tode  kam  er  um  1231  nach 
Böhmen  zurück,  erhielt  aber  seine  Besitzungen  nicht  wieder  und 
baute  sicii  daher  im  Klattauer  Kreise  einen  Sitz,  den  das  Volk  Chu- 
dieuice,  Armensitz,  nannte.  Später  wurde  aus  demselben  eine  an- 
sehnliche Herrschaft,  nnd  die  Familie  nahm  an  Ansehen  nnd  Beich* 
thum  zu.  Am  12.  Jan.  1562  erhielt  das  Geschlecht  den  Frelherm- 
und  später,  s.  oben,  den  Grafen  stand.  Durch  des  Grafen  Hermann 
Wenzels  Brüder,  Humbert  III.  und  Theobald  Procop,  schied  sich  das 
gräfliche  Haus  in  zwei  Linien,  in  die  ältere,  von  Humbert  III.,  und 
in  die  jüngere,  von  Theobald  Procop  absteigende  Linie.  Letztere 
Linie  ist  2.  Juni  ISl»)  mit  dem  Grafen  Adalbert,  Herrn  auf  Stiahlau, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-ilath  und  Ober -Landjägermeister  im  Königreich 
Böhmen,  verm.  1812  mit  Eleonore  Freiin  t.  Haekelberg-Laata» 
geb.  1786,  im  Mannstamme  erloschen.  —  In  die  ftlteretLinie  britcbt^ 
Graf  Franz  Joseph,  Humbert*s  III.  Urenkel,  1716  das  Erbmund- 
schenken-Amt im  Königr.  Böhmen,  mit  der  Freiheit,  dass  das  jedes* 
malige  Haupt  der  Familie  und  Majoratsherr  sich:  Regierer  des  Haa- 
ges Ghudenitz  und  Neuhaus  schreiben  und  nennen  lassen  dttr£e. 
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L)ie  ältere  Linie  stieg,  wie  ful{it,  henil):  Johann  liaptist  Adam  <;r.  C. 
V.  eil.:  Susanna  (irf.  lirzan  u.  Harras;  —  Humbert  J^liann  ;  I>iana 
Maria  Cirf.  dazoldo;  —  Ilerniann  Jai  ub ,  gest.  171U,  k.  k.  Kanjin., 
Geli.-Katk  und  Oberstburggrat  zu  Trag:  erbte  Geutaiilin:  Mai  iu  Jo- 
sepba  Grf.  Slavata,  Erbin  der  Herrschaft  Nenhauss,  gesL  1708;  — 
Franz  Joseph,  gest  1733,  Oberst- Erblandnmndschcnk  des  Königr. 
Böhmen,  k.  k.  K&miB.,  Geh.-Rath  ond  pberst-Hoflehnricbter  zu  Pr^: 
Isabella  Maria  Grf.  t.  Merode -Westerloo,  gest.  1780;  —  Procop. 
Adalbert  Franz  de  Paula,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm.,  Geb.-Rath  etc.: 
erste  Gemahlin:  Maria  Autunia  (irf.  v.  (  olloredo,  gest.  1757;  — Jo- 
hann Rudolph  Josei)h,  gest.  1845,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Maria  'ilieresia 
Josepha  Grf.  v.  Schöiiborn-lleussenstamm,  gest.  1838  ;  —  Kugen  Carl. 
—  Eugen  Carl  (inif  C/ernin  v.  Chudinitz,  KegiiTer  des  Haukes  Neu- 
hauss  und  Chudenitz,  Herr  der  II(•rr^c•llalt(•n  Nruhau^s,  Clitidrnitz, 
Petersburg,  Schönhot,  Maschau,  l»uppau  und  der  Güter  Uolian  und 
Drblawitz  in  BöhmcD,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Uath  und  Uber>t-ErbmuDd- 
schenk  in  Böhmen,  verm.  1817  mit  Theiesc  Grf.  Orsiui  v.  Rosen- 
berg, geb.  1798.  Ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Maria,  geb.  1829,  verm:  1857  mit  Ladislaus  Grafen  Pejicse- 
vich  V.  VeröcsCj  vier  Söhne:  Graf  Jaromir,  geb.  18 18,  Herr  v.  Cbo- 
denitz,  k.  k.  Kfimm.,  verm.  1843  mit  Caroline  Grf.  v.  Schaffgotsch, 
geb.  1820,  aus  welcher  Khe  vier  Töchter  und  zwei  Söhne:  Engen, 
geb.  1851,  und  Franz,  geb.  1857,  leben;  —  Graf  Hermann,  geb. 
1Ö19,  k.  k.  Kamm.,  verm.  Is53  mit  Aloysia  Grf.  v.  Morzin,  geb.  1^32, 
aus  welcher  Khe  ein  Sohn  eiitsprosseu  ist:  Rudolph .  gt  h.  1855:  — 
Graf  Kudoljfh,  geh.  1.sl>1,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  (»raf  Ilumbert, 
geb.  1827,  k.  k.  Kämm,  und  Kittnu'i>!(.'r.  —  \  on  dem  iJruder  dt ^  dra- 
feu  Johann  Rudolph,  s.  oben,  dt  ni  Grafen  Wolfgang,  gest.  1813, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  v.  Salm -Neuburg  zwei  Töchter: 
Grf.  Octavie,  geb.  1802,  verm.  1837  mit  Maiimilian  Grafen  t.  Mer- 
veldt,  k.  k.  Kämm.  Geh.-Rath  etc.,  Wittwe  seit  1849,  nnd  Grf.  Marie, 
geb.  1806,  verm.  1828  mit  Joseph  Grafen  v.  Kinsky,  k.  k.  Kimm, 
and  Oberst  Waehtnicibter  in  d.  A.  und  ein  Sohn:  Graf  Ottokar,  geb. 
1809,  Herr  der  Herrschaft  Wiuarz  mit  dem  Gute  Mischkowita,  k.  k. 
Kämm,  und  llofrath  bei  der  Nnrniali*ren  Allgem.  Hofkammer,  verm. 
1833  mit  Rosine  Grf.  v.  Collorr<lii-Waldsee ,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Ro.sinc,  lm  h  Is.-.T.  Antonie,  geb.  1841  und  Marie,  ^vh. 
1844  und  dni  >u\iuv  >taninien:  Graf  Theohaid ,  mh.  1N3Ü,  k.  k.  über- 
lieulenant,  Ju>rpli.  g»  h.  1,^42  und  Engen,  geh.  1851. 

M»Jorv«  CxiriiiiDioruni  tu  ilalbiii*  Mmc«.-!!  Hoh'-m.  I>rcad.  II.  L.4br.  i.  8.  4.  ~  Bibm^r. 
III  Tah.  ^l.  —  i^inapiui,  II.  li.  Sfi  u  57.  —  liuii/,^^  I.  «.  SM*/ ii.  3<<S.  —  ZeHUr^  VI.  S.  ir*. 
WitMffTtU,  II.  H.  174  -1112.  —  Ja<ohi.  |^M.  II.  8  l7l»  «.  177  —  AIIr  G^neal.  u.  flt«Mftli*H<».. 
iH-il,  tt.  174— 1S:(.  —  0.  Sekom/^iH.  I.  K.  |7I— I7S,  «.  II.  8.  ««V.  -  Jabrb  d.  •Iruttth-w  ^d^L, 
W7.  —  D*i»torlie  OrnfiMih.  d.  <ir>{»Mi»..  I  n.  I7l— IIS.  u.  IM  S  -»77.  —  AV-A.  r  /-.' 
III.  8.  232.  —  U«iiral.  Tasrh«-!!!!  d.  Kr««  llnuvrr.  IHW  ,  8.  |H«^|HH.  «.  Hiatur.  Ia-.ri,.i.b. 
SU  demaelben,  «.  H«.  —  8u|ipl.  su  8M-iini.  W.-B  XU.  15  —  T^ruf,  II.  299. 

ttßnj,  Ulter  md  Rdle.  ReicbsrittersUnd.  Diplom  von  1791  fBr 
Wenzel  Oserny,  k.  k.  Leib-  and  Uofapotheker,  mit  dem  Prftdicate: 
Edler  von. 

M0ftrU  9.  Mmklf0l4,  B.  104. 
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Cieniy.  Erbländ. -österr.  AdulMätand.  Biploro  Ton  1796  für  Jo- 
8ei)ii  Czerity,  Ilofricliter  der  niederdsterr.  Staatsfaemcliaft  Artaeker. 

Czcriiy,  Edle.  Erbläiid. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  lölü 
für  Jüiiann  Czerny,  Uulei lieutonant  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  von.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Joseph 
Edler  v.  Czeriiy  war  1856  k.  k.  Oberlieatenant. 

Mtgertt  9.  Mühlfeld  ,  Kr^aiif.-Dd.  8.  263.  —  Milit.  8clu-iuatisinus,  1856,  d.  83'J. 

Cierwinski.  Pülniscbes,  zu  dem  Stamme  Lubicz  gehörendes  Adels- 
gescblccht,  welclies  in  West]tr(  ussen  das  (iut  lirnnau  im  Kr.  Kosen- 
berg  erwarb,  und  aus  wuicbom  ein  Sprosse  1045  Lieutenant  im 
3.  Bataillon  des  k.  preuss.  19.  Landwehr- iiegim.  war. 

tili.  e.  Ltiiebur,  I.  S.  I.S4  u.  III.  S.  2^2. 

Cictseh  V.  iindeuwald;  Ritter.  Krbläud.  -  österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1805  fdr  Johaun  Czetsch,  Bokowiuer  Laudrechts-Präsideot, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lindenwald.  Der  Stamm  wurde' fortgesetzt: 

Carl  Ritter  C.  v.  L.  war  1856  k.  k.  Major,  Heinrich  k.  k.  Lioatciiant, 
Ludwig  ebenfalls  k.  k.  Lieutenant,  und  Adolph  k.>k.  Cadet. 

Ueijerle  r.  Mühlfeld,  Krijänz.-Hd.  S.  131.  —  Milit.  ScbemHtUin.  d.  österr. KaUertii.  Ittöü. 

Czettner^  s.  Cettner,  Grafen,  S.  251. 

(Jzettritz ,  Zettritz ,  f'rclherren  and  («rafeii.  Böhmischer  und 
,  preussischer  i'ieiherrn-  und  preussischer  Grafenstand.  l)öliini>ches 
Freiherrn- Diplom  von  1734  für  Abraham  v.  Czettritz;  preussis«  lies 
Grafen -Diplom  vom  15.  Oct.  17öG  für  Carl  Abraham  Oswald  und 
Ueiurich  Sicgmund  Freih.  v.  Gzettritz  und  .Neuhaus,  und  preussisches 
Freiberm-  Diplom  vom  15.0et.  1840  für  den  k.  preuss.  Landrath  des 
Janer*schen  Kreises  y.  C.  —  Das  v.  Czettritz'sche  Geschlecht  ist  eins 
der  ältesten  und  angesehensten ,  schlcsischen  Adelsgcschlecbter  van- 
dalischen  nnd  slavonischen  Ursprungs,  und  wurde  in  alt«  i  Zoit  oft 
„Zettritz"  geschrieben,  während  sich  die  v.  Zedlitz,  >Yohl  gleichen 
Alters  und  gleicher  Ab.stainmung ,  ,,Czedlitz"  schrieben.  —  Die 
Stamnireihe  der  Czettritze  in  Schlesien  fiultit  Dietz  v.  Zettiit  h  nm 
1230,  welcher  vom  K.  Heinrich  dem  Frommen  mit»  mehreren  Gütern 
belchut  wurde,  au.  Die  iSöhne  desselben,  Johann  und  Gonrad,  loch- 
ten gegen  die  Tataren.  Erste rer  starb  ohne  Nachkommen  als  Lan- 
deshauptmann des  FOrstenthnms  Glogan,  Letzterer  aber  pflanzte  den 
Stamm  fort  und  wurde  der  weitere  Stammvater  der  späteren  v.  Gzett- 
ritz. Zu  dem  ältesten  Besitze  der  Familie  gehörte  der  Zeiskenbcri,', 
über  den  jetzt  die  Kunstsrasse  von  Schweidnitz  nach  Landshut  führt. 
Johann  soll  ihn  als  Lehn  für  tapfere  Vertheidi<iuii<;  des  Scldosses 
Liegnitz  gegen  die  Taitaren  ei'lialten  haben.  ISeicliau  kam  1329, 
Bülkenhain  1384  in  die  Hand  der  Familie,  dann  folgten  Lotzendorf 
und  Neubaus,  uud  später  Adelsbacb,  Schwarzwaldau,  Seitendurf, 
Bankwitz,  Neudorf,  Nieder-Grätz,  Reussendorf  und  Zobten  und  viele-* 
andere  Goter.  —  Georg  v.  G.  auf  Bolkenhain,  ein  Sohn  des  Sigmund 
Georg  V.  G.,  fiel  139G  gegen  die  Türken  vor  Nieopolis,  und  (ieoi^ 
Ulrich  auf  Lotzendorf  wurde  1414  auf  dem  Goncil  zu  Gostnitz  zum 
Erbvoigto  vou  Schlesieu  ernannt.  Sein  Sohn,  Georg,  aus  der  Ehe  mit 
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eiwer  Burggräfin  zu  Dohna,  wurde  Statthalter  in  Sachsen  und  Herp 
zu  Friedland,  und  Ulrich  focht  1526  bei  Mohacz  an' der  Seite  des 
Kiinigs  Ludwig,  als  dieser  von  den  Türken  erschlagen  wurde.  — 
Georg  Sigismund,  gest.  1545,  stiftete  die  Häuser  Czettritz-Adelsbacb 
und  Schwarzwaldau.   Das  Haus  Adelsbacii  erlosch  1674  mit  Hans 
Georg    C,  das  Haag  Schwarzwaldau  aber  blühte  dauernd  fort.  Aus 
diesem  Hanse  stammte  der  obengenannte  Abraham  t.C,  Ober-Stener- 
Einnehmer  zu  Schweidnitz  nnd  Janer,  welcher,  wie  angegeben,  den 
böhmischen  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  nnd  die  in  den 
preussischen  Grafenstand,  s.  oben,  erhobenen  Carl  Abraham  Oswald 
und  Heinrich  Siegmund  Freih.  v.  (\,  wf^ren  seine  Enkel.  Die  gräf- 
liche Linie  ist  mit  Heinrich  Sigismund  (irafen  v.  C.  und  Neuhaus  auf 
Berghof,  5.  Febr.  1835,  im  Mannsstamme  erloschen.   Derselbe  war 
mit  Juliane  Louise  v.  Schack,  gest.  1835,  vermilhlt,  welche  in  zweiter 
Ehe  die  Gemahlin  des  1832  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsministers 
und  Obermarschalls  August  Grafen    der  Goltz  wurde.  Aus  erster 
Ehe  der  Letzteren  entsprossten  zwei  Töchter:  Grf.  Adelaide,  gest. 
1858,  Oberhofraeisterin  a.  D.  L  K.  H.  der  Frau  Prinz- Regentin  von 
Prcussen,  verm.  1801  mit  dem  1813  verstorbenen  Wilhelm  Grafen 
V.  Schweinitz  und  Crain ,  durch  welche  Vermählung  die  Besitzung 
Berghof  an  die  Grafen  v.  Schweidnitz  kam  —  und  Grf.  Elisabeth, 
geb.  1782,  Herrin  auf  Herrndorf,  Merschwitz  und  Pohlschiedern  im 
Kr.  Liegnitz,  verm.  1800  mit  Friedrich  Grafen  v..  Hardenberg,  k. 
prenss.  w.  Geh.  Rath  nnd  Eammerherm,  gest.  1837.  —  Das  alte 
Haus  Czettritz-Neuhaus  erlosch  3.  Jan,  1782  mit  Emst  Heinrich 
C.  und  Neuhaus,  k.  preuss.  Generallientenant  a.  D.  und  Chef  eines 
Dragoner-Regiments.  Burg  und  Herrschaft  Nenhaus  erbte  sein  Neffe 
.Julius  Freih.  v.  Dyhern,  welcher  mittelst  Diploms  vom  3.  April  1782 
(in  Preussen  von  Neuem  anerkannt  14.  Au^r  1825)  den  Namen:  v. 
Dyhern- Czettritz  und  Neuhaus,  unter  Vereinigunii  des  Hanptbildes 
des  Czettritz'schen  Wappens  (Schild  von  Silber  und  Koth  der  Länge 
nach  getheilt,  mit  einem  beringten  Hüftelskopfe  von  gewechselten 
Farben)  mit  dem  fieinlgen  annahm.  Derselbe,  Herr  anf  Hertwichs- 
walde  und  Neubans,  starb  1841  kinderlos,  und  so  erlosch  denn  diese 
Seitenlinie  wieder.— In  der  zweiten  Hftlfte  des  Tdrigen  Jahrhunderts 
stand  auch  in  der  k.  preuss.  Armee :  Georg  Oswald  Freih.  v.  C,  gest. 
1796  als  k.  preuss.  General  und  Chef  eines  Husaren- Regiments. 
Der  Sohn  desselben,  Oswald,  vermählte  sich  mit  der  reichen  Erb- 
tochter des  letzten  Grafen  v.C. -Neuhaus  auf  Schwarzwaldau,  welches 
letztere  Gut  später  mit  Conradswalde  und  Gablau  in  die  Hand  einer 
Seitenünie  des  freiherrl.  Hauses ;  Zedlitz-Neukirch  gelangte.  —  Die 
von  Hermann  y.  C,  einem  Sohne  des  Johannes  t.  C.  anf  Simsdorf 
und  Liebichau,  mit  einer  v.  Schweinichen  a.  d.  Hause  Kolbnitz  ge- 
stiftete Seitendorf- Reussendorfer  Linie,  wohl  eine  Nebenlinie  des 
alten  Hauses  C.-Neuhaus,  blüht  noch  fort  und  schreibt  sich  ebenfalls: 
V.  C.  und  Neuhaus.  Aus  ihr  stammte  der  erwähnte  Carl  v.  C.  und 
Neuhaus,  Herr  auf  Kolbnitz,   k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
welcher  den  preuss.  Freiherrn  stand  erhielt.   Derselbe  starb  als  k. 
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presss.  Landschafls-Director,  and  von  ihm  entspross  aas  erster  Ehe 

mit  einer  Gräfin  v.  Schweinitz  auf  Kolbnitz  und  Scitendorf  ein  Sohn, 
Freih.  Carl  (IL),  gest.  1848,  Herr  auf  Kolbnitz,  Seitendorf,  Conrads- 
dorf  etc.,  Landesältester  und  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
verm.  1825  mit  Bertlia  (^rf.  v.  Schweinitz  uud  Crain,  geb.  1804,  aus  - 
welcher  Ehe  mehrere  Kinder  leben. 

Fä6iMr,  m.  Tab.  915,  941,  945  n.  951.  —  Sinapiu*,  T.  8.  1078  a.  ff.,  II.  a.  tlt8-tlS7. 
—  Oauh0,  I.  8.  'm?.  II.  2999.  —  Mttr,  61.  8.  1815.  —  Frh.  t.  Krohne,  I.  S.  161—19».  — 
Meg^rl«  v.  HSfil/<-lil ,  Er^Siiz.-Bd.  tt.  51.  —  Diplom.  Jahrd.  d.  pr<ni8s.  8Ual«><i.  1841,  Abtb.  8. 

S.  6,1.  -  N.  Tr.  A.-L.  I.  S.  n.  3«;»  ii.  V.  S.  \i2  —  Frh.  r.  Loiifhitr,  \.  S.  ir.4  u.  l.S.'i  u,  III. 
S.  282.  —  Geiu'ttl.  Tssrhciib.  «Icr  ^trarl.  H  ius-r.  i;*5'.t,  8.  IS8— 1<)0,  ii.  Oiiienl.  Ta^chfiib.JdeT 
froili.  Hrms.'r.  I«''i9,  S.  130.  —  Sirhiun'-h.'r.  I.  6'>.  —  Tyro/,  II.  2l3,  —  W.  U.  d.T  preUM. 
Moii.  I.  A2:  <Jr.  v.  C.  —  W.-H.  d.  suclii.  vStji.mn  |[.  15.  —  Kncv^l.kf,  II.  .S.  |ni— lo:t. 

Csetsinski.    Eiu  aus  Polen  nacli  Preussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  das  Gut  Kosackenfeld  erwarb. 

Cicwicr,  Ein  von  Siebmacher  and  Sinapius  dem  schleslseben 
Adel  zugerechnetes  Geschlecht 

fltaapliw,  T.  8.  mit.  —  8i€bmaoktr,  I.  4P:  Di«  Cg««l«r,  8ehle«l««h. 

Ckejh«!  8.  Gzeika. 

Cbeiingar  r.  Bhmltij  lilter«  EfbIänd.-Osterr.  Ritterstand.  Be- 
stätigungs- Diplom  von  1813  fttr  die  Gebrüder  Franz,  Johann,  Auton 

and  Jacob  C.  v.  B. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergäim.-Bd.  S.  l.^o 

fziabelitzki,  Crafen.    Böhmischer  Grafenstand,    Diplom  vom 
28.  Nov.  1682  für  Wenzel  üarj  v.  Cziabelitzki. 

V.  HeUbttek,  I.  8.  256. 

CiignaB^  Ci}gan,  Zjgan,  Vreihemo*  Altes,  mährisches  Adels- 
geschlecht,  nach  Angabe  Balbins  a.  A.  von  der  Familie  ^v.  Kittlitz 
abstammend,  welches  vom  K.  RudoIph.II.  (1576—1612)  den  frei- 
herrlichen  Charakter  bekam.  Wenzel  Zyan  v.  Sliipska,  Herr  auf 
Galasowitz,  gest.  1577,  erwarb  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Herr- 
schaft Freystadt  im  Töschenschen ,  und  der  Enkel  desselben,  Johann 
Georg  Freih.  v.  C.  Herr  auf  öaurow,  starb  1640. 

c.  Kitllits,  l'roueiii.  Tab.  jitciniuHt.  {*.  31.  —  Lucae,  ächles.  Clironik,  H.  1730.  —  Sina- 
pitUt  II.  8.  S6w  —  ffoH««,  n.  8.  88S  a.  S84. 

Clillichj  ffreiherrcn.  Erbländ.-08terr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1850  fttr  C.  v.  Gzillich,  k.  k.  Hofrath. 

AuK*(b.  Allg.  Zeit.  IHfiO. 

Czinihnr^^  Freiherren.  Altes,  schlfsisches ,  au^irecrangenes  lier- 
rengeschlecht,  aus  welchem  Johann  Herr  v.  (  zimhuru;  zu  Anlange 
des  15.  Jahrh.  sich  mit  einer  Prinzessin  v.  Oppeln  vermäliite. 

Zedier,  VI.  8.  1982. 

Clittdalski,  Czindalsky^  genannt  WeUnd.  Polnisches,  dem  Stamme 
Doliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  Jahrh.  nach 
Schlesien  kam  and  Wabnitz  im  Oeleisehen  1596  beM«s.  Dasselbe 
nannte  sich  mehr  mit  dem  dentsehea  Namen  Weland,  als  dem  polni- 
'sehen  Gzindalski,  doch  kommen  in  alten  Urkunden  auch  beide  Na- 
men' vor.  Hinrich  Cziiulalski  war  1547  herz.  mUnsterb.- ölsischer 
Kath;  Georg  Weland,  Gzindalskj  genannt,  üerr  auf  Wabnitz,  war 
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1596  hen.  dteiseher  Hoi(}iinker  ra  MOnsterberg,  und  Heinr^teh  We- 

lund,  Czindalski  genannt,  wohnte  1617  dem  Leichen -Conducte  des 
Herzogs  Carl  IL  au  Mttosterberg-Oels  bei.    Spftter  ist  der  Stamm 

ausgegangen. 

Sinapiu»,  I.  S.  323  u.  II.  8.  573.  —   Oauhe ,  II.  8.  tS4  u.  155.  —  Siebmachert  \.  7%x 
Die  WelMidl,  SehlMisch.  —  apmtr,  Th«or.  Insigu.  8.  Ihi.  —  9.  Miding,  II.  8.  III  119. 

Ciipianer«  Sehlesisches  Adelsgescblecbt,  dessen  Wappen,  nach 
Siebmacher,  Spener  und  Sinapios  besehrieben  haben. 

Siebmucher,  I.  C7:  Die  Csipianer,  Schlesisch.  —  Sinapius,  I.  8.  32&  u.  329. 

Cfiräk}  ».  Czirak  und  Denesfalra^  tirafeii.  Ungarischer  Orafen- 
stnnd.  Diplom  vom  K.  Carl  VI.  für  Ladislaus  Cziriiky,  k.k.  Obersten. 
—  Altes,  ungarisches,  in  der  Landesgeschichte  oft  ehrenvoll  vor- 
kommendes Adelsgeschlecht,  welches  ächon  im  12.  Jahih.  unter  dem 
*  Könige  Bela  II. ,  dem  Blinden,  blfihte.  Szegedi  leitete  die  Familie 
von  der  siebenbflrgischen  Familie  Czirj&k  her,  nach  Lehotskr  aber 
ist  der  Name  durch  den  Ahnherrn  Cyriacns  oder  Dominicns  ent- 
B^den.  Das  Pr&dicat:  de  Döuesfalva  ist  von  einer  Besitzung  in 
der  Szalader  Gespanschaft  genommen.  Vor  1264  kam  das  Prädicat: 
de  Vezeköny  vor.  —  Mit  der  Zeit  breitete  sich  der  Stamm  immer 
mehr  aus  und  stieg  an  Ansehen  und  liesitz.  Eine  für  die  Familie 
wichtige  Stammreihe  ist  folgende:  Moises  Freih.  Cziräky  de  eadem 
et  Di^ne&f alva :  Helena  Kery  de  Ipoliker ;  —  Ladislaus  1.  Graf  Czi- 
räky: Elisabeth  Grf.  Uisalnsy  de  Divek-Uifalu;  —  Joseph:  Barbara 
f'ai'koczy  de  Szala;. —  Ladislaus  IL,  gest.  1776:  zweite  Gemahlin: 
Juliana  Grf.  Zichy  de  Vasonykeö;  —  Anton.  In  der  v.  Lehotzky  mit- 
^'etheilten  Stammtafel  ist  das  zweite  Glied:  Ladislaus  1.  Graf  Cziräky 
übersehen.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräfl.  Hauses  sind  Nachkom- 
men des  Grafen  Anton,  gest.  1852,  Herrn  der  Herrschaften  Lovas- 
Heiiery,  D^'nesfa  und  Kenyeri,  k.k.  Kämmerers,  (Jeh.  Käthes,  Stauts- 
uud  Conferenz- Ministers  a.  D.  etc.  Derselbe  war  dreimal  vermählt: 
erst  mit  Julia  Grf.  Illesbäzy,  gest.  1814,  dann  mit  Maria  Grf.  Bat- 
'  thydo,  gest.  1840,  und  zuletzt  mit  Carolina  Freiin  t.  Walterskirchen, 
geb.  1794,  Terw.  Freifrau  v.  Ludwigsdorf.  Aus  der  zweiten,  ^he 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Johann  Graf  Cziräky  v.  Czi- 
rak  und  Denesfalva,  geb.  1818,  Herr  der  Herrschaften  Luva^-Bereny, 
Denesfa,  Kenyeri  und  Rum,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Dr.  der 
Rechte  und  vormaliger  Präsident  des  Districtual- Obergerichts  zu 
Pesth,  verm.  1845  mit  Louise  Grf.  Dezasse,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Constantia,  geb.  1847,  und  Louise,  geb. 
1848,  drei  Söhne  stammen:  Anton,  geb.  1850,  Adalbert,  geb.  1852, 
und  Johann  ,  geb.  1854. 

Uhotzkij  ,  II.  S.  Sit  u.  90.  —  Ahnentafeln,  Heft  I.  Frankfurt  a.  M.  l'*4G.  Tab.  10.  — 
Deutsche  Gnfeuh.  d.  Gegeaw.,  III.  8.  74  a.  "ib.  —  Ueueal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuaer,  1859, 
8.  m,  tt.  Histor.  HMdb.  lu  dmasolbni,  8.  147. 

€iini|  Mn,  Ilm,  Crin  f.  Terpitz ,  Ciln-Ttefiti  t.  lecditmlLi. 

Altes,  sehlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  die  Hftuser  Prie- 
born  und  Tttrpitz  (Terpitz)  im  Brieg'schen,  und  Reinsperg  im  Jauer'- 
schen  schied.  —  Tschime  bei  Breslau  stand  der  Familie  schon  1307 
und  Conradswaldan  bei  Schweinitz  1331  au.  —  Heinrich  t.  Caim 
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anf  Prieborn  war  1580  herz.  liegnitz.  und  brieg*8oher  Regierangs- 

rath,  and  dieselbe  Würde  bekleidete  1614  Georg  Heinrich  v.  C.  aaf 
Prieb(»rn  und  Türpitz.  Der  Stamm  blühte  fort,  und  der  k.  preuss. 
Regierungsrath  Czirn  v.  Terpitz  in  Posen  wurde  von  dem  poln.  Kani- 
raerherrn  und  Rittmeister  v.  Boezuwski  als  Sohn  angenommen,  und 
erhielt  18.  Oct.  1813  die  Königliche  Erlaubniss,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  v. 
Boczkowskischen  Stammes,  wie  folgt,  zu  verbinden:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Roth  zwei  halbe,  stafenförmig  neben  einander  gestellte, 
silberne  Ziegel  (Czirn) ,  and  2  und  3  in  Roth  ein  Hufeisen  mit  Kreuz 
von  zwo-  !;chrng  gestellten  Degen  beseitet  (fioczkowski).  Die  Familie 
besass  1845  Hellwigsdorf  im  Kr.  Bolkenhain. 

Lu<r<i^.  Seiden  Chruuik,  S.  U93.  —  Sinapiu*,  II.  S.  lUO.  —  OaifAff,  I.  8.  3M.  —  Frk. 
V.  Ltit"'."'-,  r.  s.  155  u.  III.  S.  SS9.  —  St^maehtrt  !•  <9:  Zlrn,  Sohlerisch.  —  W.-B.  d. 
prctt»!(.  Moll.  VIII.  i'iO. 

(Jzü'son.  Ein  in  iiiiiterpommern  im  Lauenburg -Bütowschen  be- 
gütertes Adelsgeschlecht ,  welches  früher  Ozyrson ,  Cyrzam,  Cii  zan, 
Zirsam  und  Szyrsam  geschrieben  wurde  und  auch  mit  dem  Leiuamen 
Studzienski  vorkommt.  Dasselbe  besass  die  Gflter  Czarna-Dombrowa 
und  Stodnitz  schon  1720,  und  erwarb  dann  Gnstkow,  Oslaw-Damerow 
ond  Reckow. 

A**.  «.  Ltdtkur,  I.  8.  m  o.  IIL  &  tSS. 

Ciban  f.  lescifeld;  Edle.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  für  Wenzel  Johann  Czisarz,  Bürgermeister  und  Postbefdr- 
derer  zu  Reichenau  in  Böhmen,  mit  dem  frädicate:  £dler  ?on. 

Afffferle  V.  Mü /.!/■•  l d  ,  S.  170. 

Czischwitz,  s  Tschischw itz. 

Czurnig  >.  Csecrnhausen,  l'reiherren.  Erbländ.-österr.  Frcilierrn- 
stand.  Diplom  von  l  Hr>2  für  Carl  Czörnig,  k.  k.  Sectionschef  im 
liandelsmiui:»terium,  mit  dem  Prädicate  v.  Czernhauseu.  Derselbe, 
geb.  1804  zu  Tscbembaiisen  in  Böhmen,  Präses  der  k.  k.  Central- 
Gommission  fttr  Erforschong  and  Erhaltong  der  Baadenkmale ,  k.  k. 
Director  der  ädministratiTen  Statistik  etc.,  vermählte  sieh  1838  mit 
Clementine  Hasenöhrl,  gest.  1857,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Ei  eiin  Maria,  geb.  1844,  zwei  Söhne  leben,  die  Freiherren: 
Carl,  geb.  1839  und  Ferdinand,  geb.  1841. 

üeiu-al.  Tascheiil).  d.  fr.'ih.  Häuser,  1858,  8.  104  u.  15»59,  S.  130  u.  131. 

Osomberg,  loruberg.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  von  seinem  Stammsitze  Galwitz  im  Oelsischen  nannte  und 
nach  Paprocius  aus  Mähren  nach  Schlesien  kam.  —  Hyneko  Czorn- 
bcrg  von  Galwitz  kommt  1460  vor,  und  Heintse  Zomberg  zu  Galwitz 
1501.  Nieol  Czomberg  aof  Galwitz,  Landeshauptmann  des  Fflrsten- 
thnms  Gels,  leistete  1603 — 1505  den  herzog].  Gebrfldern  Garl  und 
Albrecht  erspriessliche  Dienste;  Paul  Zomberg  lebte  1561  auf  dem 
Rittergute  Ellgut  im  Trebnitzischen;  Hans  v.  Z.  war  1607  der  Für- 
steuthümer  Oppeln  und  Ratibor  Landes-Rechts-Beisitzer  und  noch 
1723  unterhielt,  nebst  Anderen,  Boleslaus  Anton  v.  Zornberg,  des 
köuigl.  Land-Kechts-Beisitzer  und  Landschreiber  der  FUrstenlbUmer 
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•  * 

Oppeln  Bild  Batibor,  den  Stamm  des  Oesehlechti.  Später  ging  der- 
selbe ans. 

Stmapitu,  1.  8.  92i  u.  II.  8.  573.  —  OauMt,  I.  8.  8144  u.  SMS.  —  Zediert  VI.  8.  198». 

—  Siebmacktr ,  I.  87.  —  S^tener,  Tlimr.  tutign.  8.  28C  —  ».  iltding,  U.  8.  IIS. 

CmlnecfcewakL  In  Preassen  anerkannter  und  bestätigter  Adels- 
stand. Diplom  vom  7.  November  1 786  fttr  Micbael  Cdlestin  Biegen 
V.  Czudnochowski  (gest.  1791),  k.  preuss.  Assistenzrath  zu  Inster- 

bürg  mit  dem  Xamen :  Biogon  v.  Czudnochowski,  so  wie  für  andere 
Glieder  der  f'aniilie  vom  22.  April  und  2!).  September  1800  und  vom 
17.  Milrz  1821  für  Samuel  Friedrich  liiegon,  k  preuss.  Lieutenant. 

—  Die  P'amilie  erwarb  in  Ustpreussen  mehrere  Güter,  namentlich 
aneh  das  Seebad  Kranz  im  Kr.  Fischliauseu.  —  Ein  Sprosse  der- 
selben war  in  neuster  Zeit  k.  preoss.  Begierongsrath  zn  Marien- 
werder. 

N.  Pr.  \,.h.  V.  8.  118.      Fr»,  9.  Mebiir^  I.  S.  155  v.  in.  8.  t8>.  -  W.-B.  d.  pMOM. 

Mou.  III.  2. 

CiuBgeuber^i  luugeuberg,  freiherrea.  Der  Soiin  eines  vornehmen 
Tflrken,  welcher  1686  Commandant  der  Festang  Ofen  war,  als  diese 
sich  an  die  Kaiserlichen  ergab,  wurde  vom  Herzog  Casimir  von 
Bayern  mit  dem  Vater  gefkogen  und  nach  Wien  gebracht,  wo  Beide 

mit  dem  Namen  Czungenberg  getaCnft  wurden  und  derselbe  in  k.  k. 
Kriegsdienste  trat.  In  diesen  stieg  er  1734  bis  zum  Feldmarsehall- 
Lieutenant  und  Obersten  eines  Husarenregiments  und  erliielt  den 
Freiherrnstand.  Er  starb  1735  und  sein  anseboliches  Vermügeu  üel 
au  die  kaiserliche  Kammer. 

OauAe,  II.  8.  155  u.  158  uaeb:  Hftbaer,  Suppl.  VIL  8.  78».  —  Zedier,  VII.  8.  780. 

Ciwaliu^  fwalinci«  Ein  in  Ostpreassen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  Frankenau  im  Kr.  BQssel ,  Jessen  im  Kr.  Inster- 
burg,  Schimpken  im  Kr.  Memel,  Sokallen  im  Kr.  Gerdauen  und  Zwa- 
linnen  im  Kr.  Johannsbnrg  erworben  hatte. 

M.  9.  UdebuTt  TU,  S.  982. 

D. 

iabclow.  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Herzogthams  Anbalt- 
Cöthen.  Diplom  von  1811  für  Dr.  Christoph  Christian  Dabelow, 
herzogl.  anhalt-cöthenschen  Staatsrath,  mit  der  Beschränkung  auf 
das  Recht  der  Erstgeburt  für  die  Nachkommenschaft.  Durch  herz, 
auhalt-cütheusches  Diplom  von  1831  wurde  diese  Standeserhöhung, 
ohne  die  erwihnte  Beschränkung,  von  Heuern  bestätigt  —  Der  Vater 
des  Staatsraths  v.  Dabelow  soll  schon  1778  den  Beichsadel  erhalten 
haben,  ohne  dass  derselbe  geführt  wurde. 

Htfner ,  AiihaJi'scher  Adt'l. 

9abows,  DwnbvwSj  Ibabrewa.  Schlesisches,  von  Sinapins,  doch 
nur  mit  Angabc  des  Wappens  aufgeflUirtes  Adelsgeschlecht. 

SinaßiiiK.  II.  S 

Dachau,  tirafcn.  Altes,  bayerisches  Grafengeschlecht,  zu  den 
StammgeuosdCn  der  Wittelsbacher  gehörig,  aus  der  Burg  Dachau  un- 
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weit  München  an  der  Amper.  —  Amoldas  und  Conradas  Comitcs  de 
Dachau  kommen  schon  1130  vor.  Letzterer  erhielt  vom  K.  Fried- 
rich I.  das  Herzogthum  Dalmatieu  als  Lehn  und  schrieb  sich  daher 
auch  Dux.  Urkundlich  tritt  derselbe  noch  1181  als:  Cuonradus  dux 
de  Dacliowe  auf  und  scliluss  1182  seinen  Stamm,  worauf  seine  Ge- 
mahlin, Uchthild,  diu  Grafschaft  Dachau  au  die  Wittelsbacher  ver- 
kaufte. Nach  aflderen  Angaben  soll  Conrad^  schon  1159  oder  1175 
gestorben  sein.  Nach  seinem  Tode  erhielt  das  fierzogthnm  Dalma- 
tien  Berthold  Markgraf  Yon  Istrien,  welcher  von  1196  als  Dnx  Dal- 
•matiae  urkundlich  oft  vorkommt.  —  Den  Kamen  Dachau  führte  abri- 
gens  auch  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Grafen  v.  Dachau,  welches 
auch  Lauterbach  unweit  München  besass  und  sich  nach  dieser  Be- 
sitzung schrieb.  Mit  Conrad  v.  Dachau  zu  Lauterbach  erlosch  1439 
der  Mannsstamm,  und  durch  Vermähluug  einer  seiner  Töchter  kam 
Lauterbach  an  die  Familie  v.  üundt. 

Wigul.  Hundt,  I.  .s.  43  ti.  S.  181  ff.  —  Oberb«y«r.  AnUt»  VI.S.60.  —  MoannMU  boiea, 

VI.  8.  100  u.  X.  s.  2;«  II.  .!:•«. 

Dachenhaasen,  Tachenhausen,  Tattenhansen.  Altes,  von  Siebmacher 
zum  schwäbischen  Adel,  von  Neueren  zu  dem  der  Rheinlande  gerech- 
netes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Albrecht  v.  Tattenhausen  dem 
Coucil  zu  Costnitz  beiwohnte.  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Hannover, 
wohin  sie  zu  Aufange  des  18.  Jahrh.  mit  dem  Obersten  v.  Dachen- 
hausen  gekommen  ist  Hehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  bis 
auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Alexander 
V.  D.  wurde  1851  Oberst  und  Commandant  des  Garde-Hnsarenregi- 
ments  und  Friedrich  v.  D.,  seit  1843  Premierlientenant,  stand  1852 
im  6.  Infanterieregimente. 

Frh.  ».  d.  Knesebeck,  III.  S.  113  n.  114.  —  Qrüneberg ,  Wappenb.  der  j^eistl.  u.  «eltl. 
Herren,  die  auf  dem  Coucil  7.u  Costnitz  gewnen,  Aagtb.  I4d3,  Fnnkf.  1575  O.  aem 
TOD  Doret.  —  ßitbmaeher,  L  110:  v.  DaebenhMiMii ,  SehvibiMh.  —     Mtdin§f  III.  8.  113 
a.  114.  —  W.oB..d.  Kgr.  RannoTer,  C.  34  n.  8.  5.  —  KnMcKktj  II.  9.  103  n.  104. 

ladiertdeUj  Dachröileu.  Altes,  thüringisches  Adclsgeschlecht, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Unstmt,  eine  Meile  von 
Mfihlhausen,  welches  schon  vor  200  Jahren  an  die  genannte  Stadt 
kam  and  jetzt  Dachrieden  heisst  —  Die  Familie  erwarb  vom  16.  Jahr- 
hundert an  in  Thüringen  und  später  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
und  in  Franken  mehrere  Güter.  Valent,  König  beginnt  die  Staram- 
reihe  mit  Claus  v.  D.,  um  1500.  Der  Enkel  desselben,  Christoph 
V.  D.,  trat,  nach  vollendeten  Studien,  erst  in  spanische,  dann  in  fran- 
zösische Dienste,  liess  sich  später  in  den  deutschen  Orden  aufneh- 
men und  wurde  1562  erster  evangelischer  Comthur  zu  P'.ger  in  Böh-. 
men.  Derselbe  starb  1604  zu  Rotenburg  a.  d.  Tauber,  wo  er  auch 
ein  Ordenshans  verwaltete.  Christoph  Georg  v.'D.  starb  1688  als 
gräfl.  Stollberg.  Hofmeister  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Hans  Chri- 
stoph und  Georg  Ernst.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  Johann  Magnus 
V.  D.,  Domherr  zu  St.  Nicolai  und  Dechant  zu  St.  Sebastian  zu  Mag* 
deburg.  Derselbe,  gest.  1650  zu  Erfurt,  hinterliess  im  Manuscripte 
eine  Geschichte  seiner  Familie,  die  jetzt  p]igenthuin  der  k.  Bibliothek 
zu  Berliu  ist.    Heinrich  v.  D.,  genannt  der  Uugar,  weil  er  in  Ungarn 
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«  geboren,  war  k.  k.  Oberst «  ging  dann  an  den  gräfl.  hohenloheschen 

ilüf  als  Rath  und  Amtshauptmaun  za  Weickersheim  und  starb  als 
fürstl.  anspachscher  Rath  und  Amtmann  zu  Schwobach.  Um  diese 
Zeit  besass  die  Familie  in  Thüringen  namentlich  die  Güter  Mittel- 
Sönimerii ,  VVest-Greussen,  Schieben  etc.,  wie  auch  Schmerckeiidorf 
bei  Liebenwerda.  Au-)  der  JSchmerckendorfer  Linie  stammte  Wolf 
Gunther  v.  C,  welcher,  als  Gaahe  schrieb,  fttrstl.  schwarzburg.  Stall- 
meiBter  war.  Von  Georg  Anton  v.  D.  anf  Thal-£bra'  und  Mittel-^öm- 
,  mern,  fftrstl.  qaedliuborg.  Geh.  Rath  nnd  Stifte-Hofmeister,  stammte 
Carl  Friedrich  V.  D.,  Herr  anf  Thal -Ehra,  Aaleben  etc.,  k.  preuss. 
Vice-Präsident  der  Kcgierung  zu  Halberstadt,  verm.  mit  einer  l-'reiin 
V.  Posadüwski.  Der  iStamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  des- 
selben standen  in  der  königl.  preuss.  Armee,  auch  entspross  aus 
demselben  die  Gemahlin  des  Ministers  Wilhelm  v.  Humboldt,  und  da 
Diitihr  die  eine  Linie  des  Geschlechts  ausging,  erhielt  ihr  ältester  >Sohu, 
Eduard  Emil  t.  Humboldt,  81.  Oct.  1809  die  königl.  Erlanbniss,  sei- 
nem Kamen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie 

V.  Dacbroeden  beifügen  und  sich:  v.  Humboldt,  genannt  Dachröden 
schreiben  zu  dürfen.  Das  Wappen  wurde,  wie  folgt,  bestimmt: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  (iold  auf  grünem  Ik)deii  ein  grün  belaub- 
ter Haum,  oben  von  eiiiem  uiui  unten  von  zwei,  dem  einen  reehts, 
dem  anderen  links,  sechsstruhligen ,  silbernen  Sternen  begleitet 
(Humboldt)  und  2  und  3  in  Gold  ein  um  Kopf  und  Schoss  gi  üu  be- 
kränzter, wilder  Ifann,  in  der  Rechten  einen,  rechts  vier,  links  drei- 
mal geasteten,  darren  Stamm,  oder  auch  eine  abwärts  gekehrte  Keule, 
haltend  nnd  die  Linke  in  die  Seite  stemmend  (DachrOden).  Sp&ter 
ist  die  Familie  auch  nachMeklenburg  gekommen  und  Caesar  v.  Dach- 
i*öden  ist  herz,  mekleub.  strelitzscher  Hausmarschall. 

VtU.  König,  I.  a.  164—184.  —  iiauktt  I.  6.  m—m.      ZedUr^  VU.  8. 10.  —  m,  Ueekt- 
rilSf  Gciehleeht»>Bnihl.  L  T«li.  91.  —  N.  Pr.  Aw-L.  I.  8.  $90.  ~  FrA.  9.  UMmt^  1* 
o.  156  n.  8.        -  SUbumcktr,  t.  14».  ->  v*  MMing^  L  3. 107.  —  W.-B.  d.  «iebs.  «tMttmi. 

VI.  19.  —  V.  Uefner ,  »ielis.  Adel,  Tab.  SS  II.  8.  14.  »  Maktoub.  Ad«l,  8.  7  «.  Bcglu.-'Bd. 
8.  3U.  —  Mmtch,  Mekleub.  Adel  etc.  6.  14. 

Dachpeekh,  iach|ieckhe  zu  Grellenileil  und  SIgharts.  Altes,  öster- 
reichisches Kittergeschlecht,  welches  von  1319  au  als  Dienst-  und 
Lehensholde  der  Herren  v.  Meyssau  vorkommt.  Der  Mannsstamm 
erlosch  1499  mit  Hans  oder  Johann  v.  D.,  welcher  nur  zwei  Töchter 
hinterliess:  Veronica,  erst  mit  Ruprecht  Welzer  oder  Welz  zu  iSpie- 
gelberg,  und  dann  lb'62  mit  Christoph  von  Greisseneck  vermählt, 
und  Petroaella,  welche  sich  mit  Sebastian  Grabner  a«f  Judenan  und 
Fottenbrunn  Termihlte. 

WiMtgrm^  II.  8.  IW— 185. 

iachs  (im  Schilde  ein  üachs).  Eins  der  Ältesten  Bathsgescbleeh- 
ter  Augsburgs,  aus  welchem  Heinrich  Dachs  schon  1242  vorkommt. 
Später  begab  sich  das  (ieschlecht  unter  die  Z&nfke,  und  Heinrich 

Dachs  schloss  um  1530  den  Stamm. 

V.  Stetten,  OoHchichte  d.  adel.  Gcschlerluer  in  Augsburg;.  S.  50  ii.  Tab.  2. 

Dachs,  Da\-Polsiiitz  (Schihi  schrägrechts  getheilt:  links,  oder 
oben,  in  vier  Keihen  schwarz  und  golden  geschacht  und  rechts,  oder 
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unten,  in  Schwarz  ein  Dachs  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecbt  aus  dem  Stammhause  Polsnitz  im  Schweid- 
nitsischen,  am  kleinen  Flusse  Polsnits  bei  Freibnrg,  welebes  spftter 
an  die  Grafen  t.  Höchberg  gekommen  ist  Die  Familie  schrieb  sich 
meist:  ans  dem  Hause  TJebenthal  im  Hirschbergischen,  doch  gehör- 
ten ihr  auch  Kudelsdorf  und  andere  Güter.  Nach  Allem  hiess  das 
Geschlecht  zuerst  Dachs  und  nahm  den  Beinamen  nur  von  der  er- 
wähnten Uesitzung  an.  —  Sigmund  Polsnitz  lebte  1444  unter  der 
Herzogin  p]lisabeth  zu  Liegnitz;  Friedrich  Dachs,  genannt  Polsnitz 
V.  Liebenthal  zu  Steinau  kommt  15 96  vor  und  von  Georg  v.  Polsuitz 
und  Liebenthal  anf  Rndelsdorf ,  der  Fftrstenthttmer  Schweidnitz  und 
Janer  Landes-Bestallter,  stammte  ein  gleichnamiger  Sohn,  welcher 
zwanzig  Jahre  grosse  Reisen  machte  and  1671  nnvermählt  starb.  Der 
Mannsstamm  bltthte  noch  bis  am  1700,  ging  aber  dann.aus,  und  deu 
weiblichen  Stamm  schloss  am  6.  Jan.  1713  Anna  Margaretha,  Ge- 
mahlin des  (ieorg  Wilhelm  von  Reibnitz.  Nach  Erlöschen  des  Ge- 
schlechts ist  das  Wappen  an  die  v.  Schweinitz  gekommen  und  tindet 
sich  jetzt  in  der  rechten  Hälfte  des  Schildes  der  Grafen  v.  Schweinitz 
und  Crain,  Freiherren  v.  Kauder. 

SViMj»tiM,  I.  8.  709  etc.  —  Gauhe ,  I.  8.  1676  u.  1677 :  Polsnita,  gen.  Dachs.  —  Frh.  v. 
£«M«r,  II.  8.  SIS  tt.  SU,  —  8itbmaek$rt  IL  M.  —  Sptnmr,  Tlieor.  Inaign.  8.  3M  u.  Tal». 
19.  —     Medinp,  in.  8.  114—116. 

lachsaaer  (im  Schilde  ein  halber  Dachs  an  einer  Kette).  Altes 
Adelsgeschlecht  Altbayerns,  ans  welchem  Wolf  der  Dachsauer  1605 

Richter  zu  Landau  a.  d.  Isar  war. 

Wigul.  Hundt,  III.  S.  270. 

Dachsbaoh.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  an  der  Aisch,  eine  Stunde  von  Hochstädt,  wel- 
ches dem  Eittercanton  Steigerwald  ein?erleibt  war.  Arnold  D. 
erhielt  1803  eine  Belehnang,  und  Hans  t.  D.  noch  1401  die  von 
Uhlstädt  Mit  ihm,  oder  bald  nachher,  ist  der  Stamm  ausgegangen. 
—  ^iebmacher  hat  das  Geschlecht  dem  Toigtlftudischen  Adel  zu- 
gezählt. 

Biedermann,  C'»iiti>i)  Stüij;erwaltl,  Tab.  r.ts.  —  Sii-bumcher.  V.  86. 

Dachsberg  (im  Schilde  ein  geschachter  Pfahl).  Altes,  bayeri- 
sches, längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  im  15. 
Jahrb.,  nach  Erlöschen  desselben,  die  nachstehende,  gleichnamige 
Familie  zu  ihrem  Wappen  genommen  hat. 

9.  H^ntr,  nugMtorbeaer  bkyar.  kM»  Tab.  2  a.  S.  S. 

iiMihsberg  (in  Roth  ein  silberner  Dachs).  Ein  aus  Bayern'  nach 

•  Oesterreich  ob  der  Enns  und  dann  nach  Nieder -Oesterreich  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Pertoldus  de  Dachsperch  ur- 
kundlich 1 18.5,  und  Ulricus  de  Dachsperch  oder  Dachsperger  1197  er- 
scheint. Das  Stammhaus  in  Ober-Oesterreich  war  das  Schloss  Daxberg. 
In  Nieder-Oesterreich,  wo  das  Geschlecht  ansehnlich  begütert  wurde, 
kam  zuerst  1261  Ortolf  v.  Dachsberg  vor,  der  Stamm  blühte  fort,  und 
noch  1479  lebte  Bernhard  v.  D.,  verm.  mit  Catharina  ?.  Wirsing. 
lÖtihm  hörte  in  Nieder-Oesterreich  der  Mannsstamm  anf.  Die  Toch- 
ter desselben,  Anna,  kommt  1<S23  als  Gemahlin  £ustach8  Aspan 

KmtKkit,  Deutsch.  A,d«I«-Lez.  II.  26 
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?or.  —  Nach  Wigol  Handt  erlosch  der  Stamm  in  Bayern  1597,  doch 
erhielt  Johann  Sigismund  Dachsperger,  hayer.  Laodsasse,  vom  Kur- 
fürsten Max  £manuel  von  Pfalz-Bayern,  2.  Febr.  1685,  die  Verwil- 
ligung,  den  seinen  Vorfahren  vom  K.  Maximilian  1.  Iö05  erlheilten 
Herreustaiid  in  den  bayer.  Landen  führen  zu  dürfen.  Koch  1784 
lebte  Johann  Nepomuk  Freili.  v.  Dachsperg,  Herr  auf  Egglkofeii, 
Rottenwörth,  Keueneich  etc.,  kurbayer.  Kämmerer  und  Vicedom  zu 
ßurghauseu,  mit  dorn  der  Stamm  später  wohl  ausgegangen  ist. 

Wtfful  Hundt,  III.  -    BucHini,  Ilf.  S.  tt.  —   WtiifriU,  II.  8.         —  Kurbayer. 

StMt^irnlciicler  vdu  1784.  —  p.  JJgfunr,  aiisgist-irbeiier  baytr.  Adel,  Tab.  2  u.  S.  2. 

Dachüeiibeckh ,   Daxeubeck  ^  Ta\eiibcck  ^  Dexeubeck.    Ein  aus 

Bayern  stammendes,  in  Nieder- Oesterreich  ansässig  gewordenes 
Adt'lsgcüchlecht.  Zuerst  kam  lo52  Ulrich  iJexcnbeck  vor,  und  mit 
Christian  JDexenbeck  dem  Jüngeren  ging  in  Nieder -Oesterreich  der 
Stamm  wieder  aus. 

WUtsriUf  II.  8.  188>-190. 

lachMifeM^  s.  Mordaz  v.  Dachsenfeld. 

Hchacf;  iaechser>  fiier  (im  Schilde  ein  ans  einem  Dreiberge 
aufwachsender  Dachs).  Altes,  altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus 

welchem  Conrad  Dächser  und  Andere  seines  Stammes  von  1251  bis 
1302  in  Kaitenhasiacher  Urkunden  vorkommen,  Wilhelm  Deachscr 
aber  in  einer  Tegernseer  Urkuude  1442  auftritt.  Georg  Dachser  wird 
noch  1457  als  Zeuge  genannt. 

Muimiii.  I(..i.n.  III.  S.  :117,  IV.  S.  l'.»'.'  u.  VI.  8.302. 

Dacbsuer,  Duiuer^  Taiuer  i.  Taxen.  Ein  in  Nieder -Oesterreich 
begütertes  Adelsgesefalecht,  ans  welchem  zuerst  1406  Ulrich  Daxner 
mit  Breid  (Brigitta),  seiner  Wirthin,  und  Veit,  Georg,  Rudi  und 
Niclass,  ihren  Kindern,  vorkommen.  Christoph,  der  Letzte  seines 
•Stammes,  war  noch  1608  auf  dem  Landtage  zu  Grems. 

Wisigrill,  II.  8.  190  H.  15>l. 

Dsfzifzky  v.  Hesslewa  ^  If'reihcrreu.  Erbländ.-österr.  Frcihcrrn- 
stand.  Diplom  vom  2(3.  Dec.  I«14  für  Josepli  Ritter  Dacziczky  v. 
liesslowa,  k.  bühm.  üubernialrath  und  Kreishaupimann  2U  i'ilseu, 
aus  allerhöchst  eigener  Kewegung.  —  Der  nähere  Stammvater  der 
Familie,  Matthias  Dacziczky,  kam  um  1506  aus  Polen  nach  Böhmen 
und  wurde  zu  Kuttenberg  im  Kr.  Gzaslau  ansässig.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  D.,  war  zu  Kuttenberg  Berg-Präfect,  und  wurde  vom 
K.  Ferdinand!,  und  Maximilian  11.  1571  mit  dem  Prädicate:  v. Hess- 
Iowa  und  dem  noch  jetzt  beibehaltenen  Wappen  (in  Roth  eine  aus  * 
des  Schildesgrunde  aufsteigende,  dreimal  geziniite  Mauer,  hinter 
welcher  aus  der  linken  Uiiterecke  zwq'x  geharnisclite  Arme  liervor- 
ragen,  welche  von  einem  goldenen  Bogen  einen  goldenen,  siibergc- 
spitzten  Pfeil  abscMessen  wollen)  in  den  Stand  der  Wladiken  oder 
des  Adels  erhoben.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  Bernhard  D. 
H.  19.  Mai  1773,  unter  Bestätigung  seines  alten  Adels  und  Wappens, 
in  den  erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  Ertheilung  des  Incolats,  ver- 
setzt, und  der  Solm  desselben,  Joseph  Kitter  D.  v.  II.,  s.  oben, 
brachte  den  ij'reiherrnstand  in  die  Eamüie.  Letzterer,  gest  1815, 
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UnterlieBs  aas  der  Ehe  mit  Ifaria  Caroline  Weidnumn  v.  Bemereni, 
neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Mariana  und  Francisca,  von 
welchen  Letztcrc  die  Gemahlin  des  1810  verstorbenen  k.  k.  Feld- 
marschall- Lieutenants  Carl  Freih.  von  Schauroth  war,  einen  Sohn: 
.  Johann  Ncpomuk  i  reiherrn  Dacziczky  v.  Hessiowa,  geb.  1795,  k.  k. 
ersten  Kreiscommissair  zu  Beraun  in  Böhmen,  verm.  1821  mit  Aloysia 
Fischer,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den 
Freiinnen  Bertha,  geb.  1825,  und  Rosine,  geb.  1885»  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Hugo,  Ii.  k.  Bittmeister  im  4.  Hasaren -Begim. 

Me.jerle  r.  Mill.tfcUl ,  R.  44.  —  GeuMl.  TMeheob.  d.  Mb.  Hiuser,  1848,  8.  S7  n.  68. 

1853,  «.  81  m  s-j,  u.  1H57,  8.  1*24. 

Daddaz,  s.  Gorseingne,  Freih.  S.  332. 

Dadenberg.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  Daden- 
berg,  jetzt  Dattenberg,  im  Kr.  Linz  1513  besass,  Yetterhoven  im  Kr. 
Ahrweiler  aber  schon  1468  inne  gehabt  hatte.  Basselbe  erwarb  noch 
die  Gttter  Hönningen,  Eleeborg  und  Lttfftelberg,' und  erlosch  vor 
1632  mit  Dietrich  Bolmann  y.  D. 

Fahne,  I.  8.  75.  —  Frh,  v.  Ledehm    I.  S.  156. 

Dähne.  Kcichsadelsstand.  Kursächs.  Reichs- Vicariats- Adels- 
Diplom  vom  1.  Juni  1792  für  Johann  Christoph  Dähne,  herzogl. 
braunschw.  Agenten  im  Harze.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und 
zwei  Sprossen  desselben  standen  1806  als  Ofüciere  in  der  k.  preuss. 
Armee. 

HandachrilU.  Notisi.  —  Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  'm  u.  233.  —  Tijrof,  I.  900.  —  W.-H. 
d.  Kgr.  Hannover  u.  Horz.  Braunschw '  iu' ,  V.  lo  u.  s.  .'.  —  A'riesc/ike ,  Ii.  8,  104. 

Dael  (in  Silber  eine  rothe  Greifenklaue).  Westphälisches  Adels- 
geschlecht, welches  zu  den  ratricicrn  der  Stadt  Soest  gehörte  und 
1642  und  noch  1686  das  Gut  Grimminghausen  im  Kr.  Altena  besass, 
später  aber  erloschen  ist. 

V.  Stglntn,  Tab.  61.  Nr.  6.  —  /^A.  v.  £«f«ftiir,  I.  8.  158. 

iaelj  Daell  (in  Roth  drei  silberne  Pfähle).  Altes,  westphfiU- 
sches,  aas  der  Grafschaft  Marie  stammendes  Adelsgeschlecht  aas 

dem  gleichnamigen  Schlosse  und  Gute  an  der  Vollme  im  jetzigen 
Kreise  Hagen,  v.  Steinen  führt  nach  D.  Mttlherr  und  nach  Johann 
Hinsen  mehrere  l'amilienglicder  an.  Die  von  Mülherr  Erwähnten 
lebten  von  1238— l.OÜO,  und  die  von  llinscn  Angeführten  im  16. 
Jahrh.  Letzterer  schrieb  den  Namen  Dael  und  sagt:  Faniilia  emor- 
tua  im  Lande  der  Mark.  —  Georg  Heinrich  v.  D.  war  15ÜÜ  Dom- 
herr m  Hildesheim,  und  Gottsehallc  t.  B.  sta^  1612  als  Abt  zn 
Grafschaft  im  Herzogthum  Westphalen.  —  Später  erwarb  die  Fa- 
milie das  Gnt  Eyll  im  Beg.-Bezirk  Btlsseldorf ,  und  in  die  Adels- 
matrikel der  preuss.  Rheinprovinz  ist,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Eyll, 
7.  Juli  1829,  Ludwig  Caspar  Joseph  v.  Daell,  unter  Nr,  85  der 
Classe  der  Edellcute,  eingetragen  worden. 

r.  StQiHen,  I.  8.  1347—134'.»  «i.  Tab.  13  Nr.  3.  -  Fahnfi.  II.  S.  28.  —  Fi-i.  «.  £nb6lfr, 
I.  8.  156.  —  Siebmacher,  II.  IIS:  v.  Daell,  Niiaor-llhtiuliiiuiiscli.  —  W.»B.  dnr  pNOM. 
Itlieiuprov.,  I.  Tab.  27.  Nr.  54  u.  S.  30.  —  Knesc/ike,  IV.  S.  7><  u.  TU. 

Dael  V.  Köth-Wanscheid ,  Freiliermi.  Grossh.  hcssen-darmstädt. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  25.  l'ebr.  1857  für  Friedrich  Ludwig 

26* 
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DaoI,  Doctor  der  Rechte  in  Mainz,  mit  der  Erlaubniss,  den  Namen 
und  das  Wappen  der  Freiherren  v. Köth-Wanscheid  führen  und  sich: 
Freiherr  Dael  v.  Köth-Wanschcid  schreiben  zu  dürfen.  Dürselbc  i>t 
der  Sohn  des  1854  verstorbenen  Georg  Simon  Hugo  Dael  und  dessen 
1853  verstorbeneu  Gemalilin  Maria  Sophia  l'heresia,  Tochter  vierter 
Ehe  des  Franz  Joseph,  letzten  Freiherrn  Köth  v.  WanscJieid  und  der 
Maria  Theresia  Freiin  v.  a.  zu  Dalberg,  Kftmmerer  Worms. 

Haiidschriftl.  NoUx.  —  Aagsb.  AUgMB.  Zeit  1857.  —  «.  H^fntr^  H6M.  Adel,  Tab.  IT. 

und  8.  IR. 

Daembke,  Denibrkej  Danicke.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes 
Adelsgesclilecht,^  welclies  nach  Ustprcussen  kam  und  in  der  ersten 
H&lfte  des  18.  Jahrh.  bei  Xcidenberg  und  Osterode  mehrere  Güter 
erwarb.  Der  StammTater  der  nach  Ostprenssen  gekommenen  Linie 
war  Hans  t.  D.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Johann  Sigismund 
T.D.,  dessen  einziger  Sohn,  Georg  Christoph  v.  D.,  k.  preass.  Oberst- 
lientenant,  Chef  des  Invalidencorps  und  Commandant  des  Invaliden- 
hausen  zu  Berlin,  19.  Dec.  1775  starb.  Mit  ihm  ist,  so  viel  bekannt, 
der  Stamm  ausgegangen. 

N.  Pr.  A..L.  V.  S.  119.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  167  u.  III.  S,  2^3. 

Dämritz^  s.  Dem  ritz. 

Dageförde,  Dagevörde.  Altes,  iüneburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johannes  v.  D.  1399  Propst  zu  Medingen  war  und  wel- 
ches 1615ausge sterben  ist. 

Köhler ,  von  dem  su  Alt-Oettiiig  mlobten,  fUbOTiMD  SdiHb,  8.  S9  n.  Tab.  i.  Nr.  9.  — 

Meding,  l.  8.  1Ü8  ii.  II.  .S.  725. 

Dahlberg,  (Irafeu.  Keicl)sgrafenstaiid.  Diplom  vom  11.  März 
1G93  für  Ehrich  Dahlberg,  k.  schwed.  Feldmarschall.  Derselbe, 
Sohn  armer  Eltern,  stieg  bis  zu  der  erwähnten,  hohen  Würde  und 
starb  1703.  £r  hinterliess  ein  Kupferweric:  Snecia  antiqna  et  ho- 
diema,  ohne  Text. 

Leidenfrmt,  Histor.-bio^^rapli.  Handwörterbuch,  II.  S.  173.  —  f.  HHlhach,  I.  S.  25«. 

Dahldorf,  Dalilorf.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
nach  Allem  aus  dem  im  Halberstädtischen,  unweit  Hadmersleben  ge- 
legenen ,  lange  aber  schon  verwüsteten  Dorfe  dieses  Namens.  Ber- 
told, Johann  und  Otto  v.  Dahldorf  erscheinen  1318  urkundlich. 
1714  starb  ein  Je.  schwed.  Generalmajor  t.  Dahldorf,  welcher  wohl 
nicht  an  diesem  Oeschlechte  gehörte. 

!'/.■! nn-irr.  II.  S.  Gii.1.  —  Gauätf  L  8.386. 

Dahlen.  Eiu  iu  Ostpreussen  auf  Knablacken  im  Kr.  Welaa  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht.  Jacob  v.  D.  lebte  1720. 

Frh.  t.  Ledehur,  I.  S.  156  u.  III.  S.  232. 

Dahlen  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  schrägliiiks, 
links  schrägrechts  getbeilt,  von  Schwarz  und  Silber  wechselnd). 
Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welchem  1854  Ganzendorf  im  Kr.Oels 
znstand.  —  Die  Familie  kommt  auch  anter  dem  Namen:  v*  Dahlen- 

.  Paczinski  (Schild  der  Länge  nach  getlfteilt:  rechts  der  v.  Dahlen'sche 
Schild,  doch  von  Blau  und  Silber  wechselnd,  und  links  in  Roth  ein 

-  silbernes  Beil)  [Paczinski],  vor. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  232. 
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MIm  r.  iriabirgy  Vreiherren  (Schild  geviert  mit  rothem  Mit- 
telscbilde ,  worin  ein  aufrecht  gestelltes  Breltbeil  mit  goldenem 
Stiele.  1  von  Blaa  und  Silber  der  Dinge  nach  getheilt,  ohne  Bild; 

2  in  Blaa  auf  einem  Felsen  zwischen  zwei  runden  -Thflrmen  eine 

weisse  Burg  mit  rotliem  Dache  und  geschlossenem,  schwarzen  Thore ; 

3  in  Gold  eine,  gerade  aufwärts  sich  windende  Schlange,  einen  sil- 
bernen, den  Bart  nach  unten  und  auswärts  kehrenden  Schlüssel  hal- 
tend, und  4  in  Silber  ein  rother,  ein  Schwert  schwingender  Löwe). 
Erbländ.-Österr.  Freiberrnstand.  Diplom  vom  lä.Mai  1850  für  Franz 
Bitter  Dahlen  t.  Orlaburg,  k.  k.  w.  Geh.  Bath,  General -Feldzeng- 
meister,  Obersten  nnd  Inhaber  des  59.  Infant-Beg.,  Präsidenten  des 
Obersten  Militair- Gerichtshofes  etc.  Derselbe,  geb.  1779  zn  Orlat 
in  Siebenbtirgen,  aus  einer  curländisr  hen  Adelsfamiiie  stammend, 
war  18.  Mai  1840,  wegen  seiner  Tapferkeit  und  zahlreichen  Ver- 
dienste, mildern  Prädicate :  v.  Orlaburg,  iu  den  erbländischen  Rit- 
terstand versetzt  worden.  Er  vermählte  sich  1827  mit  Maria  Ram- 
bausck,  gest.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr 
Hermann  Josna  Anton,  geb.  1828,  k.  k.  Hauptmann  im  Warasdiner- 
Greuzer  Grenz -Inluiterie-Begim.,  venu.  1851  mit  Flora  t.  Joelson. 
Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Hermine,  geb.  1852, 
nnd  Flora,  geb.  1853,  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1855. 

Gfni-al    Tasrhi'tih.  dor  friMh.  Hiin-icr.  1S57.  S.  l-.M  ii.  VIS. 

Dahlstjcrna.  Schwedisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  August 
1702  für  Gaiuio  Aurelius  Dahlstjerna,  wegen  seiner  Verdienste  als 
Gelehrter,  Staatsmann  und  Dichter.  Derselbe  starb  1709,  und  sein 
Stamm  blähte  in  Schwedisch -Pommern  fort.  Noch  bis  vor  einigen 
Jahren  war  Frftnl.  Elisabeth    D.  im  k.  sEchs.  Hofstaate  bedienstet. 

Dri'stlriPr  Calciuler  z.  Gobraiiche  d.  Rcsidiriz,  1^41,  S.  IS."»,  u.  1B48.  S.  1.').'..  —  Frh.  9. 
Ltdtbii,  ,  III.  S.  'iS'i.  —  «rhwed.  W.-B.  Kitt.  ;iu4.  1834.  —  W.-B.  d.  sächs.  SUaten,  VI.  19. 
—  9,  IlffniT,  Sachs.  Adel,  8.  24. 

Bahn,  v.  der  Dhan^  Dahme  (iu  Silber  der  Kopf  eines  blauen 

Karpfen).  Altes,  niederlaiisitzisches  Adelsgeschlccht,  welches  das 
Gut  Zieckau  im  Kr.  Luckau  besass.  Gaulie  ist  geneigt,  dasselbe  von 
den  alten  Herren  v.  und  zu  Dhame  abzuleiten.  Letztere  besassen 
das  Schloss  und  Städtchen  Dham  oder  Dhame,  die  jetzige  Stadt 
Dahme  im  Jüterbogk-Lnckenwaldischen  Kreise,  Keg.-Bez.  Potsdam, 
Prov.  Brandenbarg  und  es  sind  von  denselben  von  1300,  1344,  1362 
nnd  1402  noch  mehrere  Urkanden  vorhanden.  Der  Mannsstamm  er- 
losch, wie  angenommen  wird,  1405  mit  Wilhelm  v.d.D.  und  die  Güter 
kamen,  nachdem  die  Töchter  abgefunden  worden  waren,  an  dasErzstift 
Magdeburg,  doch  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  vorher  ein 
Zweig  des  Stammes  in  die  nahe  Niederlausitz  gewendet  und  nicht 
den  Herrenstand  des  alten  Ilauptstammes,  sondern  nur  den  Adel  ge- 
führt habe.  —  Die  v.  Dahm  iu  der  Niederlausitz  hatten  auch  Güter 
im  Soranschen  imd  breiteten  sieh  auch  in  Schlesien,  namentlich  aas 
dem  Hanse  Schreibendorf  im  Briegschen  weiter  ans.  —  Von  der 
Linie  im  Soraosehen  wird  Georg  v.  d.  Dham  im  16.  Jahrb.  nnter  den 
Hauptleuten  zu  Sorau  aufgezählt;  Joachim  v.  d.  D.  wurde  155G  Lan- 
deshanptmaim  der  Herrschaften  Soran  und  Forst;  Heinrich  v.  d.  D. 
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mur  1680  fir^.  promnitziseherStaUmeipter;  Friedrieh  1664  Landes- 
Utester  des  FOrsteDthams  Brieg  and  Ludwig  Philipp  am  dieselbe 
Zeit  am  fftrstl.  briegschcn  Hofe  Stallmeister  einer  verw.  Pfalzgräfin 
V.  Simmern.  Siegfried  v.  d.  D.  auf  Mildenau  und  Ulbersdorf  starb 
1654  zu  Zieckau  als  kursächs.  Landeshauptmann  und  Oberamtsvcr- 
wcser  des  Markgrafenth.  Niederlausitz.  Von  demselben  stammte 
Siegmund  Seyfried,  fürstl.  Sachsen -merseburg.  Consistorialrath  zu 
Lübbeu  und  Landesältestcr  des  Luckauschen  Kreises,  der  in  hohem 
Alter  noch  1716  lebte  and  dessen  Sohu,  der  korsftehs.'  Oberstlieate- 
nant  v.  d.  D.,  diese  Linie  nicht  fortgesetzt  hat  Von  der  Schlesischen 
Linie  lebte,  als  Siniqpias  schrieb,  Ernst  Friedrich  y.  d.  D.,  der  Jün- 
gere, Herr  auf  Poluisch-Tschammendorf.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne, 
Ernst  Friedrich  und  Heinrich  Wilhelm,  auch  waren  damals  noch 
Sprossen  des  Geschlechts  mit  Nicklasdorf  bei  Grottkau  und  Parch- 
witz  bei  Münsterberg  angesessen.  Alle  diese  nuisson  bald  nachher  ge- 
storben sein,  denn  nach  Freih.  v.  Ledebur  ging  mit  Johanna  Sophia 
V.  Rex,  geb.  v.  Dham  24.  Aug.  1734  der  Name  der  Familie  aus. 

Lucae ,  Schles.  Chronik,  8.  1798.  —  Magnu* ,  Soran'sche  Chronik,  8.  40  n.  8.  188.  — 
Shtapiu»^  U.  8.  674  u.  575.  —  CFonA«,  L  8.  386-889.  —  A>A.  «.  Ledebur  ,  L  8.  U6.  - 
SMmaektrt  I.  5S ;  Die  Dham ,  Sehlesfteh. 

Bahncj  Dahmeu  (in  Roth  fünf  [2 ,  1  und  2]  Ringe  oder  Kugeln). 
Maik-Brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1608  Has- 
selberg  and  Steruebeck  im  jetzigen  Er.  Ober -Barnim  besass  und 
später  in  diesem  Kreise  aaeh  Steinbeck,  sowie  Neaenfeld  im  Kreise 

Prenzlau  erwarb.  —  Ob  zu  diesem  Stamme  Julias  Dahmen  gehdrt, 
v^elcher  185()  Oberlieatenant  im  k.  k.  ll.Hasarenregiment  war,  mass 
dahin  gestellt  bleiben. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  156. 

Dahmen  (in  Gold  zwei  gekreuzte  Streitkolbpn,  Morgensterne). 
Ein  von  Siebmaelier  aufgeführtes,  zu  der  adeligen  Cirkelgeselischaft 
in  Lübeck  gehörendes  Geschlecht. 

flf«AiiMMik«r,  m.  198. 

lahsi^  HsCi^  tee^^  Altes,  schlesisches,  schon  lange  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Gloganschen  begfltert  war.  Als  Stamm- 
haas desselben  wird  das  später  v.  Tschammersche  und  dann  v.  John- 
Bton  nnd  Adelsteinsche  Schloss  and  Gut  Dasaa  bei  Herrnstadt  an- 
genommen. 

tueoM,  Schles.  Chroailc,  S.  1040.  —  Sinapiwt,  II.  s.  S74.  —  N.  l'r.  A.-L.  1.  S.  rVJ'J. 

Balsen.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael 
als:  ein  Geschlecht  der  Freyen  aufführt. 

Micrael,  S.  478.  —  Siebmacher,  III.  IbO.  ~  v.  Mi-din-j  ,  III.  S.  116. 

Baiser  Sylbach.  Erbländ.-osterr.  Freiherrenstand.  l)ii»lom 
von  1800  für  Carl  Daiser  v.  Sylbach,  üofrath  bei  der  k.  k.  Staats- 
canzlei. 

ialbeadei.  Beichsadelsstand.  Diplom  ?on  1791  für  Peter  Dal- 
benden, karcOln.  Hofrath. 

BMMlaekr.  Notii. 
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Hlbergi  KteHMerer  t«  Worns,  freiherrci  nd  Crifen.  Reichsfrei- 

berrii-  und  Grafenstand.    Freiberrndiplom  Tom  6.  April  1657  für 

Philipp  Franz  Kberhard,  Kämmerer  von  Worms,  fjcnannt  Dalberg:, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Reichs -Kammerrichtcr  zu  Speyer  und  Grafen- 
diplom von  1810  für  Friedrich  Carl  Anton  Freih.  v.  Dalberg,  mit 
dem  Namen:  Graf  v.  Osteiu.  —  Der  Ursprung  des  alten,  berühmten 
Geschlechts  Dalberg  verliert  sich  in  die  dunkle  Zeit,  in  welcher, 
nachdem  in  dem,  von  den  Römern  befreiten  Deutschland  anter  E. 
Carl  dem  Grossen  sieb  die  Ganenverfassnng  bildete,  die  Ahnen  des 
Stammes  im  8.  g.  Wormsgau  sassen  und  von  dem  von  ihnen  verwal- 
teten Kämmereramte  der  Bischöfe  und  des  schon  im  4.  Jahrh.  ge- 
stifteten Bisthums  Worms  ihren  Xamen  erhielten.  Die  fortlaufende 
Sturnmreilie  des  ( Joschlochts  fängt  schon  um  9(59  mit  Conrad,  Käm- 
merer v.  Worms,  an,  dessen  Sohn,  Heribert,  als  Krzbiscliof  zu  CöJn 
1021  starb.  Des  Letzteren  Brüder  setzten  den  Stamm  fort  und  Ger- 
bard, in  11.  Generation  ?on  Conrad  stammend,  vermftblte  sieh  mit 
Gretha,  der  Lotsten  des  alten,  Ton  den  Leyen  stammenden  Ge- 
schlechts V.  Dalberg  (aus  welchem  um  1170  zwischen  Stromberg  und 
Monzingen  Godebold  III.,  dessen  Nachkomme  im  5.  Gliede,  Anton, 
um  1315  den  Stamm  schloss,  die  Burg  Dalberg  erbaute)  und  nahm, 
wie  die  Faniiliensage  lautet,  ihre  Titel  mit  dem  Wappen  an.  Der 
Sohn  aus  dieser  Ehe,  Heinrich,  vorm.  mit  Hedwig  Duos  v.  Waldeck, 
hatte  keine  Nachkommen  und  vererbte  seine  (iüter,  den  Namen 
and  das  Wappen  v.  Dalberg  ,au  seinen  Vetter,  Johann,  Kämmerer 
y.  Worms,  gest  1415,  vorm.  mit  Anna  t.  Bickenbach.  Johanns 
Enkel,  Wolf,  Kftmmerer  v.  Worms,  genannt  Dalberg,  gest  1476,  ist 
der  erste  urkundlich  bekannte  Bitter  seines  Stammes.  Derselbe 
wnrde  144G  vom  K.  Friedrich  III.,  bei  seiner  Krönung  im  Rom,  auf 
der  Tibers  Brücke,  in  Folge  eines  seinem  Stamme  aus  alter  Zeit  zu- 
stehenden Privilegiums,  zuerst  zum  Bitter  gesclihiizen :  eine  Auszeich- 
nung, welche  sich  seitdem  ununterbrochen  in  Wirksamkeit  erhielt. 
So  oft  ein  auf  dem  Throne  sitzender  deutscher  Kaiser  den  Kitter- 
schlag mit  dem  Sehwerte  K.  Carl  des  Grossen  erthellte,  rief  der  an 
den  Stufen  des  Throns  stehende  Beichsherold  dreimal  laat:  ist  kein 
Dalberg  da?  Da  trat  denn  der  Ritter  dieses  Namens,  gewappnet, 
hervor,  kniete  an  des  Thrones  Stufen  und  erhielt,  der  Erste  Ton 
Allen,  von  kaiserlicher  Hand  den  Ritterschlag'.  Die  Familiensage 
gieht  an,  dass,  als  K.  Friedrich  I.,  der  Rothbart,  in  Fehde  mit  den 
Kömern  lag,  ein  Dalberg  mit  Deutschen  die  Tiberbrücke  gegen  die 
Italiener  vertheidigt  und  das  Leben  des  Kaisers  und  dessen  Rückzug 
gesichert  habe,  wofür  er  mit  dem  Rechte  begnadigt  worden  sei,  dass 
bei  jeder  Kaiserkrdnttng  ein  Dalberg  als  Erster  den  Ritterschlag  em- 
pfangen solle.  Dieses  Recht  des  ersten  Ritterschlags  bestätigte  dem 
Geechlechte  16.  Juni  1494  K.  Maximilian  I.,  sowie  später,  30.  Juni 
1706  K.  Joseph  I.  und,  5.  Febr.  1738,  K.  Carl  VI.  Das  Jahr  1806 
zerstörte  auch  dieses  alte,  die  Familie  so  hoch  ehrende  Vorrecht, 
doch  bestimmte  Napoleon  I.,  als  er  sich  die  Krone  Carls  des  Grossen 
aafzosetzen  strebte,  das  Fortbestehen  dieser  alten  Sitte.  —  Wolf, 
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KAmmerer  v.  Worms,  gen.  Dalberg,  s*  oben,  war  mit  Gertrud  v.  Greif- 
fenclau  vornifihlt  und  durch  die  Söline  und  Enkel  desselben  entstan- 
den mehrere  IJnien,  welehe  nach  und  nach  wieder  ausstarben  und 
von  welchen  nur  die  Nachkooimenschaft  seines  Urenkels,  Friedrich, 
Herrn  zu  Krobsbcrg,  dauernd  fortblühte.  Derselbe  war  mit  Barbara 
V.  Rosenberg  vermäblt  und  von  seinen  Söbnen  worde  168^  Wolf, 
gest.  1601,  EarfOrst  nnd  Erzbischof  zu  Mainz,  Friedricbs  Urenkel 
aber,  Philipp  Franz  Eberhard,  ist  der  nAcbste  allgemeine  Stamm- 
vater aller  späteren  Glieder  des  Geschlechts.  Derselbe,  gest.  1696, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Rcichsfreiherrnstand  in  die  Fa- 
milie und  von  seinen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina,  Kämmerer 
V.  Worms,  gen.  Dalberg  nachgelassenen  Kindern  wurde  Adolph,  gest. 
1737,  1726  Fürst- Abt  zu  Fulda,  Damian  Casimir,  k.  k.  Generalmajor 
und  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  zu  Aachen,  fiel  1717  vor 
Belgrad,  Franz  Eokbrecbt  aber  nnd  Wolf  Eberhard  stifteten  zwei 
theil weise  noch^blflhende  Hauptlinien,  die  filtere  dalbergisehe  und 
die  jüngere  hernsheimische.  Die  ältere  dalbergische  Hauptlinie  nm- 
fasst  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Franz  E^ckbrecht,  geb.  1674, 
Herrn  auf  Dalberg,  Hesslocli  etc.,  knrmainz.  Oberamtmanns  zu  Kir- 
weiler  und  Ritterhauptmanns  am  Oberrhein.  Durch  die  Söhne  des- 
selben, Hugo  rhilipp  Eckbrecht,  geb.  1702,  aus  erster  Ehe  mit  Jo- 
banna Franzisca  Fuchs  v.  Dimbach  und  Friedrich  Auton  Christoph, 
geb.  1709,  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Lnise  Kämm.  Worms,  gen. 
T.  Dalberg,  entstanden  zwei  neue,  noch  blflbende  Speciallinien:  die 
Utere  Dalbergec  und  die  jflngere  Hesslocher,  s.  unten.  —  Die  jün- 
gere Hernsheimer  Hauptlinie  enthielt  die  später  erloschene  Nach- 
kommenschaft des  Wolf  Eberhard  K.  v.  W.,  gest.  1737,  Herrn  auf 
Hernsheim,  kurpfälz.  Geh.  Raths,  Kämmerers,  Kammerpräsidenten 
und  Oberamtmanns  zu  Oppenheim,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin 
v.  Greiffenclau.  Von  seinen  Enkeln  wurde  Carl  Theodor  1802  Kur- 
fürst und  Erzbischof  zu  Mainz,  1804  Fürst-Erzbischof  zu  Regensburg, 
1806  Primas  des  Rheinbundes,  1807  souverainer  Fttrst  von  Frank- 
furt und  1810  Grossherzog  von.  Frankfurt.  Nach  Herstellung  der 
alten  Verfassung  Frankfurts  begab  er  sich  1814  nach  Regensburg, 
widmete  die  noch  übrigen  Tage  ganz  der  Verwaltung  des  dortigen 
erzbischöflichen  Stuhls  und  starb  10.  Febr.  1^<17.  Der  Sohn  seines 
Bruders,  des  Freih.  Wolf  Heribert  aus  der  Ehe  mit  Maria  Augusta 
Ulner  v.  Diepurg,  Freih.  Emmerich  Joseph,  grossh.  badischer  Geh. 
Rath  und  Gesandter  zu  Paris,  wurde  vom  K.  Napoleon  I.  1810  zum 
Herzog  Dalberg  ernannt,  trat  aber  später  anf  die  Seite  der  Bonr- 
bonen,  wurde  nach  der  zweiten  Restauration  zum  Pair  von  Frank- 
reich ernannt,  war  sp&ter  königl.  firanzös.  Gesandter  zu  Turin  und 
Wien  und  lebte,  nachher  in  Ruhe  anf  seinem  Staromgute  Hernsheim 
bei  Worms,  wo  er  27.  April  1833  starb  und  die  jüngere  hernsheimer 
Linie  schloss.  —  Was  die  Grafen  v.  Dalber!,'-Ostein  anlangt,  so  wurde 
Friedrich  Carl  Anton  K.  v.  W.,  Freih.  v.  Dalberg  aus  der  jüngeren 
hesslocher  Speciallinie,  s.  oben,  von  dem  letzten  Sprossen  des  1712 
in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  osteinscheu  Stammes,  dem  Gra- 
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fen  Johann  Friedrich  v.  Ostein  zum  Erben  der  Herrschaften  Malle- 
schau,  Datschiz  und  Markwa  ez  in  Böhmen  and  Mähreu  eingeBefcst 
und  vcrbatul  1810,  unter  Krlicbnng  in  den  Grafenstaiid ,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  dunXauien  und  das  Wapi)cn  der  Grafen  v.  Ostein, 
doch  starb  derselbe  22.  Nov.  1817  ohne  Nachkommen.  —  Von  den 
beiden  oben  erwähnten  Specialliuien  ist  die  iiitere,  daiberger  Linie 
2.  Sept.  1848  mit  dem  Freih.  Philipp  Carl,  grossherzogl.  badisehen 
Kammerherro  und  Obersten  erloschen.  Derselbe  war  mit  Maria  v. 
Mfllmann,  geb.  18 16,  verrafthlt,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freün 
Augusta,  geb.  1836,  entspross.  —  Der  Personalbestand  der  jüngeren, 
hesslochcr  Linie  war  nach  den  letzten  Nachrichten  von  1855  folgen- 
der: Freih.  Carl  Anton  Max,  geb.  1792,  Sohn  des  1811  verstorbenen 
Freih.  Friedrich  Franz  Carl,  und  jüngerer  Bruder  des  (irafen  v.  Ostein- 
Üalberg,  Herr  der  Herrschaften  Malieschau,  mit  den  Gütern  Sukdol, 
Wyscka  und  Mazeles  in  Böhmen  und  Datschiz  und  Markwaretz  in 
Mähren,  welche  er  von  seinem  Bmder  erbte,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Maria  Caroline  Freiin  Sturmfeder  y.  nnd  zu  Oppenweiler,  geb. 
1791.  Ans  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  k. 
iCftmmerer,  verm.  mit  Cunigunde  Freiin  v.  Vietinghoff,  gen.  Scheel 
V.  Schellenberg,  geb.  182(5  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei 
Töchtern,  Lndovice,  geb.  1847  und  Carolina,  geb.  1851,  ein  Sohn, 
Freih.  Carl,  geb.  1849.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Carl 
Anton  Max  sind:  Freiin  Sojjhia,  geb.  1785,  verm.  1815  mit  Ferdi- 
nand Freih.  Stormfeder  Oppenweiler,  Wittwe  seit  1850  und  Freiin 
Lndovica,  geb.  1790,  verm.  mit  Franz  Grafen  t.  Spanr  zu  Bargstall, 
k.  k.  Kämmerer,  Wittwe  seit  1824. 

Bmertini ,  II.  8.  70  u.  Sect.  2.  S.  103.  u.  III.  S.  251.  —  r.  Humbracht,  Tab.  13— lü.  — 
Schannat,  S.69.  —  (iauhe,  1.  8.  S13-ai&.  —  r.  HatMein,  I.  8.  66— 69.  —  Biedermann,  C«ntoM 
Khüii-Werrn.  Tab.  245—25$.  —  8at90r,  8.  637,  644,  649,  671,  686,  715  u.  734.  —  N.  Geneal. 
Hiuidbuch,  1777,  8.  49—53  n.  1778,  I.  8.  «8—51.  —  v.  £01^1  Süppl.  8.  37  a.  88.  —  Megerle 
9.  MüM/eld,  Brgii».>Bd.  8.  11.  —  Oeseal.  TMeh«nb.  d.  IMb.  Hliuar,  1S48,  8.  68  — TS 
1S4S.  S5  n.  88,  u.  1S55,  8.  106  u.  107.  —  Siebmaeher^  I.  132.  —  KShltr^  W«|iiieiic«I«ad« 
YOfl  ITISb  Tab.  St.  —  Suppl.  cu  Stobro.  W.-B.  XI.  18.  —  v.  Meding,  I.  8.  lOS  o.  109.  — 
TffToft  I.  38  11.  Siebenkees,  I.  8.       u.  3tu.  —  Simon t  AruMtrUI  gener.  de  TKiao.  Fnioe. 

Teb.  It:  l)uc  DallierR.  —  W.-B.  d.  KKr.  Hayern.  11.  81. 

Balchau,  Dalchow.  Ein  in  der  Altmark  und  im  Osthavellaiide 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Osthavellande  schon 
1375  Knobloeb  nnd  in  der  Altmark  Dalchau  und  Möllendorf  im 
Kreise  Osterbarg  1569  and  später  besass.  Dasselbe,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  denen  ?.  Görne  (in  Silber  ein  qaei^legtes,  mit 
der  Schneide  unterw&rts  und  rechts  gekehrtes  Messer,  mit  parpur- 
farbigem  GriflF  und  über  demselben  zwei  grüne  Kleeblätter  an  kurzen 
Stielen,  unter  demselben  aber  eins)  erlosch  1685  mit  Erdmann  Chri- 
stoph V.  Dalchau,  kurbrandenb,  Oberstlieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8,  118.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  156.  —  Siebmacher,  III.  118.  — 
Tgrof,  I.  56. 

ialikrf  (in  Silber  awei  blaae  Qaerbalken,  begleitet  oben,  in  der 

Mitte  und  unten  von  je  drei  schwarzen  Salzpfannen).  Ein  im  16. 
und  17.  Jahrh.  vorgekommenes,  lüneburg-lauenburg-meklenbur- 
gisches  Adelsgcsclilocht,  von  der  niedersächsischen  Familie  Dahldorf, 
s.  S.  400  wohl  zu  uuterscheiden ,  welches  auch  in  der  Altmark  begtt- 
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tert  wurde.  Wotersen  im  Er.  Laaeobnrg  stand  der  Familie  1587, 
BerÜUHi  im  Er.  Osterbnrg  IßUO,  Bandercow  im  Meklenborgischen 
1628  und  Bttste  im  Er.  Stendal  1665  zn. 

Firk.  V.  Ledebur .  T.  8.  156  u.  157.  u.  III.  S.  233. 

Daieczki.  Polnisches,  iiacli  Wcstprcusscii  fiekommcnes  Adels- 
geschlecht, welches  das  Gut  Waplitz  im  Kr.  Suhm  erwarb. 

Frfi.  V.  Letlehur,  III.  S.  233. 

Dalcm.  Altes,  niedersächsisches  Adels'icscblecht,  aus  welchem 
zu  Goslar  1129  Ludolpli  urkundlich  vorkommt.  Ilcruianu  de  Daleiii, 
jVlilcs,  uud  sein  Sohn,  1  ricdrich,  lebten  1257  und  Ludolph  D.  war 
1278  Domherr  zu  Halberstadt.  Abba  v.  D.  war  1336  Propst  za 
Gidningen;  Balduin  tritt  1357  in  einer  brannschweigischen  Urkunde 
als  Zenge  auf  und  Siegfried  stand  1397  dem  Benedictinerkloster 
lluisburg  umveif  Halberstadt  vor.  Später  kommt  das ,  wohl  im 
15.  Jahrb.  erlo.sclicue  Ocschleclit  nicht  mehr  vor,  Grafen  v.  Dalem 
aber  fanden  sich  nachher  im  Ilerzogtli.  Limpurg.  Dieselben  nannten 
sich  von  dem  Schlosse,  dem  Städtchen  und  der  (iiafschaft  Dalem, 
welche  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Graten  v.  Ilochstaden  kam,  die  sich 
nach  ihr  nannten.    Seit  1C74  gehörte  dieselbe  den  Uolläuderu.. 

Oauh*f  11.  8.  156  n.  IST  nach:  BntkMi«,  Troph.  de  Brabint.  I.  8.  194. 

BalcstjrnakL  Polnisches,  zum  Stamme  Korczok  zählendes  Adels- 
gescblecht,  welches  im  <jrossherzogthume  Posen  1833  Pamansano- 
wice  im  Kr.  Schroda  und  1853  Domaslaweck  im  Er.  Wongrowice 
liesass. 

Frh.  V.  Lfdehur ,  I.  S.  157, 

Dalheim.  Ein  in  der  Mark  Draudoiihurg  vorgekommenes,  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Philipp  Melchior  v.  I). 
1GÜ5  bei  Kurbrnndenburg  zu  den  Lehen  meldete,  welche  durch  den 
Tod  seines  Vetters,  Hans  Ulrich  v.  D.,  erledigt  waren.  Johann  Cas- 
par V.  D.y  kurbrandenb.  Hauptmann,  besass  von  seiner  Frau,  einer 
V.  Eahlenberg,  einen  Heierhof  zu  Paaren  im  Kr.  Osthavelland,  hatte 
aber  1700  nur  drei  Töchter. 

Frh.  r.  [.'  Jehiir,  I.  8.  157. 

Daliber.  Schlesisches,  aus  Polen  stammendes  Adel.sgcschlecht, 
welches  KiL'O  und  1(504  Kapitz  und  im  letztgenannten  Jahre  auch 
Jacobsdorf  im  Kr.  Trebnitz  besass.  Ein  Sprosse  des  Stammes  war 
1411  unter  dem  Könige  Wladislas  V.  in  Polen  ein  tapferer  Kriegs- 
held, Friedrich  v.  D.  auf  Kapitz  1()20  des  Fürsteuthums  Oels  Landes- 
aitester  uud  Christoi>h  v.  Dalibor  und  Jacobsdorf  lebte  1664  zu  Ka- 
pitz.   Später  ging  der  Stamm  aus. 

('rumer,  Kes.  l'tiloii.,  Libr.  —  Sinapiu,^,  I.  S.  ii.  dt  ssclhen  Olsiiojirapb.  8.  WJ, 
—  Gauke,  1.  8.  »90.  -  N.  Pr.  A.-L.  8.  390  a.  391.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  157.  —  Sieb- 
maek0r,  I.  59.  —  ^jtener,  Theor.  luigo.  8.  199  u.  200.-  —  «.  Meding,  II.  S.  IIS  u.  IIS. 

lallar^  Nie*  Erbländ.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Johann  Friedrich  Dällar,  k.  k.  Hofrath  und  Gabinets -Secretair 
der  Kaiserin  Elisabeth,  wegen  40jfthriger  Dienstleistung  mit  dem 
Pradicate :  Edler  von. 

MtgtrU  9.  iluk{ftid,  S.  171. 
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idl-AgUt  r,  PnuikcBMi,  rreUicrfak  £rblind.-08terr.  Freihemi- 
sland.  Diplom  von  1803  fflr  Vincenz  Dall-Aglio,  k.  k*  Feldmmcball- 

Licutenaut,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frankenfels.  Eine  verw.  Fran 
Dall-Aglio  V.  Frankenfels  lebte  1856  in  Frankfurt  a.  M. 

Merjerle,  v.  Mü/,l/t'l,i,  S.  44.  -  p    ll.  fn^r,  Frankfurter  Adel. 

.  Dal-La;s;o,  s.  L  a  jj; o  dal  v.  S  t  e  r  n  f  e  1  d. 

Ball'ariui,  Ritter.  Kurbayor.  Ritterstand.  Diidom  vom  1.  Juli 
1792  für  Andreas  Dall'armi.  Derselbe,  geb.  17(55  zu  Trieul,  winde 
als  k.  bayer.  General-Contruleur  der  Staats-Schulden-Tilgungs-Coiu- 
mission  ia  MttDcheu,  in  die  Adclsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

9.  Ltmg,  0.  SIS.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bkjram,  V.  C  —  ».  thfntr ,  Imjot.  Adel,  8.  IS. 

B^AItoü;  Grafen.  Krbländ.-österr.  Grafeiistaud.  Diplom  von  1777 
für  Richard  Chevalier  D'Alton,  k.  k.  General-Feldwachtmeister,  mit 

seinen  Brüdern,  ('liristü|)li  und  Jacob,  seiner  Schwester,  Elisa- 
beth, vermählter  Kugeut  und  seinen  beiden  Vettern,  Eduard  und 
Christoph. 

M9g4rU  9,  maafHdt  Bi«ias.-Bd.  S.  11. 

ialwIglL^  itUrlg>  Ballwig,  aneb  Irclhcrrfi«  Im  Grossberzogtb. 
Hessen-Darmstadt,  im  Ffirsteath.  Waldeck  and  dem  Königr.  Preussen 

anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  28.  August 
1813.  —  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  ursprttngliclier 
Stammsitz  das  ira  30jährigen  Kriege  zerstörte  Dorf  Dahvig  (im  heu- 
tigen Fürstenthunie  Waldeck)  genannt  wird.  Als  ftltestbekannter 
Ahnherr  der  Familie  kommt  urkundlich  Rabodo  de  Dalewic,  von 
1167—1191,  vor.  Reinhard  v.  D.  erbielt  mit  seineu  Söhoeu  1332 
vom  Biscbofe  Balduin  von  Trier,  Verweser  von  Mainz,  die  Burg 
Scbaombnrg  als  Erbleben  und  warde  anf  derselben  als  Bmiggraf  ein- 
gesetzt; Theodericns  de  Dalwig  war  1336  und  Reinhard  de  Dalwig 
1360  Abt  von  Corvey;  und  ein  anderer  Rcinhold  v.  D.,  genannt  der 
Ungeborene,  war  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Herr  des  Schlosses 
Weideisberg  in  Hessen.  Letzterer  wurde  mit  seinem  Schwiegervater, 
Friedrich  v.  Hertingshausen,  in  die  heftigsten  Fehden  mit  dem  Erz- 
bischof  Thcoderiüh  von  Mainz  und  den  Landgrafen  Ludwig  vou  Hes- 
sen verwickelt  1478  bekamen  Jobann  und  Reinhard  v.  D.  Schloss 
und  Amt  Xiichtenfels  zu  Leben  und  zwar  mit  denselben  Becbten  und 
Freibeiten,  wie  diese  die  Grafen  v.  Waldeek  selbst  ausübten,  und  * 
1510  waren  die  v.  Dalwigh  Stuhlherrn  des  Vebmgerichts  zu  Lichten- 
fels: unter  <ler Linde.  1593  erbaute  Johann  v.D.  das  Haus  Campf  und 
vor  mid  nach  dieser  Zeit  gingen  aus  dem  Stamme  viele  Sprossen  hervor, 
welche  im  Frieden  und  in  Kriegen  sich  auszeichneten.  Johann  Philipp 
v.D.-Lichtenfels  zuCampf  war  1657  Oberst  und Coraraandeur  des  s.g. 
spanischen  Drag.-Rcg.  unter  dem  grossen  Kurfürsten  Wilhelm  vou 
Brandenburg;  Jobann  Beinbold  V.D.-L.-C.  wohnte  als  bessiscber  be- 
vollm.  Minister  1712  und  1713  dem  Friedenscongresse  zu  Utrecbt  bei 
und  1 737  war  Ferdinand  Ernst  v.  D.-L.,  kurpfälz.  w.  Geh  .Rath  und  Hof- 
ratbs- Präsident  der Herzogth.  Jülich  und  Herg.  Bei  dem  Ausbruche  des 
7 jäbrigen  Krieges  undnacb  Aufgebot  der  bergiscbeu  Bitterscbaft  zur 
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Heerfolge  stellte  sieh  Otto  Ferdinand  D.-L.  a.  d.  Hanse  Unterbach  mit 
seinen  Sintersassen  snm  persönlichen  Dienste.  Obwohl  die  kurfürst^ 

liehen  Commissarc  seine  persönliche  Dienstleistang  nicht  annahmen,  _ 
blieb  er  doch  von  allen  Lasten  des  Kriegs  befreit.  Er  war  der  letzte' 
Ritter,  welcher  zum  persönlielien  Dienste  erschienen  war.  Johann  v.  D. 
zu  Lichtenfels,  kurpfälz.  Uofgerichts-I'räsident,  schwor  1767  bei  der 
Bergischen  Ritterschaft  auf,  und  Georg  Wilhelm  v.  D. -Schaumburg 
zu  Dillich  commaudirte  1794  als  hessischer  General-Lieutenant  ein 
in  englischem  Solde  stehendes  Hfllfscorps  In  Flandern  gegen  die  Fran- 
zosen. —  Die  Familie  blflht  jetzt  in  zwei  Haaptlinien:  Dalwigk-Lich- 
tenfels  und  Dalwigk-Schaumburg,  jede  mit  zwei  Speciallinien:  die 
erste  mit  den  Linien:  Lichtenfels -Campf  (evangelisch)  und  Lichten- 
fels-Lichtenfels zu  Bolsdorf  (catholisch),  die  zweite  mit  den  Linien: 
Schaumburg- Hof  undSchaumburij-Dillich  (b(  ide  evangelisch).  Uebri- 
gens  gehört  das  Geschlecht  zu  den  Mitgliedern  dci-  hessischen  Kitter- 
schaft: die  Linie  Lichtenfels -Lichtenfels  zu  Buisdorf  ist  zugleich 
Mitglied  der  cölnischen,  auch  Jülich-  und  bergischen  Kitterschaft. 
Der  jedesmalige  Senior  der  vier  blähenden  Linien  besorgt  die  Ge- 
schftlte  der  Lehensangelegenheiten,  Abt  das  Jus  praesentationis  etc. 
Die  lichtenfelser  Linie  succedirt  in  die  Lehen  der  schaumburger  ~ 
Linie,  nicht  aber,  in  Folge  Verzichtleistung,  die  schaumburgor  in  die 
waldeckschen  Lehen  der  lichtenfclser  Linie.  —  Das  Yerwaudtschafts- 
vri  hältni^s  der  Linien  unter  einander  ergiebt  sich  deutlich  und  leicht 
aus  einer  dem  Geneal.  'J'asciienb.  der  freih.  Häuser  beigeftlgten  Stamm- 
tafel, auch  stellt  dasselbe  die  neueren  gesanimten  genealogischen 
Verhältnisse  der  Familie  genan  zusammen.  Hier  mag  von  denselben 
nor  Nachstehendes  Platz  finden:  Erste  Hauptlinie:  Lichtenfels- 
Campf:  Freih.  Johann  Friedrich  Georg  Heinrich,  gest.  1810,  Airstl. 
waldeckscher  Geh.  Rath  und  Il^jfinarschall:  Henriette  v.  Berner,  gest.  ' 
1789;  —  Freih.  Reinhard,  gest.  1844,  grossh.  hess.  Generallieute- 
nant und  (iouverncur  von  Darmstadt:  Luise  Höpfner,  gest.  1855;  — 
Freih.  Reinhard  (11),  geb.  1802,  Haupt  der  Linie  L.-C.,  grossh.  lie>s. 
Kammerherr,  w.  Geh.  Rath  und  Minister-Präsident,  Ehreudoctor  der 
Rechte  von  der  Universität  Glessen  and  Ehrenbürger  der  Stadt 
Mainz,  verm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Goehorn.  Die  Schwester  des- 
selben. Freiin  Cäcilie,  geb.  1816,  ist  Stiftsdame  zu  Oberkirchen.  — 
Lichtenfels  •  Lichtenfels  zu  Bolsdorf:  Freih.  Johann  Friedrich  Carl 
Felix  Joseph,  gest.  1801,  kurbayer.  Generalmajor  und  Hofkriegsrath- 
Präsident:  zweite  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  IToevel,  gest. 
1799;  —  Frcili.  (  arl,  gest.  1855,  k.  preuss.  Kamraerh. :  Maria  Ca- 
rolina Josephe  Fieiin  v.  Wyniar  zu  Arzen;  —  Freih.  Julius,  geb. 
1816,  Haupt  der  Linie  L.-L.  zu  B.,  verm.  mii  Anna  Freiin  v.  Boese- 
lager-Heessen,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz  Carl,  geb. 
1862  und  eine  Tochter,  Caroline,  geb.  1854,  stammen.  —  Zweite 
Hanptlinie:  Schanmbnrg-Hoof:  Freih.  Carl  Caspar  Theodor,  gest. 
1806,  kurförstl.  hess.  Lieutenant:  Clarissa  Beardsley,  gest  1821. — 
Freih.  Johann  Friedrich,  kurfürstl.  hess.  Kammerh.:  Maria  Hassrn- 
pflug;  —  Freih.  Hans  Keiuhard  Carl  Ernst  August»  geb.  1820,  Uaupt 
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,  der  Linie  S.-H.,  Dr.  philos.  Die  Schwester  desselben  ist  Freiin  Jo- 
hanna Charlotte ,  geb.  1822.  —  Schaumburg-Dillich :  Freib.  Johann 
Friedricli  Heinrich  Otto,  gest.  1816:  Sophia  v.  Gilsa:  —  Freih. 
Ernst  lieiurich  Ludwig,  gest.  1835,  kurhessisch.  Rittmeister:  Luise 
V.  Heister,  geb.  1792;  —  Freih.  (ieurg,  geb.  1825,  k.  k.  Lieutenant 
in  d.  A.,  verm.  mit  Mathilde  liiermauu,  aus  weicher  Ehe  ein  Sohn  ' 
entspross:  Hermann  Angast  Beinhard.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
Egr.  Bayern  wurde  die  Familie  eingetragen  in  der  Person  des  Frei- 
herrn Franz,  geb.  1773,  k.  bayer.  Obersten  und  in  die  der  Preass. 
Kheiuprovinz  in  der  des  Freiherrn  Carl,  laut  Eingabe  d.  d.  Hans 
Boisdorf,  29.  Juni  1829,  unter  Nr.  71  der  Classe  der  Freiherren. 

dauhe,  I.  S.  3'.»(i-;j'.»l.'.   —   V.  Huttst<'in  ,   I.  S.  4;»:}  ii.  S.  ;j'JS  u.  Tsf.  U.  11.  AiihaiiK. 

in,  .iL'  11.  142.  ^  E^l'^r.  A  h  i.Mi|(rul.  ■.  Ywh.  J,  7  ii.  |i>.  —  p.  Steinen.  III.  8,  .'»:j4  u.  im. — 
Fih.  r.  hiohn»" ,  I.  S.  IHK— yui.  —  c.  I.an<j  ,  S.  III  ».  112.  —  Homii„'l  ,  Hess.  Gesch.,  II. 
AiiiiK-rkiiii^  Jl'.')  11.  JT  i  II.  IV.  Aiiiiicrk.  494.  <,<,tt^chiilck ,  Rittcrbur^;.  ii  ,  VII.  S.  Itjt;  flf.  — 
Landau  ,  Hiss.  Kiu.  i innren ,  II.  8.  279  f^.  ii.  SUmmtaf.'l  II.  —  N.  Fr.  A.  L.  I.  .S.  391.  — 
P\rk.  9.  d.  Knesebeck,  S.  IDi».  -  Fuhne,  I.  S.  17.S.  —  Frh.  r.  Ledebur,  1.  S.  IUI.  u.  III.  .S. 
«SS.  —  Geuekl.  TAscIuntj.  d.  freih.  Hiiusor,  1SÖ6.  S.  120-127,  u.  1859,  S.  131  —  133.  —  Sieh- 
tnaeher,  I.  1.')».  -  v.  Meding,  II.  8.  U3— 11.%.  —  äuppl.  i«  Siebm.  W.-B.  Vll.  2».  —  Tyru/, 
I.  283  u.  8i§btnk4€$t  I.  S.  304  u.  30».  —  Vttfer ,  Wiip|>en  u.  StMamuiielu  d.  Bergiselieo  Uit- 
tanehaft,  S.  SO.  —  JM«M,  BI«i>tatu>Wnrli  L  17,  n.  dwielbao  Ntsderrbcin.  Adel,  II.  8. 
310.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  SS  n.'«.  WStoktm.  Abtli.2.  —  W.-B.  d.  preuss.  Rheinprov. 
I.  T»b.  98,  Nr.  55  a.  8.  SO.  —  Sehleslsehes  W.-B.  Mr.  15).  —  t.  Hefner,  baynr.  Adel,  Tftb. 
«I.  8.  31. 

Dalwitz,  Dallwitz,  auch  (jrafeii.   Reichsgrafenstand.    Diplom  vom 

15.  Juli  171Ö  für  Johann  Casimir  v.  Dallwitz-Schafgotsch,  Herrn  auf 
Kühle  und  Jetzsclike  in  der  Niederlausitz,  k.  poln.  und  kursächs. 
Kammerherrn  und  Laudeshauptmann  in  der  Niederlausitz.  —  Altes, 
schlesiscbes  and  niederlausitzisches  Adelsgescblecht,  eines  Stammes 
and  Wappens  (in  Silber  drei  rotbe  Pfiihle)  mit  dem  berflbmten  Ge- 
scblechte  Gotscb,  aach  Scbaffgotscb  genannt,  welebes  aas  SeUesien 
nacb  Polen  and  in  die  Mittelmark  und  aus  dieser  in  die  Lausitzen 
kam,  und  aus  welchem  Enkenbert  v.  Taleviz  11.57  zuerst  urkundlich 
auftritt.  —  Nach  Polen  gelangte  das  Geschlecht  in  der  Person  des 
(irivossius  v.  D.,  welcher  Unterkäramerer  von  Crakau  wurde  und 
über  welchen  Dlugos.sus  aus  den  Jahren  1385 — 1389  Näheres  angiebt. 

.   Später  ging  der  Stamm  in  Polen  wieder  aus.   lu  der  Mittelmark  sass 
die  Familie  auf  dem  gleichnamigen  Stammhause  und  breitete  sich  im 

16.  Jahrb.  weit  in  der  Niederiaositz  aas,  in  welcher  schon  1600  Döl- 
zig, Koblo,  Racschon,  Raubart  dnd  Starzeddel  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts waren.  Im  18.  Jahrb.  wurde  die  Familie  auch  in  der 
jetzicen  Provinz  Sachsen  ansässig  und  später  von  Neuem  in  Schlesien, 
wo  dieselbe  in  neuerer  Zeit  aiLsehnlichen  Grundbesitz  erwarb  und 
noch  behauptet,  auch  in  Wcstpreussen  begütert  wurde.  Ob  das  in 
Sachsen  vorkommende  Gut  Dallwitz  bei  Hain  Eigenthuni  der  Familie 
gewesen  and  von  derselben  erbaut  worden  sei,  mnss  dahin  gestellt 
bleiben.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  waren  nament- 
lich Johann  Casimir  D.  und  Johann  Friedrich,  Assessor  des  Land- 
gerichts zu  der  Niederlausitz  und  Landesältester  im  Gubenschen 
Kreise,  bekannt.  Ersterer  brachte,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand 
in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1729,  war  mit  Erdmuthe  Salome 
V.  Schönberg  a.  d.  Hause  Braune,  gest.  1755,  vermählt  und  von  dem 
Sohne  aus  dieser  Ehe,  dem  Grafen  Johann  Casimir  IL,  gest.  1762, 
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Herrn  auf  KOnigswartha,  k.  poln.  and  kursächs.  Geh.  Rath  lud  Lan- 
deshaaptmann  des  Markgrafenthums  Oberlaasitz,  stammten  aus  der 
Ehe  mit  Augusta  Wilholmine  Vitzthum  v.  EckstUdt,  gest.  1778,  zwei 
Söhne:  (inif  Johann  Friedrich  Carl,  gest.  17^0,  Herr  auf  Koiiigs- 
wartha,  Kiugelhal  etc.,  kurbächs.  (ieh.  Rath  und  Donidecliaut  zu 
Meissen,  verm.  mit  Johanne  Margaretha  Ereiin  v.Kackuitz,  gest.  nach 
1800  und  Graf  Johann  Mazimüiaa,  geb.  1747,  Herr  auf  Königs- 
wartba,  Caminan,  Jensdorf,  Naudorif,  Truppen,  Cassel,  Entrich  etc., 
k.  preoss.  Oberforstmeister  und  kors&chs.  Kammerjonker.  Derselbe 
war  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  unvermählt  und  hat  später, 
so  viel  bekannt,  die  gräfliche  Linie  wieder  geschlossen.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss. 
und  k.  sächs.,  so  wie  k.  k.  Militairdiensten  gestanden.  Ein  k.  preuss. 
Oberst  v.  D.  trat  1820  als  Ober -Brigadier  der  üeusd'arraerie  aus 
dem  activen  Dienste;  ein  Major  v.  D.  stand  zuletzt  im  3.  schlcs. 
Landwehr- Regimente  und  war  spftter  bei  Rothenburg  ond  Görlits 
begtttert;  Hans  v.D.,  k.  preuss.  Oberst,  starb  1830,  und  der  k.prea88. 
Lieutenant  in  d.  A.  und  Landschafts -Depntirter  v.  D.  besass  neuer- 
lich Limbsee  im  Kr.  Rosenberg  in  Wcstpreussen.  —  Aus  dem  activen 
Dienste  der  k.  säclis.  Armee  trat  l^slH  der  Oberst  Joh.  Carl  Otto 
V.  D.;  1834  der  Ilaui)tniann  Johann  Friedrich  Albrecht  v.  D.  und  - 
1850  der  Hauptmann  Juliann  Carl  v.  D.  In  k.  k.  MilitairdiLMis.ten 
standen  in  letzter  Zeit  Günther  Ereih.  v.  D.  als  Hauptmann  an  57. 
Infant. -Reg.,  und  Radoipb  Freih.  B.  als  Oberlieatenant  im  16. 
Infant.-Reg. 

Duglo.iii-,.  llisi  M.  l'nl..  Lib.  X.  8.  101  u.  V>3.  —  Gauhe,  I.  8.  392  u.  398.  —  lUft/.inur, 
vom  Johaiinitir  Orden  ,  iS.  —  r.  l'txhtritz  ,  Diplomut.  Nachrichten,  IV.  8.  7—16  fNach- 
richtfii  aus  mehreren  Kirchenbüchern  von  UiHiJ— 1772.  —  JucoOi,  lüiiO,  II.  S.  178:  die  ürafen 
V.  l).  in  iicT  Lausitz.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  3yi  u.  392,  —  Fr/i.  v.  Udebur,  I.  8.  1&7  u.  III. 
8.  233.  —  Tyrof,  U.  120:  Gr,  v.  D.  -  Schles.  W.-B.  Nr.  214:  v.  0.  —  W.-B.  d.  «iclu. 
DtMteu,  I.  18:  Gr.  v.  D.  u.  II.  56:  v.  D.  —  p.  Hx/ner,  sächs.  Adel,  8.  24. 

Damsdien,  (Irenzard  v.  Damadieu,   l^reiherren.  Französisches, 

nach  Bayern  gekommenes  Adelsgcschlecht,  welches  27.  Mai  1^<H6 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  der  Classe  der  Freiherren 
einverleibt  wurde. 

9.  tfe/ner,  bayer.  Adel,  Ttb.  VI.  d.  8.  81,  u.  BrgSnt.-Bd.  8.  IJ. 

Daiuaradski.  roluisches,  nach  Ost]»reussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  den  Kreisen  Memel,  Darkehmen  und  Johan- 
nisbarg begütert  wnrde. 

Firk.  p.  MMw,  III.  s.  m 

lanaresj  iuuina.  Ein  nach  v.  Gundllng  von  Brilggemann  anf- 
gefohrtes,  iu  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 

Lanenburgischen  mit  Zechlin  im  Kreise  Stolpe  1730  begtttert  war. 
Eduard  v.  D.  besass  1844  Gross -Tuchen  im  Kr.  Lauenburg -Bütow. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3y2.  -  Frh.  v.  Ledebur,  I.  H.  157  u.  8,  174  n.  III.  S.  233. 

Daaiaschka,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Kitterstand.  Diplom  von 
1857  für  Wilhelm  Damaschka,  k.  k.  Oberkriegs- Commissair. 

Annsh.  AII.4.  Z.ii.  18.',7. 

Daubeck.  Altes,  mekleuburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
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ßorcliard  v.  D.  1395  urkundlich  Torkommt.  Achim  Dambeck  8chlo88 

20.  Sept.  1587  seinen  Stamm. 

t.  Medin-i.  FI.  s.  114  ii.  115,  nacli  ilem  M«nii.scripti!  Mekleiib.  abgegangener  Familien. 

Damb«U,  IUUer|S.  Jeuetti  Edle  Herren  v.  and  za  Dambell. 

D'Anibly,  Orafen.  In  den  k.  k.  Staaten  anerkannter  und  bestä- 
tigter Grafeostand.    Diplom  von  1820  fflr  Carl  Ludwig  Grafen 

D'Ambly. 

Mf'jfrl'-  r.  Miil>lf--ld.  ErKHii7,.-Ba.  8.  11. 

OiiinbruHkn,  Danibrowky,  Freiherren.  Ein  nach  Okolski  aus  den 
Nicdeilaiiden  nach  rreussen  und  von  da  nach  Polen  gekommenes 
AdeUgcsi'hlecht,  aus  welchem,  der  Sage  nach,  König  Casimir  I.  dem 
Ilcctor  JJambrowsliy  im  Lager  bei  Kadzin,  seiner  Tapferkeit  wegen, 
die  Starostei  Radzin  verliehen,  worauf  er  sich  nach  dem  bei  der- 
selben gelegenen  Gute  Dambrowka  nannte.  Spftter  kam  die  Familie 
nach  Schlesien,  wo  sie  von  ihrem  Stammsitze  Jaschin  im  Rosenber- 
gischen  den  IJeinamen  Jassinski  annahm  und  in  dortiger  Gegend  die 
beiden  Güter  Dambrowka  erbaute.  Rudolph,  Herr  v.  Daiubiowka  auf 
Thüle  im  Rosenbergisclieii ,  lebte  noch  1710,  Mit  seiner  liirbtochLer 
Kva  Helena,  verm.  mit  dem  Landeshauptmann  zu  l'roppau  und  Jä- 
gerndurf  Freih.  v.  Lichuow.ski,  ging  später  der  Stamm  aus. 

Oitof«M,  Orb.  Pol.  T.  S.  138.  -  luea»,  8.  481.  —  Btna»b$$^  I.  8.  5«!  u.  II.  B.  327.  — 
OiuiAe,  I.  8.  9074  n  II  s.  14-27—1429.  —  Frh,  9,  LeiMw^,  I,  8.  W,  —  mebnuuktr,  V.R. 

iameuacker^  Ritter  und  Vrcikcneij  s.  Neil  T.  u.  zu  Damen- 
acker, Ritter  und  Freiherren.  - 

HiiMti.  Ein  früher  Im  Graudenz*8chen  vorgekommenes  Adela- 
geschleoht. 

tirk.  «.  £Mi«ftiir,  III.  8.  288. 

Wnunm,  v*  d.  iamerau^  polnisch:  Nmbrewskl.    Ein  in  Ost- 

preusscn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Kreisen 
rreussisch- Holland,  Rössel  und  Alteustein  begütert  wurde. 

Fr/,,  r.  I.e.h-hiir  ,\.  S.  15«  11.  III.  S.  233. 

Duiueruu  (in  Blau  ein  mit  den  nörnern  nach  oben  gekehrter 
Halbmond  und  über  demselben  ein  goldener  Stern).  Polnisches,  zum 
Stamme  Leliwa  zählendes  Adelsgcschlecht,  welches  früher  in  West- 
preussen  das  Gut  Wojanow  im  Kr.  Danzig  inne  hatte  und  nach  dem- 
selben sieh  auch  Wdjanowski  nannte. 

Damerkow.  Altes ,  pommernsches  Adelsgeschlccht ,  aus  dem 
Stammhause  dieses  Namens  im  jetzigen  Kreise  Lauenburg -Btttow. 
Ein  Zweig  des  Stammes  hatte  sich  schon  seitig  nach  Preussen  ge- 
wendet, wo  er  sich  Damerow  nannte.  Georg  v.Damerow  undBambro- 
witz  wurde  1466  von  seineu  eigenen  Leuten  ermordet.  —  Das  Gut 
Damerkow  war  noch  1618,  und  1590  auch  Merzin,  in  der  Hand  der 
Familie.  Später  erlosch  dieselbe. 

Mieraet,  8.  477.  —  ZedUr,  Vli.  8.  80.  —  Frh.  «.  Ltdebur ,  I.  S.  Ihb.  —  SitbrnaeM^r, 
III.  180.  —  «.  MtMnyt  II.  8.  115. 

•amhmci.  Lttneburgisches,  zu  der  Familie  v.  Wittorf  gehören- 
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des  AdelBgesehlecht,  dessen  Wappen  naeh  einem  Siegel  von  1419 
T.  Heding  angiebt. 

».  JMiMy,  n.  S.  115. 

PsMiaauderf ,  ieiaaiasdert  Altes,  scblesisches  Adelsgescblecht, 
welches  im  Liegnitsiscben  begfltert  war  aod  Ton  1396—1412  vor- 

kommt. 

Sinapiu«,  I.  S.  326. 

VsmIs.  Kitter.   Erbländ. -ö«;terr.  Ritterstaud.  Diplom  von  1855 
für  Friedrich  Damis,  k.  k.  Kriegs  -  Commissair. 

AugHb.  Altg.  Zvit.  18&&. 

üanitz  (in  Silber  zwei  wilde,  schwarze  Eberköpfe  and  zwischen 
denselben  ein  rother  Querbalken).  Altes,  nicht  mit  der  lausitzischen, 
schlesischen  etc.  Familie  v.  Damnitz  zu  verwechsfludes,  pommer- 
sches  Adelsgescblecht,  weiches  Micrael  als  ein  vornehmes  Geschlecht 
im  Stifte  (Camin)  animbrt  —  Gerhard  t.  D.  war  einer  der  Zeugen, 
als  1243  der  Stadt  Stettin  mebrere  Privilegien  verliehen  wurden. 
Hermann  v.  D.,  Ritter,  lebte  nm  1400  nnd  mit  ihm  beginnt  die  fort- 
laufende Stammreihe  des  späteren  Stammes.  Der  ftltere  Sohn  des- 
selben, Nicolans,  war  Magister  artinm ,  Scholasticns  zu  Camin  und 
später  Caiizler  des  Herzogs  Erich  II.  in  Pommern.  Von  dem  zweiten 
Sohne,  Joachim,  stammten  als  Enkel  Claus,  Stiftsvoigt  zu  Camin, 
und  Moritz,  Hauptmann  zu  Uckermtinde,  von  welchem  Letzteren 
Eustach  entsprosste,  dessen  Enkel,  Siegfried,  1631  als  k.  schwed. 
Oberst  bei  Leipzig  blieb.  Von  Hermanns  drittem  Sohne,  Johann, 
stammte  Ulrich,  Hofineister  des  Henogs  Wlatislan,  dessen  Urenkel, 
Paulus,  zuerst  Stiftsvoigt,  dann  Stiftscanzier  zu  Camin  wurde  und 
später  als  Statthalter  in  Poramern  noch  163U  lebte.  —  Wedigo  v.  D. 
war  1736  k.  k.  Oberst  und  Commandant  zu  Sigeth  in  Ungarn,  und 
Carl  Christoph  v.  D.  Kammerherr  des  Königs  Friedrich  1.  v.  Preussen. 
—  Der  Besitz  der  Familie  in  Pommern  wechselte  vom  14.  Jahrh. 
im  Laufe  der  Zeit  vielfach,  doch  ist  noch  bis  in  neuester  Zeit  die- 
selbe mit  mehreren  Gfltem  angesessen  geblieben.  Das  6ot  Damitz 
war  bereits  1407  in  der  Hand  des  Geschlechts  nnd  war  in  derselben 
noch  1768.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  mehrfach  in  der 
k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  D.  starb  1813  als  Chef  der  4.  ostpreass. 
Provinzial  -  Invaliden  -  Compagnie,  und  ein  Hauptmann  v.  D.  im  Pegi- 
mente  v.  Plötz  1S06  zu  Warschau.  Ein  v.  D.  war  1836  Hauptmann 
im  k.  preuss.  6.  Infant.-Regim. 

Micntfl,  S.  473.  —  üauhe.  \.  S.  394.  —  Z«<U-r .  VII.  S.  81t.  —  Pienemann.  8.  335  und 
Nr.  16.  —  Hrüg'jemann,  I.  3.  Hpt«t.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  392  ii.  393.  —  Fth.  p.  Ledebur,  I. 
».  168  a.  III.  8.  m.  —  Siebmacher,  I.  171.  —  p.  Meding,  III.  8.  116  u.  117.  —  Pomnerii- 
•eilet  W..B.  m.  TM».  8  a.  11  u.  8.  18-SS.  —  AmcU«,  IL  S.  106  a.  MS. 

DamBi  (in  Silber  ein  schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Hals- 
bande nnd  Ringe).  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Braunschweig, 
welches,  wie  das  Wappen  ergiebt,  mit  anderen  gleichlautenden  Fa- 
milien nicht  zu  verwechseln  ist 

Frh.  r  Krahne ,  I.  8.  SSI  n.  SOt.  —  W.-B.  d.  Kp.  HaaMTMT  tu  d.  H«n«|lb.  Brau, 
•dkweig»  I>.  i  a.  8.  i. 
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iam^  Utttr.  Böhmischer  Kitterstaad.  Diplom  von  1739  fftr 

Maximilian  Damm,  Arzt  in  Wien. 

Megt-rlt  t.  }fi<'.lfr(,i,  Krt;Sir/..-H(l.  8.  1U2. 

Damme  (ein  durch  den  Schild  schrägrechts  aufwärts  fliegender, 
geflügerter,  silberner  Fisch).  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht, 
einOB  Stammes  and  Wappens  mit  denen  v.  Brockdorf,  ans  welchem 
Detlef  vom  Damme  1470  lebte. 

An'jfll .  Holstein.  Chronik,  S.  60.  —  Wutpkaf»^  MoBameot.  toedU.  I.  8.5.  —  BM- 
mach«r,  III.  153.  —  t.  Medin-j.  II.  8.  116. 

iammaun.  FUrstl.  schwarzbarg -soiidershausenschcr  Adelsstand. 
Diplom  vom  31.  Dec.  1836  für  den  fBrstl.  scbwarzb.-sondersh.  Ober- 
appellations-Rath  Dammann  zn  Zerbst. 

*.  Htfiur^  sishwarsburg.  Adel,  8.  57. 

Bammerscheid.  Altes,  aqsgegangenes,  rhe inländisches  Adelsge- 
scblecht,  dessen  Stammhaus  wohl  das  jetzige  Dammscheid  im  Kr. 
St.  Goar  ist.  —  Willielm  v.  D.  war  noch  IGdS  Domcapitular  zu 
Corvey  und  Propst  zu  Meppen.  —  Die  im  Lüiiebiirgi.schen  vorgekom- 
mene Familie  v.  Damorsclityt  führte  in  (iold  zwei  rothe  Hirsch- 
geweihe, die  rheiuländischen  v.  Dammerscheid  aber  im  Schilde  mit 
gestftokter  Ein&stnng  fftnf  sehmale,  von  einem  Hirschgeweih  ttber- 
deckte  schmale  Querbalken.  Beide  Familien  dflrften  hiemach  eines 
Stammes  sein. 

Frh.  V.  Ledebur.  I.  S.  \■^<^  ii.  III.  8.  2;<3. 

Dammes.  Erloschenes,  1671  im  Bfiiow'schen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Erh.  9.  L9dtbwr,  III.  8.  93S. 

BuMwaldei,  Edle,  s.  Malkovsky  v.  Dammwaiden,  Edle, 
iammniii  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
rother  Querbalken,  and  links  in  Roth  iwei  silberne  Pfähle).  Altes, 

obersächsisches,  namentlich  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adels- 
geschlecht, welches  auch  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  im  Hran- 
denburgischen,  in  Poniinern,  Schlesien  und  Ostpreussen  (iater  er- 
warb. Das  Stammhaus  scheint  Domnitz  im  Saalkreise  gewesen  zu 
sein,  doch  stand  auch  ein  Gut  Damnitz  im  Kr.  Crosseu  der  Familie 
zn.  —  Vai  KOnig  leitet  das  Geschlecht  ans  Pommern  her  and  giebt 
»n,  dass  dasselbe  auch  in  der  Neomark  ansftssig  gewesen  sei,  wo  die 
später  wieder  ausgegangene  Soldinsche  Linie  geblüht  habe.  —  Nach 
Horn ,  Frideric.  bellicos.,  S.  607,  kommt  Hans  v.  Damnitz  urkundlich 
1391  vor.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Bogislaus  v.  D. 
auf  Rostin  (im  jetzigen  Kr.  Soldin ,  Pruv.  Brandenburg).  Von  dem 
Sohne  desselben,  Adam,  Herrn  auf  Rostin  und  Herrndorf,  stammten 
zwei  Sühne,  Gottfried  v.  D.  auf  Pumptow,  Rittmeister,  und  Casimir 
v.D.  aof  Herrndorf,  herz.  pomm.  Rittmeister,  geblieben  im  SOjfthrigen 
Kriege.  Von  Letzterem  entspross  Christoph  Sigmund  y.  D.,  Herr  auf 
Steinwehr,  verm.  mit  Scholastica  Freün  v.  Metternich,  ans  welcher  Ehe 
acht  Söhne  stammten.  Zu  diesen  Söhnen  gehörten :  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Friedelin,  kurbrandenb.  Rittmeister,  welcher  seine  Linie 
durch  drei  Söhne  fortjjtlanzte; —  Wolf  Sigmund,  k.k.  Feldmarschall- 
Lieutenant,  welcher  den  Freiherrnstaad  erhielt  und  1739  Comman- 

h'ne*c/>ke,  Deuttcli.  Adels-Lex.  II.  27 
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dant  za  Freiburg  warde;  —  Hans  Casimir,  Herr  auf  Sehmeiern  and 

Baussig,  gest.  als  k.  polu.  Generalmajor  ohne  Nachkommen  ;  —  Carl 
Christoph,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Amtsliauitfmanii  zu  Belgrad 
in  Pommern,  welcher  zwei  Söhne,  Hans  und  Carl,  luitto;  —  Krnst 
Ludwifi,  Herr  auf  Kölitschthal  in  Pommern,  frülier  k.  i)oln.  ^Nlajor, 
kaufte  Mcdüwitz  bei  Bautzen,  machte  sich  nach  Verkauf  dieses  (uites 
im  Schwarzburgischen  ansässig  und  setzte  seine  Linie  mit  zwei  Söh- 
nen fort; — nnd  Friedrich  Leberecht  v.  D.,  Herr  auf  Göda  und  Broesa 
bei  Bautzen,  welcher  zuletzt  herz.8achs.-goth.HofmarBcha]l,  General- 
major, Kriegsrath  und  Amtsbauptmann  war  und  1784  als  Gcneral- 
lieute.nant  in  den  Ruhestand  trat  Der  Sohn  desselben,  Hans  Her- 
mann V.  D.,  Domherr  zu  Meissen  nnd  früher  fürstl.  schwarzhurg. 
Kammerratb,  ptiauzte  den  Stamm  m\{  Söhnen  fort,  durch  welche  das 
Geschlecht  fortgeblüht  hat  In  neuerer  Zeit  besass  dasselbe  (  hS17) 
in  Schlesien  Brune  im  Kr.  Kreuzburg,  und  Nieder- Kummeruick  im 
Kr.  Liegnitz ,  in  der  Oberlaasitz  Lippitsch ,  Bahren ,  Nendorf  a.  d. 
Spree  etc. 

9rMWr,  Lausitz  Mirkwardigk.  4.  Th.  —  VaL  Konig,  III.  S.  211—219.  —  ffoiiAc,  I.  8. 
89»— 897.  ~  Brüggemann,  I.  8.  158.  —  N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  398  (I.  894.  —    h'fh.  r.  L«it*fbur^ 

l.  8.  15S  u.  Hl.  8.  n:-..  -  Snppl.  7.U  Sichnu  W.-B.  V.  21.  ~  l'omnienisches  W.-R.  III.  Tab. 
8.  —  'Sehlea.  W.-B.  Nr.  409.  —  W.-B  d.  «ich«.  8tant.ii,  II.  '..S.       hnf^chke,  I.  S.  UH. 

lamiUddt  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aus 
welchem  Anton  Ludwig  v.Damnitzki  Neudorf  im  Kr.  Rosenberg  besass. 

M.  9.  Ltdtbitr,  I.  s.  r.H. 
Banio  r.  Lysznio.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Juseph  Damo,  k.  k.  lUttmeister  der  Szekler  Hasaren,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Lyszuio. 

Mt90rl€  9.  MüU/Hdt  RrBliis.-Bd.  8.  968. 

iaiawiti.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  eigent- 
lich Danewitz,  s.  den  betreffenden  Artikel,  hiess.  Es  kam  nach  Nie- 

der-Oesterreich  und  wurde  1590,  unter  dem  Namen  DanawHz,  den 
Landosmitglicdern  des  nieder -österr.  Ritterstandes  einverleibt. 

Danckelnan^  Jlaakehnau,  Freiherren  und  Urafeu.  iieichsfreiherrn- 
nnd  prenssischer  Grafenstand.  —  Freiherrn -Diplom  des  10.  M&rz 
1695  verliehenen  Freihermstandes  vom  16.  Mai  1704  für  die  sie- 
ben hinterlassenen,  unter  dem  Namen  des  Siebengestirns  bekann- 
ten, ausgezeichneten  Söhne  des  kurbrandenburg.  Ratiis  Sylvester  v. 
Danckelman,  s.  unten,  und  Grafen  -  Diplom  vom  G.  Juli  179«  für 
Adolph  Albrecht  Heinrich  Leopold  Freiherrn  v.  Danckelman.  —  Ein 
in  Preussen,  Oesterreich  und  liussland  blühendes  freiherrliches,  auch 
gräfliches  Geschlecht,  aus  weichem  eine  lange  lleihc  berühmter  kur- 
brandenburg. und  preuss.  Staatsmänner  hervorgegangen  ist.  Der 
Ursprung  des  Geschlechts  lässt  sich  bestimmt  nicht  angeben.  Nach 
einer  Familiensage  soll  der  Stammvater  desselben  einem  deutschen 
Kaiser  durch  seine  Wachsamkeit  das  Leben  gerettet  und  fflr  diese 
Rettung  mit  den  Worten :  „Danke  Mann"  den  Kitter-schiag  erhalten 
haben,  und  aus  den  Worten  des  Kaisers  soll  der  Name :  Danckel- 
man entstanden  sein.  In  dem  ursi)rüii<ilichen  Wappcnbildc,  einem 
Krauich,  wolleu  Einige  eine  liestatiguug  dieser  Sage  finden.  Der 
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ilteBte  Sprosse  des  Stammes,  Ober  welchen  min  einiges  Nähere 

weiss,  ist  Johann  v.  D.,  genannt  der  Kfirisser  oder  Ferreus,  welcher 
1534  als  kaiserlicher  Oherst  die  Belagerung  von  Mttnster  leitete, 
später  Gogruf  zu  Hcvergerne  wurde  und  1548  starb.  Der  Urenkel 
desselben  war  Sylvester  v.  i).,  gest.  1679,  erst  fürst!,  oranischer 
Ratli  und  Landrichter,  so  wie  Gograf  der  Grafschaft  Lingen ,  später 
kurbrandenb.  Rath  und  Gesandter,  welchen  mau  für  den  Verfasser 
des  westphfllischen  Friedensinstroments  hftlt.  Von  ihm  stammten  ans 
der  Ehe  mit  Barhara  Dehrenthal  iwölf  Kinder,  und  anter  diesen 
die  sieben,  oben  erwähnten  SOhne,  welche  den  Reichsfireiherrnstand 
in  die  Familie  brachten.  Diese  sieben  Söhne  waren:  Freih.  Johann, 
gest.  1705,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  Admiralitäts-Präsident  und  Bevoll- 
mächtigter im  westphälischen  Kreise;  —  Freih.  Thomas  Ernst,  gest. 
1709,  k.  preuss.  Gesandter  am  englisj^fien  Hofe  und  Oberrichter  der 
Grafschaft  Lingen;  —  Freih.  Sylvester  Jacob,  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
^Staatsminister ,  Kammer-  und  Consisturial-Präsident,  gest.  1695;  — 
Freih.  Eberhard  Ghristijph  Balthasar,  erst  kurbrandenb.  Geh.  Begie- 
mugsratb  zu  Cleve,  dann  Gonvemenr  des  Kurprinzen,  des  nach- 
maligen Königs  Friedrich  I.  von  Preusscn  and  später  kurbrandenb. 
Premierminister,  Ober-Pnisidt  nt  und  Erbpostmeister,  welcher,  nach 
einem  höchst  bewegten,  den  Hof  des  Königs  Friedrich  I.  chai'akteri- 
sirenden  Leben  1722  starb;  —  Freih.  Daniel  Ludolph,  gest.  1709, 
k.  preuss.  Staatsminister,  Geneial-Kriegs-Commissair,  Chef  des  geist- 
lichen Departements  und  Curator  der  Universität  Halle;  —  Freih. 
Nicolaus  Bartholomäus,  gest.  1739  auf  dem  von  ihm  erworbenen 
Stammgute  Lodersleben  bei  Querfurth,  frOber  kurbrandenb.  Gesandter 
in  Wien,  auf  der  römischen  Kdnigswabl  zu  Augsburg  und  bei  dem 
Friedensschlüsse  zu  Ryswick ,  zuletzt  k.  preuss.  Staatsminister  und 
Präsident  der  raagdeburgischen  Kammer.  Derselbe  ist  der  nähere 
Stammvater  "aller  späteren  Sprossen  des  (Joschlcchts,  da  seine  lirüder 
theils  unvermählt  oder  kinderlos  starben,  thcils  ihre  Nachkommen- 
schaft in  der  zweiten  oder  dritten  Generation  ausging; —  und  Freih. 
Wilhelm  Heinrich,  gest.  als  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kauzler  des 
FOrstenthuros  Minden.  —  Bei  Erhebung  der  obengenannten  siebe« 
BrOder  wurde  das  Wappen,  wie  folgt,  bestimmt:  Schild  geviert:  1 
und  4  iu  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  weisser  Kranich,  in  der  aufge- 
hobenen Kralle  einen  Stein  haltend  (Stammwappen) ,  und  2  und  3 
in  Schwarz  (unter  BerückMf Ijti-iing  der  sieben  in  den  Freiherrn- 
stand erhobenen  (iebrtider)  sieben  silberne  Lilienscepter,  welche  in 
der  Mitte  an  einem  Schildchen  oder  Ringe  sternförmig  zusanimen- 
stossen.  Im  Diplome  ist  ausdrücklich  angegeben,  dass  der  über- 
Präsident Eberhard  v.  D.  in  den  Reichsgrafenstaed  erhoben  werden 
sollte,  dass  er  aber  die  kaiserl  Gnade  und  den  kaiserl.  Willen  abge- 
beten habe,  um  mit  seinen  BrQdem  iq  einem  Stand  zu  verbleiben.  — 
Vom  Freiherrn  Nieolaus  Bartholomäus  stammte  Freih.  Carl  Ludolph, 
gest.  1704  als  k.  preuss.  (Jeh.  Staatsrainister  etc.  Derselbe  hinter- 
liess  fünf  Söhne,  und  der  dritte  derselben,  Adolph  Albrecht  Heinrich 
Leopold,  erhielt,  s.  oben,  den  prcussischen  Grafenstand,  wobei  in 

27* 
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den  geviertcn  Schild  des  freiberrlicben  Wafipens  ein  silbernes  Mit- 
telscbild  mit  dem  preussischen,  schwarzen  Adler  und  auf  dem 
eingeschobenen ,    mittleren  Helm  der    erwähnte  Adler  kam.  Er' 
starb  1807  als  k,  preuss.  Geh.  Staats-  und  Justiz-^Iinister  und  ("hef- 
Präsident  der  drei  schk'^isL•ilell  Oberamts  -  ReLfieruiigcn  a.  D.,  unter 
Hinterlassung  von  vier  Söhnen.   Der  dritte  von  diesen  Sühnen  war 
der  1830  yerstorbene  k.  preoss.  Staats-  ond  Jnstix-Miiilster  Graf 
Heinrieb  Wilhelm  Angust  Alexander,  von  welchem  Graf  Heinrich 
Friedrich  Carl,  Herr  anf  Gross -Peterwitz,  stammte.  Derselbe  starb 
1843,  und  von  ihm  entspross  Graf  Eberhard,  geb.  1836,  Herr  der 
Rittergüter  (iross-Peterwitz,  Gollendorf  und  Pinxen  im  Kr.  Trebnitz, 
Regier. -Bez.  Breslau.  —  Von  des  (Jrossvaters  Bruder,  dem  Grafen 
Eberhard,  gest.  1829,  k.  preuss.  Kaniinerherrn,  Kriegs-  und  Doniai- 
nenrath,  vermählt  in  erster  E^e  mit  Auguste  Freiin  v.  Mengden,  und 
in  zweiter  mit  Antoinette  Freiin  t.  Rothkircb  und  Pantben,  lebt 
letztere  als  Wittwe,  nnd  ans  der  ersten  Ehe  stammt  Grf.  Emma, 
geb.  1806,  verm.  1832  mit  Friedrich  Lndwig  Grafen  v.  Pfeil,  Herrn 
anf  Hausdorf.  —  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Ludolph ,  s. 
oben,  haben  der  erste  und  zweite,  so  wie  der  vierte  und  fünfte  (der 
•  dritte  war,  wie  angegeben,  Graf  Adolph)  den  freiherrlichen  Stamm 
fortgesetzt.  Dieselben  waren:  Freih.  Friedrich,  gest.  1792,  k.  preuss. 
Geh.  Kath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  \Mlhelniine  Marschall  v.  Bie- 
berstein, und  in  zweiter  mit  Friederike  Woldeck  v.  Arneburg;  — 
Freth.  Emil,  gest.  1611,  k.  preuss.  OSerstUeutenant  und  Kammer- 
Prftsident  a.  D.;  —  Freih.  Wilhelm,  gest.  1782,  Krön -Fiscal  der  hol- 
Iftnd.  Besitzungen  in  Asien,' verm.  mit  Cornelia  Helena  T.Baamgardt; 
—  nnd  Freih.  Ludwig,  gest.  1823,  k.  sftchs.  Kreisdirector  a.  D.  nnd 
Herr  der  lodersleber  Familiengüter,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Char- 
lotte v.  Wübersiiow  und  in  zweiter  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
W^ilheln»  Cornelia  Helena  v.  Baumgardt.  —  Durch  diese  vier  Brüder 
entstanden  vier  freiherrlichc  Stämme:  der  Friedrichs-,  P'.mils-,  Wil- 
helms- und  Ludwigs -Stamm.  Das  Haupt  des  Friedrichs-Stammes  iat 
Freih.  WUdimir,  geh.  1812  —  Sohn  des  Freih.  Friedridi  Carl,  Herrn 
anf  Alt -Mahr  in  Bayern  nnd  kais.  rnss.  Collegien- Raths  a.  D.,  ans 
erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Schubert'  —  k.  russ.  Capitain.  —  Der 
Emils-Stamm  ist  10.  Nov.  1828  mit  Freih.  Emil,  k.  preuss.  Major  a.D., 
erloschen.  —  Haupt  des  W'ilhelms- Stamms  ist  Freih.  Ludwig,  geb. 
\x22  —  Sohn  des  Kreih.  William,  gest.  1833,  Landraths  des  quer- 
furter  Kreises  und  Majors  in  der  Landwehr- Cavailerie,  aus  zweiter 
Ehe  mit  Henriette  v.  Waugenheira  und  Enkel  des  Stammvaters  Wil- 
helm —  Herr  auf  Gordemitz  hei  EUenburg  und  k.  preuss.  Premier- 
Lieutenant  im  32.  Landw.-Regim.  Ans  der  zweiten  Ehe  desselben 
mit  Flavia    Schutz,  gest.  1855,  stammt  ein  Sohn,  Alezander,  geb. 
1855,  —  und  Haupt  des  Ludwigs-Stammes  ist  Freib.  Cornelius,  geb. 
1789  —  Sohn  des  l  'reih.  Ludwig,  k.  sächs.  Kreisdirectors  a.  D.  — 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  a.  D.,  verm.  mit  Catharina  Freiin 
v. Bartenstein,  geb.  1790,  aus  welcher  p]he  ein  Sohn  entspross:  Freih. 
Cornelias,  geb.  lö'SO,  k.  k.  liittmeister  in  d.  A.  * 
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lU'nj.  -Vf'/i •/(  .  StaatsiniiiipitPr  ElMTliard  v.  I)aiickflin.iii ,  in  einer  kurzm  lU-M-liri'itMiiit? 
Hoiiit's  Lelifiis  v<ii>;rMti.'llt.  Berlin,  l<'i'*4.  —  Ancill<'n.  Portrait  ebniich«'  de  Mr.  .Silvester  Jncijue 
de  Daiickelinun.  Amsterdniu,  IB'JS.  —  (i.  H'iinann  ,  Leirlienprcdlgt  auf  Sopliie  Juliane,  geb. 
V.  Pankelman,  verm.  v.  Ende,  1716.  —  üauhe  ,  II.  .S.  i:.7— 159  u.  S.  1429-1432.  —  Zedier, 
VII.  .s.  114  —  117.  —  N.  !'r.  A.-L.  I.  8.  SM— 398:  ein  für  die  Oesciiichte  der  Familie  sehr 
wirhti>.'er  Artiltel ,  u.  III.  8.  5.  —  Fahne,  I.  S.  75.  ii.  Tl.  8.  275.  —  Deutsche  Grafeuh.  der 
<Jei;eiiw.  I.  8.  173—175.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1.  158  ii.  l.')9  u.  III.  8.288.  —  Ueneal.  Tnacheiib. 
d.  grilU  U&U9«r,  1359,  8.  191  tt.  199,  und  Hictor.  Tasdiaab.  tu  demselben,  8.  IM,  ao  wie 
G  TiadMQb.  d.  freih.  Uinser.  18M,  8.  lOB,  im,  8.  109-111,  u.  18»9,  8. 1S3-13S. 
—  Siebmmekerf  V.  Soaatt,  5.  u.  Snppl.  IL  1A.  —  «.  Dre/fkaupt,  B«selir«ib.  d.  BulkMbes, 
Tab.  49.  —  W<>tslar'sclier  Kaminergcr.-Calcnder.  ~  Ttjrof,  i.  88  n.  Siebenken,  I.  8.  S05u.S06. 
W.-B.  d.  prenss.  Mon.  I.  32.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  -  W.-ß.  d.  .sächs.  Staaten, 
III.  14.  —  p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  37  u.  6.  31;  sacha.  Adel,  Tab.  7  u.  d.  9,  u.  preusa. 
Adel,  Tab.  6  n.  47  u.  8.  6  b.  39. 

Banckwertk.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juni  1776  für 

Johann  Christian  Danekwerth,  kurhannoveriscben  Amtmann  und 
Intendanten  zu  Bremen,  und  vom  13.  Febr.  1780  für  die  Gebrüder 
Conrad  Heinrich  Danckwerth,  haunov.  Uofgerichts- Assessor ,  und 
Johann  Adolpli  Danckwerth,  hannov.  Major.  Die  erste  Ernennung 
wurde  in  Hannover  26.  Januar  1779,  Ifce  zweite  22.  April  178Ü  amt- 
lich bekannt  gemacht. — ;  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts,  welches 
za  Ende  des  Torigen  Jahrb.  in  der  Oberlansitz  das  Gut  Schmorcka  ' 
bei  Königsbrück  besass,  standen  in  der  k.  prenss.  Armee,  docb  ist 
spftter  wohl  dasselbe  aasgegangen. 

frh.  r.  <l.  Kn,'ifi>eck,  S.  HO.  —         r.  Ledebur,  I.  8.  159. 

Daiidelski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdawa  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1H45  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann im  1.  Bataillon  des  lU.  Landwehr-Kegimeuts  stand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  119.  —  >V  A.  c.  Ledebur,  I.  S.  159. 

Hantele^  firafea.  Erbläud.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1  SSO 
fftr  Sylvester  Edlen  y.  Dantolo,  k.  k.  Contre-Admiral.  Derselbe 
stammte  ans  einem  der  ältesten  Adelsgescblecbter  Venedigs. 

Wagenieil.,  Venetiaii.  Löwe.  —  Jahrli.  d.  deiitHohen  Adels,  1848. 

Dandorff  (im  Schilde  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Geiers). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  als  Gauhe  schrieb,  das 
Rittergut  liammelsreutli,  zwei  Meilen  von  Bayreuth,  besass.  Zwei 
Brüder  v.  Dandurff  kommen  1370  iu  Urkunden  des  (irafen  Hermann 
V.  Orlamünde  vor,  und  Heinrich  v.  D.  lag  1400  als  Hauptmann  zu 
Gotha.  —  Die  ordenUiche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Seifert . 
mit  1436.  Das  Rittergut  Rammelsreath  besass  zuerst  Johann  Leon- 
hard Nicolans  v.  D.,  von  welchem  ein  Sohn,  Johann  Christoph,  und 
eine  Tochter,  Anna  Magdalena  Franzisca,  Seniorin  des  adeligen 
kaiserl.  freien  Stifts  Obermünster  bei  Regensburg,  stammten. 

ßucelini.  Stemm:itngr.,  V.  IV.  —  Seifert,  Ahnentafeln,  F.  II.  —  Oauhe  ,  I.  S.  .397  u.  398. 

Dandorff;  Donilorff  (im  Schilde  ein  geharnischter  Arm).  Eine, 
nach  Gauhe,  in  Bayern  vorgekommene,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von 
dem  im  vorsteheudeii  Artikel  besprochenen  Geschlechte  verschiedene 
Familie. 

ffauk^t  L  8.  S87. 

iaMÜ,  iailel,  fhiidl  t.  Schechei.  Ein  arsprOnglieh  bflrgerliebes 

Geschlecht  zu  Aibling,  aus  welchem  Ott  Daniel,  Bürger,  1341  vor- 
kommt. Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  brachte  die  Familie  das  Gut 
Schechen  unterhalb  Rosenheim  am  Inn  an  sich,  und  schrieb  sich  von 
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dieser  Besitzung  bis  zum  Erlöschen.  Der  Letste  des  Stammes  war 
Hans  Sigmund  B.  v.  S.,  gest.  1646.  Nach  mehreren  Besitaem  gehdit  " 

Schechen  jetzt  dem  Fräuleinstift  zu  Ält-Oetting. 

tt-igut.  Hundt,  UI.  8.  270  n.  S.  6d6.  —  U|>erbayer.  ArehiT,  &t.  S.  272.  —  »A.  v.  L^o- 
preehiinq.  üxamwAnh  voa  PoMeahofe»,  tt.  80  o.  97.  —  AtfiMr,  arioacht— r  Iwycr.  Adel, 
T«b.  V  5  4. 

llaHc-8  \.  SainQg.y.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  \i<0'2 
für  Johann  Samuel  Danes,  1^.  k.  überlieateuaut  bei  Ksterbazy  Iitfau- 
terie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Samogy. 

M€g0H$  9.  JMBMfWd,  Br|liis.'Bd.  8.  98». 

itaewilfy  iiiwHi,  iiMwiti-SailslawiU,  iiae«lti»lipyriawikL 

Altes,  ursprünglich  polnisches,  zu  dem  Stamme  Swinka  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  iu  Schlesien,  so  wie  auch  in  Kieder- 
Oesterreich  bogütert  wurde  und  lange  Zeit  den  IJeinamen  Sonii^low^^ki 
führte,  und  sich  auch  nacli  dorn  ihm  zustchtnden  Gute  Michelsdorf 
schrieb.  IVter  Danewitz,  Semislow>ki  genannt,  Herr  zu  Goschütz 
und  Ellguth  kommt  1503  vor;  Balthasar  v.  D.  war  1536  herz.  Rath 
zn  Liegnitz  und  Brieg;  ein  D.  begleitete  1577  den  Erzh.  Matthias 
bei  Uebemahme  des  Ooavemements  in  den  Niederlanden,  nnd  wurde 
1586  desselben  Trabanten-Hauptmann;  Caspar  y.  D.  auf  Johns-  and 
Jßischdorf  war  Rath  und  Kämmerer  bei  dem  genannten  Erzherzog 
Matthias,  und  Joachim  v.  1).  königl.  Landgerichts -Beisitzer  in  den 
Fürstenthümern  Oppeln  und  Katibor,  besas';  Karbischau  im  Oppeln- 
schön.  Von  Letzterem  stammte  Joachim  Heinrich  v.  D.,  Herr  auf 
Karbischau  und  Verfasser  einiger  theologischen  Schriften,  welcher 
1661  den  alten  Stamm  schloss.  Die  Österreichische  Linie  war  schon 
froher  erloschen. 

ünsehaldige  Nachr.  v.  theol.  Sacli.  n  ,  1714.  S.  211  n.  ff.     -  Sinapiu.^.  I.  8.326  ii.  327  u. 

II.  8.  375.  —  Oauh€.  I.  8.  398  u.  3^^.  -  H'iMsn'tf,  IL  8.  193.  —  N.  Pr.  A,.-L.  L  8.  »99.— 

Frh.  V.  Ltdttmr,  l.  8.  1A9.  —  Siebmn>:her.  I.  il;  t.  D.,  Sehlesiaeh,  u.  SS:  t.  D..  Oester-  • 

wlehiHt  h.  —  e.  Meding,  I.  8.  109  u.  110. 

Dangel  (in  Grün  ein  silberner  Globus).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  17.  Juni  1798  für  Thomas  Michael  Dange!,  Fabrikanten 
iu  Warschau. 

r.  HfUbach,  I.  S.  261.  -  Nr.  l'r.  A.-L.  I.  8.  396  u.  III.  8.  5.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I. 
8.  159.  -  W.-B.  d.  pretisa.  Uon.  III.  2. 

iangel  r.  Degenstern.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  für  Leopold  Dangel,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prttdicate: 

V.  Degenstern. 

Handschrit'tl.  Nutiz. 

fFAngreau,  s.  Legrand  v.  D'Angreau. 

Dangriess.  Fränkisches,  dem  Reichsritter- Canton  SteigerwakI 
einverleibtes  Adelsgeschleclit.  —  Johann  Ulrich  v.  Dangriess,  gest. 
1698,  Herr  snfOleiaenberg,  Braaneck,  Griesshof  und  Fach,  erstfllrstl. 
brandenb.-ono]d8b.  Amtmann  sn  Windspach  nnd  sp&ter  kiufbayer. 
Oberstwachtmeister,  kaufte  von  Brandenborg- Onolzbach  Braaneck 
mid  Gleisenberg,  und  von  Brandenhurg-Ckilmbach  Griesshof  etc.  Yon 
ihm  stammte  Ernst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Gleisenberg,  Griess- 
hof etc.,  fürstl.  brandenb.-onoldsbach.  Fähnrich,  welcher  zwei  Söhne 
hinterliess:  Franz  Vullrath  Ludwig  Friedrich  v.  D.,  geb.  17d8,  und 


Digitized  by  Google 


—   419  — 

Peter  Adam  Jolins  Ernst  Carl  WUhelm  v.  D.,  geb.  1739.  Ob  die- 
•selbei)  den  Stamm  fortgesetzt  haben,  ist  nicht  aafzufiodeu. 

Hiedennann ,  Cantmi  Stnigerwald,  Tab.  177  ii.  ir>. 

Danickler,  Tann  irkler.  Altes,  nieder-österr.  Adclsgesclilecht,  aus 
welchom  Mai  tin  Tannickler  zu  Wiudiiässiiii,'  14  7!»  auf  der  Killt rbank 
bei  dem  Landtage  der  nieder- österr.  Stände  zu  Wien  sich  befand. 
Achatz,  der  Danickler)  zar  Veste  Kor,  Zwölfaxiug  etc.  tritt  urkund- 
lich 1514  auf.  Zar  Zeit  der  ersten  Einlagen  nach  der  allgemeinen 
nieder- österr.  Gfiltenbereitang  zwischen  1552  nnd  1565  war  der 
Mannsstamm  wohl  erloschen. 

W'hsgrIU.  II.  8.'  193. 

Daniecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  I'rus  III.  gehörendes  AdcN- 
geschlecht,  in  dessen  iiaad  172Ö  in  Westpreus^eii  das  Gut  Uabaiilz 
im  Kr.  Lübau  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  lU.  8.  9SS.  • 

ianleiewici.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ostoja  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  k.  prenss.  Hauptmann  v.  D.  1830 
im  3.  ßataill.  des  6.  Landwehr-Regim.  stand. 

Frh.  V.  Lede'»tr,  III.  s.  i-a.'.. 

Banielowski.  Polnisches,  dem  Stamme  Kola  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  1789  das  Gut  Gorzechowslio 

im  Kr.  Strasburg  besass. 

Frh.  p.  ledetntr  ,  I.  8.  I.V.). 

Daniels,  Edle,  lieichs- Adelsstand.  Kurpfiilz.  lieichs  -  Vicariatis- 
Diplom  vom  25.  Aug.  1790,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  Der 
Stamm  hat  fortgeblflht,  und  mehrere  Sprossen  desselben  Itamen  als 
Ic  preuss.  höhere  Jnstizbeamten  vor.  In  die  Adelsmatriltel  der  k. 
preuss.  Rhcinproviuz  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  7.  Dec.  1830, 
Alexander  Aloysius  Joseph  Reinhard  Edler  v.  Daniels,  k.  preuss.  Ap- 
-pellationsgerichts-Bath,  in  die  Classe  der  Edelieute  unter  167  ein- 
getragen. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  3S>8.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  S.        —  W.-B.  U.  preuss.  Ehüiunrov.  I. 
Tab.  Vi.  Nr.  9«  o.  8.  80  u.  31.  -  KnttokiM,  IIL  8.  89  n.  90. 

HaisiewBkL  Polnisches,  zum  Stamme  Cholewa  gehörendes  Adels- 
geschlecht,* welches  im  Grossh.  Posen  1858  das  Gut  Chelmiczki  im 
Kr.  Inowraelaw  besass. 

Frh.  t.  Ledebur.  III.  8.  233. 

Dankbahr.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchen)  der  Commandeur  der  6.  InfanL-Brigade  v.  D.  1852  Ge- 
neralmajor wurde. 

S.  Pr.  A.«L.  VI  8.  IVd.  —  Frh,  ».  Ltdebur,  I.  8.  199  «.  lU.  8.  S33. 

iaakardther^  litter.  Erblftnd.  -  österr.  Bitterstand.  Diplom  von 
1787  fOr  Johann  Nepomnk  Bankesreither,  Canonleus  zu  Brdnn  nnd 
Vicerector  des  mftbrisch- schlesischen  General -Seminariums. 

Meyerle  v.  Mühtfeld,  Er^änz.-Bd.  8.  132. 

iannenberg,  trafen.  Altes,  niedersächsisches  Grafengeschlecht, 
welches  die  (Grafschaft  Dannenberg  im  Braunscliweig-Lüneburgischcn 
besass.   üenricus  Comes  de  Danncnberglie  erscheint  1231  als  Zeuge 
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in  einer  brau  de  nburgiscbeu  Urkunde.  Der  Stamm  ist  mit  Nicolaos 

um  1376  erloschen.  ' 

PMMu<!r,  II.  S.  357—371.  -  (laiihe,  I.  H.  399.  —  Codex  diploin.  braii<l,"iil>.  XII.  S.  202. 
—  Waoii  dif  (iriifi'ii  V.  DiiiiiH'iiln  ri;  nuHj;.  !«t<jrbi'ii?  in  den  hnuiiov.  (?i-lclirl.  Aiicvigcii .  1746, 
Hr«M.  *—   Lern,  Abhamll.  mhi  den  niisgcsturbeiM-n  (>raf>-n  v.  Damionheri; ,   in  den  hdiiiiov. 

SBivhrt.  Anseig. ,  175.1,  Nr  l'O.  -  F.  A.  Rudtof,  Geschielite  der  drafeii  v.  Daiin«-nberjS ,  !■ 
essolbiMi  Cod.  ilipl.  liiHtor.  MegapolitMM  nwdii  aevi,  Uft.  I.  Scbweriu  1789.  —  StUtemegtr, 
Nachr.  z,  (>e»cb.  iL8ehlo«aea  u.  d.8ta4t  Daoiieiili«rg  In  Ifpiel's  Vaterl.  Archiv,  B«  II.  HaanoT. 
18«»,  8.  m 

Bannenberg,  Danneberg;  auch  l^reiherreii  (im  von  Silber  und 
Blau  geschachten  Schilde  zwei  goldene  Querbalken,  so  dass  jeder 
dieser  Balken  zwischen  zwei  Schachreihen ,  jede  von  neun  Feldern, 
steht,  oder  auch  in  Guld  drei  von  Blau  und  Silber  in  zwei  Reihen, 
jede  zu  neun  Feldern,  geschachte  (Querbalken  etc.).  Altes,  lUne- 
bnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Pfeffinger  angiebt,  nach 
der  Meinung  Einiger  von  einer  Seitenlinie  der  alten  Grafen  v.  Dan- 
nenberg abstammen  soll:  der  letzte  Graf  t.  Dannenberg,  Niclas, 
habe  einen  Bruder,  Guncelinus,  und  dieser  einen  Sohn,  Henricna, 
gehabt,  und  von  Letztcrem  stamme  der  adelige  Stamm.  —  Albcricus 
V.  D.  stiftete  schon  1811  als  Domherr  uiid  Presbyter  zu  Hardewick 
ein  jährliches  Gediichtniss  bei  der  dortigen  Dumkirche.  —  Der  Bru- 
der des.selben,  Hehirich,  welcher  1375  nocli  lebte,  wurde  Ahnherr 
der  späteren  Familienglieder.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Propst 
zn  Lüchow,  Heinrich  der  Jttngere  aber  setzte  den  Stamm  fort,  nnd 
von  den  flünf  Söhnen  des  Letzteren  stifteten  Gerhard  und  Paridam 
zwei  Linien.  Zu  den  Naehkomnien  des  Ersteren,  die  sich:  auf  Brese- 
lenz und  Lüchow  schrieben,  gehören:  Heinrich  v.  D.,  herz,  braun- 
Hchweig.  Geh.  Rath,  Hufniarschall,  Inspector  der  Amter  Lüchno  und 
Dannenberg,  Berghauptmann  nnd  Landdrost,  welcher  ohne  Nach- 
kommen starb;  Georg  Christoph,  herz.  lOneburg.  Oberst,  Kriegsrath 
und  1070  Commaudant  auf  dem  Kalkberge;  Joachim  Otto,  Brnder 
des  vorhergehenden,  geblieben  1647  als  k.schwed.  Oberst,  nnd  Franz 
Oswald,  geblieben  1710  als  kurbrannschw.  Oberst  Letzterer  hatte 
einen  Sohn ,  Heinrich  Lndwig  Georg  y.  D.,  hinterlassen,  welcher  als 
Senior  der  Familie  1730  noch  un vermählt  war.  Aus  der  Linie  des 
Paridam  waren  Heinrich  oder  Ileino  1494  Propst  des  adeligen  Stifts 
Ebstorf,  und  Elisabeth  v.  D.  von  1521  —  1552,  so  wie  Sophia  Mar- 
garetha von  1085 — l()t<H  Aebtissinnen  des  f^enannten  Stifts.  —  Die 
Familie  war  vom  14.  Jahrb.  an  im  Lüneburgischen,  Brandenburgi- 
schen und  Meklenburgisehen  angesessen  und  soll  schon  1248  in  der 
Altmark  Bohrberg  im  jetzigen  Kreise  Salzwedel  inne  gehabt  haben. 
Nenerlich  wurde  dieselbe  auch  im  Magdebnrgischen  begfltert  Der 
Älteste  bekannte  Iflnebargische  Lehnbrief  ist  von  1454.  —  Das  Ge- 
schlecht gehört  jetzt  durch  den  Besitz  eines  Gates  in  Dannenberg, 
sowie  zweier  (iüter  ebenso  in  Breselenz,  wie  in  Lüchow  im  Lüue- 
burgischen  im  Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
lüneburgischen  Landschaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
mehrere  in  der  k.  hannov.  und  k.  preuss.,  so  wie  in  der  k.  k.  österr. 
Armee  gestanden.  —  Das  geucal.  Taschenb.  der  freih.  Hftnsdr  giebt 
1857  nachstehende  Glieder  freih.  Stammes:  Franz  Freih.  t.  Dan- 
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nenberg,  Herr  auf  Vor- Lüchow  im  Köuigr.  AnaoYer,  k.  bannoT. 
Legationsrath.  Die  Söhne  desselben  sind  die  Freiherren  Otto,  k. 

hannov.  Amtsrichter,  und  Heinrich,  Herr  auf  Tiefensee  in  der  preuss. 
Provinz  Saciisen.  Als  Brüder  sind  genannt:  Freih.  Ferdinand,  k. 
l)rcuss.  Oberstlieutenant,  Freih.  Julius,  k.  preuss  Rittmeister  a.  I)., 
und  Freih.  Louis,  Herr  auf  Lögow  bei  Ruppin  im  Koiiigr.  l'reussen. 
Vom  Freih.  Ferdinand  stammen  vier  ISühne,  die  Freilierren :  Julius, 
k-  k.  Hauptmaun  in  d.  A.;  Clemens,  k.  prcu^ss.  Hauptmauu  im  4.  Jä- 
ger-Bataill.;  Carl,  k.  preoss.  Lieutenant  im  8.  Jäger -Bataill.;  und 
Bichard,  k.  k.  Lieutenant  im  31.  Infant -Regim.,  vom  Freih.  Julius 
aber  entspross  Freih.  Ferdinand,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Grena- 
dier-Regim.  Kaiser  Frans. 

iy^VM*,  f.  a.  40S  a.  n.  8.  S7I.  —  OoMk«,  I.  8.  399  o.  400.  —  N.  Pr.  V.  8. 
119.  —  Frk.  9.  d.  Kne$0b«ek ,  8.  110.       Fi'k  «.  Ledebur ,  I.  8.  159.  —  0«ne«l.  TMcheab. 

der  freih. Häuser,  1857,  M,  181  u,  i;i2.  —  Siebmacher,  I.  172:  v.  TKiiiienbcrg ,  85rh»i«oh.  — 
•.  Meding,  II.  «.  167.  —  M.  klenU.  W.-B.  Tab.  II.  Nr.  40:  v.  Oniiiieiiberg.  —  W.-B.  d.  Kgr 
Hannover,  C  84  u.  8.  A.  —  Knetekkt,  II.  8.  107  ii.  108. 

lanieabereBg ,  Ritter>  s.  Horak  v.  Qhobolez  and  Launa, 
Edle  V.  Dannenburug  and  Blankenstein,  Ritter. 

laneBthal,  s.  Maydan  v.  Dannenthal. 
Dannfeit.  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Carl  f.D., 
k.  schwed.  Oberst  a.  D.,  geet.  1811,  Granskevitz  auf  Rttgen  besass. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  159  u   III.  S.  2:i3. 

Dannhorn  r.  Treuenberg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Leopold  Dannhorn,  k.  k.  Hofzehrgadner,  wegen  54jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenberg.  —  Der 
Stamm  hat  fortgeblflht,  und  Anton  Dannhorn  Edler  t.  Treuenberg 
stand  1856  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  5.  Infant. -Regim. 

JAya«  •.  Muk^fMt  8.  171.  -  MilU.-8eh«natisnin«,  1886,  8.  174. 

iMWwIts»  8.  Zeehner  Danowitz. 

ieaaewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Krzywda  zählendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1772  Pucdrowo  G.  im  Kr.  Gart- 

haus  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  233. 

Vantzen.  Ein  in  Preussen  vürgr^kommenes  Adelsgeschlecht.  Ein 
Reg. -Rath  v.  Dantzen  lebte  1806  in  Erfurt,  ein  Kittmeister  v.  D.  im 
5.  k.  preuss.  Husaren -Reg.  starb  1842,  und  einer  seiner  Söhne  war 
1852  See. -Lieutenant  im  4.  Inf. -Reg. 

Frh,  9,  MMur,  I.  8.  159  u.  IIL  8.  SSS. 

Baaier  f.  iaiKaberg.  Kaiserl.  Bjestätigungs- Diplom  von  1707 
des  vom  Fürsten  t.  Eggenberg  erhaltenen  Adels  fttr  Jobann  Ludwig 

D.  V.  T>. 

Mt'jerU  P.  Müfil/eld,  Krv;Üii/.-Bd.  S.  263. 

Darcken.  Ein  erloschenes,  in  Hinterpommorn  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht,  welches.  1730  Gostkow  im  Kr.  Lauenburg- Bütow 

besass. 

firk.  ».  MMmr,  I.  8.  140. 

•arcy,  Tarey,  Freiherren.  Alter,  böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1715  fttr  Thomas  Freiherm  v.  Darcy,  k.  k.  Rittmeister. 
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Der  Stamin,  eDgUscben  ürsprangs,  ist  erloschen,  doch  lebte  bis  1809 
iu  Breslau  eine  verw.  Fraa  v.  Barci  (Tarsi),  geb.  Freiin  v.  Lan- 
genickel. 

Me99rU  9.  UikUHd,  BfsfauL-Bd.  8.  51.  —  N.  Pr.  I.  S.  398.  —  Frk.  t.  Udtbmr, 

I.  S.  I60f 

iargiti,  iargati^  iargcs  (Schild  silbern,  durch  einen  gerade  in 
die  BAhe  stehenden  Weinstock  der  Länge  nach  getbeilt.  Rechts 
wSchst  aus  der  Mitte  desselben  eine  blaue  Traube  hervor,  Aber  und 
unter  welcher  jedesmal  in  drei  Reihen  drei  goldene  Pfennige,  also 
zusammen  18,  liegen.  Links  wächst  aus  dem  Stocke,  zwischen  zwei 
oben  und  unten  hängenden,  grünen  Weinblättern,  eine  Weintraube 
heraus).  Altes,  meklenburgisches,  mit  Vulrad  v.  D.  15 lö  erloscbeueä 
Adclsgeschlecht. 

9*  Mtdin§,  n.  S.  118  naeb  dem  llairascr.  abgegaufener  mekl«Bl».  FamiUra. 

KrgUs  (in  Blau  ein  schrftgrechter,  siiberner  Balken,  mit  drei 
unter  einander  stehenden,  rothßn  Kosen  belegt,  oder  durch  vier 
Wflrfel  scbrägrechts  getbeilt:  oben  blau,  unten  Gold,  nlme  Hild). 
Polnisches,  dem  Stamme  Doliwa  einverleibtes  Adelsgeschk-cht,  wel- 
ches in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  ( )sti)reussen  und  si»äter 
auch  in  der  Uckermark  begütert  wurde.  Beytiien  im  Kr.  l'riedland, 
LJollcinen  im  Kr.  Osterode,  und  Sonuenburg  im  Kr.  Kastenburg  stan- 
den der  Familie  schon  1630  zu,  wozu  noch  andere  Güter  kamen,  und 
Tamperboth  und  Wendehnen  im  Kr.  Rastebnrg  waren,  ErstereslSOS 
uud  Letzteres  1846,  in  der  Hand  der  Familie.  In  der  Uckermark 
besass  dieselbe  im  18.  Jahrb.  Lflbbenow  im  Kr.  Prenzlow. 

Rrh.  e.  I.'ili'hitr,  I.  S.  l(,n. 

Dargoleuski,  <jiut-Dargolcw'ski.  Ein  im  Lauenburg- Bütowschen 
17.')0  mit  Dzincelitz  und  Sterbcniu  angesessenes  Adcisgt'schleclil, 
ans  welclicm  ein  Sprosse  von  1740 — 17.")1  Landschöppe,  und  sow 
1751  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1701  Tribuualsrath  im  Lauenburg- 
Bütowscheu  war.  Die  Wittwe  desselben  lebte  noch  1776  zu  Schlai-  ^ 
schow,  und  der  Familie  hatte  noch  in  Pommerellen  1772  Dargolewo 
im  Kr.  Neustadt  zugestanden. 

Firh.  9.  Led*^ur,  I.  S.  160  u.  III.  8.  .'31. 

DargNSchen  (in  Blau  ein  Löwenkopf).  Pommersches  Adclsge- 
schlecht, welches  von  Micrael  als:  ein  Geschlecht  der  Freien,  anfge- 

führt  wird. 

Micrael,  ti,  477.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  395.  —  Ffh.  t.  Ledebur,  III.  .S.  234.  —  Üi^ö- 
maeher^  Ul.  I«0.  —  ».  Mtding^  III.  8.  117.  —  Pommenisehes  W.>B.  V.  TW».  68  n.  8.  IM. 

iargn§chen  (in  Koth  ein  aus  einem  schräglinken,  blau  and  sil- 
bernen Schach  aufwachsender,  goldener  Löwe).  Pommernsebes,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  angeführten 
gleichnamigen  Familie  verschiedenes  Adelsgeschleclit,  welches  im 
16.  Jahrb.  (rross-Pcriin  im  Kr.  Lauenburg  besass.  lOöS  war  dies 
Gut  nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie,  doch  kam  dieselbe  1Ü70 
noch  im  Laaenbnrgischen  vor. 

yficra^l,  S.  477.   -     N.  l'i    A  -L.  I.  S.  3'.»'«.    -    Frh.  r.  Li'dehur,  III.  S.  23».  Sitb-^ 
taaeker  ,  III.  160.  —  c.  Me,lin<i,  II.  S.  117  u.  U'*.  —  l'ornni.  W.-B.  Tal».       ii   S.  i:t4. 

Harle.  Kheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  scincu  Sitz  bei 
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Bner  batte.  —  Anna  Hafgaretba    D.,  Erlrin  in  Darle  im  Kr.Reck- 
linghansen,  starb' vor  1716  als  die  Letzte  ibres  Goscblecbts. 

JMm,  II.  8.  S8.  <-  Fkr.  ».  UMur^  I.  8.  1«D 

9arnal)  dUrnal,  Arnd.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  dem  Enkel  des  Johann  Darnal : 
Stephan,  Herrn  von  Devenze  und  Nonqnairol  in  Frankreich,  beginnt. 
Der  Stamm  durchlief  die  Glieder:  Stephan  II.,  Johann  I.,  Peter, 
Johann  II.,  Johann  III.,  Moritz  und  Johann  IV.,  welcher  früher  k. 
frauzöii.  Hauptmann  war,  sich  aber  nach  Oesterreich  wendete,  in 
k.  k.  Militairdienste  trat  vnd  1789  Oberst  des  Genie-Corps  war.  Ans 
seiner  £be  mit  Veronica  Beek,  gest.  1786,  stammten  drei  Söbne: 
Joseph,  Johann  nnd  Moritz  v.  6. 

UivoU,  l.  6.  »7.  —  rnndkkt,  II.  8.  ISS. 

Harsen«  Ein,  auch  unter  den  Kamen  Dorzyn,  Dorzynsk,  Dar- 
sicke  und  Daisen,  sowie  mit  dem  Hcinamen  Cierainski,  in  Hinter- 
pommern vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Lauenburgi- 
schcn  schon  1575  Gncwinke  und  165H  Klein- Perlin  besass,  welche 
beide  Güter  noch  1701  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Später  ging 
der  Stamm  aus. 

Frk.  i.  LMdtbwr^  IIL  8.  SM.  —  BMmaohtr,  III.  ISO.  —  Pomm.  W.-B.  V.  Tab.  63. 

iartzow»  s.  Bassow. 

Baschkeffskv  v.  Blimienbcrg.    Erbländ.-österr.  Adekstand.  Di- 
plom von  175b  für  Michael  Anton  Daschkoffsky,  k.  k.  ilauptumnn 
bei  Brown  Infant,  wegen  41  jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Pr&dicate: 
Blomenberg.  / 

Mt99rf  9.  JUSA^Utf.  8.  171. 

liisd,  llrafei  (in  Blan  ein  ganzes,  silbernes  Hirschgeweih  von 

acht  Enden,  dessen  gegen  einander  gebogene  Stangen  durch  ein 
Stttekcben  Haut  mit  einander  verbunden  sind.  Im  Schilde  sind 
ausserdem  zwölf  silberne  Kugeln,  von  denen  zwischen  den  Stangen 
des  Geweihes  fünf,  1,  2,  1  und  1,  neben  dem  Geweihe  an  jeder  Seite 
drei  über  einander  und  unten  eine  sich  betinden).  Altes,  nieder- 
sächsisches Grafengeschlecht  aus  dem  Stammschlosse,  der  Stadt  und 
Grafschaft  Dassel  beim  Sollinger  Walde,  einige  Meilen  von  Höxter, 
ans  welchem  die  alten  Sachsen  ihre  ?ier  Fürsten  zu  erwählen  pfleg- 
ten. —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Graf  Wilhelm,  welcher 
um  700  gelebt  haben  soll,  nnd,  vermählt  mit  Ikudella  Grf.  v.  Bal- 
lenstädt,  drei  Söhne  hatte,  von  welchen  nur  der  Jüngere,  Wittekind, 
ein  beiiihmter  Kriegsheld,  deji  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  war  Graf  Reinhold  zuerst  Domherr,  dann  T*ropst 
zu  Hildesheim,  später  oberster  Canzler  des  Königs  Friedrich  I.  und 
zuletzt  von  1159  —  1167  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Cöln.  Adolfus 
Comes  de  Dassele  tritt  1215  in  einem  Briefe  des  K.  Otto  IV.  als 
Zenge  anf,  nnd  Symon  Comes  de  D.  erscheint  urkundlich  1318.  Mit 
Letzterem  erlosch  1329  der  Stamm.  —  Die  Güter  kamen  dann  an 
das  Stift  Hildesheim  und  später  durch  Krieg  an  die  Herzoge  von 
Braonschweig,  unter  deren  Schutz  schon  1272  die  Stadt  Eimbeok, 
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wegen  za  harter  Eintreibung  «for  HerrengefUle  von  den  Grafen  v. 
Dassel,  sieh  begeben  batte. 

Johann  £<fiiMr,  DMtd'tdM  nmA  BlabMk'MlM  OlwMik»  Brfctt,  tU6  (4M  Wi^pca  gidch 
auf  dem  nlchstea  Blatte  nadi  den  Titel).  —  BSAn»r,  HIetor.  Polit.,  VM.  8.  IS».  —  49<Hf*r, 
II.  S.  160  u.  161  nach  LeUner  u.  Buddeus.  blttor.  L«xic.  —  Urkundonbuch  für  Niedersachseii, 
II.  S.  73  u.  III.  S.  14.  —  Fafine,  I.  8.  76  a.  IL  S..S8.  —  Siebmucher,  II.  21  ii.  III.  17.  - 
Uwrtmt^,  Histor.  Omdenli.,  Tab.  SC  Mr.  S.  —  «.  iMing,  1.  8.  UO  a.  III. 

iailcl  (Wappen  der  v.  Dassel  zu  Lfloebnrg:  in  Roth  ein  silber- 
ner Querbalken,  hinter  welchem  drei,  2  und  1,  nach  den  locken  des 

Schildes  gekehrte,  grüne,  gestielte  EupheubUitter  hervorkommen, 
und  Wappen  der  v.  Dassel  zu  IIoj)j)ensen :  Scliild  (juer  ^'othcilt  :  oben 
in  Silber  ein  nach  der  recliteii  Seite  schreileiuler,  silberner  Löwe 
mit  roth  ausgeschiagener  Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife^ 
und  unten  von  Koth  und  Silber  quer  getheilt  mit  drei,  2  und  1 ,  mit 
den  Stielen  zasammengestellten,  nach  den  Ecken  des  Schildes  ge- 
kehrten, grttnen  Ephenblättem).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Lflneburg,  welches  urkundlich  schon  1324  und  1357  vor- 
kommt und  nm  1430  ans  £imbeck  nach  Lüneburg  gelangte.  — 
V.  Hellbach  nimmt  an,  dass  die  Familie  mit  den  alten  Grafen  v. 
Dassel,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  in  Seitenverwandtschaft  ge.stan- 
don  habe  und  diese  Annahme  wurde  mehrfach  nachgeschrieben,  doch 
sprachen  Letzuer,  Gauhe,  v.  Meding  etc.  dagegen,  wenn  auch  die 
adelige  Familie  aus  der  Gegend  der  alten  Grafschaft  Dassel  war, 
und  anch  die  Angaben  Aber  die  Wappen  sind  gegen  diese  Annahme, 
.s.  olüBn.  —  Die  Familie  besitzt  seit  1465  Grnbenhagen'sches  Lehn 
vor  Eimbeck  und  seit  dem  16.  Jahrb.  Plessisches  Lehn  vor  Hoppen- 
sen im  Hildesheimischen.  Margarethe  v.  D.  wurde  1C35  und  eine  . 
Andere  dieses  Namens  1667  zur  Aebtissin  des  Stifts  Medingen  ge- 
wählt, und  Georg  v.D.  war  nach  Anfang  des  18.  Jahrb.  Administrator 
der  Präpositur  zu  Lüneburg.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1638  war  übrigens  der  ehelichen  Desccndenz  des  weiland  Bürger- 
meisters Georg  Dassel  za  Lttnebuig  das  ihnen  zustehende  Wappen 
bestätigt  und  Termehrt  worden.  —  Im  Laufe  der  Zeit  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Meklenburg  gekommen,  wo  es  sonst  begfitert  war, 
so  wie  nach  Preussen  und  neuerlich  auch  nach  Pommern ,  wo  es  sich 
im  Belgarder  Kreise  ansässig  machte.  —  Sprossen  des  Stammes 
standen  mehrfach  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Die  I'arailie  gehört 
jetzt  durch  Besitz  des  Gutes  Uoppensen  im  Hildesheimischen  im 
Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bildesheimi- 
scben  Landschaft. 

Pfp/ßnaer,  l.  S.  23«.  —  Cniihe  ,  II.  8.  160  u  161.  —  Biftnrr ,  liim  burK.  Patric-Gosclil. 
I.il.  N.  y.  II.  Fnl.  XII.  —  N.  l'r.  V.  L.  I.  S.  31»'.»  u.  400.  —  Frh.  e.  d.  Kneieh.rk .  S.  110  u. 
Ul.  —  Fih.  r.  I,ii<hh„r  ,  I.  S.  IfiO  u.  III.  S.  2.14.  —  Sifhmachfr,  I.  172t  v.  Dn'.ci,  Säch».  — 
e.  Metiimi,  I.  S    11.' -114.   —   W.-B.  il.  K^r.  Haiiiiovt  r,  D   1.  ii.  S.  h.  —  lickleotiurg.  W.-B. 

T«b.  11,  Nr.  41  11        V.K  —  P-imin.  W  -B.,  Tab.  4*:  n    S.  154  ii  155. 

iasskiewiü.  Litthauisches  Adelsgesehlecht ,  welches  das  Gut 
Bialla  im  Kr.  Oletzko  besass. 

Frh.  e.  Ledebur.  III.  S.  234. 

Dassow,  Dartzow,  Darzow.    Altes,  meklenburgisches  Adels  ge- 
schiecbt,  aus  welchem  Lambertus  Dartzow  1369  Domherr  iiiScUweriu 
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'  war.  Jobanncs  Dassaa  lebte  noch  1628.  Sp&ter  kommt  das  Ge- 
schlecht nicht  mehr  vor. 

9.  MediKfjt  II.  S.  118  u.  119,  oacb  d«iii  MMiucr.  abg«*(;ang«n«r  meklonb.  Familien. 

Baienberg,  Bodenberg.  Ein  ursprünglich  meklenburgiscbes  Adels- 
geschleclit,  welches  nach  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrh*  zu  Brau- 
denliusen  und  Öce  sass.  Schon  1305  besass  dasselbe  in  Neu- Vor- 
pommern Cüwall  und  1336  Zingst,  zu  welchem  später  noch  mehrere 
andere  Güter  in  Pommeru  kamen.  Dietrich  v.  Dadenberg,  Schenke 
(Dapifer)  tritt  1420  in  einem  Briefe  des  westph.  Stnbls  sn  Yolk- 
marsen  aof.  —  Der  Stamm  blflhte  bis  za  Ende  des  17.  Jahrb.  fort, 
denn  noch  1668  waren  im  jetzigen  Kreise  Franabnrg  die  Gflter 
Horst,  Manschenhagen  and  Nen-Seebagen  in  der  Hand  der  Familie. 

«  JfeM,  Zeitsehr.  Ilit  die  Cktehldltd      Obeirlieiiu ,  VII.  S.  418.  ~  A**.  t.  MMwt  I* 

S.  160  B.  III.  9.  Mi.  —  PoBB.  W.-B.  IL  S. 

iatbe  (Schild  der  L&nge  naeh  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
unter  einander  stehende,  rothe  Rosen,  and  links  in  Blan  ein  einw&rts 

gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  Vorderprankc  einen  goldenen  Ring  emporhält  [nach 

dem  alten  GericlitssiojL,'^!  zu  Burg]).  lieichsadelsstand.  Diplom  von 
1749  für  D.  Johann  Hieronymus  iJathe,  Kanzler  und  Rath  bei  der 
kursächs.  Stiftsregierung  und  dem  Cousiätoriam  zu  Würzen,  auch 
Dompropst  daselbst. 

HAiid«ehriftl.  Notisen.  —  Meusel,  Lesle.  dentseher  Sehriftvteller,  II.  8.  IST. 

iatbe  r.  Bargk^  Freiherren  (Schild  durch  einen  Spitzeuäciiuitt 
in  drei  Felder  getheilt:  l,  oben  rechts,  in  Silber  drei  anter  einander 
stehende,  rothe  Rosen;  2,  links,  in  Blan  em  einw&rts  gekehrter, 
gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Bing  emporbält,  niid  3,  unten, 
in  Roth  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  aufgehobenen 
Flügeln  und  seinen  Jungen  im  Neste).  Freiherriistaud  des  Konigr. 
Sachsen.  Diplom  vom  2.  Mär/  1823  für  Carl  Friedricli  August  Krebs, 
genannt  Dathe,  früher  k.  preuss.  Lieutenant,  später  k.  sächs.  Kam- 
merrath und  Ilammerherrn ,  Besitzer  des  von  dem  Bruder  seiner 
Matter,  dem  Hofrathe  0r.  Dathe,  ererbten  Rittergates  Gross- Burgk 
bei  Dresden,  anter  Beilegang  des  Namens:  Dathe  Bnrgk.  Der* 
selbe  wurde  neuerlich  im  Königr.  Sachsen  auch  Friedensrichter.  *. 

Handsehrllll.  Notizen.  —  Frfi.  v.  Le<lfihur .  III.  S.  2:S4.  —  W.-B.  d.  sich*.  SlMtm,  II. 

17,  —  Knuchke,  I.  3.  105  u.  106.  —  r.  Hafner,  saclis.  A(lt>l.  Tab.  7  ii.  .S.  8. 

BatsfhitzkI  t.  Hesslowa^  Ritter.  Krbländ.- österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1773  für  Bernhard  Datschitzki  v.  Uesslowa,-s.  Dacziczky, 
S.  398. 

iatlelai  Ein  in  Preassen  Torgekommenes ,  später  erloschenes . 
Adelsgeschlecht  Arnold  V.  D.  war  1458  Dompropst  za  Franenbarg. 
In  Westpreassen  stand  der  Familie  noch  1728  das  GatSiemon.im 
Kr.  Thorn  zu. 

Prh.  9,  Le,l,'h„r.  III.  S.  284. 

Baabeaeck^  s.  Do  beneck. 
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iaaber.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1806  für  Johann  Franz 

Dauber,  k.  k.  Geh.  Heichshofcanzlisten. 

•     Mi'jfile  V.  Mühlfehl,  Ery;iui/.-li(l    S.  •.'<;,{. 

Vaableski  v,  SterDcek.  Krbland.-üsterr.  UiLler-  und  Freilicnu- 
staiid.  Ritterstands-Biplom  von  1786  fflr  den  k.  Landrath  in  Böhmen 
Daablesky  v.  Sterneek,  and  JPreiherrn -  Diplom  von  1811  fllr  Jacob 
Daablesky  Ritter  v.  Sterneck,  k.  k.  Gubernialratb  ond  Hofkammer- 

Procurator  in  Mähren.  —  Der  Stamm  liat  foitgeblüht  und  in  der 
k.  k.  Armee  standen  1856:  Carl  Freih.  Daublesky  v.  Sterneck  und 
Khrcnstein,  Major;  Friedrich  Freih.  v.  St.,  Doctor  der  Rechte  und 
llauptnianns- Auditor  II.  Cl.;  INIoritz  Freih.  v.St.  und  F.,  Hauptmann; 
^Ludwig  Titus  Freih.  v.  St.  und  E.,  Hauptmann  I.  Cl. ;  Maximilian 
Freih.  v.  St  und  Linienschiffs -Lieutenant;  und  Moritz  D.  v.  St., 
Pionnier  -  Lieutenant. 

MeuerU  r.  Mühl/eld.  S.  44  u.  104. 

Daubrawa  r.  DaHbrawick.  Ileichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Oct. 
1742  für  Franz  Christoph  Daubrawa,  mit  dem  Trädicate:  v.  Daubra- 
wick.  Von  demselben ,  zu  einer  salzburgischen  Familie  gehörig, 
stammte  Virgil  Christoph  D.  v.  I).,  salzburgischer  liofrath  und  Münz- 
meister, gest.  17ö7,  und  von  diesem  Johauu  Nepomuk  Anton  Franz 
Xaver  D.  v.  D. 

HaDdselixiai.  Motlsen.      RrSuungs-Dittium  K.  Carl  VII.  II.  8.  197. 

iaam.  In  Prenssen  1816  anerkannter  Reichsadelsstand.  Reichs- 
adelsstands- Erneu erungs- Diplom  von  1658  für  die  Gebrüder  Johann 
Daum,  kursüchs.  Kanzler,  und  Christian  D.,  Rector  des  Gymnasiums 
zu  Zwickau.  Der  (irossvater  derselben,  Martin  D.,  k.  k.  Hauptmann, 
hatte,  naciidem  er  elf  Züge  gegen  die  Türken  mitgemacht,  den  Adel 
erhalten,  doch  war  derselbe  nicht  fortgeführt  worden.  —  Von  dem 
k.  preuss.  Kegierungs-  und  Landes- Oeconomie -  ßathe,  sO.wie  ancb 
'Ober-Commissadas  bei  der  General -Gommission  an  Soldin,  v.Danm, 
stammen  mebrere  Söhne,  welche  in  k.  preass.  Militair-  nnd  Civil- 
diensten  stehen. 

Hwidvchriltl.  Nolli.  —  N.  Px.  A.-L.  l.  8.400  u.  V.  119  a.  ISO.  —  Frk.  9.  Ledebur,  1.  8. 
1«0.  —  W.-B.  d.  pnuM.  Hon.,  Ut.  t. 

iaudllcr.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1782  far  die 
Gebrüder  David  Daumiller  (geb.  1744),  Johann  Caspar  I).  (geb.  1748), 
anibJoachim  Christoph  D.  (geb.  17G1),  sämmtlich  Kautieute  iu  Mem- 
mingen. —  Der  Urgrossvater  Caspar  D.,  des  (ierichts  in  Kempten 
Beisitzer,  hatte  IGtil)  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten.  Der 
Grossvater  zog  naeli  Memmingen,  wo  der  Vater  ein  grosses  Lein- 
wandhandelshaus und  ein  gleiches  auch  zu  Ueiueck  iu  der  Schweiz 
errichtete.  Die  genannten  Empfänger  dieses  Adels^Diploms  worden 
später  in  die  Adelsmatrikei  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang^  8.  SIS.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  V.  7.  —  ».  Hefner^  bayer.  Adel,  T»b.  8t 
nnd  8.  73. 

iawüksBei  iaamlesen.  Altes,  breslan'sehes  Rathsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahrb.  bitthto  nnd  ans  welchem  mehrere  Sprossen  im 
Rathe  zn  Breslau  sassen  nnd  tren  für  die  Stadt  wirkten.  Paul  kommt 
1835,  Peizke  (Peter)  1339,  Dedus  1382  und  Hermann  1397  vor. 

Benel,  Sllc«.  reiiov.  Cap.  ».  8.  771.  —  lueae,  8.  846.  —  Siiuipiu*,  II.  8.  &7&. 
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Rann,  lirafea.    Reichsgrafenstand  vom  13.  Dec.  1655  für  die 
Gebrüder  Philipp  Ernst  v.  D.,  k.  k.  Obersten,  und  Johann  Jacob 
V.  D.  —  Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  ,  aus  dem  Gebirgslande 
der  Eitt'el  stammenden  (ieschh  ehte,  dessen  Stammvater  Sigumbert  i., 
der  FamilieDsage  nach,  um  731  das  Stammschloss  Dune,  Daun,  auf 
dem  HandsrQck  am  Nah-  und  Simmerfiasse,  welches  spater  die  Wild- 
and  Rheingrafen  erwarben  and  nach  welchem  eine  Linie  derselben 
sich  nannte,  erbaut  haben  soll.  Anch  wurde  das  im  Trierachen  lie- 
gende Schiüss  dieses  Namens  von  der  Familie  erbaut.  —  Werner  D. 
lebte  im  Anfange  des  13.  Jahrb.,  und  von  ihm  stammten  Heinrich 
und  Wirich.  Letzterer  gründete  die  erloschene  Daun-Ober-Steinsche 
Linie,  von  den  Nachkommen  des  Letzteren  aber  brachten,  wie  vi- 
wulint,  Philipp  Ernst  und  Johann  Jacob  v.  D.  den  Grafenstand  in  die 
Familie.  —  Der  ältere  Sohn  des  Grafeu  Philipp  Ernst,  Graf  Wilhelm 
Johann  Anton,  gest  1706,  wnrde  1657  nieder-österr.  Landstand  und 
erhielt  später  das  Incolat  in  Böhmen,  und  1688  das  Indigeiiat  in 
Ungarn.  Drei  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Mag- 
dalene  Grf.  v.  Althann  setzten  den  Stamm  fort  und  stifteten  drei 
besondere  Linien:  der  altere  Sohn,  Wirich  Philipp  I^orenz,  die  erste 
oder  ültere  llauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Keichard  Lorenz,  die 
zweite,  spater  in  Bayern  blähende,  im  Anfange  dieses  Jahrli.  aus- 
gegangene Linie ,  welche  auch  die  Keichard- Dauusche  Nebenlinie 
hiess,  und  der  jüngste  Sobu,  Heinrich  Dietrich  Martin  Joseph,  die 
jüngste,  mährisch -Osterreichische  Linie.  Der  Stifter  der  älteren 
Linie,  Graf  Philipp  Lorenz,  gest.  1741,  erhielt  1710  das  Fürstenlhum 
Diane  im  Neapolitanischen,  und  wurde  1713  Vicekönig  der  Königr. 
Neapel  und  bicilien.   Der  jtingere  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Barbara  Grf.  v.  Herbersteiii ,  gest.  1735,  war  der  durch  den 
Tjiihrigen  Krieg  so  rühnilieh  bekannt  gewordene  Graf  Leojtold  Jo- 
seph Maria,  gest.  1766,  k.  k.  Generalfeidmarschall  etc.   Der  Enkel 
desselben,  Graf  Joseph  Albin  i  ranz,  geb.  1771,  —  Sohu  des  Grafen 
Frans,  gest.  1771,  k.  k.  Kämmerers,  Obersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  Grf.    Anersperg  —  Fttrst  t.  Dhiano,  Dompropst  zn  Salz- 
burg, welcher  1862  noch  lebte,  schloss  in  nächster  Zeit  seine  Linie. 
—  Der  neuere  Personalbestand  der  noch  blühenden,  jüngeren  Linie 
war  folgender:  Heinrich  Graf  v.  und  zu  Daun  auf  Sassenheim  und 
('ollaborn,  geb.  1^^05  —  Urenkel  des  oben  genannten  Stifters  der 
Linie  und  Sohn  des  Grafen  Franz,  gest.  18:-56,  k.  k.  Kämmerers  und 
Oberst -Wachtmeisters,  aas  der  Ehe  mit  Auguste  Grf.  v.  liardegg, 
gest.  1847  —  Herr  der  Allodialherrschaft  VOltau  und  der  AUodial- 
güter  Skalitz,  Ober-Kaunitz,  Latein ,  Allingaa  und  Böhbchitz,  so  Wie 
des  Lehnsgutes  Bisknpitz  im  mährischen  Kreise  Znaim,  verm.  1840 
mit  Antonie  Grf.  Woracziczky-Bissingen ,  geb.  1819.    Die  beiden 
Brüder  desselben  sind  Graf  Wladimir,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst  und  Comniandant  des  :;().  k.  k.  Inf. -lieg.  Graf  Nugent,  verm. 
1856  mit  Camilla  Grf.  ^loucliet  v.  Laubespin,  und  Graf  Oltoear,  geb. 
LSL3,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  in  d.  A.  und  Dienstkämmerer  bei  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  Ferdinand,  verm.  18-10  mit  Therese  (irf.  Worac- 
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ziczlty- Lissingen,  geb.  IHK).  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Franz 
lebte  noch  Graf  Anton,  geb.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Kittmeister 
in  (I.  A.,  verm.  1843  mit  ("arolhie  Freiin  v.  Kapy,  geb.  1816,  von 
dem  1058  verstorbenen  Grafen  Heinrich  aber,  k.k.  Kämmerer,  Major 
und  SeeoDd- Wachtmeister  der  ersten  Arcieren  Leibwache,  verm. 
1825  mit  Emma  Grf.  Locatelli,  gest  1841,  stammte,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Gräfinnen  Friederike,  geb.  1883,  und  Emma,  geb. 
1838,  ein  Sohn,  Graf  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  liielitenaat. 

«.  HumtndU,  T»b.  Ii«.  —  Hübiur,  II.  Tab.  458-4SS.  —  AaiytAM^  II.  8^  »7  n.  SS.  — 
Qtmhe,  I.  8.  40t— 4li8.  —  BMtrmam»,  C«Dton  Otteowklil,  Tab,  SM  Q.  ttS.  —  WiMtgriU,  IT. 
8.  193— mit  S  Ahneutafeln.  —  Jaeobi,  1800,  II.  8.  179  n.  190.  —  Schmut:.  I.  8.  !>-.'<).  — 
AUgem.  goiifal.  and  Staatthtndbucli ,  1824,  I.  8.  514— .117.  —  Oenpal.  Jahrb.  tl.  (I«»iit>cheii 
AflfN.  1S44  ij.  f.  .Igt;.  —  Doutsrii.-  «;raf4»nh.  d.  (;••!:•  nw  t  S.  17.')  u.  17fi.  —  G«-nfal.  T.ivr!i>  iii>. 
d.  i^rärt.  nriu.ser,  IH.'i',»,  S.  l'J?  ii.  i;t3.  u.  Histor.  HauiU».  zu  demMclbeii,  S.  l.^'J.  —  Sie>>iiiuc/ier, 
I.  11'^,  II.  18  u.  Suii|>l.  zu  (leins.lben,  VI.  .1  ii.  VIll.  2.  —  Spener,  Histr.r.  Insign.  S.  617  u. 
618  u.  Tab.  V.  —  Saiter,  8.  57a.  —  r.  Mediny,  III.  A.  118—124.  —  Tyrojf,  L  21»,  ii.  Äe- 
tell*«M,  L  8.  aOG-Sl>. 

iaaslg  f.  lwfAil>  Erblftnd.-öBterr.  Adelstand.  Diplom  tob 

1764  filr  Jobann  Balthasar  Dausig  und  den  Bruder  desselben,  Joseph 
D.,  wegen  der  40jährigen  Verdienste  ihres  Vaters  als  Montars- 
Lieferant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hanenthal. 

MegerU  r.  Mühlffld.  S.  171 

Bautlebski  t.  Dautleb.  Altes,  bölimisches ,  von  Baibin  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Divis  v.  Dautlcbski 
um  1510.  Derselbe  war  der  ürossvater  des  Ulrich  v.  D.,  dessen 
Enkel,  Georg,  den  Stamm  fortsetzte. 

MMm,  Tab.  Stamraat.  Iii.  —  &auh« ,  T.  8.  40S  a.  404. 

i'Arernas,  trafen,  s.  Des enf  fans  d' Avern  as,  Grafen. 

Bavid,  Ritter  und  Edle.  Keichsritterstand.  Diphjm  von  1733  für 
Carl  V.  David,  k.  k.  Kath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MtgtrU  9.  Mük^ftM,  Brgiiii.*B<l.  8.  ISS. 

BafM,  Ihter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1859 
für  J.  V.  D.,  pc.  k.  Hofrath  bei  dem  .Cassationshofe.  Derselbe  hatte 
1855  den  erb]änd.-Osterr.  Adelsstand  erhalten. 

Angab.  Allg.  Zeit.  1855  u.  1959. 

iavid  T,  Cronensteiii.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für 
Franz  Anton  David,  k.  k.  Keichshofcanzlisten ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Cronenstein. 

iftgtrU  ».  MiU^fMi  Brgiai.-Bd.  8.  S6S. 

iavM  V.  MaMi,  Edle.  Erbländ-österr,  Adelsstand.  Diplom 
von  1846  fnr  Franz  David,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Rohnfeld.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden:  Adolph  David 
Edler  v.  Rohnfeld  stand  1856  als  Lientenant  im'  k.  k.  2.  ArtiUerie- 

Regimente. 

AuRsb.  All^.  Zeit.  1M4H.  —  Milit.  Srhrinati'^mns,  IsjC,  8.  532. 

DaridAvhij  Kreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1780  für  Paul  v.  Davidovitz,  k.  k.  Oberst- Wachtmeister  bei 
d^Altüu  Infanterie. 

Mtgtrtt  f.  JfSA^dW,  nifiiii..B4.  8.  51. 

iafler^  laUcr.  Altes,  anhaltsches  Adelsgeschleeht,  vor  Zeiten 
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Rosslow  genannt.  Otto  und  Friedrich  v.  Rosslow  erscheinen  urkund- 
lich 1282  als  Zeugen,  uud  Albertus  de  Roslawe,  dictus  Dabier,  ver- 
pfiiebtete  Bich  1336  zu  einem  jährlichen  Geschenke  an  das  Jung« 
franen-Kloster  xa  Zerbst  Wilcke  Datier  kommt  mit  einem  ?.  Wallwitz 
in  einer  Urkunde  genannten  Klosters  von  1346  vor^  nnd  Hans  Davier 
1382  in  einer  Donations- Urkunde  des  FUrsten  Sigmund  für  die  St. 
Nicolaikirche  zu  Zerbst.  —  Später,  1634,  war  Volrad  v.  Davier,  k.k. 
Oberst- Wachtmeister,  und  von  diesem  stammte  Carl  v.  I).,  welcher 
den  Stamm  durch  fünf  Söhne  fortsetzte,  von  denen  der  iilteste,  Se- 
bastian AVilliehn  v.  D.  170!)  k.  dän.  Capitain  war.  —  Mehrere  Spros- 
sen der  Familie,  welche  im  Anhalt'schen  die  Güter  Gartz  uud  Necken 
erwarb  und  fortgeblflht  bat,  haben  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civil- 
diensten  gestanden.  Bas  gegenwärtige  Amt  Garts  besass  1 705  Hans 
Friedrieh  v.  D.  nnd  das  Bittei^gnt  Necken  Wilhelm  Lebrecht  v.  D. — 
Ein  Davier  war  1836  als  Forst -Inspector  2n  GrOnhans  bei  Wollin 
in  Pommern  angestellt. 

Beckmann,  Aiibalt'sche  Chronik  F.  VII.  S.  210  u.  Tab.  A.  Nr.  10.  —  Oauht,  I.  8.  4U0. 
N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  400  u.  401  u.  V.  8.  120.  —  Frh.  «.  £M(«6Mr,  I.  S.  MO.  —  w.  Mtdina,  L 
8.  113.  -  Ttjroff,  II.  146.  -  Kne$eAk4,  U.  8,  110  o.  III. 

Bavison.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschieoht, 
welches  Schöufeld  im  Kr.  Pr.^Hollaud  erwarb. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  231. 

Dalberg,  .(jrafeii  j  s.  Pilati  v.  Tassul,  Grafen  v.  Daxberg. 

llnKur;  Dazir.  Ein  zum  westpreuss.  Adel  geiiürendes  Adelsge- 
schlecht. Ein  V.  D.  war  IÖ5ü  liechtsauwalt  zu  Ostrowa  im  Kr. 
Adelnau. 

rrk.  9.  UMntTt  III.  8.  S34. 

icak.  Siebenbttrgischer  Adelsstand.  Diplom  von  1823  fftr  Jo- 
seph Deak,  k^  k.  Lientenant.  Der  Stamm  blähte  fort.  Michael  v.  D. 
trat  als  k.  k.  Oberstlieatenant  ans  dem  activen  Dienste,  und  Carl  v. 

D.  ist  k.  k.  Lieutenant. 

Haiidscliriltl.  Notiz.  —  Milit.-.Scd.  iiititi-^rii.,  186i;,  S.         ii.  256. 

Deaki  v.  Pakosii.  Krbiiuui.-üsturr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774 
für  Joseph  Deaki,  k.  k.  Obeiiieuieuant  bei  üiulay  iuiauterie,  mit  dem 
Pradicate:  v.  Pakosd. 

M*gerle  9.  Mühlfeld,  Ergint.-Bd.  8.  S«4. 

Beben j  Doebeu.  Altes,  mcisseusches  Adelsgeschlecbt,  als  dessen 
Stammhaus  gewöhnlich  Doeben  bei  Grimma  genannt  wird,  welches 
schon  vor  1486  in  der  Hand  der  Familie  war.  Nach  Anderen  erhielt 
dieselbe,  wie  die  Gotha  diplomatiea  annimmt,  den  Namen  1180  von 
einem  Burggrafenthum  Döben  oder  Dewin,  welches  zwischen  Witten- 
berg und  Leipzig  bei  Düben  gelegen  haben  soll.  Balthasar  v.  I)., 
Herr  auf  ('annewitz,  verkaufte  1490  sein  Gut  Nagelwitz  an  das  Klo- 
ster liissau  bei  (irimma.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit 
Gottfried  dem  Aelteren,  llcrrji  auf  Traupitz  und  Wadewitz,  einem 
Enkel  Balthasar  s  und  dem  Vater  Ludwig  s,  k.  franz.  Obersten.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Gottfried  v.  D.,  Herrn  auf  Traupitz, 
stammte  Dietrich  v.  D.,  welcher  1700  als  fttrstl.  Sachsen -altenburg. 

JbMMU« ,  DwtMh.  ▲Mt'LMt.  II.  28 
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Kriegsrath,  Schloss-,  Stadt-  und  Landeshauptmanu  starb  nod  unter 
aoder«n  Söhnen  den  fttrsU.  8ach8.-gothti8chen  Forstmeister  tu  Geor- 
genthal, Friedrich  Emst  B.,  hinterliess.  Doch  ist  der  Stamm, 
'  welcher  im 'Magdebargischen  schon  im  16.  Jahrh.,  in  Ostprenssen . 
aber  später  erlosch,  aach  in  Sachsen  in  den  ersten  JTahrsehnten  des 
18.  Jahrb.  aasgegangen. 

Knaul),,  S.  4;»H.  —  p.  Gleicht'mtfin,  Nr,  19.  —    Vol.  Äönigt  U.  8.  335-347.  —  0at«A«, 
I.  S.  43'.  .1.  43(3 :  V.  Do.  l.eii.  -    F/7/.  r.  Lr,lef)ur,  1.  8.  160  u.  III.  8.  2W.  —  aMmaCktr,  I. 

V.  L)i-bei»,  MeiMsnisch.  —  W.-B.  d.  siichs.  Staat.  VH,  28. 

Ikber.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Ernst 
Friedrich  Debet,  k.  k.  Rath  and  Kanzler  des  Beichsgottesbauses 

Weingarten. 

Magerte  r.  MühlM.i  ,  Er[;änz.-Bd.  S.  264. 

Debicki^  (trafen.  Galizischer  Grafenstand.  Bestätigungs-Diplom 
desselhen  von  1790  ftr  Ludwig  Debicki. 

M0gtrU  9.  MSk^ftUt  BrglBi.-Bd.  8.  11. 

Mlls^  lartb'  t.  Mits.  Schlesisches,  seit  dem  16.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  bis  in  das  17.  blähte.  Martin 
V.  Debitz  war  vermählt  mit  einer  v.  GrftCfin.  Ans  dieser  Ehe  stammte 

Martin  II.,  yerm.  mit  einer  v.  Dressler,  nnd  aus  dieser  Ehe  entspross 
Gottfried  Martin  v.  D. ,  Herr  auf  Barottwitz  bei  Breslau,  welcher 
1()20  der  schlcsischen  iStände  General -Steuer- Einnehmer  war.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Jacobin,  gest.  1625,  stammten  nur  zwei 
Töchter:  Maria  Martinin  v.  D.,  gest.  1661,  verm.  mit  Melchior  v. 
Tbielisch,  Vornehmen  des  Raths  zu  Breslau,  und  Magdalena  Martinin 
V.  D.,  geb.  1620,  verm.  mit  David  v.  Eben  und  Brunnen,  Herrn  auf 
Strachwitz. 

SinapU»»  II.  8.  W.  —  N.  Pr.  A..L.  I.  8.  401.  —  Firk,  9.  XaMmt,  I.  8.  HO. 

idbliu,  Mhcmn  ud  Oral».  Böhmischer,  alter  Freiherrn- 

und  Grafenstaud.  Freiherrn -Diplom  von  1710  für  Maximilian  Franz 
V.  Debliu,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Referendar  der  böhmischen  Hof- 
canzlei,  und  Grafen-Diplom  von  1741  für  Franz  Anton  Freih.  v. 
Deblin.  —  Letzterer  war  ein  Enkel  des  Ersteren,  dessen  Sülm  und 
Erbe  1784  auf  seinem  Gute  AUhart  in  Mähren  ermordet  wurde.  Das 
Gut  tiel,  da  des  Ermordeten  Bruder  ein  Franziscaner- Mönch  war, 
nach  fideicommissarischer  Bestimmung  des  Freih.  Maximilian  Franz, 
an  den  adeligen  Stiftungsfönd. 

M9g9rle  9.  MmtafM»  BrfiDi.-Bd.  8.  tS  u.  5L 

iehiaiB  f.  Sal(la|ienu8,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1859  für  Dr.  A.  Debranz,  k.  k.  Sections-Chef  und  Canzlei- 
Director  bei  dem  General- Gonsolate  in  Paris,  mit  dem  Früdicate :  v. 

Saldapenna. 

Augsb.  AUg.  Zeit.  1859. 

Be-Bray,  (ärafeu,  s.  Bray,  Grafen,  S.  34  u.  35. 

Debrtis  v.  Bruyck.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom 
16.  Juli  1819  ftir  Johann  Debrois,  k.  k.  liofrath  der  vereinigten  üof-- 
canzlei,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Bruyek. 

Mfirto  «.  MMfMf  8.  171.  >  Hudtebriftl.'  Hotfa. 
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lelscküti,  Aebsfhiti,  iobschüti,  auch  i^eiherrei.  Böhmischer 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1728  für  Christoph  Adolph  v.  Döb- 
tcbflti.  —  Altes,  lansitzisches  and  schlesisches  Adelsgeschlecht  (in 
Silber  ein  grflnes  Seeblatt),  welehes  aus  Sarmatien  in  die  Lantlti 
gekominen  sein  soll  und  sich  dann  in  Schieden  nnd  Böhmen  aus- 
breitete und  eines  Stammes  mit  den  y.  Mauschwitz  ist.  Dasselbe  ist 
mehrfach  irrigerweise  mit  der  schlesischen  Familie  Dobschfltz  (in 
Roth  ein  gebogener,  schwebender,  silberner  Wasserfluss  und  auf 
dem  rechtsgekehrten  Ende  desselben  ein  goldenes  Kreuz  [Polnischer 
Stamm  Srenidwa]),  verwechselt  worden,  doch  sind,  wie  die  Wappen 
ergeben,  beide  Familien  von  einander  ganz  verschieden.  —  Das 
StammschlosB  des  Geschlechts  liegt  in  der  Oberlausitz,  unweit  Rei- 
chenbach, in  welcher  Gegend  dasselbe  auch  andere  Güter,  so  wie  In 
der  Niederla&sits  In  der  Herrscjiaft  Forsta  das  Bittergot  Dabran 
erwarb.  —  Man  unterschied  vor  altenZeiten  zweiUnien  desStammes: 
die  Debschitz-Debschitz  und  die  Debschitz- Schadewald,  oder  auch 
die  sächsischen  und  böhmischen  Debschitz.  Die  Debschitzer  Linie 
ist  längst  erloschen;  die  Schadewaldsche  stiftete  Christoph  v.  D., 
gest.  1496,  Herr  auf  Schadewald,  Marklissa,  Hartmannsdorf  etc. 
Derselbe  war  mit  einer  Tochter  aus  dem  berühmten  Geschlechte 
Gotsche  —  SchaiF  verm&hlt  Vom  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Heinrich, 
▼ermfthlt  mit  einer  Uechtritz- Steinkirch,  stammten  sieben  Söhne, 
welche  die  Stifter  eben  so  vieler  Linien  wurden:  der  Kenen  Schade- 
waldischen,  Purschwitzer,  Ken  -  Kemnitzer ,  Hartmannsdorfschen, 
Grotkischen,  Beerbergschen  und  Schadewald-Hartmannsdorfschen 
Linie.  Von  diesen  sind  die  meisten  wieder  ausgegangen,  und  zwar 
die  Purschwitzer  Linie  1582  oder  1585,  die  Schadewalder  1615,  die 
Hartmannsdorfer  1632,  die  Altbartmannsdorfer  1647,  und  die  Beer- 
bergsche  1673.  Nur  die  Neu  -  Kemnitz  -  Hartmannsdorfer  blühte 
danemd  fort,  und  sii  ihr  gehören  die  jetzt  noch  in  Schlesien 'an- 
sässigen Zweige  des  alten  Stammes,  welche  ans  den  an  dieser  Linie 
gehörigen  BttnsemRackschfltB,  Polentschine,  Simsdor^  Fernsehen  etc. 
abstammen,  während  ein  anderes  Haus,  das  zu  Striesa,  ausgestorben 
ist.  Das  Haus  Rackschütz  wurde  auch  Rackschütz-Gülau  und  Kapat- 
schütz  genannt.  —  Nicol  v.  D.  half  1426  einen  Frieden  zwischen 
der  Stadt  Görlitz  und  den  v.  Schaflfgotsch  aufzurichten;  die  Familie 
wurde  1460  vom  Könige  Georg  in  Böhmen  mit  dem  Gute  Schade- 
wald, s.  oben,  beliehen;  Georg  v.  D.  besass  1548  Marcklissa  mit 
Hartmannsdorf,  and  Sigmund  t.  D.  war  am  diese  Zeit  Hauptmann  in 
Zittan,  so  wie  des  Bergschlosses  Oybin.  —  Magdalena  D.  starb 
1547  als  Aebtissin  so  Liebenthal  in  Schlesien;  Carl  Sigmund  v.  D. 
war  1640  Landes-Aeltester  im  Fttrstenthurae  Liegnitz,  welche  Würde 
auch  Heinrich  Sigmund  v.  D.,  kursächs.  Rath  im  Kreise  Görlitz,  be- 
kleidete, und  Nicolaus  v.  D.,  fürstl.  ölsnischer  Rath,  Land-Hofrichter, 
Regierungs -  Präsident  etc.,  starb  1691  und  hinterliess  fünf  Söhne. 
1695  lebten  24  männliche  Sprossen  des  Stammes,  deren  Nachkom- 
men Carpzow  und  Sinapius  zusammengestellt  haben.  Georg  Adam 
T.  D.,  gest.  am  1714,  herzogl.  wttrttemb.-mömpelgard.  Hofineister, 

28* 
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war  einer  der  Gelehrtesten  des  Adels  seiner  Zeit  —  Das  noch  in 
der  Hand  der  Familie  befindliche  Gut  Bakschttts  mit  Pertinentien 

im  Kr.  ^cumarkt  brachte  Christian  Heiurich  v.  D.  in  dieselbe,  durch 
Vermählung  mit  der  Erbtochtcr  des  Carl  Christoph  v.  Lest  und  Kun- 
zendurf.  In  neuerer  Zeit  (1830)  war  Senior  des  Hauses  Nicuhis  Otto 
Ferdinand  v.  i).,  Herr  auf  Kakschütz,  k.  preuss.  Landratb,  Land- 
schafts-Director  etc.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Förster  vermiililt, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  Töchter  stammten.  Das  Gut  Polentschiue 
besass  um  die  genannte  Zeit  Carl  v.  D.,  Director  der  öls-militschen 
Fflifstenthums-Landschaft,  verm.  mit  einer  .  Randow,  an»  welcher  Ehe 
mehrere  Söhne  und  TOchter  entsprossten.  Aach  hat  ein  y.  D.,  wel- 
cher Herr  auf  Senditrwar,  Nachkommen  hinterlassen. 

Jf.  O.  Wendtt  Nen-Kemoitx-Erdmiiiiiisdorf.  Liiilu  der  v.  D.,  Lauban  1692  (aodi  in  C«rp* 
sows  Ebretitempel  merkw.  Antiquit.  d.  Mnrkgr.  Obcriaiisitx),  u.  do^selbon  Oeu^al.  Besehreib. 

der  Tf.  D.  -  Carptoe,  Rhreniem])' I  ,  11.  lS.  JH.i-VTl .  —  Sinupiut,  I.  S.  3-27-331  u.  II.  S. 
576—588.  —  Oaiih.-,  I.  .S.  4üi  ii.  40j.  -  Ze,ll,:r  ,  Vll.  S.  1142.  —  N.  Vr.  .V.  L.  I.  8.  401  ii. 
402,  —  Frfi.  V.  /,.''/»•/!/,//  .  I.  S.  Itil  II.  III.  S.  234.  —  Siclmiacher,  I.  71:  v.  Dobsiliiiz.  Sdile- 
»isch.  —  AbralmiH  llt  ri  iuann.  Pr.ixis  licrftldiro-iuystica ,  IJil.  II.  —  v.  Äfediny ,  Ii.  8.  ilit  U. 
120.  —  Tyrof,  11.  17*; :  Kr,  v.  l),.|js(  luil/.  u.  Sohadewald,  u.  iy4  :  T.  Debtobats.  —  8ebl«- 
sischos  \v"-n.  Nr.  l'.i.  --■  c.  //f/iif'i-,  preuss.  Adel,  Tab.  47.  ii.  S.  39. 

Dechen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei,  2  und  1,  grüne 
Kleeblätter,  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgekebrter;  ultener  Tur- 
nierhelm mit  schwarz  -  goldenem  Wnlste).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Jan.  1684  für  die  Geschwister  Deeher:  Johann  D.,  knr« 
brandenburg.  Artillerie -Hauptmann,  Carl  Gottlieb  D.,  kurbrandenb. 
Lieutenant,  nnd  Catharina  Elisabeth  D.,  vermählte  v.  Rbetz,  anter 
dem  Namen  v.  Dechen.  Dieselben  waren  die  Kinder  des  Professors 
Joachim  Decher  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Kurfürst  Friedrich  III.  von 
Brandenburg  erkannte  11.  April  1689  den  Adel  der  unterdessen  zum 
Majoratsgrade  gestiegenen  Brüder,  Joachim  und  Carl  Gottlieb  v.  D.,  • 
an,  und  bestätigte  denselben  von  Neuem.  Carl  Gottfried  v.  D. ,  gest. 
1720,  stieg  später  bis  2om  k.  prenss.  Generalmajor  und  Commandan- 
ten  von  Frankfort  a.  d.  0.  Ein  Urenkel  von  ihm  war  Emst  Heinrich 
Carl  V.  I). ,  k.  prenss.  Geh.  Bergrath  und  Prof.  an  der  Friedrich- 
Wilhelms  Universität  zu  Berlin,  welcher  sich  als  geognostischer 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannt  machte.  Nächst  ihm  lebte  1836 
vom  Stamme  nur  noch  ?>nst  Heinricli  v.Dechen,  k. preuss. Ingenieur- 
Hauptmann.  —  Die  Familie  darf  mit  den  fast  gleichlautenden  Fa- 
milien: Dechow,  auch  Dechen,  v.  d.  Decken,  Decker  etc.  nicht  ver- 
wechselt werden. 

V.  Uellbach,  I.  S.  20.'^.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4U2  u.  403.  —  I^h.  V.  LeMur,  L  S.161.— 

W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  3.  -  Knesc/ike  ,  I.  S.  106  ii.  107. 

Di'chow  ,  Dechcu  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter,  rother  Hahn). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v. 
Hahn,  welches  in  Neu- Vorpommern  im  Bartischen  District  im  IG. 
Jahrb.  mit  Puttnitz,  Pantelitz  etc.  begtttert  war  und  später  nach 
Meklenburg-Strelitz,  wo  im  Amte  Batzeburg  ein  gleichnamiges  Gut 
liegt,  so  wie  nach  Dänemark  kam.  Pattnitz  stand  der  Familie  schon 
1261  zu.  —  Hans  C.  v.  Dechow  war  1710  herz,  mcldcnb.-strelitzsch, 
Stallmeister,  und  Sievert  Jürgen  v.  D.,  ein  Sohn  des  Sievert  v.  D., 
Herrn  auf  Pantelitz  und  Beiershagen,  starb  1715  als  Amtshauptmann 
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zu  Stargard,  und  hinterliess  aas  der  Ehe  mit  Anna  Margarethe  v. 
Oertzen  aas  dem  Hanse  Helpte  nur  eine  Tochter,  Louise  Eleonore, 
welche  1752  ab  Gattin  des  Geh.  Landraths  Moritz  Siegfried  Leopold 
7.  Oertzen  starb.  — Aus  dem  Hause  Ncdmin  starb  8.  Aug.  1803  der  k. 
prenss.  Hauptmann  Friedrich  Ludwig  v.  D.  Derselbe  ist  der  Letzte 
seines  Namens  in  den  k.  preuss.  Armeelisten,  in  welchen  früher 
dieser  Name  mehrfach  vorkam. 

JUiCraei,  S.  47tj.        Guii/,e,  I.  S.  40r..  —  v.  Dehr,  U.  M.  S.  ItilO.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8. 
403  u.  V,  S.  m.  -    Frh.  v.  'w^r,  I.  S.  161  u.  III.  S.  234.   —   Siebmacher  ,  III   160.  •» 

«.  Meding,  l.  8.  113.  —  Lcxic.  over  adel.  Fam.  i  Daum.  I.  Tab.  20.  Nr.  2t.  a.  8.  118.  — 
Meklaob.  W.-B.  T«b.  IS  Nr.  4S  o.  8.  19.  >-  Pomneroseh.  W.-B.  II.  Tab.  78. 

ieckca>  r.  der,  auch  ttrafai  (Stammwappen :  in  Silber  ein  senk- 
recht gestellter,  schwarzer  Kesselhaken.  Grftfliches  Wappen  der 
Bingelheimer  Linie:  Schild  ge viert:  1  und  4  das  Stammwappen,  2 
und  8  der  Lftnge  nach  getheilt,  mit  einem  Schildeshaupte,  in  wel- 
chem in  Blau  ein  silberner,  rechtssehender  Adler  erscheint.  Rechts 
in  Gold  ein  rechtsstreitender,  rother  Löwe  und  links  in  Roth  ein 
rechtssehender,  güldener  Drache,  und  gräfliches  Wappen  derOerichs- 
heiler  Linie:  in  Silber  der  schwarze  Kesselhaken  des  Stammwap- 
pens), ürafenstand  des  Köuigr.  Hannover.  Diplom  vom  17.  Juli  1883 
für  Friedrich  ?.  d.  Decken  ans  dem  Hause  Ringelheim,  k.  grossbrit 
GeneraUientenant  und  k.  hannov.  Feldzengmeister,  mit,  laut  Diploms 
Tom  13.  Aug.  1834,  erblicher  Tirilstimme  in  der  ersten  Kaihmer  der 
Stände  des  Königr.  Hannover,  welche  Stimme  auf  den  jedesmaligen 
Inhaber  des  Familien -Fideicommisses  Ringelheim  tibergehen  soll, 
und  Diplom  vom  7.  Febr.  1835  für  (reorg  v.  d.  Decken,  a.  d.  Hause 
Oerichsheil,  k.  hannov.  Uberstlieutenant,  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen. —  Die  Familie  v.  d.  Decken  ist  ein  altes,  niedersächsisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  sich  namentlich  im  Herzogthume  Bremen, 
in  welchem  es  immer  zu  dem  ältesten  landsässigen  Adel  zfthlte,  aas- 
breitete nnd  sehr  ansehnliche  Besitzongen  erwarb,  welche  noch  in 
•  der  Hand  der  Familie  sind.  Urkundlich  erscheint  das  Geschlecht 
schon  1260,  1286  und  1297.  —  Heinrich  v.  d.  Decken  lebte  um 
1480,  und  Peter  V.  d.  Deckhen  erhielt  l.")77  einen  kaiserl.  Schutz- 
uud  Schirmbrief,  mit  der  Angabe,  dass  schon  K.  Maximilian  IL  einen 
solchen  gegeben  habe.  Später  gelangten  zalilreiche  Sprossen  des 
Stammes  in  hohen  Civil-  und  Militairstelleu,  und  in  neuerer  Zeit 
kam,  s.oben,  auch  derGrafenstaud  in  die  Oerichsheiler  Linie,  welche 
sich,  nach  Stiftung  des  Majorats  Bingelheim,  in  die  Hftuser  Bingel- 
heim  und  Oerichsheil  schied.  Der  SÜfter  des  Hauses  Bingelheim  im 
Fürstenthum  Hildesheim,  Graf  Friedrich,  gest.  1840,  war  vermählt 
mit  Elisabeth  Aiitoinette  Freiin  v. 'Gruben,  geb.  1780,  und  aus  dieser 
Ehe  stammt  Graf  Adolph,  geb.  1807,  k.  hannov.  Kammerherr  und 
I-egationsrath,  verm.  1835  mit  Louise  Freiin  v.  Wallmoden,  geb.  1813, 
aus  welcher  Ehe  ein  So!in,  Graf  Gcorj,',  geb.  1836,  und  zwei  Töchter, 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1837,  und  Grf.  Leonie,  geb.  1839,  leben.  Der 
Bruder  des  GraJPen  Adolph  ist  Graf  Georg,  geb.  1810,  Herr  auf 
Wechtern  und  Döse  um  Herzogth.  Bremen..  ~  Herr  auf  Oerichsheil 
im  Herzogth.  Bremen  ist  Graf  Georg,  ^eb.  1787,  k.  hannov.  General, 
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General -Inspector  der  Cavalerie  n.  a.  o.  Mitglied  des  Staatsratha» 

Tenn.  1833  mit  Louise  Prinzessin  v.  Hessen-Cassel,  geb.  1794. 

Mushard ,  Monum.  nobilit.,  8.  192—196.  —  (rauhe  ,  I.  8.  405,  im  Artikel :  Dechow.  — 
Pratje,  Altes  u.  Neues  a.  d.  Her«.  Bromen,  VII.  S.  268  u.  '2>V).  —  Fr/i.  v.  Ki  ohne,  I.  S.  211 
—220  u.  II.  8.888  u.  339.  —  Lexicoii  ovi  r  .ulel.  Farn,  i  Dänin.  I.  8.  116  u.  Tab.  XX.  Nr.  29. 
N.  Geneal.  Uanrtb.,  1770,  Nachr.  I.  S.  31  :i7.  —  A<  tvnstücke  der  AUg.  StindeTmamml.  im 
Kcr.  ÜMinoTer,  H34,  8.  19i  a.  7d3.  —  J.  F.  r.  d.  Dtcktn,  Nachriebt«n  v.  d.  Fam.  v.  d. 
DtetoU  Hknaov.  1836.  —  N.  Pr.  A..-L.  V.  8.  120.  —  Frk.  9.  d.  Kntttbeek,  8.  111  tu  113.  — 
DmtMU  QnfMilu  d.  Ocgtiaw.  I.  8.  177  u.  178.  —  Frk.  v.  Ledebur,  L  8.  161  u.  III.  8.284 
s.  ftf.  —  iQoMd.  TaaeSenb.  d.  giU.  Hliuw.  188».  8.  198  n.  184.  —  aMmteker»  I.  181, 
mit  d«m  anrlohtigen  Namen :  v.  d.  Teeke,  Braansehweigtaeh.  —  *.  Medittg,  I.  6.  IIS  a.  114. 
—  T^g,  n.  88:  V.  d.  Decken.  —  Heklenb.  W.-B.  Tab.  19.  Nr.  43  n.  8.  80.  —  W.-B.  d. 
Kgy.  HaonöTar,  A.  18:  Oialltii  t.  d.  Deeken,  u.  0.  31t  t.  d.  Daekta,  o.  8.  5  o.  6. 

Beeke%  f.  ier^  genannt  fin  (Schild  geviert:'  1  nnd  4  in  Silber 
ein  aufrecht  gestellter,  schwarzer  Kesselbaken:  v.  d.  Decken  nnd 

2  und  3  in  Silber  ein  rothes  Spulrad  von  sechs  Speichen :  erloschene 
Familie  v.  Olfen).  —  Die  Familie  v.  d.  Decken,  genannt  Offen,  ge- 
hört zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten,  alten  nieder- 
s&chs.  Geschlechte,  aus  welchem  1720  eine  Linie  zu  ihrem  Namen ' 
nnd  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  ausgegangenen  bre- 
menschen  Adelsfiunilie  Offen  hinznfiigte.  Nach  Mnshud  war  die 
Familie  Offen  ein  altes  bremensches  Adelsgesehlecht,  welches  seit 
1800  im  Lande  Kedingen  begütert  war.  In  welchem  genealogischen 
Znsammenbange  die  Linie  der  Familie  v.  d.  Decken,  welche  den  Bei- 
namen: V.  Offen  annahm,  gestanden  hat,  ist  genau  nicht  bekannt. 
Freih.  d.  Knesebeck  sagt  nur,  dass  der  Name  Offen  von  dieser 
Linie  angenommen  worden  sei  und  v.  Meding  giebt  an,  dass  das  bre- 
mensche  Geschlecht  v.  Offen  im  18.  Jahrh.  ausgegangen  sei  und  setzt 
hinsn:  nachdem  der  Stamm  erloschen,  hat  eine  mit  demselben  be- 
frenndete  Linie  der  d.  Decken  Wappen  und  Namen  dem  ihrigen 
logesetat  —  Die  Familie  hat  fortgebiflht  nnd  Sprossen  derselben 
haben  mehrfach  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Carl  Georg 
Gustav  V.  d.  D.  gen.  0.  nnd  Carl  v.  d.  D.-O.  waren  1852  Lieutenants 
in  k.  hannov.  Diensten. 

Muthard,  Brem.  u.  Verd.  Klttersnal,  S.  413.  —  Frh.  t.  d.  Knetebeok ,  8.  112.  —  JPirh.  9. 
Ledebur,  III.  8.  234  u.  235.  —  e.  Meding,  I.  S.  419.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  18:  T. 
Offao.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haunover,  C.  50  u.  8.  6.  —  Kneschke,  \.  8.  106  u.  107. 

Becker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Pe- 
likan, seine  Jungen  mit  seinem  Blute  tränkend  und  links  ebenfalls  in 
Roth  ein  Eichenzweig  mit  drei  Eicheln  und  Blättern).  Freussischer 
Adelsstaad.  Diplom  Tom  16.  Hai  1819  für  Carl  Otto  Johann  Decker, 
k.  prenss.  Major  im  Oeneralstabe.  Derselbe,  als  inilitairischer 
Schriftsteller,  so  wie  dnrch  belletristische  nnd  dramatische  Arbeiten 
unter  den  Namen  Adalbert  vom  Thale  bekannt,  war  ein  Sohn  des 
1828  zu  Carlsruhe  verstorbenen  Generallieutenants  Friedrich  v.  D., 
stieg  zum  Generalmajor  und  hat  den  Stamm  fortgesetzt.  —  Carl 
Friedrich  Albert  v.  D.  besass  1851  in  Westprcussen  das  (iut  Gorze- 
kow  im  Kreise  Strassburg,  auch  stand  der  Familie  Babelitz  im  Kreise 
Löbau  zu. 

V.  HeUbach,  I.  8  .  265.  —  ft.  Pr.  A.-L.  I.  8.  408.  —  f^th.  9.  Ledebur,  I.  8.  181  a.  III. 
8.  aSS.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  3.  —  Kneickke ,  I.  8.  lOS. 

Decker  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  sechsstrahliger, 
silberner  Stern  und  unten  iu  Silber  eine  Wage  mit  gleichstehenden, 
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Scbaalen).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  toq  1838  fBr  An- 
ton Joseph  Decker,  Advocaten  in  Augsburg. 

W.-H.  (1.  Kgr.  HHjcrii,  XII.  49.  —  p.  ll^/nfr  .  baycr.  Adtl,  Tab.  81  ti.  S.  73. 

DecUra-Eiigelmor  v..4ufkircheu  m  Aoregg.  iMbländ.-östcrr.  Adels- 
stand. Diplom  von  174b  für  Joseph  Ignaz  Declara,  genannt  Janes, 
Pfl^r  nnd  Landrkliter  za  St  Micbaelspurg  im  Pustertbale,  mit  dem 
Pr&dicate:  Engelmor  v.  Avfkirchen  zu  Morcgg. 

Migtrlt  «.  Muhtfeld ,  Brgnns.  Bd  S.  264. 

Dedelow.  Uckermärkisches ,  von  Grundmann  erwähntes,  aus- 
gestorbenes Adelsgcschleclit,  aus  welchem  Arnold  v.  D,  1372  Bürger- 
meister zu  Prenzlow  war.  Nach  Erlöschen  des  Geschlechts  kamen 
die  Güter  au  die  v.  Klützow. 

Qrmndmmm ,  Uckemirk.  Ad*UhUtor.  S.  SS.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4M. 

BedeH.  Geldern-bentheimsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
GraÜBchaft  Bentheim  schon  1364  Nytbcrge  und  13G9  Vaerwolde  be- 
sass.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  ein  v.  Dedem,  k.  preass. 
Oberstlieuteuant  a.  D.  starb  1Ö26. 

N.  Pr.  ^-L.  I.  8.  40S.  ~  Frh.  t.  Udtbttr ,  1.  S.  163. 

icdemth.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgescblecht, 
aas  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preass.  Armee  dienten.  Zn 
diesen  gehörte  namentlich  der  1850  Terstorbene  Generallientenant 

a.  D.  Friedrich  Emil  Ludwig  v.  D. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  120  u.  121.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  S. 

0eckenbr«tckj  s.  Droste  zu  Uülfshoff,  Freiherren. 

Beel  ?.  Deelskurg,  Ritter  und  Kreiherren  (Stammwappen:  in  Silber 
ein  abgekürzter,  rother  Sparren,  von  drei,  2  nnd  1,  blauen  Kugeln 
beseitet).  Reichsritter-  und  Freiherrnstaud.  Kutcrstandsdiplom  von 
1786  für  Nicolaos  Deel,  Assessor  am  Reiehskammergerichte  zu  Wetz- 
lar, mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Deelsborg  und  Freiherrndiplom  von 
1789  Air  den  Sohn  desselben,  Philipp  Carl  Ritter  D.  t.  D.,  kur- 
mainz.  geh.  Staatsrath.  Letzterer  starb  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 
und  mit  ihm  ging  der  Stamm,  welcher  nicht  mit  der  Familie  v.  Deelen 
zn  verwechseln  ist,  wieder  aus. 

iVA.  *.  Ledebur,  I.  S.  162  u.  lU.  S.  235.  —  9.  Meding,  IL  8.  120,  uch  dem  Calcnder 
dct  Kaanacgtrlolito  sa  Wvlilsr:  DmI»  Bdi«r  sn  DMlabnrg.  —  BmpfH,  n  8l«bfli.  W.«B.ZL  S. 

Beelen  (in  Silber  ein  rother,  mit  zwei  rechtsgekehrten,  neben 
einander  stehenden,  silbernen  Widderköpfen  belegter  Querbalken). 
Altes,  nicht  wie  die  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  annehmen,  burgundi- 
sches, sondern  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  v.  Me- 
ding in  seinem  eigenen  Stammbaume  aufgeschworen  hat.  Dasselbe 
besass  in  Ostfriessland  die  (iüter  Heest,  Laar  und  Rysum,  blühte  fort 
und  kam  in  die  Kheiulande,  in  welchen  es  das  Gut  Hückelhausen  er- 
warb. —  Die  beiden  Brfider  Gpttfried  ond  Abraham  t.  D.  standen 
1781  in  den  k.  prenss.  Regiment  y.  Docknm  Hnsaren.  ^  Lant  Ein- 
gabe, d.  d.  Hflckelhoven,  18.  Juli  1829,  wurde  Johann  Caspar  Ferdi- 
nand V.  Delen  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinprovinz,  unter 
Nr.  118  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen. 

E.ftor,  S.  45  u.  Tab.  y.  —  Fahne,  II.  8.  28.  —  Frh,  p.  Ledebur,  I.  8.  168.  —  r.  Me- 
ding, II.  S.  121  u.  122.  —  Sappl,  so  Stobn.  W.-B.  V.  W.  —  W.-B.  d.  pftosi.  HlnlBprov.  Tab.  • 
28.  Nr.  ö6  u.  8.  31. 
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De  Hu,  Defin,  Krelherren.  Erbläud.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  4.  Juli  1G43  für  Johann  Andreas  Defin,  Vice-Landes-Hauptmann 
der  gefürsteten  Grafschaft  Goerz.  —  Derselbe  stammte  aus  einem 
alten  Adelsgeschlechte  zu  Bergamo,  wo  die  Familie  bereits  1450  be- 
kannt und  sesshaft  war,  und  zu  dem  adeligen  Patriciate  gehörte,  auch 
scbon  daniAls  das  CasteUo  di  Fino  im  YaUeBeriana  Im  Bergamesi- 
schen  inne  hatte.  —  Johann  Franz  Befin  liess  sich  1527,  in  welcher 
Zeit  seine  Brttder,  Albert  and  Bernhard,  das  Castello  di  Fino  be- 
sassen,  snerst  In  Triest  nieder,  wo  er  in  das  adelige  Patriciat  aof- 
genommen  wurde.  Derselbe,  gest.  1557,  war  ein  Sohn  des  Alexan- 
der Detin  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  .Mbani  und  sein  mitConcordia 
di  Bonhomo  erzeugter  Sohn,  Alexander,  erhielt  für  langjährige  Dienste 
als  k.  k.  Hauptmann  14.  Nov.  1606  eine  Bestätigung  seines  alten, 
guten  Adels,  sowie  22.  Dec.  1620  und  20.  Aug.  1622  eine  Wappen- 
▼erbesserang  and  den  angarischen  Adel  mit  dem  Indigenate.  Der 
Bnider  desselben,  anch  Alexander  Deffin,  gest.  1587,  war  mit  La- 
cretia  de  Giuliani  and  dessen  Sobn,  Johann  Franz,  gest  1652,  mit 
Ordaura  de  Blasius  vermählt.  Von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Johann  Andreas  Defin,  s.  oben,  gest.  1690: 
Bartholomea  de  Botony;  —  Freih.  Julius,  gest.  1703,  Gerichtsherr 
zu  Tiumicello  und  Kleindorf,  Landeshauptmann  von  Gradisca,  k.  k. 
Kämmerer:  Paola  Grf.  v.  Thurn-Valsassina;  —  Freih.  Alexander, 
gest.  1756,  k.  k.  Geuer.-F.-M.-Lieut.  und  commandirender  General 
in  Innerösterreich:  Anna  Maria  Freiin  t.  Hornstein ;  —  Freih.  Franz 
Carl,  geb.  1717,  k.  k.  Kftmm.,  6abem.-Rath,  Kreishaaptmann  za  - 
Saatz  und  Burggraf  zaEger:  Antonia  Grf.  v,  Clary-AIdringen^  — 
Freih.  Franz  Anton,  gest.  1846^  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  a.  D.:  Jo- 
hanna Grf.  Pachta  v.  Rayhofen;  —  Freih.  Julius. —  Der  neuere  Per- 
sonalbestand der  Familie  ist  nachstehender:  Freih.  Julius,  geb.  1797, 
k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Aloysia  Freiin 
V.  Mohr,  geb.  1799,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne  stammen;  Freih. 
Oscar,  geb.  1826,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  seiner  Cou- 
sine Therese  Freün  De  Fin,  geb.  1833  and  Freih.  Hamilcar,  geb. 
1829,  k.  k.  Oberlieatenant  in  d.  A.  —  Die  beiden  Brflder  des  Freih. 
Julias  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Maria,  geb.  1803,  verm. 
1822  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Schönowez  v.  Ungerswerth  und  Adlers- 
löwen auf  Kraupen  in  Böhmen,  Freih.  Johann,  geb.  1800,  k.  k.  Käm- 
merer und  Capitain  in  der  engl. -deutschen  Fremdenlegion,  verm. 
1827  mit  Eleonora  (Jrf.  v.  Auersperg,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe 
drei  Töchter,  Freiiu  Isabella,  geb.  1831,  Stiftsdame  im  k.  k.  Theresia- 
Damenttifle  za  Prag,  Freiiu  Therese,  verm.  Freifrau  v.  De  Fin,  s. 
oben  a.  Freün  Johanna,  geb.  1836,  n.  ^i  Söhne  leben:  Freih.  Franz, 
geb.  1828,  Freih.  Johann,  geb.  1829,  Beide  k.  k.  Oberlieuteuants, 
und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Lieutenant  —  und  Freih. 
Johann,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm. 
184»  mit  Augaste  Freiin  v.  Teoffenbach,  geb.  1830. 

Ocueal.  TMdienb.  d.  MH.  mhuw,  1848,  S.  78-78  a.  1859,  s;  1S5~U7.  ~  JTi/Mr. 
kralBtf  Adel,  Tab.  6.  8.  7. 
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i9  hßu  4e  Cnnfi  b.  Oarriere,  8.  282. 

ieguid^  Mherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1708 
für  Franz  Michael  Joseph  Degano,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld^  8.  44  u.  45. 

Begeiin  Wangen.  Schwäbisches  Adelsgcschlccht,  welches  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrli.  auch  in  Schlesien  blühte.  Beatus  Itinatius 
Degelin  v.  Wangen,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  des  Iloch- 
deutschmeisters  Oberst-Stallmeister,  kam  1683  nach  Schlesien.  Dass 
er  den  Stamm  fortgeptlanzt,  ist  nicht  aufzufinden. 

«MfAM*  n.  B.  SS4.  —  Qauht,  II.  8.  1482.  —  W.  Pr.  A.-L.  I.  404.  -  M,  9.  Udebur, 
I.  8.  1«8.  —  SitbnuKher,  l.  11»:  Dl«  Degelin     Wuges,  Sohwibieeh.  —  flpM«r.  8.  90*. 

Begelmann^  Freiherren.  Erbhänd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

von  1780  für  Johann  Bernhard  Edlen  v.  Degelmann,  k.  k.  Hofrath 

und  Thesauriats- Verweser  in  Siebenbiirf,'en.  Derselbe  hatte  1752 
den  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  Edler  v»  erhalten. 

Alenerle  t.  Muh!/, -hl .  Kr^äiiz.-Hd.  S.  264. 

iegeiaiaun.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753  für 
die  Töckter  des  Hiederlags- Verwandten  Degelmann  in  Wien:  Chri- 
stina  Maria  D.  and  Elisabeth  Maria  B. 

M9t«rU  «.  MS^M*,  B(sliii..Bd.  8.  964. 

iegen^  MckRlttw.  Beichsadelsstand  und  böhmis'iher  alter  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1739  für  die  Gebrfider  Carl  Joseph  und 
Johann  Franz  Degen  und  Ritterstandsdiplom  von  1740  für  dieselben 
und  zwar  für  Letzteren  als  k.  Appeilationsrath  in  Böhmen. 

Mefjerle  v.  MtMfeid ,  KrKÜiii'.  Bd.  S.  132  u.  8.  264. 

Degen,  Edle  Elseiiau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Vinceuz  Degen,  Buchhändler,  Buchdrucker  und 
Director  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  mit  dem  Prädicate:  Edler 
T.  Elsenau. 

MtgtrU  9,  mkVM»  8.  171. 

Begeikerg.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  nach  WigoL 
Hundt:  Tor  dem  Behaimischen  Walde  zum  Degenberg,  einem  sp&ter 

zerfnllciicn  Hause  an  der  Donau,  oberhalb  dem  Kloster  Metten.  Die 
(iebrUder  Eberwein  und  Hartwig  v.  D.  kommen  urkundlich  1309  und 
1316  vor.  Alemannus  de  Dcgcnbergk  war  Kranicrmeister  des  Mark- 
grafen Ludwig  zu  Brandenburg  und  befand  sich  1335  im  Gefolge 
desselben  zu  Spandau.  —  Hans  v.  D.,  der  Aeltere  und  Hans  v.  D., 
der  Jüngere,  waren  die  mächtigsten  Edellcutc  in  Niederbayern  und 
die  Anährer  des  BOckler-  and  LOwenbundes  gegen  den  Herzog  Al- 
brecht IV.  in  Bayern.  Hans  der  Aeltere  hatte  1465  den  Beichsfrei- 
herrnstand  erlangt  und  seine  Güter  dem  Belebe  zu  Lehen  aufgetragen, 
doch  wollten  die  bayerischen  Herzöge  von  einem  reichsfreien  Adel 
in  ihren  Ländern  nichts  wissen  und  verfolgten  Hanns  den  Aelteren 
mit  seinem  Stamme,  welcher  später,  1602,  erlosch. 

Wigul  Hundt,  II.  56.  —  Einiinger  v,  Eiasing,  II.  —  Mouim.  boic,  XIL  S.  6S6  und 
TUn.  8.  8t.  —  Not.  Cod.  Dipl.  Braodenb.  XIII.  8.  is. 

Degenfeldj  iegenftld-Sckeabwg  (8ch«Mberg)  helherren  mi  firalm. 
Beichsfreiberren-  und  Grafenstand.  —  Emeaernngsdiplom  des  alten 
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Freiherrnstandes  der  Familie  vom  27.  Jan.  1625  für  Christoph  Mar- 
tin I.  V.  Degeiifold  auf  Eybach,  Dürnau  und  Neuenhaus,  der  Republik 
Venedig  Generallieutenant  in  Albanien ,  so  wie  für  seinen  Bruder, 
Christoph  Wolf  und  seines  Vaters-lirudeis  iSuhn ,  Christoph  Jacob 
V.  Degenfeld  und  Grafendiplom  vom  15.  April  1716  für  Christoph 
Martin  II.  v.  Degeofeld.  —  Altes,  ursprünglich  der  Schweiz  ange- 
höriges  Adetogeschlecht,  vor  Alten  Tfigerfeld  genannt,  ans  den 
gleidmamigen  Stammliaiise  in  der  Orafscbaft  Baden  in  Aargaa,  wel- 
ches sehen  im  9.  nnd  10.  Jahrh.  hlflhte.  In  den  Unmhen,  welehet 
nachdem  K.  Alhrecht  gestorhen,  seit  1308  in  der  Schweiz  anfingen, 
begaben  sieh  mehrere  Sprossen  des  Stammes  nach  Schwaben  und 
Franken,  wo  später  das  (ieschlecht  den  Riltercantonen  am  Kocher 
und  im  Craichgau  in  Schwaben  und  dem  fränkischen  Rittercanton 
UliOn-Werra  einverleibt  wurde.  Unter  den  nach  Schwaben  gekom- 
menen Gliedern  wird  namentlich  Conrad  v.  I).  genannt,  welcher  an- 
weit Schwäbisch-Gemünd  ein  zweites  Schlo-^s  l)egenfeld  erbaute.  — 
Die  Nachkommen  gaben  längere  Zeit  den  llerrenstand  auf,  bis  Chri- 
stoph Bfartin  I.,  8.  oben,  den  Freiherrenstand  wieder  emenert  er- 
hielt Derselbe,  gest.  1653  als  Tenetianischer  Geneml,  sehrleb  sidh 
sogleich:  Edler  Pannerherr  sa  Dftrnao,  Ejbaeh  und  Keithansen  ud 
war  mit  Anna  Maria  Adelmann  Adelmannsfelden  vermihlt,  au 
welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter ,  Maria  Laise ,  fünf  Söhne  stamm- 
ten. Maria  Luise ,  in  morganatischer  Ehe  mit  dem  Kurfürsten  Carl 
Ludwig  von  der  Pfalz  vcrmalilt,  wurde  vom  Kaiser  Leoj)old  I  zur 
Kaugrähn  erhoben,  gebar  dem  Kurfürsten  13  Kinder,  die  s.  g.  Kau- 
grafen und  starb  1677  vor  ihrer  11.  Entbindung.  Ihre  fünf  Brüder 
waren  die  Freiherren:  Ferdinand,  kurpfalz.  Stattiialter  und  Vice- 
dom  in  der  unteren  Pfalz;  Gustav,  kurpfulz.  Geh.-  uud  Kriegsrath; 
Adolph  Christoph,  k.  dän.  General- Wachtmeister;  Maximilian,  kor- 
pflUs.  Geh.  Rath  und  Tieedom  ntNenstadt  luid  Haanibal,  frflher  kv- 
slchs.  Oberst  nnd  spiter  Tenetianischer  General  Von  diesen  lial 
Brfldem  ist  Freih.  Maximilian  der  nähere  8tamm?ater  der  Grafen 
V.  Degenfeld-Schonburg  und  die  fortlaufende  Stammreihe  derselben 
ist  folgende:  Freih.  Maximilian,  gest.  1697:  zweite  Gemahlin:  Mar- 
garetha Helena  Freiin  v.  Canstein,  gest.  1716:  —  Graf  Christoph 
Martin  (II  ),  s.  oben,  gest.  1762,  k.  preuss.  w.  (Jeh.  Etats-  und  Kriegs- 
minister, General  der  Cav.  etc.:  Maria,  gest.  1762,  jüngste  Erbtoch- 
ter Meinhards  Herzogs  v.  Schomburg  und  Leinster  in  England,  deren 
Namen  und  Wappen,  doch  ohne  die  herzogliche  Würde  Graf  i  hri- 
stoph  Martin,  welcher  1733  die  letzte  Kaugräfin  beerbte,  annahm;  — 
Graf  August  Christoph,  gest.  1814:  iweite  Gemahlin :  Friederike  He- 
lene  Elisabeth  Freün  ?.  Riedesel;  —  Graf  Gnstav  Engen  Friedrich 
Christoph,  gest  1807,  k.  k.  K&mm.:  sweite  Gemahlin:  Maria  Anna 
Freiin  Berlichingen,  gest.  1839;  —  Graf  Christoph,  geb.  1797,  rit- 
terscbaftlicher  Abgeordneter  sn  der  wOrttemb.  Ständeversammlung, 
Herr  auf  Hohen-Eybiu  h,  Dürnau  etc.  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Charlotte  Grf.  v.Dürckheim-Montraartin,  gest.  1831  und  in  zweiter  mit 
Aogoste  Grf.  v.  liormaiui-Ebreufels,  geb.  Itiiö.  Aus  der  ersten  hk9 
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Stammen  zwei  Söhne,  Gnf  Christopli,  geV  18114,  lebt  in  Amerilc» 

und  Graf  Alfred,  geb.  1826,  k.  k.  Kärara.  and  Major  in  d.  A.,  aus 
der  zweiten  aber  leben,  neben  einer  Tochter,  die  Grafen  Uannibal, 
geb.  1839  und  Friedrich,  geb.  1842.  —  Den  übrigen,  gliederreichen 
Personalbestand  des  gräfl.  Stammes,  nämlich  die  Geschwister  des  Gra- 
fen Christoph,  so  wie  die  Nachkommen  der  Brüder  des  Grafen  Eugen 
Friedrich  Christoph  Gustav:  der  Grafen  Maximilian,  Friedrich  und 
Johannes,  giebt  sehr  genau  das  geneal.  Taschenbuch  der  grftflichen 
Häuser  an.  Hier  sei  von  den  Geschwistern  des  Grafen  Christoph  nur 
genannt:  Graf  Ferdinand,  geb.  1802,  k.  wflrttemberg.  Kämmerer, 
Staatsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  k. 
bayer.  Hofe,  so  wie  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich:  Graf  August, 
geb.  1798,  k.  k.  Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant,  Inhaber  des 
36.  Infant.-Regim.  etc.  —  Ausser  den  Besitzungen  in  "Württemberg: 
Hohen-Eybach,  Dürnau,  Rechberghausen,  Staufeneck  etc.  besitzt  die 
Familie  auch  in  Baden  die  Majoratsherrschaft  Steppach  mit  Eicholz- 
heim, in  Kurhessen  die  Herrschaften  Ramholz  und  Yolhnerz,  im 
Grossh.  Hessen  die  Burg  Bellersheim,  so  wie  im  Herz.  Nassau  Gttter 
und  Gefälle.  —  Die  Freiherren  zu  Degenfeld,  welche  jetzt  im  Grossh. 
Baden  in  drei  Linien:  zn  Eulenhof,  zu  Ehrstadt  und  zu  Nenhaus 
blühen,  sind  die  Nachkommen  des  Hans  Christoph  v.  D.,  wie  ange- 
geben, Vaters -Bruder  des  oben  genannten  Freiherrn  Christoph  I., 
von  welchem  die  gräfliche  Linie  ausging.  Von  Hans  Christoph  v.  D., 
gest.  1616,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Reischach  Freiherr 
Christian  Jacob,  welcher,  wie  oben  angegeben  wurde,  1625  den  Frei- 
henrostand  erhielt  und  mit  Barbara  t.  Homeek  vermählt  war.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Christoph,  verm.  mit  Benigna  t. 
Dachenhausen,  und  von  Letzterem  Freih.  Ferdinand  Friedrich,  gest.  , 
1717,  verm.  mit  Philippine  Dorothea  v.  Helmstadt.  Der  Sohn  des- 
selben, Freih.  Christoph  Ferdinand,  gest.  1766,  hatte  sich  mit  Clara 
Juliana  v.  Gemmingen  vermählt,  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren :  Reinhard  Philipp,  Christoph  Ferdinand  und  Christoph  Eber- 
hard, welche  die  erwähnten  drei  Linien  zu  Eulenhof,  Ehrstadt  und 
Neuhaus  stifteten.  Der  spätere  und  neuere  Persouaibestand  dieser 
drei  freiherrliehen  Linien  findet  sich  vollständig  in  dem  geneal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Häuser. 

Oauhf,  r.  S.  406  u.  407,  uach  StumpIT,  Schweiz.  Chronik  u.  Sponor,  Thoatr.  Nobil.  Burnp. 
P.  III.  u.  II.  8.  t43-i— 1434  nach  Nani,  Hist.  de  Veui.se  u.  Kic«ut.  ütloinnii.  Pforte,  P.  II.  - 
*.  Hastftdn  ,  I.  S.  123  u.  III.  S.  132  ii.  ff.  u.  Tab.  9.  —  nietlfrinann  ,  C.inti.a  Kh.>t)-\Verra, 
Tab.  238— 244.  —  Leu,  Schweiz. -Lv.xic.  XVIII.  S.  3  u.  4.  —  A]lt;fiu,  Geneal.  ii.  Stuat.shaiidb., 
1824,  I.  S.  518—520.  —  Lipotcfki,  Lebensgeschidite  des  Kurfürsten  Carl  Ludwig  v.  d.  Pfuls,  > 
SuUbach  1824.  —  Dalp,  Bitterburgen  der  flchvels.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  404  u.  405.  —  Cant, 
Adelsb.  d.  Kgr.  Wärttemberi;,  8.  176—181,  u.  desselben ''Adelsb.  d.  Grossh.  Baden.  II.  Abth. 

—  Goneal.  Ta.scheub.  d.  freih.  Häuser.  1848,  8.  76—  79,  1849,  S.  88,  u.  1857,  S.  133—135.  — 
Deotsehe  Grafenh.  <L  Osgen«.  I.  8.  179—181.  —  JV*.  L$d0bwr,  h  8.  163.  -  Gene»!.  Ta^ 
teheol».  d.  gräfl,  Hänaer,  1819,  S.  194—197,  hlMor.  Bandb.  m  deaaellMii.  6.  1S4.  —  fi<«6- 
noeikr,  I.  lU:  SiMnivappeB,     Uf.  107  «.  110:  vomArta*  Wippen.  —  Bcimnat,  8.  69. 

—  9.lMlmg,  tn.  8.  IM  a.  IIS.  —  Sarai,  sn  8!abtt.  W.-B.  IL  1  u.  IV.  18.  —  Tyr«/,  I. 
ItO  tt.  8ieb«nket$,  I.  S.  313—317.  —  W.-B.  d.  Kgr.  WbrttMiberg :  Oc«f  t.  D.  —  «.  B^fmr, 
wftrttemb.  Ad«l,  Tab.  1.  8.  1. 

iegeufelsj  s.  Gross  v.  Degenfels. 

•egeibart  ?•  Wdilvigi  Erb]änd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1820  für  Joseph  Degenhart,  k.  k.  Oberstlieutcnaut  bei  ürossh. 
▼OB  ToBcana  Infanterie,  mit  dem  Prädieate:  Wehrbnrg. 

iegcnktlb.  Ein  nach  Freih.  v.  Ledebor  neneriich  in  der  Ober- 
lansiti  vorgelcommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welclicin  der  k.  preuss. 
Commcrzienrath  v.  1).  1851  die  Güter  Ober-  and  liieder-Uerbersdorf 

und  Neudorf  im  Kr.  Laubau  besass. 

Frh.  p.  L<'dei>ur,  III.  S.  235. 

Degcniuayer  v.  Kosenhof.  Bayurisclics  Adclsgcschlecht,  welches 
im  17.  Jahrh.  die  Ilofmark  Loch  bei  Hurgleiiguufcld  a.  d.  Nah  und 
1780  auch  die  Glashütte  bei  dem  Poiutuer  Forst  auf  dum  Nordgau 
besass. 

Frh.  c  RHtachf  hist«»r..toiMgnpb.  Beschreib,  d.  Henogth.  Nettbunt,  Begentbnrg  17V0, 

«.  144  u.  171. 

Degeiischild ,  s.  Bin  der  v.  D  ege  nschi  Id,  Bd.  I.  S.  433. 

Begenschild,  s.  Sauttcr  v.  Degenschild. 

Di'i^hisk.  Reichsadelsstaiid.  Diploiii  vom  11.  Juli  1654  für  Her- 
mann Degiugk,  gewesenen  lUirgciincistcr  und  zeitlichen  Rittmeister 
der  Reichsstadt  Dortmund  mit  seinen  Leibes- Erben ,  so  wie  für  den 
iSohn  der  Tochter,  Hermann  Degingk  im  Rosenthal  und  alle  zu  dem 
Geschlechte  Gehörige.  —  Die  Familie  erwarb  im  17.  und  18.  Jahrh. 
mehrere  Gflter  in  der  Grafschaft  Mark  und  in  der  Herrschaft  Jever, 
und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  der  k.  prenss.  Armee 
gestanden.  Ein  v.  D.,  k.  preuss.  M^or  and  Commandant  des  Infant.- 
Kegiments  v.  Tschepe  in  Fraustadt,  starb  1805  pensionirt. 

9.  A«la0i,  L  8.  187S  u.  1878  u.  Tab.  13.  Nr.  2.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  404  n.  V,  8.  123 
n.  1».  —  A-A.  MMur^  L  8. 16S.  —  Siebmaekn-t  V.  146.  —  ».  Mtdino,  I.  8.  tl8  u.  116. 
"  2V>v/»  !•       —  Xnuchke,  III.  8.  91  u.  9S. 

Dagorieiia  r.  Freunwald.  Erbländ.-Österr  Adelsstand  von  1769 
für  Matthias  Dagoriczia,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter  Ottoclianer 
Infant. -Regim.,  mit  dem  Pradicate;  v.  Freunwald. 

Megerle  r.  Mühlffld,  8.  171. 

Pegrazia  v.  Podgozdam^  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrn- 
stand vom  25.  Aug.  1803  für  Athanas  Degrazia,  k.  k.  Kämmerer.  — 
Derselbe,  aus  einem  alten,  görzerischen Geschlechte  stammend,  —  ein 
Sohn  des  Johann  Baptista  Bruno  D.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf. 
T.  Attems ,  Enkel  des  Nieolans  D.  and  der  Bianca  Freün  DeUnestri 
T.  Schönberg  und  Urenkel  des  Johann  D.,  —  yermählt  mit  Fransisca 
Grf.  V.  Colloredo,  starb  1832  und  hintcrliess  aus  seiner  Ehe  mit  Cle- 
mentine Grf.  T.  Coronini-Cronberg  nachstehende  Kaclikommenschaft: 
Freih.  Franz,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  in  Nieder- 
Oesterreich,  Görz  und  Gradisca,  k.  k.  Hofrath  etc.,  verm.  1820  mit 
Friederike  v.  Woroniccka,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter. 
Freiin  Franzisca,  geb.  1824,  verm.  1850  mit  Ludwig  Grafen  v.  Thum 
und  Yalsassina,  Oberst-Erbland-Marschall  in  Görz  und  Gradisca  und 
Oberst-Erbland-Silberkftmmerer  in  Kärnten,  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
Gottfried,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister  und  Escadrons- Commandant 
Die  Geschwister  des  Freih.  Franz  sind  drei  Schwestern:  Freün 
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Clementine,  geb.  1792,  veno.  1830  mit  ClemeDB  Gr.  t.  Coronini- 
Gronberg,  henogl.  modenes.  Kämmerer  und  Obersten,  Wittwe  seil 

1841;  Freiin  Theresia,  geb.  1794,  verm.  mit  Frans  t.  Bella,  und 
Freiin  Anialia,  geb.  1798,  verm.  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  und  Feld- 
marschall-Lieutcnant  IJeiniich  Constantin  Freih.  v.  Herbert-Ratlikeal, 
gest.  1847  —  und  zwei  Brüder:  Freih.  Johann,  geb.  1796,  k.  k, 
Kämmerer,  uud  Freih.  Athanas,  geb.  1800. 

Juhrb.  d.  deutsoben  Adeln,  ä.  267.  —  GeueiU.  Tancheub.  d.  freih.  Häusor,  8. 

90,  ISftS,  8.  M  n.  M  a.         8.  114  n.  11».  —  9.  Mtfittr,  gdn«  Ad«l ,  Ttb.  M  a.  8.  M. 

Dehlen.  Ein  in  Preussen  im  17.  und  18.  Jahrb.  vorgekommenes 
Adclsgcschleclit.  Christoph  v.  D.  lebte  1646,  und  die  BrQder  Gott- 
fried und  Abraham  v.  D.  waren  1731  k.  preuss.  Husaren-Lieutenants. 

H.  Pr.  A   I..  V.  S.  123. 

Dchnieii,  Dehneu.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh  in 
Ostpreussen  mit  Crottingen  im  Kr.  Memel  begütert  gewesenes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.D.  21.  April  1698  als  kurbruudeub. 
Hausvoigt  zu  Memel  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  12S.  —  Frh.  9.  Ledebur,  J.  8.  162  a.nL  S.  285. 

iehu^  auch  tefai  (Stamm wappen:  in  Gold  ein  schwarzer,  run- 
der Topf  mit  zwei  Henkeln  und  drei  Fässen,  und  ttber  demselben 
drei  fttuf spitzige,  silberne  Sterne  neben  einander.  Gräfliches  Wap- 
pen :  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel« 

Schilde.  1  von  Gold  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  gekrönten 
Adler  von  j^^ewccliselten  Farben;  2  in  Blau  ein  aus  einer  silbernen 
Galiurie  von  fünf  Tfahlen  aufspringendes  l'ferd;  3  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Silber  ein  in  einer  Tonne  aufrecht  gestellter, 
links  sehender  Bär  mit  Halsbande,  und  links  in  Roth  drei,  2  uud  1, 
silberne  Lilieu;  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus  der  unteren 
grttnen  H&Ute,  durch  welche  sich  ein  silberner  Fluss  zieht,  aufwach- 
sender, gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rother  Ldwe  mit  einem 
goldenen  Poeale).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Sept.  1726 
für  Conrad  Detlev  v.  Dehn,  herzogl.  braunschw.  Staatsmiuister,  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  etc.  —  Braunsclnvcigisches  Adelsgeschlecht 
von  dem  1571  in  den  lioichsadclsstand  erhobenen  herz,  braunschw. 
Rathe  Jobann  Dehn  stammend,  welches  nach  Dänemark  kam,  wo 
Friedrich  Ludwig  v.  Dehn,  k.  däu.  Geh.  Rath  1686  als  k.  däu.  Geh. 
Bath  den  dftoisiäen  Grafenstand  erhielt  Das  bei  dieser  Erhebung 
verliehene  gräfliche  Wappen  zeigt  im  Mittelschild  ebenfalls  das  Stamm- 
wappen, weicht  aber  im  Rflckenscbilde  Yon  dem  reichsgrftflichen  ab. 
—  Graf  Conrad  ^Detlev  war  der  Sohn  eines  mit  eine;  v.  Buchwald 
vermählten  k.  dänischen  Obersten,  kam  jung  an  den  Hof  des  Herzogs 
Anton  Ulrich  zu  Braunschweig,  wurde  vom  Herzoge  sehr  begünstigt, 
erhielt  am  20.  Febr.  1720  das  Erbschenkenamt  des  Stifts  Ganders- 
heim,  stieg  bis  zum  Staatsmiuister  und  w.urde  zu  mehreren  (Gesandt- 
schaften gebraucht,  zog  sich  aber  später  die  ünguade  des  Herzogs 
zu  und  trat  In  k.  dünlsehe  Dienste,  in  welchen  er  als  Geh«  Bath  und 
Staatsmiuister  starb,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Usa  Louise  Probst  v. 
Wendhausen,  verw.  Geh.  Bftthin  t.  Imhoff,  Kachkommen  zu  hinter- 
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lassen.  Aach  Graf  Friedrich  Ludwig  pflanzte  den  Stamm  nicht  fort, 
wohl  aber  blfthte  im  Adelstende  <Ue  Familie  in  Dftnemark  im  18. 
Jfthrk  fort  vnd  gelangte  sn  hohen  Ebrenstellen  and  Wurden. 

Oauhe,  I.  8.  410  a.  411.  ->  Lesleon  over  adel.  Famil.  i  Danmark,  Bd.  1.  —  Harenttr§» 
Ulftor.  diplom.  Gandersh.  8.  1171  n.  Tab.  26.  Nr.  6.  —  p.  Meding ,  II.  S..li2  ■.  ISt. 

iehl,  R«tkff Isser  (Rothfelser,  R«tfflser,  Rethfeld)  genannt  (in 

Blao  ein  gleichsam  aus  einem  dreigespitzten,  den  Schild  fast  schräg- 
links  halb  theilenden,  rothen  Felsen  auf  grünen  Boden  in  vollem 
Schritt  setzender,  weisser  Tannenhirsch).  Sächsisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Friedrich  v.  D.  vorkommt,  welcher  ältester  Geh. 
Bath  des  SvrfUrsten  Friedrieh  des  Weisen  so  Sachsen  war  nnd  TOn 
demselben  sehr  geschfttst  wnrde.  Die  Angahe  Valentin  KOnigs,  dass 
das  Gesehleeht  Ar&nidschen  Ursprungs  sei  nnd  ans  dem  Sehlosse 
Bothenfels,  unweit  Wertheim,  stamme,  entbehrt  des  näheren  Bewei- 
ses. Von  Friedrich  Dehn  stammte  Hans,  gest.  1561,  Amtshauptmann 
zu  Senftenberg,  Schlieben,  Radeberg  und  Liebenwerda,  Ober -Bau- 
meister der  Festung  Dresden  und  des  Schlosses  etc.,  ein  zu  seiner 
Zeit  durch  seine  Kenntnisse  in  der  Festungsbaukunst  sehr  bekannter 
Architect.  Derselbe  hatte  Schöufeld  und  Heltfeaberg  unweit  Dresden 
an  sieh  gebracht  nnd  setste,  verm.  mit  Gatharina  t.  Schieifelin  ans 
Lengefeld  den  Stamm  dnreh  acht  Söhne  fort,  Ton  welchen  der  gleich- 
namige, ilteste  Sohn  Dompropst  zu  Meissen  war,  seine  Stelle  aber 
niederlegte,  nach  Liefland  ging  und  als  Canzler  zu  Stiseck  starb. 
Von  den  anderen  Sühnen  pflanzte  Ernst,  Herr  zu  Helffenberg,  gest. 
1592,  in  der  Ehe  mit  Eva  v.  Allnpeek  das  Geschlecht  durch  vier 
Söhne  fort,  von  welchen  Ernst  Abraham  den  Stamm  erhielt.  Derselbe 
war  erst  herz,  braunschw.,  dann  k.  dänischer  und  zuletzt  herz,  sächs. 
Stallmeister  und  starb  1(345  im  hohen  Alter.  Von  seiner  ersten  Ge- 
mahlin, nach  Einigen  Anna  Sothfelser  (welche  aber  fon  Anderen 
Anna  t.  Kertssch  genannt  wird)  hatte  er  sieben  Söhne,  welche  vom 
Namen  der  Matter  den  Beinamen:  Bothfelser  angenommen  haben 
sollen,  doch  ist  nicht  zu  übersehen,' dass  J.G.Michaelis,  Inscriptiones 
der  Dresdnischen  Frauenkirche,  Dresden  1714,  S.  85,  ein  Epita- 
phium angeführt  hat,  welches  dem  1592  zu  Dresden  verstorbenen 
Johann  George  Dehn-Rothfelser,  Herrn  auf  Weissig,  gesetzt  worden 
ist.  Nach  diesem  Epitaphium  wurde  der  Beiname  Uothfelsser  schon 
im  16.  Jahrh.  geführt,  und  die  erste  Gemahlin  des  Ernst  Abraham 
hiess  wohl  Anna  t.  Kertzsch.  Yon  diesen  sieben  Söhnen  setzte,  wie 
Valentin  König  angiebt  —  doch  hat  derselbe  nicht  angefthrt,  dass 
*  1708  ein  t.  Dehn -Bothfelser  als  fftrsti.  hessen-casserscher  Regie- 
rungs-  und  Kammerrath  und  Berg  -  Director,  nach  Allen  der  nähere 
Stammvater  der  hessischen  Linie,  lebte  —  nnr  Carl  Rudolph  den 
Stamm  dauernd  fort.  Derselbe  hinterliess  einen  einzigen  Sohn,  Carl 
Heinrich,  welcher  noch  1732  lebte,  und  auf  dessen  Sohne,  Friedrich 
Gottlob,  Herrn  auf  Helffenberg,  mit  dem  aus  seiner  Ehe  mit  Chri- 
stiane Sophia  v.  Thümmel  erzeugten  Sohne,  Heinrich  Adolph,  der 
ganze  Stamm  bemhte.  Dnrch  Letzteren  blohte  aber  der  Stamm  in 
Knrsachsen  dnrch  das  18.  in  das  19.  Jahrh.  herflber  nnd  die  geneal. 
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Nachweise  reichen  bis  1803,  nach  welcher  Zeit  der  Stamm  in  Sachsen, 
ans  dem  Heinrich  D.-R.,  kursächs.  Generalmajor,  seit  1796  Chef 
eines  Regiments  Chev.  leg.  war,  ausgegangen  ist«  wUirend  die  lief- 
and  curlladisehe,  so  wie  die  hessische  Linie  fortbltthte,  doeh  fehlen 

über  dieselben  genaue  Nachrichten.  Zu  der  hessischen  Linie  gehOrt . 

Dr.  K.  V.  Dehn-Rotfelser,  kurhess.  General- Staats -Procurator. 

Mmuakf  8.  497.  —  Val.  König,  I.  8.  809—220.  —  SinapüUt  II.  8.  M4.      Gauht,  I.  8. 
MS— 410.  —  9.  üidaritt ,  DiplMi.  MaehrldilMi.  Tl.  8.  SO— 88.  —  JH.  •.  XMrtwr,  I.  8. 
—  Ktbmaektr,  IT.  47.  ->  W.r>n.  d.  sieh«.  Statten,  Tt.  80.  —     Hi^kttt  Iwm«  Add,  Tab. 
6.  8.  7. 

Behren j  Derr,  auch  Freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
gescblecht,  welches  im  Trierschen  begütert  war  und  auch  nach 
Hessen  und  Franken  kam.  Der  Stamm  ist  24.  Oct  1737  mit  Alexan- 
der Casimir  Freih.  v.  Behren  erloschen.  Nach  Hnmhracht  stiftete 
Dietger  Dem  920  die  CoUegiatkirche  za  Dietkirchen,  nahe  bei  dem- 
Schlosse  Dern  im  Nassauischen,  die  ordentliche  Stammreihe  aber 
beginnt  erst  mit  Seifried  D.  um  1179.  Petrus  D.  gründete  im  13. 
Jahrh.  das  Kloster  Gnadenthal  im  llheingau.  Von  den  Urenkeln  des- 
selben fand  Crafft,  Domherr  zu  Cöln,  seinen  Tod  in  Westphalen,  und 
der  Bruder  desselben,  Friedrich,  welcher  den  Grafen  Johann  v,  Dietz 
erschossen  hatte,  wurde  1376  hingerichtet.  Haus  Uartmauu  wariü40 
k.  k.  Ol^erstlientenant,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  Adolph, 
pflanste  den  Stamm  dnreh  drei  SOhne  fort  Ein  Nachkomme  des  Hans 
Hartmann  war  der  oben  erwfthnte  Freih.  Alexander  Casimir. 

Huinbracht,  Tab.  22.  —  Gaiihe,  I.  8.  412  :  Frcye  v.  Dorn.  —  r.  Hattstein,  I.  S.  125.  - 
Zedier,  (X.  8.  1840.  —  Biedermann,  Cantori  Otteiiwald,  Tab.  353  u.  ff.  —  Frh.  t.  Leäeöur, 
I.  s.  —  SiebmacAtr,  I.  13» :  Di«  Ftayan  v.  I>m,  V.  MS,  v.  Ii.,  Pnniisolk  —  jrMNiw,!. 

8.  116  u.  itr. 

i^ehreuthall ,  Bereuthai,  Dereuthail,  auch  l'^reiherreii.  Im  Königt  . 
Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Reichsadelsstand.  Bestatigungs- 
l>iplom  vom  22.  Mai  1703  für  Daniel  Ernst  v.Dehrenthall,  k.  preuss. 
Kammerrath  vnd  Landrentmeister  der  Grafschaft  Ravensberg.  Der- 
selbe stammte  ans  einem  westphaUschen  Adelsgescbleehte,  welches 
1662  Natzungen  im  Kr.  Warbnrg  besass.  Yon  seinen  Nachkommen 
war  Otto  Philipp  Freih.  D.,  gest.  1831,  Hofmarschall  am  Hofe  der 
Prinzessin  Amalie  v.  Preassen,  und  die  in  neuerer  Zeit  in  Preassen 
vorgekommenen  Familienglieder  sind  Söhne  und  Enkel  desselben. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Normann  entsprossten  zwei  Söhne,  Freih. 
Albert,  Herr  auf  Butow  im  Kr.  Naugardt  in  Pommern,  vermählt  mit 
Louise  V.  d.  Marwitz,  aus  welcher  Ehe  ^wei  Söhne  stami^en,  und 
Freih.  Ednard,  vrelcher  sieh  nach  1836  mit  Helena  v.  Arnim  ans  dem 
Hanse  Kröehendorf  vermfthlt  hat 

r.  Ileübach  .  I.  S.  267.  —  M.  Pr.  A.  L.  I.  8.  409,  —  Frh.  v.  Ledebur,  Lt.  Itt  a.  IlL 

8.  235.  —  W.-B.  d.  preuss,  Moo.  III.  3.  —  Kneschke,  IV.  8.  79  u.  60. 

Pebrfelden.  Ein  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Lieflaod  gekommen  ist  und 
dort  furtgeblüht  hat. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  128.  . 

ichrmaan.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1778 
fftr  den  Rittmeister  Dehrmann  im  k.  preuss.  Hasaren -Begimrnte  t. 
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Belling,  wegen  seiner  im  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit.  Ein  Adels- 
bestätigungs- Diplom  ist  3.  Dec.  1791  ausgefertigt  worden.  Von  den 

Enkeln  des  Rittmeisters  v.  D.  standen  zwei  als  Capitainc  in  der  k. 
preuss.  Armee,  der  eine  starb  181«,  der  andere  1828,  und  mit  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Wilhelm  v.  L).,  ging  14.  Juni  1835  der  Manns- 
stamm der  Familie  wieder  aus.  Der  vom  l'rt'ih.  v.  Ledebur  ange- 
führte Joachim  Ehrenreich  v.  D.,  welcher  1794  k.  j)reuss.  (j<MieraI- 
majorwarda  und  1809  starb,  war  wohl  der  Sohn  des  zuerst  erwähnteo 
Rittmeisters  D. 

r.  Hell' 'ich  ,  I.  2'"7.  N.  Pr.  K.-L.  S.  47  u.  R.  -»nf,.  —  frk.  W.  LtMmr,  L  8.  Mi. — 
W.-H.  tl.  |.rcii%>.  M'  ii.  HI.  .1.  —  Kn.nchk^',  \\\.  S.  '.'2  ii. 

icindei.  Bayerischer  Adelbstaud.  Diplom  von  1831  für  Carl 
Dcindl,  Rentbeamten  zu  Lauiugeu. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayoru.  XI.  53.  —  r.  Uefintr,  bayer.  Adel,  Ta»'.  S|  u.  .s.  73. 

iefaies,  littcr.  Erbländ.-Österr. Kitterstand.  Diplom  vom  1  l.SepL 
1847  für  Johann  Michael  Deines,  korhess.  Geh.  Finanzrath,  und  Uta 
Leopold  D. 

Ilaud'tchriftl.  Noiix.  -  r.  lUfntf.  hm.  Ad«l.  Tlb.  C  8.  7. 

feiscr  r.  Sülbacli,  Freiherrfii.  Diplom  vom  6.  Juni  1801  für  Carl 
Deiser  v.  Sillbach,  k.  k.  Uofrath  und  Geh.  Staatsofficial  der  üeh. 
üof-  und  Ötaatscanzlei. 

Haodsckr.  ll«tlc 

ifiiiiMi  feyilHMii  8.  BnrgermelBter  v.  Deyaisaa,  S.  159. 

icjaaici  f.  «lüeyMkl,  s.  Gliszynski. 

ie-ila'r.  lUntkal.  Erbl&ud.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
für  Franz  De-Kin,  k.  k.  Hi^or  bei  Czartorisky  Infanterie,  mit  des 
Prftdicate:  v.  Kintlial.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  and  Uennaui 
V.  De-Kin  ist  k.  k.  peus.  Oberstlieutenant. 

ifkret,  Ldlf.  Krbland.-Osterr.  .Vdelsstiind.  Diplom  177»)  für 
Ludwig  Decri't,  Xiedcrlags- Verwantlten  und  nieder-österr.  Wtchsel- 
gerichts -Beisitzer,  mit  dein  I*radicat:  Edler  v.  —  Der  Stamm  liat 
fortgeblüht.  Friedrich  Edier  v.  Decrct  war  1855  Cadet  im  2b.  k.  k. 
Jftger- Bataillon. 

Jfc9«rl»  9.  Mikffttd»  Brtlu.>Bd.  8.  164.  —  Sappl,  m  Siebn.  W.-B.  Zll.  tS. 

ie  k  HttaSmtf  s.  La  Fontaine  y.  Heldenfeld. 

ieickeaer  t.  Cettalti.  Ein  längst  erloschenes,  TOn  y.  Heding  dem 
Wappen  nach  aufgefahrtes  Adelsgeschlecht 

9.  Omd«nM$,  Cod.  tftpto«.  U.  8.  484.  —  ».  Mtding,  I.  8.  IIT. 

id  CMt|  s.  Carte  n.  Möhrenbach,  S.  378. 
iel-iiM.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  für  Dominik 
Del -Dono,  k.  k.  Kammer -Zahlmeister.  , 

Mtg*rl«,  9.  ÄtüAI/ttd,  Brgioz.-Bd.  8.  864. 

Be  I'Escailk,  Bdle.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von 
1718  für  (Gottfried  Lorenz  Servatius  De  TEbcaiHe,  mit  dem  Pridi- 
cate:  Edler  v. 

Mtgerlt  r.  Muhl/ fi  t.  Ki^'iiii.  Bd.  S.  l'*:5. 

Mili  (Schild  geviert;  1  und  4  eiu  rechtsgekehrtcr,  von  einem 
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Pfeil  dsrehbohrter  Greifenkopf;  S  vier  Schindeln,  2  ond  3,  und 
swischen  denselben  ein  Stern,  und  3  eine  Pyramide,  oder  nach  ande- 
ren Angaben :  l  vier,  2  und  2,  Braupfannen,  in  deren  Mitte  ein  Stern 
schwebt;  2  und  3  ein  Greifenkopf  mit  Hals,  letzterer  mit  einem  Pfeile 
durchschossen,  und  4  in  Silber  eine  rothe  Giebelmauer).  Altes,  ur- 
sprünglich aus  Steiermark  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
in  Folge  der  Religions- Streitigkeiten  nach  Nieder- Sachsen  wendete 
und  spftter  in  Pommeni  uiBftseig  wurde.  Schon  im  14.  Jahrh.  kom- 
men die  T.  D.  als  Mitglieder  des  Raths  und  der  PAnnersehaft  zn 
Halle  Tor.  Adam  Sigm.  v.  D.,  erhielt  naeh  des  Vaters  Tode  Temniti 
bei  Saatzig  als  nenes  Lehn.  Er  war  mit  AnnuSophie  v.  Borcke  a.  d.  Hause 
Bralientbin  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Ludwig  v.  D., 
welcher  1743  Temnitz  übernahm,  und  mit  Hedwig  v.  Bornstädt  a.  d. 
Hause  Dilgen  vermählt  war.  Im  7jährigen  Kriege  wurde  Temnitz 
von  den  Russen  abgebrannt  und  alle  Familienpapiere  gingen  ver- 
loren. Von  den  Söhnen  Carl  Ludwigs  starb  Carl  Ludwig  1817,  und 
Ferdinand  Wilhelm  1820  als  k.  prenss.  ObersUientenant  a.  D.,  Emst 
Ludwig  D.  aber,  verm.  mit  Hedwig  Boreke  a.  d.  Hanse  Bralien- 
tbin hatte  das  väterliche  Gut  Temnitz  ererbt,  welches  er  1789  ver- 
kaufte nnd  dafür  Raakow  bei  Arnswalde  in  der  Neumark  erwarb. 
Derselbe  war  Vater  von  14  Kindern.  Von  , diesen  starb  der  zweite 
Sohn,  Berndt  Ludwig  v.  D.,  1832  als  pens.  k.preuss.  Hauptmann  nnd 
Besitzer  v.  Raakow,  der  fünfte  Sohn,  Ferdinand  Eugen  v.  I).,  verm. 
mit  Adelheid  v.  Falkenstein,  war  1836  k.  preu^s.  Major,  und  der 
sechste  Sohn,  Friedrich  Theodor  y.  B.,  k.  prenss.  Oberst  nnd  Com- 
mandenr  des  86.  Infant -Regim.,  wnrde  1888  als  Generalmiyor  pen- 
siouirt  —  Ein  jflngerer  Bmder  des  Ernst  Ludwig  D.,  Angnst 
Gottlieb  V.  D.,  starb  1809  als  k.  preuss.  Hauptmann.  Von  seinen 
Kindern  war  Ernst  Gottlieb  v.  I)  im  obengenannten  Jahre  k.  preuss. 
Hauptmann,  auch  stand  ein  Enkel  des  Eru&t  Ludwig  v.  D.,  Gustav 
Adolph  V.  D.,  als  Lieutenant  in  der  Armee. 

N.  Pr,  A.-L.  I.  S.  4i)o  u,  4Ü7.  —  Frl>.  r.  Ledebur.  I.  S.  Wi  u.  HI.  8.  235. 

^litiBch  (Schild  geviert:  1  vier,  2  und  2,  Schindeln,  und  zwi- 
schen denselben  ein  Stern;  2  nnd  8  ein  von  einem  Pfeil  durchbohrter 
Greif enkopf,  und  4  ein  Berg).  Hallesches  PfiUinergeschlecht,  ans 
welchem  nach  Allem  die  im  vorigen  Artikel  besprochene  Familie  v. 
Delitz  hervorgegangen  ist  und  welches  im  Saalkreise  nnd  zu  Halle 
seit  dem  13.  Jahrh.  vorkommt.  —  Hans  v.  1).,  Pfänner  und  Ober- 
Bornmeister  zu  Halle,  starb  1579  und  hinterlicss  einen  Sohn,  Mel- 
chior. Christian  Delitsch,  kurbrandenb.  Capitain,  erhielt  1643  vom  ^ 
Kurf.  Friedrich  Wilhelm  das  erledigte  Lehngut  Labenz  im  Kr.  Schie- 
veibeiu  und  ist  wohl  der  StammTater  der  t.  Beliti. 

•.  üreyhampt,  I.  8.  SS  n.  IL  Anhang,  8.  39.  —  Frh,  *.  Ledtim',  I.  8.  168.  • 

ieliis  (in  Silber  eine  rothe  Rose,  ans  welcher  oben  rechts  nnd 
links  ein  grOnes,  dreiblättriges  Kleeblatt  an  langem  Stiele  aufwächst). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1774  für  Carl  Lud- 
wig Delins,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Regimeute  v.  Tauentzien. 
Derselbe,  später  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  stammte  aus  einer 

Äneschke,  Deutsch.  Adel»'Lex.  II.  29 
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BftTeDsbergisclieD,  spftter  nach  Bremen  gekommenen,  angesehenen 
Familie  and  war  ein  Sohn  des  Ernst  Lodwig  Deilas,  welcher  als  k. 
preass.  Oberstlieutenant  pensionirt  warde.  Von  seinen  Söhnen  war 
der  ftltere,  F. O.G.  v.  Delins,  1839  k.  preuss.  Oberst  im  Kriegsraini- 
sterium,  and  der  jüngere  Sohn  schied  als  k.  preuss.  ( )ltcr<tlieutenant 
aus  dem  Militairdienste ,  und  starb  1825  als  Haupt- Kendant  des 
brandt  nburgi-chen  Ober-Bergamtes  zu  Berliu.  ZweiSöhoe  des  Ober- 
sten V.  D.  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

9.  WMbaek,  T.  8.  267.—  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  46  a.  407  a.  Y.  8.  Itt.  —  Prk  9.  L9Mmr, 

L  S.  16J.  —  W  .W.  d.  preuM.  lluii.  III.  4.  —  KReavhke,  I.  S.  103  u.  109. 

Veliiis,  Killer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1768  für  Dr.  Ueiu- 
rich  Friedrich  Delius,  Geh.  Uofrath  und  Professor  der  Medicin,  als 
Pruaiüeui  der  i^.  k.  leopold.-carol.  Academia  naturae  Curiosorum. 

ielkcr  T.  Delfccfsherg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1816  far  Franz  Deiker,  k.  k.  Unterlientenant,  mit  dem  Pr&dicate: 

Delkersberg. 

Megerif  r.  .Muhlffld,  Ergänz. -Bü.  8.  265. 

ieUbrück  v.  iewald^  l^eikerrei.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  Tom  5.  Jali  1679  fllr  Hieobald  Frana  Dellbrftek,  k.  k. 
Oberstlieotenant  des  gewesenen  Sporkischen  Regimentes,  wegen  sei- 
ner^ Tapferkeit  in  einem  harten  Treifen  bei  St  Gotthart  gegen  die 
Tlirken,  mit  dem  Prädicate:  y.  Dewald.  —  Derselbe  stammte  aas 
dem  gleichnamigen  Orte  bei  Paderborn. 

Frh.  r.  Udehur  ,  III.  ti.f.iU.  —  Dortt  ,  AlliJjem.  W.-B.  II.  .S    183  u.  IM. 

IkUiag  la  liaeb.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  17.  Juli  1685 
für  Jeremiis  Deliinger,  korbayer.  Kath  and  Hofcontrolenr,  mit  dem 
Prftdicate:  Delling  sa  Haeb.  Derselbe  stammte  aas  einer  Familie, 
welche  Ton  dem  Orte  Delling  im  Gerichte  Starnberg  Namen  and  Ab- 
kauft haben  soll,  schon  im  16.  Jahrb.  zu  Wasserburg  im  Ratbe  sass 
nnd  ans  welcher  Johann  Georg  Dellinger,  Regiments  -  Secretair  in 
Landshut,  und  Matthias  Delliiiger,  Kammerdiener  des  Kurftirsten' 
Maximilian  1.  vom  K.  Ferdinand  Ii.  1G23  ein  adeliges  Wappen  er- 
halten hatten.  In  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  waren  von 
den  Nachkommen  des  Jeremias  ?.  Delling  zu  Hueb  eingetragen:  Jo- 
seph Georg,  geb.  1755,  Canonicos  des  adgelOsten  Chorstifts  St  An- 
dreas sa  Freising;  Emanael  Maria,  geb.  1758,  k.  hayer.  qoiese. 
Holrath  in  München,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  1764,  k.  bayer. 
Appellationsgerichtsrath  in  Manchen.  Nachv.Hefner  steht  der  Stamm 
anf  dem  Erlöschen. 

F.  Lang,  8.  813  u.  314.  —  Frh.  e.  Leoprecktimg,  Stammbuch  vou  PoMenhofen,  8.  SS. — 
W.-H.  a.  Kgr.  Bajera,  V.  7.  —  v.  üe/iMr,  baytr.  AM^  Talk,  «i     0.  TS.      MmMCkk«,  IIL 

8.  »3  u.  ■J4. ' 

IkUiagsliaaseD  ^  auch  ft'reiiierreu.  Reichs -Freiherrn-  und  Adels- 
stand. Freiherrn -Diplom  von  1785  far  Thomas  Delliugshausen,  k. 
rnss.  Commenien- Assessor,  and  Adels-Diplom  von  1796  fBr  Johann 
Frorohold  D. ,  Grossb&ndler  in  Riga. 

Uaii'l-'iir,  V..li/, 

toellatau  *.  Augerbur;,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1719  für  die  Gebrüder  Johann  Paul  Dellmän,  Jacob  D.  und  Jo- 
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bann  D.  za  Eppan  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Angerbarg. 
D«r  Stamm  liat  fortgebloht,  und  Johann  Bellemann  Edler  Angert- 
barg  ist  bei  der  k.  k.  Rechanngs- Branche  angestellt 

Megerle  v.  MülilMd,  Ergänz. -Bd.  8.  265. 

Delwig  (in  Silber  ein  sclirägrechter  Balken,  durch  einen  ein- 
fachen Wolkenschnitt  rotli  und  blan  getheilt).  Altes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  IStanimhause  Dellwig  im  jetzigen  Kreise 
Dortmund,  welches  schon  1516  in  der  Hand  der  Familie  war,  welche 
spater  noch  andere  Güter  in  Westphaleu  erwarb,  auch  im  Üsnabrück- 
scben  and  Lippescben  begtttert  wurde.  Eine  Linie  wandte  sieh  naeh 
Liefland  and  Schweden,  wo  Bernhard  Reinhold  D.  1720  in  den 
schwedischen  Freiherrnstand  erhoben,  nnd  Bernhard  Wilhelm  v.  D., 
k.  schwed.  Oberstlieutenant,  1723  naturalisirt  nnd  unter  den  Adel 
aufgenommen  wurde.  —  Eberhard  v.  D.,  Herr  zu  Toal  und  Bingen, 
war  1580  Landrath  in  Ksthland,  und  die  Tochter  desselben  war  die 
Gemahlin  des  bekannten  k.  schwed.  General  -  Feldmarschalls  Carl 
Grafen  v.  Horn.  Eiu  schwedischer  General  v.  D.  zeichnete  sich  1675 
bei  dem  Einfall  der  Schweden  in  die  Mark  Braudeuburg  aua,  und 
ein  anderer  schwed.  General  dieses  Namens  fand  1716  seinen  Tod, 
als  die  Dänen  Friedrichshall  in  Norwegen  wieder  wegnahmen ,  anch 
wird  hoch  1719  unter  den  schwedischen  Generalen  ein  v.  D.  aufge- 
führt. —  Die  Stammlinie  in  der  Grafschaft  Mark  erlosch  24.  Aug. 
1727  mit  Adolph  Christoph  v.D.,  doch  besass  im  Münsterschen  noch 
1823  ein  v.  Dellwig  das  Burghaus  zu  Nienborg  im  Kr.  Ahaus. 

Oauhe,  II.  a.  162.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  S.  4ü7.  —  Fahne,  I.  8.  76.  —  Fih.  b.  Ledebur^ 

I.  8.  l<i3  u.  III.  8.       —  attbmoßkwt  II.  110.  -  «.  «f«<iMii.  Tab.  <>.  Mr.  8.  —  •.  Mtdituft 

II.  8  \%\. 

Aelniar,  Freiherren*  Preass.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Mai 
1810  fttr  Ferdinand  Moritz  Levi  Delmar,  Banqoier  in  Berlin.  Der- 
selbe lebte  spftter  in  Paris,  besass  aber  eine  Villa  bei  Gharlottenbnrg. 

V.  IhUhach,  I.  8.  26<t.  -  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  407  n.  lU.  8.  6.  —  M  9.  Ud4bm-,  1.  8. 
163.  —  W'.-B.  d.  preUÄS.  Mon.  III.  32. 

Del-lestrij  (trafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
24.  Octbr.  1714  für  Joseph  Franz  Freih.  v.  Del-Mestri.  —  Altes,  ur- 
sprllnglieh  Italien.  Adelsgeschlecht,  welches  im  Friaalschen  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  den  Freiherrnstand  erlangte.  Der  Freiherrnstand 

mit  dem  Prädicate:  Freih.  v.  Schönberg,  soll  nach  Einigen  zu  den  vom 
K.  Leopold  I.  verliehenen  Standeserhöhnngen  gehOren  und  gegen  Ende 

des  17.  Jahrb.  in  die  Familie  gekommen  sein,  und  zwar  in  der  Person 
des  Freih.  Franz  Leonhard  Del-Mestri,  s.  unten,  doch  fehlen  darüber 
genaue  Angaben.  Den  Grafenstand  brachte,  wie  angegeben,  Graf  Joseph 
Franz,  s.  oben,  in  die  Familie.  Die  Ahnentafel  desselben  ist  nach- 
stehende: Franz  Leonhard  Freiherr  Del-Mestri  v.  SehOnberg;  — 
Lucas:  Bianca  de  (Hbelli; — Georg:  Catharina  Nenhaus;  —  Franz: 
Emilie  Grf.  t.  Spilimberg;  —  Peter:  Panline  Grf.  Strassoldo;  — 
Joseph  Franz  Graf  Del-Mestri  v.  Schönberg:  Sylvia  Grf.  v.  Nordis. 
—  Von  dem  Grafen  Joseph  Franz  stammte  Graf  Georg,  gest.  1856, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
Antonia  Grf.  v.  Rindsmaul,  geb.  1785.  Aus  dieser  Ehe  entspross  , 

29* 
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Onf  GosUt,  geb.  1808,  k.  k.  KImmerer  and  Riitaieister  in  d.  A., 
verm.  1847  mit  I^aaline  Freiin  Minckwitz  T.  Miuckwitzbarg.  Die 
Schwester  desselben,  Grf.  Sylvia»  geb.  1810,  vermählte  sich  1834  mit 
Heinrich  Ritter  v.  Claudius,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Georg,  dem  Grafen  Bernardin,  gest.  1854,  Guts- 
besitzer zu  Cormons,  verm.  mit  Theresia  Contessa  Ottelio,  gest.  1856, 
leben',  neben  einer  Tochter,  Grf.  Frauzisca,  geb.  1822,  verm.  1851 
mit'Anton  Freih.  v.  Saamen,  k.  k.  Major,  drei  Söhne:  Graf  Joseph, 
geb.  1814,  k.  k.  Gerichte- Adjanet  bei  dem  Kreisgerichte  snGOrs, 
vermählt,  doch  kinderlos;  Giaf  Vitus,  geb.  1816,  verm.  mit  Marthn 
Freiiu  v.  Loccitelli,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  The- 
resia., geb.  1857,  und  ein  Sohn,  Bernardin,  geb.  1852,  stammen,  und 
Graf  Aloys,  geb.  1824,  verm.  mit  Johanna  Freiin  Degrazia  t.  Pod- 
gozdam. 

Meg^rle  r.  Mühlfeld,  Kr>i;änx.-B.l.  8.  12.  —  DeaUche  Grafeoh.  d.  Gegeaw.  III.  8.  76  u. 
77.  —  Ueiicnl.  Ta^iclifub.  il.  grifl.  Häuser,  1869  ,  8.  198,  u.  Uistur.  Uaudb.  stt  il«a«clbMl«  8. 
176.  -  Siippl  XU  Siebm.  W.  B.  XU,  16.  —  «.  Hffner,  Krainer  Adel.  8.  W. 

Delni«tte.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für 
Johann  Ludwig,  k.  k.  Platzlieuteuaut  und  Adjutant  zu  Ostende.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht.  Ludwig  v.  D.  war  1857  k.  k.  Cadet. 

Meyerle  p.  Mühlfel<l,  Ergänz. -Bd.  S.  265. 

Belphyde  de  La  Roche ^  s.  La  Koche. 

Belp*nt,  d'Elptns.  l  ranzösisches,  aus  Languedoc  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Peter  v.  Belpont  1763  als 
Hauptmann  in  das  iu  preussischem  Solde  stehende  v.  Kleistieehe 
Groatencorps  trat.  Im  bayer.  Erbfolgekriege  worde  er  Higor  nnd 
Chef  eines  Freibataillons,  nnd  nach  dem  Frieden  nahm  ihn  König 
Friedrich  II.  von  Preussen  in  seine  Suite  auf.  Von  seinen  Söhnen 
war  der  älteste  Oberstlieutenant  im  22.  Landwehr -Regiment,  der 
zweite  war  später  Major  in  d.  A.,  nnd  der  dritte  starb  pensionirt  zu 
Breslau. 

Bioi(raph.  Lexic.  alier  Ueldea  etc.  I.  8.  844  u.  345.  —  M.  Pr.  A.-L.,  L  8.  407  u.  408.  — 
Firk.  «.  Udtbmr,  L  S.  16t  «.  SM  n.  UI.  S.  S3S. 

M-lie,  Mherrei.  £rbiand.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1810  fbr  Joseph  Del-Rio,  k.  k.  Major  bei  t.  Hiller  Infant 

iel  Sie  r.  Tfefengnben  ud  SeMeibcig.  £rblftnd.*d«te.rr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1768  für  Bartholomäus  Del  Rio  zn  Neris  in  Tirol, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Tiefengruben  und  Sonnenberg. 

Meijerle  p.  Mühl/ttd ,  Kl^u.-Bd.  8.  865. 

Deltseh.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Jan.  1783  für 

Stephan  Franz  IJ.,  kurbayer.  Oberhauptmann  und  Bannrichter  iu 
Waldsassen.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Vincenz  v.  Dellscb,  geb.  1750, 
quiesc.  Amtsrichter  zu  Miterdeich  und  Forstmeister  des  ehemaligen 
Klosters  Waidsasseu  in  Miterdeich,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kdnigr.  Bayern  eingetragen. 

v-faiy,  8.  SU.  —  W.>Bw  d.  Kgr.  Bajcra,  V.  8.  —  v.  Utfwtr,  Inyw.  Adel,  Tab.  81 
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iMÜil.  Ein  in  WeatpreuBen  Torgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1721  das  Gut  Waczmierz  Im  Kr.  Preixss.-8targard  besass. 

icBbinU,  ilrafei  (in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Bftr,  auf 
welchem  nach  vorne  gekehrt  eine  blau  gekleidete,  gekrönte  Jung- 
frau sitzt,  welche  die  Hände  in  die  Höhe  gehoben  und  fliegende, 

blonde  Haare  hat).  Galizischer  Grafenslaml.  Diplom  von  1784  für 
Johann  Ncponiuk  v.  Dembinski.  —  Polnisches,  zum  Stamme  Kavvicz 
gehörtiides  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  und  im  Gross- 
herzogthum Posen  mehrere  Gtlter  erwarb.  Gamsawy  im  Kr.  Uboruik 
stand  der  Familie  noch  1804  zu. 

Megerle  v.  MAklfHd ,  Krufinz.-Rd.  8.  12.  —  N.  Pr.  A.-L.  \.  8.  408.  —  Frh.  V.  Ledebur, 
I.  8.  163  u.  HI.  8.  'J^h.  —  Tyi  ojf,  II.  264:  Gr.  D<  nibiany  -  Kavirz  -  Dembinski. 

Denbinski  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, silberner  liaumstamm  mit  fünf  i^estüinmelten  Astenden 
an  den  Seiten,  auf  welchem  oben  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  steht). 
Polnisches,  in  den  Stamm  Nieczuja  eingetragenes  Adelsgeschlecht, 
welches  iu  Westpreussen  1728  Lyskau  im  Kr.  Conitz  besass  und 
äneh  Marienfelde  und  Togdanzig  im  Kr.  Sehlochaa  erwarh. 

M.  9.  MMur,  UI.  8.  2U. 

icBhtlciiU.  Polnisches,  za  dem  Stamme  Prawdzic  zählendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  in  Westprenssen  1728  Swiercin  im 
Kr.  Strasburg  war. 

Fr/i.  9.  Ledebur,  III.  8. 

Demski  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmaner,  aus  welcher  eiu  gol- 
dener Löwe  halb  hervorspringt,  welcher  in  den  Pranken  einen  gol- 
denen Schlüaselring  hält).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  schlesischen  Familie 
V.  Tempski,  so  wie  mit  der  westpreussischeu  und  pommernschen  Fa- 
milie Y.  Tempski,  Tamski,  nicht  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  wurde 
in  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahrh.  in  Ost-  und  Westprenssen  be- 
gfltert,  nnd  zwar  in  den  Kreisen  Osterode  nnd  Neidenbarg,  so  wie  in 
den  -Kr.  Carthans  nnd  Grandenz. 

Frh,  9.  £«M«r,  HL  8. 

Hemel ;  Edle^  auch  Ritter.  P>bländ.-Österr.  Adels- und  Ritter- 
stand. Adels-Diplom  von  1755  ftlr  Johann  Christian  Demel,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.*  und  Ritterstands -Diplom  von  1764  für  Joseph 
Anton  Demel,  inuer-österr.  Gubernial-Secretair,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  104  u.  S.  172. 

ienelU  v.  Lewensfeld^  Ritter  ani  Nie.  £rblflnd.-Ö8terr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1740  fttr  Johann  Demelli,  k.  k.  Schiffscapitain, 
mit  dem  Mdicate:  Edler  y.  Lewensfeld. 

JUfftrU  9.  Mühlfeld,  ErgäiiK.-Bd.  8.  132. 

Remerad.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs- Diplom  desselben  von 
1724  für  Franz  Christoph  Joseph  v.  Demerad ,  k.  k.  Legations- 
Secrotair  am  k.  preuss.  Hofe,  und  für  den  Bruder  desselben,  Ferdi- 
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Band  Chriftoph  Nieolaiis  t.  Demerad,  lOntbiselidfl.  wtelwg.  Hof- 
nnd  Begierangsrath. 

Mtgtrtt  9.  Mühijeld,  Ergfmz.-Bd.  8.  265. 

beneter,  Edle  v.  Mra.  £rblftiid.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1793  für  Nicolaus  r)('ineter,  griechischen  Handelsmann  in  Wien, 
und  für  den  Vetter  desselben,  Naam  Demeter,  mit  dem  Pr&dicate : 
Edle  V.  Niva. 

Megerl«  v.  Mükl/eld,  8.  173. 

BcMiaskii  f.  Wraake-teBiasklj  ieaiaiisU.  Preossischer  Adels- 
stand. Diplom  von  1842  fflr  den  LandBchafts-Depatirten  Thnisko 
Hermann  Adolpb  Köhne  auf  Rittersberg  im  Kr.  Sebtochan,  nnd  zwar 

in  Folge  einer  Adoption  unter  dem  Namen:  Deminski.  —  Die  v. 
Deminski,  Wranke-Deminski,  Wrancke,  wurden  im  17.  und  18.  Jahrh. 
in  Westpreussen  und  Hinterpommern  begütert.  Wilhelm  v.  W.-D., 
Major  im  6.  k.  preuss.  Infant. >Kegim.,  starb  12.  April  1836. 

Frh.  V.  l.o.iehur  ,  I.  8.  163  u.  III.  S.  13;>  u.  235. 

DeairiU^  TemritSj  Baenritz^  Themriti.  Altes,  schlesisches  und 
oberlausitzlaebes  Adelageseblecbt,  welches  dem  polniachen  Stamme 
Leliwa  einverleibt  war  and  ans  welobem  Radslans  Demritc  schon 
1287  vorkommt  Andreas  v.  D.  war  1530  mit  einer  v.  Blanekenstein 

vermählt,  und  Christoph  v.  Temritz  lebte  1626  auf  dem  Kittergnte 
Stacubchen  im  Sclnveidnitzischen.  In  der Oberlausitz,  in  welcher  ein 
Gut  Temritz,  Temmritz,  bei  Bautzen  liegt,  schrieb  sich  die  Familie 
meist  nach  dem  Hause  Diehsa  im  jetzigen  Kr.  Rothenburg.  Colmen 
und  Oelsa  waren  bereits  J592,  und  Hainewalde  bei  Zittau  1G84  in 
der  Hand  der  Familie.  —  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  glaubte  mau  iu 
der  Lansits,  dass  der  Stamm  erloschen  sei,  da  der  letzte  belcannte 
Sprosse  des  Stammes  vor  langer  Zeit  in  auswärtige  Kriegsdienste 
gegangen  war  und  nichts  von  sich  hören  liess.  Doch  kehrte  er  in  die 
Lausitz  wieder  zurück  und  lebte  noch  1714  in  der  Herrschaft  Hoyers- 
werda. Bald  nachher  erlosch  das  Geschlecht. 

r;r'<(«f,  .  L«u9iu.  Merkw.  III.  8.  &3.  —  SimapitUt  I>  8.  382  u.  II.  6.  —  OonA«,  II. 
S.xhi.  -  H.  Pr.A.-L.I.  8.408.—        «.  Ltdtfntr,  I.  8. 18S.~  BMmadMf,  1. 10.  —  v.  JT«- 

ding,  I   S.  117. 

Deuiuthj  T.  d.  Demuth.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Das  von  der  Familie  besessene,  gleichnamige  Gut  liegt 
im  Kreise  Braunsberg,  auch  erwarb  dieselbe  Lopitken  im  Kreise 
Mobmngen.  * 

M  *.  LtdtHw,  ID.  8.  23». 

iematk  v.  lantesbarg.  Erblftnd.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1817  für  Johann  Demuth,  k.  k.  Obersten  bei  Kaunitz  Infanterie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Hantesburg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Anton 
Demuth  v.  Hantesburg  war  1856  k.  k.  Oberst  im  44.  Inf.-Kegim. 

Megfrlf  r.  Mühlfflil.  8.  172.  —  Milit.-Schoinftt.  1856,  S.  64. 

J^enckwiU.  Ein  früher  in  Preussen  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

A-A.  9,  Ud^m-t  ID.  8.  M5. 

•endler  v.  Icfanlug»  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1797  ftr  Jo- 
seph Dendler,  k.  k.  Oberlientenant,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Helmbnrg. 

iU§9ri$  9.  JKSJMft»,  Br8iu.-Bd.  8.  M».  •  * 
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ieidiid.  Altes,  angsborger  BathsgeMhlecht,  welches  1368  unter 
die  Zflnfke  ging  und  mit  Ambrosins,  Pfleger  zo  Anried,  1620  erlosch. 

r.  S!frff.'n,  OtKrhiphte  der  «dol.  Gesclil.  in  Augsbcirg,  I.  S.  61. 

Deiii'cken,  Krelherrcn.  Ueichsfreihernistand.  Diplom  von  1747 
für  Nicülaus  Deneckea,  h.  brauuäcbw.  lUth  uud  Ke^ideuten  im  üaag. 

Haiulsrhiiftl.  .Notiz 

Deugg  ».  Uugeniieg.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1844  Air  J.  D.  Bengg,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lau- 
genflieg. 

▲ugsb.  Allg.  Ztit.  1844. 

Deuicke«  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1747  für  Georg  Jobann 
Denicke,  Kammer -Secretair  in  Hannover.  Derselbe  starb  als  kor- 
braunschw.-lüneb.  Hofratb  ohne  Nachkommen. 

Frfi.  V.  d.  An^'t^'i.  cA  ,  S.  113. 

Denk  y.  Osteiifelü.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Aug. 
iö3y  für  Peter  Denk,  k.  k.  üauptmaun,  mit:  v.  Ubteufeld. 

lenkfeMy  s.  Bössler  v.  Benkfeld. 

Beiksleia^  lUlcr.  Erbland. -österr.  Bitterstand.  Diplom  vom 
15.  Febr.  1850  fOr  Alphons  Denkstein,  k.  k.  Generalmi^or. 

Uaiid-Srlir.  Notiz. 

iennemark.  In  Kurbrandenburg  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungs-Diplom vom  5.  April  1669  für  Johann  v.  Dennemark,  kur- 
brandenburg.  Capitain.  Derselbe  trat  später  in  k.  poln.  Dienste  uud 
starb  als  Generalmi^or  1.  April  1684.  Die  Elamilie  war  in  Ostpreussen 
init  Bialla  im  Kr.  Johannsbnrg  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  .s.  li.{.  -  Fr/,,  v.  LedebuTt  !•  8.  ISS      164  u.  UL  S.  SU.  —  W.-n.  <k 

{»rouss.  Mon.  III.  4.  —  Kne^chke,  IV.  S.  31. 

Deuhboru;  s.  Anethau  auf  Densborn,  Freiherren,  Bd. 
I.  S.  82. 

Deaastaedti  Bensted.  Altes,  thüringisches,  schon  1019  vorkom- 
mendes Adelsgeschiecht,  dessen  Stammhaus  wohl  da  lag,  wo  jetzt 
im  Kr.  Langensalza  die  Stadt  Tennstedt  nnweit  der  Unstmt  liegt 
Dietrich  t.D.  diente  seinem  Laudesberrn,  dem  Landgrafen  Friedrich, 
als  Oberst  und  blieb  1342  in  der  Schlacht  bei  Eckstädt;  Georg  v.  D. 
kommt  142H  als  Amtmann  zu  Weimar  und  1446  als  des  Herzogs 
Wilhelm  zu  Sachsen  Ober -Speise-  oder  Küchenmeister  vor;  Ulrich 
war  1490  kursitchs.  Marschall,  und  Georg  1533  kursächs.  Rath  und 
Amtmann  zu  Saalfeld.%  Nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  schrieb  Haus 
Christoph  v.  D.  auf  ^Biesdorf  im  Anhaltschen  einige  theologische 
Schriften  ttber  die  Offenbamng  Johannis.  Brachstädt  im  Saalkreise 
stand  noch  1722  der  Familie  an,  nach  dieser  Zeit  aber  ist  der  Stamm 
erloschen. 

V.  eMch9mtHnt  Nr.  16.  —  Oauh«,  L  S.  411  n.  41S  Mdi  ^paogmbMS*  4d«lMpienl,  n. 
PMtor,  Fnueonlft  ndtviv.  u.  Gotha  diplom.  —  M.  Pr.  A.*I<.  I.  8.  406  n.  409.  —  9. 
Ltd4bitr,  I.  8.  164.  —  Sitbmaeher,  I.  145 :  v.  DeiMttt,  ThftrlngiMli. 

Beniel.  Ein  im  Ansbachschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
in  welches  im  9.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  in  der  Person  des  Albrecht 
Ludwig  Deozel,  fUrstl.  brandenb.  Kegierungs-fiathes  und  des  k.  k. 
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Landgerichts  der  Borggrafscbaft  Cornberg  Assessors,  der  Reichsadel 
gekommen  ist. 

luMfgMi  iltiiigly.  Ungariselies  Adeli^sescldeeht,  welches  In 
Schlesien  1815  Krombach  im  Kr.  Trebnits  besass. 

Frk.  r.  Ledebur,  III.  8.  iVt. 

iephn^hsnirfnilri   Ein  in  Knssnben  vorgekommenes  Adelsge- 

scblecht. 

Frk.  V.  Ledebur,  III.  S.  235. 

ieppes.  Ostpreassisches  Adelsgescblecbt,  als  dessen  Stammvater 
Hnns  V.  Deppen,  weicker  zweimal  vermählt  war,  genannt  wird.  Aus 
xw^er  Ehe  mit  Anna  v.  Maehwitz  stammten  ein  Sohn  nnd  eine 
Tohter,  Anna,  welche  sich  mit  Balthasar  Braiein  ?ermihlte.  Der 
Sohn,  Franz,  war  1539  Herr  auf  Warweyden  and  Bergfried.  Derselbe 
setste  in  zwei  Ehen  das  Geschlecht  fort.  Ein  Enkel  war  Quirin 
V.  D.,  um  1618  kurbrabdenb.  Kanzler.  Um  diese  Zeit  lebte  auch 
Johann  Quirin  v.  D.,  durch  dessen  Sohn,  Christian,  sich  das  Ge- 
schlecht in  die  Linien  zu  Warweyden  und  Agnitten  schied.  Johann 
Quirin  y.  1).  hatte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Wilmersdorf  zehn 
Kinder  gehabt,  anch  hinterüess  Wolf  Emst  y.  D.,  Herr  aof  Agnitten, 
rerm.  mit  Maria  Eleonora  v.  Birkhahn,  welcher  1727  starb,  eine 
sahireiche  Nachkommenschaft  Bergfitied  im  Kr.  Osterode  war  noch 
1740  In  der  Hand  der  Familie. 

Preass.  AmMv,  lakif.  tlSt,  S.  SM  W.  Pr.  A.-h.  T.  S.  1»  «.  IM.  -  JVA.  v. 

Udebmr ,  I.  9.  IM  a.  flT.  8.  tSÜ. 

teppisch  T.  Diesenstein.  Erbläod.-österr.  Adelstand.  Diplom  ?on 
1797  für  Johann  Deppisch,  k.  k.  Cordons-Oberlieatenant,  mit  dem 
Frtdicate :     Dlesenstein.  m 

M«§»1t  9.  Hük^M,  nrgiaLM  S.  MS. 

iepia,  Idle  f.  Blain^  Utter.   Beichsritterstand.    Diplom  vom 

4.  Oct.  1743  fOr  Johann  Jacob  Depra  v.  Blain,  Kanzler  der  Beichs- 
abtei  Ochsenhausen  und  Syndicus  des  Reichsprälaten -Colleginms  in 
Schwaben,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aus  dem 
savoyenschen  Gcschlechte  Blain,  und  seine  Söhne:  Joseph  Benedict 
Johann  D.  Edler  t.  B.,  geb.  1755,  pens.  k.  bayer.  Postmeister  in 

,  Nördlingen,  nnd  Leonhard  Bernard  Frans  D.  Edler  y.  R,  geb.  1758, 
k.  bayer.  qoiesc.  Hofkanmienrath  in  Amberg,  worden  in  die  Adels- 
matrikel dies  KOnigr.  Bayern  eingetragen.  Der  Mannsstamm  ist  er-  * 
loschen. 

«  9.  Lang,  9.  SU.      W.-B.  d.  Kgr.  nsyeio,      8.  —  «u  Mtfittr,  tafcr.  AM,  Tli*.  ^1 

5.  73.  —  Knetckk«.  IT.  8.  8t. 

iepres  t.  Wiesenffls.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  ffäLT  Gerhard  Deprez,  k.  k.  Artillerie-llauptmauu,  mit  dem  Prä- 
dicate :  T.  Wiesenfels. 

JUgtrtt  9.  Mik^M,  ■rgln.-Btf.  S.  S6S. 

ie^iedc.  Altes,  mirkisches  Adelsgescbleeht  ans  dem  gleich- 
namigen Stammbanse  im  Kr.  Osterburg.  Siepe  im  Er.  Salzwedel  war 
schon  1330,  nnd  Lichterfelde  im  Kr.  Osterbnrg  1333  in  der  Hand 
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der  Familie.  Die  meisten  BesitzuugeQ  lagen  in  der  Altmark ,  in 
ivelcher  Badingen  im  Kr.  Stendal  noch  1776  dem  Geseblecbte,  wel- 
ehes  im  15.  und  16.  Jahrh.  aacb  zu  Rathenow  im  Brandenbnrgischen 
8888,  gehörte.  —  Mehrere  Glieder  des  Stammes  standen  in  der  k. 

prenss.  Armee,  namentlich  in  dem  Regimente,  welches  zuletzt  v.  Re- 
nouard  hiess  und  in  Halle  stand.  Noch  in  neuester  Zeit  stand  ein 
Hauptmann  v.  Dequede  im  k.  preuss.  14.  Infant.- Regim. 

H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  401».  —  Frfi.  e.  Ledebur.  I.  8.  164.  —  Siehimirher  .  III.  140. 

Derpsöny!  de  Dercsen.v,  Freiherren.  Ungarisclier  und  erbländ.- 
Österr.  Freiherrnstand.  Diplum  vom  21.  März  lö39  für  die  beiden 
Brüder  Dercsenyi  de  Dercseny,  Jubann,  k.  k.  Hofrath  der  allgemei- 
nen Hofkammer-,  Finanz-  und  Commerzhof  stelle,  und  Paul,  ungari- 
schen Gflterbesitser.  —  Die  Familie  Deres6nyi  stammt  aas  dem 
alten,  schon  im  11.  Jahrh.  bekannten,  ungarischen  Adelsgescblechte 
Fej6r,  welches  nach  der  Niederlage  bei  Mohdcs  aus  Unter -Ungarn 
nach  Ober -Ungarn  flflchtete  and  dort  im  17.  Jahrh.  einen  neuen 
Adelsbrief  unter  dem  Namen:  Weiss  erhielt.  Den  jetzigen  Namen 
führt  das  Geschlecht  seit  dem  18.  Jahrh.  von  einem  Krbgute  in  Folge 
königl.  Donation.  —  Der  Vater  der  beiden  obengenannten  Empfän- 
ger des  Freiherrn -Diploms  war  Johann  D.  de  D.,  gest.  Ib37,  verm. 
mit  Juliana  Kazinczy,  Schwester  des  Dichters  Franz  Kaziuczy.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Paul  (IL),  gest.  1846,  und  aus  der  Ehe 
mit  Henriette  FreÜn  v.  Geymflller  stammt  Freih.  Johann,  geb.  1827. 
Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiin  Henriette,  geb.  1825,  Freiin 
Clara,  geb.  1829,  verm.  1859  mit  Luigi  Pelliciolli  in  Venedig,  und 
Freih.  Rudolph,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Paul  (II.)  ist  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  k.  Hofrath,  verm. 
1838  mit  Klisabeth  Freiin  v.  Eichhoff,  au«;  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben:  Joseph,  geb.  1844,  und  Adelbert  (Beiaj,  geb.  1847. 

G«iMal.  TwdMmb.  d.  fnUi.  Biaier,  1848,  S.  79  n.  80  a.  1859,  8.  137. 

ieraibarg.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Stifte  Hildesheim,  welches 
sich  von  dem  Schlosto  Derenbnrg  in  der  Grafschaft  Woldenberg  an  ' 

der  Innerste  nanntet  In  diesem  Schlosse  wurde  von  den  v.  d.  Asse- 
burg 1M3  ein  Nonnenkloster  des  Cistercienser-Ordens  gestiftet,  und 
die  erste  Domina  in  demselben  wäT  Maria  v.  Derenbnrg.  Der  Vater 
derselben,  Bernhard  v.  Derenburg,  soll  der  Sohn  Bernhard's  I.  Gra- 
fen V.  Woldenberg,  welcher  auf  Derenburg  sass,  gewesen  sein  und 
nur  die  eben  genannte  Tochter  gehabt  haben,  weshalb  er  seinen  Sitz 
mit  den  dazn  gehörigen  Gittern  zn  einem  Kloster  bestimmt  habe, 
welcher  Bestimmung  seine  Erben,  die  ?.  d.  Assebnrg,  nachgekommen 
wftren. 

tawu.itein,  niütorie  von  Hildo^heim,  IT.  5<.  251  u.  2.^3.  —  Oauh«,  II.  8.  161  II.  164. 

Berenthal,  s.  Dehrenthall,  S.  443. 

icmthali  liUefi  s.  Dttclihof  v.  Derenthal,  Ritter. 

ierfflfaigeri  s.  DOrflinger,  Freiherren. 

Berichs  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
links  aofspriogender,  rother  Fachs  and  links  qnergetheilt:  oben  von 
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Both  and  Silber  sechs  QaerabtheiluDgen  und  anten  in  Blau  eine 

goldene  Lilie).  Altes,  lombardisclics  Adclsgcschlecht,  welches,  der 
Tradition  nach,  schon  um  1150  unter  dem  Namen  der  Cavalicre  de 
Derigo  geblüht  und  schon  damals  einen  von  Roth  und  Silber  sechs- 
mal quergestreiften  Schild  geführt  haben  soll.  —  Wahrscheinlich  kam 
das  Geschlecht  unter  K.  Heinrich  V.  nach  Deutscliland.  K.  Albert  II. 
erkannte  23.  Mai  1438  den  alten  Adel  und  llerreustand  der  Familie  . 
an,  erneuerte  denselben ,  fügte  den  Beichsadelsstand  hinza  nnd  ver- 
lieh das  angegebene  Wappen.  In  den  Unruhen  der  spftteren  ■  Zeit 
sank  der  Wohlstand  der  Familie,  hob  sich  aber  später  wieder  in 
Schweden,  wo  König  Adolph  Friedrich  26.  Nov.  17G2  den  alten  Adel 
des  Geschlechts  anerkannte,  erneuerte,  dem  schwedisclien  Adel  ein- 
verleibte und  das  Wai)]ien  bestätigte.  Friedrich  v.  Derichs  erhielt 
1770  den  Schwerdt- Orden ,  war  Hauptmann  der  Fortitication  und 
Oberster  Wappenkönig  der  Orden  der  Krone  Schweden.  Der  Neffe 
desselben,  Ifortin  Joseph  v.  D.,  war  1794  k.  k.  Oberstlieutenant  und 
bei  der  Eraiehung  der  jüngeren  Erzherzöge  angestellt.  Demselben 
war  schon  vom  K.  Joseph  IL  1788  sein  alter  Reichsadel,  der  Her- 
renstand und  sein  Herkommen  durch  ein  neues  Diplom  bestätigt 
worden. 

8.  265. 

D«riiath^  ran  Dernath^  <irafeii.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom 
.  20.  Novbr.  1Ü55  für  die  Gebrüder  Theqdorich,  Gerhard  und  Leon- 
hard V.  D.  —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten ,  niederländischen 
Adelsfamilie,  deren  Stammreihe  mit  Albert  v.  d.  Natt,  welcher  zu 
Anfang  des  12.  Jahrb.  lebte,  beginnt.  Ein  Kachkomme  desselben, 
Dietrich,  hatte  von  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Duyvetard,  die  oben 
genannten  drei  Söhne,  die  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten. 

—  Graf  Theodorich,  gest.  1693,  stiftete  die  jetzige  altere  Finie  in 
FTngarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1780  das  buhmische  und  die 
Grafen  Emmerich,  Heinrich  und  Gerhard  1750  das  ungarische  Indi- 
geuat  bekamen,  und  zwar  vorzüglich  wegen  des  Ruhmes,  welchen  sich 
ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  der  Befreiung  Wiens 
von  den  Tflrken  erworben  hatte.  ~  Graf  Gebhard,  kursächs.  Gene- 

.  rallieutenant  und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  1681  in  Holstein 
an  und  stiftete  die  jüngere  holsteinische  Linie,  welche  mit  dem  Gra- 
fen Magnus ,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Gesandten  zu  Madrid, 
13.  Ai)ril  1H2H  im  Mannsstanime  erloschen  ist.  Graf  Leonhard's 
Nachkommenschaft  in  den  Niederlanden  ist  schon  lange  erloschen.  — 
Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  ist  folgende:  Graf ' Theodorich: 
Maria  Constantia  d'Invrai ;  —  Gebhard  Constantiu ,  gest  1739,  k.  k. 
Kämmerer:  Theresia  Grf.  v.  Berchtöldt,  gest  1737;  —  Gotthard 
Joseph  Heinrieh,  gest.  1759,  k.  k.  Kämmerer  und  oberOsterr.  Regie- 
rungsrath: Maria  Theresia  Grf.  v.  Zichy  de  Vasonykeö,  gest.  1760; 

—  Heinrich,  gest.  1B15,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Homanna:  dritte 
Gemahlin:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Hoyos,  vcrm.  1793.  Aus  dieser 
Khe  stammmt  Heinrich  Graf  v.  Dernath,  i^'reih.  v.  Desseuer  u.  Win- 
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tarliofeD,  geb.  1797.  Die  Schwesteni  desselben  diid  Grf.  Sophie, 
geb.  1794,  Tema,  mit  Carl  Grafen  t.  Vetter  nod  Herrn  v.  d.  Lilie, 
k.  k.  Kämmerer  und' Major  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1833  und  Grf..  Jo- 
hanne, geb.  1798,  verm.  1820  mit  Adam  Grafen  Uadick  v.  Futak,  . 

k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1852.  — 
Vom  Oheime  des  Grafen  Heinrich,  dem  Grafen  (ierhard,  gest.  1785, 
lebt  ein  Enkel,  Graf  \Vilhelm,  geb.  1797,  Suhn  des  1H04  verstorbe- 
neu Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerer,  vcrm.  1821  mit  Maria  Grf.  v. 
Szirmay.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Pauline:  geb.  1803,  hat 
sieb  1824  verm.  mit  Angost  Freih.  Yecsey  ?.  Hainaeskeö,  k.  k.  Kftm- 
merer.  —  Ans  der  jüngeren  Linie  in  Holstein  lebt  nnr  noch  die  Toch- 
ter des  Grafen  Magnus,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Gräfin 
Bernstoi-ff:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1789,  verra.  1806  mit  Christian 
Günther  Grafen  zu  Bcrnstorff,  k.  preuss.  Staats-  und  Cabinetsmini- 
ster  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Wittwe  seit  1835, 

Butkens.  1  roph.  d«  Brabant,  I.  S.  227.  —  Hübner,  III  Tab,  »17  u.  ÖlS.  —  Sinapii/i.  II. 
S,  150.  —  <inHhe.  I.  S.  145L»— 1401  :  V.  der  Nntt.  —  Biultiem  ,  liislor.  Lcxic.  III.  S.  H.  —  ' 
L«xic.  Over  adel.  Famil.  i  l>aiiinark,  l.  —  Jacohi,  18<.»0,  II.  S.  ISl. —  All-.?.  Ut-m-al.  u.  Mants- 
•  bandb.,  lt»24,  I.  S.  .'.'.•u  n.  .'  Jl.  —  r.  Sc/nln/eld,  II.  S.  66— 6S.  —  Diutsche  Grafenh.  il. -Ge- 
geuw.  L  8.  183  u.  183.  —  Frh.  9.  Ledebutt  Iii-  S.  23&.  —  tiencai.  Tascheab.  d.  gräflichen 
Hf  OMT«  1859,  S.  199,  o.  HI«tor.  Haadb.  ni  denUKtlben,  8.  157«  ^ 

9enb«chf  freihcrreB  md  Crafen.  Beichsgrafenstand.  Diplom 

von  1680  (1681)  für  Johann  Otto  Freiherrn  v.  Dernbach,  Ottoischer 
Linie,  genannt  Graul.  Altes,  hessisches  Adelsgeschleclit,  nach  Eini- 
gen eine  ursprünglich  hessische  Familie  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause,  nach  Anderen  aus  dem  Nassauischen  und  zwar  aus  der 
Burg  Dernbach  zwischen  Herborn  und  Herbornselbach  im  nassaui- 
schen  Amte  Ilerborn,  nach  Hessen  gekommen:  Das  Geschlecht  war  ' 
bei  dem  frftnkiscben  Rittercanton  RhOn-Werra  Bnchischen  Qnartlers 
eingetragen  nnd  als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Arnold  v.  D.,  wel- 
cher um  1281  lebte,  genannt.  Drei  Urenkel  desselben,  Bernhard, 
Otto  und  Heinrich,  Söhne  Conrads,  gest.  1390,  stifteten  drei  nach 
ihnen  benannte  Linien.  Die  Bernhard'sche  Linie  wurde  nur  bis  in 
das  15.  Jahrh.  fortgeführt.  —  Der  nähere  Stammvater  der  Ottoischen 
Linie,  genannt  Graul,  war  Peter  v.  D.,  welcher  um  1560  lebte.  Von 
seineu  höhnen  starb  Balthasar  1606  als  gefürsteter  Abt  zu  Fulda, 
Melchior  aber  war  k.  k.  Rath,  Fuldaischer  Hofmarschall  und  Geh.- 
Rath,  wie  ancb  Amtmann  an  Rockenstnld.  Der  jflngste  Sohn  des 
Letzteren,  Peter  Philipp  v.  D.,  erhielt  1672  das  bambergische  nnd 
1675  das  wtirzburgische  Bisthum,  und  brachte  auch  den  Freiherrn- 
stand in  die  Familie.  Den  Grafenstand  soll  schon  der  Bruder  dessel- 
ben, Otto  Wilhelm,  gest.  1681,  im  Jahre  16S0  erhalten  haben,  dodi 
wird  meist  angenommen,  dass,  wie  oben  erwähnt  wurde,  der  Sohn 
desselben,  Johann  Otto,  k.  k.  w.  Geh. -Rath  und  Kämmerer,  wie  auch 
£rbmarschall  des  Herzogthums  Franken,  den  Grafeustand  erlangt 
habe.  Derselbe  kanfle  die  im  firinkiseben  Kreise  gelegene  Herrschaft 
Wiesendtbeidt,  welche  znr  Grafschaft  erhoben  wurde  und  starb  1697 
als  Letster  seiner  Linie.  —  Die  Heinrich'sche  Linie  hat  fortgeblüht 
Als  näherer  Stammvater  derselben  wird  in  der  Gotha  diplomatica 
Hans  Albrecht  genannt,  dessen  Enkel,  Johann  Georg,  zu  Anfange 
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des  17.  Jahrh.  lebte.  Von  Letzterem  etaminte  Jobann  Heinrieb,  ftkntl. 
bessen-darmstädt.  Ober -Forstmeister,  welcher  seine  Linie  dauernd 
fortsetste.  Von  seinen  Nachkommen  war  Freih.  Ulrich  Maximilian, 
gest.  IdOO,  tüTBÜ.  faldaischer  Geb. -Rath  und  Oberst  des  oberrbeioi- 

sehen  Kreisregiments  Pfalz -Zweibrticken,  mit  Maria  Anna  Freiin  v. 
Mairhofen  zu  Aulenbach  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei 
Söhne,  die  Freiherren  Heinrich  und  Lothar.  Freih.  Heinrich,  verm. 
mit  Luise  Christiane  v.^Knapp,  geb.  179Ö,  starb  im  November  1854 
als  k.  Württemberg.  Generaln^ajor  a,  D. ,  Tom  Freib.  Lotbar  aber,  knr- 
fbrstlicb-bessiBebem  Batbe  a.  B.,  stammt  Freib.  Ludwig,  geb.  1823, 
kurfürstL-bess.  Kreissecretär  in  Hersfeld,  verm.  1855  mit  Tberesia 
Freiin  Schenck  zu  Schweinsburg  a.  d.  Hause  Schmidthof,  geb.  1831, 
ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Theresia,  geb.  1857,  lebt. 

V.  Humbraeht,  Tab,  158.  —  Hübner,  II.  Tab.  601.  -  p.  aieichtni{tiH,  Nr.  17.  —  .9eAati- 
not,  8.  69.  —  OauAe,  I.  8.  412  u.  418.  —  r.  Hattutein,  [II.  8.  142—145      Tnb.  9.  —  £«(or, 

H,  488->489  M.  Tab.  1.  —  SatMr,  ü.  586,  597,  6S9  u.  687.  —  ßitdtrmamtt  FriiikUehe  Gra- 
frabimer,  Tab.  164>-166  n.  deatalbeo  Oantan  KhSn-Warra ,  Tab.  2t6-^SI0.  —  Sekmmt$ ,  8. 
283.  —  Potits,  Aunal««  fSr  6«sehiebte,  Jahrg.  Junl-H«&,  Im  Arfelk«!:  Conrad  t.  Mar- 
bürg,  enter  Inquisitor  etc.  —  Caat,  Adelab.  d.  Kgr.  WArttembers  8.  418  a.  417.  —  Oeneal. 
i  aschenb.  d.  freih.  Hänsor,  1856  8.  184,  1857  8.  134  u.  1859  H.  137  n.  138.  —  Siehmacher, 

I.  140:  V.  t).  u.  VI.  13:  Gr.  V.  D.  —  Spener,  »ist.  Insigii.  8.  387.  —  Durchlaucht.  Welt,  II. 
—  p.  Meding  ,  I.  S.  UK— 120.  —  Snppl.  zu  3iebm.  W.-B.  IV.  10,  VI.  13,  verm<"hrt  u.  XII. 
Iti  mit  dem  unr  iohtiiii'n  N;imen:  v.  DmnbHch.  —  Tijroff,  I.  i;jM  u.  Siebenkees ,  I.  8.  319.  — 
\V.  B.  d,  K^-r.  Wurtt.  rnhrrn.  Nr.  80  ii.  S.  27:  Frfih.  v.  O.  -  Knenchke,  II.  8.  III  ■«  119.— 
V.  Uejni'i,  wiirttcmb.  Arli  1,  Tril).  7  11.  S.  t),  Ii.  lu's-i.  Adel,  Tat).  6.  ii.  S.  7. 

Derosin  »,  Torresil.  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  für  Ignaz  Derosin,  k.  k.  Hauptmann  bei  Vetter  Infanterie,  und 
für  den  Bruder  desselben,  Anton  D.,  k.  k.  Lieutenant  bei  Hessen- 
Darmstadt  Dragoner,  mit  dem  Prädieate:  t.  Torresil. 

BcMji  aneb  IMImi.  Grafenstand  des  fraDiftsisebea  Eaiserreicbs. 
Diplom  vom  27.  August  1812  für  Erasmus  v.  Deroy,  k.  bayerischen 
General  der  Infanterie,  mit  Erthcilung  einer  Dotation.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten,  ursprünglich  niederländischen  Geschlechte, 
welches  sich  sonst  de  l\oy  geschrieben  hatte  und  in  welches  Bertram 
de  Roy,  kurpfälz.  General,  welcher  171 G  nach  Bayern  gekommen 
war,  23.  Juli  1764  den  Reichsadel  brachte.  Im  kaiserl.  Diplome  war 
der  Name  Deroy  gescbrieben  oad^so  bebielt  denn  die  Familie  diese 
Scbreibart  bei.  Bertram  SobO}  Graf  Erasmus,  starb  in  Folge  einer, 
am  18.  Ang.  1812  bei  Polotsk  erbaltenen  Wände  am  23.  Aug.  1812, 
doch  erhielt  K.  Napoleon  I.,  wenn  aneb  der  ursprünglich  damit  Be- 
lohnte indessen  gestorben  war,  diese  Ernennung  aufrecht,  und  Gra- 
fenstand und  Dotation  gingen  auf  den  ältesten  .Sohn  aus  erster  Ehe, 
Franz  Xaver,  über.  Nach  Deciaration  des  Königs  von  Bayern  über- 
nahm im  October  1813  die  Krone  Bayern  die  Dotation  und  1820 
wurde ,  gemäss  den  bayerischen  Gesetzen  über  den  Adel ,  die  bisher 
nur  dem  Inbaber  der  Dotation  verlieben  gewesene  Grafenwfirde  aneb 
anf  die  ftbrigen  Glieder  der  Familie  aasgedebnt  Graf  Franz  Xaver, 
k.  bayer.  Generallientenant  und  Reichsrath,  verm.  mit  Maria  There- 
sia  Freiin  v.  Scberer,  gest.  1849,  starb  1829  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Es  ging  ging  daher  die  Dotation  auf  den  ältesten  Bruder 
desselben  aus  des  Vaters  zweiter  Khe  mit  Franzisca  Freüu  v.  Hert- 
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ling,  gest.  1842,  den  Grafen  Max  Joseph  über,  nsd  ale  dieser  1830 
nnvermähU  starb ,  gelangte  die  Dotation  an  den  jüngeren  Bruder,  den 
Grafen  Philipp  Aloys,  welcher  mittelst  des  Dotationscapitals  die  Gü- 
ter Pfettrach,  Weyhenstephan ,  Mieskofen ,  Essenbach,  Deutenkofen 

und  Göttlkofen  erkaufte,  und  als  k.  bayer.  Thronlehen  vereinigte.  — 
Graf  Philipp  AJoys,  gest.  1848,  erblicher  Keichsrath  der  Krone 
Bayern ,  k,  bayer.  Kümmerer  und  Rittmeister  ä  la  suite,  war  vermählt 
mit  Hortensia  Henriette  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  geb.  1814,  und 
aus  dieser  Elie  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Amalie,  geb. 
1836,  verm.  1855  mitSiegmondFreih.  t.  Handel,  k.  k.  Statthalterei- 
Secretair  an  Oedenbarg,  nnd  Grf.  Egl6,  geb.  1847,  sweiSOhne:  Graf 
Erasmus,  geb.  1834,  k.  bayer.  Lieutenant  und  erbL  Beiehsratli  der 
Krone  Bayern,  und  Graf  Ludwig,  geb.  1839,  k.  bayer.  Lieutenant* 
Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Philipp  Aloys  sind:  Grf.  Friede- 
ricke, geb.  1801,  Ehren -Stiftsdame  zu  St.  Anna,  und  Grf.  Antonie, 
geb.  1804.  verm.  1826  mit  Franz  Freih.  v.  Tautphöus,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  quiesc.  Yicepräsidenten  der  Regierung  des  Isarkreises, 
Wittwe  sei^  1856.  Aas  dem  adeligen  Stemme  worden  swei  Brü- 
der, Sühne  des  Bmders  des  ersten  Grafen  Erasmus:  Peter  Joseph 
T.  D.,  geb.  1783,  nnd  Ludwig  Franz  Joseph  t.  D.,  geb.1786,  k. 
bayer.  Lieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bajyem  ein- 
getragen. 

V.  Lang,  S.  21  u.  S.  315.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Oegenw.  I.  3.  183  u.  184.  —  Geneal. 
Taüclienb.  dir  gräA.  Häuser.  1869,  8.  199  ii.  200.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XL  8:  v.  D.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  B»y«tn,  I.  2$:  Gr.  v.  D.,  IX.  79:  Gr.  v.  D.  uif  ZangeubcH;,  n.  V.  9:  t.  D., 
und  ».  WStttk^rm,  Abtb.  L  —  «.  He/ner,  bay«r.  Add,  Tab.  S  u.  8.  8>  Gr.  v.  D.,  a.  Tab. 
82  1».  7B:  T.  O. 

ierp,  Derpt,  Börpt.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel-  • 

chem  Lambert  v.  D.  aus  Maastricht  in  k.  preuss.  Dienste  trat  und 
1756  als  Pionnier -Uberstlicutenant  .starb.  Aus  seiner  Khe  mit  Char- 
lotte V.  Minnigerode  stammten  neun  Kinder,  von  welchen  (  arl  Jacob 
Friedrich  v.  D.  1777  Grosswechsuugen  im  Kr.  Nordhausen  besass. 
Von  den  anderen  Nachkommen  habeu  einige  in  k.  preuss.  Militair- 
und  GiTildiensten  gestanden. 

H.  Pt.  A.-L.  V.  8.  IM.  —  Fr»,  t.  Udtbur,  L  8.  IM. 

•cir  s.  Dohren  S.  5. 

im,  iens  t.  fienMUiicB,  TirmeMl.  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht,  welches,  nachdem  dasselbe  mehrere  Jahrhunderte  zu  den 
Burgmftnnern  zu  Battenberg  mit  den  v.  Hatzfeld,  l^iedenfeld  etc.  ge- 
zählt hatte,  das  Rittergut  Viermund,  Virmond,  erwarb  und  sich  nach 
demselben  schrieb.  Der  Stamm  ist  später  mit  dem  jii niesten  Sohne 
des  fürstl.  Obervorstehers  v.  D.,  welcher  nach  Anfange  des  18.  Jahrb. 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess,  schon  um  1716  er- 
loschen. 

Otatki,  I.  S.  41S  0.  414.  —  SMmaektr,  I.  140:  t.  Doth  la  Viemoodtto* 

iench*  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  Bode- 
feld im  Kr.  Eslohe  1670  besass  und  noch  im  17.  Jahrb.  blühte. 

».  Steinen,  I.  8.  1896.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  164. 

iersehatta  ?.  Standhält.  £rbl&nd.  -  üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
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Tom  29.Dec.  1840  für  Joseph  Derscbatta,  k.  k.  Haoptmann,  mit  drai 

Prftdicate:  ?.  Standbalt. —  Derselbe  war  1856  k. k. Generalmajor  nnd 
Brigadier  in  Dalmatien,  und  zwri  Sohne  desselben,  Joseph  a.  WUhete 
D.  V.  St.,  standen  als  llru])t]eute  im  k.  k.  58.  lofanteriereg. 

iHandschriftl.  Notisen  u.  Militair-St  li<  mal.  von 

Dersrhan.  Kin  ursprünglich  preussisches  A«lel;igo^chlecht ,  aus 
welchem  sich  viele  Sprossen  durch  Wissenschaft  und  biirgerliches 
Verdienst,  sowie  darch  Tapferkeit  verdient  gemacht  haben.  Der  all- 
gemeine SUunm?ater  des  Geschlechts  ist  BernhArd  I.  DenehM,  wel* 
eher  1590  starb  and  drei  Söhne:  Johann,  Reinhold  und  Bernhard  II. 
hinterliess.  Diese  drei  Söhne,  welche  drei,  ihre  Namen  führende  Li- 
nien stifteten,  erhielten  15.  Decbr.  1602  den  Reichsadelsstand.  Das 
kaiserliche  Diplom  fQhrt  dieselben  als:  Bernhard,  Johannes  und  Rein- 
hold die  Derschowen,  (ichrUder  alle  drei,  auf.  Reinhold  I.,  Herr  auf 
Oegenburg,  wandte  sich  in  fremde  Länder,  und  Nachkommen  dc^^el- 
ben  sind  nicht  bekannt.  Von  Jnliaiin  v.  1).,  Hti  r  auf  Woiditkcn  im 
jetzigen  Kr.  Hei!igenb<'in ,  erst  kurbrandenb.  liofgcrichtsrath,  spAter 
curländ.  Cieh.-Kath  und  1616  gestorben,  stammen  die  jetzigen  v.  D. 
in  Carland  ab,  Der  Sohu  desselben,  Theopbil,  war  1619  herzogl. 
cnrländ.  Rath  n.  Abgesandter  am  k.  k.  Hofs  wegen  Anspmcba  anf  das 
Uerzogthnm  Jigemdorf  in  Schlesien,  konnte  aber  diesen  Ansprach 
nicht  durchsetzen,  weshalb  nach  seinem  Tode  der  Sohn  desselben, 
Christoph,  an  den  k.  k.  Hof  geschickt  wurde,  der  aber  auch  starb, 
ehe  diese  Angelegenheit  im  westphälischen  Friedensschlüsse  F>ledi- 
gung  fand.  Christoph  v.  D.  war  1644  Prof.  juris  prira.  zu  Königsberg 
geworden,  starb  abrr  schon  1645. —  17r»3  lebte  in  Curlaiid  Nicolaus 
Magnus  v.  D.,  dessen  Sohn,  Casimir  Krii>t,  venu  mit  Dorothea  Mar- 
garethe V.  Hohendorf,  der  nächste  Stammvater  der  curländischen  v. 
D.  ist.  —  Bernhard  II.  v.  D.,  dritter  Sohn  des  oben  angeführten  ge- 
meinschaftlichen Stammtaters  der  Familie  Bernhard  L,  Herr  anf 
Kuggen,  gest  1632,  war  cnrbrandenb.  Hofgerichtsrath  nnd  von  ihm 
stammten  die  Söhne:  Bernhard  III.,  Reinbold  U.  nnd  Johann  O. 
Ersterer,  gest.  1639,  Doctor  der  Theologie  und  Pfarrer  der  Altstadt 
Königsberg  in  Prcussen,  war  früher  ein  bekannter  Liederdichter: 
von  Johann  II.  fehlen  weitere  Nachrichten,  Ueinliold  II.  aber  setzte 
den  Stamm  fort.  Derselbe  wurde  16l'S  Doctor  der  Rechte  und  1639 
Prof.  Juris  priniarius  zu  KOniL'-berg,  kam  1643  ins  Hofgericht,  ir»57 
ins  Iribiinal.  und  2«>.  März  1663  bestätigte  ihm  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  zu  lirandcnburg  den  seinem  Vater,  Bernhard  IL,  und  den 
beiden  Brüdern  desselben  1602  ertheiltcn  Reichsadel.  In  diesem 
Bestfttigungs- Diplome  ist  Reinhold  II.  v.  D.  knrbrandenbnrg.  Ober- 
Appellationsgerichts-  nnd  Hoirath  genannt  nnd  dabei  bemerkt,  dass 
er.  Reinhold  Derschow,  mit  twei  seiner  Brttder,  bereits  1608  den 
Reichsadel  erhalten  habe,  doch  war,  wie  angegeben,  das  kaiserliche 
Diplom  fftr  Reinhold's  II.  Vater,  Bernhard  IL,  ausgestellt  worden. 
Da<  Wappen  wurde  im  knrbrnndenburfzi>;chen  Hestätigung«- Diplome 
von  1(»63  mit  einer  .SauIe  vermehrt  (in  Roth  zwei  gegen  einander 
gekehrte,  schwarzbraune  Widdert>kOpfe  und  zwischen  denselben  eine 
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freistehende,  auf  einem  Viereck  ruhende,  lange,  oben  mit  eiöer  Kogel 
belegte,  blave  S&nle,  oben  mH  einem  grünen  Lorbeerkränze  belegt). 
—  Beinhold  n.  Y.  B.,  Herr  anf  Woninkeim,  Mahmlaek,  Waldban- 
sen etc.  ,  starb  1667  als  Senior  der  juristischen  Facnltät  zu  Königs- 
berg. Aus  der  Ehe  mit  Agnes  Paschkin,  aus  altem  (Joschlechte, 
stammten  fünf  Söhne:  Bernhard  IV.,  Albrecht,  Reinhold  III.,  Fried- 
rich und  Christian  Wilhelm.   Der  erste  Sohn  ReinhoId"s  IL,  Bern- 
hard IV.,  Herr  auf  Woninkeim  und  Mahmlaek,  starb  1676  als  kur- 
brandeub.  llofgerichtsratb  und  hinterliess  zwei  Söhne ,  Bernhard  V. 
und  Albrecht  Friedrich.  Von  Bernhard  Y.  anf  Woninkeim  und  Mahm- 
laek, gest.  1742,  stammte  Carl  Friedrich,  gest.  1758»  k.  prenss. 
Generalmiyor,  verm.  mit  Jobanna  Elisabeth  Maria  Marschall  v.  Her- 
ren-Gosserstftdt ,  aus  welcher  Ehe ,  nachdem  ein  Sohn  bei  Liegnitz 
geblieben ,   zwei  Sohne :   Friedrich  Wilhelm  Bernhard  und  Carl 
Friedrich,  noch  in  k.  i)rcuss.  Militairdiensten  standen.  Albrecht, 
zweiter  Sohu  Bernhardts  IV.  starb  1742  als  Viceprä.sideut  des  k. 
preuss.llofgerichts  und  Herr  auf  Sausgarteu,  Tolkeim  und  Supplitten, 
und  von  ihm  entsprossten,  neben  Bernhard  Ludwig,  als  k.  preusb. 
Bittmeister  1769  bei  Kunersdorf,  und  Albrecht  Wilhelm,  1758  als 
k.  prenss.  Premierlientenant  bei  Zorndorf  gefallen,  Christoph  Fried-  . 
rieh,  gest.  1799,  k.  prenss.  Präsident  der  Regierung  und  des  Consi- 
storiums  des  Fürstenthums  Ost- Friesland.  —  Albert,  zweiter  Sohn 
Reinhold"s  Tl.,  Herr  auf  Waldhausen,  Sudan  und  Sporwitten,  hinter- 
liess zwei  Söhne:  Johann  Reinhold,  Herrn  auf  Waldhausen,  von 
welchem  Carl  Reinhold,  k.  preuss.  Major,  und  Albert,  gest.  1721,  als 
k.  dänischer  Capitain  stammten.  —  Keinhold  III.,  dritter  Sohn  Rein- 
hold's  IL,  worde,  nachdem  er  lange  gereist  war,  Licentiat  der 
Theologie,  lehrte  dann  sn  Königsberg  und  starb  1671  als  Erzpriester 
zn  Rastenbnrg.  —  Friedrich,  vierter  Sohn  Reinhold*s  U.,  k.  prenss. 
Hof-  nnd  Träranalrath,  altstädt.  Bürgermeister  zu  Königsberg,  als 
Dichter  zu  seiner  Zeit  bekannt,  starb  1713.  —  Christian  Wilhelm, 
fünfter  Selm  Rcinhold's  II.,  starb  als  k.  preuss.  Tribunalrath,  und 
von  ihm  entspross  Christian  Reinhold,  gest.  1  742,  k.  preuss.  General; 
major,  Chef  eines  Infanterie -Regiments,  Amtshauptniann  zu  Cottbus 
und  Peitz,  k.  preuss.  General -Adjutant  etc.  Derselbe  war  ein  Lieb- 
ling des  Königs  Friedrich  Wilhelm!  von  Prenssen,  welcher  ihm  viele 
wichtige  Geschäfte,  nnd  unter  diesen  namentlich  den  Ban  der  Fried- 
richsstadt zn  Berlin,  flbertrug,  auch  war  derselbe  mit  vollem  Edel- 
sinne Mitglied  der  Commission ,  welche  den  Kronprinzen  Friedrich, 
nach  misslungener  Flucht,  in  Mittelwalde  verhören  iiuisste.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Louise  Charlotte  v.  Sturm  stammten,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Christian.  Letz- 
lerer trat  1779  als  Rittmeister  aus  der  k.  preuss.  Armee  und  lebte 
dann  in  Oberschlesien,  Ersterer  aber  starb  1779  als  k.  preuss.  w. 
Geh.  Etats-  nnd  Kriegsrath,  Vicepräsident  nnd  dirigircnder  Minister 
bei  dem  General-Oberfinanz-,  Kriegs-  nnd  Domainen-Directorinm  etc. 
Von  den  späteren  Gliedern  der  Familie  sei  hier  noch  der  Universi- 
tfttsrichter  v.  Derschan  in  Königsberg  genannt,  welcher  1828  die 
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selioii  «tfgeg«beiie  Mannsehaft  «inea  Yeranglflekten  KanilUiiteiseliif» 

fes  rettete.  —  Dfts  Gut  Woiditken  im  Kr.  Heiligeobein  stand  dem 
Geschlechte  schon  1592  zu  und  zu  demselben  kamen  im  17.  und 
18.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  (lüter.  —  Die  v.  Derschan  in  Cur- 
land,  welche  die  Güter  Caulitzen  und  Gross-Dserwen  erwarben,  sind 
Nachkommen  des  oben  genannten  Johann  v.  D.  und  führen  das  im 
kaiserlichen  Diplome  von  1602  bestimmte  Wappen,,  d.  h.  die  zwei 
Widderskopfe  ohne  die  Säule.  —  Hans  Albreebt  t.  B.,  weleher  als 
k.  preasB.  Hanptmami  a.  D.  in  Nflmberg  lebte,  worde  in  die  Adels- 
matrikel dee  Königreichs  Bayern  eingetragen. 

Gauhe,  IT.  8.  164.  —  Frh.  v.  d.  Krohne ,  T.  S.  223  u.  224  u.  IT.  8.  40.')  u.  40fi.  — 
9.  üec/.hiti,  Diplum.  Nachrichten,  IH.  S.  5>0— 132,  mit  Aii;;.tl)o  il<s  kaiserl.  u.  des  kurl/rnii- 
denbur;;.  Diplom»  »uf  S.  120— 127.  —  e.  Lant/,  Nat-htrag,  s.  H2.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  410—412 
a.  V.  S.  124  u.  VI.  8.  23.  —  Frh.  v  Ledebur,  I.  8.  I«4  n.  III.  S.  tAb.  —  r.  Medinn  .  I.  S. 
120  u.  r.;i,  nnrli  di  u  histor.-pi/litisch  H'^o^Sraph. -Statistischen  u,  iiiilitairj.schon  Beilr.n^;■  u,  dii-  k. 
preuss.  und  ItenHchljarit  ii  Lniule  lietrtffeiid.  8.  257  u.  269.  —  Tytojf  ^  I.  66  u.  Sie^ettitfei,  I. 
8.  :i24.  -  W.U.  ,1.  preu>s.  M  mi.,  III.  4.  !—  NmiM,  Curlind.  W.-B.  TWi.  8.  -  W..B. 
d.  KtfT.  Buy.rii  V.  10,  —  Kn€sc/,ke,  IV.  8,  82-87. 

Derschkobcck.  Litthaui.sches,  auch  in  Westprenssen  im  Rosen- 

bergischen  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

/-VA.  r.  Ledohur,  HI.  S.  236.  ^ 

Derventj  s.  Mitesser  v.  Dervent. 

Derviu  v.  Waffeuhorst.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1840  iür  Franz  Dervin,  k.  k.  M^jor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Waffen- 
horst. Derselbe  wnrde  spater  im  Militair- Schematismus  unter  den 
unangestellten  Obersten  aufgefilhrt.  —  Carl  D.  t.  W  war  1856  Major 
im  k.  k.  41.  Begim. 

Handschriftl.  Notiz.  -  Milit.-Sch«BM.  185«,  S.  79  ii.  281. 

Desbarres,  Des  Barres^  auch  la  Valette  ile.s  Barres.  Ein  zum 
preussischen  Adel  gehöreudes,  doch  nur  dem  Wappen  nach  bekaun- 

tes  Geschlecht. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  UM.  hrh.  v.  I-edfOnr  .  I.  S.  1*54  u.  III.  8.  2;15  a.  23ö. 

BesfOTirh  Ultra.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
184Ü  iur  Anton  Descovich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  i^ädicate: 
V.  Oltra.  Ein  Sohn  desselben,  Frana  D.  y.  0.,  var  1856  Lieutenant 
im  k.  k.  17.  Inf.  -Begim.  Im  Hilitair-Schematisrans  ist  derselbe  als 
Bitter,  im  Begister  als  Edler  aufgeführt 

AugHb.  All^.  Zeit.  1846. 

Besenffans  ü^4verua8j  Clrafeo.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
1805  für  Adrian  Wilhelm  Franz  Deseiitfans  d'Avcrnas,  k.  k.  Ritt- 
meister und  Escadrous-Commaudanteu  bei  Herzog  Albert  Ciiirassier. 
—  Das  Haus  Desenffans  stammt  ursprünglich  aus  der  Champagne, 
iu  welcher  Ecuier  Jean  Desenffans,  verm.  mit  Franyoise  de  Ger- 
villers,  ein  gleichnamiges  Lehn  besass.  In  l!'oIge  der  damaligen  Un- 
ruhen begab  sich  das  Geschlecht  1360  nach  den  spanischen  Nieder- 
landen, sqerst  in  die  Gegend  Yon  Valenciennes,  später  in  die  von 
Toornay,  in  welcher  dasselbe  ansehnliche  Güter  erwarb,  die  tbeil- 
weise  der  Ffimilie  noch  jetzt  zustehen.  Aus  den  Niederlanden  kam 
dieselbe  nach  Steiermark,  wo  sie  zum  Besitze  der  Herrschaften  Neu- 
scbioss,  FreibUchel,  Tbaieshof  etc.  bei  Grätz  gelangte.  —  Schon  vor 
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JabrhanderteD  war  Nicolaus  D. ,  im  achten  Grade  von  Jean  B.  stam- 
mend, Herr  der  Herrschaft  Fermout.  Der  Sohn  desselben,  aus  der 
Ehe  mit  ViDciemie  de  Ilestcau,  Simon  Kcuier  Seigneur  de  Fermont 
et  Laiinuy,  war  mit  Joanne  de  Froidemont  vermilhlt,  und  aus  dieser 
Eiie  untspross  Jactjues,  venn.  mit  Maria  de  lleunin-Lictart.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Simon,  vermählt  mit  Maria  d  llaccart, 
stammte  Jean  Fran^ois,  vecm.  mit  Maria  Barbe  de  Barbigant,  und 
ans  dieser  Ehe  entspross  Marc-Antoiue,  verm.  mit  Cornelie  Josephe 
Baronne  de  Renesse  de  Wnlp.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Fran^ois 
Uippolite  Joseph,  Seigneur  de  Ghyssegnies,  trat  in  k.  k.  Dienste, 
verliess  später  dieselben  in  Folge  einer  bei  Kollin  erhaltenen  gefähr- 
lichen Verwundung  and  vermählte  sich  1703  mit  Maria  Anna 
Ciaire,  Tochter  des  Jean  Xicolaus  de  Beeckmaun,  Seigneur  d'Avernas 
et  Bertreis.  Aus  dieser  Ehe  entspross  der  oben  genannte  (iraf Adrian 
Wilhelm  Franz,  welcher  IG  Jahre  in  der  k.  k.  Armee  stand  und  später 
als  Major  aus  derselben  trat  Der  Bmder  desselben,  Joseph  Dominik 
Desenffans  de  Ghyssegnies,  Baron  v.  Nicolswerts,  erlangte  1814  den 
erblftndisch-österr.  Grafenstaud,  hat  aber  seine  Linie  wohl  nieht 
fortgesetzt.  —  Graf  Adrian  Wilhelm  Franz,  geb.  1771,  Herr  der 
Herrschaften  Neuschloss,  Freibüchel  und  Thalerhof  in  Steiermark, 
war  seit  1809  mit  Caroline  Grf.  v.  Wilczek,  gest.  1853,  vermählt, 
und  aus  dieser  Elte  entsi>rossten  drei  Söhne,  die  Grafen  Carl,  Hein- 
rich und  Alfred.  Graf  Carl,  gest.  1855,  Herr  zu  Ghyssegnies,  Bor- 
treis und  2^'eerheylisscm  im  Königr.  Belgien,  k.  k.  Kämmerer,  hatte 
sieh  1842  Termahlt  mit  Maria  Grf.  t.  Brandis,  geb.  1817,  ans  wel- 
cher Ehe  vier  Töchter,  die  Gräfinnen:  Caroline,  geb.  1843,  Maria, 
geb.  1844,  Clara,  geb.  1845,  nnd  Philomena,  geb.  1852,  und  drei 
Söhne  leben,  die  Grafen:  Dominik,  geb.  1847,  Heinrich,  geb.  1849, 
nnd  Alfred,  geb.  1853.  —  Graf  Heinrich,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
war  seit  1850  vermälilt  mit  Henriette  Grf.  v.  Wilczek,  und  aus'dicser 
Ehe  lebt  eine  Tochter,  Anna,  geb.  1851.  —  Graf  Alfred,  geb.  1816, 
ist  k.  k.  Kümmerer. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrgäni.-Bd.  S.  12.  —  Schmutz,  I.  S.  321  u.  322.  —  Doutsdie  Gra- 
feuhiaser  d.  Gegvnw.,  IlL  8.  78—80.  —  eemiO.  TMCIi«nb.  d.  griUL  H&oser,  185»,  S.  SO»  u. 
SOt  n.  biator.  Hiuidb.  bb  dMuelbed,  S.  lU. 

ici-lMhcIlcs,  ffrdhenen,  s.  Potior  des  Eschelles. 
iesfearSi  flrafei*  Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1 634 

fär  Niclas  v.Desfoors  zn  Mont-  und  Athienville,  k.k.  FeldmarschalU 

Lieutenant.  —  Derselbe  stammte  ans  einem  alten,  ursprünglich 
lothringenschen  Adelsgeschlechte,  welches  im  IG.  Jahrb.  sich  nach 
Böhmen  gewendet  hatte  und  dessen  Stammhaus  i^thienville  (sonst 
auch  Adieiiville  peschrieben)  zwischen  Lüueville  und  Chateau-Salins 
liegt. —  In  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  kommen  die  Grafen  v.  Desfqars  als 
Besitzer  der  Herrschaften  Gross-Rohosetz  nnd  Marchenstem  Tor,  und 
Graf  Albrecht  Maximilian  machte  dieselben  1678  zn  einem  Fideieom- 
miss.  Ganhe  giebt  nach  dem  Calendariam  S.  Albert,  von  1736  folgende 
Sprossen  des  Stammes  an :  Carl  Joseph  Gr.  des  Fonrs  zu  Moni-  und 
Adicnville,  Herrn  auf  Gross-  und  Klein-Rohosetz  etc.,  k.k.  Kämmerer 
und  Appellationsrath  auf  dem  Prager  Schlosse,  damaligen  Majorats- 

Knetchk«,  Deutsch.  Adelit-Lex.  JI.  .30 
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lierr,  welcher  dnen  SoIib,  Franz  ABtoB,  hatte;  —  Graf  Albreekt 

Maximilian,  Bruder  des  vorstehenden,  Herrn  anf  Prubonitz,  Prawonin 
nnd  Czaslawko,  dessen  Sohn  Joseph  Adalbert  etc.  k.  k.  Hauptmann 
war ;  —  Graf  Ferdinand  Magnus,  Herrn  auf  Semil  und  Kadonin,  von 
welchem  ein  Sohn,  Johann  Wenzel,  stammte;  —  und  Graf  Johann 
Ferdinand,  Herrn  auf  Laschan,  Hradeck  und  Mokrosint,  welcher  zwei 
Söhne,  Joseph  und  Friedrich,  uud  zwei  Brüder,  Carl  Wenzel,  k.  k. 
OberBtUenteBant ,  und  Joaehim  Joseph,  k.  k.  B^tmeister,  liatte.  — 
Bie  jetiigeB  Gralea  Desfours  staaimeB  tob  dem  GrafeB  Frani 
Clemens,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Generalmiyor,  ab,  welcher  ib  erster 
Ehe  mit  eiBer  Grf.  v.  Walderode  and  in  zweiter  mit  Barbara  Grf. 
V.  Szechenyi  vermählt  war.  Der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Joseph,  fügte 
als  einzig  übrig  gebliebener  Walderodescher  Abkömmling  zu  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  v. 
Walderode,  und  wurde  auch,  nachdem  Franz  Anton  Gr.  v.  Desfours 
1831  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben  war,  Majoratsherr  der 
goBaBBtoB  Fideicommiss-HerrschafteB.  ]>er8elbe  starb  1839,  und 
'  TOB  ihm  stammt  ans  der  Ehe  mit  Maria  ▼.  Köppe  das  jetsige  Haupt 
der  älteren  Linie:  Franz  Graf  Desfours- Walderode  zu  Mont-Athien- 
ville  und  Ekhausen,  geb.  1806,  Erbherr  der  Desfourschen  Fidei- 
commissherrschaften  Gros-Rohosetz,  Marchenstern  nnd  der  AUodial- 
herrschaft  Ober-Bergkowitz,  so  wie  der  Desfour- Walderodischen 
Fideicommiss-Herrschaften  Bodenstadt  und  Liebenthal  etc.  etc.,  k.  k, 
Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1837  mit  Frauzisca  v.  Maiersbach,  geb. 
1819,  ans  welcher  Ehe  iwei  SOhne,  die  Grafen  Theodor,  geb.  1841,  • 
BBd  Arthur,  geb.  1852,  BBd.zwei  TOchter  stammea,  die  GrftfiBBen: 
ZdeBka,  geb.  1888,  nad  Maria,  geb.  1850.  —  Aas  der  zweitOB  Ehe 
des  Grafen  Fnmz  Clemens,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  die 

'    Grafen:  Vincenz,  Franz  und  Carl,  und  zwei  Töchter:  Grf.  Maria, 
geb.  1788,  charact.  Hofdame,  und  Grf.  liarbara,  geb.  1789,  verm. 

•  1816  mit  Anton  Gr.  v.  Starhemberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Wittwe  seit  1851.  —  Graf  Vincenz,  gest.  1857,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Kath,  General  der  Cavallerie,  hatte  sich  1807  mit  Maria 
FreÜB  T.  Wimmersberg,  gest  1.856,  vermählt,  aas  welcher  Ehe  zwei 
TOehter  lebcB:  Gif.  Maria,  geb.  1808,  verm.  1834  oiit  Adalbert 
Freih.  Henniger  v.  Seeberg,  k.  k.  KllBimerer  aad  Kreis- Vorsteher  in . 
Leitmeritz,  nnd  Grf.  Ludovica,  geb.  1809,  veno.  1836  mit  Johann  ; .. 
Freih.  Henniger  v.  Seeberg- Godart,  k.  k.  Kämmerer  und  Lieutenant 
in  d.  A.  —  Graf  Franz,  geb.  1793,  jetziges  Haupt  der  jüngeren 
Linie,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A. ,  war  vermählt 
mit  Juliane  Warmuth  v.  Schlachtenfeld,  gest.  1841.  Der  jüngere 
Brader  desselben:  Graf  Carl,  geb.  1794,  ist  k.  k.  Kämmerer  nnd 
Oberst  in  PCBsiOB. 

Gauh«,  II.  S.  296u.  297.  —  Deutsche  Grafcnbäus.  d.  Gegeiiw.,  I.  S.  184  u.  18S  III.  S. 
477.  —  Frk.  9.  Le<l<tbur,  III.  S.  236.  —  tuinal.  Tascheiib.  ü.  t'rärt.  Hiiuser.  1859,  8.  201  u. 
SOt,  U.  histor.  Handb.  su  demselben.  S.  161.  —  Tijrof,  II.  21|. 

Besimva  T.  Stern  fels,  Ritter.  Erbländ.-Ö8tenr.  lUtterstand.  Diplom 

von  1799  für  Franz  Desimon,  k.  k.  Kammerprocurator  und  landes- 
hauptmannschaftlichen  Kath  za  Görz,  mit  dem  Prädicate;  v.  Stern- 
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fels.  —  Moritz  D.  y.  St.  war  1856  k.k.  Generalmajor,  Brigadier  uud 
Festangs -Commandant  von  Ragasa. 

Mt§mrU  9.  Müktfetd,  Ktgliii.-Bd.  S.  IM. 

icsiaaer.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  von  1837  fftr  Georg  ' 
Dessaaer,  k.  bayer.  Hofrath  und  Advocaten  in  München. 

W.-B.  d.  K^,T.  Bayern,  XI.  .S6.  —  r.  lUfntr ,  hayer.  Adel,  Tab.  82  u.  S.  73. 

DessannnlerS;  IhfssaHnicres.  Ein  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Anton  v.  D.  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat  und  zum  Ge- 
neralmajor stieg.  Derselbe  war  von  1795  — 1802  (>oramandant  der 
Festung  Glogau.  Sein  ältester  Sohn,  Adolph  v.  D.,  commaudirte  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig  das  2.  Infant -Regim.,  erhielt  sp&ter  ein 
Garnison-Bataillon,  wurde  1816  als  Oberst  pensionirt  and  starb  1833  . 
als  Postmeister  m  Elbing. 

H.  Pr.  A.«L.  L  a.  41>.  —  Vhr.  r.  Udehur,  I.  8.  164. 

Hessdbnnner,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  ffir  Joseph  Desselbrunner,  Tachfabrikauten  zu  Laibacb,  mit 

dem  Prädicate:  Edler  v. 

iesscwffy  (Dez:>ufy)  >.  Czcrnek  und  Tärkt,  (jrafen.  Ungarisclier 
Grafenstand.  Diplom  von  1775  für  Samnel  Freiherm  ?.  Dessewfl^. — 
Altes,  ungarisches  Adelsgescblecht,  welches  oft  in  der  Landesge- 
schichte genannt  wird  und  aus  welchem,  wie  das  Grafen -Diplom 
anführt,  zwei  Generäle  und  22  Prftfecte,  von  denen  neun  unter  den 
Mauern  von  Prag  fielen,  hervorgegangen  waren.  —  Nach  Lehotzki, 
welcher  die  Familie  DusÖffy  nennt,  kommt  das  Prädicat:  de  Cztniek 
von  einer  Besitzung  in  Slavonien  her.  Paulus  Csernek  erscheint 
urkundlich  1447.  Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  weiter 
aus  und  tbeilte  sich  in  die  Linien  zu  Krivan  und  zu  Tarcza,  aus 
welcher  letzteren  Linie  Adam  mit  seinem  Sohne,  Thomas,  von  Stephan 
Grafen  Szirmay  adoptirt  wurde.  Ans  der  Linie  zu  Kriv&n,  aus  wel- 
cher die  jetzigen  Grafen  Dessewffy  stammen,  giebt  Lehotzki  mehrere 
Glieder  an.  Franz  D.  fiel  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  zu  Plesötz  bei 
Leva.  Sein  Sohn,  Johann,  war  Magister  Curiae  regiae  et  Praefectus 
Camerae  Posoniensis,  Comes  de  Posegra  etc.;  als  seine  Brüder  ^Yer- 
dcn  Stephan,  (ieorg,  Franz  Nicolaus  und  Ladislaus  genannt,  und  von 
seinem  Enkel ,  Johann  II. ,  sagt  Lehotzki :  „ex  Nota  Georgii  Tarczay 
in  T&rkG  statutus.**  Die  beiden  oben  erwähnten  Generäle  sind 
Emerich  D.,  geblieben  1739  bei  Lille,  und  Stephan  D.,  gest  1742 
zu  Finta.  —  Den  Freihermstand  brachte  1666  Franz  (IL)  D.  z.  Cz. 
u.  T.  in  die  Familie,  und  von  seinen  Nachkommen  erhielt  Samuel 
Freih.  D.,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Die  Ahnentafel  des  gräflichen 
Hauses  in  absteigender  Linie  ist  in  der  Kürze  folgende :  Johann  D. 
V.  Cz:  Helena  Hederwara;  —  Johann,  1568  Capitain  von  Ober- 
Ungarn:  AnnaPessy;  —  Franz  L:  Catharina  Ilorwath  de  Palocza; 
—  Franz  IL,  Freiherr:  Anna  Ketzer  de  Lipocz;  —  Stephan  L: 
Clara  Semsey  de  Semse;  —  Nicolaus:  Christiane  v.  Berthot;  —  Sa- 
mnel, Graf:  Clara  Horwatb  de  Palocza;  —  Stephan  II.  Letzterer, 
geb.  1785,  war  Yerm&hlt-  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  Yecsey  y. 

30* 
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Hain&CBkeö,  ond  in  zweiter  mit  Josepba  Grf.  v.  Windisch -Graetz. 
Ans  erster  Ece  stammten  zwei  Söhne:  Graf  Samuel,  gest.  1847, 
verm.  mit  Maria  Andräsy  v.  Siklo,  gest.  1848,  und  Graf  Joseph,  gest. 

1843,  verm.  mit  P'leonore  Grf.  Sztäray,  gest.  1849,  aus  der  zweiten 
Ehe  aber  entspross  Graf  Stephan  III.,  gest.  1850,  verm.  mit  Josephe 
Grf.  Sztäray,  gest.  1829.  —  Alle  diese  drei  Söhne  setzten  den  Stamm 
fort,  und  derselbe  blüht  daher  jetzt  in  drei  Linien.  I.  Linie:  Nach- 
kommen des  Orsfen  Samuel:  Graf  Colomann,  geb.  1797  —  zweiter 
Sohn  des  Grafen  Samnel  —  verm.  1819  mit  Maria  v.  K&lay,  geb. 
1801 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1838, 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ludwig,  geb.  1826,  k.  k.  Stuhlrichter  im 
Pressburger  Verwaltiingsgebiet ,  und  Graf  Nicolaus,  geb.  1829,  verm. 
1852  mit  Elisabeth  Szentiiiariay  v.  Czeutniaria,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne,  Nicolaus,  geb.  1854,  und  Aladdr,  geb.  1857,  und  eine 
Tochter  leben:  Isabeila,  geb.  1855.  Der  Bruder  des  Grafen  Colomann, 
Graf  Franz  —  dritter  Sohn  des  Grafen  Samuel  —  hat  sich  1819  mit 
Aloysia  Grf.  t.  Gsaky  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross :  Graf 
JaUos,  geb.  1820,  k.  k.  Kftmmerer,  verm.  1847  mit  Anna  Freün  t. 
Sennyey,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marianne,  geb. 
1850,  drei  Söhne  stammen:  Dionys,  geb.  1848,  Aloysius,  geb.  1851, 
und  Bela,  geb.  1854.  Die  beiden  Töchter  des  Grafen  Eranz  sind: 
•Grf.  Mathilde,  geb.  1828,  verm.  1856  mit  Stephan  Gr.  Palffy  v. 
Erdöd,  k.  k.  Kämmerer,  Statthalterei-Rath  und  Comitats- Vorstand 
zu  Bars,  und  Grf.  Louise,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Rudolph  Freib. 
V.  Schell- Baaschlott,  k.  k.  Kämmerer »  Rittmeister  ond  Escadrons- 
Chef.  —  n.  Linie:  Nachkommen  des  Grafen  Joseph:  Graf  Marcell, 
geb.  1813,  —  älterer  Sohn  des  Grafen  Joseph.  —  Der  Bruder  des- 
selben ist:  Graf  Emil,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der 
ungarischen  Academie  der  Wissenschaften,  verm.  1838  mit  Paulina 
Freiin  v.  Wenklieiin,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aurel, 
geb.  1846,  und  zwei  Töchter,  Bianca,  geb.  1842,  und  Valeria,  geb. 

1844,  entsprossten.  —  III.  Linie:  Nachkommen  des  Grafen  Ste- 
phan Graf  Aegidius  (IL),  geb.  1835,  —  Sohn  des  1836  verstor- 
benen  Grafen  Aegidias  L,  ans  der  Ehe  mit  Maria  Freün  t.  Scepesy, 
geb.  1816  —  verm.  1857  mit  Agathe  Uerm^nyi  y.  Üerm6ny.  —  Oer 
Familie  stehen  in  Ungarn  die  Herrschaften  Pinta,  FenesellO,  Kiraly- 
Telek  etc.  zu. 

LehiiUky^  StoiUBAtocr.  II.  S.  100.  —  Deutsche  OrallBnb&iu.  der  QMea«.  UI.  8.  00—83. 
—  Q«ne«l.  TaMboBb.  d.  gril.  Hiuser,  1S59,  8.  t09— S04.  n.  htotor.  BMidbadi  sa  d«n«el- 
bea,  8.  I6S. 

Dessin,  Dcsiehn  (in  Silber  ein  blaufarbiger  Helm,  um  welchen 
ein  Kranz  von  15  rothen  Kosen  hängt).  —  Altes,  nicht  mit  den  Fa- 
milien V.  Tessin  und  v.  Tessen  zu  verw^echselndes,  meklenburgisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhau:>e.  LudekeTescyn 
trat  1822  sn  Demmin  als  Zeuge  aof.  Ben  meklenhmrgischen  Stamm 
schloss  21.  Jan.  1791  Gerd  Carl  t.  Dessin,  Herr  auf  GOrslow,  Lan- 
genbrtttz,  Wamkow,  Leetzen,  Panstorff  und  Stieten.  Auch  ein  nach 
Corlaud  gekommener  Ziweig  ist  wohl  schon  lange  ausgegangen. 

p.  PHUtiter^  Nr.  36.  -  0tmke,  1.  414.  —  *.  ßetr,  B.  M.  8. 1611.  —  Laxieoa  om  adel. 
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Farn,  i  Dmaau  t*  Tiab.  M  n.  8.  117.  —  Litek,  Urkunden  der  v.  HKixnhn,  r.     m.  -  Frh. 

».  L^tkutt  f.  0.  184.  —  Steömaektr,  Vi  155.  —  v.  Mediny,  III.  8.  126  u.         ~  Meklenb. 

W.oB.  Tab.  |}.  Nr.  44  u.  8.  vo. 

Bessnitten,  Dossnitten^  genannt  r.  lachwlti.  Ostpreussisches  Adels- 
peschlccht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Mohrungen, 
welches  in  diesem  Kreise  auch  Cornelleu  uud  (jiallwuhueji  und  Paris 
im  Kreise  Rasteuburg  erwarb. 

f.  XMteter»  in.  8. 186. 

ic88«Tlf.  Erbländ.  -  (teterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1857  fBr 
Matthias  Dessoviö,  k.  k.  Haaptmann.  . 

Ansib.  AUg.  Sdt. 

Pestalles  t.  Wallesbirg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1 71  ß  für  Johann  Ferdinand  Bestalles,  k.  k.  Batb,  mit  dem  Pr&- 

dicate :  v.  Wallcsburg. 

Megetl-  r.  Mühl/eU,  Ergänz. -iM.  8.  2ü6. 

Destiiioii.  Reichsadelbstand.  Diplom  von  1750  für  Johann  De- 
stinon,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Residenten  za  Hamburg. 

HMkto«hr.  Holls. 

iesipith  iesq^atheflch.  Erbltad.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1784  fflr  Alois  Peter  Deszpnth,  Haoptmann  des  2.  Banal-Grftni- 
Infant-Regim.,  mit  dem  Prädicate:  ?.  Deszpnthovich. 

VtgtrU,  V.  MüklffUi.  Kr|$^u<  -Bd.  8.  V66. 

Deter.  Yaw  in  Schlesien  1812  mit  Hochwelze  und  Übersitz  im 
Kreise  Grünberg  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  16.  Nov. 
1810  vom  Könige  Friedrich  August  I.  vou  Sachsen  als  Herzog  von 
Warschau  den  Adel  erhielt 

ry-k.  9.  LttMmr,  Ith  8.  m.  ' 

iellligai,  WMmgjtm»  Altes,  elsassisehes  Adelsgesohlecht,  wel- 
ches Hertsog  in  der  elsassischen  Chronik  zu  den  vornehmsten  Fami^ 
lien  in  Elsass  zählt.  Dasselbe  besass  im  Unter-Elsass  mehrere  Güter, 

so  wie  den  Dettlingenschen  Hof  zu  Strassburg  1678  lebten  Johann 
Philipp  und  Hans  Caspar  v.  D.,  und  um  diese  Zeit  war  auch  Meüach 
V.  D.  Ausschuss  der  Ritterschaft  im  Elsass. 

Oauht,  I.  8.  414.  —  Zedier,  VII.  S.  687.  —  Siebmacher,  I.  196. 

Hetleff;  l^reiherreii  s.  Henning  Detloff  v.  Hansess,  Frei- 
herren. 

ietringen.  Ein  von  Meding  dem  Wappen  naeh,  welches  Georg 
T.  Detringen  1578  in  ein  Stammbuch  zeichnen  Hess,  aofgefilhrtes 
Adelsgesdüecht,  nnd  welches  er,  wegen  grosser  Aehnlichkeit  mit 
dem  V.  Lichtenfelsischen  Wappen,  ftlr  schwäbisch  hftlt. 

9.  Meding,  III.  8.  12«  u.  127. 

Dettelbarh,  Tettelbach.  Altes,  im  fränkischen  Rittercanton  Stei- 
gerwald bis  1560  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  dann 
nach  Ostpreussen  kam.  Albrecht  Friedrich  v.  T.  besass  noch  1671 
Lehne  in  den  Kreisen  Darkehmer,  Teusburg  und  Fischhausen. 

BMemikiutf  Cantofi  Stelgcrwald,  Tab.  199— SOI.  —  AotoM*.  8.  SCS.  —  M.  9.  MMur^ 

IIL  8.  10.  —  Siebrnacher.  II.  78. 

ietten.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  1836  der 
k.  preuss.  Uber -Laudesgericbts- Assessor  v.  D.  zu  Münster  und  der 
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Bürj^ermeister  v.  D.  zn  Hamm  gehörten.  Die  Familie  besass  1823 
im  Münstorlande  KQekeliog  bei  Appelhalsen  und  Sclimidhftiis  bei 

Boxel. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  412.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  164  u.  1«. 

DeUlgkofcr.  Altes,  schweizerisches  Adelsgischlecht  aas  dem 
Cautou  Tburgau,  welches  später  iu  das  Patriciat  zu  Cuustauz,  Aags- 
burg  and  Lindas  kam  and  welches  mit  Hans  Wilhelm  t.  D.  am  1650 
in  Aogsbiirg  erloseh. 

9.  Aflüff»,  GMohlebt«  d«r  «del.  G«Mhl««hter  ta  Aastbuig,  I.  8.  MS  «.  Tab.  9. 

Mflcbei^  lettleben.  Altes,  hildesheimisclirs  Adelsgeschlecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  thQringischen  Familie  v.  Teutleben, 
Dentleben.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Domherren  zu 
Hildesheim:  Bruno,  gest.  1506,  Johann,  gest.  1507,  und  Jobst  von 
1537 — 1541.  Letzterer  war  zugleich  Dom-Scholaster  zu  St.  Alban 
in  Mainz. 

LaumuUim,  hlldMlulB.  Chxoalk,  8.  SS4— S88.  —  ffo«*«,  IL  8.  164  n.  t«. 

iettirelUr.  Altes,  elsasser,  um  1386  erloschenes  Oeschlecht  aas 
dem  gleichnamigen,  drei  Meilen  yon  Strassboig  Uegenden  Stamm- 
baase. 

Zedier,  VII.  S.  6?«. 

Deucher.    Altes,  ausgegangenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 

welches  Bambergsche  Lehne  trug. 

Saicer,  8.  355  ii.  3r>6.  —  Siebmacher,  II.  77.  —  c.  Mediii'j,  II.  8.  127  u.  138. 

Beiring,  l^reiherren  (Wappen  der  Heilsberger  Linie:  Schild  ge- 
viert  mit  rothem  Mittelschilde  and  in  demselben  eine  goldene  Sonne. 
1  a.  4  in  Blaa  ein  einwftrts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweif- 
ter, goldener,  dnen  goldenen  Ring  mit  Diamant  haltender  LOwe 

(Stammwappen) ,  und  2  and  3  von  Roth ,  Blau  und  Silber  pfablweise 
getheilt,  and  anf  dem  mittleren,  blauen  Pfahle  mit  drei  anter  einan- 
der stehenden,  goldenen  Kugeln  belegt.  —  Wappen  der  Weyher- 
burger Linie:  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quer- 
getheilt:  oben  in  Silber  die  güldene  Namenchiffre  C.  VI.,  unten  iu 
Roth  drei ,  1  und  2 ,  silberne  Kosen.  1  und  4  der  Löwe  des  Stamm- 
wappens  and  2  and  3  in  Silber  ein  rother,  mit  drei  goldenen  Mftuzen 
belegter  Pfahl.  Das  grftfl.  Wappen  ist  das  der  Mittel-Weyherbarger 
freiherrL  Linie,  doch  ohne  Mittelschild).  Reichsfreihermstand.  Di- 
plom vom  22.  Sept.  1688  für  Adrian  v.  Deuring,  Heilsberger  Linie, 
k.  k.  Reg.-Rath,  und  vom  28.  Febr.  1728  für  Franz  Philipp  (nach 
Anderen  Ignaz  Gallus)  v.  D.,  Mittel-Weyherburgcr  Linie,  oberöster- 
reichischen Hofkammerrath.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgescblecht, 
welches  sich  in  Oesterreich  und  Bayern  ausbreitete.  Bucelini  beginnt 
die  Stammreihe  mit  Martin  v.  l).  um  1580.  Derselbe  lebte  zu  Bre- 
gens, «nd  von  ihm  stammte  Gallas,  k.  k.  Rath,  dessen  drei  Söhne, 
Peter,  k.  k.  and  karbayer.  Rath  ond  Kanzler  in  Laodshnt,  Nicolaas, 
k.  k.  Rath  and  Bürgermeister  za  Ravensbnrg,  and  Johann  Georg, 
k.  k.  Rath,  den  Stamm  fortsetzten.  Von  Peter  stammte  Joseph  Ignas, 
kurbayer.  Rath,  und  von  diesem  Anton  Ignaz,  von  Nicolaus  entspross 
Ferdinand  Auton,  und  von  Johann  Georg  der  oben  genannte  Adrian, 
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welcher  1670  k.  k.  Ober-Regierungs-Ilath  war,  später  den  Freiherrn- 
stand  erhielt,  in  den  schwäbisclien  Rittercantonen  Hegen,  Allgeu  und 
am  liüdensee  immatriculirt  war  und  sich:  Adrian  v.  Deuring  zu  Mit- 
telweyhesburg und  Bitzing,  Freiherr  v.  Haylsperg-Gottmadingen  und 
Kndringen  schrieb.  Der  Stamm  blühte  in  zwei  Linien,  der  Mittel- 
Wü}  herburger  und  der  Ueilsperger,  fort,  und  zwei  Enkel  des  Frei- 
berrD  Frau  Philipp,  s.  oben,:  Franz  Philipp  Johann  Sigmund,  Mittel- 
Weyherbnrger  Linie,  geb.  1749,  k.  bayer.  Kämmerer  and  Oberst, 
und  Max  Nieolaus,  Heilsberger  Linie,  —  ein  Sohn  des  Freiherrn 
Maximilian  —  geb.  1757,  Herr  zu  Gottmadingen,  ehemal.  fftrstl. 
kemptenscher  Geh.  Rath  und  Pfleger  zu  Kemnat,  wurden  in  die 
Adeismatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen.  —  lieber  die  Grafen 
v.Deuring,  deren  Wappen  sich  im  W.-B.  des  Königr.  Bayern  findet, 
fehlen  genaue  Nachrichten,  v.  Lang  hat  dieselben  nicht  mehr  er- 
wähnt Der  Stamm  ist  1842  mit  Freih.  Max  Nieolans  auegegangen. 

OttUht,  I.  K.  414  u.  415.  —  Zedier,  VII.  2.  —  liudeui,  hUtor.  Lexic,  II.  8.  86.  —  Firk. 
9.  Krahne,  I.  ö.  TH  u.  M5.  —  UiedermamH,  Cantun  Gebürg.  Tab.  124  u.  l'ifi:  väterl.  und 
inüttorl.  Ahtutn  der  Preiin  Maria  Joliauna  Catharilta  auH  dem  17.  Jalirh.  —  r.  I-ang,  8.  112. 
—  Siebmaeher,  I.  121,  III.  III  u.  V.  80  «.t?».  —  «uppl.  tu  »iebni.  W.-B.  VII.  18.  ~  Ti/rog, 
I.  8  a.  Stebenke»,  I.  8.  324  n.  tZS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero ,  II.  88 :  Frtlb.  D»  HUM- 
W«yheriiurxer  Linie,  II.  83:  Vfdb.  v.  D..  Heilnhwfsn  l^lni«,  «.  v.  WSlektrm,  t.m.tU  AMu  — 
9,  he/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  8T  u.  8.  81  n.  Brgii».-Bd.  Tab.  4  it.  8.  lt.  —  JTfiMeM«,  L 
8.  109  u.  110. 

Beaster,  Freiherren.   Erbländ-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 

von  1799  für  Christian  Eberhard  Franz  v.  Deuster,  k.  k.  Artillerie- 
llauptzeugamtsrath ,  wegen  Emporbriiigung  der  Salpeter-  und  Pul- 
vererzeuguug,  sowie  wegen  42jäiiriger  Dienstleistung.  ^ 

JfiV<rte  V.  Mükl/M,  8.  4«.  ^  Tyroff,  tU.  68. 

ieitectm^  icaiccnik  £in  ans  Geldern  Btammendes  Adelage- 
schlecht,  welches  in  der  Grafschaft  Mark  1676  Kemnade  im  Kreise 
Bochum  und  1760  Steinhausen  im  Kr.  Hagen  inne  hatte.  —  Jehann 

V.  Deutecom  war  1676  kurbrandenb.  Rentmeister  zu  Bochum  und 
starb  1692.  In  seinem  Amte  folgten  der  Sohn  und  der  Enkel,  Johann 
Caspar.  Des  Fotztern  Sohn,  Johann  Friedrich,  Herr  aut  iSteinhausen, 
war  1702  k.  prcuss.  liof-Gerichts -  und  Justizrath,  und  wurde  174b 
Geb.  Justizrath  und  Hofgerichts -Director.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisa- 
beth Lakemeier  stammten  zwei  Söhne,  Carl  Friedrich  Hainrich  v.  D., 
1764  k.  prenss.  Offider  bei  dem  Regimente  Bembnrg  in  Halle;  and 
Carl  Anton  Friedrieh  D.,  1767  Beferendarins.  Eine  Tochter  ver- 
mählte'sich  mit  dem  Kriegsrath  Sadthaasen. 

N,  Pr.  A.-L.  V.  8.  1S4.  —  JV*.  9.  Ledebur,  I.  8.  165.  —  Siebtnacher,  V.  36. 

Deutenhofes,  auch  lydherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  12.  Jan.  1662  für  Andreas  Victor  v.  D.,  fortgeptiauzter 
Linie  in  Tirol  und  für  die  Vettern  desselben,  die  Gebrüder  Georg 
Ernest  und  Philipp  v.  D.,  kärntner  Linie.  —  Ein  ursprünglich  bayeri- 
sches Adelsgescblecht  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  bei  Dachan, 
welches  in  der  Hand  der  Familie  schon  12^0  gewesen  sein  soll.  Ans 
diesem  Stammhanse  kam  Hans  D.  um  1420  nach  Tirol,  Hess  sich 
in  Hall  nieder  und  vermählte  sich  mit  Petronilla  v.  Henberg.  Von 
den  Sdhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  Ulrich,  1460  Verweser  der  Salz- 
pfanne in  Hall,  den  Stamm  fort  Der  Sohn  desselben,  Christoph, 
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hatte  den  Edelsitz  Raffenberg  auf  Feldthurns  an  sich  gebracht.  Er 
empfing  1494  den  unteren  Sitz  Glurnhör  in  Mais  zu  Lehen  und  wurde 
10.  Aug.  1518,  unter  Bestätigunfj  seines  Adels,  in  den  Ritterstand 
erhoben.  1524  wurden  seine  sieben  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Marga- 
retha V.  KOstlan,  Georg,  Christoph,  Jacob,  Sigmund,  Uans,  Michael 
und  Andreas  v.  D.  in  die  tirolsche  Adelsmatrikel  aafgenommen. 
Hiehael  und  Andreas  pflansten  den  Stamm  fort,  und  zwar  in  der 
kämtner  nnd  in  der  in  Tirol  fortgesetzten  Linie.  Ans  letzterer  er- 
hielt der  Enkel  des  Stifters  Andreas:  Andreas  Victor,  s.  oben,  den 
Freiherrn stan d ,  doch  schon  mit  seinem  Enkel,  Johann  Paulin,  er- 
losch diese  freiherrüche  Linie  1736  und  die  filteste  Tochter  Rosa, 
verm.  mit  Stanislaus  v.  Vintler,  tibernahm  Raffenberg.  —  Aus  der 
von  Michael  v.  D. ,  gest.  1584,  gegründeten  kärntner  Linie  wurde 
des  Stifters  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wolkenstein -Trostburg: 
Hans  D«,  k.  k.  Rath  and  General -Einnehmer  zu  St.  Veit  Zwei 
Söhne  desselben,  Hans  Thomas  und  Daniel,  suchten  1605  eine  nene 
HatrikelTormerknng  in  Tirol  nach,  und  die  Söhne  des  dritten  Bro- 
ders  derselben ,  Hans  Christoph :  Georg  Ernest  und  Philipp,  s.  oben, 
brachten  den  Freiherrnstand  in  ihre  Linie.  —  Der  Stamm  erlosch 
1750  mit  dem  einzigen  Sohne  des  Jacob  v.  T).,  welcher  sein  Vermö- 
gen dem  Waisenhause  und  Spitale  zu  St.  Veit  vermacht  hatte. 

Ncuo  Zeitschr.  di-s  Fei iliniuHli  iirns  für  Tir-il  ii.  Vnrurlbcrg,  U  Bdobeu,  S.  86—87. 

Deutenhofen^  s.  Kral  v.  De uten liefen. 

Deutsch -€ÜMnerer.  Eine  früher  in  Ostpreussen  angesessene 
Adelsfamilie,  welche  im  Kr.  Heiligenbein  die  Güter  Cammershöfen 
«nd  Korseheilen  hesass. 

M  «.  £mMw.  m.  8.  SS«. 

Beatoch.  Prenssiseber  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840 
ftlr  den  Ober- Amtmann  Dentsch  anf  Graventhien. 

M.  Pr.  A.-L.  VI.  S,  23  u.  24  u.  Frh.  v.  Loiffhur,  1,  S.  165. 

Deutsch  V.  kaulen.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Eifel,  welchem 
früher  das  Schloss  Seinsfeld  (Seinsheim)  mit  den  dazu  fjehöriiren 
Gütern  zustand.  Arnold  v.  Deutsch  starb  1671  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Philipp  Dietrich,  wurde  1701  mit  den  väterlichen  Gütern  be- 
lehnt. Neuerlich  besass  die  Familie  die  Herrschaft  Finnenich  im  Kr. 
Lechenich. 

Einia  illustr.  1.  Abth.  2.  8.  269  und  II.  AVth.  1,  8.  «7.  —  H.  Pr.  A.-L.  L  8.  «1».  — 

Fahne,  I.  S.  77.       Fr/i.  v.  Ledebur,  I.  S.  1(55. 

Derart  v.  Kronenfeiil.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
.  1802  fflr  Jobann  Devary,  k.  k*  Hauptmann  von  Anspach  Infant,  mit 
dem  Prftdicate:  Kronenfeld. 

De  Vlard,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1715 
für  Peter  Joseph  De  Viard,  Freiherrn  v.  Coussance,  k.  k.  General - 

Feldwachtmeister. 

Uegerle  v.  Mühljeld  .  Kr-.in/.  Bd.  S.  52.  * 

Devlcq  r.  Cuniptii-hj  Freiherren.  Niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welchem  die  Barouie  Cumptich  zustand  und  welches  sich  erst  in 
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Oesterreich,  dann  In  Bayern  ansässig  machte.  Eugen  Emannel  Gis- 

,  len  Freih.  Devicq  v.  Cumptich,  geh.  1786,  k.  bayer.  Hauptmann, 
wurde  durch  ein  Attest  des  k.  k.  Obcrst-Käinmeramtes,  welches  den 
Freiherrnstand  nachwies,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
als  Freiherr  aufgenommen. 

0.  Lang,  Suppl.  88.  —  W.-B.  d.  KöniKr.  Huvi'in  ,  II.  82  uiul  r.  Wolckern,  3.  Abih.  8. 
18).  —  r.  Ilefner ,  biiyer.  Adel,  Tab.  27  u.  S.  31.' 

Devivere,  Deviver.  Holländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Anton  Franz  Joseph  v.  T).  aus  Holland  nach  Westphalen  kam.  T>er 
Sohn  desselben,  Johann  v.  D. ,  Herr  auf  Bokum  im  Kr.  Mesciicdc,  k, 
preuss.  Major  a.  1).,  wurde  1854  Landrath  des  Kr.  Meschede.  Ein 
Justizassessor  D.  lebte  1845  in  Breslau. 

¥^h.  9.  tedebur,  III.  8.  MS. 

Bewall.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  frflher: 
de  Wall  schrieb  nnd  ans  welchem  zuerst  1429  T.eonh.  y.  de  Wall  als 

Rnr^rfTraf  von  Nimwegen  vorkommt:  eine  Würde,  mit  welcher  von 
jeher  nur  die  angesehensten  Familien  der  geldernschen  Kitterschaft 
belehnt  wurden.  Bei  den  spanisch- niederländischen  Rcligions-  und 
Freiheitskämpfen  erklärte  sich  die  Familie  für  die  neue  Lehre  und 
f&r  das  Haus  Oranien ,  wurde  aber  bei  den  Wechselfällen  des  Krieges 
Yon  den  Gfltern  vertrieben  nnd  begab  sieh  nach  HoUtuid.  Später  wen- 
dete sich  ein  Zweig  in  das  Hersogthnm  Cleve,  und  bei  Emeuemng 
des  Reichsadels  wurde  der  alte  Name :  v.  de  Wall  in :  Dewall  umge- 
ändert. Die  Familie  erwarb  im  Rbeinlande  das  Gut  Schmidthansen 
im  (^leveschen,  und  mehrere  Sprossen  derselben  haben  in  der  k. 
preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  125.  —  Frh.  r.  Lt^debur  .  I.  8.  165. 

Dewin.  Ein  im  13.  and  14.  Jahrh.  vorgekommenes  lütter-  und 
Burggrafengeschlecht. 

Samml.  vormiaehter  N«ehrieht«ii  s.  «Seb«.  Ctesehieht«,  IJL.  Nr.  8.  B.  S5S— 371.  —  «.  Bttt-' 
baeh,  I.  S.  272. 

Dewitz.  Ein  schon  in  der  ersten  HSlfte  des  13.  Jahrh.  vorkom- 
mendes, pommernsches  und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  den  Schloss-  und  Burggesessenen  in  Pommern  zählte  und 
schon  im  14.  Jahrb.  ansehnliche  Güter  besass.  —  ßogislaw  fiel  als 
pommemscher  Oberst  1248.  in  einem  Treffen  gegen  die  Harkgrafen 
zu  Brandenburg,  und  Otto  war  1805  Rath  des  Herzogs  Heinrich  des 
Löwen  zu  Meklenburg.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren ,  Johann  und 
Albrecht,  bewogen  den  K.  Carl  IV.,  dass  Otto  und  Ulrich,  die  De- 
witze ,  1348  in  den  Grafenstand  versetzt  wurden.  Beide  wurden  von 
den  Herzögen  von  Meklenburg  mit  den  Aemtern  Fürstenberg  und 
Strelitz  belehnt,  und  führten  den  Namen:  Grafen  von  Fürstenberi;. 
Doch  wurden ,  da  der  Stamm  den  Herzögen  in  Pommern  gegen  Mek- 
lenburg beistand,  die  Lehne  w^ieder  eingezogen,  worauf  die  gräfliche 
Wflrde  noch  einige  Zeit,  bis  1363,  beibehalten,  dann  aber,  nachdem 
sich  das  Geschlecht  nach  Pommern  begeben  hatte,  ganz  abgelegt  wurde. 
Später  erwarb  die  Familie  wieder  Grundbesitz  in  Meklenburg,  hatte 
schon  1374  Kowaltz  im  Amte  Gnoien  inne,  unterschrieb  die  Union 
der  meklenburgischen  Ritterschaft  von  1523  und  sass  1590  auf  Köl- 
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pin  und  Moltsow,  welche  Güter  mit  Krombeek  n.  8.  Wrooch  jetzt  dem 

(•eschlechtc  zustehen.  In  Pommern  kam  schon  1352  das  St&dtchen 
Daher,  zwischen  den  Seen  Daher  und  Trot,  an  die  v.  Dewitz  und  der 
naujiardtsche  Kreis,  in  welchem  Daher  liegt,  hiess  früher  auch  der 
dewitzsche  Kreis.  Neben  Daher  kam  die  Familie  noch  zu  vielen  an- 
deren Besitzungen,  und  noch  stehen  derselhen  Wussow,  Weitenha- 
gen, Farbeziu  etc.  zu.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  gelangte  das  Ge- 
schlecht anch  Dach  Dänemark.  —  Wie  an  Besitz,  so  wurde  dasselbe 
anch  reich  an  Gliedern,  welche  hohe  Ehrenstellen  bekleideten.  Zu 
diesen  gehören  unter  Anderen:  Joachim  Balthasar  v.  D.,  gest  1699, 
kurbrandenb.  Generallieutenant  und  Gouverneur  der  Festung  Col- 
berg;  Stephan  v.  D.,  Neflfe  des  Joachim  Balthasar,  gest.  1723,  k. 
l)rouss.  Geiierallieutenant  und  Chef  eines  Cav. -Regim.;  Friedrich 
Wilhelm  v.  D.,  jüngerer  Bruder  des  Stephan,  ebenfalls  k.  preuss. 
Generallieutcnant;  Ulrich  Otto  v.  D.,  gest  1723,  k.  dän.  General- 
lieutenant; Henning  Otto  y.  D.,  ein  Sohn  des  Ulrich  Otto,  gest.  1772, 
k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  und  Otto  7.  D.,  herzogl.  meklenbuig. 
Geh.-Rath,  seit  1792  k.  preuss.  Eammerherr.  In  neuerer  Zeit  war 
ein  V,  D.  grossherzogl.  meklenburg-strelitz.  Staatsminister. 

Micravl,  Vr.  S.  478.  —  r.  l'ritthuer,  Nr.  3S.  —  (l<nihc  .  I.  S.  4I.'i  u.  416.  —  e.  Behr, 
K,  M.  S.  KUl.  —  Frlt.  t.  Krohne,  I.  S.  -,'25-243  u.  11.  S.  4ü6.  —  Hrü'/yinann ,  I.  8.  149. 
—  Ltxicoii  ovcr  adfl.  Fainil.  i  Daum.  I.  Tab.  «0  u.  8.  117.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  412-414. 
/■VA.  p.  Ledf-bur ,  l.  8,  Itw  ii.  HI.  8.  236.  —  Siebmacher.  III.  160.  —  Tyro/,  II.  81.  —  U. 
geiK-al.  Haiulb.,  Nachtr.  II  S.  140—144.  —  Mcklenb.  W.-B.  Tab.  12  u.  8.  20.  —  Pommeni- 
•chea  W.-B.  I.  Tab.  44  tt.  Tab.  4»  u.  s.  122-124.  —  Knttehke,  l.  8.  III  u.  112. 

Ilevbel  T.  Hammfran.  Ein  1 1.  Novbr.  1790  unter  dem  polnischen 
Adel  aufgenommenes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  in 

der  k.  jireuss.  Armee  stand. 

I-'rh.  V.  Ledebur.  III.  8,  236. 

Deyerlsberg,  Deyelsperg.  Reichsadels-  und  erbländ. -österr.  Kit- 
terstand. Adclsdiplora  von  1728  für  Georg  Jacob  v.  Deyerlsberg,  kur- 
maiuzischeu  üofrath  u.  steierisch  -  ständigen  Fiscal  und  llittcrstauds- 
diplom  für  denselben  von  1733  als  Landessyndleus  und  Landschafits- 
Obersecretair  in  Steiermark. 

Mifftrt*  9.  MSktfMt  B^iu.-Bd.  8.  1»  lu  S.  Sfi«. 

lejrtt  V.  Stritets^  Crafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  1730  fftr  Wenzel  Ignaz  Freib.  Deym  v.  Stritetz.  —  Die  Fa> 
milie  Deym  v.  Stritets  (Strzitetz)  ist  ein  altes,  bdbmisches  Bitterge- 
schlecht,  dessen  Ursprung  im  Dunkel  der  Zeit  liegt  Dasselbe  brei- 
tete sich  namentlich  im  17.  Jahrh.  in  Böhmen  weit  aus  und  Graf  Wen- 
zel Ignaz  braclite  170s  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe 
hatte  dreizehn  Güter  in  Bölinien  und  war  mit  Maria  Kosa  Freiin  v. 
Vernier  vermählt,  aus  welcher  Klie  sechszehn  Kinder  stammten.  Von 
den  Söhnen  setzten  drei  den  Stamm  fort  und  von  denselben  stammen 
die  drei  noch  jetzt  blüheuden  Linien  ab.  Der  Stifter  der  ersten  Linie 
war  Qraf  Adauet  Wilhelm,  gest.  1761,  verm.  mit  Ifarla  Rosalia  Freiin 
Woracziczky  v.  fiabienitz.  Biese  Linie  ist  seit  1802  in  Bayern  ange- 
sessen und  wurde  1813  in  der  Person  des  Grafen  Joseph  Jobann  Ne- 
pomuk  Wenzel,  k.  bayer.  Kämmerers  etc.,  in  die  Grafendasse  der 
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Adelsraatrikel  des  Ednigr.  Bayern  eingetragen.  Derselbe,  ein  Sobn 

des  1789  verstorbenen  Grafen  Johnnn  Nepomuk,  geb.  1788,  k.  bayer. 

'  Generalnugor  ä  la  suite  und  Kreis -Commandant  der  Landwehr  vun 
Niederbayerii ,  vermählte  sich  1812  mit  Josopha  Grf.  v.  Köiii<j:sfeld, 
gest.  1844.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern,  Grf.  Na- 
talie, geb.  1813,  verm.  1834  mit  dem  k.  bayer.  Kammerer  Eduard 
Ereih.  v.  Bercbem  auf  iSLeinbacii ;  Grf.  Ida,  geb.  1814,  verm.  1835 
mit  Maximilian  Gr.  SeiQsheim-Grflnbach,  und  Grf.  Olga,  geb.  1832, 
Yermäblt  1856  mit  Ludw.  Freih.  v.  Garappenberg,  drei  SObne:  Gra^ 
Otto,  geb.  1815,  k.  bayer.  Lieutenant  k  la  suite,  ?erm.  1840  mit 
Emma  Freiin  v.  Bercbem,  geb.  1814  ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söbne, 
die  Grafen  Joseph,  geb.  1845,  und  Robert,  geb.  1850,  und  zwei 
Töchter,  die  Grafinnen  Anna,  geb.  1841  und  Natalie,  geb.  18;")1,  loben. 
—  Graf  Arnulph,  geb.  1817.  k.  bayer.  Rittmeister,  verm.  1850  mit 
Anna  v.  Walther,  verw.  v.  Kuedortfer  —  und  Graf  Hugo,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Hauptmann.  —  Die  zweite  Linie  gründete  Graf  Anton  Jo- 
seph, gest.  1727,  Term.  mit  Anna  v.  Schabmann.  Dieselbe  besitzt  in 
BObmen  im  Eür.  Bidscbow  die  Allodialberrscbaft  Arnau.  mit  den  Gfl- 
tern  Ober-  und  Unter -Tscbermna,  und  das  Haupt  dieser  Linie  ist 
jetzt:  Graf  Franz  de  Paula,  geb.  1804,  —  Sobn  des  1832  verstorbe- 
nen Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  aus  der  Ehe  mit 
Gabriele  (jrf.  v.  Schaffgotsche,  —  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall- 
Licutciiant  in  Pension,  verm.  183G  mit  Ludmilla  Grf.  Waldstein- 
Wartenberg,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1837,  und  Graf  Franz  de  Paula,  geb.  1838,  und  drei 
Töcbter  leben:  Grt  Gabriele,  geb.  1839,  Grftfin  Ludmilla,  geb.  1842, 
verm.  1858  mit  Ferdinand  t.  Inkey  und  Pallin,  Gutsbesitzer  in  Un- 
garn, k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  und  Grf.  Maria, 
geb.  1847.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Frauz  de  Paula  ist:  Graf  Al- 
bert, geb.  1812  und  die  Schwester,  Grf.  Theodora,  geb.  1807,  ist 
seit  1831  mit  Friedrich  Gr.  v.  Kumerskirch,  k.  k.  Kämmerer,  ver- 
mählt. —  Die  dritte  Linie  steigt  vom  Grafen  Bernhard  Wenzel  Carl, 
geb.  1704,  vermählt  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Mallo- 
wetz,  gest.  1801,  herab.  Diese  Linie  besitzt  in  Böhmen  die  Herr- 
scbaft  Lieblitz  mit  den  Gütern  Bossin,  Sebemanswitz  und  Nemiscb, 
und  das  Haupt  der  Linie  war  bis  1858  Graf  Friedrieb,  geb.  1801  — 
ein  Sobn  des  1804  ¥erstorbenen  Grafen  Josepb  —  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Vicomtesse  de  Casteras,  gest. 
1S25  und  in  zweiter  Ehe  seit  1829  mit  Caroline  Grf.  v.  Bugusy,  geb. 

■  1811.  Aus  letzterer  Ehe  stammen  sieben  Töchter  und  vier  Söhne. 
Von  diesen  ist  das  jetzige  Haupt  der  Linie  Graf  Felix,  |jjeb.  18:i2, 
k.  k.  Kämmerer  und  Kittmeister,  seit  1857  verm.  mit  Grf.  d'Elsi  Bul- 
garini. Die  Brüder  desselben  sind  die  Grafen:  Clemens,  geb.  1844, 
Ottocar,  geb.  1847  und  Franz  Xaver ,  geb.  1849.  —  Ton  den  Sebwe- 
stern  ist  Grf.  Agnes,  geb.  1885 ,  seit  1856  vermäblt  mit  Emil  Freih. 
V.  Hönning,  Baronet  v.  Ely  O'Carrall,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Tom 
Bruder  des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Carl,  gest.  1840,  stammen 
tns  der  Ehe  mit  Pauline  v.  Seifert,  gest  1835,  eine  Tochter,  Grf. 


Digitized  by  Google 


—    472  — 

Maria  Bianca,  geb.  1832  and  Graf  Isidor,  geb.  1884,  k.  k.  Bittmei- 
ster  im  Adtjutantencorps. 

Oauh«,  II.  16t  a.  166  nach  Haddeof,  Fortteti.  de»  Allg.  Hiator.  Lojdeoos.  —  *.  ZcMir* 
S.  21.  —  Megerle  9.  Mübl/Hd .  S.  12  n.  52.  —  v.  SehSnfeld,  I.  8.  205 :  AhneBUM  des  Gra- 
fm  Fruw  de  Paula  D.  9.  Si.  —  Grafenb.  d.  Gegenw.  I.  8.  186  u.  tS7.  —  G«iiMl.  Taselienb. 
d.  giil.  Himer.  1859,  8.  204—206,  u.  htstor.  Handb.  »u  dem.4olbeu.  S.  164.  —  W.-B.  des 

Kgr.  Bayern,  I.  28.  u.  r.  W  ütckern,  \ht\i.  1.  S.  «7.  —  v.  Ilefner,  bayer.  Adel,  Tab.  3.  11.  S.8. 

Vezasse  t.  Petit- Yernenilj  Grafen.  Ein  in  Ungarn  blühendes  Gra- 
fengeschloclit ,  stammend  aus  einem  alten,  ursprünglich  französischen 
Adclsgeschlechte,  welches  in  Frankreich  lange  mit  dem  Haronentitel 
•und  den  Prädicaten:  Venieuil  und  Petit- Verneuil  vorgekommen  ist 
und  früher  gewöhnlich :  de  Zasse  geschrieben  wurde.  Nach  Mitte  des 
18.  Jabrh«  kam  die  Familie  naeb  Ungarn^  trat  mit  niebreren  alten 
nnd  angegebenen  nngariscben  Familien  in  Yerwandtscbaft,  breitete 
sieb  weiter  ans  nnd  erhielt  den  Grafenstand,  Itber  dessen  Erlangung 
aber  nähere  Nachrichten  fehlen.  —  Die  Ahnentafel  der  Familie  be- 
ginnt mit  Peter  Ignaz  Dezasse  (de  Zasse)  -  Verneuil ,  veim.  mit  Mar- 
garetha Colloig.  Aus  dieser  Klie  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Jo- 
seph (I.),  gest.  18.34  und  Charlcmagne  Baron  Dezasse  de  Petit- Ver- 
neuil, verm.  mit  Therese  Freiin  Brunswick  v.  Korompa.  Von  Erste- 
rem  entspross  Graf  Joseph  (II.),  von  Letzterem  aber  stammten  die 
Grafen  Franz  nnd  Anton.  Nach  diesen  Angaben  mnss  Graf  Joseph  (I.) 
mit  seinen  eben  genannten  Neffen  den  Grafenstand  erhalten  haben.  — 
Der  Stamm  blllbt  jetzt  in  der  Nachkommenschaft  des  Cbarlemagne 
Barons  de  Dezasse  und  der  ältere  Sohn  desselben ,  Graf  Franz,  ist 
dns  jetzige  Haupt  der  Familie.  Graf  Franz,  geb.  1786,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  der  Arme,  vermählte  sich  mit  Constantia  Zer- 
dahelyi  v.  Nidra-Zerdahely,  geb.  1798,  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
ein  Sohn,  Graf  Emil,  geb.  1834,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant> 
und  drei  Töchter:  Grf.  Luise,  geb.  1821,  Palastdame  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Oesterreich,  verm.  1845  mit  Johann  Gr.  Ciirftky  t. 
Gzir&k  nnd  Denesfalva,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.-Batb  etc.;  Grf.Gatha- 
rina,  geb.  1824  und  Grf.  Jnlie,  geb.  1828,  verm.  1854  mit  Heinrieh 
Gr.  v.  Cappy,  k.  k.  Kämmerer  und  Major.  —  Von  dem  jüngeren 
Sohne  des  Barons  Charlemagne ,  dem  Grafen  Anton,  gest.  1853,  k.  k. 
Kämmerer,  lebt  nur  die  zweite  Gemahlin  ,  Anna  Grf.  Dezasse  v.  P.-V., 
geb.  1809,  Tochter  des  1834  gestorbenen  Joseph  (II.)  Grafen  De- 
zasse V.  P.-V. 

Deiitsrhp  Grafenb.  d.  Gcgeaw.  III.  S.  83  n.  U.  —  Oeneat.  TaielMBl».  d.  glii.  Bimeff 
184»,  S.  206  u.  207,  u.  hlstor.  Handb.  /ii  domsolben,  S.  1Ö5. 

Dezza,  s.  Malfatti  v.  Rohrbach  zu  Dezza,  Ritter. 

ilhaeiii,  IFHanie.  Reichsadelsstand.  Erneucrungsdiplom  vom  13. 
Juni  1738.  —  Ein  aus  Luxemburg  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches später  in  die  Rheinlande  kam.  Laut  Eingabe  d.  d.  St.  Vit,  12.  Juli 
1829,  wurde  Theodor  Heinrich  Ignaz  t.  Dhaem  nnter  No.  59,  Con- 
stantia v/D'Hame  aber  ftlr  sich,  ihre  Brüder  nnd  Sehwesteni,  laut 
Eingabe  d.  d.  OOln,  12.  Ang.  1829,  unter  Ko.  119  der  Clasae  der 
Edelleute  in  die  Adclsmatrikel  der  preuss.  Rheinproyinz  eingetra- 
gen. Theodor  Heinrich  Ignaz  v.  Dhaem  gab  das  Wappen  wie  folgt 
an:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rothes  lürenz  mit  vier,  1, 
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2  a.  1 ,  goldenen  Bingen  ond  einem  goldenen  Schlosse  In  der  Ifitte, 
and  2  n.  3.  in  Silber  ein  schwarzer  Stern  von  acht  Spitsen,  in  der 

Mitte  eine  Raute  von  acht  Linien  bildend,  Constantia  v.  D'Hamc  aber 
bezeichnete  als  einfaches  Wappen  nur  Feld  1  n.  4  des  beschriebe- 
nen Wappens. 

Frh.  9.  Ltdfbur,  i.  8.  165.  —  W.B-.  d.  preu«8.  Kheiuprov.  I.  Tftb.  29  Nr.  M  u.  Tat».  30 
Nr.  59  n.  8.  31  u.  3i. 

Ma^ie,  8.  Dahme,  S.  402. 
iham,  s.  Daun  Grafen,  S.  427. 

Ihersi  Deres.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht;  aus  weichem 
Johann  nnd<flenrieh  Dhers  noch  1466  lebten. 

ackmmat,  8.  C9.  ~  v.  JMfty,  I.  8.  191. 

ibenay  s.  Dohna,  Grafen  nnd  Burggrafen. 
Bbfina,  s.  Thttna. 

Diakovich  v.  Cleoue.  Krbläud.-üstcrr.  Adelsstand.  Diploiii  von 
1772  für  Joseph  Dlakovich,  k.  k.  Oberlientenant  bei  Preysach  lu- 
fSanterie  mit  dem  Prftdicate :  v.  Cleone. 

lh9«rU  9.  MSWM,  Brgias.-B(l.  8.  986.  —  Sappl,  ra  Stebn.  W.-B.  ZU.  9. 

Mtmantstoin,  auch  flrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
22.  März  1706  filr  Adam  v.  nnd  zu  Diamantstein,  k.  k.  u.  knrpftlz. 
Geh.  Rath  ,  Oberstkämmerer,  Landschafts  -  Verordneten  im  Herzog- 
thume  Pfalz -Neuburg  etc.,  sowie  ftlr  Johann  Christoph  v.  D.-^  Altes, 

schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Rucelini  in  German, 
sacr.  zuerst  Heinrich  v.  D.,  gest.  1446,  als  Abt  des  Klosters  Neres- 
heini  aufführt.  Ludwig  v.  D.  war  nach  Hertzog,  Elsassische  Chronik, 
1Ö62  mit  dem  Herzoge  Christoph  v.  Württemberg  auf  dem  kaiser- 
lichen Wahltage  an  Frankfurt  a.  H.  Frana  v.  D.  lebte  1650  als  b«n- 
bergischer  Rath,  Landrichter  nnd  Pfleger  zu  Kirch,  nnd  Johann  Con- 
rad war  1668  kurcölnischer  Kammerherr,  Oberst -Silberkftmmerer 
und  Capitain  der  Leibgarde.  Der  oben  genannte  Graf  Adam  wurde 
noch  1729  als  Director  der  Reichsritterschaft  am  Kocher  aufgeführt. 
Bald  nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen.  • 

üuukt,  I.  U.  419.—  Siebmachtr,  1.  Uü:  v.  DiemeuMtein  SebwibUeh. —  Spener,  Xbeur. 
lustgu.  8.  180.  —  Aolwr,  8.  «91  a.  8.  Wt.  —  .  Mtdintt  HI'  8.  198  v.  199. 

MchÜ  ?•  ffuiug.  MOuchner  Patriziergeschlecht,  welches  frtther 
landsässig  zu  Tuzing  am  Wttrmsee  nnd  zu  Fussberg  war.  Hans  Al- 
brecht D.  V.  T.,  fArstl.  Pfleger  zu  Starnberg,  welcher  1670  starb, 

war  wohl  aus  diesem  Stamme. 

Wigul.  Hundt,  III.  S.  276.  —  Frh.  v.  Lf.opreehting ,  Stammbuch  v.  Possenhofen,  S.  Iti. 

Mck.  Altes  Dynastengescblecht  im  Jülichschen,  welches  1127 
aufgetreten  und  1395  erloschen  ist.  Die  Herrschaft  Dick  kam  durch 
Vermählung  an  die  v.  Kcili'erscheid. 

Fahnt,  t.  S.  77  ii.  II.  H.  216. 

Ilick  V.  Ostrachsfeid.  Krbländ.-österr.  Adelssttand.  Diplom  von 
1817  ftU*  Johann  Dick,  k.  k.  Oberlieutenaut,  mit  dem  Prädicate: 
Ostrachsfeld. 

Mfri$  9.  MSk^tU,  Bisln.-Bd.  8.  SM. 
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Hebe.  Altes,  Ittneborgisches  Patrieiergeschlecht,  welches  schon 
im  13.  Jahrh.  bekannt  and  dem  Wappen  nach  (in  Blan  zwei  gekreuzte, 

mit  doppelten  Aermeln  bekleidete  Arme,  deren  jeder  einen  goldenen, 
mit  einem  Rubin  besetzten  King  in  die  Hölie  hält)  mit  den  v.  Beven 
und  Sootmeisterii  eines  Stammes  war  und  nach  Allem  mit  Johann 
iJicke,  dem  Vierten  seines  Namens,  welcher  1376  im  ÜAtbe  der  btadt 
Lüneburg  aufgenommen  wurde,  erloschen  ist. 

9.  Mediuff,  II.  S.  194  n.  ISS  naeh  Büttner,  Stamm-  a.  QeseUeehtsreg.  4er  tSnebarg. 
Miel.  Patriciet-0«aeU. 

Dirkelhansen,  s.  Fuchs  v.  Dickelhausen. 

Dickher  ?.  Maslau^  s.  Bückher  v.  Hasian. 

Dickmaan  (IjcbMaaD)  ?.  Secherau^  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Bitter- 
stand.  Diplom  von  1788  für  Johann  Georg  Edlen  v.  Dychniann  und 

Secherau,  Stadtrichter  und  Fiossofcii-Dircctor  zu  St.  Veit  in  Kärn- 
ten. D4jrsülbe  warl787  mit  dem  Prädicale :  Kdler  v.  Sechcrau  in  den 
erbliind. -österr.  Adelsstand  erhoben  worden.  Nach  Freih.  v.  Lede- 
bur wurde  schon  Johann  Gustav  Dickmann  mit  dem  angegebenen 
Ftftdicate  in  den  böhmischen  Bitter&tand  erhoben  nnd  seine  Gemah- 
lin besass  nm  1720  das  Gut  Schmiedefeld  im  Kr.  Breslao. 

Megerl«  9.  MüMfetd,  8.  lOfi  0.  lOS  o.  8.  17&.  —  M.  «.  UMtir,  L'S.  IW. 

IKckweiler.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der 
k.  k.  General- Fcldwachtmeister  und  spätere  General-Feldmarschall- 
Lieutenant  Philipp  Edier  v.  D.  1751  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Kitterstaiides  aufgenommen  wurde.  l>er  ISohn  des- 
selben legte  1778,  naclideni  das  Gut  verkauft  worden  war,  seine 
Ansprüche  au  die  N.  0.  Landmannsschait  nieder. 
WitagriU,  II.  8.  SOS. 

Mdmt  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Mftrz  1649 
für  Johann  nnd  Carl  Didron.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  kaufte  sich 

1762  in  Schwedisch- Pommern  an  und  vermählte  sich  mit  einer  v. 
Schöpfer.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Victor  Magnus  Theodor  v.  D., 
gest.  1835  als  k.  preuss.  Major  und  Chef  der  zw  eiten  Garde  -  Invali- 
den-Oompagnie,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Gentzkow  drei 
Sühne:  Garl  Wilhelm  Theodor  v.  D.,  geb.  1794,  gest.  Ks5t)  als  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Gustav  Adolph  v.  D.,  geb.  17Ü7,  1840 
k.  prenss.  Premierlieutenant,  nnd  Friedrich  Wilhelm  Hermann  v.  D., 
geb.  1800,  gest  1851  als  k.  prenss.  M%jor  &  D. 

ü.  Pr.  A.-L.  V  S.  123  u.  124.  -  ¥rh.  v.  Ledtbur  ^  L  8.  165  Q.  166  o.  HL  «.  W. 

Meban^  Bibaii  ,  D^waii^  Dieband.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  nach  Freih.  v.  Ledebur  vermuthlich  dasselbe, 
ans  welchem  Hans  v.  Dieben  1494  mit  dem  Ordensmeister  Friedrich 
V.  Meissen  nach  l'reussen  kam  und  Verweser  zu  Batga  (im  zieten- 
schen  Kreise)  war.  Der  Sohn  desselben,  Hans  v.  D.,  war  Fischmei- 
ster zu  liagnit,  und  ein  anderer,  Hans  v.  D.,  wurde  vom  Ivurfürsteu 
Joachim  f^edrich  zn  Brandenburg  an  die  litthanischen  Stftade  ab- 
geschickt nnd  lebte  noch  1640.  Nach  dem  N.  prenss.  Adelslexicon 
war  der  Stammvater  der  Familie  mit  einer  Possin  vermfthli-nnd 
der  Enkel  desselben,  Georg  y.  D.,  hinterliess  zwei  Söhne,  Albrecht 
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und  Caspar  y.  B, ,  mit  welehan  das  Oesehleeht  woU  erloschen  Ist. 
Jahressahlen  sind  nieht  angegeben.  Die  Familie  war  mit  Krakotin 
and  ScharfiB  im  Kr.  Rastenbarg  und  mit  Wameinen  im  Kr.  Osterode 
angesessen. 

Pkoh.  Areidv,  mit  JalL  8.  48».  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  126.  —  Frk.  9.'Ltd4bur,  I.  8. 
166  0.  lU.  S.  ttS. 

llebei^  üben.  Ein  in  Ostpreassen  begütertes  Adelsgeschlecbt, 
verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  v. 
Dieban.  Derselbe  besass  im  jetzigen  Kreise  Bagnit  Elseln,  Krau- 
leidszeA,  Tracken  und  Tasseinen,  sowie  Köllen  im  Kr.  Darkehmen 
and  Melikehmen  im  Kr.  Goldapp. 

Frh   t.  f.i-ilehnr  .  III.  S.  236. 

Diebeü,  auch  Diewen  und  Biebeii  (in  (lold  ein  Stamm  mit  drei 
Aesteu).  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  nicht,  wie  wohl  gesche- 
hen, zu  verwechseln  mit  deu  vorstehenden  Fiuuilien.  Ein  Gut  Die- 
kens liegt  im  Kreise  Fischhausen.  Ciergehnen  und  Nehmen  im  Kr. 
Herongen  waren  schon  1547  in  der  Hand  der  Familie,  die  später 
mehrere  Güter  erwarb  and  noch  1737  Barthen  and  Terpen  In  dem- 
selben Kreise  Inne  hatte.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Erh.  V.  Ledebur,  I.  8.  166  n.  IIL  8.  SS6.  . 

Diebitach^  auch  Vreiherrea  und  (ürafen  (Stammwappen:  in  Gold 
drei,  2  u.  1 ,  schwarze  Flügel,  die  Schwingen  auswärts  gekehrt). 

Böhmischer  Freiherrn  -  und  russischer  Grafenstand.  Freiherrndiplom 
von  1732  für  Niclas  Gottfried  v.  Diebitsch,  Landesdeputirten  zu 
Schweidnitz,  und  Grafenstandsdiplom  von  1829  für  Ilans  Carl  Fried- 
rich Aüton  Freih.  v.  Diebitsch  a.  d.  Hause  ^Jährten,  k.  russ.  Geueral- 
Feldmarsehall,  mit  dem  Prädicate:  Sabalkansky  (Balkanttber schrei- 
ter). Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkanden 
anch  Debics  and  Dewitsch  geschrieben  wird  and  ans  welchem  Fried- 
rich V.  D.  1435  Hofmeister  des  Herzogs  Ludwig  IJ.  zu  Liegnitz  war. 
Der  Stamm  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Häuser  Mlietsch 
und  Nährten  im  Wohlauischen  und  Glogauischen,  Liebenau  im  Dres- 
lauischen,  Neusorge  im  Guhrauischen  und  Jacobskirch  und  Zauche 
im  Glogauischen.  Später  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  in  der 
Mark,  in  Curland  uud  inPreussen  aus.  Von  deu  ältereu  Sprosseu  der 
Familie  In  Schlesien  hat  Sinapins  mehrere  aafgeführt  —  Liebenaa 
gehörte  der  Familie  schon  1480  and  aas  diesem  flause  haben  sich  die 
meisten  andern  Häaser,  so  aach  das  Haas  Nährten,  gebildet  Ans 
demselben  entspross  auch  der  oben  genannte  Freiherr  Niclas  Gott- 
fried sowie  der  angeführte  Graf  v.  Diebitsch -Sabalkanski.  Letzterer, 
geb.  1785  zu  Grossleippe  im  Kr.  Trebnitz,  Prov.  Schlesien,  gest. 
1831  im  Hauptquartiere  Kleczewo  bei  Pultusk,  war  der  Sohn  des 
früher  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  gestandenen,  1822  als  k.  russ. 
Generalmajor  verstorbenen  Freiherrn  Haus  Ehrenfried  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Rabenaa.  Der  rassische  Feldsug  gegen  die  TOiken  1828 
nnd  1829  hat  seinen  schon  mehrfach  sehr  bekannten  Namen  ta  einem 
geschichtlichen  Namen  gemacht.  Seine  Beredsamkeit  bewog  beson- 
ders den  k.  preoss.  Genenü  v.  York  za  der  bekannten  Convention 
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Yom  30.  Dec.  1812,  nach  welcher  sich  York  von  den  Franzosen 
trennte  und  sich  den  Rassen  anschloss,  und  nach  der  Schlacht  bei 

Leipzip;  trug  namentlich  derselbe  zu  dem  entsclieidenden  Entschlüsse 
der  Alliiiteu,  1)S14  gerade  zu  auf  Paris  loszurlickeu ,  bei,  weshalb 
ibii  auch  am  Tage  des  Einzugs  in  Paris  K.  Alexauder  ötientlich  auf 
dem  Mont-Martre  umarmte  und  ihm  selber  den  Alexander-Newskoi- 
Orden  umhing^  —  Ein  k.  russ.  Generalmajor  Freih.  v.  1).  hat  sich 
dnreh  Herausgabe  mehrerer  Kartenwerke  bekannt  gemacht,  und  der 
Vater  des  Feldmarschalls  schrieb  auf  E.  Panl*B  Befehl  eine  spedeUe 
Zeit-  und  Geschäftseintheilung  KOnigs  Friedrich  IL:  eine  Schrift, 
welche  (der  Verf.  war  Adjutant  nnd  Quartiermeister- Lieutenant  in 
der  Suite  des  Königs  gewesen)  das  Gepräge  eines  treuen ,  wohl- 
uuterrichteten  Berichtserstatters  tragt.  —  Mehrere  (Jlieder  der  Vsl- 
milie  standen  noch  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee,  und 
1836  besass  der  Landesälteste  Freih.  v.  D.- Nährten  Gross- Wierse- 
witz  und  Kaltebortschen  im  Guhrauischeo ,  und  ein  ?.  D.  war  Ober- 
landesgerichtsrath zu  Batibor. 

Sinapius.  I.  S.  .{32—885  V.  II.  S.  387.  —    (iauhe  ,  I.  S.  417  u.  418.  —   Meyfi  le  r. 

Mühlfeld,  Ergäiiz.-Bd  S.  52.  —  Kr$ch  u.  Oruher,  Kncj klopüdie,  X.W.  .S.  2.  —  N.  Fr.  A.-L. 
I.  S.  414.  —  Frh.  V.  il.  Knesebeck,  8.  114.  —  Diplnm.  Jahrb.  für  den  prcuNi.  Staat.  1S4;J. 
8.  29^.  —  Frh.  r.  Ledebur.  I.  S.  ititi  u.  III.  s.  '2i6.  ~  Siebntacker ^  1.  68:  t.  Dibitocb, 
SrhlttiM-h.  —  r.  Medinff,  II.  8.  125.  —  Schk-.siiicltes  W.-B.  Nr.  844  u.  898:  Pr«ili.  v.  D.- 
MAbrtoii.  —  r.  Ife/nnr.  itrvms.  Adel,  Tllb.  47  u.  4M  u.  8.  40. 

Dleb«wski.  Ein  in  Ostpreossen  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Gut  Borken  besasB* 

Fr/i.  r.  Leduhur  ,  III.  S.  23«. 

Dieburg;  s-  Groschlag  v.  Dieburg,  Freiherren. 

nieckhoff,  Diekhof  \.  Derenthal  (in  Blau  unter  einem  silbernen 
Schildesliaupte  mit  drei  rothen  Rosen  ein  Schwan  auf  Wasser). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Dccbr.  1728  für  den  k. 
preuss  Kriegs-  und  Dumainenrath  Dietrich  Wilhelm  DieckhotV,  und 
für  die  Brüder  desselben ,  Friedrich  und  Ernst  Ludwig  D.  —  Die 
Familie  war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  der  Provinz  Bran- 
denburg mit  Beerbaum  im  jetzigen  Kr.  Ober-Barnim  und  in  Thflrlngen 
mit  Salza  im  Kr.  Nordhausen  angesessen.  Ueber  den  Beinamen:  y. 
Derenthal  ist  Näheres  nicht  aufzuführen.  In  Folge  dieses  Beinamens 
ist  dieses  Geschlecht  nicht  mit  der  westphäl.  und  pommernschen 
Familie  v.  Dehrenthall ,  Derenthal  zu  verwechseln,  deren  Schild  der 
Länge  nach  getheilt  ist:  rechts  in  Roth  ein  silberner,  mit  einer 
rothen  Kose  belegter  AdlersÜügel,  und  links  in  Blau  ein  goldener 
Querbalken. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4M.  -  M,  «.  I,ed0hw,  L  8.  166. 

Diede  wtm  Värstenstein.  Altes,  erloschenes,  hessisches  Adelsgc- 
sdhlecht,  welches  1389  auch  Diethen  zum  Forstinsteyn  geschrieben, 
1430  von  Hessen  mit  dem  Schlosse  Fftrstenstein  belehnt  wurde,  und 
dem  Wappen  nach  (von  Silber  und  Schwarz  gevierter,  lediger  Schild) 

eines  Stammes  mit  denen  v.  Hoiiieburg  gewesen  ist.  1416  schrieb 
sich  (lassoll)e  Diethen  und  1179  l)iede.  Ludwig  Dieden  half  1475 
dem  Landgrafen  llermauu  zu  Hessen  die  Stadt  Neuss  gegen  die  Bur- 
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gaader  so  Tortheidigen,  and  Philipp  Dieden,  welcher  auf  Selten  der 
Hessen  vor  Ingolstadt  tapfer  gefochten,  bewies  sieh  ebenso  1554  bei 

Schweinfurt  gegen  Markgraf  Albrecht.  Melchior  D.  z.  F.  war  1656 
fürstl.  sächs.  Kimmerjunkcr,  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Christoph 
Wilhelm  D.  z.  F.   Der  Sohn  des  Letzteren,  llan^  Feitel,  war  k.  k.. 
Rath,  Burggraf  zu  Friedberg,  der  rheinischen  Kitterschaft  Haupt- 
mann, hessen  -  darnistädt.  Geh.  Rath  etc.    Von  demselben  stammte 
Georg  Ludwig  i).  z.  t  .,  welcher  1716  k.  grOssbrit.  und  kurbraunschw. 
Geh.  Rath  war.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Wilhelm  Dietrich,  gest. 
1736,  war  k.  grossbrit.  Geh.  Staats-  nnd  Kriegsrath  etc.  Das  Ge- 
schlecht blflhte  dnrch  das  18.  Jahrb.  hindurch,  gegen  dessen  Ende 
Wilhelm  Christoph  v.  I).  z.  F.,  Herr  in  Ziegenhayn  und  Langen- 
hayn,  k.  dän.  Geh.  Rath  und  Keichstagsgesandter,  des  Cantons  Mit- 
telrheins Director  etc.,  noch  lebte,  erlosch  aber  1806  im  Manns- 
stamme, worauf  Peter  Alexander  le  Camus,  k.  westi)liäl.  Staatsrath 
und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  das  an  Hessen  heim- 
gefallene Lehn  Fürsteustein  24.  Dec.  1807  als  AUod  erhielt  und 
zwar  mit  dem  ans  diesem  dynastischen  Besitse  hergeleiteten  Titel: 
Graf  le  Camns  v.  Fflrstenetein,  welcher  17.  April  1812  Yom  K.  Na- 
poleon I.  bestätigt  wnrde.  Nach  Auflösung  des  Königr.  Westphalen 
wurde  die  Herrschaft  Fürstenstein  als  ein  durch  Aussterben  der  Diede 
V.  Fürstenstein  an  Kurhessen  zurückgefallenes  Lehn  in  Anspruch 
genommen  und  kAUL  wieder  aus  dem  Besitze  der  Grafen  le  Camus 
V.  Fürstenstein. 

Wiackeltnann,,  ÜP'is.  Chrtwiik  ,  S.  191.  —  Muller,  Aniial.  Niix. ,  iS.  4V2.  —  Schannat,  S. 
69.  —  Guuhe  ,  I.  S.  11^  11  4n.  —  Zedier,  VIT.  S.  817.  —  r.  lldttstein,  III.  .S.  I4S— 151  u. 
Tab.  X  —  AVo/-,  S.  öiit;  u.  Tab.  -  Jiixti .  In-ss.  O.  iik würdiuk..  II.  S.  240.  —  Rommel, 
lit;ss.  (;.-.clii.  lit.-,  II.  S.  227.  —  Siehinacher,  I.  13!».  —  r.  Me.liun,  I.  .S.  u.  122.  —  Sttppl. 
SU  Siebiii.  W.-B.  IV.  10  II.  VII.  27.  —  Tijroff,  I.  2HI  u.  Siehenke,*.  I.  .S.  325  u.  35J6. 

Dicilen,  s.  Dietrich  v.  Dieden,  Freiherren. 

Diedeiihefen.  Fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze,  4  Stunden  von  Onoldsbach,  welches  die  Rittergüter 
Welbrach,  Berlohe  und  Hattenheim  erworben  hatte  und  dem  Canton 
Altniühl  einverleibt  wurde.  Conrad  lebte  um  120ü  uud  Conrad  III. 
aus  der  7.  (jeueration,  wohl  der  Letzte,  noch  1845. 
BMmnMMf  ÜMton  Altnfihl,  Tab.  181. 

Mederidn.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  tom  17.  Jan.  1816 
fftr  Christoph  Leopold  Diederichs,  k.  preuss.  w.  Geh.  Ober-Jnstis- 

rath,  Mitglied  des  Staatsrathes  etc.,  und  Adels- Ausdehnungsdiplom 
vom  20.  Juni  1817  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Anton  Diederichs, 
Stadt -Director  zu  Herford,  und  für  den  Neffen,  Bernhard  Carl  Die- 
derichs. Letzterer  starb  1Ö22  als  Präsident  des  Überlandesgerichts 
zu  Frankfurt  a.d.O. —  Christoph  Leopold  v.  D.  lebte  später,  nachdem 
er  dem  Staate  40  Jahre  gedient  hatte,  im  Ruhestande  an  Gharlötten- 
bnrg.  Sein  Sohn,  Friedrich  Ferdinand  Alerander,  war  1836  Assessor 
bei  der  Begiernng  an  Dflsseidorf.  —  Carl  Anton  t.D.  hatte  iwei  Söhne, 
Ludwig,  welcher  k.  prenss.  Landrath  des  Kreises  Sorau  wurde,  und 
Eduard  v.  D.,  vermählt  mit  Louise  v.  Below  a.  d.  Hause  Salchow, 
welcher  erst  in  k.  preuss.  Militairdiensten  stand,  dann  aber  in  herz. 

Knuckke ,  Deutsch.  A<lel«*Les.  II.  31 
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Sachsen -altenborgiscbe  Dienst«  trat  and  in  denselben  zoin  General- 
B^or  stieg. 

V.  »HOtKk,  I.  8.  374.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  415.  _  Frk.  9,  Uitkir^  I.  8.16«.  -  W.B. 
d.  nKUft.  Hob.  III.  i.  -  W.-B.  d.  «iclu.  8um«u,  VUI.  96.  —  Km»aekk«  ,  I.  A.  Mt.  — 
V.  Btflur,  Siebs.  Ail«l,  Tib.  X«  ■.  8.  U. 

Bleiemi  s.  Göldin  v.  Dieffenan,  Freiherren. 

Mcgeisderf,  s.  Gagel  v.  Diegelsdorf. 

Meble^  v.  d.  Mekle,  oder  Mchlca.  Altes,  mit  dem  deutschen 
Ordnn  naeli  Prenssen  gekonmenea  Adelsgeschleeht,  ans  welchem 
Ritter  schon  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  gefochten  haben  sollen. 
Dörings,  im  Kr.  Osterode,  nnd  Zandersdorf  im  Kr.  Lahian  standen 

schon  1500  der  Familie  zu,  and  Georg  Albrecht  v.  D.  war  1626 
Herr  auf  Popeiken,  Dreissigbnben  etc.  Der  bekannte  letste  Lehna> 

fall  erfolgte  1664. 

Freius.  Arrtiiv.  Jahrg.  I7dl,  Joli.  S.  436.  —  N.  Pr.  A.-A.  V.  S.  126  n.  137.  -    Frk.  w. 
ledtbur,  I.  8.  IM, 

McMar  (im  Schilde  ein  Einhorn).  Regensbargisches  Patricier- 
Geschlecht,  nicht  sn  verwechseln  mit  dem  im  Wappen  einen  Itdnchs- 

kopf  fahrenden,  altbayer.  Rittergesehlechte,  oder  mit  der  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochenen  Familie. 

Sfhiinich-'r  .  V.  ■>24. 

VieMsr^  freihenrea  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  für  Krnst  Hartmann  v.  D.,  k.  k.  Generalfeld- 
marscliall- Lieutenant.  —  Altes,  näher  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrli.  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  der  ehemaligen 
reichäunmittelbaren  Kitterschaft  des  fränkischen  Cantons  Hhöu* 
Wem  gehörte.  Das  Geschlecht  stammte  ursprünglich  ans  Franken, 
kam  om  1500  nach  Tbflringen  nnd  breitete  sich  dann  in  Bayern, 
Knr-Branoschweig- Lüneburg,  Hessen,  Oesterreich  und  Schweden 
au«!.  —  In  derfrotha  diplomatica  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe 
mit  Philipp  v.  I).  um  1472.    Von  dem  Sohne  desselben,  Wolff.  wel- 
cher mit  dem  Zehnten  zu  Utterdorf  und  mit  dem  Schlosse  zu  Wall- 
dorf beliehen  worden  war,  stammte  Jörg,  welcher  1536  mit  den 
Ländereien  zu  Melckers  und  Wasungen  belehnt  wurde  und  zwei 
Söhne  binterliess:  Conrad  an  Wasungen,  von  dessen  Urenkeln  Jo- 
hann Adam,  k.  potn.  nnd  knrsftchs.  General  der  Infanterie,  nnd  Emst 
Hartmann,  knrhannov.  Geh.  Rath  war  —  nnd  Sebastian  y.  D.,  Herr 
auf  Walldorf,  von  dessen  Enkeln  Caspar  Christoph  auf  Walldorf 
1713  als  fürstl.  Sachsen -gothaischer  Oberst  und  Commandant  der 
Stadt  Gotha  starb.  Ein  hessen-casselscher  Generalmajor  v.D.,  später 
Generallieuteiiant  und  172s  Ober- Stallmeister,  war  1720  a.  o.  Ge- 
sandter am  k.  schwed.  Hofe,  un«l  Heinrich  v.  I).,  k.  k.  Generalfeld- 
marschall -  Lieutenant,  wurde  1737  des  deutschen  Ordens- K'tter. 
In  demselben  Jahre  wurde,  nach  Dienemann,  Friedrich  Jobann  Ge- 
org Freiherr     D.,  knrcöln.  Eammerherr,  snm  Johanniter- Ritter 
gesehlagen,  nnd  in  der  Ahnentafel  desselben  wird  sein  Vater,  Emst 
Hartmann,  k.  k.  Generalfeldmarschall  -  Lieutenant  and  später  königl. 
schwed.  und  hessen-casselscher  Geh.  Rath  nnd  Generallientenant, 
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9li  Freiherr  augegeben ,  während  das  geneal.  Taschenbaeh  der  freih. 
Hftnser  aDDimmt,  dass  in  die  üsterreicbische  Linie  der  Freiherm- 
«tond  S.  No?.  1778  gekommen  sei.  -7-  Die  Familie  bUlht  jetit  in 
swei  Linien,  in  der  hessischen,  aus  welcher  Sprossen  nach  dem 
Grossh.  Baden  und  dem  Herzogthume  Sachsen  -  Coburg  kamen,  und 
in  der  österr.  Linie.  —  Der  Personalbestand  ist  bis  1856  im  geneal. 
Taschenbuch  der  freih.  Hiluser  angegeben.  Als  Haupt  der  hessischen 
Linie  ist  aufgeführt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  grossh. 
hess.  Kammerherrn  und  Oberstforstraeisters  Freih.  Carl  —  grossh. 
hess.  Major,  ?erm«  1822  mit  Auguste  Dittmar,  geb.  1801,  aas  wel- 
eher  Ebe,  neben  fier  Töebtem,  .ein  Sohn  stammt:  Freih.  Ludwig, 
geb.  1827,  grossh.  hess.  Lieutenant  Die  drei  Brflder  des  Freib. 
Ludwig  sind,  neben  zwei  Schwestern,  den  Freiinnen  Louise  und 
Atiguste,  die  Freiherren  Carl,  Wilhelm  und  Georg.  Freih.  Carl,  geb. 
1799,  grossh.  hess.  Kammerherr  und  Forstmeister  zu  Seligenstadt, 
vermählte  sich  1829  mit  Friederike  Werner,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter,  die  Freiinnen  Ida,  Fanny  und  Adelheid,  und  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Bernhard,  Adolph  und  Robert,  entsprossten ; 
—  VtBüL  Wilhelm  starb  als  k.  prpuss.  Oberst,  und  ?on  ihm  stammt 
ein  gleiehnamiger  Sohn,  k.  preuss.  Major;  Freih.  Georg,  grossh. 
bad.  Kamroerherr  und  Reise- Ober -Stallmeister,  Termählte  sich  mit 
einer  v.  Feilitzsch,  aas  weleher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Wilhelm,  grossh  bad.  pens.  Obcrlieutenant  d.  Cavallerie,  und  Freih. 
Georg,  herz.  Sachsen- coburg-goth.  Major,  vermählt  mit  einer  Tochter 
des  Gr.  v.  Reinhardt,  k.  franz.  Gesandten  am  deutschen  Rundestage 
zu  Frankfurt  a.  M.,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier 
Söhne  leben,  die  Freiherren  Carl,  k.k.  Oberiieutenant,  Albert,  Georg 
und  Ernst.  —  Das  Haupt  der  Österr.  Linie  ist  Freih.  Aloys,  geb. 
1806  —  Sohn  des  k.  k.  Oeneralmigors  Freih.  Carl  —  k.  k.  Haupt- 
mann, verm.  1839  mit  Caroline  v.  Salois,  geb.  1814,  aus  welcher 
Vjhe  zwei  Töchter,  Magdalena  und  Aloysia,  und  ein  Sohn,  Carl,  geb. 
1844,  leben.  Der  Bruder  des  Freih.  Aloys,  Freih.  Friedrich,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A. ,  war  mit  Ida  v.  Mollnar  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Kinder  stammen,  und  die  Schwester,  Freiin  Magdalena, 
geb.  1800,  vermählte  sich  mit  dem  k.  k.  Ilofrathe  Carl  Cz4k  Edlem 
T.  Kronenburg. 

a^Umnat,  S.  69.  —  Gauhe ,  I.  8.  419  u.  420.  —  v.  Hattttein  ,  II.  8.  77—63.  —  Diene- 
llNMa,8.  187,  Nr.  21.  —  Biddtrmtum^  C«ntoa  RhÖn^Werra,  Tab.  97—109.  —  Ertch  aud 
OrubtTf  Boeyklopidie,  JXV.  8.  91  a.  XXfX.  9.  168.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  41»  u.  416.  —  n-i. 
9.  4»  Mtttitak,  8.  114.  —  Frk,  «.  LttMmr,  I.  8.  166  o.  167.  —  Geneal.  Tatebeiib.  dar 
freib.  Hinwr,  185S,  8.  116  n.  IIT,  a.  1856,  8.  18S-187.  —  Siehmaektr,  !.  m  n.  »4.  — 
V.  ileding,  U.  8.  135  u.  136.  —  Ttjrof ,  II.  IG.'i.  -  W.-B.  d.  tichfl.  StMMB,  VI.  8.  — 
Kutsckke,  II.  8.  114  u.  11.'».  —  c.  Uefncr,  hess.  Adel,  Tab.  6.  S.  7.  > 

Diener  (im  Schilde  zwei  Wecken).  Eins  der  ältesten  Patricier- 
geschlechter  der  Stadtfainilien  der  Stadt  München,  welches  einer 
Strasse  der  Altstadt,  der  Dienersgasse,  des  Namen  gegeben  hat 
ChunraduB  filins  Dieneri  wird  1280  genannt.  Die  FamUie  war  ein 
Zweig  des  alten  Rlttergeschlechts  Säcbsenhanser. 

9,  E^mr^  miaalUMr  G«Mlilaehter. 

Menennergi  Meier  ?•  Menenperg,  Freflierre«  (Schild  geviert 

31* 
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mit  MHtelaeliilde.  Im  goldeDen  Mittelsehilde  ein  doppelter,  schwar- 

zer,  mit  der  Reichskrone  bedeckter  Adler.   1  und  4  in  Gold  ein 
schrägrechter,  blauer  Balken;  2  in  Roth   ein  rechtsspriugender, 
weisser  Windhund  mit  goldenem  Ilalsbaiide,  und  3  ebenfalls  in  Roth 
ein  lediges;  weisses  Ross).  P'rbliuid. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  5.  Juni  17fi()  für  Donat  Aioys  v.  Dienersperg,  Herrn  auf  Weich- 
selstätten und  Eioödt,  und  für  die  von  seinem  verstorbenen  Bruder, 
Peter,  blnterlaseenen  nenn  SAbne:  Sigmund,  Geistlicben;  Joseph, 
k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph,  Frans  Xaver,  Peter,  Jobann  Ne- 
pomnk,  G^etan ,  Raimund  nnd  Maximilian  ?.  Bienersperg.  —  Der 
Stammvater  der  Familie  war  Johann  Diener,  Burggraf  zn  Laibacb, 
welcher  19.  Juli  1587,  unter  Verbesserung  seines  Wappens,  vom 
Erzherzoge  Carl  zu  Oesterreich  in  den  Adelsstand  erhoben  wurde, 
nachdem  sein  Ahn,  Georg  Diener,  Bürger  und  Rathsmann  zu  Lai- 
bach, schon  11.  Febr.  1459  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten 
hatte.  Die  beiden  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Juliana  Kbisel 
von  Kaltenbrunn,  Jobann  Georg  Diener,  welcber  7.  Juni  1630  das 
krainer  Incolat  erlann^,  und  Dietrich  Diener,  k.  k.  Batb  und  Forst- 
meister im  Viertel  CiUy,  erhielten  Ii.  Septbr.  1636  den  erbländ.- 
österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bienersperg.  Dietrich  D. 
V.  D.  wurde  1.  März  1652  Landmann  in  Steiermark  und  vermählte 
sich  mit  Rosine  v.  Schlangenberg,  welche  ihm  die  Herrschaft' Wei- 
chelstätten zubrachte.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Dietrich  Friedrich, 
gest.  171Ö,  Herr  auf  Weichseistätten,  Poniggl,  Einödt  und  Lichten- 
wald, vorm.  mit  Anna  Constantia  t.  Kaltenhausen,  gest.  1693,  und 
dieEmpf&nger  des  erwftbntenFreiberm-Diploms  waren  sein  Sobn  und 
seine  Enkel.  —  Freib.  Donat  Alois,  s.  oben,  hinterliess  ans  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Brandtner  y.  Brandenau  einen  Sohn,  den  Freih. 
Maria  Joseph,  gast  1821,  k.  k  inner  -  österr.  Gubernialrath  und 
ständischen  General-Einnehmer,  vermählt  mit  Barbara  Freiin  v.  Hin- 
genau, aus  welcher  Ehe  nur  zwei  Töchter  stammten ,  Freiin  Fran- 
ziska, verm.  1799  mit  Alois  Gr.  v.  Ktienburg,  und  Freiin  Theresia, 
verm.  1791  mit  Ernst  Freih.  v.  Keliersperg.  —  Yon  den  übrigen, 
oben  genannten  Freiherren  v.  D.  hat  allein  Freih.  Franz  den  Stamm 
dauernd  fortgepflanzt.  Derselbe,  gest.  1814,  Herr  auf  Poniggl,  Lich- 
tenwald und  Selzaeh,  war  yermftblt  mit  Josepba  Brandtner  Bran- 
denan,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Franz  Xaver  Cajetan, 
gest.  1847,  Herr  auf  Poniggl,  Neuhaus,  Lichtenwald,  Rüdt  und  Sel- 
zach, verm.  mit  Antonie  Freiin  v.  Adelstein,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  P'reiin  Cajetana,  geb.  1815,  verm.  1832  mit  Johann  Grafen 
v.  Hoyos-Sprinzenstein,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrathe  zu  Grätz, 
Freiin  Jobanna,  geb.  1824,  und  drei  Söhne  entsprossten :  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1817,  Fr^ih.  Jobann ,  geb.  1818,  k.  k.  Lieutenant 
in  d.  A.,  nnd  Freib.  Anton,  geb.  1820. 

MtgtrU  9,  MälMM,  B.  «9.  —  SchmutM,  I.  8.  SSt  h.  9S4.  —  G«m«1.  TMchmb.  d.  fMh. 
HlttMr ,  IMS .  8.  80—8«,  nnA  185S ,  8.  118.  —  SMmaeher,  TT.  47.  —  v.  HefiMr.  Imrfiier 
Adel ,  8.  7. 

UleBheim,  Freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vornehmlich  im  Mainzischen  begütert,  dem  üeicbsritter- 
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canton  Ober -Rhein  einverleibt  war.  —  Die  Stammreihe  beginnt 

Hambracht  mit  Peter  v.  D.,  dessen 'Stammschloss  zu  Dalheim  1260 
von  den  Grafen  v.  Leiningeii  zerstört  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Weigand ,  erhielt  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  1306  das  Schloss 
SchwasberK'  in  der  untern  Pfalz  zu  Lehn.  Eberhard  v.  1).,  gest.  1610, 
war  Bischof  zu  Speier,  Propst  zu  Weissenburg,  k.  k.  Rath  und  Kam- 
merrichter zu  Speier,  und  Philipp  v.  D.  kommt  1711  als  oberrheini- 
scher Ritterrath  vor.  Gegen  Ende  des  18.  nnd  im  Anfange  des  19. 
Jahrb.  lebten  noch:  Christoph  Carl  Adam  Freih.  v.  D.,  Domdechant 
so  Mainz,  Icormainz.  Geh.  Rath  etc.,  Wilhelm  Ludwig  Freih.  t.  D., 
knrtrierscher  Kammerherr  und  Oberstlieutcnant,  and  Franz  Amand 
V.  D.,  knrpfalzbayer.  w.  Geh.  Rath  und  K&mmerer.  Sp&ter  ist,  so 
viel  bekannt,  der  Stamm  ausgegangen. 

Uumbracht,  Tab.  17,  18  u.  Wi.  —  Scäunnat,  S.        —  Gauhe,  I.  8.421.  —  f.  J/atM'in, 
L  8.  131- 13S.  —  Fl  Ii.  e.  Ltdehur .  I.  S.  167.  —   Siebnuich^r,  1.  122.   —  r.  Me<iing,  II.  8. 
126  n.  127.  —  Sappl,  zu  Siebm.  W.-B.  II.  18.  —  Turof,  I.  8  u.  Sitbetüttu,  l.  8.  336  u.  ni. 
'  —  muackka„  U.  8.  414  «.  US. 

Hcpcabnck»  Mepertnicki  Mherna  ud  Urate  Reichs-,  prenssi- 
seber  and  bayerischer  Freiherrn-  and  Reichs-  and  preassischer  Gra- 
fen^tand.  Reichsfreiberrn  -  Diplom  von  1653  für  Johann  Hermann 

V.  D.  (bestätigt  1713);  preussisches  Freiherren-Dii)lora  vom  28.  Juli  - 
1740  ftlr  die  Gebrüder  Friedrich,  Alexander  Conrad  Carl,  Heinrich 
Ludwig  und  Bertram  Philipp  Sigismund  Albrecht,  und  vom  15.  Üct. 
1840  und  24.  Sept.  1841,  mit  dem  Namen:  v.  Uiepenbroick - Grüter 
für  Ludwig  v.  Grüter,  k.  preuss.  Landrath  des  Tecklenburger  Kreises, 
8.  den  Artikel:  Grüter,  Diepenbroich  -  Grüter ,  Freiherren;  bayeri- 
sches Freiherren  «Diplom  von  1845  für  den  Domdecbanteo ,  sp&ter 
FflrstbiscJiof  zu  Breslaa  and  Cardinal  Melchior  v.  D;;  Reichsgrafen- 
Diplom  von  1719  für  Johann  Bertram  Arnold  Freih.  v.  D.,  s.  den 
Artikel :  Gronsfeld,  Grafen,  und  preussisches  Grafen-Diplom  28.  Jnli 
1740  für  den  Freih.  v.Diepenbroick-Empel  im  Ilerzogth.  Geldern.— 
Altes,  westphälisches,  aus  dem  Münsterlaude  stammendes  Adelsge- 
schlecht aus  dem  der  Familie  schon  1311  zugestaudeueu ,  später 
aber  aus  der  üand  derselben  gekommeucu,  gleichnamigen  Staium- 
baose  im  jetzigen  Kreise  BorlEcn,  welches  reichen  Grundbesitz  in 
Westphalen,  am  Niederrhein,  in  der  Provinz  Geldern,  in  Hannover 
and  Braanschweig  erwarb.  Der  Stamm  schied  sich  in  zwei  Haupt- 
liuien,  in  die  zu  Empel  and  Heyen  im  Clevischen  und  in  di^  zu  Wil-  ' 
dershausen  in  Hannover. .  Aus  Ersterer,  aus  welcher  die  Grafen  v. 
Gronsfeld  hervorgingen,  starb  ein  Sprosse  1726  als  Landdrost  und 
Regierungsrath  zu  Wesel,  der  Stifter  der  letzteren  Linie  aber  war 
Hofmeister  der  verw.  Laudgrälin   Cunigunde  Juliane   zu  Hessen- 
Rotheuburg  und  brachte  Wildershausen  unweit  Eimbeclc  an  seine 
Familie.  Von  seinen  beiden  Söhnen  war  der  Eine  herz,  brannschw.-  . 
wolfenbflttelscher  Oberst,  der  Andere  aber,  Hermann  Herr  zu  Wil- 
dershausen, war  erst  Oberhofmeister  der  fürstl.  Academic  zu  Wolfen- 
bflttel,  später  aber  fürstl.  hessischer  Oberamtmann  in  Hirschfeld. 
Derselbe  hatte  mehrere  Söhne,  von  welchen  Philipp  1731  k.  gross- 
brit.  Oberst,  Heinrich  aber  in  fürstl.  hessischen  Kriegsdiensten  stand. 
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Heinrich  Carl  Dietrich  v.  D.,  Herr  zu  Buldern,  war  1738  Domherr 
zo  Halberstadt.  —  Von  den  neueren  Sprossen  des  Stammes  sei  hier, 
neben  dem  oben  erwähnten  Cardinal  und  Ftirstbischof  zu  Breslau, 
Melchior  Freih.  v.  1).,  gest.  1853,  nur  Ludwij;  Freih.  v.  I).,  k.  hannov. 
Oeuerallieutciiant,  genannt,  durch  dessen  Tochter  iu  Folge  von  Vtr- 
m&hlaog  die  Familie  der  Freiherren  v.  DiepeubroichoGrttter  enUtan- 
dm  ist. 

Oauhf,  I.  8,  421  u.  4r2.   —   r.  Steine»,  III.  8.  9«U.  —   N.  Vx.  A.-L.  I.  S.  416. 
d.  Knesebeck,  8.  114  u.  11.S.  —   F.ihnf,  l.  8.       a.  II.  8.  34>.   —    Diplom  Jahrb.  für  <l«ii 
fn«M.  SUat,  1S41,  Abtb.  V.  8.  63.   -    ^>A.  ».  Ledebur .   I.  8.  167  u   III.  8.  237.  —  tie*- 
wmcher,  II.  117.  —  HalbcrsUdttcher  8tilUe«lMider  vm  174».  —  •.  Medium^  II.  8.  1S7  «.  IM. 

—  T^rof,  I.  108.  —  W.>B.  d  Rgr.  Bayern ,  XV.  I.       W.-B.  d.  Kgr.  Bimovar,  C.  U 

—  w.  JtcfMT,  bajrcr.  Adel,  Tab.  6  a.  S.  f,  «.  pvMN.  Adtl«  Tab.  «•     8.  M. 

MepeB«w,  iefeB«irei  ile  PeBBt.  Altes  HerrengMehlecht  auf  dem 
Schlosse  Diepenow  in  der  Obergrafschaft  Uojft,  WBlehes  1981  Gnf 

Erich  V.  Hoya  erbauen  liess. 

Gauhe,  II.  8.  166.  —  Frh.  r.  A>'-A»i-.  II    S.  40.S. 

DifpfDow.  .Mtrs  ,  hildesheiinisches  Adelsgcschlecht  aus  dem 
gleichnuinigi'H  Stainm^schlosse  bei  Burgdorf  im  Fürstenthunio  Lttn«'- 
burg,  verschieden  von  der  im  vorsteheuden  Artikel  erwuhuten  Fa- 
milie dieses  Namens.  Theodorich  Ritter  v.  Diepenow  kommt  urkund- 
lich 1218  vor,  and  von  ihm  stammte  Heinrich  Yolntb,  «elelier  des 
Geschlecht  beschloss,  worauf  Johann  Graf  t.  Wnnstorp  1S83  Äs 
Goter  desselben  erhielt,  auf  welche  Bnrchard  Graf  v.  Wölpe  nd 
Andere  Anspruch  machten. 

Oriipf,  Antiq   Hannnv.  I.  8.  IIS— 118.  —  Gauhe,  II,  166. 

Mepf rskirchen ,  Blrp«lilskirrhen.  Altbayor.  Ail<'ls;.,'esohlerht  aus 
dem  cleirhnainigen  Staininliause  im  Gerichte  Aibling.  Friedrich  un- 
terzf'ii  hnete  1371  den  bayer.  Brandbrief.  Sj)ater  be^ab  sich  ein  Tbeil 
des  (M-hchlechts  nach  Tirol,  wo  derselbe  1474  laudälaudisch  wurde, 
und  zuletzt  kommt  1531  W  olf  v.  D.  vor. 

Wff.  thmdt.  fit.  B.  tt4.  —  v.  Befntr,  ausKcstiiffbaiwr  Urol.  Adal.  Tab.  t. 

Diephoia,  Diephblt,  Dicpheli,  iilfh«!!,  (irafen.  Altes,  westphali- 

ßches,  aus  dem  zwischen  der  Weser  und  dem  llasaliusse  und  den 
Stiften  Mttnster  und  Minden  gelegenen  Schlosse,  Stadt  und  Graf- 
schaft dieses  Namens  stammendes  Grafengeschlecht,  welches  1685 
mit  Friedrich  ansgestorben  ist  Die  Grafschaft  kam  nach  Erloschen 

des  Stammes  an  Brannschweig-Lflneburg-Zelle.  Der  Stamm  soll  unter 
den  Geschlechtern  gewesen  sein,  ans  welcher  die  alten  Sachsen  ihre 
Vierftirsten  wählten.  Die  Stammreihe  desselben  brgiiint  nach  Ihib- 
ner  mit  Wilhelm  (Jr.  v.  I).  um  988,  und  (iauhc  hat  luiili  rfcftinger 
und  Hubner  die  gesaiuniten,  fiber  das  Geschlecht  vorhandenen  Nach- 
richten zusammengestellt. 

PfefUngt,.  I,  8.  ft4.1  u   II.  8.  ,S81.  —   nibn*r  ,  Hi«tor.  Poll!  VII.  —   aauk«.  II.  8.  IW 

—  I6H.  _  Zfdler.  VII.  8.  Ml.  —  Siehmnch»-,  ,  II.  i:i.  —  Sf.enrr.  ».  4uJ  ii.  t»l>.  Ii-  —  AI*',*. 
Hi»i.>r   «I.  r.r.   \.  W.TihTn,  A.  >M.  —  Tiin.  S.  3!»  u.  3''-.'    -     r.  I/.  /«»»;/.  II!    8.  U'"«— 131 

lllfp«ii  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben  Silber  ohne  lüld, 
unten  von  Ruth  und  Silber  geschacht).  Hrandenburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  l'riegnitz  Frehne  schou  1557  be^ass.  Der 
Stamm  kam  dann  nach  Ostpreusseu  und  iu  die  Niederlausitz,  in 
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welcher  Donisdorf,  Drebkau,  Oörigh,  Kaiwitz  und  Weissag  im  jetzi- 
gen ivr.  Calau  der  Familie  im  IS.Jahrli.  zustanden.  Hans  Khrcnfried 
V.  D.,  gest.  1771,  war  Herr  der  genannten  (iüter,  und  die  Tochter 
desselben,  Magdaleua,  gest.  1820,  war  mit  Polycarp  v.  Lcyser  ver- 
mählt. 

R.  Pr.  A.-L.      8.  m,  —  Wrk.  v.  Ledebtir,  1.  8.  167  n.  III.  8.  237. 

Bieppelj  Ritter.  Bayerischer  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
1810  fflr  Franz  Andreas  Dieppel,  k.  bayer.  Oberberg-  und  Htttten- 
faetor  zu  Gottesgab  am  Ficbtelberge. 

JUnv  t  8.  816.  -T  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  IS.  —  p.  H^fiurt  Tab.  f>3  a.  8.  73. 

iieppsri;,  Diner  v.  Dlepparg,  auch  Vreiherren.  Altes,  rheinlftn- 
disches  Adelsgeschlecht,  welches  sieb  nach  dem  im  Mainzischen  am 
Odenwalde  unweit  Umstedt  gelegenen  Schlosse  und  Städtchen  Diep- 
pnrg  nannte.  Ilumbracht  beginnt  die  Stanimreihe  mit  Ulner  v.  J)iep- 
purg  um  1239.  Von  seinen  Nachkommen  starb  Ktipiecht  1372  als 
Stadthauptmann  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Philipp  1595  als  kurmainz. 
Grosshofmeister.  Der  Urenkel  des  Letzteren,  Franz  Johann  Germund, 
gest.  1677,  hinterliess  vier  Söhne:  Franz,  gefallen  1691  im  Oden- 
walde; Jobann  Fbilipp,  geblieben  1704  als  k.  k.  Oberstwachtmeister; 
Franz  Pleickhard,  1720  kurpfälz.  Abgesandter  an  die  Gcncralstaaten 
und  1739  kurpfälz.  Geh. -Rath  und  Regierungs- Yicepräsident  in 
Mannheim  ,  welcher  den  Freiiierrnstand  in  die  Familie  brachte,  und 
Franz  Friedricli,  1706  k.  k.  Hauptmann. 

V.  Huinfjraclit ,  Till).  162.  —  Gau/,K.  I.  S.  422  ti.  423. 

Dieppurg^  tiressschlag  v.  Dieppurg^s.  Groschlag  v.  Dicppurg, 
Freiherren. 

Dier^  Piehren.  Ein  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Osterode  und 
Mohrungcu  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahr- 
hundert in  ersterem  Kreise  noch  Seiten  besass.  —  Als  Herr  anf  Sei- 
ten kommt  zuerst  Christoph  v.  D.  vor.  Von  den  Enkeln  desselben 
war  Hans  v.  D.  mit  Catharina  v.  Birkhahn  vermählt,  aus  welcher 
Kha  drei  Söhne  stammten:  Christoj)!!  v.  I).,  verin.  mit  einer  v.  Hirsch, 
Friedrich  v.  I).,  verm.  mit  einer  v.  Dietrichs  und  Jacob  v.  D,,  un- 
vermählt  gestorben. 

I»rcu8s.  Archiv,  1791,  August,  8.  497.  —  N.  Vr.  A.-L.  V.  S.  l-'7:  v.  [>ies.  —  /V*.  9.  Z-e- 
debuTt  L  8.  167  u.  III.  8.  837. 

Her,  litter  wU  Edle.  Reicbsritterstand.  Diplom  von  1734  ftkr 

Carl  Joseph  Dier,  Geh.  Kammerzahlraeister  und  Schlosshauptmann 
im  Auhof,  mit  dem  Prädicatc  Edler  v.  Das  Diplom  wurde  1737  auf 
den  Sohn  des  Bruders  desselben,  Joseph  Dier,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  Herr  ausgedehnt. 

Meg^rle  t.  Miihlfhl,  i:r-.;;iii/..-l{tl.  S.  i;tJ  ii.  13."». 

Dier,  Freiherren,  s  Holler  Ritter  v.  Dobelhof,  Freih. 
V.  Dier. 

Diericke,  Dierecke.   Altes,  niarkbrandenburgisches,  schon  im  14. 
Jahrb.  mit  mehreren  Gtlteru  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches 
,  im  16.  Jabrh.  auch  im  Magdebnrgischen  und  im  18.  Jahrb.  in  Schle- 


^  kju.^cd  by  Google 


—    484  — 


sien  und  Ost]»reussen  bef,'ütcrt  wurde.  IJis  auf  die  neueste  Zeit  haben 
Glieder  der  Familie  in  der  k.  j)reujis.  Armee  gestanden.  Dieselben 
stammen  aus  dem  Zweige  in  der  Priegnitz,  und  zwar  von  Cuno  Cliri- 
stoph  Sigmund  v.  D.  Von  seinen  Söhnen  starb  der  eine  als  k.  preuss. 
Oberstlieuteuant  der  Leibgarde  an  den  bei  Lenthen  erhaltenen  Wan- 
den,  und  ein  anderer,  Christian  Diedrich  t.  D.,  starb  1788  als  k. 
preuss.  Generallieutenant,  Thef  eines  lofanterie-Regim.  etc.  Derselbe 
kaufte  1764  Gläsersdorf  bei  Grottkan  und  erhielt  für  sich  und  seiue 
Nachkommen  das  liicolat  in  Schlesien.  Von  seinen  Söhnen  aus  der 
Ehe  mit  Luise  Julie  Friederike  v.  Graevenitz  stammten  mehrere  Kin- 
der, von  welchen  der  eine  Sohn  1813  als  k.  preuss.  Oberst  starb, 
Ernst  V.  D.  aber,  Herr  auf  Graeditz  bei  Grottkau,  Marsch-Commissar 
nnd  Lientenaat  bei  dem  Train  war.  —  Zn  des  KaehkommeB  des  oben 
genannten  Cnno  Christoph  Sigmund  t.  IX,  gehörte  aaeh  Friedrieh  Otto 
D.,  geb.  1743,  gest  1819,  k.  prenss.  Oenerallientenant,  Chef  des 
5.  Infant. -Regim.  etc.  Von  seinen  Söhnen  war  der  ältere  1836  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Brigade -Commandeur  und  der  jüngere, 
verm.  mit  einer  Freiin  v.  Wechmar  a.  d.  üaase  Gzettritz,  k.  preuss. 
Major. 

N.  Pr.  A.-L.  r.  S.  410  u.  417.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  167  n.  4G8  u.  III.  S.  237. 

Dlerii  \.  Rrii^k  und  Rotenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Johann 
.  Georg  1>.  V.  B.  u.  K.,  geb.  1(318  zu  Prag,  wurde  1664  Vicekanzler 
des  ölsischen  Fflrstentbums.  Von  seinen  Kindern  war  nur  eine  Toch- 
ter am  Leben  geblieben,  welche  sich  mit  dem  Regiemogsrathe  Hart- 
math in  Oels  Term&hlte. 

atnapius .  II.  8.  507  II.  (ics«.  lb<M>  oUnographift ,  L  8.  MS  «.  II.  S.  10».  —  il.  Pr.  A.-L. 

8.  1517.  —  Fr/i.  V.  Ledebur  ,  I.  S.  168. 

iierkcs^  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
1846  für  Frans  Dierkes,  k.  k.  Obersten. 

Hamlieltr.  ll«»tls. 

iiener  T.  fnwenlfcal,  litter.  Erbiftnd.-österr  Ritterstand.  Di- 
plom vom  Januar  1850  für  den  Fabrikbesitzer  Franz  Dierzer,  mit 
dem  Prädicate:  t.  Fraoenthal.  * 

Haiidschr.  Notis. 

Diesbach,  auch  Crafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  13.  April 
1718  für  Johann  Friedrich  v.  D. ,  k.  k.  Feldmarschall  -  Lieutenant, 
and  den  Bruder  desselben,  Franz  Philipp  Freih.  v.  D.,  Herrn  zu 
Belleroehe  nnd  Heidenried  nnd  Best&tiguugsdiplom  des  Reichsgra- 
fenstandes für  Johann  Georg  Freih.  t.  D.,  Herrn  zn  Torny.  —  Eins 
der  ftitesten  und  vornehmsten  Geschlechter  der  Sehweiz,  dessen 
Stammschloss  in  der  ehemaligen  Freiherrschaft  Diesbach  im  berner 
Amte  Konolfingen  liegt.  Der  Stammvater  soll  Rudolph,  Herr  zu  Heim- 
berg,  gewesen  sein ,  welcher  gegen  Ende  des  12.  Jahrb.,  mit  Adel- 
heid v.  Waberen  vermahlt,  die  Herrschaft  Diesbach  erlangte.  Später 
schied  sich  der  Stamm  in  die  berner  und  in  die  freiburger  Linie, 
von  welchen  erstere  evangelisch,  letztere  katholisch  ist.  Die  Familie 
kaiQ  zn  grossem  Grundbesitz  und  aus  ihr  entsprossten  der  Schweiz 
Helden  und  Staatsmänner  und  dem  Kaiserhanse,  mehrere  Generale.  * 


Digitized  by  Gc) 


—   4S6  — 

—  Die  Grafen  v.  T).  gingen  aus  der  Freiburger  Linie  hervor,  deren 
Stammvater,  Johann  Rochus  v.  I).,  durch  \'erm(ihlung  mit  Fran- 
zisca  V.  Rive,  auch  in  Wandt  mehrere  Herrschaften  an  sich 
brachte.  Von  seinen  isachkommen  erhielt  Johann  Friedrich,  s.  oben, 
nicht  nur  den  Grafenstand,  sondern  9.  Mai  1722,  mit  dem  Ffirsten- 
thnme  St  Agatha  in  Sicilien,  auch  die  Fflrstenwttrde,  mit  dem  Rechte, 
dieselbe  auf  Einen  seines  Geschleehts  ttberzatragen.  Laut  Testaments 
ging  die  Ftirstenwürde  mit  der  Haupterbschaft  auf  des  Vaters -Bru- 
ders-Sohn, den  Freih.  Johann  Joseph  Georg,  s.  oben,  über,  wel- 
chem, da  er  sich  der  Fürstenwürde  nicht  bedienen  wollte,  der  Reichs- 
grafenstand, wie  angegeben,  bestätigt  wurde.  Als  Letzterer  1772 
starb,  gelangte  die  Würde  an  den  gleichnamigen  Vetter,  den  Grafen 
Johann  Joseph Jüeorg,  Schultheiss  der  Stadt  Freiburg,  gest.  1838.  — 
Das  grftfliche  Haas  blflht  jetzt  in  zwei  Linien,  der  von  Torny  und 
der  Yon  Belleroehe.  Haupt  der  Familie  za  Torny  ist  Heinrich  Graf 
von  Diesbach,  FOrst  zn  Agatha,  geb.  1818  —  Sohn  des  zuletzt  ge- 
nannten Freiherrn  Johann  Joseph  Georg  —  k.  k.  Oberl.eutenant  in 
d.  A.,  verm.  1850  mit  Luise  Marie  Melanie  v.  Castella,  geb.  1823, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Margarethe  Agathe,  geh  1855,  und 
zwei  Söhne  stammen:  Maximilian  Franz,  geb.  1851  und  Georg  Jo- 
seph, geb.  1853.  —  Die  Linie  von  Belleroche  umfasst  die  Xachkom- 
menschaft  des  Grafen  Philipp  Nicolaus  Ladislaus,  k.  franz.  General- 
lientenants  aas  der  Ehe  mit  Maria  Clara  Grf.  Beaavequin.  Das 
Hanpt  dieser  Linie  ist  Graf  Amadeus,  geb.  1811,  —  Sohn  des  Gra- 
fen Philipp,  gest  1851,  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Yonderweid  ^ 
vermählt  1887  mit  Charlotte  Baronin  v.  Lalive  d*Epinay,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ludwig, 
geb.  1841. 

liucelini,  II.  8.  71.  —  Oauhe ,  I.  8.  424.  —  Meyerle  e.  Mühlfeld,  Ergäiir.-Bd.  8.  1».  — 
Allgem.  geii.al.  u.  Staatshaiitlb,,  1824,  I.  8.  521—523.  —  Gineal.  .Jnhrb.  <1.  <l»'Utscheii  Adels, 
1844.  —  Deutsche  Orafeuh.  d.  Gegenwart,  I.  8.  m  u.  IS»,  —  Genenl.  TaHdieqb.  d.  grill. 
Hioscr,  1869,  S.  S07— SO»,  a.  hittor.  Huidb.,  8.  165.  —  Snppl.  tu  SlelMB.  W.-B.  nc.  t. 

McscUagn«  s.  Grafen     Castel,  S.  235. 

Mcsenstein^  s.  Deppisch  v.  Diesenstein,  S.  452. 

MesiuMi  iicsskaa.  Altes,  s&chsiscbes  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Stammhans  eine  Meile  von  Halle  an  der  leipziger 
Strasse  liegt  Dasselbe  wurde  ansehnlich  in  dör  jetzigen  Provinz 

Sachsen  begütert,  kam  auch  in's  Magdeburgische,  wo  es  das  Erb- 
küchenmeister-Amt im  Erzstifte  Magdeburg  bekleidete,  und  wurde 

.  später  auch  im  Brandenburgischen  und  in  der  Oberlausitz  begütert. 
—  Reideburg  im  Saalkreise  stand  der  Familie  schon  1265,  Spielen- 
dorf 1300,  Delitz  1347,  Schwoitsch  137«  und  Glesien  1399  zu. 
Dieskau  wird  zuerst  1481  erwähnt.  —  Geisler  v.  D.  war  1439  erz- 
bischöflich-magdeb.  Rath  und  Amtshanptmann  zu  Jflterbogk,  und  der 

^Sohn  desselben,  Otto,  war  147Ö  erzbischOflich-magdeb.'Rath,  Küchen- 
meister und  Hauptmann  auf  der  Moritzburg.  Von  Letzterem  ent- 
spross Hans  V.  D.,  gest.  1514  als  kurmainz.  und  erzbisch,  magdeb. 
Rath,  Hofmeister,  Präsident  der  Erzstifte  und  Stifte  Magdeburg  und 
Ualberstadt  und  Uauptmanu  zur  Moritzburg,  Giebichenstein  undQuer- 
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fürt.  Zu  seinen  Söhnen  gehörte,  neben  Otto  und  Hieronymus,  welche 
den  Stamm  fortsetzten,  Hans  v,  I).,  Herr  auf  Lochau,  (ilesieu  etc., 
kursäcbs.  Feldzeugmeister  und  Commandant  zu  Leipzig,  über  wel- 
chen die  Sächsische  Handbibliothek,  Bd.  Y.  S.  523,  nachzuloseu  ist. 
—  Otto  V.  B.,  Herr  auf  Fiosterwalde,  wurde  K.  Carl  Y.  and  Ferdi- 
nand I.  KOnigs  Ton  Ungarn  nnd  des  KnrAirsten  Morits  sa  Sachsen 
Statthalter,  Feld  -  und  Kriegsoherst.  Derselbe  vertheidigte  die  ihm 
aDTcrtrante  Festung  Pesth  gegen  die  Türken  und  wurde  ffir  seine 
Tapferkeit  zum  Ritter  freschlat^en.  Sein  gleichnamiger  Sohn  starb 
L')97  als  kursüchs.  Kammer-  und  Bergrath  und  Hauptmann  zu  Senf- 
tenberg,  und  sein  Enkel,  Carl  v,  D.,  gest.  lüöO,  Herr  auf  Kreypa 
und  fürstlich  säcbäischeu  Hofmarschall  zu  Merseburg,  hinterliess 
drei  Söhne:  Otto  Erdmann,  fürstl.  Sachsen -merseburg.  Geh. -Rath; 
Werner,  flirstl.  sachsen-gotbaischen  Oberstlieotenant  n.  Oommandan- 
ten  auf  der  Lenchtenbnrg;  nnd  Angnst,  fürstl.  silchs.  Kammerjonker 
zn  Saalfeld.  —  Hieronymus,  s.  oben,  starb  1586  als  erzbischöflich 
magdcb.  Rath  und  Hauptmann,  und  hinterliess  drei  Söhne:  Hierony- 
mus U..  Herrn  auf  Dieskau,  Queis,  Canena  und  Benudorf,  kurbran- 
denburgisrlion  w.  Geh.-IJath  ;  Carl,  Herrn  auf  (irosszschucher ,  ijest. 
1605,  dessen  Nachkümnien  nicht  bekannt  sind  und  Otto.  Von  lUe- 
roiiynius  H.  stammmte  Hieronymus  HL,  gest.  1641  als  Comthur  zu 
Supplinburg,  und  toe  diesem  entsprossten  zwei  Söhne:  Hieronymus 
Dfetrich;  und  Gnstav  Carl.  Otto  v.  D.  hatte  vier  Söhne:  Johann, 
gest.  1649,  k.  dftn.  nnd  kursäcbs.  Obersten,  von  welchem  Otto  Fried- 
rich stammte;  —  Otto  (IL),  dessen  Enkel  Otto  der  Jüngere,  1702 
als  fürstl.  Sachs. -coburgscher  Kammerjunker  und  llaui)tniann,  mit 
Hinterlassung  eines  Sohnes,  Otto  Adolph,  starb;  —  Hieronymus, 
welcher  zwei  Söhne,  Johannes  und  Hieronymus,  liatte  nml  Carl,  ge.->t. 
1667,  welcher  vier  Söhne  hinterliess:  Johannes,  kurtürstl.  Kauinier- 
junker  und  Inspector  der  Landesschule  zu  Grimma,  gest.  1676;  Otto, 
knrfürstl.  sächs.  Kammerherrn -und  Vice -Oberhofrichter  zn  Leipzig, 
gest.  1683;  —  Heinrich,  gest.  168^;  nnd  Carl,  Herr  auf  Dieskau 
nnd  Lochau,  k.  preuss.  Geh.-Katb,  Regierungs-  und  Landrath,  auch 
Ober-Steuerdirector  im  Herzogth.  Magdeburg,  welcher  den  Stamm 
durch  einen  Sohn,  Geissler,  Herrn  auf  Zschepplin,  kursäcbs.  Amts- 
hauptmaun  zu  Düben  und  Kreis  -  Steuereinnehmer  im  leipziger  Kreise, 
fortsetzte.  Der  Stamm  hat  in  zahlreichen  Gliedern  durch  das  18. 
Jahrh.  bis  jetzt  geblüht  und  mehrere  Sprossen  dysselbeu  haben  iu 
knr-  nnd  k.  s&chs.,  so  wie  k.  preuss.  Militairdiensten  gestanden. 
Carl  Wilhelm  t.  D.,  gest  1777,  diente  55  Jahre  und  stieg  zum  * 
k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef  und  General -Inspecteur  der  gan- 
zen Artillerie  und  der  Artillerieschule.  Kin  v.  D.  starb  1808  als  k. 
preuss.  Major  und  Carl  v.  D.  lebte  1836  als  Major  a.  D.  in  Berlin 
und  hatte  eiußu  Sühn,  welcher  k.  preuss.  Rittmeister  bei  der  Gens- 
d'armerie  war.  —  Julius  v.  D.,  Gerichtsdirector  und  Advocat  iu 
Plauen,  war  1848  Mitglied  der  deutschen  constituirendeu  National- 
versammlung und  Eduard  Gottlieb  Wilhelm  v.  D.  ist  k.  sächs.  Major 
nnd  Flossmeister. 
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l^hy^arx.  LeipKiger  Landchronik,  8.  26—31  ii.  8.  223—231.  —  Knauth,  8.  41>7  u.  498.  — 
Seifert,  GenpnI.  adel.  Eltern  u.  Kinder,  8.  79—84,  —  Val.  K'inig,  I.  8.  221-23S.  —  Gauhe, 
I.  H.  424—427.  —  Weinart,  Literat,  d.  särli».  «!escliiclite ,  IL  8.  529  n.  530.  —  N.  Pr.  A.-L. 
I.  8.  417  u,  41'*.  —  Frh.  r.  Ledehui  ,  l.  S.  168.  —  Siebmacher,  I.  162.  —  9.  Drtghtmpt» 
Tab.  42.  —  r.  Uedimg,  L  ».  U2.  —  Suppl.  tii  Stobni.  W.<B.  III.  9.  —  Tgrof,  1.  M  uaA 
8t0ieniee».  L  8.  W—m.  - 

MesMldcrf.  Patriziergeschlecht  der  .Stadt  Danzig,  aus  welchem 
Johann  Gottfried  v.  D.,  Bürgermeister  und  Administrator  des  Höhe- 
gebietes,  2.  Septbr.  1723  starb,  wie  Freih.  v.  Ledebur  angiebt.  Das 
N.  preuss.  Adelslexicon  sagt,  dass  derselbe  an  diesem  Tage  Wittwer 
von  Adelgunde  Schmiedin,  Tüchter  seines  Vorgängers  in  der  liürger- 
meisterwürde,  geworden  sei. 

N.  Pr.  A.-L,  V.  8.  ItT.  —  FSrh  *.  iMMmr,  L  8.  16S. 

INessen.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht,  eines  Stammes 
mit  den  Grafen  v.  Andechs,  Die  Burgen  Beider  lagen  einuider  ge- 
genüber, s,  den  Artikel  Andechs,  Grafen.  Bd.  I.  S.  76. 

liest,  lerrai  ud  (jrafeu  (in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken). 
Altes,  brabantischcs  Geschlecht  aus  dem  Städtchen  Diest,  am  Flusse 
Demer,  3  Meilen  von  Tirlemont  an  der  .Ititticher  Grenze,  welches  ein 
Schloss  mit  einer  grossen  Herrschaft  hat.  Die  Sprossen  des  Stam- 
mes, welche  wohl  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprocheneu 
Familie  vemhiedeii  ist,  waren  zugleich  Yicomtes  oder  Barggrafen 
an  Antwerpen.  Arnolpb  Herr  v.  Diest  lebte  1268  and  brachte  darch 
seine  Gemahlin,  Bertha,  die  Vicomt^  zu  Antwerpen  erblich  an  sein 
Geschlecht.  Von  seinen  Enkeln  war  Lidwig  erst m  Oambray,  später 
zu  Utrecht  Bischof  u.  starb  1340 ;  Thomas  aber,  Herr  v.  Diest  u.  Belem 
und  Vicomte  von  Antwerpen,  starb  1340  und  unter  anderen  Söhnen 
stammte  von  ihm  Heinrich,  gest.  1385.  Derselbe  hinterlicss  aus  der 
Ehe  mit  Eli.subeth  v.  Hornes  zwei  Söhne :  Wilhelm  Gr.  v.  Diest,  Bi- 
schof zu  Strasburg,  gest.  nach  1416,  von  welchem  Gauhe  vieles  Uebele 
berichtet;  und  Iliomas,  Herrn  v.  Diest  otc,  gest.  1432,  welcher,  da 
sein  Sohn,  Johann,  vor  ihm  gestorben  war,  den  Mannsstamm  schloss. 
Johanns  einiige  Tochter,  Johanna,  verm.  mit  Johann  v.  Loo,  Herrn 
V.  Heinsberg,  erbte  die  Herrschaften  Diest,  Sichene  etc.,  welche 
später  durch  die  Vermählung  der  einzigen  gleichnamigen  Tochter  an 
das  Haus  Nassau >Oranien  kamen. 

BSbiw,  Ristor.  PolU.  VII.  B.  817—S19  ii.  898.  —  Oauke,  II.  8.  168—171 :  nach  Botken 
U.  Hnbner.  —  Fahne,  IL  S.  3L  —  A'fffrMacAcr,  II.  7  n.  III.  17. 

Diest  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  zwei 
schwarze  Querbalken  [Wappen  der  alten  (irafen  v.  Diest,]  und  links 
in  Silber  eine  blaue  Blume  mit  Stiel  und  Blättern  [Tegelersches 
Wappen]).  Bestätigter  Reichs-  und  in  Kurbrandenburg  anerkannter 
Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom  22.  Septbr.  1 687  und  Anerkeu-  , 
nnngsdiplom  vom  4.  Octbr.  (22.  Septbr.)  1690  für  Friedrich  Wilhelm 
V.  Diest,  cleveschen  Geh. -Rath.  —  Das  kaiserliche  Diplom  nimmt 
einen  Zasammenhang  der  Familie  mit  dem  alten  Dynastengeschlechte 
dieses  Namens  an«  weshalb  auch  der  Schild  des  letzteren  in 
das  Wappen  genommen  ist.  Von  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  gest, 
als  k.  preuss,  Kegierungs  -  Präsident ,  stammte  Reinhard  v.  D.,  k. 
preuss  Hof-  und  Kreisdirectorialrath,  auch  Resident.  Die  Tochter 
desselben,  Salome  Johanna,  vermählte  sich  mit  Friedrich  Carl  Graf 
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zu  Sayn- Wittgenstein,  Herrn  in  Homborg  etc.«  nnd  murde  10.  Febr. 

1743  zur  Keicbsgräfin  erhoben.  —  I>'t  Stamm  hat  in  Preussen  fort- 
geblüht. Id06  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  zwei  Brtlder  ?.  D. 
Der  ältere  war  lö39  k.  preuss.  Generalmajor  und  Inspector  der  Ar- 
tillerie zu  Berlin  und  der  jtingere  starb  1828  als  k.  preuss.  Major. 
Eine  Schwester  war  Wittwe  des  k.  preuss.  Generallieutenants  Fried- 
rieh  Philipp  CardelL  Die  Fanilie  hatte  1831  in  Pommern  Karwen 
im  Kr.  Stolp  inne. 

H.  Pr.  A.  L.  V.  8.  1>H.  —  Frh.  p.  Leitikmr,  L  8.  IC8  ■  UL  8.SS7.  -  WrB>  d>  prMsc. 

Hm.  III.  5.  —  Knttchke,  IV.  8.  ^7  u. 

iiesli  freiherrea.  Mederländiscbes  Geschlecht,  aus  welchem 
Friedrieh  Wilhelm  t.  Diest,  Baron  Tom  Hemb,  Herr  zu  Tieffinga, 
Dompropst  an  Utrecht,  1702  die  Herrschaft  Doom  Icanfte.  Ein  et- 
waiger Zusammenhang  mit  den  gleichnamigen  Familien  mnss  dahin- 
gestellt bleiben. 

Qauhf.  I.  8.  4>7  n  418:  Meb  dem  Tract.- de  la  Noblesse  d'Utrocht. 

Hieteuhaimer.  Ulmer  Patriziergeschlecht,  welches  auch  in  Bayern 
bt  j.;ütert  wurde.  Das  Wappen  kam  durch  Vermäblaug  der  Letzten 
des  Stammes  an  Haus  Hehlinger. 

V.  SmUn,  Gesch.  d.  adel.  QeselU.  in  Augsburg,  8.  8T.  —  e.  Hefner,  baver.  Adel,  Tab. 
M  a.  8.  63. 

MctenhehB,  s.  Dietmann  v.  Oietenheim,  8.  489. 

Wetfrifh  r.  Schönlivfnij  Uttcr.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1 773  für  Franz  Joseph  Dieterich,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Schöubofen. 

Handmehr.  Notiz. 

Wetfirt,  s.  Ditfurth. 

Dletherr  r.  Auwanden  und  Schwairh.  Nürnberger  Patrizicrgc- 
schlecht,  welches  im  männlichen  Stamme  181 U  und  im  weiblichen 
1840  ausgegangen  ist. 

BitAtrmaKu^  OMekL-Reg.  d.  adel.  Patrfo.  ts  Nürnberg,  Tab.  17  o.  18  u.  Caaton  Khöa> 
W«m  tat  kAmfi,  -  aMbmaOm,  L  »19:  Die  DlMhami,  Mob.  RbTawr»  6«acU«eh«, 
a.  VI.  S3. 

Bietherdt.  Altes,  pommernsches  AdelsgescUecht,  welches  auch 
Dithers,  Deterde  nnd  später  Dietert,  Diedert  geschrieben  worde  nnd 
welches  Hohengrape  1614,  Beerfelde  1523  (beide  im  Kr.  Soldin), 

Greiifenberg  1529  und  Dietersdorf  im  Kr.  Dramburg  1551  besass.  — 
Zuerst  wird  1510  Jürgen  Dithers  genannt  nnd  Martin,  Jürgen,  Hans, 
Pawel  und  Achim,  Gebrüder,  die  Deterde,  Peter  Deterdes  hinterlas- 
sene  Söhne,  wurden  vom  Herzoge  Bogislav  in  Pommern,  1514,  mit 
dem  väterlichen  Lehne  Grapow  belehnt,  — -  Wustersitz  und  Varch- 
min  standen  noch  in  diesem  Jahrhundert  dem  Geschlechte  zu,  wel- 
ches noch  20  Ende  des  vorigen  and  im  Anfange  des  jetzigen  Jahr- 
hunderts in  der  Neomark  mehrere  Gater  erwarb.  Georg  Philipp  v. 
Dietherdt,  seit  3.  Novbr  1804  k.  preoss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
ministcr  und  Director  des  I.  Departements  im  Ober-Kriegscollegium. 
starb  1807  kinderlos  und  sein  jüngerer  Bruder,  August  Ernst  Alexan-' 
der  V.  D.  (nach  Bagmihl:  Alexander  August  Ernst  v.  D.),  k.  preuss. 
Ober-Zollrcruhuit  und  Herr  auf  Cölpin  bei  Arnswalde,  schloss  nach 
Freih.  v.  Ledebur  30.  Septbr.  1811 ,  nach  Bagmihl  10.  Octbr.  1811 
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denlfannsstamm,  mit  Hinterlftssong  zweier  Töchter.  Toni  weiUtehen 
Stamme  lebte  noeb  183S  eine  Frau  t.  Waldow,  geb.  v.  Dietherdt. 

merad,  fl.  fl.  4S0;  —  Mlwr,  TU.  a.  817.  —  gMWcfWWWi »  B.  Sl.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  ■ 
8.  418  n.  4t9.  —  fVA.  v.  ttdthw ,'  T.  8.  168  a.  1TI.  8.  SS7.  —  Stthmaeker,  TIT.  160.  —  Pour 
mnuches  W.-B.  II.  Tab.  .Vi  u.       137  u.  138.  -  A'n^schke,  III.  8.  94  u. 

Bietherich  r.  Sthanliiiburg.  Krbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vonl&lO  für  Wilhelm  Dietherieb,  k.     peos.  üaopimann,  mit  dem 

Frädicate:  v.  Schärdinburg. 

Megerle  v.  Mühifeld,  8.  172. 

Metl^  Ritter.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855  fUr 
Anglist  Dietl,  k.  k.  Haaptmann  iin  2.  Jäger -Bataillon. 

AacBb.  AUf.  Mt.  18M. 

MetmaM  ?.  Mcteihelm.  Diplom  von  1761  für  Friedrieh  Martin 
Dietmann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  t.  Tillier  In&nt,  mit  dem 

Prädicate:  v.  Dietenheim. 

Mt>j*rU  V.  Mükl/etd,  8.  172.  : 

Dietniann  v.  Traubenbiirg ,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1780  für  Joseph  Dietmanu  und  den  Bruder  desselben, 
£maDuel  D.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Traubenburg. 

Jr«9<rf0  9,  Mikiffid,  8.  17».  -  Mnmvkk«,  Ilf.  8.  98. 

Metrickr  £rbUlnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  ?on  1721  Ar 
Jenaewei^  Dietrich,  Freigewerke  in  Rospach  im  Gerichte  Imbst  in 
Tirol.  -Der  Stamm  blühte  fort  und  machte  sich  lu  Margreid  ans&ssig. 

Meff0rU  9.  MihlfM,  Bn|iM.-Bd.  8..S66.  —  9.  t^fattt  taj«r.  AM,  Tüb.  88  n.  8.  TS  n. 
Erg&ng.-Bd.  Tab.  18.  a.  8.  tl. 

Mctrich.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1728  fflr  Joseph  Domi- 
nik D.  nnd  Matthias  D.,  Beide  Lienten&nts  bei  Gr.  Althan  Gavall. 

Mt^trle  r.  Mühlfeld,  E(g&ns.-Bd.  8.  S66  o.  867. 

Dietrich;  Eille.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733 
für  Friedrich  Dietrich,  k.  k.  Cameral-Concipisten,  mit  dem  Pr&di- 
eate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  172. 

Dietrich,  h*eiherren.  Reiclisfreiherrnstand.  Diplom  von  1762  für 
die  beiden  Brüder  Johann  und  Nicolaus  Dietrich. 

Haadaebr.  Notit.  —  Sappl,  n  81«bai.  W.-B-  X.  7. 

Dietrich.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  (1.)  Octbr. 
1766  für  Christian  Balthasar  Dietrich,  k.  preuss.  Hauptmann.  Der- 
selbe wurde  später  k.  preuss.  Major.  Sein  Vater,  Christian  Gottlieb 
Dietrich,  war  Herr  auf  Mittel-  und  Deutsch- Ossig  bei  Görlitz  gewesen. 

9.  Hettbach,  I.  8.  »78.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44  u.  419.  -  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  168.  — 
W.«B.  8.  pNvss.  Hon.  lU.  S.  —  JTMfdkte.IV.  88. 

üetridi,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
flir  Leopold  Dietrich,  Berg- Ingenieur  zu  Moldava,  und  für  den  Bru- 
der desselben.  Franz  D.,  Doctor  der  Rechte  und  Landesadvocat  zn 
Brünn,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

Meyerlf  v.  Müktftld,  8.  IIS. 

Dietrich,  Itter  ud  Edle.  Erb]And.-Osterr.  Ritterstaad.  Diplom 
▼on  1792  fttr  den  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Dr.  Frani  Ed- 
len T.  D.,  Erbpächter  des  Religionsfonds -Gates  Jessenetz  in  Mähren. 

iUitrU  9,  Mük^fM»  8.  105. 
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Mctrick,  EiUe.  Etblftiid.-58t6iT.  Adelsstand.  Diplom  von  1799 
fnr  Igoas  Dietrich,  k.  k.  Conmercial- Einnehmer  so  PMitafel  in  Kirn- 
ten, mit  dem  Prftdieate:  Edler  v. 

Bietrich,  frciherrcn.  T^ngarischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  Jnli  1824  für  Joseph  v.  Dietrich.  Derselbe,  gest.  1855,  hatte 
sich  durch  Pachtung  der  Armeefuhren  in  den  französischen  Kriegen 
ein  grosses  Vermögeu  erworben,  erhielt  17.  Decbr  1819  den  nngari- 
scben  Adelsstand  und  29.  Jnni  1825  aU  k.  Donation  die  Besitzung 
Barakony  im  arader  Comitate  ind  erwarb  nflehstdem  sehr  bedenteiide 
Besitsnngen,  Fabriken  etc.  Derselbe  war  Termfthlt  mit  Anna  Clara  Mal- 
wina  V.  Bera,  Wittw^  des  Johann  v.  BoUus,  Herr  s«  Vilagos,  aas  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  stammten:  Freiin  Anna,  gest.  1853,  yerm.  1845 
mit  Ludwig  Fürsten  Sulkowsky,  Herzog  v.  Bielitz  etc.  (aus  \. elcher 
Ehe  Prinz  Joseph  Maria  Ludwig,  geb.  1848,  lebt)  und  Freiin  Wil- 
helmine, gest.  1829. 

(ieueoL  Taachenb.  d.  freih.  Hiuter,  1857,  8.  139  a.  140,  n.  186D.  S.  138. 

Mctrich,  Frdherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1851  fBr  Anton  Dietrich,  k.  k.  Feldmarschall -Lieitenant.  Der- 
selbe war  spftter  Divisions-  and  Festongs-Gommandant  an  Ofsn. 

A«gab.  Allg.  Zdt.  i^M.  —  Milit.-SclK-mntiMn.  1856  ,  8.  47. 

iietrieh  ?.  Adelfels,  Vreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 

Leopold  Dietrich  v.  Adelsfels  war  1839  k.  k.  Generalmajor  und  seine 
Gemahlin,  eine  geborene  Freiin  v.  Gruttschrciber,  besass  iu  Schle- 
sien das  Gut  und  Schloss  Dirschcl  im  Kr.  LeobschUtz. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  419.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  163. 

iietrieh  r,  Piedeu,  Ritter  nnd  Freiherren.  Reicbsritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom  von  1720  für  Sebastian  Dietrich, 
k.  k.  Oberstlientenant  bei  Alt -Dann,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Dieden. 
Freihermdiplom  von  1728  flir  denselben  als  Beichsritter,  Obersten 

und  Commandanten  des  Alt-Dann'schen  Regiments. 

M^,iprlf  p.  yrühlfeU ,  Ergänz. -n<I.  8.  5->  ii.  i:J3. 

Bietrifh  ?.  Dietrichfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Johann  Dietrich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate;  v.  Diet- 
richfeld. 

MtgerU  f.  Mühl/eld,  Krgiiu..Bd.  8.  M7. 

Meirich  T.  Meliiehsberg,  Edle.  ErbUad. -Osterr.  Adelsstand.  Di- 
^    plom  von  1765  fOr  Peter  Dietrich,  k.  k.  Artillerie -Wagemeister,  mit 
dem  Prftdicate:  Edler  v.  Dietrichsberg.  - 

Mfi/fiU  p.  Mühip-ld,  S.  172. 

Bietrich  T.  I'reydenffld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Anton  Dietrich,  k.  k.  Artillerie- Oberlientenant,  mit  dem 

Prädicate:  v.  Freydenfeld. 

Mf'ifilt.  r.  )lu/itffl,l ,  Ergiiiiz.-Bd.  M.  2ti7. 

Dietrich  t.  (ilöckelsherg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1708  für  Melchior  Ferdinand  Franz  Dietrich,  k.  k.  Rath  snGlo- 
gan,  mit  dem  Prftdicate:  v.  GlOckelsberg. 

MtfvU  V.  JfiUVMtf,  BiiiiiB.-Bd.  S.  ISS. 
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Meirich  f«  ImaiMlMrg,  £rblinä.-58t6rr.  Adels-  sDd  Fi^tierrn- 
stand.  Adelsdiplom  von  1801  für  Peter  Dietrich,  k.  k.  Oberstlieute- 
nantand  Venetianer-Garnisons-  Artillerie  -  Districts-Gommandanten, 

mit  dem  Prädicate:  v.  Herraannsbei  K,  und  Freiherrndiplom  von  1817 
für  Emanuel  Dietrich  v.  Hermajinsberg,  k.  k.  Artillerie -Oberstwacht- 
meister. Letzterer  ist  später  k.  k.  Feldmarscliall- Lieutenant  gewor- 
den. Joseph  D.  V.  H.  war  1856  k.  k.  Generalmajor  und  Friedrich 
D.  V.  H.  Hauptmann  L  Classe  im  k.  k.  46.  Infant.  Regim. 

Mtgerl€  f.  Mühljeld,  8.  45  u.  Er^äiiic,-Bd.  8.  S67. 

ilc(bM  T.^lewMWiwtUI«  Erblitod.-58terr.  Adelsstaad.  Gustav 
Dietrich  v.  Herrmannsthal  war  1856  Je.  k.  Hauptmann  I.  Classe  im 
23.  Jäger -Bataillon. 

llilit.-SchciniUism.,  1856.  S.  406. 

Dietrich  r.  Landsee  and  Berg,  IVeiherrcii.  Reichsfreiherrnstaiid. 

\    Diplom  vom  9.  Xovbr.  1677  für  Johann  Franz  Ritter  Dietrich  v. 
Landsee,  k.  k.  Gesandten  am  kunnainz.  Hofe.  —  Altes,  thurgauer 
Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1106  vorkommt.  Buce- 
lini  beginnt  die  Stammi-eihe  mit  Heinrich  Dietrich  um  1390.  Von 
den  Naehkommen  desselben  war  1490  Sebastian,  beider  Bechte  Doct.,  • 
bischöfl.  costnitsischer  Rath,  der  Sohn  desselben  aber,  Sebastian  II., 
Obermarschall  des  Stiftes  Costnitz,  welche  Wtlrde  auch  sein  Sohn, 
Georg,  bekleidete.  Von  Letzterem  stammte  Wilhelm,  welcher  sich 
zuerst  v.  Landsee  nannte.  Derselbe  war  bischöfl.  costnitzischer  und 
erzherzogl.  österr.  Rath  und  sein  Sohn,  Georg,  erzherzogl.  Rath, 
Ceremoiiienmeister ,  AInioscnier  und  Decan  zu  Costnitz,  schlug  1627 
die  biscliäfliche  Würde  aus  und  starb  1634  als  Vice -Propst  —  Jo- 
hann Franz,  k.  k.  Regierungsrath  zu  Inspruck  und  Vice  -  Gouvemenr  * 
zn  Costnitz,  war  1677  Abgesandter  anf  der  niedersächs.  Kreisver- 
sammlung und- von  ihm  stammten  Johann  Joseph  und  Franz  Anton, 
welcher  Letztere  1709  als  kurpfälz.  Kämmerer  und  Regierungsrath, 
Oberlandeshauptmann  zu  Landenburg  wurde.  Nächst  dem  lebte  1712 
noch  Lothar  Carl  Friodrich  Freili.  v.  Landsee,  Herr  zu  Ternegg, 
Glatt  und  Diremetscetten,  Canonicus  zu  Chur.  So  weit  die  von  Gauhe 
gegebenen  Nachrichten.  —  Nach  dem  Genealogischen  Taschenb.  er- 
hielt Johann  Niclas  Laurenz  v.  D.  1.  März  1577  eine  Wappenver- 
mehrung und  Johann  'Franz  v.  Dietrieh  18.  Juni  1662  die  firlaub- 
niss,  das  Wappen  des  erloschenen  schwäbischen  Geschlechts  v.  Land- 
see und  zu  Berg,  dessen  Besitzungen  auf  ihn  fibergegangen  waren, 

'  mit  dem  seinigen  vereinigen  zu  dürfen,  wobei  ihm  zugleich  die  sei- 
nem Grossvater  Wilhelm  14.  Septbr.  1631  verliehene  Ritterwürde 
bestätigt  wurde.  —  Die  Familie  besass  das  Gut  Liendsec  (Landsce) 
zu  Berg  in  Schwaben  und  in  Thurgau  Glatz  und  Kochstrass.  Der 
oben  erwähnte  Johann  Franz  erhielt  (9.  Octbr.  1673)  die  kaiserliche 
Bewilligung,  sich  des  Namens:  Landsee  zu  bedienen,  auch  den  Ge- 
schlechtsnamen:  Dietrich  nach  Belieben  zu  beseitigen  and  erlangte, 
wie  angegeben,  den  Freiherrnstand.  Johann  Emst,  ein  Nachkomme 
von  Johann,  erwarb  14.  Novbr.  1778  das  Incolat  in  Oesterreich.  Der- 
selbe, k.  k.  Rath  und  kurcöln.  Kammerherrr,  war  mit  einer  Gräfin 
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Fngger-Weiflsenboni  TenDihU,  ans  welcher  Ehe  Freft.  Johann 
Kepomnk  entspross,  von  welchem,  nach  Gast,  Freih.  Carl,  geb.  1794, 
Stallmeister  in  Stuttgart,  früher  k.  wllrttemb.  Rittmeister,  verm.  mit 
Laura  v.  Eiufeid,  stammte,  welcher  zwei  Töchter  und  einen  Sohn 
hatte.  Das  Genealoa  Taschenbuch  der  freiberrl.  Häuser,  welches  im 
Jahigang  löö7  die  l  amilie  des  ungarischen  Freiherrn  Joseph  v.  Diet- 
rich, s.  oben  S.  4H0,  als  zweite  Linie  in  diesen  alten  Stamm  ziehen 
wollte,  im  Jahrgange  lb59  aber  davon,  wohl  sehr  richtig,  wieder 
abgekommen  ist,  sogt,  dass  der  Mannsstamm  14.  Juli  1816  mll  dem 
Freiherm  Conrad  Lanrens  erloschen  sei,  von  welchem  nur  noch  eine 
Tochter  lebe:  Freün  JosephUie  Anna  Elisabeth,  geb.  1609,  Torm. 
mit  Joseph  Freiherrn  v.  Remeckbazy  zu  Gurahontz,  k,  k.  Hofrath 
am  Obersten  Gerichts-  uud  Cassatiousbofe  zu  Wien.  —  Nach  Vor- 
stehendem ist  in  Bezug  auf  dieses  Geschlecht  noch  Manches  zu  sichten. 

Bucetini.  IV.  —    (Jauhf,  l.  8.  42i>.  —   Lkut ,  Adelsb.  des  Kkt.  Württfinberg  ,  8.  489.  — 
Griieal.  Tascht-nb.  d.  r  freih.  Häuser,   18.i7,  .S.  l.Sx— UO.  und  l^.i».  !<.  138  u.  18».  —  Sitk- 

maeher.  V.  H3.  —  r.  lirjnfr,  »ürtteinb.  Adel,  Tab.  11.  S.  ^  :  LsiKUee .  Freih 

Dietrich  t.  Lilienthal,  Ritter.  Böhmischer  Uitterstand.  Diplom 
von  1719  für  Johann  Wenzel  Dietrich,  Dechant  auf  dem  Wischehrad 
zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienthal. 

M«99rU  9.  MSMftUft  BrgliM.-Bd.  8.  ISS. 

Melrleh  ?•  Stetig  lUter.  B4)hmischer  Ritterstand.  Diplom  Ton 
1750  for  Johann  Dietrich,  Advocaten  in  Schlesien,  mit  dem  Prftdi- 
cate :  ?.  Stenn. 

M«g«rU  V.  MühtfeUl ,  Erf?üri7..-Bd.  S.  l.'W. 

Wetrichfeld,  s.  Dietrich  v.  Dietrichfeld,  8.  490. 

ilctrichfcbj  s.  Dittrich  v.  Dietrichfels,  Kitter. 

Metrlchiag  sa  Eggeafeldea  (Schild  quergetheilt:  oben  drei  Wecken 
nebeneinander),  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  JSlainines  mit 
den  liitüblern  oder  Precht.  Meingoz  v.  Dietriehingen  erscheint  1303 
in  raiteiiliaslacher  Urkunden,  und  Wolfgang  lebte  noch  iöOÖ.  ^ 

WkjuI  Jlumlt,  III.  S.  275. 

iietrlcUag  r.  hrapfeaberg  (schräggetheilt,  mit  einem  Kranz  ?9n 
Bosen  belegt  Altbayerisches  Adelsgeschlecht. 
wigtA  ihmat,  ni.  8.  m. 

iletiichshcrgj  s.  Dietrich  v.  Dietrichsberg. 

Memchstehi^  UnUm  ud  Pirstea.  Reichsgrafen-  ond  Fürsten- 
stand. Grafendiplom  am  1600  für  Sigismund  v.  D.,  jüngerer  Nicols- 
burger  Linie  der  Hollenburg- Finkenstein'schen  Hauptlinie,  von  1631 
für  Sigismund  Ludwig  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Baltha- 
sar, jüngeren  Astes  der  jüngeren  Linie  der  Weichselstaedt- Raben- 
stein'schen  Hauptlinie,  von  1G52  für  die  Gebrüder  Johann  Christoph 
und  Johann  Franz  v.  D.,  älterer  Linie  der  WeichselsUdt-Raben- 
stein'schen  Hauptlinie,  und  von  1666"  für  Onodaccar  D.,  so  wie 
von  1698  fllr  Gnndaccar  Ferdinan.d,  Beide  Älterer,  Hollenborgischer 
Linie  der  HoUenbnrg-Finkenstein'scben  Haoptlinie.  —  FOrstenstands- 
diplom  vom  26.  März  1622  für  Franz  Grafen  v.  Dietrichstein,  Car- 
dinal nnd  Bischof  za  OUmtttz,  jOngerer,  nicolsbarger  Linie  der  Hol- 
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lenburg-fiRkenstein'schen  Haaptlinie,  und  von  1684  für  Gandaccar 
Grafen  v.  D.,  ftlterer  hollenbargischer  Linie  der  HoUenbarg-Fin- 
kensteinischen  Haoptlinie.  —  Das  Hans  Dietriehlstein  atammt  ans 
*  einem  alten,  kärntncr  Adcisgcschlechtc,  welches  alten  Ueberliefe- 
rangen  nach  von  den  ehemaligen  (Jrafen  v. Zeltschach,  Rlntverwandten 
der  alten  Ilorzosre  von  Kärnten,  entsprossen  ist.  Dietrich  v.  Zelt- 
schach erbaute,  der  Familiensa^e  nach,  im  H.Jahrli.  ein  festes  Berg- 
sehloss,  Dictrichstein,  dessen  Name  auf  seine  Nachkomnion  über- 
ging.—  Als  erster  Stammvater  wird  Uoinpcrt,  gest.  1004,  aufgeführt. 
Von  seinen  Nachl^ommen  wurde  Pangras,  gest.  1508,  1505  vom  K. 
Maximilian  1.  mit  dem  Erbmandschenlcenamte  des  Herzogth.  Kärnten 
belehnt,  nnd  durch  seine  Söhne ,  Franx  nnd  Sigmund ,  der  n&here 
Stammvater  aller  Sprossen  des  Hauses,  welches  in  zwei  Hauptlinien 
blühte:  in  der  von  Franz,  gest.  um  1550,  gestifteten  weichselstädt- 
rahenstpiniscben  Ilauptlinie,  und  der  von  Sigismund,  gest.  1540, 
fortlaufenden  liollenburg-tink<  nsloinisciien  IJauittlinie.  —  Die  weich- 
selstädt- rabensteinische  ilauptlinie  schied  sich  durch  des  Stifters 
Söhne,  Seyfried,  gest.  1586,  nnd  Leonhard,  welcher  noch  1559  vor- 
kommt, in  eine  ältere  nnd  jüngere  Linie.  Die  ältere  umfhsste  die 
Nachkommen  8eyfried*a,  dessen  zwei  Urenkel,  die  SOhne  Gabriel's: 
die  (trafen  Johann  Christoph,  gest.  1704,  und  Johann  Frans,  geat 
1712,  s.  oben,  zwei  Aeste,  den  filteren  nnd  jüngeren,  gründeten. 
Der  Stifter  des  älteren  Astes.  Graf  Johann  Christoph,  erlangte  1690 
das  Oberjägormeister- Amt  in  Steiermark,  nnd  errichtete  1703  ein 
Fideicoinmiss  in  Steiermaik,  welches  der  Sohn  desselben,  Gr.  Franz 
Johann  (.lottlried,  1730  und  1748  bedeutend  erweiterte,  doch  schon 
mit  dem  Sohne  des  Letsteren,  dem  Grafen  Carl  Hannibal,  ging  1794 
dieser  ältere  Ast  ans,  worauf  das  Fideicommiss  an  den  jflngeren  Ast^ 
an  di^  Nachkommen  des  Grafen  Johann'Franz,  kam.  —  Die  jflngere 
Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  Leonhard's,  von  dessen  drittem 
Sohne,  Seyfried,  zwei  Söhne  stammten:  Georg  Albert  und  Erasmus, 
durch  welche  ein  älterer  und  o\n  Jüntrorer  Ast  entstanden.  Den 
illteren  Ast  schloss  schon  der  Solm  des  Stifters:  Johann  Al- 

brecht, den  jüngeren  aber  setzte  der  Sohn  des  Stifters  Erasmus: 
Sigmund  Ludwig,  wcUher,  wie  oben  erwähnt,  mit  seinem  Bruder, 
Jobann  Balthasar,  den  Graifenstand  erhalten  hatte,  fort,  nnd  kaufte 
nicht  nur  die  1633  aus  der  Hand  der  Familie  gekommene  Herrschaft 
Hollenbnrg  wieder  zurück ,  sondern  brachte  auch  noch  anderen 
grossen  GOterbesitz  in  seine  Linie.  —  Die  hollenburg-finkensteinische 
Hanptlinie  schied  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  Sigismund : 
Sigismund  (ieorg,  gest.  159:-),  und  Adam,  gest.  1590,  in  die  ältere 
hollenburgische  oder  österreichische  Linie,  und  die  jtingere  nicols- 
burgische  oder  fürstliche  Linie.  Die  ültere  Hollenburgische  setzte 
Sigismund  Georg's  vorletzter  Sohn:  Bartholomäus,  gest  1635,  fort 
Der  jüngste  Sohn  desselben  war  der  oben  genannte  Graf  und  spätere 
Forst  V.  Dietrichstein,  welcher  aus  seinen  vielen  Gfltem  ein  Fidei- 
commiss errichtete,  welches  er  seinem  Neffen,  dem  Grafen  Gundaccar 
Ferdinand,  s.  oben,  einzigem  Sohne  seines  älteren  Bruders  Otto 

Mn€$ekk«,  Draisrb.  Adela-L««.  IL  32 
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Heinrieb,  liiiiterliess,  mit  dessen  Urenkel,  dem  trafen  Joseph  Ctrl 
Maria  Ferdinand,  17.  Sept.  1825  diese  Linie  im  Mannsstamme  er- 
losch. —  Die  jOngere  nicolsburgische ,  jetzt  forstliche  Linie,  steigt 
von  dem  älteren  Sohne  des  Stüters  Adam:  Sigismund,  gest.  1602,. 
hinab,  welcher  Letztere  1(500,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurde,  und  dessen  jüngerer  Sohn,  der  ('ardinal  Graf  Franz,  s.  oben, 
gest.  1636,  in  den  Fürstenstaiid  erhoben  wurde,  und  zwar  mit  dem 
Rechte,  denselben  auf  einen  von  ihm  Erwählten  seines  Geschleehts  sn 
vererben.  Fürst  Franz  setzte  inra  Erben  seines  grossen  Vermdgens 
und  der  flirstl.  Wflrde  seinen  Neffen  Maximilian,  den  Sohn  seines 
Bruders  Johann,  ein,  von  welchem  die  Fttrstenwürde  an  seinen  Sohn, 
Ferdinand  Joseph,  gelangte.  Des  Letzteren  Enkel,  Carl  Maximilian, 
gest.  1784,  beerbte  29.  Juli  1769  den  Vater  seiner  Mutter,  den 
letzten  Grafen  Georg  Christian  v.  Proskau,  und  verband  hierauf  mit 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  Hauses  Proskau. 
Sein  Sohn,  Carl  Johann,  erhielt  8.  Febr.  1802,  nach  Erlöschen  der 
Grafen  v.  Leslie  die  lesliesdien  FIdeieommissgüter,  nnd  fügte  in 
seinem  Namen  ond  Wappen  Namen  nnd  Wappen  der  Grafen  v.  Leslie. 

Fürst  Franz  Joseph,  Sohn  des  Fürsten  Carl  Johann,  folgte  dem 
Grafen  Joseph  Carl,  dem  letzten  des  Mannsstammes  der  älteren 
hollenburgischen  Linie.  —  Der  gräfl.  Stamm  hat  über  die  Mitte  des 
19,  Jahrlj.  hinaus  im  Mannstamme  nur  im  alteren  Aste  der  iUteren 
Linie  der  weichsei städt-rabensteinischen  Hauptlinie  (Dietrichstein 
zu  Weichselstadt  und  Kabenstein),  so  wie  im  jüngeren  Aste  der  jün- 
geren Linie  der  weichselstftdt-rabensteinischen  Linie  (Dietrichstein- 
BoUenbnrg)  fortgeblüht,  doch  beruhte  derselbe  in  beiden  Aesten  nur 
je  anf  zwei  Augen.  Der  Personalbestand  war:  Dietrichstein  an 
Weichselstadt  nnd  Rabenstein:  Graf  Maximilian,  geb.  1785,  k.  k. 
Kämmerer  und  steierra.  Stände  Verordneter,  Herr  der  Herrschaften 
Waldenstein,  Rabenstein  und  Stübing,  Erblandjägermeister  in  Steier- 
mark und  Erblandmundschenk  in  Kärnten,  verm.  1808  mit  Antonie 
Grf.  Saurau,  geb.  1781).  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Josephe,  geb. 
1781,  vermählte  sich  1807  mit  dem  1828  verstorbenen  Sigismund 
Ludwig  Freih.  v.  Gabeikoven,  k.  k.  Kämmerer.  —  Dietriehsein-Hol- 
lenburg:  Graf  Johann  Douglas,  geb.  1779,  k.  k.  Kümmerer,  Oberst- 
Brblandmnndschenk  in  Kftrnten,  Besitzer  der  Herrschaft  litndskron 
nnd  Yelden,  verm.  1809  mit  Gabriele  Grf.  v.  Thurn-Valsassina,  geb. 
1786.  —  Die  Schwestern  desselben  waren:  Grf.  Therese,  geb.  1772, 
Stiftsdame  zu  Buchau,  und  Grf.  Antonie,  geb.  1782,  verm.  IHOl  mit 
Joseph  Freih.  v.  Ulm,  k.  k.  Kämm.  u.  F. -M.-L.,  Wittwe  seit  1827. 

—  Das  Haupt  der  fürstl.  Linie  war  lange :  Fürst  Joseph,  gest.  1858, 

—  Sohn  des  1§Ö4  verstorbenen  Fürsten  Franz  Joseph  —  Fürst  v.  D. 
zu  Nicolsburg,  Graf  v.  und  zu  Proskau  und  Leslie,  Freih.  v.  Bonen- 
burg, Finkenstein  und  Tbalberg,  k.  k.  w*  Kümmerer,  verm.  1821  mit 
Gabriele  Grf.  v.  Wratislaw- Mitrowitz,  gel?.  1804,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  stammen:  Grf.  Therese,  geb.  1822,  verm.  1849  mit 
Johann  Friedrich  Gr.  v.  Ilerberstein,  k.  k.  Kämmerer;  Grf.  Alexan- 
drine,  geb.  1824,  verm.  1857  mit  Alexander  Gr.  v.  Mensdorff-Pouilly» 
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k.  k..w.  Kftmmerer  uad  Genenjinajor;  Grf.  Gabriele,  geb.  Iö25, 
verm.  1852  mit  Alfred  Gr.  y.  Hatsfeld-Weisweiler ;  und  Grf.  Clotilde, 
geb.  1828,  Term.  1850  mit  Eduard  Gr.    Glam- Gallas,  k.  k.  beb. 

Rath  und  Kämm.,  Feldmarschall-Lieut.  etc.  —  Vom  jetzigen  Fürsten 
Moritz,  geb.  1775  —  Bruder  des  Fürsten  Fr,anz  Joseph  —  k.k.  w.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  welcher  seinem  Bruder,  dem  (JrafenCarl,  1852 
in  den  Fideicommiss-Herrschaften  der  älteren  hoUenburgischen  Spe- 
ciallinie folgte,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Tlierose  Grf.  v.  Gilleis,  geb. 
1779,  —  nachdem  der  Sohn,  Graf  Moritz,  k.  k.  Botschafter  in  Lon- 
don, vermählt  mit  Sophie  Grf.  Potoeka,  geb.  1820,  15.  Octbr.  1852 
verstorben  ist  —  nur  noch  die  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1807,  verm. 
1831  mit  Carl  Prinzen  zn  Dettingen- Wallerstein,  nnd  vom  Gr.  Franz 
Kavier,  gest  1860  —  Grossvaters-Bruders-Sohn  des  Fürsten  Joseph 
—  stammt  aus  der  Ehe  mit  Rosa  Grf.  v.  Wallis  eine  Tochter,  Grf. 
Maria,  geb.  1819,  Ehrendame  des  adel.  Damenstifts  zu  Brünn.  — 
Die  fürstl.  Linie  besitzt  in  Böhmen:  die  Fideicommiss-Herrschaften 
Libochowitz,  Budin,  Pomeisel,  Wälschbirken ,  Polna  und  Neustadt; 
in  Mähren:  Nicolsbarg,  Kanitz ,  Leipnick  und  Weisskircheu;  in 
Steiermaik:  Obergettan;  in  Nieder- Oesterreich:  die  Gilte  Thier- 
garten, nnd  dann  mehrere  AUode  in  Böhmen,  Hfthren  und  Ungarn, 
und  Dietriehstein  In  Kftmten. 

Colin  de  Marieiiberg,  Elog.  heroam  ex Dietrickstfeiniornin  famil.,  Olmiit.  1'52l.  —  Rurftini, 
Tab.  32  in  Append.  P.  III.  8.  167  a.  168.  -  Raihin,  III.  1.  8.  .«i9.  _  Spenei ,  S.  431  u.  4:iü 
u.  Tnl).  .S  II.  —  Hühner,  Tab.  2.i2  11.  Tnh.  TSl-TTtT.  —  Sin<i])iin.\  II.  .S.  5S.  —  (ni, »/,,■,  l, 
S.  42^—432.  —  Frh.  v.  Hoheneck,  I.  S.  bd.  —  lUtscIiiiuj.  Erdbesclir.  III.  1.  8.  39«  u.  413  d. 
5.  Aufl.  —  Wi.ugrill,  II.  S.  209—256.  mit  U  AliiK  iuiilVIn.  —  LeiijuAd,  I.  S.  23S— 2*;2.  — 
Jacohi,  IHLX).  I.  S.  398-4U1  11.  II.  S.  1S3-185.  —  Sclnnut:  .  I.  8.  237—240.  —  Allg.  Gciit-al. 
und  Staatshaiidüuch ,  1824,  I.  S.  27.j-2"«l  w.  .S.  5'2;i  TiiS.  —  r.  Schünfeld ,  I.  8.  173—179.  — 
Deiits.  lip  (irafeiili.  d.  Gi-^ciiw.  I.  .s.  190-192.  —  O.'iieal.  Tascheiib.  d.  griifl.  Häuser,  1867» 
8.  191  11.  Histor.  Handb.  «u  domsclboii,  S.  lt;7.  —  Coth.  Hofcaieiid<'r ,  lS3ß  ,  8.  96-^  nnd 
lä&»,  8.  12U  122.  -  Siebmacher,  I.  22  u.  24,  III.  G  Q.  VI.  7.  —  Diirdii.  Welt  (Aaig.- tob 
I710;,  I.  S.  .')24.  —  Trift,  8.397  u.  398.  —  KUhlfr,  Wappcnrnl.  v.  1751.  —  9.  iMMHf,  m.  8. 
181—13«.  —  Tijroff,  II.  157:  Fürsten  v.  D.-Prosknu,  11.  210:  Gr.  t,  D. 

Dietrichstock.  Längst  ausgestorbenes,  im  14.  und  15.  Jahrh.  in 
Nieder- Oesterreich  aufgesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  auch  Dietreichstock  v.  Dietreichdorstorf  und  Künigsbruna 
schrieb. 

DMllit  KsMpt.  hislor.  geaer.  Llb.  n.  S.  91S.  ^  WUtgriU,  II.  S.  t57. 

Metteihaimer.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  Nieder -Oesterreich  vorge- 
kommenes Adelsgesclilecht,  welches  Freih.  y.  Hoheneck  Diettens- 
haimer  schreibt. 

Frh.  V.  Hohf-nrc};,  III.  8.  110.  —   Whu/rill,  II.  S.  2r)S. 

Diel«,  Grafen.  Altes  Grafeiigeschlecht  aus  dem  Stammschlosse 
Dietz  an  der  Lahn,  zwisclicn  Limburg  und  Nassau.  —  Gerardus 
comes  de  Diezhs  befand  sich  1223  im  Gefolge  K.  Heinrichs  Vli.  zu 
Nordhausen.  Der  Uauptstamm  zu  Dietz  ging  mit  dem  Grafen  Ger- 
bard YII.  nm  1388  ans,  nnd  der  Nebenstamm  in  Weilnaa  erlosch 
17.  März  1476  mit  Reinhard  Grafen  t.  Weitnau. 

Lucae,  r.raf.-nsaal,  8.  931 -93H.  -  h'rt^mi;r,  Ori«in.  Nass.  I.  R.  3(18.  —  Reinhard,  Jurist,- 
hisior.  Aut»nibr.  1.  8.  .SS  u.  59  CUeschichte  u.  Uciical.  der  Grafen  v.  D.^.  —  Wenk ,  Hess. 
LtudMgaMhtohte,  I.  8.  «M-S6«.  —  SM6maeft«r,  II.  17. 

Dietij  Dicti  t.  Ardeck,  auch  lireiherrea  (im  rothen  Schilde  mit 
schmaler,  silberner  Einfassung  ein  silberner  Löwe).  Altes,  rheinlAn- 

32* 
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disches  Geschlecht,  nach  Allem  zu  ilen  Dienstmannen,  Vasalleii  und 
Vomten  der  alten  Gr.  v.  Dietz  gehörig,  welches  Homhracht  aos  sehr 
donkler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  besass  dasErbmarschallamtder 

Grafschaft  Dictz.  Werner,  Herr  za  Arileck,  war  omlSOO  alter  Ritter 
und  Erbmarschall  der  Grafscliaft  Diotz  und  Rnrgmann  zu  Dietz,  I  jm- 
burir  otc.  Dor  Knkel  desselben,  Otto,  mit  dorn  Heinamen:  der  Alte, 
kommt  1401)  als  Oberst  »i. Hauptm.  der  niedcrrlieinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Knkel  Diethors  starb  ir)41  als  k.  franz.  Oberst.  Des 
Letzteren  gleichnamiger  iSohn,  friiher  ebenfalls  k.  franz.  Oberst,  starb 
1574  als  kortrierscher  Bath.  Von  dem  Enkel  desselben,  Jobann 
Heinrieb,  adeligem  Gan-Erben  sn  Lindheim,  knrtriersehem  Rath  and 
Hanpt-  und  Amtmann  zu  Tiimburg,  stammten  Philipp  Jacob,  knrtrier. 
Kammerjunker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (nach  Anderen  Wilhelm  Adam)  Frcih.  v.  Dietz,  gest. 
172;"),  Herr  zu  Ardeck  und  Krbmarschall  der  Grafscliaft  Diotz,  ver- 
mählte sich  1704  mit  Maria  Sophie  Kütliin  von  Wanseheid,  and 
Lucas  Albericus  v.  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Burckard  iu  Würzburg, 
schloss  1738  den  Mannsstamm  des -alten  Geschlechts. 

Hinu'.raclit.  Tab.  1.13.  —  liau/i^' .  I.  N.  432  u.  433.  —  e.  HatMein,  I.  8,  ISO.  —  Flrk.  p. 
Ltiif'iur,  1.  .S.  UV.K  —  Siffimacfier,  IV.  .Sniipl.  10.  —  r.  ifoiiinfj,  I.  S.  123. 

DIdz,  <irafen.  Die  sieben  Söhne  des  I.andgrafen  Philipp  des 
Grossniüthiu;en  von  Hessen,  welche  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Mar- 
garetha V.  d.  Sahle,  neben  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sich  nach  dem  Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  iu  der 
Wetterau,  deren  Namen  später  eine  fürstliche  Linie  von  Nassau 
führte:  geborne  ans  Hessen,  Grafen  t.  Dietz  nnd  zugleich  aneb 
Herren  der  Ihnen  znm  Unterhalte  angeeigneten  Sitae  nnd  Aemter 
Liessberg,  Birkenbach,  Umstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starben 
s&mmtlich  unvermählt. 

Mäb«fr,  I.  —  Müllfi,  Amml.  Snxon.,  8.  9&.  —  (iauhe ,  II.  8.  1434  ii.  1435. 

DlHz  (von  Roth  und  Plan  qnergctheilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
rechtshiii  [rekelirte  Klinge  in  lloth ,  der  goldene  (Jrifl  aber  in  Plan 
steht).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Tliorn ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

M.  9,  Ledebur,' in.  8.  SS7. 

Mcls  (In  Schwarz  ein  goldener  Greif).  Schlesisches  Adelsge- 
schlecht, welches  ans  Polen  nach  Schlesien  gekommen  ist  Es  soll 

in  Polen  den  Namen  TenczinskI  geführt,  denselben  aber,  unter  Ver- 
änderung des  Wappens,  in  Dietzcn  umgeändert  habeii.  Jacob  Ludwig 
Dietzen,  welcher  si(  Ii  lateinisch  Decius  schrieb,  war  ir^'M)  Herr  auf 
Kupferberg  (im  jetzij^MMi  Kreise  Schönau)  und  k.  polnischer  Seeretair 
und  schrieb  einige  Perggcsetze  zu  ('racau.  Die  Familie  war  noch 
1026  im  Wohlauschen  scsshaft  und  wurde  der  Landesmatrikel  ein- 
verleibt Mit  demselben  Wappen  wurde  der  Ahnherr  der  bayeriseben 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  Conrad  Dietz  (Diez)  13.  Hai 
.1585  in  den  Adelsstand  versetzt  nnd  zwar  mit  seinen  Vettern  Hans 
zu  Kemnat,  Hans  zu  Baireuth,  Hans  zn  Pressat,  nnd  Hans  und  Georg. 
Die  Ernennung  soll  nach  v.  Lang  vom  K.  Ferdinand  (?)  erfolgt  sein, 
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als  dessen  Hofsecretair  der  Diploros-Empfäuger.  Conrad  D.,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  I.  15^4,  und  K.  Fer- 
dinand II  war  15Ö5  erst  7  Jahre  alt.  Doch  vverdei».  solche  Angaben 
nachgeschrieben !  — •  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-K.  d.  Königr. 
Bayern,  welches  über  das  Wappen  setzt:  „Dipl.  Erzh.  v.  Oesterr. 
1585."  —  In  die  AdelBmatrilcel  des  Kgr.  Bayern  worden  eingetragen 
als  Berghobs- Inhaber  an  Hirseban  jUe  BrQder  Franz  Aloys  Emst 
V.  D.,  geb.  1766,  k.  bayer.  Kreis-Canzelist  vü  Regensbnrg,  und  Wil- 
helm Clemens  t.  D.,  geb.  1772,  Oberlientenant  des  ßürgermilitairs 
zu  Ilirschan,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,^  Franz 
Xaver,  geb.  1790. 

.S/n,i;//(/v.  II.  S.  83.  -  r.  Lang,  8,  317  ii,  ai8.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  419.  —  Frh.  v. 
Letif />><>■.  I.  s.  Ii;.!.  —  Siebiiiaektr ,  IV.  48.  —  W.'B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  11.  —  «.  Btjnn-,' 

baycr.  A.lvl ,  Till«.  S2.  S.  7.1. 

DIelz  (in  IJlau  auf  grtineni  Boden  eine  Pyramide ,  an  welcher 
sich  eine  Schlange  eniporhebt).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Octbr.  17Ö6  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
d'affaires  in  Gonstantinopel.  Depielbe  war  später  Geh.  Legatiousrath 
und  Prftlat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ibm 
wieder  ans.  Seine  berühmte  Bibliothek  fiel  an  die  Königliche  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

9.  Hellbach,  I.  8.  379.  —  N.  Pr.  A.-I..  I.  8.  419.  -  JVA.  £«iM«r,  L  8.  1<9.  — 
W.-B.  d.  preu>»s.  Moii.  III.  5. 

Diet2,  Die«,  l'reiKerreu  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 
in  Blau  ein  scbrägrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Schwert,  Aber  welchem  in  der  Mitte  scbräglinks  ein  silberner 
Schild  liegt;  links  in  Gold  anf  grttnem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe).  Bayerischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  5.  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
Generalmajor,  Commandanten  einer  Cavallerie-Brigade  etc.  Derselbe 
war  1  März  1H06  zum  Commandeur  des  militairischen  Ma.x- Joseph- 
Ordens  ernannt  und  als  solcher  21.  Aug.  181.3  in  die  Adelsinatrikel 
des  Königr.  Bayern  eingetragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  bayer.  General  der  Cavallerie  und  Frftsidenl  des  General -Andi- 
toriata,  und  ans  seiner  Ehe  mit  Josepha  Franzisca  v.  Hartmann,  geb. 
1804,  stammt  ein  Sohn :  Freih.  Ludwig  Philipp,  k.  bayer.  Major  im 
5.  Chevauxleg.-Kcgini.  Leiningen,  nnd  eine  Tochter:  Freiin  Bertha, 
verm.  mit  Johann  Bohl  in  Coblenz. 

0.  Lan'j.  8.  317  ii.  Suppl.  8.  3».  —  Gcneal.  TKschcnb.  d.  freib.  Häuaer,  1859,  8.  1K>9.  — 
W.-n.  (1.  Kgr.  KajLTii,  II.  S4  ii.  r.  \V'>lekfirn  ,  Abtli.  I.  —  r.  Etfwtr^  b*y«r.  Adel,  T«b.  29 
U.  8.  31  u.  BrgSoE.-B<i.  H.  12.  —  Knf.schke,  IV.  .»<   s«  u.  81». 

fietsbnrg,  s.  Fischer  v.  Dietzburg. 

Dietzckauseii  (elf  ins  Andreaskreuz  gesetzte  Kugeln).  Altes, 

rheinläudisclies  Adelsgeschlccht  aus  dein  gleichnamigen  Stammsitze 
bei  Waldbroel.  lleinricii  v.  Dietzekausen ,  genannt  EUingeu,  kommt 
1534  und  ein  Anderer  gleichen  Namens  noch  Itiüü  vor. 

fahnf.  1.  .S.  7S.  —  Frh.  t.  l.>;l.  i,Hr  ,  I.  8.  169. 

IHetzeiisteiii  (Schild  geviert :  1  und  4  in  (iold  ein  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2  und  3  ein  aus  einem  Querbalken  aufwachsender, 
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gekrönter  Löwe  mit  einer  Hellebartc).  Solilesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Daniel  Leopold  v.  Dietzenstein  lü72  grätl.  hatzfeldi- 
scher Rath  und  Dejmtatus  Ordinarius  bei  den  Publicis  zu  Breslau 
war.  Eine  Tochter  desselben,  Anua  Maria  v.  D.,  war  mit  eiuem  v. 
Wolfsburg  vermählt  Nach  Sinapins  bat  Daniel  Leopold  t.  ]>.  seinen 
Stamm  nicht  fortgesetzt,  doch  mtiss  der  Stamm  fortgeblflht  haben, 
denn  noch  1806  war  ein  v.  Bietsenstein  Geb.  Ober-Accis-  nnd  Zoll- 
ratb  ZQ  Fordon  in  Wes^renssen. 

Stnapiiut  II.  8. 587.  —  OaMk0,  II.  S.  M9»s  Im  Artikel  Bieti««.  —  H.  Pr.  iu-L.,  S.  419 
n.  420.  —  Frk.     Ledebur ,  1.  8.  1«»     III.  9.  m 

Mfiwy.  Ungarisches  Adel^geschlecht ,  ans  welchem  Peter  v. 
Bienry,  k.k.  Oberstlientenant,  mit  seinem  Sohne  in  k.  prenss.  Dienste 
trat  Derselbe  starb  als  Generalmajor  a.  D.  1746. 

Oi«wttiit}H,  Dziewunty.  Kin  in  Schlesien  vorgekommenes,  im 
Fürstenthume  Uels  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Nicülaus  Dziewuuty  1485  lebte.  —  1617  kam  der  iSame  der 
Familie  noch  vor. 

Sinapiut,  I.  8.  835  u.  336  u.  II,  S.  ft»?,  ii»i-h  Honet,  8ile»i<>gr.  rcnov.  —  Siehmacher.  I. 
70:  Die  Dzicwuiiti,  .S<  lilrsi-icli.  —    Sjientr,  Tlu-or.  Insign.  8.  336.  —   c.  Miulin'j  ,  III.  S.  i:Ui, 

Dieielsky,  üziezchkv,  eigenMich  Difieucielski.  Kin  aus  Polen  nach 
Hinter-Pommt'rn  gekoninK-ncs  Adulsgeschlecht,  welches  auch  Dzczi- 
elki,  Dziecelski,  Diczelsky,  Dietzelski,  DzeuzelLyki,  Dzeugelski, 
Ziezelscke ,  Zizelske ,  Ziezelski  nnd  Zelske  geschrieben  wurde.  Das 
Geschlecht  war  schon  1569  mit  Dcincelitz  and  1575  mit  Zezelsken 
begfltert,  hatte  auch  schon  1589  in  Westprenssen  Dargelowe  im  Kr. 
Neustadt  inue.  Wie  in  Pommern,  SO  gelangte  auch  in  Westprenssen 
im  Laufe  der  Zeit  wechselnder,  weiterer  Grundbesitz  in  die  Hand 
der  Familie,  welche  neuerlich  auch  in  Schlesien  mit  Ternitze  im  Kr. 
Falkenburg  ansässig  wurde.  Zu  den  Besitzungen  in  Pommern  ge- 
hören jetzt  uameutlich  Mersin  (Merziu)  und  Chottschow  im  Kreise 
Lauenburg-Bütow  etc.  Mersin  kam  1752  in  die  Familie  durch  Qophie 
Gottliebe  v.  Taaent^ien,  welche  mit  Jacob  £rnsi  t.  Dieselski  Yor» 
m&hlt  war.  Vom  Gate  Schimmerwitz  bei  Laaenbarg  besassen  den 
Antheil  D.  1777  die  GebrAder  Christian  Ernst  und  Johann  Matthias 
V.  D.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  in  die  neueste  Zeit 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Melchior  v.  !>.,  k.  preuss.  Major, 
fi(  l  14.  Aug.  1757  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Landshut  an  der  Spitze 
seines  Grenadier- Bataillons ;  Michael  Ludwig  v.  1).  starb  177i>  als 
Commandaut  des  luvalideuhauses  zu  Berlin  i  zwei  Brüder  v.  D.  stan- 
den bis  1806  im  Regimente  Köuigiu  v.  Bayern  Dragoner.  Der  ilteste 
worde  Oberst  and  Gommandenr  des  Regiments  und  starb  1814  im 
Pension sstande,  der  jttngere  wurde  ebenfalls  Oberst  und  starb  1813. 
Der  dritte  Bruder  commandirte  als  Oberstlieutenant  1810  nnd  1814 
das  3.  kurmärkische  Laudwehrcavallerie -Regiment  und  wurde  dann 
als  Oberst  pcnsionirt.  Ein  anderer  Oberst  v.  D.  starb  1H19  als  Oberst 
und  Inspecteur  der  Invaliden  in  Schlesien;  ein  Oberst  v.  D.  schied 
1820  als  Commaudeur  eines  Landwehr  -  Bataillons  aus  dem  activen 
Dienste. 
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N.  Pr.  A.-L;  I.  8.  420.  —  Diplomat.  Jahrb.  für  dPii  pr«?ii>ts.  Staat,  1841,  Ablh.  2.  8.  76. 
--  Frh.  r.  Ltd^bur,  I.  8.  16»  u.  III.  8.  237.  —  Siehmacher,  V.  167:  Zclzkcn  oder  ZilgeU- 
k«ii ,  Ponmeriseli.  —  PamnMnweliw  W.-R.  IV.  M.  —  SelilMUchM  W.-B.  IL  1S6. 

iieier.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  fttr  Jo- 
hanna Elisabeth  Sophia  Diezer,   hinterlassene  Tochter  des  land- 

gröflich  hassen  -  casselschen  Haushofmeisters  oder  Bargvogte ns  D., 
wegen  ilirer  Ehrbarkeit  eingezogenen  Aoffttbrung,  adeliger  SittOD, 

Frömmigkeit  und  Tugend. 

Mfgeile  p.  MühljeUL  S.  172. 

Dieifolz,  s.  Die p holz,  Grafen. 

Dilg  r.  Dügskroii.  Keichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Reichsadels -Diplom  von  1771  fttr  Carl  Dilg,  k.  k.  Geh.  Reichs-Hof- 
canzellisten^  mit  dem  Pridicate:  v.  Dilgskron,  and  erbltad-ftsterr. 
Adelsstands -Diplom  von  1818  fftr  Johann  Philipp  Dilg,  k.  k.  Staats- 
canslei-Oificial,  mit  demselben  Prftdicate. 

M«g«rle  0.  Mühlfeld,  8.  173  11.  KrgiliiK.-Bd.  .S.  267.  —  Suppl.  zu  Siobm.  W.-B.  VIII.  12. 

Dillen,  trafen.  Württembergischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1811  für  Carl  Ludwig  Emanuel  Kreiherrn  v.  Dillen.  Der- 
selbe, geb.  1777,  gehörte  zu  einer  Familie,  welche  früher  in  Belgien 
begütert  gewesen  war,  die  lieimath  aber  der  Religion  wegen  ver- 
lassen hatte.  Der  Reichsadel  der  Familie,  welche  sich  später  Dille- 
liias  geschrieben  hatte,  wurde  ihm  1799  mit  dem  Kamen:  v.  Dillen 
erneuert,  und  er  erlangte  6.N0V.I8IO  den  wflrttemb.Freiherrnst&nd. 
Er  hatte  sich  1806  mit  Louise  Freiin  Schott  v.  Schottenstein ,  geb. 
1782,  vermählt,  erwarb  die  Rittergüter  Däzingen  im  Oberamte  Böb- 
lingen, und  Rübgarten  im  Oberamte  Tübingen ,  und  starb  1841  als 
k.  württemb.  Generallieutenant  und  Oberhofmeister.  Aus  seiner  Ehe 
-  entspross  Graf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  württemb.  Kammerherr,  verm. 
1831  mit  Ida  Freiin  v.  Spiering,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Graf  Friedrich,  geb.  1831,  k.  wflrttemb.  Oberlient, 
verm.  1855  mit  Bertha  6rf.  Reutter  v.  Weyl,  geb.  1836,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Graf  Friedrich  Carl,  geb.  1856  —  und  Graf 
August,  geb.  1837,  k.  württemb.  Lieutenant.  —  Zwei  Brüder  Dillen, 
so  viel  bekannt  jüngere  Brüder  des  Grafen  Carl,  der  Lieutenant  D. 
im  1.  Chevau.xleg.  -  Regim.  und  der  Lieutenant  D.  im  Bataillon  v. 
Seckendorf,  erhielten  1.  Jan.  1806  den  württemb.  Adelsstand. 

K.  württemb.  Hofzelt.,  1806,  Nr.  2.  —  W'ürtt.  iiil..  Hi  iri<'r. -Blatt ,  1811,  Nr.  56.  —  CaH, 
Adelsb.  d.  Kjtr.  Würtiembern,  S.  191  ii.  18i.  —  D.  ntscliv  (iraRnh.  d.  Gcgenwurt,  I.  S.  193. 

—  G<-nf>Hl.  T<i.sclifiib.  (1.  grün.  Iläustr,  lÖ.^i>,  S.         u.  bistor.  Uandb.  tu  demselben,  S.  170. 

—  W.  n.  <1.  Kiir.  WüttcinherK:  Qr.       O.  II.  V.  D.  —  t.  JÜ^^MT,  «AxIlMib.  Adel,  Tab.  1.  U. 

Brgäiiz.-Bfl.  Tnl).  16  ii.  tS.  35. 

Diller  niid  Diller-HesS;  Freiherren  (Wappen  der  Freih.  v.  Diller: 
in  Gold  vier  schwarze  Querbalken  und  Wappen  der  Freih.  Diller- 
Hess:  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelsehilde 
vier  schwarze  Querbalken:  Biller.  1  u.  4  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, welchen  oben  drei,  2  u.  1,  goldene  Kugeln  begleiten:  Hess 
und  2  u.  3  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  einwärts 
gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  2  u.  3  in  Blau  ein  silber- 
ner Stern:  Kannegiesser).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Frei- 
herrudiplom  vvm  20.  August  1Ö06  für  Joseph  Hermann  Diller,  k.  k. 


niederösterr.  Ai^pollatiousratli  und  später  llofrath  und  Director  der 
Obersten  liutiiiaibchallaint.s- Kanzlei  und  Diplom  vom  27.  März  Ibüü 
für  Hermann  Freiherrn  v.  Dillcr,  Erben  des  vom  Freilierru  Joseph 
iiermaun  zum  Familien-Cummiä:)  bestellteD  Ilebä-Kanuegicsser' sehen 
Real  Vermögens,  über  die  Bewilligung ,  den  Namen  nnd  das  Wappen 
der  filteren  Linie  der  Freiherren  v.  Hess,  so  wie  das  Wappen  der 
Freiherren  v.  Kannegiesser,  mit  seinem  eigenen  Namen  nnd  Wappen 
2U  vereinigen  nnd  sich  demnach  Freiherr  T.  Diller -Hess  schreiben 
.  zu  dürfen,  von  welcher  Namen  -  und  Wappenvercinigung  die  Adoption: 
Hess- Diller,  welche  in  der  jüngeren  Linie  der  Freiherren  v.  Hess 
stattgefunden  und  21.  Decbr.  1854  die  allerhöchste  Bestätigung  er- 
halten hat,  s.  den  Artikel:  Hess-Diller,  wohl  zu  unterscheiden  ist.  — 
Der  obengeuaunle  Empfänger  des  Freiherrndiploms,  Joseph  Her- 
mann, stammte  ans  Mainz,  wo  sein  Vater,  1750  noch  ein  lYemder,* 
nachher  knrmainz.  Rathsherr  war.  Derselbe,  geb.  1766,  wanderte 
in  der  ersten  französischen  Revolution  und  Occttpatiou  der  Rhein- 
lande 1790  aus  Mainz  aus,  um  in  kursalxburgische,  nachher  in  öster- 
reichische ?>ecnndogcnitur- Dienste  zu  treten,  aus  welchen  er  1S04 
zu  Wien,  wo  cv  kursalzburg.  Hof-  und  (Jeh.  Cabinetsrath  und  Cie- 
schäftsträger  am  k.  k.  Ilote  war,  in  k.  k.  österreichische  Dienste  kam. 
Er  erhielt,  wie  oben  angegeben,  180G  den  Freiherrnstand,  wurde 
1807  k.  k.  TVnehsess  und  starb  1832  als  k.  k.  llofrath.  Er  war  zwei- 
mal vermählt;  in  erster  Ehe  1803  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Hess, 
gest  1812,  Tochter  des  Reichshofraths  Joachim  Albert  Freih.  v. 
Hess  und  der  Catbarina  Freiin  v.  Kannegiesser,  und  in  zweiter  Ehe 
1813  mit  Antonia  v.  Hess,  geb.  1790.    Aus  erster  Khe  cntspross 
Hermann  Freih.  v.  Dillcr -Hess,  s.  oben,  geb.  1804,  k.  k.  (iubernial- 
rath  a.  D.,  verm.  1831»  mit  Josci>he  Grf.  v.  Schaffgotsche ,  geb.  1819, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr  Hermann  Joseph,  geb. 
1840.  —  Aus  zweiter  Ehe  des  Freiherra  Joseph  Hermann  mit  Anto- 
nie V.  Hess,  8.  oben,  stammen,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Barbara,  geb.  1816,  Anna,  geb.  1819,  verm.  1841  mit  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,  k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Feld-Zeugmeister,  Chef  des 
Gcncralstabs  etc.,  und  Auguste,  geb.  1825,  zwei  Söhne:  Freih.  Georg, 
geb.  1818,  k.  k.  Major  und  Adjutant  Sr.  k.  H.  des  Frzherz.  Franz 
Carl,  verm.  1846  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Rothkirch  -  Tanthen ,  geb. 
1822,  aus  welcher  Ehe  eine  rucliter,  (ieorgine,  geb.  1851,  und  ein 
Sohn,  Freih.  Friedrich,  Adoptivsohn  des  k.  k.  Feldzeugni.  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,  s.  den  Artikel  Hess  uud  Hess -Diller,  leben  —  und 
Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  k.  Hauptmann. 

Me</erle  r.  Müh^M^  S.  4S.  —  G«iiMl.  TMohenb.  «L  Mit.,  HIu.  1849.  8.  9»  a.  98,  «. 

idS7,  8.  140-14:1.  •  . 

Diller  Bildsteiii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786 
für  Paul  Wilhelm  Diller,  k.  k.  llittmeister  bei  Grobsherzog  Toscan^, 
mit  dem  rriidicate:  v.  liildsteiu. 

Meierte  ».  tmi/etd,  ErgM»..B4l.  8.  2«7. 

fiiliherr  V.  Althen^  t'reilierreu.  Erbländ.-österr.  1  reiherrnsiand. 
Diplom  vom  SO.  Octbr.  1668  fOr  Jobann  Franz  Dillherr  v.  Althen 
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auf  Zellerudorf ,  k.  k.Truchsess  und -niederösterr.  ReglmeDtsratli,  und 
den  Bruder  desselben,  Ferdinand,  k.  k.  Oberstlieutenant  —  Conrad 
Uillherr,  gehürtiii,'  aus  der  schwäbischen  Reichsstadt  Giengen,  Doctor 
der  Rechte  und  Secretair  des  Cardiuals  und  Fürst- Bischofs  Teter  zu 
Augsburg,  erhielt  12.  Juni  143;')  einen  kaiserlichen  Wai)penbriet' und 
Leonhard  iJilherr  der  Aeltere,  K.  Rudolph's  Secretair  der  lateini-' 
BChen  Expedition  bei  der  Geh.  Reichs -Hofcanzlei,  erlangte  mit  sei- 
nem Bruder,  dem  Doctor  der  Rechte  D.,  und  seinem  Vetter,  Magnus 
D.,  12.  März  1589  den  Reichsadel  und  durch  Diplom  vom  7.  Juni 
1592  den  Ritterstand  mit  dem  rxädicate:  v.  Althen.  T)er  Sohn  des 
Letzteren  aus  zweiter  Ehe  mit  Regina  Eder:  Ferdinand  1).  v.  A., 
kaufte  Zellerndorf  in  Nieder- Oesterreich  und  war  mit  Catliarina  Un- 
terliolzer  von  Kranicliberg  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Ereih. 
Johann  Eranz,  s.  oben,  gest.  1683,  verm.  mit  Eleonore  Ereiin  v. 
Althan.  bein  Enkel,  Ereih.  Johann  Philipp,  Sohn  des  k.  k.  Gencral- 
Feldwachtmeisters,  Franz  Freih.  v.  D.  aus  der  Elie  mit  Justina  Grf. 
V.  Abensberg  und  Traun,  k.  k.  K&mmerer  und  niederösterr.  Land- 
rath, war  mit  Antonie  Grf.  t.  Fftnfkirchen  vermählt  und  hinterliess 
1785  eine  Tochter  und  einen  Sohn.  Die  Tochter,  Aloysia,  vermählte 
sich  mit  Thomas  Anton  Ereih.  Thavonat  v.  Thavon,  der  Sohn  aber, 
Ereih.  Johann  Raptist  Franz,  k.  k.  Capitain ,  starb  als  der  Letzte 
seines  Stammes  27.  Januar  1802  durch  einen  unglücklichen  Sturz  iu . 
die  Mur. 

Wittgrill,  II.  8.  2S8— 963,  mit  einer  Ahiientaf«U  —  MegtrU  «.  Uühl/eM,  £rgänt.-Bd.  S. 
1S3.  —  Tucbimb.  d.  fraih.  fliiiwr,  IM»,  8.  428  u.  4M.  —  2Vro/,  U.  371. 

iillhigen^  s.  Ottwei^er,  Grafen  v.  Dillingen. 

Mllinger  (im  Schilde  ein  Ast  mit  zwei  Rosen).  Altes,  augsbur- 

ger  Rathsgeschlecht,  aus  welchem  Ludovicus  de  Dylingen  1272  Dom- 
herr zu  Augsburg  war.  Das  Geschlecht  zog  1400  aus  Augsburg  weg. 

Sf''tf>'n.  C'M.h.  (1.  M.|.|.  (Jrs.hl.  in  Aii-^sfttirvc.  S.  II«  n.  T;ih.  V. 

Uiillii|;«r,  Kitter.  Ihbländ.-österr.  liitterstand.  Diplom  von  1827 
für  Eelix  Diilinger,  k.  k.  Uofrath. 

Uand<«rlir.  N'ttiz. 

ViiloUj  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1783  fttr  Johann  Dillen  Esquire,  Herrn  zu  Lissmullen,  aus  der  (rraf- 
schaft  Meath  in  Irland,  wegen  der  seinen  katholischen  Mitbürgern 

verscliaflflen 'Wohlthat  der  christlichen  Duldung  und  Sicherheit  vor 
Verfolgungen  aus  Allerhöchst  eigenem  Antriebe.  Der  Reichsadcls- 
^tand  war  17G3  mit  dem  Prädicate:  de  Skreeu  et  Drouston  in  die 

Eaniilie  gekommen. 

JJeytii  lc  c.  Mü/il/'  lii.  S.  45  II.  46.    —  Suppl.  zu  .Siebin.  W.-B.  IX.  1  ii.  XI.  8. ' 

Dimich  v.  Papilla,  Freiherren.  Frbläud.-österr.  Freiherr nstand. 
Diplom  von  1765  lär  Paul  Dimich  v.  Papilla,  k.  k.  Oberstlientenant 
des  slavonischen  Gradiscaner  Regunents. 

tiegtrf  •.  MmUfOd .  Brginx.  Bd.  8.  53. 

Himpfel,  Ritler  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1782 
far  Albrecht  Dimpfel,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MegerU  «.  MM/eld*  KrgÄi».-Bd.  S.  U8. 
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Hinrklage,  Miklage,  aach  Mherm.  Altes,  westphftlisches  A4eb> 

geschlechl,  welches,  der  Faniilirnsatic  nach,  ans  Italien,  nnd  zwar 
von  der  Familie  Valentini,  stammen  und  im  12.  .Jahrh.  nach  We^^t- 
phalen  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  tritt  urkundlich  hcreiis  1231. 
1233  and  1242  auf  und  breitete  sich  namentlich  im  Fürstenthnnip 
Mtinster,  im  Osnabrückschen  etc.  aus.  Spater  kam  die  Familie  nach 
Oldenburg  und  Holstein,  und  aus  Holstein  nach  Dänemark,  wo  die- 
selbe 1777  dem  diniachen  Adel  einverleibt  wnrde.  —  Die  Fftbnng 
des  Freihemtitels  ist  1844  dem  Drostes  t.  D.  ev  Malgtrteo  und  dem 
Forstmeister  D.  wa  Campe  gestattet  worden.  —  Dnreh  Besits  der 
Giter  Sehnienborg  im  Osnabrückschen  und  Osterwede  und  Campe  im 
Aremberg -Meppenschen  gehört  das  Gesebleelit  in  dem  ritterscbalt- 
lichen  Adel  des  Königr.  Hannover. 

»*.».  AroA««,  I.  8.  244—251  u.  II.  H.  406.  —  N.  I'r.  A.-L.  I.  8.  431.  —    ^V*.  r  4. 

Mn*Mb€Ck,  8.  lU.  —   J-'rk.  v.  Ltdtbur,  I.  8.  169.  —  Sitbtnacher,  I.  IM.  —  ».  Mfd,*}.  I 

H,  m  o.  IS4.  —  L«KleoB  ov«r  adei.  Fanil.  t  Dsnniark,  1.  T«h.  t\.  Mr.  42.  —  W.-B.  4^ 
Kgr.  HamMvtr,  0. 16     S.  <:  t.  Diakbqte.      Mimckkt,  IL  S.  II«  117. 

Bingdstacdl.  Zwei  ritterliche  Geschleehter,  welche  in  ürlran- 
des  IS.  bis  16.  Jahrh.  vori^ommen,  von  welchen  das  eine  sich  nach 
Dingelstaedt  im  jetsigen  Kreise  Heiligenstadt,  das  andere  nach  dem 
gleichnamigen  Orte  im  Kreise  Ascliersleben,  Provins  Sachsen,  nannte. 

Beide  sind  längst  erloschen. 

Frh.  r.  I.'drbui  ,  I.  H.  WJ. 

Hin^eUtacdt ,  Din^rUtcdt  (Schild  der  Lftnire  nach  getheilt :  rechts 
quer  gülheilt:  oben  drei  Eicheln  und  unten  ein  Ast  mit  drei  Eicheln, 
und  links  drei  Sparren  und  unter  jedem  derselben  eine  Rose).  Ein 
ursprflngUch  meklenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  einige 
Glieder  in  der  k.  prenite.  Armee  standen.  Levin  Angnst  ?.  D.  trat 
1740  in  die  Dienste  KAnigs  Friedrieh  II.  nnd  stieg  bis  inm  Obersten 
nnd  Chef  des  weissen,  früher  v.  Puttkammer'schen  Husarenregiments. 
Derselbe  erhielt  1762  den  erbetenen  Abschied  und  4.  April  IT«;.;  das 
schlesische  Incolat.  Seine  Ehe  mit  Charlotte  Sophie  v.  Koschenbar 
blieb  kinderlos,  und  so  tielen  denn  seine  (iüter  I-essendorf  nnd  .\lt- 
schau  bei  l''rei>tadt  bei  seinem  1807  im  Jahre  erf()l;4tcn  loilo 
an  einen  ISt-tliii,  den  (u-neral  v.  Lehsten,  welcher  zu  beinem  Namen 
deu  Mamen:  Diugelstüdt  hinzufügte.  Die  erwuhuteu  Güter  besätes 
später  der  Sohn  des  Generals  v.  L.-D.:  Carl  Angnst  t.  Lehsten- 
Dingelstftdt 

K.  Pr.  A.-L.  I.  8.  420  o.  4tl.  -  AV  A.  r.  I.rdthur,  I.  8.  l«*t. 

iln|;^f.  Altes,  westpbälisches  Rittergcschlecht,  dessen  Namen 
in  teckleiibnrgischen,  ravensbergist  hen  und  mindenschen  rrkundt  ti 
des  i:^.  und  14.  Jahrh.  vorkommt.  Spater  breitete  sich  der  Stamm  in 
Liefland  aus.  Johann  Carl  Ericdrich  v.  1>.  aus  der  liefländischen 
Liuiü  blieb  als  k.  preuss.  Capitain  in  der  Schiacht  bei  Hobeufriedberg. 

9.  ItMmr»  1.  8.  199. 

ÜngieBi  Naher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 

der  k.  preoss.  Capitain  v.  D.  im  Bataillon  v.  Rabenau  der  nieder- 
schlcbischen  Füselier-Hrigadc  180G  in  der  S (  Iii acht  bei  Jena  von 
einer  Knpel  auf  die  Stirn  getroffen  und  au f^en blicklich  getödtet  wnrde. 

N.  I'r.  A.-L.  I.  8.  4'.'1.  —    Frk.  t.  Ltdtbur,  I.  8.  169. 
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Mikler«  Altes,  im  HUdesheliiiiselieii  befOtert  geweBenes  Adels- 
geschlecht, welches  bis  zum  Erlöschen  im  14*  Jabrh.  das  Erbmar- 
schall-Amt  des  Fürsseiithams  Ilildesbeim  bekleidete. 

Strube,  von  den  bildetiheim.  KrbbofämUTii  in  desseu  Ncbonstuiidcii,  III.  8.  4'iO.  - 

DIdiI  V.  Angerbnrg.  Erbläiidisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
4.  März  1659  für  Marius  Diiizl  und  die  vier  Brüder  desselben:  Adam, 
Michael,  Hans  und  Paul,  mit  dem  Prädicate:  v.  Angerburg.  Das 
Prädicat  wurde  von  der  Angerburg  in  der  Stadt  Linz  genommen.  Ein 
Adels -ErueueruQgsdiplom,  unter  iiestätigung  des  augegebeuen  Prä- 
dicats,  erhielten  1744  die  Qebrttder  Dinzl,  laibaeher  Liaie.  —  Die 
Familie  hatte  sich  in  die  tiroler  and  laibaeher  Linie  geschieden.  £r- 
stere  ist  1728  mit  Franz  D.  v.  A.,  Abte  zu  Marienberg,  im  Manns- 
stamme  erloschen  —  die  laibaeher  soll  noch  bltthen. 

Me'jerle  v.  Mühlffld,  Krgiiiiz.-Bd.  8.  267.  —  Tyroff,  It.  171. 

Diedati,  firafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  Octbr.  1783 
für  Johann  Diodati,  grossh.  mcklcnb.  a.  Gesandter  und  bevollm.  Mi- 
nister am  k.  französ.  Uofe,  und  zwar  in  Anbetracht  seiner  altadeli- 
gen Abstammung. 

ÜMidschr.  Notli. 

Meiere»  Ein  in  Görz  1754  landstädtisch  gewordenes  Adelsge-. 
schlecht  ans  der  Gradiska. 

«.  MtfmtTt  knluer  Adel,  Blnlvltoiig,  8.  S. 

Bi-Paali  t»  Ireabeim;  frelherren.  Erbländ.-österr.  Freilicirn- 
stand.  Diplom  vom  15.  Juli  1837  für  Andreas  Aloys  Dipauli  v.  i'reu- 
heim  ,  k.  k  Geh. -Rath  und  Ober- Appellationsgerichts -Präsidenten 
zu  Innsbruck.  Derselbe,  geb.  1761  zu  Aldein  in  Tirol,  wurde  als 
Landschreiber  an  der  Etsch  29.  Decbr.  1798,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Treuheira,  in  den  erbländ.-österr.  Ritterstaud  erhoben  und  starb 
1839.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Anna  Knoll 
V.  Dornhof,  gest  1806,  und 'in  aweiter  mit  Anna  v.  Mayerl»  gest. 
1835,  ond  hinterliess  drei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1789,  gewe- 
senen k.  k.  Ober -Appellationsrath  zu  Mailand,  —  Freih.  Joseph, 
geb.  1791,  gest.  184,5,  k.  k.  Hofrath  und  Provinzial- Delegaten  zu 
Verona^  verm.  1827  mit  Franzisca  Schasser  v.  Thanuheim,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiiiinen  Maria  Anna,  geb. 
1832  und  I^uise,  geb.  1835,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Antun,  geb. 
1828,  Gutsbesitzer  zu  Kaltem,  Ductor  der  Rechte,  verm.  1855  mit, 
Anna  Schasser  v.  Thannheim,  aas  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt, 
Marianne,  geb.  1856,  —  und  Freih.  Aloys,  geb.  1806,  pens.  k.  k. 
Landesgerichtsrath  in  Innsbrack,  verm.  1837  mit  Caroline  Schasser 
von  Thannheim,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Joseph,  geb. 
1844,  Leonhard,  geb.  1849  und  Andreas,  geb.  1851. 

Geueal.  Tuscbeub.  d.  fr«Ui.  H&uscr,  1M8,  8.  82  u«  88,  uud  1857,  H.  148.  —  v.  Urjntrt 
tiroler  Adel,  T»b.  1»  a.  8.  18. 

Mpelter  t.  Mpeltewaldei.  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1822  fllr  Jacob  Dipolter,  k.  k.  Capitain-Lieatenant,  mit  dem 
Prftdicate:  ?.  Dipoltswalden. 

Jliyeri«  9.  umjMt  BrgiliM.-Bd.  8.  M7. 
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WMmpk&kMf  8.  Dfiringshofen. 

MfUag-MBftM,  liMcr        MIeirci.   Dänisches  Adelsge- 

scblecht,  welches  den  Reichsritterstand  erhielt  und  später  den  frei- 
herrlichen  Titel  führte.  —  Der  k.  dänische  Marine -Capitain  a.  I)., 
Froih.  V.  D.-U.,  war  1843  Director  der  k.  prenss.  Navigationsschule 

zu  iianzig. 

Frh.  V.  Ltdehur,  I.  S.         u.  I7ij.  —  Sappl,  /u  Si.  Imii.  W.-H.  Xir.  16. 

Birnstcili,  s.  Lcrch  v.  Dirmstein  und  NaL'el  v.  Dirmstein. 

Vimheck  ».  SchilUbarh,  Edl«*.  lü  bläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  fftr  Jacob  Dirnbeck,  k.  k.  Militairverptiegs- Überverwalter, 
mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Schildbach. 

MegerU  «.  Mik^eU,  8.  IIS. 

Diribtcck.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1826  filr 
Fi  auz  Dirnbuck,  k.  k.  Kflsten-Appellationsratb. 

AlTKSb.  Zeit.  11*26. 

Dirnstein.  Altes,  steier märkisches,  von  il'2\i  bis  1299  aufge- 
tretenes Adelsgescblecbt. 

SckpuitM,  I.  8.  244. 

'  Wachherg.  £in  in  den  Harlcen  vorgetcommenes  Adelsgeschlecht, 

aus  welchem  Balzer  v.  D.  zu  Drossen  als  Schwager  des  Nicolaos  v. 
Selchow  auf  Buchholz  vorkommt.  Nach  Abgang  der  Familie  itameo 
die  Güter  zum  Theil  an  die  v.  ScliUeben. 

N.  l'r.   A.-L    V.  S.  IVH. 

Dijitelttie)er.  Kurbrandenburgischer  Adelsstand.  Lampert  Distel^ 
ui(  yei,  kurbrandenborgischer  Ganzler,  wurde  1585  vom  KarfttrsteD 
Johann  Georg  zn  Brandenburg^  nachdem  derselbe  ihm  zum  Lohne 
seiner  grossen  Verdienste  eine  goldene  Kette  umgehangen  hatte,  zum 
Ritter  geschlagen.  Derselbe,  geb.  1522  zu  Leipzig,  Sohn  armer  El- 
tern,  deren  Vorfahren  aus  dem  Lüueburgischen  gestammt  haben 
sollen,  gest.  15H8,  stndirte  in  Leijtzig  die  Rechte,  wurde  Doclor  der- 
selben, kam  bald  in  die  Juristen- Facultät  und  vermählte  sich  im  21). 
Jahre  mit  einer  der  drei  Jöchter  des  reichen  leipziger  Kathshcrrn 
Christian  Goidhahn,  Herrn  auf  Grostewitz  (s.  S.  368).  Er  schlug  häu- 
fige Antrftge,  in  aoswftctige  Staatsdienste  zu  treten,  aus,  nahm  aber 
spftter  die  von  Kurbrandenbnrg  gemachten  Anerbietungen  an,  wurde 
Geh.-Kath  und  war  Canzler  der  Kurfürsten  Joachim  I.  und  II.,  so 
wie  auch  Johann  Georges.  Da  er  Vorsitzender  des  1516  gestifteten 
kurbrandenb.  Hof-  und  Kammergerichts,  somit  Chef  der  Justiz,  so 
wie  der  Verwaltungsbehörden  war,  so  wurde  ohne  sein  Zuthun  kein 
Kegierungsgeschäft  von  Wichtigkeit  entschieden,  alle  landesherr- 
lichen Ausfertigungen  gingen  durch  seine  Hand  und  das  Staatssiegel 
war  seinem  Gewahrsam  anvertraut.  Tu  ihm  ist  zuerst  der  Gedanke 
erwacht ,  welcher  die  Grundlage  der  nachmaligen  Grösse  des  bran- 
denburgischen Hauses  geworden  ist.  Er  schlug  n&mlich  vor,  die  Be- 
lehnung mit  Prenssen,  welche  die  fränkisch -brande  ob  urgische  Linie 
erhalten  hatte,  von  Polen  auch  auf  die  des  brandenburgischen  Hau- 
ses ausdehnen  zu  lassen.  Zuerst  sah  man  in  diesem  Vorschlage  nur 
ungewisse  Vortheiie,  weiche  man  würde  mit  grossen  Kosteu  und 
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Schwierigkeiten  erringen  mQssen ,  and  einige  Bftthe  verwarfen  den» 
selben  sogar  als  anausfohrbar.  Doch  dieser  Vorschlag  mir  so  gross- 
artig, um  bei  einem  Fürsten,  wie  Joachim  II.,  in  Vergessenheit  zn 
kommen.  Der  Kurfürst  fand  sehr  bald  die  Vortheile  heraus,  welche 
eine  neue  Vermehrung  des(ilanzes  seines  Hauses  auf  dem  AVege  fried- 
licher Unterhandhu'gen  versprach.  Herzog  Albrecht  wurde  für  den 
Plan  gewonnen  und  König  Sigismund  II.  August  in  Polen,  der  Schwa- 
ger des  Kurfürsten  Joachim  II.,  nahm  nar  geringen  Anstand,  seine 
Znstimmnng  zn  geben,  die  St&nde  Polens  aber  machten  Einwendun- 
gen ,  welche  bei  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  II.  noch  nicht  be- 
seitigt waren ,  ohne  im  glücklichen  Fortgange  der  Sache  wesentlichen 
linterschied  zu  machen.  —  Von  seinen  acht  Kindern  lebten  bei  sei- 
nem Tode  nur  noch  zwei  Töchter  und  ein  Sohn.  Von  den  Töchtern 
hatte  sich  Charitas  v.  I).  mit  Johann  v.  Kotteritz  auf  Hermersdorf 
und  Wilckau,  kurbranden b.  Uath ,  Elisabeth  v.  D.  aber  an  Jacob  v. 
Pfuhl  anf  Ranfft  und  Zieten  vermfthlt.  Der  Sohn,  Christian  v.  D., 
Herr  anf  Malsdorff  und  Radelsieben,  erhielt  die  vftterliche  Wttrde  eines 
knrbrandenb.  Canslers,  starb  aber  in  den  besten  Jahren  seines  Alters 
und  beschloss  den  Mannsstamm  des  Geschlechts,  da  er  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Lüderitz  nur  zwei  Töchter  hinterliess.  Die  eine  dersel- 
ben war  mit  vVlbert  Grafen  v.  Eberstein,  pommernscher  Linie,  und 
die  andere  mit  Johann  Casimir  v.  Lynar,  Herrn  der  Herrschaft  Lie- 
benau in  der  Niederlaubitz,  vermählt. 

J.  P.  Oumälinff,  Lebn  d«s  karbraiid«at».  SuatHminiateni  Lampcrt  Distelmeyer.—  Oauk«, 
11.8.  172-181.  —  Slmtokrülte  der  preasa.  lionarahle,  I.  8.  «ft.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  421 

uiiU  4i2. 

WkA»  Knrbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Decbr.  1765. 
Ein  Enkel  des  näher  nicht  bekannten  Diplomempfängers,  Johann  An- 
ton    Distl,  geb.  1780,  k.  bayerischer  Hauptmann,  wurde  in  die. 
Adelsmatrikel  des  KOnigr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lany ,  Sappl.  8.  92  «.  98.  —  W.-a.  d«i  Kgr.  Bftjcn,  V.  IS.  —  t.  H^mtr^  bajrer. 

Adel,  Tab.  82  u.  S.  73. 

Ilistler.  Fränkisches,  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekommene^ 
Adelsgeschlecht. 

Sinaj^iWy  II.  8.  588. 

Bitfeld  V.  Dittmannsderf.  Ein  in  Schlesien  im  1 7.  Jahrh.  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Oelstschen  1637  das  Gut 
Lanbsky  be«a<^«^  und  nach  Allem  mit  dem  Prädicate:  v.  Dittmannsdorf 

den  böhmischen  Adelsstand  eriialten  hatte. 

Shia/iiut  .  IT.  S.  hM.  —  Frfi.  r.  I.>',h-h„,\  I.  S.  170. 

Dltfurthj  Dictfurth,  auch  Freiherren.  Altes,  ursprünglich  qued- 
linburgisches Adelsgeschlecht  au>  dem  gleichnamigen  Stammsitze  an 
der  Bode  im  jetzigen  Kr.  Ascherslebeu  der  Provinz  Sachsen,  wel- 
cher der  Familie  schon  1144  zustand.  Dasselbe  bekleidete  das  Erb- 
marschall-Amt  der  ehemaligen  Reichs -Abtei,  Quedlinburg,  and  es 
kommt  mit  dieser  Wttrde  in  der  zweiten  Hftlfte  des  16.  Jahrb.  na- 
mentlich Heinrich  v.  D.  vor,  dessen  Sohn,  Hans  V.  D.,  1609 
schaumburg.  Rath  und  Laiiddrost  zu  Stadtha^en  war.  —  Berthold 
und  Bernhard  v.  Dietturt  lebten  1183  und  ein  anderer  Bernhard 
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kommt  nach  Kettner,  Antiqnitiites  Quedlinb.,  S.  317,  1267,  1377 
und  1280  als  Hofmarschall  vor;  Friedrich  war  1331  Domherr  zu 
Halberstadt ,  Heinrich  1390  Prior  der  Stiftskirche  St.  Wiperti  zu 
(Quedlinburg  und  Ueoning  1406  Domherr  u.  1420  Propst  an  der  eben 
genannten  Kirche.  —  Zu  dem  Besitze  im  jetzigen  Kreise  Aschers-  . 
leben  kamen  auch  Güter  im  Kreise  Oscherlebeu,  die  Familie  wurde 
dann  im  Brannsehweigischeu,  und  zwar  im  Gaodersheimischen,  ange- 
sesaen,  enrarb  in  der  Mittendes  17.  Jahrh.  in  Hessen -Sebaiiiiibarg, 
so  wie  im  18.  Jahrh.  in  Westphalen  in  den  Kreisen  Bliaden  and  Bie- 
lefeld Besitz,  und  ist  im  19.  Jahrh.  auch  nach  Bayern  gekommen,  wo 
Max  Joseph  Carl  v.  I).,  geb.  1806,  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  einverleibt  und  wo  später,  12.  Decbr.  1837,  die  Familie,  mit 
Ubertheres  begütert,  als  freiherrlich  anerkannt  wurde.  In  Hessen - 
Schauenburg  stand  der  Familie  von  1650  an  und  noch  1853  das  Gut 
Dankensen  zo.  Dasselbe  besass  1728  der  fürstl.  hesseu-casselsche 
Generalmajor  D. 

iiauhe  ,  I.  S.  i'i^  u.  II,  S.  172.  —  Fabrit  u.  Hammer dCrftrs  bistor.  ii.  jjfo^raiihiscli«- 
Muiiai^-iclintt,  Stark  II.:  J.  K.  K.  Orlrichs  ,  über  dio  v.  DiUfurth'sche  G<-»rlilt  chistalel.  aJ» 
eiu  iiitere!isaiit<>s  Actenstüok  in  der  iit  uestiMi  hersen  -  casseUcb«n  u.  lippe  -  schaumburi4i!«<-hen 
Streitsache.  —  r.  Langt  8.  317.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  418.  —  Frk.  r.  Udebur t  1.  ä.  17U  ii. 
II.  s.  2:{7.  -  Kaieader  dM  k,  a.  UeichskammergedchU  cn  Wetslar  von  ITBO:  Fraos  Diet- 
rich V.  Oitlurtli,  von  8«lln  de*  iiiadcr^ärhsiteluia  Kreieee  priaeuUrter  AMCMor ,  JanvU  St). 
Juni  1778.  —  9.  Mtdimg^  I.  8.  Iti.  ^  Tyrvf,  IL  S9.  —  Ht^B,  d.  Kgr.  Bsyem,  Z.  18:  v.  D. 
n.  IX.  17:  Prath,  v.  D.  —  ».  Htf%»r,  bayer.  Adel,  Tab.  M  a.  8.  31,  premt.  Adel,  T»b.  48 
u.  8.  40.  n.  heM.  Adel,  Tab.  6  a.  S.  7.  -  KMichk«,  IV.  8.  90  u.  91. 

DithMcrsei,  Bithaiarsen.  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zu 
Anfange  des  16.  Jahrh;  nach  Lüneburg  begab  und  unter  die  dortigen 
P^trieier  aufgenommen  wurde.  Eine  Icaiserliclie  Wappeuverbesserang 
erfolgte  1580,  andLodolph  Ditmarsen  erhielt  1652  eise  Beetitignng 
seines  BeichsadelBBtasdes. 

hütlHer,  Staintn-  u.  QeMhL-KeK.  d.  luDeb.  adel.  Fatrir.-Cifsclil. 

Ditnar,  frciherres.  Reichsfreihcrrnstand.  Diplom  von  1753  für 
Gottfried  Rudolph  Dilmar,  herzog!,  mekleiib.  (ieli.-Hath.  Derselbe 
erhielt  1755  die  Uechte  des  eingeborenen  mekieub.  Adels,  hat  aber 
den  Stamm  nicht  fortgesetzt 

Moppen,  Lesleoa  der  In  DeNtseldaiMl  lebenden  JorittiMhea  Schriftsteller.  Bd.  I.  d— ea 
JlMrtoÜacta<>r  Almanach  auf  I7t»ß.  —  Frk,  9.  Ledebur,  I.  8.  170.  —  Tyruf,  II.  17«.  —  Sappl. 
SU  8iebm.  W.-B.  X.  4.  —  Mekleiib.  W.-S.  Tab.  1.3.  Nr.  4«  ii.  8.  «  u.  'Jü. 

Ditaiar  t.  Dietwarsiltrf.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  ISept. 
1691  für  Martin  Ditmar,  kuibrandenb.  Obersten,  mit  dem  riudicale: 
Ditmarsdorf.  Die  Erhebung  wnrde  23.  Deebr.  1692  vom  Kurfar- 
sten Friedrieb  III.  zu  Brandenbnrg  bestätigt  Die  Familie  erwarb 
1678  in  Pommern  Kicker  im  ICr.  Nangard  nnd  besass  dieses  üut 
noch  1760,  hatte  auch  1770  Scbwessow  im  Kr.  Greiffenberg  nnd  Ne- 
mitz im  Kr.  Cammin  inne. 

N.  l>r.  A.-L.  y.  S.  in.  —  Frk.  9.  Udtkw^  L  8.  170  u.  IIL  8.  237.  —  W.-8.  d.  preuss. 
-    Meiu  III.  8. 

Mtlfll,  BittL  BAbmiseber  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Angasl 
1740  für  Caspar  Ignai  Dittl,  fllrstl.  aoersberg.  Regierangsratb  und 

Secretair  zu  Münsterberg  in  Schlesien,  wegen  ISjAbri^er  treuer 
Dienste  und  in  Betracht,  dass  schon  seine  Vorfahreu  vom  K.  Ferdi- 
nand III.  1640  den  Grad  des  Adels  erbielten.  —  Derselbe  starb  ohne 
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männliche  Nachkommen,  binterliess  aber  iwei  Töchter,  von  welchen 
»ich  die  ältere  an  Frana  v.  Rotteuberg  auf  Endersdorf  bei  Grottkan, 

die  jüngere  mit  einem  v.  Strachwitz  vermähclte. 

Megmri«  V.  AlüM/eld ,  Krsiu«.-IM.  8.  2«7  u.  26S.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  ä.  IS».  —  -/)or««. 
AUgeim.  W.-B.  I.  8.  129  n.  130. 

Bitten.  Altes,  meklenborgisches  Adelsgesehlecht,  ans  welehem 
Martin  nnd  Jobann  schon  1285  ▼orkommen  und  aus  welchem  die  Fa- 
milie V.  Paschendocb,  die  Latomus  za  einem  besonderen  Gescblechi 
gemacbt  bat,  hervorgegangen  ist.  Berend  und  Lüdecke  v.  Ditteii, 
anders  genannt  Paschedach,  treten  urkundlicli  13H8  auf.  Aus  Mek- 
lenburg  kam  die  t'amilie  auch  in  die  Priegnitz,  wo  dieselbe  bereits 
.  1470  ßaeck  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  Recken- 
tin, Rechenzien  and  Warnow  inue  hatte.  Die  Familie  blühte  in  MeV- 
lenbnrg,  wo  sie  Werlo  bereits  1590  besass,  fort  und  noch  1809  waren 
Balow,  Wanzlis  nod  Werlo  in  ihrer  Hand. 

r.  Prilsbuer,  Nr.  3»).—  r.  Bel,r,  R.  M.  S.  -  Frf,.  v.  Ledebur,  1.  8.  170.  —  ».  Me- 

ding,  III.  8.  186  u.  137  ii.  8.  478  u.  «Ii»,  im  Artikel:  v.  Fueheudoch.  —  Heklenb.  W..B. 
TM»,  la.  Mr.  «7  o.  8.  90. 

Mtter  r.  üttcnhcin.  £rbländ.-58terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Primas  Ditter,  k.  k.  Lientenant,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Dit- 

tersheim. 

M€99rl«  V.  MüHfMt  Ergüiiy..-Bd.  8.  26^. 

Mttcrich  V.     iH  Erbmannsiahl,  Rilicr  and  Edle.  Reichsritterstand. 

Diplom  vom  27.  März  17.^0  für  2^iclas  Ditterich,  Voigt  des  Fnrslen 
zu  Bamberg  in  Ennchenreuth,  und  füi*  die  Brüder  desselben,  Franz 
Aiitoti  Ditterich,  Beichshofraths-Agenten  und  Justus  Adam  Ditterich, 
böliinisch- österreichischen  Hofagenten,  rait  dem  Prädicate:  Edle  v. 
o.  zu  Erbuiunnszahl.  Die  Diplomsempfänger  waren  SOhne  des  D.  An- 
dreas Balthasar  Ditterich,  welcher  Professor  der  Rechte  m  Bamberg 
und  spftter  bambergischer  Hofrath  und  knrtrierscher  Titnlar-  und 
Geh. -Rath  war.  Das  bambergiscbe  Leben  Erbmannszabl  stand  der 
B'amilie  gemeinschaftlich  mit  der  Familie  Ditterich  in  Strassburg  zu. 
—  Der  oben  genannte  Niclas  D.  v.  u.  zu  Erbmannszabl,  geb.  1752, 
wurde  als  k.  bayer.  Appellatioiisgerichts-Rath  in  Bamberg  in  die 
Adelsmatrikei  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  318.  —  Uegerle,  v.  Mü/,l/eUl,  Krg»ii«.-Bd.  8.  183.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern, 
V.  IS.  —     HtfntTt  lNi]r«r.  Ad^,  Tal»,  «tu.«.».  —  Mm999kk9,  UI.  8.  W  n.  W. 

Wtteia  f.  Mttendoii:  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1778 

für  Carl  Ditters,  fürstbischötl.-breslauiscben  Forstmeister  und  Ca- 
pellmeister  am  fürstbiscböfl.  Hofe  zu  Johannisberg,  mit  dem  Prädi- 
•  cate:  v.  Dittersdorf.  Derselbe,  geb.  l739  zu  Wien,  gest.  1799,  ein 
zu  seiner  Zeit  sehr  beliebter  Coniponist,  namentlich  meiirerer  Opern, 
zu  welchen  er  den  Text  gewöhnlich  selbst  dichtete,  trat  schon  als 
Knabe  als  Violinkünstler  auf,  wurde  im  zwölften  Jahre  Page  am  Sach- 
sen-hildbarghansenschen  Hofe,  ging  dann  an  das  Hoftheater  nach 
Wien,  dnrchreis^te  Italien,  trat  nach  seiner  Rflckkehr  in  die  Dienste 
des  Bischofs  zn  Grosswardein  nnd  1769  in  die  des  Fürstbischofs  zu 
Breslau,  wurde  1770  Forstmeister  und  1773,  in  welchem  Jahre  ihm 
der  Fttrstbischol  das  Adels- Diplom  ausgewirkt  hatte,  lAndeshaupt- 
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mann  zu  Freiwaldan,  welche  Stelle  er  bis  1797  bekleidete..  Ton 

seinen  Söhnen  war  der  Eine,  C.  D.  v.  D. ,  geistlicher  Rath  bei  dem 
Uisthum  Breslau  und  Spiritual  bei  dem  Alumnat  oder  Priestersemi- 
ii.ir,  und  ein  Anderer,  welcher  Dr.  der  Theolot,Mo  war,  noch  1843 
Professor  am  Lyceum  Ilosianum  zu  Braunsberg  und  Kegens.  des  dor- 
tigen Priesterseminars. 

Carl  Dttltr*  9.  IHUtndorf,  Selbstbiographit- ,  I'<  ip/.iK,  lAOl.  —  JHegfrU  9.  Mühlfeld, 
Brgitt«.-B4.  8.  MI,  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4lS.  -  Pirk.  9.  Ledthw,  I.  8.  ITQ  u.  Ilf.  8.  237. 

iietenheiMi  s.  Ditter  v.  Dietersheim,  S.  607. 
WttAnth^  8.  Ditfnrth,  S.  505  n.  506. 
Wtll,  s.  Dittel,  S.  506  n.  507. 

0ittttiaiisd«rir,  Tidiuansüorif  2u  Tidmansdor(r.  Ein  in  Ostpreussen 
vorgekommenes  Adelsgesehleeht,  welches  im  Kr.  Brannsberg  begü- 
tert war. 

R'h.  9.  IMehur  ,  in.  8.SS7.' 

iittnaaMderffy  s.  Ditfeld    Dittmannsdorf,  S.  505. 

DiUniar  (Schild  ge viert:  in  ßlau  ein  rcchtsgckchrtcr,  doppelt 
geschweifter  Löwe;  2  and  3  in  Silber  zwei  schräglinke,  rothe  Bal- 
k^,  und  4  in  Blau  ein  recbtsgekehrter,  silberner  Schwan  mit  auf- 
geschlagenen Flflgeln).  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  I.Jan. 

(nach  anderen  Angaben  vom  1.  Fehr.)  1786  für  Johann  Wilhelm 
Dittmar,  k.  preuss.  Obersten  der  Artillerie.  Derselbe,  ein  Sohn  des 
Üherpredigers  Dittmar  zu  Callies  in  Pommorii ,  stieg  bis  zum  Gene- 
ralmajor und  Chef  des  gesammten  Artillericcorps. 

V.  HeUbach,  r.  S.  2S2.  —  N.  l'r.  A.-L.  l.  8,  49  u.  422.  —   /VA.  r.  Ledebur  y  l.  S.  170. 
—  W.-B.  d.  piaysa.  Hon.  III.  C  —  Km€90hh9t  L  8.  113. 

Mttnar  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt :  rechts 
oben  ein  Stern,  links  ein  Löwe  und  unten  ein  Ritter  zu  Pferde). 
Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  von  1838  fflr  Carl  Hermann  Mar- 

tialis  Dittmar,  Gutsbesitzer  zu  Greifenberp:. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  129.  —  Frh.  v.  Lrdehur ,  I.  8.  170. 

miteuir,  MOu,  s.  Ditmar,  Freih.,  S.  506. 

ittteayer  f.  Bmifelden,  Freiherren.  Erblftnd.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1814  für  Matthias  Dittmayer,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Bellegarde  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kussfelden. 

M^f/frlf  ü.  ifühlffld,  8.  46. 

nittnior,  Krolherren.  Ueichsfrcihcrrnstand.  Diplom  vom  2:').  Nov. 
1800  für  Georg  Friedrieh  Ritter  v.  Dittmcr,  kuriitalzisclicii  llofkam-  ' 
merrath  u.  nofl)an(|ui.er,  und  fflr  die  beiden  St;li\vi("jrrsohne  desselben, 
Friedrich  Ritter  v.  Mantey  und  Carl  Christian  1  iion,  Beide  Banquiers 
in  Regensburg,  —  Freiherr  Georg  Friedrich ,  gebürtig  aus  Pommern 
und  mit  Verschleiss  der  k.  k.  österreichischen  Bergwerks -  Produkte 
beauftragt,  erhielt  1781  den  erbl.  ftsterr.  Adelsstand,  mit  dem  Prä- 
dieate:  Edler  v.,  und  1789  mit  seinem  Sehwiepersohne  Friedrich 
Mantey  den  Reichsritterstand.  —  In  die  Adelsmatrikel  des  KöniLT 
Bayern  wurden  eingetragen:  Friedrich  Freih.  v.  Mantey -Dittmer 
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lud  Carl  Christoph  Freih.  T.Thon-Dittmer,  Bei^e  Herren  auf  Ettera- 
lumsen  und  P6tteDd<Nrf  und  Banqniers  za  Regensbiirg. 

r.  8.  112  u.  113.  —  MßgttU  V.  JßUtfHd,  8.  173  ii.  KrKfinr.-R<l.  S.  m  u.  134.  — 

Tyrof.  II.  194.  —  Suppl.  xn  aicbai.  W.-B.  XI.  S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  »4,  XII.  88 
u.  Xlil.  2»  ud      HVldtef«,  IL  Abth.  S.  184  tt.  IS».  —  •.  He/ntr,  Ufvr.  Adel,  Tab.  64 

ii>  8.  60« 

Metrich  r.  iictrlchfels«  Ritter  aud  i.  ?.  i.  Erbländ.  -östurr.  Kit- 
ter- mid  Adelsstand.  Ritterstauds- Diplom^  von  1776  fflr  Johann 
Ferdinand  Dietrich,  Galizischen  Appellationsrath,  mit  demPrftdicate: 
y.  Dietrichsfels,  und  Adels -Diplom  von  1821  ftlr  Johann  Dietrich, 

k.  k.  Haaptmann ,  mit  demselben  Prädicate. 

JdegerU  r.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  134  u.  S.  267. 

Diurklow^  Diurrliio,  Freiherren.    Schwedischer  Adelsstand.   Di-  . 
plom  vom  f).  Nov.  1680  für  Nils  Diurklow.  Ein  1754  in  Schwedisch- 
Pommern  vorgekommenes,  freiherrl.  üeschlecht. 

'    M  9.  Ud*bm-y  in.  S.  SIT.  —  SehwcdiiMhes  W-B.  Ritt.  Tab.  «H.  Hr.  943. 

üralL  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  fllr  Jo- 
seph Divall,  k.  1c.  Capitain-Lientenant  bei  Szesen  Basaren. 

Me;/erle  v.  Mühlfeld,  Er«äiiz.-Bil.  S.  268. 

Diwisch  ?.  Lentcnbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17.92  für  Franz  Xaver  Diwisch,  k.  k.  Artillerie  -  Hauptmann ,  wegen 
37jähriger  Dienstleistung  und  geflihrtcii  Strasscnbaues  aus  der  Mol- 
dau nach  der  Wallacbei,  mit  dem  Prädicate:  v.  Leuteubach.  ' 

MtgtrU  9.  JmtfOdt  8.  IIS. 

Mielskl,  8.  Rohde. 

ihent  V.  iebcnthal,  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1718  für  Lorenz  Michael  Dizent  v*  Felsenthal,  k.  k.  Hofkam- 
'  merrath,  Proviant -Administrator  nnd  Salz -Oberamtmann.  Derselbe 
wurde  noch  1718  niederösterr.  Landstand.  Sein  Enkel,  Carl  Engen, 
Sohn  des  Franz  Eugen,  k.  k.  Major,  lebte  noch  1778. 

Witagrill,  II.  S.  264  u.  265.  —  Mer/erle  v.  Mü/<l/rhi.  S,  Infi. 

Dlaihewesliy- Langendorf ^  Freiherren.  Altes,  büiiniisches  Kittcr- 
gescblecht,  welches  sich  um  1158  duicii  drei  Brüder  in  drei  Linien 
theilte,  von  welchen  die  jüngste  erloschen  ist.  Der  älteste  Bruder 
behielt  den  Familiennamen  bei,  der  zweite  nahni  zum  Unterschiede 
von  seinem  Gate  Chanowic  den  Beinamen:  Chanovrski,  Chanovski 
(s.  8.265:  Chanovski  v.Langcnthal,  Freiherren)  an,  und  der  jtlngste 
nannte  sich:  Czastoral,  alle  drei  aber  behielten  nach  ihrem  Stamm- 
gute  das  Prädicat:  Langendorf  und  ein  und  dasselbe  Wappen  (ein 
unten  rund  und  in  eine  Spitze  zusammenlaufender,  blauer  Schild,  in 
dessen  Mitte  eine  grosse,  eiserne  Tarsche  mit  rechtsgekchrter  Spitze 
erscheint)  bei.  —  Der  zuletzt  1857  bekannt  gewordene  Personal- 
bestand der  Familie  ist  folgender:  Freiherr  Friedrich,  geb.  1811  — 
Sohn  des  1855  verstorbenen  Freihern  Emest,  k.  k.  Kämmerers  und 
Generalmajors  aas  der  Ehe  mit  Ludmilla  Pannosch  v.  Krenzinfeld, 
gest.  1839  —  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  2.  Uhlanen-Regim,, 
verm.  1840  mit  Friederica  Grf.  v.  Küenbnrg,  geh.  1813,  Besitzerin 
der  Güter  Statonitz  und  Kamayk  in  Böhmen,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter,  die  Froiinnen  :  I'riederica,  geb.  1Ö40,  Babette,  geb.  1842, 

KntiChke,  Deutsch.  Adels-Lex.   11.  83 


Digitized  by  Google 


_  610 


nd  Marie,  geb.  185ß,  and  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1844»  «d^  Os- 
wald, geb.  185.3  (Zwillingsbrader  der  Freiin  Maria)  stamraeii.  —  Die 

Geschwister  des  Freiherrn  Friedrich  sind:  «lie  FrfiinDeu  Maria,  geb. 
1S12,  und  Anna,  geb.  1816«  und  Freiherr  ilruegi,  geb.  1630,  k.  k. 

Rittmeister. 

Gen«-al.  Ta-.rlienb.  der  (irili.  liäaiter,   IH.%4.  S.  112  u.  IIS  u  S.  144  u.  die  ».Vi 

im  Ariikcl :  Chanonkl  MHpfihrtca  (jadlea. 

ilfthtaU.  Altes,  böhmisches  AdelsgeieUecbt,  welcliet  im  17.  . 
Jahrb.  auch  einige  Zeit  in  Schlesien  blühte. 

SinapiuM.  I.  8.         —  Si^hmach^r,  I.  76.  —  S,„  i%^,  .  N.  2^»« 

Mlj;tkfnski.  Polni^clies  AdolsK'C'Sclileclit,  welches  in  Ostpreus^eo 
im  Kr.  Neide nburt.'  (jonau,  lUitkowitz  uud  Wierabau  und  im  Kr. 
Osterode  Thymau  erworben  hatte. 

Frh.  r.  l.f,l<hur  ,  Ml.  N.  1.'3:. 

ilagalcacki.  Polnisches,  dem  Stamme  Grzymala  einverleibtes 
Adelagetehtoeht,  tos  welchem  1854  der  Wlrtbachiftt-Direetor  t.  D., 
Herr  auf  Sämostnel  im  Kr.  Wirsiti,  Fror.  Poten,  war. 

Frh.  r.  Ledfhiir  .  I.  8.  IßS. 

ilaskL  Polnisches,  znm  Stamme  Trzaska  zählendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1h«m;  Hauptmann  in  der  k.  preuss. 
Armee  war,  und  welches  ia  Ostpreassen  Bälden  im  Kr.  Neideaboig 
besass. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.237- 

ttaiacbawski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pubug  eingetragenes 
AdelsgescUeeht,  ans  welchem  Clemena  v.  D.  1804  Herr  aal  Swieai 
im  Kr.  finese  war.  Ein  v.  D.  lebte  1846  ala  Meeluuiieva  in  Potei. 

M  «.  LtMur,  L  a.  IM  a.  III.  8.  S«7. 

ieUbet  Altes,  westphftllsches  Adelsgcschlecbt,  welchem  das  Er^ 

marschallamt  von  Essen  zustand  und  welches  in  Westphalen  und  am 
Niederrhein  mehrere  Besitzungen  erwarb.  Beeren  im 'Kr.  Hamm 
besass  die  Familie  schon  1271,  Hennen  im  Kr.  Iserlohn  1340,  Kr- 
lenkarop  bei  Flerke  1344  etc.  Hordel  und  Lier  bei  Watten  Scheidt 
im  Kr.  Bochum  waren  noch  1725  iu  der  Band  de«  Geschlechts.  Kach 
dieser  Zeit  ging  der  biamm  aus. 

M  9.  Udetmr»  I.  8.  IW. 

iefcbditfini  Altes,  im  Herzogtham  Limbnrg  nnd  im  Bbeinlande 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  meist  am  Hofe  des 
Knrfttrsten  Ton  Cöln  aufhielt  nnd  in  mehreren  Domstiften  aofge- 
schworen  hatte.  Dasselbe  besass  im  Limbur^isi  heu  Doenroth  bei 
Sittard  1415,  Reckheim  an  der  Maa«;  ir»07,  M»>resnet  an  der  (ilule 
U)57  etc.  Im  Hheinlan<le  war  Limbach  im  Kr.  Kfieinbach  im  zuletzt 
genannten  Jahre,  und  K^neburj;  bei  Küpen  schon  K.OO  und  noch 
1786  iu  der  Band  der  Familie.  Spater  erlosch  dieselbe. 

AAm,  I.  8.  1f.  —  M.  ».  Udfkttr,  I.  8.  170. 

leieL  Polnisches,  in  den  Stamm  Gryf  eingetragenes  Adelsge* 
schlecht,  welches  Bzegotki  im  Kr.  Inowraclaw  1783  besass  nnd  noch 
1804  in  den  fraher  snm  prenssischen  Staate  gebürifen  Theflen  Pa- 
lens ansehnlich  begfltert  war. 

A-A.  •.  Udtbmr,  I.  8.  171      III.  8.  W  a.  tiS. 
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i«WBM>  s.  Bobner  t.  Pobenaa,  S.  518. 

Mkwcky  iwbcieck^  auch  MhaM.  Altes,  Toigtländisches 
Adeleigesebledit  ans  dem  gleichnamigen  Stammhaase  bei  Oelsniu, 
welches  sich  in  den  dem  Yoigtlande  zunächst  angrenzenden  Theilen 
•  Sachsens,  Thüringens  und  Frankens  ausbreitete,  zeitig  schon  nach 
Preussen  kam,  und  in  neuerer  Zeit  auch  nach  Bayern  und  Württem- 
berg gelangt  ist.  Aus  der  voigtländisclien  IIau])tlinie,  welche  noch  im 
•    17.  und  18.  Jahrh.  im  Voigtlande  aiiselmliche  Besitzungen  hatte,  war 
Ursula  Y.  D.  1449  Aebtissin  zu  Hof.  Die  ordentliche  Stammreihe 
wird  nit  Nteol.  t.D.  angefangen,  welcher  sich  von  seinem  Gnte  Brei- 
teneck in  der  P£sl2  .ins  Voigtländische  begab  und  den  Sitz  Schatti- 
chenmaner  an  sich  brachte.  Von  seinen  Urenkeln  lebte  noch  1580 
Alban  v.  D.,  Herr  auf  Rötha,  Schlögel,  Gottmannsgrün  etc.,  Melchior 
V.  D.  besass  Göritz,  Frössen  etc.,  und  Conrad  war  ebenfalls  Herr  auf 
Gottmannsgrün.   Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  lebten  1739 
Christian  Friedrich  v.  D.  auf  Brandenstein,  fürstl.  schwarzburgischer 
Oberstlieutenant  und  Kammerjunker,  und  Johann  Heinrich  v.  D.,  Herr 
auf  Caulsdorf,  Birkicht  etc.,  fOrstl.  bayreuth.  Geb.  Rath,  Uofrichter 
und  Amtshaoptmann,  welche  Beide  ihre  Linie  weiter  fortsetzten,  wie 
Biedermann  nnd  das  N.  geneal.  Handbach  angegeben  haben.  Als 
Stammvater  der  preuss.  Linie  wird  Balthasar  y.  D.,  Herr  anf  For- 
sterets' genannt  Hiob  ?.  D.,  mit  dem  Beinamen  der  Eiserne,  weil  er 
immer  ganz  geharnischt  mit  seinem  Gefolge  ansritt,  war  um  1500 
Bischof  zu  Pomeranien,  und  Balthasar  (H.)  v.  D.,  Amtshauptmann  zu 
Riesenburg,  war  1625  Kammerhof-  und  Justitienrath  in  Preussen,  wo 
im  16.  und  17.  Jahrh.  das  Geschlecht  ebenfalls  mehrere  Güter  be- 
sass und  wo  Sassen  im  Kr.  Mehrungen  demselben  noch  1711  zustand. 
Ans  Preussen  war  auch  die  Familie  nach  Polen  gekommen.  Später 
findet  sich  dieselbe  anch  in  Württemberg  nnd  Bayern,  doch  standen 
nod  stehen  anch  noch  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee, 
8.  unten,  und  ein  Oberst,  v.  D.  starb  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  zu 
Graudenz.  —  Nach  v.  Lang,  welcher  angiebt,  dass  die  Familie  sonst 
Fassmann  genannt  worden  sei,  wurden  zuerst  in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  eingetragen:  Ludwig  Carl  Wilhelm  v.  D.  auf 
Buch,  geb.  1779,  k.  bayer.  Hauptmann;  Carl  Friedrich  Ludwig  v.D., 
geh*  1796,  und  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  Carl  Sigmund  v.  D.,  geb. 
1798.  Später,  9.  Octob.  1837,  ist  das  Geschlecht  in  die  Freiherren- 
classe  des  bayer.  Adels  Angetragen  worden.  —  Was  den  neueren 
Personalbestand  der  Familie  anlangt,  so  liegen  nähere  Angaben  Ober 
die  Freiherren  Ferdinand  und  Carl,  Gebrüder,  Söhne  des  Freiherrn 
Hans  Rudolph,  gest.  1797,  h.  württemb.  Kammerherrn,  vor.  Freih. 
Ferdinand,  geb.  1791,  k.  preuss.  Generallieutcnant  a.  D.,  vermählte 
sich  mit  Maria  v  Pobeheim,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  liciiu  Henriette  Sophie,  geb.  1827,  fünf  Söhne  stam- 
men, die  Freiherren:  Carl,  geb.  1826,  verm.  mit  Antonie  Reinhard; 
Bobert,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Garde- Artillerie -Reg.,  verm.  mit 
Emma  t.  Colmar;  Victor,  geb.  1882,  k.4»reuss.  Lieutenant  zur  See; 
Hermann,  geb.  I835,.k.  preuss.  Lieutenant,  und  Walther,  geb.  1888. 
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—  Freiherr  Carl,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kämmerer,  Regiemngs-  und 
CoDsistorialrath ,  vermählte  sich  \t<-2ü  mit  Kaiiny  Freiin  v.  Weiden, 
geb.  IbOT,  und  aus  dieser  Ehe  ent>|»ros->ten ,  neben  zwei  Töchtern, 
Fieiin  Caroline,  ^'fl».  It'Hl,  und  Freiin  Louise,  geb.  I.s^l',  fünf  i>öhne, 
die  Freiliei  reu :  Conj>tanlin,  geb.  lt<;^0,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadt- 
gerichts-Accessist  zu  Scbweinfart;  Alban,  geb.  1833;  Rudolph,  geb. 
1835,  k.  bayer.  Lieutenant;  Carl,  geb.  1838,  und  Ladwig,  geb.  1843. 

Durijerinei*l«r,  Thesliur.  injuctttr.  8.  Sl  —  Vol.  A'<>ii/V.  III.  8.  — tSO.  —  Sina^in*,  II. 
8.  5S».  —  tfmvA«,  I.  8.  4Si  u.  4M.  —  2f^r,  VII.  8.  llu».  —  ilMemMM.  Q«Mktoc*«»- 
Bc«litmr  d.  Riltencb.  !■  ToifU«iide,  Tbb.  145- t«t.  —  N.  Oeaeal.  Hndk..  177»,  I.  8.  SS« 
—Ml.  —  ».  Lang ,  9.  319*  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  -UN).  -  »■*.  ».  Ledebur,  I.  8.  171  «.  IIL 

8.  288.  -    r.niciil.  Tiuchenb.  d.  froib.  Häuser,  l^.^s,  s   r.'o  ii.  1X59.  8.  HO  a.  141.  —  Stet- 
uutchfr ,  I.  151.     -   e.  Mediuj.  I.  S.  124  ii.  1X5.    -     .V»^.i.  t,.  K-.r  .n.i  l^.Uk.^.  W    -  W  B 
d.  Kur.  Ba><:rii,  XIV.  40.  —  W.-B.  A.  »»clis.  i>t«aiea.  VU.        —  9.  UtJ»er,  bayor.  Adel,  t*t. 

S<i  u.      :<!':  «iebt.  Adtl,  TM».  M  u.  8.  M  ■.  Br«liii.«Bd.  8.  lt.  «.  prevta.  Add.  Tab.  4t 

aod  d.  41). 

Boberiti ,  s.  1)  o  e  b  e  r  i  t  z. 
Il«berschiiti,  s.  1)  ob  schütz. 

B«lie>i8fn.  Altes,  hraunschweigisches  nnd  Ifluebargiscbes,  im  14. 

nnd  1.5.  Jahrh.  vurf.,'ekommenes  Adelsgescblecbt. 

Fall-'.  Tr.ii!it.  Crb.  N.  f*.«<3.  si«S  u.  '^33. 

D«biejeH.Nkl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Wczele  gLhöiendes 
Adelsgebcblecht^  welches  im  Grossh.  Tosen  Pietrowo  im  Kr.  Schrimoi 
erwarb. 

MbckM^  B.  Dobisehowsk!  t.  Dobischan  and  Tbobiscb 
T.  Dobisebao. 

ialiscktwiki  f.  oder  n  iBbiicbaa.  £in  mit  der  Familie  v.  Dubra- 
scboTsky  oiebt  zn  verwechselndes,  ans  Polen  nach  Schlesien  geken- 
menes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  an  Dobiidiaa  na 
Kr.  Cosel  sass. 

SinapiHM,  U.  8.        -  ffamktp  II.  8.  tSt  «.18S:  Iii  Badt  im  Artikaltt  DabT— tb«wkL 

—  »A.  t.Uile'ur,  I.  S.  171. 

iebleck  t.  Kflllenbarg.  Kcichsadelsstand.  Diplom  von  1705  für 
Anton  Dobleck,  k.  k.  Oberlieatenant  bei  Graf  Harsch  Infanterie. 

jr«9«rte  9.  tKkl/0td,  Brgia*.-Bd.  8.  KS. 

iehler  ?.  Friedbarg.  Erbl&nd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voa 
1767  Ar  Frans  Joseph  Dobler,  Chirurg  zu  Claosen  im  Briienschea, 
mit  dem  Prftdicate :  v.  Friedborg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetit 
Bernhard  D.  F.  war  1856  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl.  im  12.  InCaat- 
Regiment. 

M0g*rt»  9.  Mmh^fid,  Bisiat..Bd.  8.  fSS.  —  MUIt..8eh«aatJ«a.,  18M,  8.  IM. 

iebihef-Mcr,  Vreiherren.  Erblftnd.-österr.  Freibermstand.  Di- 
plom vom  9.  April  1772  für  Anton  v.  Dobihoff- Dier,  k.  k.  Uofrath 

der  Commerzliofslelle.  —  Ein  ur«;prünglich  tiruliscbes,  früher  den 
Namen  Holler  führendes  Geschlerlii ,  aus  welchem  Philipp  lloller 
2.  Juli  15>^2  einen  kaiserlichen  Wappenbrit  f  erhielt  und  in  we  lche«; 
6.  Mai  l(il»2  Johaun  Möller,  Stadt-  imd  Landriditer  zu  .Meraii.  den 
erbläud.-üsterr.  Adelsstand  init  dem  l'iadicatc:  v.  J>oblhott  brachte. 
Der  Enkel  des  Letztcreu,  Carl  iioUer  Kitter  und  Edler  v.  Doblhoff 
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—  ein  Sohn  des  k.  k.  Leilnnedicas  und  Prof.  za  Innsbrock,  Frans 
Holter  y.  Dobihoff,  welcher  1706  den  Reichs-  und  erbl&nd.  Ritter- 
stand mit  dem  Prädicate  £dler  v.  Dobihoff  erhalten  hatte,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Mayr  —  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Refe- 
rendar der  böhm.-üsterr.  Hofcanzlei,  wurde  23.  Juni  1757,  mit  Ver- 
einigung des  Namens  und  Wai)pens  des  k.  k.  Hofratiis  und  Kammer- 
zahlmeisters Carl  Joseph  v.  Dier,  welcher  ihn  1755  zum  Erben  seines 
grossen  Vermögens  berufeu  hatte,  wegen  altadeligen  Herkommens 
nnd  39jft)iriger  Dienstleistang,  in  den  alten  erbländiscken  Ritterstand 
versetst  nnd  7.  Jnni  1767  in  das  ständische  Gonsortiam  des  oieder- 
'österr.  Herrnstandes  aufgenommen.  Derselbe  war  sweimal  vermählt: 
zuerst  mit  Theresia  v.  Dier,  gest.  1752,  and  später  mit  Maria  Mag- 
dalena Quarienti  v.  Piall,  verwittw.  v.  Piazzoni,  welche  ihm  die  (iüter 
Rauheneck,  Kaulienstein ,  Weickersdorf  und  Kohr  in  Nieder- Oester- 
reich zubrachte  und  1787  ohne  Kinder  starb.  —  Aus  erster  Ehe 
stammte  der  oben  genannte  erste  Freiherr  Anton,  und  von  diesem 
entspross  Freih.  Joseph,  gest  1831,  k.  k.  Hofratb  der  yereiuigten 
Hofcanzlei,  anch  nieder- Osterr.  Land-Üntennarscball,  vennfthlt  mit 
Josepha  Basehmann,  gest  , 1846.  Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das 
jetzige  Hanpt  der  Familie:  Freiherr  Anton  (II.),  geb.  1800,  Majo- 
ratsherr, Herr  auf  Rauhenstein,  Weickersdorf  und  Veste  Rohr,  k.  k. 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  niederländ.  Ilofo  zu 
Haag,  verm.  1848  mit  Maria  v.  Pierron,  verw.  Neulinger.  —  Die  drei 
Schwestern  des  Freih.  Anton  (II.)  sind  die  Freiinnen :  Walburga, 
geb.  1802,  verm.  1827  mit  Carl  Grafen  Chorinsky  v.  Ledske,  Wittwe 
seit  1858;  Anna,  geh.  1807,  und  Elisabeth,  geh:  1810,  verm.  1847 
mit  Joseph  Freih.  t.  MUnch-Bellinghaasen,  Ontsbesitzer  zn  Deutsch- 
Brodersdorf  in  Nieder- Oesterreich  etc.,  von  dem  Brader  aber,  dem 
Freih.  Joseph,  gest.  1856,  k.  k.  Statthalterei -  Secretair  in  Nieder- 
Oesterreich,  vermfthlt  in  erster  Ehe  mit  Ida  Lenkey  de  Lenke,  gest. 
1851,  und  in  zweiter  mit  Adolphine  Freiin  v.  Pratobevero,  stammen 
ans  erster  Ehe  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1838, 
Joseph,  geb.  1844,  und  Rudolph,  geb.  1849. 

\yi3.igriU,  II.  iS.  ■J6:f—U61.  —  Mfjcrle  c.  Mühi/>-ld ,  ».  121  u.  132:  RItttr  u.  VAU-  v.  II«K 
1er  n.  Uollcr  v.  Dublboff.  —  Sehmuti,  1.  S.  245  u.  246.  —  n<.ni'al.  TMctaeoU.  d.  Areib.  Hin«., 
1848,  8.  68— S5  n.  1859,  8.  141  n.  149.-.  W.-B.  d.  öitt-rr.  Moii.  XL  26.  —  BfprU,  I.  8.  80.  -> 

KneiChke,  I.  .S.  111—116.  —  r.  Ih  fiu  r  ,  kminer  Ad.-!  ,  S.  'JT. 

Dobncr  i.  Dobeuau.  Krbland.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Johann  Dobner,  k.  k.  Fähurich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Do- 
benau.  Derselbe  wurde  später  Oberstlieuteuaul  im  k.  k.  General- 
Quartiermeisterstabe.  Nächstdem  standen  in  nenester  Zeit  in  der 
k.  k.  Armee:  Carl  Bohner  v.  D.,  Hauptmann  1.  Gl.  im  13.  Infant.- 
Begim.;  Franz  D.  v.  B.,  Rittmeister  im  Gend.-Beg.  8,  und  Leopold 
B.  V.  D.,  Hauptmann  im  49.  Inf. -Reg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erfcäti7..-Rd.  S.  263.  —  Xlilitair-.Sch^niUismus. 

Bobner  Rautenhof.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Zu  der  Fa- 
milie gehören:  Carl  Dobner  v.  Ilautenhof,  k.  k.  Oberlieuteuaut  im 
6.  Husaren-Regim.,  und  Julius  D.  v.  Rautenhof,  k.  k.  Lieutenant  im 
11.  Uhlanen-Regim. 

Milfk-SdiraMt.  4.  Mm,  Kii««lii.  18M  «. 
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Mn;  8.  Seheffer  t.  Dobra,  Frei  Iii  erren. 

Mifty  Schnk«  ?•  Mn.  Ein<  der  Sltesten  nieder- Österr.  RH- 

tergeschleeliter,  dessen  Stammschloss  aaf  einem  hohen  Felsen  am 
Kampflusse  stand,  seit  Jahrhunderten  aber  schon  in  Rainen  liegt. 
Nach  Allem  ging  das  Geschlecht  schon  in  der  zweiten  Hftlfte  des 
14.  Jahrh.  aas:  Wolfhard  kommt  noch  1392  vor. 

WitsgriU,  II.  S.  2ß8  n.  269. 

iebnsckefsky^  BebriiktTski,  iebmMwski  (in  Roth  ein  mit  den 
Stollen  nach  onten  gekehrtes,  sflbemes  Hufeisen,  raf  welchem  oben 
ein  kleines,  goldenes  Krens  steht  nnd  das  nur  Beclitea  Ton  einem 
fallenden,  silbernen  Pfeile,  zur  Linken  aber  Ton  einer  dergleichen 
Jtgdzange  begleitet  ist).  Polnisches,  in  den  Stamm  Lada  eingetra- 
genes, nicht  mit  der  Familie  v.  Dobischowski  zu  verwechselndes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam  und  auf  Dobrischaa  im 
Oelsischen  sass.  —  Georg  Dobrsschovski  war  am  1475  Landeshaapt- 
manu  zu  Oels. 

OMM,  Orb.  Polen,  tl.  8.  St.  —  Oamkt.  If.  S.  181.  —  H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4»,  —  Frk. 
9.  Ledebur  ,  I.  S.  17I. 

Bobraner  r.  Tresfnwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Jacob  Dobrauer,  IJürgi-rmeister  zu  Komothaa  in  Böhr  ' 
men,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenwald. 

Megerle  t.  Mühi/eUi,  Ergini.-BU.  S.  268. 

Bekriti.  Ein  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  denen  Ddhoriti  an 
▼erwechseln  ist  Die  Familie  trat  dem  Orden  das  Amt  Waldau  ih 
und  erhielt  dafür  die  Güter  Wohndorf,  A^fc^^»  ud  Sebönwald. 

Heinrich  v.  D.  hatte  die  waldauschen  Gttter  1525  von  einem  ▼.Weier 

gekauft.  —  Mit  Heinrich's  Söhnen  scheint  der  Stamm  aasgegangen 
zu  sein.  Der  ältere  Sohn  ging  nach  Frankreich,  der  jüngere,  Jonas 
V.  D.,  erhielt  die  väterlichen  Güter,  starb  aber  löö2  ohne  m&nnliche 
Nachkommen. 

PNafl.  ArdilT,  1191.  HoaM  Aagatt.  S.  900.  <-  N.  Pr.  A.-L.  ▼.  S.  IM. 

iebrediaskl  r.  iebrediu.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für 
Anton  Joseph  Dohrodinski,  k.  k.  Ffthnrich  bei  dem  nehemischen  Re- 
giments, mit  dem  Pridicate:  Dohrodin. 

jr«y«rf«  «.  MtSU/M,  Brgios.-Bd.  8.  368. 

iehf  dieiskl,  lehneiskl  r.  ieknenleei  anch  Freiherren  (in  Blaa 

ein  rechts  gewendeter  stehender  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Böh- 
mischer Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Februar  1744  für  die  drei 
Brüder  Dobrzensky  v.  Dobrzenitz :  Wenzel  Peter  D.  v.  D- ,  Herrn  auf 
Dobrzenitz,  Nedelischt,  Chlum,  llodeschin  und  Auhrow  in  Böhmen, 
k.  k.  Geh. -Rath  und  Kämmerer;  Franz  Carl  D.  v.  D.,  Praepositus 
Sanctae  Cmcis  de  Yertes-Kereestar  in  üngan  nnd  Johann  Joseph 
D.  ▼.  D.7  k.  k.  Eftmm.,  Herrn  auf  Chwalkowits  nnd  Schweinsch&del.  — 
Eins  der  ältesten  böhmischen  Rittergeschlechter  ans  dem  Stamm- 
schlösse  Dobrzenits  im  bidschower  Kreise,  welches  der  Familiensage 
nach  von  Dobromir,  einem  Bruder  des  Bid  und  Sohne  des  Slawimil, 
Herzogs  von  Kaorzim,  780  erbaat  and  nach  demselben  Dobronice 
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ud  spiter  Dobraeoitse*  genannt  worden  sein  soll.   Dieser  erste 

Stammsitz  hat  sich  ununterbrochen  bis  auf  die  jetzige  Zeit  in  der 
Hand  der  Familie  erhalten,  und  dieselbe  feierte  1781  das  tausend* 
jährige  Jubiläum  ihrer  Ansiedlung  in  Böhmen.  —  Okolski  leitet  den 
Stamm  ursprünglich  aus  Polen  her  und  rechnet  denselben  zu  dem 
Hause  Jelita  (in  Roth  drei  gekreuzte  Turnierlanzen),  IJalbin  aber  giebt 
nach  Paprocius,  Specul.  Morav. ,  an,  dass  das  Geschlepht  zu  dem 
Stamme  Bocsian,  d.  L  ein  Storch,  gehöre,  and  dieser  Annahme  ent- 
sprielit  gans  das  oben  erwähnte  Wappen«  —  Urknndlich  tritt  in  Böh- 
men znerst  1090  Johann  Dobrzensky  y.  Dobrzenitz  in  einer  Streit- 
sache zwischen  Johann  v.  Wartemberg  und  Wenzel  Wrschowetz  v. 
Secic  auf.  —  Im  15.  Jahrb.  schied  sich  der  Stamm  in  vier  Linien: 
zli  Dobrzenitz,  Chwalkowitz,  Kratenau  und  Woiel,  welche  Güter  im 
bidschower  und  königgrätzer  Kreise  liegen.   Von  diesen  Gütern  wur- 
den die  beiden  letztern,  welche  im  Besitze  des  Niclas  D.  waren,  nach 
der  Schlacht  am  weissen  Berge  eingezogen.  Auch  Dobrzenitz  wurde 
damals  mit  Beschlag  belegt,  Icam  aber  selir  bald  wieder  in  die  Hand 
der  Familie  znrack.  —  Friedrich  Bognslans  D.  v.  D.,  Chwalkowitser 
Linie,  ein  Sohn  des  Johann  Ulrich  D.  v.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Sophia 
Elisabeth  v.  Rosen,  war  Herr  auf  Chwalkowitz  in  Böhmen  und  Nim- 
mersatt, Streckenbach  und  Oberkuutzendorf  in  Schlesien,  kurbran- 
denburgischer  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  Obersthofmeister,  und  wurde 
18.  Juli  1696  mit  seinem  Vetter,  Ferdinand  Rudolph  D.  v.  D.,  k. 
Hauptmann  des  königgrätzer  Kreises,  in  den  böhmischen  Freiherru- 
stand  versetzt,  doch  erlosch  die  Nachkommensehaft  derselben  schon 
In  den  Jähren  1720  nnd  1727.  — :  Die  absteigende  Stammreihe  der 
jetdgen  Sprössen  des  Stammes  ist  folgende:  Georg  D.  v.  B.:  Anna 
Magdalena  Matema      Kwetnitz;  —  Johann  Franz:  Anna  Maria« 
Zlusky  V.  Ohlum;  —  Carl  Ferdinand:  Elisabeth  Theresia  Straka  v. 
Nedabilitz;  —  Freih.  Johann  Joseph  (die  mit  ihm  zugleich  in  den 
Freiherrnstand  erhobenen  beiden  Rrtidcr,  Wenzel  Peter  und  Franz 
Carl,  hatten  keine  dauernde  Nachkommenschaft),  gest.  1796,  Herr 
auf  Chwalkowitz  etc.,  k.  k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Anna  Barbara 
Grf.  V.  Stnbenberg,  gest  1811;  —  nnd  Freih.  Johann  Wenzel,  gest 
1848,  Herr' anf  Nedielischt,  Chlnm,  Hodietschin  nnd  Dobrsenita: 
Hariana  Freiin  Pergier  v.  Perglas,  gest.  1847.  Von  Letzterem  ent- 
spross  Freih.  Michael,  geb.  1805,  Herr  auf  Dbrzenitz,  Sirowatka, 
Pnchlowitz,  Nedielischt,  Chlum  und  Hodieezin,  k.  k.  Kämm,  und  Ma- 
jor in  d.  A.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Pachta,  geb.  1802,  aus  wel- 
cher Ehe  vier  Töchter  stammen,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb.  1831; 
Anna,  geb.  1832;  Marie,  geb.  1834  und  Constanze,  geb.  1843.  — 
Die  drei  Brüder  des  Freih.  Michael,  neben  einer  Schwester,  Freüa 
Josepha,  geh,  1817,  Stiftsdame  am  Hradsehin  zn  Prag,  sind:  Freih. 
Anton,  geb.  1807,  k.  Ic.  KAmnu,  Oberst  nnd  Commandant  des  8. 
XJhlanen-Regim.;  Freih.  Johann,  geb.  1812,  Herr  auf  Ghotebor, 
Dobkau  und  Nemojow,  verm.  1836  mit  Friederike  Freiin  Wanczura 
V.  Rzechnitz,  gest.  1847,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freüa  Maria,  geb.  X837,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Johann  Wen- 
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ael,  geb.  1841  und  Freih.  Lvding,  geb.  16^;  —  irad  Freib.  LvdiH^ 

geb.  1845,  k.  k.  Kreis-Commissair  zaPisecb.  —  Von  dem  1815  ver- 
storbenen Freih.  Procop,  k.  k.  Kämm. ,  entsprossten  ans  der  Ehe  mit 
Ludovica  Freiin  v.  Mylius,  gest.  1885,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Antonia,  geb.  1815,  Stiftsdame  am  Ilradschin  zu  Prag,  zwei  Söhne: 
Freih.  Wenzel,  geb.  1809,  Herr  auf  Auhrow,  Przybram,  Negepin 
und  Preiteniiof,  k,  k.  Kämm.,  verm.  1835  mit  Aloysia  Freiin  Schirn- 
dinger  Schirnding,  geb.  1816,  aoft  weleber  Ehe  ein  Sohn,  Freih. 
Wenzel,  geb.  1842  und  zwei  Töchter,  Freiin  Maris,  geb.  1839  and 
Freiin  Luise,  geb.  1840,  leben  —  und  Freih.  Proeop,  geb.  1813, 
k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1851  mit  Elisabeth 
Grf.  V.  Harbuval  und  Chaniare,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Elise,  geb.  1852,  stammt.  — 'Etwaige  Veränderungen  die- 
ses Personalbestandes  in  den  letzten  Jahren  sind  nicht  bekannt 
worden. 

Oiottkl,  f.  8.  SSO.  ■—  BMIn,  Mtieen.  BoheB.,  D«e.  tl.  Lib.  1.  —  Lucat,  NhlMltoh« 

Chronik,  8.  1477.  —  Sinapiuf ,  II.  S,  h'i'd.  —  Gauhe ,  I.  8.  434.  —  Z^dUr,  VII.  8.  IIIS.  — 
Mtgerle  t.  Mühtfeld,  Ergänz.- U<1.  S.  hl  u.  Ü3.  —  r.  SchÜH/elJ,  II.  S.  123.  —  N.  Pr.  A.-L. 
I.  8.  428 ,u.  VI  8.  Ji.  -  Genciil.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  85—87,  u.  1855,  8. 
133  u.  124.  —  Frh.  v.  Lfdebitr ,  I.  .s,  l7l.  —  SitbmacAer,  l.  73.  —  Tyroff,  II.  271.  —  e. 
Sißur^  'pktnaä.  Adal,  Tab.  48  u,  8.  4ft. 

iebfegewsidj  itbielLeBiky  v.  ItQewa«  Polnisches  Adetegeschlecht, 
aus  welchem  MattheensT.  D.  1804  Zbirki  im  Kr.  Sehroda,  Grossh. 

Posen,  besass. 

Dobrogoyski.  Dvbrogocski.  Polnisches,  dem  Stamme  Grabie  ein- 
verleibtes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adalbert  v.  D.  1844  Cho- 
cica  im  Kr.  Wreschen ,  Casimir  v.  D.  1854  Koniuko  im  Kr.  Wongro- 
wicc  und  Joseph  v.  D.  ebenfalls  1854  Berkuwo  im  Kr.  Schroda  besass. 

Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  171  u.  UI.  S.  238. 

DebreoieckL  Polnisches,  snm  Stamme  Ciolek  zählendes,  in^ 
Grossh.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht  Thomas  v.  B.  war  1804 
Herr  anf  Gondln  im  Kr.  Schrimm,  nnd  Maxipiilian  v.  B.  1854  Herr 
anf  Koszewo  im  Kr.  Woogrowiec. 

Firk,  9.  Ledebur,  I.  8.  171  u.  III.  8.  238, 

Vobroslan^  s.  Arnold  v.  Dobroslau,  Bd.  1.  S.  110. 

llobr«slaUj  s.  ßcnischko  v.  Dobroslaw,  Bd.  L  S.  304. 

Dohroslaw.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Carl 
Ferdinand  Arnold  (Arndt),  Primator  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Dobreslaw.  Der  Empfänger  des  Diploms,  dessen  schon  Bd.  I.  S. 
HO  gedacht  worden  ist,  trat  von  den  Augustinern  zur  evangelischen 
Kirche  über  und  kam,  nur  das  Prädicat:  v.  Dobreslaw  führend,  1726 
nach  Berlin,  wo  ihn  der  König  Friedrich  1.  fürstlich  unterstfltzte. 
Er  erhielt  den  Titel  als  k.  prenss.  Uofrath  nnd  eine  Professor  za 
Frankfnrt  a.  d.  Oder,  auch  schenkte  ihm  der  König  die-  ansehnliche 
Bibliothek  des  Professors  Eberti.  In  nächster  Zeit  wurde  er  der  Pro- 
fessar wieder  entbunden  und  erhielt  die  Stelle  eines  lustigen  Raths 
am  k.  i)reuss  Hofe,  wurde  aber  schon  1730  aus  dieser  Stellung  wie- 
der entlassen,  worauf  er  als  Privatmann  erst  in  Berlin  und  dann  in 
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Dresden  lebte,  wo  er  sieh  mit  einer  reichen  Erbin,' Maria  Elisabeth 
Boorgeaa,  tenn&blte,  ans  welcher  Ehe  er  mehrere  Kinder  hatte. 
Von  diesen  vermählte  sich  Eleonore  Friederike     D.  erst  mit  dem 

k.  preuss.  Geh.  Stiftsrathe  Cuno  und  später  mit  dem  k.  russ.  Haupt- 
mann Scheinvogel,  und  hinteriiess  bei  ihrem  1799  erfolgten  Tode  aus 
erster  Ehe  mehrere  Kinder,  von  welchen  ein  Sohn  1809  k.  preuss. 
Major  und  Commandeur  des  6.  Kürassier -Regim.  war. 

Afo'/i-rle  t.  Mühlfel.i,  F:rKriiiz.-B«l.  8.  9S«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  130.  —  Frh.  t.  Ledebur^ 
I.  8.  171. 

iehrtwüii  Beherwitij  l^beritssch)  auch  f^reiheirca.  Ein  in  Osl^ 

preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Kreisen 
Friedland,  Gerdaunen  und  WeJilau  begütert  war. 

Frh.  V.  Ledehur,  Ul.  S. 

Debrowolski  (in  Grün  eine  silberne  Lilie,  oben  begleitet  von  zwei 
kleinen,  rotheu  Rosen).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Oliwa  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1820  den  Antheil  B.  des  Gates  Wy- 
'  BokarZaborska  Im  Kri  Conits,  Westprenssen,  besass.  Ein  D.,  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  war  1812  Oberförster  sn  Chrzelits  in  Ober- 
schle^ien  und  ein  Premierlientenant  v.  D.  stand  1850  im  k.  prenss. 
10.  Infanterieregiment. 

Frh.  t.  Ledebur,  1.  S.  171. 

iohrewelski  ¥.  Buchenthal.  Galizischer  Adels-  und  erbländisch- 
fisterreichiscber  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1800  fftr  Theodor  Do- 
browolski,  Gotsbesitzer  in  der  Bukowina,  mit  dem  Pr&dicate:  t. 
Bachenthal,  nnd  Ritterstandsdiplom  fftr  denselben  von  1818. 

Megerle  v.  MühlMd,  ErKäiiz.-Bd.  S.  1,14  u.  269. 

DobrschutZj  Doberschiti,  Dobritich  (in  Ruth  ein  silbernes,  umge- 
kehrtes lateinisches  S,  in  der  Mitte  uinbun(i(Mi  mit  einem  Iiandc  vun 
gleicher  Tinctur,  dessen  Enden  zu  den  St  iten  tliegen,  oder:  Linie 
im  Crossenschen :  in  Silber  ein  .schwarzes  umgekehrtes  S,  mit  rotheni 
Baude  umbuuden).  Altes,  schlesisches  und  lausitzisches  Adelsge- 
Bchlecht,  welches  in  den  Fflrstenthllmem  Oels,  Oppeln  nnd  Ratibor, 
so  wie  anch  im  Großsenschen  ansftssig  war  nnd  nach  welchem  auch 
in  der  Oberlausitz,  unweit  Bautzen,  die  Dörfer  Doberschütz  bei  Nesch- 
witz  und  Doberschütz  bei  Kiedergurig  genannt  wurden.  Dasselbe  darf 
nicht  mit  der  schlesischen  Adelst'amilie  v.  Dobschütz,  s.  den  betref- 
fenden Artikel ,  verwechselt  werden,  welche  letztere  Familie  sich 
auch,  wie  angegeben  wird,  Doberschütz  und  Dobritsch  geschrieben 
haben  soll,  doch  dürfte  hier  wohl  eine  Verwechselung  mit  dem  hier 
in  Rede  stehenden  Gcschlechte  vorgekommen  sein.  —  Die  Familie 
war  wohl  wendischen  Ursprungs  nnd  der  Name  möchte  am  richtigsten 
von  dem  wendischen  Worte:  dobrze,  dober,  d.  i.:  gut,  abznleiteu 
sein,  da  die  Familie  sich  zuerst  in  einer  guten  Gegend  ansässig  machte. 
—  Lucas  V.  D.  war  1466  Hofmeister  der  verw.  Herzogin  zu  Lttben 
und  Christoph  v.  D.  1579  Hauptmann  zn  Parchwitz  im  Liegnitzischen. 
Später  ist  der  Name  ausgegangen. 

Sinapiua,  I.  8  336  u.  387.  —  UauAe ,  II.  S.  182.  —  Siebmacher,  1.  68:  v.  Dobritacb, 
Sehlealsch.  —  Spener,  Th«or.  Insisn..  9.  808.  —  9-  JMinff,  II.  S.  129  n.  ISO. 

ifhitkL  Polnisches,  dein  Stamme  Jastrzembiec  einverleibtes 
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Adelsgeschlecht,  welches  Besitzungen  in  WestpreusSßn  und  Posen 
erwarb.  1792  stand  demselben  Wybcz  im  Kr.  Thorn  und  Kobelnica 
im  Kr.  Inowraclaw  zu,  auch  besass  dasselbe  1804  Kimarzewo,  Saliu« 
und  Szczerkow  im  Kr.  Krotuszyu. 

Trk,  9,  L9da^t  I.  «.  m  Q*  UL  8.  SM. 

Mnae»  s.  Kotz  ?.  Dobrsse,  auch  Grafen. 

iebraikjr  t.  Ia4waa,  oder  lel]iftta>  lelfaha,  litter.  Böhmi- 
scher, alter  Ritterstand.  Diplom  von  1708  für  Wenael  Dolmiski  y.B. 
oder  R.  und  Destätigangsdipiom  des  alten  Bitterstandes  von  1718.  — 

Menzel  Franz  D.  v.  Kotfabn  starb  1717  als  k.  k.  Kammerrath  and 

Secretarius  des  Herzogthums  Ober-  und  Niederschlesien ,  und  Frans 
Adam  D.  v.  R.  lebte  1720.  —  Die  Familie  stammte  orsptllDglich  aus 

Polen ,  und  gehörte  zu  dem  Stamme  Radwan. 

Sinapius,  II.  8.  589.  —  Zedier,  VII.  8.  1115.  —  AlegerU  ».  MüMfeld,  Erg&os.-Bd.  S.  * 
184.  ~  Frk.  *.  LtMur,  L  B.  III  «.  lU.  8.  S38. 

lebmiHnskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Lnblcs  eingeschriebe- 
nes Adelsgeschiccht,  welches  in  Pommerellen  1782  Tempos  F.  and 
WysiedD  im  Kr.  Neustadt  inne  hatte. 

Frh.  V.  Ledebur,  l.  8.  171  u.  172.  ^ 

.MrsÜLewski.  auch  hreiherrea.  Altes,  polnisches,  in  den  Stamm  . 

Dolenga  eingeschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Woiwod- 
schaft Ploczko  begütert  war  und  Sprossen  hatte,  welche  zu  hohem 
Ansehen  kamen.  Stanislaus  Dobrzikowski  wurde,  in  ausländischen 
Sprachen  sehr  erfahren,  vom  Könige  August  I.  in  Polen  zu  mehreren 
Gesandtschaften  an  fremde  Höfe  yerwendet,  war  anch  Hauptmann 
oder  Starost  zu  Paltowscry.  Ans  Polen  kam  die  Familie  nach  Schle- 
sien, wo  Hartwig  B.,  nachdem  er  Ton  1687  Blomerode  im  Kr.  Ken- 
markt  besessen  hatte,  1723  Herr  auf  Olsendorf  in  demselben  Kreise 
war  und  vier  Töchter  und  zwei  Söhne  iiinterliess.  Später  ging  das^ 
Geschlecht  in  Schlesien  wieder  aus. 

OkoUki,  U  S.  tu.  —  SiiKwitu ,  Ii.  8.  590.  —  OauAt ,  II.  8.  183.  —  Frk.  t.  Ltde^, 
[.  8.  191. 

BebrrfuU,  s.  Dobr'odsenskI,  S.  614. 

ielnischejikii  s.  Dobrascliowskj,  S.  514. 

iebiqrcU  (in  Roth  eine  auf  vier  silbernen  Pfählen,  oder  Pfeilern 
ruhende  goldene  Bedachung,  in  polnischer  Sprache  Brog  genannt). 

Altes,  polnisches,  dem  Stamme  I^eszczyk  oder  Brög  einverleibtes 
Adelsgcschlecht,  aus  welchem  Nepomuk  v.  D.  1804  im  Grossher- 

zogth.  Posen  Cerekwica,  Choynia,  Lysy,  Pamientkowo  etc.  und  1843, 
und  noch  1854,  der  Provinzial- Landschaftsrath  v.  D.  Baborowo  und 
Bomblin  im  Kr.  Obciiük  besass.  —  Eine  Gräfin  v.  Dobrzycka  war 
1848  im  k.  sächs.  Uoistaate  bedienstet. 

Pirk.  9.  Ltd^uTp  I.  8.  in  a.  III.  8.  SS8.  —  DrMdiMr  Oalflndw  i.  6«^.  f.  d.  B««id., 
1847,  8.  1.'I4,  u.  1848,  8.  134.  —  W.-B.  d.  «Idu.  BUM.,  TL  M. 

  • 

Mschcr*  Ein  frtther  in  Ostpreussen  im  Pr.  Mftrkschen,  Kreis 

Mohrnngen ,  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

iVA.  r.  Ledebur,  III.  8.  288. 

ttbschitiy  töbschutSj  ialwchati  (in  Roth  ein  sclM^ägrechts  schwe- 
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bender,  silberner  Wasserflnss,  weleber  rechts  oben  am  Ende  mit 
.  einem  goldenen  Kreuze  besetzt  ist).  Altes,  scblesisches  Adelsge- 

schleclit\  wohl  za  unterscheiden  von  den  t.  Debschftti  nnd  den 

Dobrschütz,  s.  die  betreflFenden  Artikel  S.  431  und  517,  welches  ans 
Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  Stamme  Grenidwa  zählte,  nach  Schlesien 
kam  und  zu  den  Patricicrn  der  Stadt  Breslau  gehiirtc.  Adam  v.  Dob- 
schütz  und  Plan  (Plau  im  Kr.  Crossen  stand  der  hier  in  Rede  stehen- 
den Familie  und  nicht,  wie  Gauhe,  II.  S.  182,  sagt,  dem  Geschlechte 
T.  Dobrschfltz  zn),  Herr  auf  Sillraeoau  im  Breslauischen,  starb  1C24 
als  Ratbsprftsident  zn  Breslau  nnd  Hauptmann  .des  Fflrstenthnms 
Breslau  und  dieselben  Würden  bekleidete  Lobetinz  D.,  gest.  1624; 
Wenzel  v.  D.  war  1651  poln.  Oberst  und  Commandant  zu  Ea- 
miniec  und  Johann  Franz  Anton  D.  1751  Domherr  zu  Breslau. 
Der  Stamm  Mühte  fort  und  in  neuerer  Zeit  war  Heinrich  Sylvins 
V.  i).,  Herr  auf  Gross -Sägewitz,  Dcputirter  des  breslauisciien  Krei- 
ses, auch  standen  mehrere  Sprossen  desselben  in  der  preussischen 
Armee.  Der  k.  preuss.  Oberst  v.  D.,  Cummandeur  des  Regiments 
Prinz  Heinrieb,  trat  1791  als  Generalmajor  in  den  Ruhestand,  und 
Leopold  Wilhelm  t.  D.,  welcher  bis  1827  Gouyemenr  in-  Breslau 
war,  wurde  dann  als  General  der  Gavallerie  pensionirt  und  starb 
1836  auf  seinem  Gute  Zolling  bei  Freistadt.  Die  Ehe  desselben  mit 
einer  v.  Braun,  der  Letzten  des  alten  scblesischen  Geschlechts  die- 
ses Namens,  blieb  ohne  Nachkommen.  —  Im  16.  und  17.  Jahrhun- 
dert war  die  Familie  auch  im  Brandenburgischen  begütert,  der  Haupt- 
besitz lag  aber  immer  in  Schlesien,  in  welcher  Provinz  derselben 
neuerlich,  ausser  ZöUiug,  1846  Rackschütz  im  Er.  Neumarkt  zustand. 

SfiMpfM,  f.  8.  m  n.  It.  8.  SM.  —  Gtut»*,  f.  0.  484.  Z$M0r,  VII.  8.  III».  —  N.  Pr. 
A.-L.  I.  8.  4SS  a.  4>4.  —  M.  9.  Udtbur,  I.  8.  179  a.  I1L  8.  S38.  8t«6nMW*«r,  I.  6S: 
Di«  DoInchAU,  Schleskeh.  —  9,  Mtding,  II.  8.  130.  —  8ebleBltcli«s  W.-B.  Nr.  99. 

iecbew.  Altes,  erlosehenes  uckermärkisches  Adelsgeschleebt 
ans  dem  gleichnamigen  Stammhause,  welches  jetzt  den  Grafen  t. 
8ehlippenbach  zusteht  Paul  t.  B.  auf  Farmer  und  Jacobshagen,  und 

Heinrich  v.  D.  auf  Kllingen  kommen  1375  Tor  und  Gatharina  T.  D. 
war  1382  Priorissa  des  Klosters  Boitzenburg. 

M.  l'r.  A.-L.  V.  S.  130. 

Dockum.  Ein  in  Preussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in 
der  ersten  des  18.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  dem  Sohne  des  Obersten >y.  Dockum  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  v. 
Gersdorf,  Martin  Arend  B.,  k.  preuss.  Generalmajor,  Chef  eines 
Bragonerregiments  und  Amtdiaaptmanns  zn  Tilsit,  erloschen  ist 
Berselbe  wurde  7.  April  1732  von  dem  Lieutenant  Wolden,  wel- 
cher in  seinem  Regimente  diente ,  anf  einer  zu  Cotwitz  bei  Zerbst  ^ 
gehörigen  Wiese  im  Zweikampfe  erschossen.  Die  Wittwe,  eine  v.  d. 
Becke,  von  welcher  er  keine  Nachkommen  hatte,  starb  1769  in 
hohem  Alter.  • 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  424  u.  V.  8.  130.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  1T9. 

Dectenr.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Prosper  v.  Docteur,  k.  k. 
Oberst,  commandirte  1856  das  Iilanterieregim.  Graf  Kinski,  No.  47. 

lttllt..SelieBatlm.  1656,  8.  67. 
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Dodassovifh  >.  Bukowina.  Krbliind. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Raimund  Budassovich ,  k.  k.  Hauptmaun,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Bnkofina.  > 

M9g«rU  9.  MüUfMt  Brgiiis.-Bd.  8.  Mi. 

NbcB,  ».  Dieben,  8.476. 

NbcihaiseBi  s.  Döbner  Döbenhaasen. 

ieballi.  Altes,  markbrandeobtirgisches  Adelsgeschlecbt  aus 
dem  gleichnamigen  Stammbaase  im  Kr.  Ost-nnd  West- Havelland, 

welches  Lietzow  im  genannten  Kreise  schon  1375  besass,  später 
im  Brandenburgiscben  mehrere  andere  Gtlter  erwarb  und  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  auch  in  der  Altmark  und  in  Pom- 
mern ansässig  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  hatte  die  Familie 
noch  im  Brandenburgischen  Lentzke  bei  Febrbellin  inne.  In  der  er- 
sten Hälfte  des  18.  Jahrb.  war  dieselbe  von  Neuem  in  Pommern  mit 
SchOnhagen  begfltert,  mit  welchem  Gute  noch  die  beiden  letzten 
Sprossen  des  Stammes,  der  nachherige  k.  prenss.  General,  Johann 
Heinrich  Albert  B.,  nnd  der  k.  prenss.  Oberstlieatenant,  Ludwig 
Christoph  Georg  v.  D.,  während  ihrer  Minderjährigkeit  belehnt  war» 
den.  Dieselben  verkauften  später  Lentzke  und  der  General  v.  D.  er- 
kaufte die  liahiiwerderscben  Guter  im  Kreise  Saatzig,  welche  nach 
seinem  Tode  in  den  Besitz  seines  Knkels,  des  Ober-Landesgerichts- 
rathes  v.  Wangenheim,  kamen,  der  überstlieutenant  v.  D.  aber  er- 
warb die  Guter  Friedrichsdorf  und  Dahlow  im  Kr.  Dramburg.  Letz- 
terer nahm  1806,  um  den  Namen  and  das  Wappen  der  Familie  v. 
Döberitz  fortzusetzen,  den  zweiten  Sohn  des  k.  prenss.  Generals  Georg 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  den  k.  prenss.  Lientenant  Carl  Adolph 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  an  Kindesstatt  an,  welcher  mit  könig- 
licher Genehmigniif?  "Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Döberitz 
seinem  Namen  und  angestammtem  Wappen  zusetzte;  s.  den  Artikel : 
V.  Knebel -Döberitz. 

Htvme,  Nachr.  v.  Johaniiitfr  OnL  ii ,  8.  347  u.  421.  —  N.  Pr.  A.-L.  I,  S.  424.  —  Frh.  r. 
Ledebur,  I.  S.  171.  —  c.  Hoqen,  (  i*  schichte  de»  Geschlechts  v.  Brunn,  T«b.  F.  —  Siippl.  xu 
Sicbni.  W.  n.  VI.  Iti.  —  INuniiK  riis<  his  W.-B.  I.  Tab.  33  u.  S.  101  u.  102.  —  Knencfike,  I. 
S.  116  u.  117. 

Doeblich,  DeebUng,  Ttbili«k,  Toeblich.  NiederOsterreiehisches 

Adelsgeschlecht  aus  dem  nahe  bei  Wien  gelegenen  Stammhause  Döb- 
ling.  Dasselbe,  nur  aus  wenigen  Urkunden  bekannt,  ist  von  dem  12. 
bis  14.  Jahrb.  aufgetreten. 

Wi$$frtUt  II.  8.  SS7. 

iebier  ?•  Menhanan^  Bebeabaasea.  Ein  orsprAaglich  thttringi- 
sehes  Adelsgeschlecbt,  welches  in  den  H&nsem  Taabenheim  nnd 
Doebenhansen,  welche  wohl  einen  Stamm  ausmachten,  vorgekommen 

ist.  —  Ernst  Georg  y.  Doebner,  Dobener,  kam  zu  Anfange  des  17. 
Jahrb.  nach  Schlesien  und  vermriblte  sich  mit  Hedwig  v.  Pogrell.  Ein 
Sohn  aus  dieser  Ehe,  Caspar  Ernst  v.  D.,  gest.  IfiBO,  Herr  auf  Köln 
im  Kr.  Brieg,  welclies  Gut  er  vom  Vater  ererbt  hatte,  war  Oberforst- 
uud  Jagermeister  des  letzten  lierzogs  Georg  Wilhelm  zu  Liegnitz 
nnd  Brieg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Miariä  t.  d.  Marwitz,  gest  1707, 
welche  als  Wittwe  Hofmeisterin  der  knrbrandenb.  Prinzessin  Maria 
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Elisabeth,  zuerst  Genahlin  des  Hmogs  Carl  zn  Meklenburg-Güstrow 

und  dann  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  -  Zeitz  wurde,  stammte 
Caspar  lernst  v.  D.,  anfangs  Hofmeister  des  Prinzen  Carl  Christian 
zu  Holstein  und  später  herzogl.  aiihalt-bernburg.  (ieli.-Kath,  als,  \. el- 
cher er  1708  zu  Harzgerode  starb.  Die  Wittwe  des  Letzteren,  Chri- 
stine V.  Kötschau,  wurde  Oberhofmeisterin  der  Prinzessin  zu  Sach- 
sen-Barby.  Der  einzige  Soho  ans  dieser  Ehe,  Carl  Wilhelm  Angost 
T.  B.,  geb.  1698,  starb  jung  io  k.  prenss.  Militärdiensten.  Mit  ihm 
ist  die  Familie,  .welche  aoch  in  der  Oberlan&itz  Nieder- Weigsdorf 
besass,  ausgegangen. 

LieAtaUr»  (Luat*) ,  SelüMisob«  Füratenkroo«.  a.  459  u.  543.  —  ßiiuatitUt  II.  8.  588.  — 
OauAtf  L  S.  iW.  —  M.  Pr.  A..L.  V.  8.  131.  —  R-A.  9.  Udtimr,  L  S.  m  u.  III.  8.  SSa 

Mbichflti^  s.  Dobschtttz,  8.  518. 

iftJcr  r.  SehMachi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  INplom  yon 
1720  für  Franz  Rudolph  Döder,  Rathsmann  und  Grenzzoli-Einneh- 
mer  zu  Zuckmantel,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Schönbach. 

JfiV«ri«  f.  UShIfHd,  Br|iiis.-B«.  8.  13«.  —  Wirk.  *.  UMur^  I.  8.  17«. 

löhn.  Ein  in  Neu-Torpommem  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 

aus  welchem  ein  Sprosse  1836  das  Gut  Hartmannshagen  im  Kreise 
Grimme  besass.  —  Ein  v.  D.  staud  1850  als  Premierlieutenant  im  k. 
preuss.  2.  Landwehr  -  Regiment. 

N.  Pt.  A.-L.  I.  S.  424.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  S.  172. 

Bohren^  Dornen.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches die  Feldmarken  Funkenhagen ,  Werbende  und  Bisterfeld  besass. 
—  Wobradus  oder  Wolnadus  v.  Dorne  war  der  fünfzehnte  Bischof 
von  Ratzeburg  und  verwaltete  dies  Amt  von  1336  bis  1355.  Der 
Letzte  des  Stammes,  Oswald  v.  D.,  starb  um  1630,  und  mit  denGft- 
tem  wurden  die  v.  Arnhn  und  v.  Raben  beliehen. 

Grundmann ,  UekMBirk.  AdtbUttor.       Ottkem,  Cod.  Diplom.  II.  8.  SM.  —  if.  Pr. 

A.-L.  V.  S.  l.-Jl. 

Dölau ;  Döblau,  Döhlaw,  auch  Freiherren.  Eins  der  ältesten  und 
angesehensten  meissenschen  und  voigtländischen  Adelsgeschlechter, 
als  dessen  Stammhaus  von  Val.  König  und  Gauhe  Dölau  im  Amte  De- 
utsch, unweit  Schkeuditz,  angegeben  wird,  doch  war4p  dasselbe  wohl 
mit  Dölkau  oder  Dölitz  in  der  Aue  verwechselt,  während  an  der 
Elster  im  Reussischen  ein  Gut  Dölau  liegt.  —  Urkundlich  kommt  zu- 
erst Goetz  V.  Dölen  in  einer  Quittung  der  Caland  -  Brüderschaft  zu 
Schlewitz,  s.  Erläutertes  Voigtland,  I.  S.  14,  vor;  Georg  v.  Dölen 
tritt  nach  Marbach,  Tractat  von  Sehöneck,  II.  S.  56,  1430  als  Zeuge 
auf.  Veronica  von  Doelau  war  ir)06  Aebtissin  eines  Klosters  zu  Hof, 
und  Margaretha  v.  D.  1548  Aebtissin  im  Kloster  Ilimuielscron,  und 
Bernhard  v.  Deelen,  ein  Freund  Luther's,  wurde  erster  evangelischer 
Prediger  zu  St.  Petri  und  starb  1566  als  Pastor  zu  Dippoldiswalde. 
Ein  kursftchs.  Oberst  v.  D.  war  1642  Commandant  zu  l^uckau,  als 
dieser  Ort  von  den  Schweden  genommen  wurde,  und  Joachim  v.  Dölau 
starb  1648,  nachdem  derselbe  50  Jahre  kursächs.  Uofrath  und  Ober- 
Steuereinnehmer  gewesen  war.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war 
Johann  Christian  v.  D.,  Herr  auf  Liebau  und  Jackta«  kursächs.  Ap- 
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pellationsrath,  Amtsbauptmann  zu  Wiesenbnrg  und  Planitz ,  so  wie 
auch  Oher- Steuereinnehmer;  Joachim  Friedrich  v.  I).,  Herr  auf 
/ieckra  und  Tiefenau,  starb  1654  (in  welchem  Jahre  auch  ein  v.  D. 
als  kursächs.  Ober- Küchenmeister  lebte)  als  kursächs.  Artillerie- 
Oberstlieutenaut  und  Johann  Georg  v.  D.,  gest.  1677,  Herr  auf  Rap- 
pertsgrüii,  wurde  korsfteln.  Kammeriierr,  Hof-  und  Justitiell -Batli 
und  später  Yiee -Kanzler,  Ober- Steuereinnehmer  etc.  Von  Letzte- 
rem stammte  Gottlob  Christiaa  y.  D.,  gest.  1720,  welcl^er  Rupperts- 
grfln  geerbt  hatte  und  auch  Cossengrün  und  Liebau  besass,  k.  poln. 
und  kursächs.  Rath  und  Vice-Kreishauj)tniann  des  erzgebürg.  und 
voigtlniidischen  Kreises,  Ober-Kreissteuercinnehmor,  Ober-Kriegs- 
cummibsar,  Domherr  zu  Meissen  etc.  Im  letzten  Jahrzehnt  des  17. 
Jahrb.  lebte  auch  noch  Adam  Friedrich  v.  D.,  kursächs.  Kammer- 
rath, und  1724  starb  Ernst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Klein- Wolms- 
dorf  und  Pasehwitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer-  und  Landkam- 
merrath,  so  wie  Amtsbauptmann  su  Moritzburg.  —  Friedrieh  t. 
Doelao,  k.  k.  Hof-Kammerratb  brachte  1697  den  Reichs  -  Edlen - 
Panner- und  Freihermstand  in  die  Familie,  und  das  freiherrliche 
Wappen,  von  welchem  Lackabdrücke  in  sächsisclieii  Sammlungen 
schon  zu  den  seltenen  Stücken  gehören  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  ein  schwarzer,  auf  der  Brust  mit 
einem  goldenen  L  belegter  Doppeladler.  1.  in  Silber  ein  auf  einer 
goldenen  Krone  stehendes  spanisches,  rothes  Kreuz  (Patriarchen- 
Kreuz);  2  in  Blau  drei  ttber  einander  gelegte  Bannen  (Stammwappeu); 
8  ebenfalls  in  Blau  eine  zum  Aufsteigen  geschickte,  golden  gekrOnte 
Heidelerche  auf  grünem  Dreihügel ;  und  4  in  Silber  zwei  rotbe  Hirsch- 
hörner [Hirschgeweih]) ,  hat  nach  dem  Diplome  Yalent.  König  sehr 
genau  angegeben.  So  viel  bekannt,  wurde  der  freiherrliche  Manns- 
staram nicht  fort  gesetzt:  Johanna.  Charlotte  Freiin  v.  Doelau  aber 
kommt  noch  1734  vor.  —  Der  adelige  Stamm,  dessen  Besitz  in  der 
jetzigen  Provinz  Sachsen,  im  Königr.  Sachsen  und  den  thüringischeu 
FttrstenthOmern  Freih.  y.  Ledebur  genau  angegeben  hat,  blflbte  noek 
bis  in  das  letzte  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb.  in  Sachsen  fort,  und  noch 
179.1  besass  die  Familie  Grofszschocher  bei  Leipzig.  Mit  diesem 
Jahre  hören  aber  die  mit  1600  beginnenden  Nachrichten  Ober  die 
Familie  in  grösseren  geneal.  handschriftlichen  Sammlungen  auf. 

Mnauth»  8.  4M  o.  «9».  —  Vattnt.  ^önig,  II.  8.  Süf-^.  —  OtuUtt,  I.  8.  436-4S|.  — 
Frh,  9.  UMuTt  I.  S.  m  o.  174. 

Mlstedt,  s.  TöUstedt. 
iäliegi  s.  Dölzig. 

Mnmfaig.  Ein  in  Preussen  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Ein 
k.  preuss.  Pxemierlieutenant  t.  DOmming  war  1806  Adjutant  im  Re- 
gimente  v.  Wedell  zu  Bielefeld.  Derselbe  kommt  1827  als  k.  preuss. 
Geh.  Kriegsrath  vor.  Von  seinen  Nachkommen  haben  Mehrere  in  k. 
])reuss.  Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  Zu  diesen  gehörte  der 
k.  preuss.  Bau-Iuspector  v.  D. 

N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  425.  —  AVA.  r.  I.f,l.f>nr,  1.  S.  175  u.  III.  S.  'iV.^. 

Iteahelf;  Üfsfen.  Keichsgrafenstand.  Diplom  von  1632  ftir  Cas- 
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par  (I.)  T.  Dönhoff,  k.  poln.  Oberhofmarschall  und  Reichsrath,  und 
fBr  die  beiden  Brttder  desselben,  Gerhard  nnd  Magnus  Emst  v.  Dön- 
hoff. —  Das  grftfliehe  Hans  t.  Dönhoff  stammt  ans  einem  nrsprflng- 

lich  westphälischen  Adelsgescblechte,  dessen  erster,  der  Familie 
urkundlich  schon  1303  zustehender  Stammsitz  Dönhof  im  Kirch- 
spiele Ober- Wen fjcrn  im  jetzip^en  Kreise  Hagen  war.   Im  13.  Jalirh. 
kam  das  Geschlecht  mit  dem  Schwertordgn  nacli  Cur-  und  Lietland, 
von  da  in  der  zweiten  Hiilfte  des  14.  Jalirh.  nach  I'olen  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  rreu.^sen.  —  Nach  Polen  kam 
ans  Liefland  zuerst  Hermann  Dönhoff,  Kitter,  gest.  1381,  von 
dessen  Söhnen  Johann  als  gefttrsteter  Abt  su  Fulda  starb,  Otto  aber, 
ein  tapferer  Kriegsoberst,  den  Stamm  fortsetzte.  Zu  seinen  Nach- 
. kommen  gehörte  Heinrieh  v.  D.,  k.  poln.  Generallieutenant  und  Gou- 
verneur zu  Dünaburg,  von  dessen  beiden  Söhnen  der  ältere,  Otto, 
der  bekannte  gelehrte  Abt  zu  Pelplin  war,  und  der  jünj^ere,  Johann 
Casimir,  seit  1686  ('ardinal,  1697  starb,  so  wie  der  oben  genannte 
Caspar  (I.),  welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  und 
zwar  als  er  vom  Könige  Wladislaus  IV.  iu  Polen  wegen  der  Vermäh- 
lung mit  der  Schwester  des  K.  Ferdinands  UL,  Gaeeilia  Renata  von 
Oesterreich,  nach  Wien  geschickt  worden  war.  Yon  den  Kachkom- 
men desselben  wurde  ein  Enkel,  Georg  Albrecht,  Grosscanzier  TOn 
Polen  und  Bischof  zn  Krakau  und  erhielt  1637  den  ReichsfUrsten- 
stand.   Die  Linie,  zu  welcher  Letzterer  gehörte,  ging  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  aus.   Da^'egen  hat  die  von  dem  Grafen  Magnus  Ernst, 
s.  oben,  gestiftete  Linie  in  Preussen  fortgeblüht  und  aus  ihr  sind 
viele  hohe  Staatsbeamte,  Generale  etc.  entsprossen.  Graf  Friedrich  (I.), 
gest.  1696  —  ein  Sohn  des  1642  verstorbenen,  eben  genannten  Gra- 
fon  Magnus  Emst,  Wo}  woden  zu  Pelnow,  ans  der  Ehe  mit  Catharina 
Grf.  zu  Dolma  —  kämpfte  lange  an  der  Seite  des  Kurfftrsten  Fried- 
rich Wilhelm  zu  Brandenburg,  und  wurde  1684  Qenerallieutenant, 
1688  Oberkammerherr  und  1689  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath. 
Von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Catharina  Elisabeth 
Freiin  v.  Schwerin,  gest.  1696,  drei  Söhne,  Otto  Magnus,  Bogislaus 
Friedrich  und  Alexander,  welche  drei  Linien  gründeten,  die  zu 
Friedrichsstein,  Dönhoffsstüdt  und  Dönhoff-Beiuuuuen.  Die  von  Otto 
Magnus,  gest.  1717,  fortlaufende  Linie  zu  Friedricbsstein  blüht  im 
Mannsstamme  in  fielen  Oliedern,  die  von  Bogislaus  Friedrich,  gest. 
1742,  ausgehende  Linie  zu  Dönhoihtädt  aber  ist  im  dritten  QUede 
1816  mit  Stanislaus  Otto,  und  die  von  Alexander,  gest.  1742,  ge- 
gründete katholische  Linie  Dönhoff- Beinunnen  in  Tirol  im  zweiten 
Gliede  mit  Ludwig  Nicolaus,  gest.  1838,  im  Mannsstamme  erloschen. 
—  Das  jetzige  Haupt  der  Friedrichsteincr  Linie  ist  (iraf  August,  — 
vom  Stifter  der  Linie  Otto  Magnus  durch  Friedrich  (II  )  und  Chri- 
stian im  vierten  Gliede  stammend  und  Sohn  des  Grafen  August 
Friedrieh  Philipp,  gest  1888,  Landhofineisters  des  Königr.  Preussen, 
aus  der  Ehe  mit  Pauline  Louise  Amalie  Orf.  t.  Lehndorf- Steinorth,  ' 
gest  1813  —  geb.  1797,  Herr  der  Lehnsgttter  Friedrichstein,  Weh- 
nefeid  und  Sdiönmohr,  so  wie  der  Rittergüter  Borchersdorf  und 
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Weissenstein  nebst  Blaastein  und  Schwarzenstein,  k.  preuss.  Kam- 
merherr, w.  Geh.  Rath  uud  Staatsminister  a.  D.,  bib  1848  fJesaiidter 
am  deuthcLen  Bundestage,  Mitglied  des  pieiissischen  Herrenhauses 
auf  Lebenszeit  etc.,  verni.  1843  mit  l'auline  ürf.  v.  Lehndorff,  geb. 
1825,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  stammen:  August  Carl  uud  Carl 
Ludwig,  Zwillinge,  geb.  1845,  und  Friedrich  Heinrich,  geb.  1850.  — 
Die  drei  Brttder  des  Grafen  August  sind,  ~  neben  drei  Schwestern: 
Grf.  Therese,  geb.  1806,  Verm.  1830  mit  Botho  Gr.  sa  Eulenbarg 
auf  Wicken,  k.  preuss.  Kammerberrn,  Begierungs-Präsideuten  zu  Ma- 
rienwerder etc.;  Grf.  Amidie,  geb.  1808,  erste  Hofdame  I.  M.  der 
Königin  von  Prciissen,  und  Grf.  Caecilie,  geb.  1812,  verm.  1832  mit 
Carl  V.  Below  auf  Lugowen  —  die  Grafen  Louis,  Lmii  und  Eugen. 
Graf  Louis,  geb.  1799,  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Disposition,  ist 
uuvermählt;  —  Graf  Emil,  geb.  1800,  besitzt  mit  seinem  Bruder,  dem 
Grafen  Eugen,  s.  unten,  gemeinschaftlich:  das  Bittergut  QuitüMnen 
im  Kr.  Prenssisch- Holland  und  das  Bittergut  Gehlfeld  im  Kr.  Mob* 
rungen,  k.  preuss.  Geh.  Begierungsrath  und  Ijandrath  a.  D.,  verm. 
1832  mit  Alexandrine  v.  Issakow,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  stammen:  Graf  Gerhard,  geb.  1833,  k.  preass.  Lieutenant; 
Gr.  Otto,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant  ä  la  suite  und  Attache 
bei  der  K.  Gesandtschaft  in  Rom,  und  (ir.  Hermann,  geb.  1837.  — 
Graf  Eugen,  geb.  1803,  deutscher  Herr  von  der  Bailei  Utrecht,  k. 
preass.  w.  Geh.  Eath  und  Kammerherr,  Oberst-llofmeister  L  M.  der 
Königin  und  ScUosshauptmann  zu  Königsberg,  vermfthlte  sich  1832 
mit  Emilie  Freiin  t.  Brockhausen,  gest.  1833,  ans  welcher  Ehe  ein 
Sohn  lebt:  Gr.  Carl,  geb.  1833,  k.  preuss.  Kammerjunicer  uud  Kam- 
iT         mergerichts  -  Referendar.  —  Zu  der  im  Jl^anustamme  erloschenen 
Linie  zu  Dönbofstädt,  s.  oben,  gehören  die  vier  Töchter  des  1809 
verstorbenen  Gr.  Bogislaus  aus  der  Elie  mit  8ophie  Grf.  v.  Schwerin, 
gest.  1825,  die  Schwestern  des  1825  gestorbenen  Grafen  Stanislaus 
Otto:  Grf.  Sophie,  geb.  1785,  Erau  der  piümkeim-wehlachscheu  uud 
scandauischen  Gttter  in  Ostpreusseu,  verm.  1805  mit  Wilhelm  Gr. 
T.  Schwerin,  geblieben  als  k.  preuss.  Oberst  1815  bei  Ligny;  Grf. 
Bosalie,  geb.  1789,  Frau  der  tamselschen  Güter  i.  d.  Neumark,  ?erm. 
1816  mit  Ilermann  Gr.  v.  Schwerin- Wolfsburg,  k.  preuss.  General- 
major a.  D.;  Grf.  Angclica,  geb.  1794,  Herrin  auf  Dönhoffstädt, 
Karschau  und  (Jross-Woifsdurf  im  Kr.  Raslenburg,  so  wie  auf  Gross- 
Kossarken ,  verm.  1822  mit  Georg  Gr.  zu  Dohna  Keichertswalde 
(gest.  Iö4ü),  gesch.  1830,  und  Grf.  Amalie,  geb.  1798,  Frau  der 
cammiuschen  Güter  i.  d.  Neumark,  verm.  1818  mit  Anton  Freih.  v. 
Bomberg  auf  Brunn,  k.  preuss.  Obersten  a.  D.,  Wittwe  seit  1833.  — 
Aus  der  Linie  Dönhoff-Beinunnea  in  Tirol  lebte  1859  noch  dieWittwje 
des  letzten  Grafen  Ludwig  Nicolaus,  s.  oben,:  Grf  Antonia,  geb.  Grf. 
V.  Thum  -  Valsassina  und  Taxis,  geb.  1778,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  entsprossten,  die  Gräfinnen :  Pliilippine,  geb.  1803,  Antonia, 
geb.  1800,  verm.  1832  mit  Hermann  Gr.  v.  Sternberg,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  Wittwe,  und  Ludovica,  geb.  1807. 

Suiuiaufel  dvs  reididgr&O.  Ooacblechu  v.  Döuboff.  —  tfa»Ae,  U.  S.  183~1S7,  a«cli  den 
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Supploro.  sa  HfibMr's  Tabelle«,  PaetoriiM.  HIetor.  Polon. »  ItOCM,  eehleifeelM  Chrmilk.  mad 
HsTtknoeb,  Altes  a.  N.  Prenanen.  —  ».  AMim»»  III.  8.  I«)6.  —  Jacohi,  iSOO  II.  186—18«. 
—  Allge«.  u.  Reneal.  8tMUhuidb.,  1894,  I.  8.  5*8—931.  —  i>.  Flrkä,  Ursprung  dea  AdAa  in 
^  den  OetaeeproviiiK'Mi,  8.  161.  —  N.  Pr.  .\.-L.  T.  8.  425-427.  —  Dipliiinat.  Jahrb.  für  den 
prenm.  Stut,  1843.  M.  «49.  —  n«ut<tcli<>  nrafenhinaer  d.  OeKenw. ,  I.  K.  19»  n.  200.  —  Frh, 
t.  Ledebur,  I.  S.  17.'>  n.  X'f,  ii.  III.  S.  :':i.t.  —  Uciienl.  Tasrhfub.  d.  t^räfl.  Häuser,  lH6i»,  8. 
219—222.  II.  histor.  Hiindb.  zu  »IftnHcIlicii,  S.  175.  —  Siehmac/ier ,  I.  IH.  Nr.  12  liii  der  Aus- 
gabe voii  IMIi  ist  die  iwölfii»  Stelle  frei  ,  das  NV;i|,|m  ii  wurde  al<io  «|inter  eini^i  scliolu  nj  :  Gr. 
V.  DeHhotf-Dieiiemaiiii,  Nr.  80  u.  .S.  :H'J.  —  r.  M'ilimj,  III.  S.  i:{7.  —  SiiinU,  rurländ.  W.-B. 
Tab.  8.  —  ».  Hefner,  preusn.  Adel,  Tnb.  6.  .S.  6. 

DoiiiiigeK ,  auch  Ritter.  Keichs-Adelsstand  und  erblicher  Ritter- 
staud  des  Künigr.  Bayern.   Ueichsadcls  -  Diplom  vom  24.  Oct.  1792 
für  Carl  Martin  Dönniges,  k.  poln.  Oberjägermeister  und  adeligen 
lialU  in  Dan/ig,  nebst  seinem  Vetter  und  dessen  Uescendenten,  dem 
k.  prenss.  Geh.  Ratbe  Johann  Friedrich  Tönnigcs  und  seinem  Ne£fen, 
mit  dem  Prädicate:  von,  und  Ritter&tauda- Diplom  von  1860  fOr  Dr. 
Wilhelm  DOnnlges,  k.  hayer.  Geh.  Legationsrath,  Ritter  des  Yer- 
dienscordens  der  bayer.  Krone  etc.,  und  zwar  unter  liestätigung  des 
seinem  Grossvater  1792,  s.  oben,  verliehenen  lieichsadels.  Die  Er- 
hebung in  den  erblichen  Ritterstand  des  Kgr.  Hävern  ist  in  München 
14.  Juli  18(iü  bekannt  gemacht  worden.  —  Die  l  'araili(i  der  Danzijicr 
Patricier  Dönniges,  Tünniges,  oder  auch  Toenjes,  Doenges  etc.  ge- 
schrieben, erscheint  urkundlich  bereits  im  15.  und  10.  Jabrh.  in 
Daolig  und  Wolgast,  ttberhaapt  in  pfeossischen  and  pommeriBCben 
Urkunden,  s.  Pommerische  Provinsialblfttter  v.  L.  Giesebrecht  and 
Haken,  1.  S.  164  ff.  ond  Y.  S.  265  ff.,  so  wie  besonders  bei  D&hnert, 
Sammlung  gemeiner  und  besonderer  pommernscher  and  rfigischer 
Landesurkunden,  S.  212  flf.,  wo  unter  Anderen  der  Senator  zu  Stral- 
sund lleinricus  Dönniges  als  in  den  k.  schwecL  Adel  ad  iMjuestrem 
Ordinem  vom  Könige  Carl  XII.  1715  erhüben  und  die  Familie  be- 
reits mit  Rezug  auf  ein  früheres  Diplom  von  lülf)  als  ritterliche 
zu  Zeiten  der  pomroernschen  Herzoge  von  Wolgast  angeführt  wird, 
'  8.  auch  D&hnert  a.  a.  0.  S.  200,  186  etc.  —  Die  ftltere  Schreibart 
des  Namens  der  Familie  war  im  Plattdeatschen,  wie  im  Schwedischen, 
gewöhnlich  Dönniges,  im  Lateinischen,  auch  in  polnischen  Urkunden 
und  dann  im  Hochdent sehen  häufig  auch  Tönniges,  mit  Abkürzungen 
in  Tönjes,  Doenges  etc.   So  wird  der  durch  Affiliation  aus  den  Kir- 
chenregistern bis  auf  den  k.  bayer.  Geh.  Legationsrath  Dr.  Wilhelm 
Ritter  v.  Dönniges  nachweisbare  Stammvater  der  Patricierfamilie  von 
Danzig  auf  einem  ötle.ntlichen  Monumente,  einer  Ehrenfahne  des 
Raths  der  freien  Stadt  Danzig  in  der  Kathedrale  daselbst  mit  Por- 
trait und  Wappen  der  Familie,  anfgefülhrt  als  „der  Edle,  Gestrenge, 
Yeste,  Mannhafte  Michael  Dönniges,  Commandant  su  Weichsel- 
mUnde,  welcher  „1623  von  Edl.  hochw.  Raht  von  die  Münde  in  die 
grosse  Schantz  coromandiret*^  wurde,  wo  er  die  k.  schwedische  Lau- 
dungsfloite  abschlug,  sein  Enkel  aber  als  Nobilissimus  Eilhardus 
Thönniges,  k.  spanischer  Rittmeister  in  Indien,  oder  als  „Voll-Edler, 
Gestrenger,  Vester  nnd  Mannhafter  Eilhard  Dönniges"  in  den  ge- 
druckten Patrizier-Epithalaniiüii  von  Danzig  i.  J.  1660.  —  Auch  die 
Schreibart  in  lateinischen  und  polnischen  Urkunden  wechselt  bei  den- 
selben Personen,  so  wie  in 'den  Kirchenregistem  von  Dansig.  In  der 
Urkunde  vom  Könige  Stanislaus  Poniatowsky  in  Polen  vom  18.  Jan. 

Knuehkt ,  Dtmtuk.  Ad«ls-L«x.  n.  34 


Digitized  by  Google 


—    526  — 


1779  (im  ^Viencr  Keichsarchive)  wurde  der  oben  genannte  Ober- 
Jägernieister  Carl  Martin  Dönniges,  ein  Nachkomme  des  erwähnten 
Michael  D.  von  Weichselmüude,  als  ^obilis  Dürriges  in  die  adelige 
Ratbsstelle  sq  Dauzig  eingefObrt,  und  brachte  sp&ter ,  unter  Bezug- 
nahme auf  dieses  Diplom,  wie  angegeben,  1792  für  sieh  and  seinen 
Stamm  den  Reiehsadelsstand  in  die  Familie.  —  Ifit  Ausnahme  eines 
aus  Danzig  und  Preussen  ausgewanderten  Zweiges,  welcher  jetzt  mit 
dem  Merner  Btlrgerrechle  in  der  Schweiz  ansässig  ist,  haben  alle 
Nachkommen  des  Johann  Friedrich  v.  I).  die  älterere  Sclireibart 
Dönniges  angenommen  oder  fortgeführt,  und  erst  in  neuerer  Zeit  das : 
„von"  ihrem  Namen  beigefügt,  da  dasselbe  bekanntlich  von  vielen 
Patricierfamilien ,  so  wie  auch  von  vielen  Ritterfamilien  in  Preussen 
nnd  Pommern  in  der  R^l  nicht  gebrancht  wurde.  Das  ursprüng- 
liche Wappen  der  Familie,  welches  sich  in  Stein  gehauen  in  der 
Marienkirche  zu  Danzig  vorfindet,  zeigt  in  Blau  einen  rothen  mit 
drei,  1  und  2,  weissen  Rosen  belegten  Sparren,  welcher  oben  von 
zwei,  unten  von  einer  Eichel  an  zweiblüttrigem  Stiele  beseitet  ist.' 
Die  den  schwedischen  Adelsstand  erlangte  Linie  führte  einen  golde- 
nen Sparren  mit  rothen  Rosen.  —  Der  oben  genannte  Empfänger 
des  erblichen  Ritterstands-Diploms  des  Königr.  Bayern,  Ür.  Wilhelm 
Ritter  v.  D.,  geb.  13.  Jan.  1814  zu  Colbatz  in  Pommern  —  Sohn  des 
berühmten  agrarischen  Gesetzgebers  Heinrich  Ferdinand  D.,  geb.  zu 
Stettin  1783  j  gest.  1.  Sept  1856,  k.  preuss.  Geh.  Reglemngsrathes 
im  Ministerium  des  Innern,  welcher  im  höchsten  Auftrage  desStaats- 
ministerinms  das  so -n  ichtige  und  segensreiche,  in  mehreren  Auflagen 
erschienene  Werk  :  die  Landkulturgesetzgebung  Preussens,  schrieb: — 
wurde  1840  a.  o.  Professor  der  Staatswissenschaften  an  der  Univer- 
sität Berlin,  und  folgte  1842  als  Schriftsteller  in  der  gelehrten 
Welt  schon  sehr  bekannt  durch  seine  gründliehen  Leistungen :  Otto 
des  Grossen  Kaiserthum,  in  Ranke's  Jahrb.,  1839;  Kritik  der  (gellen 
Ar  die  Geschichte  Heinrich  YII.  von  Luxemburg,  Berlin  1840;  Acta 
Henrici  TU.  nunc  primum  luci  data,  Berel.  1840;  Das  deutsche 
Staatsrecht  vom  9.  bis  12.  Jahrb.,  Berl.  1842;  lieber  einige  Punkte 
der  Form  der  Gesetzgebung  und  die  Wirkungen  des  Heerbanns  unter 
Carl  dem  Grossen,  so  wie  über  Entstehung  der  Herzotzthümer  im  9. 
und  10.  Jahrli.  etc.  etc.  —  einem  Rufe  nach  München  zur  Leitung  der 
staatswissenschaftlichen  Studien  Sr.  K.  H.  des  damaligen  Kronprin- 
zen von  Bayern,  kehrte  1844  in  seine  frühere  amtliche  Stellung  iu 
Berlin  zurück,  wurde  1847  k.  bayer.  Hofrath  und  Bibliothekar  Sr. 
E.  H.  des  Kronprinzen  you  Bayern,  erlangte  12.  April  1848  das 
Indigenat  im  KAnigr.  Bayern,  wurde  1851  erst  k.  bayer.  Legations- 
rath nnd  dann  Geb.  Legationsratb,  und  ist  jetzt  seit  einigen  Jahren 
k.  bayer.  Geschäftsträger  am  k.  sardin.  Hofe  zu  Turin.  Den  hoben 
wissenschaftlichen  und  historischen  Sinn,  welcher  Se.  Majestät  König 
Maximilian  II.  von  Bayern  beseelt,  hat  auf  Allerhöchstes  Verlangen 
derselbe  nach  Allem  auf  die  für  die  Wissenschaft  und  die  Geschichte 
erspriesslichste  Weise  berathen. 

UniirtHrhr.  Notiz.  —  Oflohrtes  Bt-rlin  von  1845,  S.ll  u.  72.  —  Rtg.-Blitter  f.  d.  K^r.  Bayern, 
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Jahrgg.  1^47,  1848,  1851  otr.  —  Miiiuluif'r  Skizzeiiburli  v.  WoltV.  Müller.  18.'i6,  S.  H8  u.  89.— 
Leipziger  Zeit.,  CorresjujiKl-ii/.  ans  Miuiclun  vom  14.  Juli  IMiO,  nach  <l.  N.  Münolin.  Zeif. 

Jhieuroth.  Jüliclisclies  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  1584  noch 
Wilhelm  Adolph  v.  D.  lebte,  welcher  aber  nar  zwei  Töchter  hatte, 
Ton^welchen  die  eine,  Anna  Maria,  mit  Lambert  Hflps  von  Lontseo, 
die  andere,  Maria,  mit  Hans  Wilhem  v.  Eys,  genannt  Bensdal,  ver- 
mählt war.  Sonach  ging  der  Mannsstamm  wohl  an  Anfange  des 
17.  Jahrh.  aus. 

Fahne.  I.  S.        —  Frh.  e.  I.e,le'„n- .  I.  ff.  172. 

Wörenberg,  Ürafeii.  Altes,  länj^'st  erloschenes,  friinkisches  Gra- 
fengesehlecht,  über  welches  Link  die  iiit'i;>te  Auskunft  giebt.  —  Nach 
Wiuckelmann,  Beschreibung  von  Hessen,  sollen  die  Grafen  v.  D. 
eines  Stammes  mit  der  freiherrl.  Familie  v.  Dörnberg,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  sein. 

X>.  St.  Link,  liistiii'.-diploiii.  Nitrhi  ii  lit  snn  ('.niuid  (irufeii  v.  Doreiiltcrg  und  seinem  Ge- 
aehteeiitc.  Kiii  Ueitiag  xur  UeHchichic  Oer  Kcichalandvoigt«  eii  Nürnberg.  Ntirnb.  1789.  — 
attkmaekmtt  II.  9  u.  III.  M  n.  SS. 

iftrer  t»  Uitem- Birgt  Nfirnbergisches,  ausgestorbenes  Patricier- 
geschlecht,  aas  welchem  Anton  D.  1434  im  Rathe  zu  NQrnberg  saas. 

BMtrnuuM .  Oesebleehti  -  K«giat«r  d.  adel.  PatrioaaU  in  Nüroberg ,  Tab.  606.  — 
macktr,  IV.  49. 

Mrflcr«  In  Preassen  anerkannter  Reichsadelsstand.  Anerken- 
nnngs-  nnd  Bestfttigangs- Diplom  vom  13.  Novbr.  1718  für  Johann 
Andreas  Dörffler,  ueumftrkischen  Kammergericht s-Advocaten.  —  Das 

Adels-Diplom  hatte  der  Vater  desselben,  Paul  l>ö rtfler  aus  Ntirnberg, 

16.  Jan.  H)92  erhalten.  Der  Stamm,  welcher  172s  im  Hrandenbur- 
gischen  mit  einem  Antheil  von  Lindau  im  Kr.  bteruberg  begütert 
\yar,  ist  wohl  bald  wieder  erloschen. 

».  ll^tiUich,  I.  8.  2«.')  u.  2H6.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.427  u.  V.  S.  131.  —  Frh.  9.  Ledebur, 
1.  8.  17*;,  ^  w.-B.  ü.  pr.uss.  Moit.  III.  6.  —  Knetchk,- ,  IV.  s.  i  l  ii.  9S. 

Vörlfliiger^  Herffliuger,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  in  Kur- 
brandeiibiirg  anerkannt.  l)i]ilom  vom  10.  MärzlG74  für  Georg  Dörff- 
linger,  kurbrandenburg.  (ieneral-Feldinarschall  etc.,  ausgestellt  auf 
Ersuchen  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  ujid 
kurbrandenburgisches  Anerkennungs- Diplom  vom  26.  Juni  1674.  — 
Georg  Dörffliuger  (nach  Autographen  hat  er  sich  gewöhnlich  Derff- 
liuger  geschrieben),  geb.  1606  an  Nenhofen  in  Ober -Oesterreich, 
Sohn  unbekannter,  armer  Eltern,  trat,  nachdem  erink.  schwed. 
Diensten  gestanden  und  in  diesen  von  unten  auf  bis  zam  General- 
major gestiegen  war,  1654  in  kurbrandenburg.  Dienste,  wurde  1656 
Generallicutenant,  16r)7  w.  Geh.  Kriegsrath,  1 658  General-Feldzeug- 
mcister,  1670  General  -  Feldmar.scliall ,  1677  Obergouverneur  aller 
pommernschcn  Festungen,  und  1078  Statthalter  von  llinterpommern 
und  dem  Fürstenthume  Camin.  Nachdem  er  von  1654  allen  Feld- 
zttgen  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  mit  gröss- 
tem  Ruhme  beigewohnt,  starb  er  1695.  —  Derselbe  war  sweimal 
vermählt:  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Tagendreich  v.  Sehaplow 
a.  d.  Hause  Gusow,  und  in  /weiter  mit  Barbara  Rosina  v.  Beeren» 
und  hinterliess  einen  Sohu,  Friedrich  (ein  jüngerer  Sohn,  Carl,  war 
schou  1 6ö6  als  Voloiitair  vor  üfeu  geblieben)  und  fünf  Töchter. 
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Freiherr  Friedrich  trat  erst  in  venetiuiische ,  später  aher  io  kor- 
brandenbiirLM  che  Dienste,  besass  die  väterlichen  Güter  Gasow,  Ker- 
kow,  Wulkow.  Hermprsdorf  etc.,  starb  als  k. j»renss.  Oenerallieotenant 
28,  Juni  172  1  nnd  schloss  den  Mannsstamm  des  r;e«.clilpclits ,  da  er 
aus  der  Ebo  nnt  Osnla  Johanna  v.  ()>t<'rbausen  a.  d.  lIaii<o  i?t»lilen 
bei  Weissenfeis  Nachkommen  nicht  hinterliess.  —  Die  Güter  kamen 
nun  an  seine  fftof  Schwestern:  Freiin  Beate  Louise,  verm.  mit  dem 
k.  preoss.  Generallientenant  Gart  Hildebrand  t.  d.  Marwitz;  Freün 
Louise,  Term.  mit  dem  k.  preoss.  Generallientenant  Joachim  v.  De- 
witz; Freiin  Emilie,  verm.  mit  dem  k.  prenss.  Obersten  Hans  Otto 
V.  d.  Marwitz,  und  Freiin  Charlotte,  verm.  mit  dem  k.  preoss.  (ic- 
neralmajor  V.  Ziotben.  T)io  fünfte  Schwester,  Fr^iin  Dorothea,  blieb 
unvormiihlt.  Der  Name  Dcrtl'linger  ist  übriL'cns  noch  später  in 
(Oesterreich  vorjiekommen.  In  der  Abtei  KremsmUnster  lebte  noch 
1760  ein  Mönch  dieses  Namens. 

ifaukt,  II.  8.  im-  —  MSkler,  MHasMaMigiuifeii,  TIT.  8.  Itl.  -  Aathent.  ffadiridit. 
vwi  dem  LHim  «.  Thatea  OMtn  Fralli.  v.  I>«rfniiiffr,  StMidal,  17M»  —  K.  Vt»  A.>L.  I.  8. 
W  n.  410.  —  Fr».  9.  Ledebur,  I.  8.  IT«  «.  III.  8.  MO.  —  W.-B.  d.  preoM.  Mmi  IL  38. 

iiriag  (Schild  von  Schwarz  nnd  Silber  sechsmal  schrftgrechts 
getbeilt,  mit  einem  silbernen  Stern  im  linken  Oberwinkel).  Altes, 

urkundlich  schon  13^7  vorkommendea  Ädelsgeschlecht,  welches  zum 
fuldaiscben  Lehnshofe  gehörte  und  auch  in  Oberhessen  zn  Friedeis- 
hausen an  der  Lahn  sass,  v.  Ilellbach  sagt,  der  Stamm  sei  erloschen, 
doch  hat  nach  in  Wappensammlungen  vorkommenden  Lackabdrücken 
der  Stamm  in  neuerer  Zeit  fortgeblülit,  wenn  nicht  eine  andere  bür- 
gerliche Familie  dieses  Namens  das  Wappen  sich  angeeignet  hat. 

SeUatuiat,  9.  69.  —  Siehma^ker,  I.  IM:  v.  D5riii{|k«  HcMlsell.  —  9,Meding,  I.  8.  126. 

Mriag  (in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufgerichteter ,  ail- 
berner  LOwe).  Altes,  Ifinebnrg.  Adelsgeschlecbt,  wie  das  Wi^tpen 

ergiebt,  von  den  gleichnamigen  adeligen  Geschlechtem  in  Hessen, 
Sachsen  und  Preussen  ganz  verschieden.  Dasselbe  stammt  ans  einem 
alten,  Itineburgischen  Patriciergeschlochte ,  welches  ans  Thüringen 
entsprossen  sein,  von  diesem  rrsjtrnn'^e  den  Namen  führen  und  im 
13.  Jahrb.  sich  nach  Braunschweig  nnd  Lüneburg  gewendet  haben 
Süll,  in  welchen  Städten  es  zu  den  (iliedern  des  Stadtregiments  ge- 
hörte. Die  Familie  besitzt  Lehne  in  den  hannoverischen  Landen  und 
ist  auch  nach  Meklenbnrg  gekommen,  wo  1810  Georg  v.  Döring, 
Drost,  Herr  auf  Badow,  nnd  Johann  D.,  k.  dän.  Kammerhierr  sn  Kiel, 
von  der  eingeborenen  meklenbnrgiscben  Ritterschaft  die  Indigenata- 
Rechte  erhielten. 

Oauhe,  I.  H.  438.  —  Bäitner,  Gm*»],  d.  Ifioeburg.  «dcl.  Patricier.  —  Maerim,  Besch r«- 
boBg  4ft  SfÜM»  ia  Lfimtaif.  —  HeUbaeM ,  I.  8.  SM.  —  Frk.  *.  «f.  Ximtbeet,  S.  IIS  n. 
HC  >  9.  MediMf,  1.  8.  18«  n.  ISO  n.  III.  835  m.  82«.  —  Htklenb.  W.-B.  Tal».  18.  Nr.  49.  u. 
8.  II  II.  10.  —  W.-B.  d.  Kgr.  iUiMOftr,'  D.  S  n.  8.  C  —  Kmtfdkke  ,  L  8.  Itf  118. 

Üffing  (Schild  geviert:  l  nnd  4  in  Schwarz  ein  einwärts  ge- 
kehrter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe  und  2  n.  3 

von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit  einem  auf  grünem  Dreihttgel 
aufrecht  stehenden,  grünen  Palmbaume).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  27.  Septbr.  Hi.SO  für  l).  David  Döringk  —  so  ist  der  Name  im 
Diplome  geschrieben  —  korsächs.  üof-  und  Kammerrath,  fttr  sich 
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Bod  seine  Nachkommen ,  mit  mekreren,  in  der  unten  augegebenen 
Schrift  genau  angegebenen  Privilegien.  Die  erwfthnte  Erhebung  wurde 

in  Kursachseii  7.  Jan.  1631  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Em- 
pfänger des  angeführten  Adelsdiplonis,  Herr  auf  Hülilcn,  Seelingstadt, 
Mühlbacli  und  Trautzschen,  später  kursächs.  Geheimer-,  wie  ancb 
Kammer-  und  IJergiiith,  gest.  um  163G,  genoss  des  Kurfürsten  Jo- 
htuin  Georg  I.  zu  Sachben  höchste  Gunst,  stand  allen  Kelchs- und 
Staatsgeschälten  der  Kur-Sachsen  allein  vor  und  war,  wie  es  damals 
allgemein  hiess,,  das  Orakel  des  Kurfttrsteu.  Derselbe  war  und  un- 
terzeichnete sich  als  des  heil.  Röm.  Reichs  Gefreiter  und  Pfalzgraf, 
und  hinterliess  mehrere  SGhne,  welche  zu  ihrer  Zeit  den  Buf  grosser 
Gelehrsamkeit  besasscn.  Zu  denselben  gehörte  namentlich  David  (II.) 
V.  D. ,  Herr  auf  MUhlbach  und  Koitzsch,  IctuSf  Comes  palatinus  und 
des  h.  K.  K.  Gefroitrr,  welcher  kursächs.  Kath  und  Canzler  des  Stifts 
Würzen  war.  Vau  Knkel  desselben,  Wolf  Dieterich  v.  D.,  Herr  auf 
Roitzsch,  war  1702  Stiftsrath  in  Würzen  und  Krn^t  Friedrich  v.  D., 
Herr  auf  Kühlen  und  Kudegast,  kuuimt  um  diese  Zeit  erst  als  k.  poln.  ^ 
und  kursftchs.  Hof-.  Justiz-  und  Appellationsrath,  und  später  als 
Geb. -Rath  und  Canzler  des  Hochstifts  Naumburg  vor.  Der  jttngere  - 
Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  D.,  wurde  1737  k.  poln.  und 
kursächs.  General -Accisrath.  —  Die  Familie  blühte  in  Sachsen  fort, 
erwarb  mehrere  (ititer  und  breitete  sich  später  auch  in  Bayern  und 
Preussen  aus. —  Der  Angabe,  dass  das  Gesclileclit  auch  nach  Hannover 
{gekommen  sei,  liegt  die  Verweclisehni^'  mit  der  gleichnamigen,  im 
vorigen  Artikel  besprochenen,  diesem  Lande  angehörigen  Familie  zu 
Grunde.  —  Was  das  Gesclecht  in  Preussen  betriflt,  so  wurde  ein 
V.  Döring  1756  als  sächsischer  Cadet  im  Lager  bei  Pirna  gefangen, 
und  trat  dann  in  preussische  Dienste.  Er  hatte  später,  als  Officier 
beiden  Invaliden,  sich  des  adeligen  Prädicats  nicht  bedient,  doch 
suchten  die  Nachkummen  desselben,  namentlich  ein  Enkel,  Wilhelm 
V.  D.,  k.  preuss.  Major,  welcher  die  auf  uleichc  Abstammung  mit  der 
sächsischen  Familie  v.  Dining  sich  beziehenden  Urkunden  besass, 
um  Krueuuruiig  des  Adels  nach,  welche  auch  in  drei  besonderen  Di- 
plomen an  die  drei  Söhne  und  an  zwei  Enkel  des  erwähnten  Invali- 
denoffieiers  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  verfägt  wurde ,  und 
zwar  in  Diplomen  vom  26.  Jan.  1818,  6.  Febr.  1818  und  23.  April 
1819  unter  Bestätigung  des  oben  angegebenen  Wappens.  Das  N. 
preuss.  Adelslexicon  giebt  (1836)  als  Söhne  des  angeführten  Invali- 
denofticiers  den  k.  preuss.  pens.  Oberstlicutenant  Carl  v.  D.  und  die 
k.  preuss.  Majore  August  und  Ferdinand  v.  D.  an,  als  Enkel  aber  den 
oben  genannten  IMajor  Wilhelm  v.  T).  und  den  Ingcnieur-Capitain 
Gustav  V.  D.  —  Die  Fauiilie  hl  noch  in  Sachsen  und  in  der  Oberlau- 
sitz mit  Seelingstädt  (seit  163U),  Piunewitz  p.  r.,  Purschwitz  etc.  be- 
gtttert,  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  noch 
in  der  k.  sächsischen  Armee.  Zu  diesen  gehören:  Moritz  Ernst  Hein- 
rich Ferdinand  v.  D.,  k.  sächs.  Oberstlieutenant,  trat  1843  aus  dem 
activen  Dienste;  David  Moritz  Anton  v.  D.,  k.  sächs.  Hauptmann, 
wurde  1831  pensionirt;  Wilhelm  August  Friedrich  v.  D.,  k.  sächs. 
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Hanptniaon  im  1 1 .  Tnfant.-ßatailloo  und  Anton  Ulrich  v.  D.,  k.  sächs.  - 
fiMptmann  im  2.  Jttger- Bataillon. 

V.  Döring'schr  AdeNprivilcKicn.  Leipsi» .  1631.  ,4%  Bogen  in  Qwrt  («OthUt  *liM  Dl* . 
plom  etc.;.  —  Sprntr.  Op.  herald.,  I'ars  ^ein-rnl.,  S.  *.'5.  —  Homigk,  8tp1l«  notmior.  II.  8.5. 
—  Luniff  ,  KelclisNrclii* .  I'  irs  *(rrc.  C<-nt.  II.  S.  4.'».  —  Knauth,  S.  49".».  -  Oauhf,  I.  S.  438 
„.  43;t  _  r.  l'r<:/.>iifz  .  l>\\>\<<m.  Nmlirirht,  IV.  S.  17-45  CNnchr.  «u-*  Kirrhenbiirhern  von 
1.S77-  iTss;.  s.  i'r.  A.-L.  I.  S.  427  ii.  4-.'**.  >VA.  p.  leiiebur,  I.  S.  177.  -  Si^>m„i,  /,r,  . 
V.  142:  V.  Düriugk,  Meistiiiscb.  —  e.  Uedtng,  1.  8.  127—12«.  —  W.-B.  d.  preu.>>».  Mou.  III. 
«.  —  jrMfeM«,  III.  M.  M— »S.  -  «.  ib/jMT,  aichi.  Adel.  Tab.  2«     8.  25. 

Mnliergj  Mhora  (Schild  derLftnge  nach  ?on  Gold  nnd  Roth 
gotheilt,  ohne  Bild).  Reiehsfreihermstand.  Diplom  vom  16.  April 
1663  für  Juhann  Caspar  v.  Dörnberg,   fürstl.  bessen-casserscheu 

Geh.-Rathe  und  Kammerpräsident^  zu  Gassei.  —  Altes,  in  bei- 
den Hessen,  in  Bayen»  und  Frankfurt  angesessenes  und  begüter- 
tes Adclsgeschlecht,  welches  früher  auch  Döringenberg  und  Dorin- 
genberg  geschrieben  wurde,  und  welches  nach  Winckelnianu  eines 
Stammes  mit  den  alten  Grafen  v.  Döringenberg  sein  soll.  Der 
Stammvater  der  Familie,  Johann,  oder  Althans,  genannt  Dürin- 
genherg,  kam  der  Sage  nach  nm  1211  mit  der  k.  ongariBchen  Prin- 
zessin Elisabeth,  nachmaliger  Gemahlin  des  Landgrafen  Ludwig,  aus 
Steiermark  nach  Hessen  und  winde  mit  Frankenhausen  belehnt. —  Der 
spätere  gleichnamige  Stammsitz  des  Geschlechts  liegt  bei  Cassel  und 
die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  llumbracht  um  1358.  —  t  reib. 
Johann  Caspar,  s.  oben,  war  mit  Catharina  Susanna  Freiin  v.  Erlach 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  verm. 
1665.  mit  Hedwig  Sophia  Grf.  Knnowits,  nnd  von  ihm  entspross- 
ten  zwei  Söhne,  Freih.  Wilhelm  Lndwig  (IL),  welcher,  verm.  mit 
einer  t.  Wangenheim,  den  Stamm  nicht  fortsetzte,  und  Freih.  Johann 
Caspar  (IL),  gest.  1734,  verm.  mit  Sophia  Charlotte  Maria  Freiin 
V.  Heyden,  gest.  1758.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  die  Frei- 
herren Carl  Sigismund  und  WoifLiang  Ferdinand,  pflanzten  den  Stamm 
in  zwei  Linien  fort,  der  älteren  und  jüngeren,  welche  beide  noch 
blühen.  —  Von  dem  Stifter  der  älteren  Linie,  dem  Freih.  Carl  Si- 
gismund, verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Quadt- Wykradt  und 
in  zweiter  mit  einer  v.  Mansbach,  stammte  Freih.  Ferdinand,  eben- 
falls mit  einer  v.  Mansbach  vermählt  Ans  dieser  Ehe  entspross  das 
jetzige  Haupt  der  älteren  Linie:  Freih.  Wilhelm,  Herr  anf  Hausen 
und  Dittershausen,  Senior  der  Familie,  Krbküchenmeister  von  Hes- 
sen und  grossh.  hessischer  Oberst- Jägermeister ,  verm.  1808  mit 
Maria  Freiin  v.  Malapert,  genannt  Neufvilie ,  geb.  1785.  Von  den 
vier  Töchtern  aus  dieser  P.he  lebt  nur  noch  Freiin  Emilie,  geb.  löJU, 
verm.  1829  mit  Walther  Freih.  v.  derHoop,  grossh.  hessischem  Forst- 
meister und  anch  die  beiden  Söhne  sind  gestorben.  Dieselben  waren : 
Freih.  Hermann,  gest  1846,  knrhess.  Ober-Finaazassessor,  yerm. 
mit  Caroline  v.  Schmerfeld  (in  zweiter  Ehe  verm.  1857  mit  Carl 
Freih.  v.  Gflnderode,  Doctor  phil.),  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Frt'ih.  Hugo,  geb.  1844  — und  Freih.  Philipp,  gest.  1858,  kurhess. 
Kammerherr,  Geh.  Legationsrath,  Bundestags-Gesandter  etc.,  verm. 
1851  mit  Hyma  Grf.  v.  Knyphausen,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Hans,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1854.  —  Von 
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dto'u  Brüderu  lies  Freih.  Ferdinand,  8.  oben,  haben  zwei  Nachkom- 
men hinterlassen.   Vom  Freiherrn  Wilhelm  nämlich,  gest.  1850,  k. 
hanuöv.  Cienerallieutcnant  und  ausserord.  Gesandten  am  k.  russ.  Hofe, 
leben  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  zu  Münster  drei  Töchter:  Freiiu 
Selma,  geb.  1  797,  verm.  IfcSlü  mit  Carl  Grafen  v.  d.  Groeben,  k. 
preuss.  General  der  Cavallerie  a.  D.,  Gcaeraladjutanten  Sr.  Maj.  deb 
Königs  etCj  Freiin  Henriette,  verm.  mit  einem  Hrn.  t.  Heodemuio, 
und  Freiin  Augaste,  geb.  1815,  Yerm.  1837  mit  Arthur  Grafen  v.  d. 
Gröben,  Majoratslierrn  auf  Ponarien —  und  vom  Freih.  Ludwig,  gest. 
183G,  kurhess.  Major,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v. 
Baumbacli,  gest.  1.S42:  Freih.  Moritz,  geb.  1 Ö21 ,  kurhess.  Kammer- 
herr und  Ceremonienmeistcr,  verm.  lööl  mit  Maria  Freiin  v.  Mala- 
j)erl,  genannt  Neufville,  geb.  1831.  —  Der  Stifter  der  jüngeren 
Linie,  Freih.  Wolfgang  Ferdinand,  gest.  17Ü3,  k.  preuss,  Etatsmi- 
oisteretc.,  war  mit  Caroline  Dorothea  v.  Löwenstein,  geb.  1788; 
verrnftblt  Aus  dieser  £be  stammten  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich 
Carl,  verm.  mit  Frenn  v.  Geuther,  genannt  Rabensteiner,  und  Freih. 
Heinrich  Ernst  Friedrich  Conrad,  von  welchen  Ersterer  den  ersten 
Ast,  Letzterer  den  zweiten  Ast  der  jüngeren  Linie  gründete.  Vom 
Fnih  Friedrich  Carl  stammte,  vas  den  ersten  Ast  anlangt,  Freih. 
Friedrich,  uud  von  diesem  entsjjross  Freih.  Emil  Friedrich,  k.  han- 
noverischer Lieutenant,  dessen  Freiherrnstand  [).  Jan.  1839  in  Han- 
nover amtlich  publicirt  wurde )  in  erster  Ehe  vermahli  mit  Anna 
Halcket,.  ans  weieher  Ehe  zwei  Töchter,  Freiin  Minna,  geb.  1840 
und  Freiin  Georgine,  geb.  1842,  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1844, 
leben.  Die  Brttder  des  Freih.  Friedrich  sind:  Freih.  Wilhelm,  Freih. 
Carl  Heinrich,  verm.  mit  .einer  v.  Rohr,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
stammen,  und  Freih.  Alexander,  kurhess.  Minister  a.  D.,  dessen 
Sohn  Freih.  Ernst  ist.  —  Den  zweiten  Ast  der  jüngeren  Linie  pHan/te 
Freih.  Heinrich  Ernst  I'riedrich  Conrad,  gest.  1828,  k.  bayer.  Staats- 
rath und  Regierungsiirasident,  verm.  1794  mit  Wilhelmine  Freiin  y. 
Glauburg,  gest.  1835.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Ernst,  geb. 
1801,  k.  bayer.  Kftmmerer,  verm.  1833  mit  Maria,  Freiiu  v.  Gump- 
penberg  zu  Ober-Prennberg,  gest.  1856,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
sjtammen:  Freih.  Maximilian,  geb.  1833  und  Freih.  Emst,  geb.  1836. 
—  Die  noch  lebenden  drei  Brüder  des  Freih.  Ernst  sind:  Freih.  Ju- 
lius, geb.  180r>,  k.  bayer.  Rittmeister  a.  D.;  Freih.  Maximilian,  geb. 
1809,  grossh.  hess.  Hofmarschall,  Ceremonienmeistcr  und  Major  ä  la 
suite,  verm.  1853  mit  Melanie  Freiin  v.  Leykam,  und  Freih.  Ludwig, 
geb.  1811,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister. 

fftimbraekt,  Tab.  tS}.  —  Gauhe,  I.  8.  489  n.  410:  nach  Winckrlmanii ,  Rnschreih.  von 
Hessen,  und  lliitnhrnclil  —  Buddeus ,  n\\\i<-m.  histor.  I,fxiroii,  II.  s.  »i.  —  Z>,nfr.  VII.  8. 
1154.  -  t).  Lang,  8.  113.  —  Erseh  u.  Grübet-^  XXVII.  S.  137  n.  —  R'unwL  Gesch.  v. 
Hessen.  II.  .\iimork.  S.  'Iii  ».  IV,  Amnork.  S.  494.  —  Fih.  r.  (/.  A  i-Nr  ,  S.  \:\t\.  N. 
Pr.  A  -L.  I.  8.  4'iS.  ^  Frh.  r.  l.fdehur,  I.  8.  177.  —  (JfiiHfil.  Trt,s<henl..  d.  fieili.  Ilau.ser. 
ia»ti,  S.  14;j-145  II.  1B.S9,  S.  U-J  147.  —  Siebmacher,  I.  l.iU.  -  Spener,  I.  S. '.m,  -  Tyroß, 
II.  —  W.-H.  d.  K«r.  Buyern.  II.  H5.  ii.  e.  \Vr,lckfrn  .  U.  Ablh.  8.  136.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Hunnover,  B.  1.  u.  s.  6.  —  Kne.ichke  ,  I.  8.  Iis  n.  i  ly.  -  p.  Hefner,  bayer.  Ado!,  Tab.  2S 
U.  8.  31.  hes'<.  Adel,  Tal'.  6  S.  7,  frHiikfurt.  r  Ad-  l,  T.ib.  l  u.  S.  2.  ii.  Krg«iiJi.-Bd.  S.  12. 

Dörr  zu  Witdsngsniauer  und  Deutsch  -  Altenburg  ( Schild  geviert : 
1  und  4  von  Schwarz  und  Silber  quergetbeilt,  oben  mit  einem  silber- 
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Den  und  untrn  mit  einem  sichwarzen  Pfahle;  2  nnd  3  durch  einen  sil- 
bernen Querbalken  getheilt :  oben  recbts  eine  blaue,  links  eine  rothe 
und  unten  rechts  eine  rothe,  links  eine  blaue  ledige  Vierung),  Altes, 
österreichisches,  schon  unter  den  ersten  Herzogen  in  Oesterreich 
aus  dem  babenbergischen  Stamme  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  dorfjh  ttad  Jftbrlittiiderte  im  Laade  tenlMit  war  ond  «r> 
sprftogUeb  $mb  Franken  gestanint  haben  aoU.  Albero  de  Dörre 
kommt  orknndJich  1162  ond  Hainrieh  Dörre  1188  Tor.  Der  Stamm 
blähte  fort,  bis  1615  Hans  Heinrich  v.  Dörr,  Herr  i«  Deutsch -Al- 
tenburg, Wildungsmaner,  Prellenkirchen  etc.,  verra.  mit  Elisabeth 
V.  Concin,  denselben  schloss.  Die  Erbtochter,  Anna  £lisabeth ,  ver- 
mählte sich  mit  Ulrich  Freib.  v.  Coucin. 

Witngrill,  II.  8.  a6a-272. 

ieerr^  r.  d.  Bürr,  Barre  (Schild  geviert:  1  o.  4  in  Roth  eine  mit 
der  Fläehe  answlTts  gekehrte,  weisse  Hand,  mit  einem  lialbramien, 
eisernen  Haken,  welcher  nuten  mit  der  halben  Rnndnng  vorragt, 
dnrcbstOBsen  ond  2  n.  3  in  Silber  znr  Rechten  oben  eine  ledige  roUie 

Vierung).  p]in  aus  Krain  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Thalberg,  T<  rnberg,  Pernstein,  Brunn  am  Stein- 
teld,  Dornau  etc.  in  Niederöstd  reich  und  Steiermark  bcsass  und,  wie 
die  rothe  Vierung  im  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  vermuthen  lässt, 
irgend  wie  mit  der  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Familie 
dieses  Namens  im  Zusammenhange  gestanden  haben  mag.  Berchtold 
V.  d.  Dflrr  erscheint  urkandlich  1888  und  Niclas  v.  d.  D.  kommt  mit 
seinen  Söhnen,  Berchtold,  Geörg  nnd  Friedrich,  1418  vor.  Baltha- 
sar, Nicki  und  Hans  v.  D.  waren  1446  bei  dem  Aufgebot  gegen  die 
Ungarn.  Christoph  Balthasar  v.  d.  Dürr,  Herr  auf  Doman  etc.,  venn. 
mit  Catharina  v.  Voickra,  starb  1581  und  hinterliess  zwei  Söhne, 
Sigmund  Andreas  und  Johann  Jacob,  welche  die  Herrschaft  Thalberg 
bei  Zilli  bebas-en  und  in  blühender  Jugend,  Ersterer  zuletzt,  bald 
nacheinander  1583  starben.  Das  Wappen,  in  Roth  die  oben  be- 
schriebene weisse  Hand  und  in  Silber  die  rothe  Yiemng,  kamen,  nach 
Abgang  des  D5rr*schen  Stammes,  an  die  v.  Schrattenbach  nnd  mach- 
ten im  Wappen  der  Freiherren  SchrAttenbach  die  vier  Felder  des 
Hauptschildes  aus.  Nach  Spener  war  Pancratins  Schrattenbach  mit 
Elisabeth,  Tochter  des  Justus  Sauer  v.  Kosiah  ans  der  £he  mit  Sy- 
billa  oder  Elisabeth  v.  d.  Dörr,  vermählt 

WingnU,  II.  8.  363—268.  ~  SekmuU »  I.  8.  S6&.  —  4>«iMr,  HUtor.  liulgs.  8.  SM  n. 
Tab.  S2  u.  V.  Mtdht^,  III.  8.  S9S  u.  SM :  Behnttenhiieh ,  Freiherren. 

iörjr  T.  Jebahäia.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von 
1815  fttr  Joseph  Jacob  D.  y.  J.  Derselbe,  gest  1839,  stammte  ans 
einem  alten  angarischen  Adelsgeschlechte  nnd  war  mit  Jnliana  Do- 
mokos  V.  Ssalflkopolts  verm&hlt.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Freib. 

Ludwig  Vincena,  geb.  1824,  verm.  1852  mit  Ottilie  Semsey  v.Semse, 
geb.  1882,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adrian  Joseph  Ludwig,  geb. 
1854,  lebt.  Die  Geschwister  des  Freih.  Ludwig  Vincenz  sind  Freih. 
Joseph  Jacob,  geb.  1836;  Freiin  Adelheid,  geb.  1820,  verm.  1840 
mit  Eduard  Klobusiczky-Bogathi  v.  Klobusicz  und  Maros -Bogath; 
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Freiin  Maria  lohanna,  geb.  1826,  verm.  1851  mit  Theodor  Mflihens, 
k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ;  und  Freiin  Julie  Rudolphine,  geb.  1834, 
Verna.  1853  mit  Alexander  Freih.  Lucsensky  v.  Rep;liczo.  —  Nach 
dem  Militair- Schematismus  von  1856  war  Ladislaus  Freib.  D,  v.  J. 
Oberlieutenaot  im  k.  k.  6.  Uusareurcgimeute. 

OwMl.  Tanelmib.  d.  flwtk.  nSmer,        8.  148  147. 

Mfini.  Ürtiei«  Altes,  hildesbeimisches  Adelsgeschleeht,  dessen 
gleicbDabmiger  Stammsite,  welcber  später  an  die  Benningsen  kam, 
im  Amte  Wintzenbarg  liegt.  Gottscbalck  v.  D.  war  1208  Domherr  zn 
Hildesheim.  Nachher  ist  wohl  die  Familie  bald  erloschen. 

Gauhe.  \.  S.  l'.U  n    V^'^.  nach  LaueiiMtfin,  hHdfsli.  Histor.  U.  8.  104  u.  125». 

Does,  ».  der  lloes,  Freiherren.  Niederländisches  Frrilierrnge- 
schlecht,  aus  welchem  Wigbold  v.  d.  D.,  Bailliv  und  Dyckgraf  v. 
Rhynland,  1725  auf  seinem  Lustschlosse  Nortwich  starb.  Ein  Freih. 
V.  d.  D..  Herr  auf  Nortwich,  Abgeordneter  des  Adels  bei  der  Admi- 
ralität, Amtmann  za  Hnlst'nnd  Hülster- Ambacbt,  starb  1732. 

<    QmAt,  II.  a.  IM. 

iöttiaehem,  ietiehem»  i.,  genannt  de  Rande*  Ein  ursprünglich 

niederländisches  Adelsgesclilecht,  welches  früher  in  den  Provinzen 
Ober-Yssel  und  üeldern  begütert  wär,  Dass*  Ibe  kam  gegen  Fnde  des 
18.  Jahrhunderts  mit  dem  k.  k.  Rittmeister  lieiiudict  Wilhelm  v.  D. 
a.  d.  Hause  Rande  in  Obei-Yssel  in  das  llildesiieim'sclie ,  und  von 
seinen  Nachkommen  standen  Mehrcrc  auch  in  der  k.  prcuss.  Armee. 
Der  Sohn  des  Rittmeisters  R.  W.  v.  D.  bekam  das  vom  Vater  ererbte 
Gut  Bosenthal,  und  durch  dasselbe  gehM  die-  Familie  im  Königreich 
Hannover  za  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheim'schen  Land- 
schaft 

Frk.  9.  d.  Ktutebtck,  8.  443,  —  II.  Pt.  A.-L.  V.  S.  131  u.  m.  —   Frh.  t.  LtMmtt  I. 
6.  178.  —  W.-D.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  17  u.  6.  6.  -  Knttehke,  1.       119  u.  120. 

lotsch.  Reicb^adelsstaud.  Diplom  von  1 759  für  Johann  Nicolaus 
D.,  Bathsverwandteu  in  Cöln.  Der  Stamm  bat  fortgeblflht  und  Jacob 
V.  D.  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Auel,  21.  Decbr.  1829,  in  die 
Adilsmati  ikcl  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  158  der  Glasse  der 

£delleute  eingetragen. 

Fahntf  II.  B.  31.   —  Frh.  9.  L*«Mur,  I.  8.  178.      Sappl,  su  8i«bn.  W.-B.  X.  11.  — 
W.-B.  d.  pMuss.  Miciiiprovins,  I.  TM».  10.  Nr.  60  «.  8.  SS.  —  Kimektt,  III.  S.  98. 

Mtscher.  £rb]ftnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  «1852  fttr 
Carl  Dötscher,  k.  k.  Oberstlieatenant,  und  sp&ter  üBr  Vincenz  D., 
k.  k.  Oberstlieutenant  beim  General- Qaartiermeisterstabe. 

Au«?sb.  An«.  Z.it.  1S52. 

Dohalsky  v.  0ohalitx,  auch  l^rciherreii  und  iirafeii.  Böhmischer 
alter  Freiherru-,  böhmischer-  und  erbland. -östeii.  (iiafcnstand.  Frei- 
berrudiplom  von  1726  für  Wenzel  Dobalsky  v.  iJohalitz.,  Böhmisches 
Grafeudiplom  von  1729.  Itlr  denselben  und  erblftnd.-4isterr.  Grafen- 
,  diplom  von  1764  fBr  Johann  Christoph  Freih.  D.  v.  Gubernial- 
rath  in  Böhmen,  wegen  seines  uralten  ritterlichen  und  freiberrlichen 
Herkommens,  so  wie  wegen  der  im  Militair-  und  Civil  geleisteten 
Dienste. —  Altes  böhmisches  Adelsgcschlecbt,  w elches  auch  nach  Scble- 
sien  kam;  Balbiii  beginnt  die  Stammreibe  mit  Borzeck  Dobalski,  von 
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welchem  Nicolaus  Rorzcck,  Herr  im  Wasely,  und  dos  K.  Ferdinand  I, 
Kath  und  Beisitzer  des  k.  Lüiidgericlits  in  Höhinen,  stammte.  Aus 
seiner  Klic  mit  einer  Freiin  v.  Wiihlstein  entspross  Johann  Bor- 
zeck, k.  k.  Kath,  und  von  diesem  Wenzeslaus  Borzeck -Dohalski, 
weleber  noch  1688  lebte.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  wohl  Franz 
'  Borzeck,  1710  k.  Rath  und  Miumrecbts- Beisitzer  in  Böbmen.  — 
Sinspios  nennt  aus  dem  17.  Jabrh.  den  Ferdinand  Wilhelm  v.  B.-D., 
Herrn  auf  Ober-  und  Nieder- Lauterbach  im  Scbweidnitz'schen,  von 
dessen  Sdbnen  der  Eine  Lauterbach,  der  Andere  Stonsdorf  besass, 
welcher  Letztere,  vermahlt  mit  einer  (irf.  v.  Nostitz  auf  Wiese,  sei- 
nen Ast  nicht  fortpflanzte.  Als  Gauhe  schrieb,  waren  nachstehende 
Sjtrosseu  des  Stammes  bekannt:  Wenzel  Wratislaw  Borzeck -Do- 
halski,  lieichsgraf  v.  Uohulitz;  von  welchem  zwei  Söbue  stammen: 
Norbert  B.-D.  und  Franz  Wenzel  B.-D.,  Beichsgrafen  v.  Dobalitz. 
Um  diese  Zeit  lebton  aucb  zwei  Brflder:  Jobann  Cbristoph  B.-D.  v. 
D. ,  Herr  auf  Wolscbow,  Koyschitz  und  Sückau,  und  Jobann  Georg 
H. -I).  V.  D.y  Ersterer  war  k.  k.  Ratb,  des  grösseren  Landrechts- 
Beisitzer  und  k.  llau])tmann  des  prachiner  Kreises,  und  von  demsel- 
ben stammten  sechs  Söhne:  Johann  Joseph,  Johann  Wenzel,  Johann 
Christoph,  Johann  Anton,  Johann  Adam  und  l^ranz  Carl  B.-l).  v.  D. 

Halhin,  Misr.  Holioni.,  Dec.  11.  Libr.  1.  -  Sinapiiis.  II.  :.'•(».  (iaiihr  .  II.  8.  192  M. 
t'JS.  nach  dem  Cakiid-ir.  St  AMi-  rti.  —  Miyerh-  f.  Mütit/ehl ,  S.  l<i  u.  Ei-im/.  Hd.  S.12  u. 
S.  53.  -  Fr/i.  F.  l.rd-i.iir.  I.  S.  \~c>.  —  Tijfß,  II.  '.'in.  —  Suppl.  /n  iSi.l.m.  W.  U.  VI.  4. 

Debw  (Schild  geviert  mit  i\littelschilde.  Jm  blauen  Mittelschilde 
eine  dreitbttrmige  Kirche  (Dom).  1  u;  4  von  Silber  und  Rotb  schrag- 
recbts  getheilt,  ohne  Bild  und  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer,  aus- 
wfirtssebender  Adler).  Treussiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  20. 
Octbr.  178(5  für  Christian  Wilhelm  Dohm,  k.  preus.s.  (ieb.  Kreis - 
Directorialrath  und  Gesandten  bei  dem  niederrheinsch-westpbaiiscben 
Kreise  zuColn.  Derselbe,  ^est.  1820,  Snlin  eines  Predigers  zu  Lemgo, 
Herr  auf  Pustleben  in  der  CJrafst  halt  liolienstein,  war  siniter  dritter 
k.  i)rcnss.  (Jesandtcr  auf  dem  Friedeiibcungresse  zu  Kasladt,  PrSsi- 
dent  der  Kriegs-  und  Domainenkanimer  zu  lieiligensladt  etc.,  ging 
nach  1806  in  k.  westphftlische  Dienste,  wurde  ausserord.  Gesandter 
und  bevollm.  Minister  am  k.  säcbs.  Hofe,  nahm  aber  1810  in  Folge 
von  Krankheit  seine  Entlassung.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
gehört,  durch  Besitz  des  Gutes  Liebenau  im  Hoyaischen,  im  Königr. 
Hannover  zu  dem  landsässigen  Adel  der  hoyaischen  Landschaft. 

r.  Hellfich  ,  I.  S.  2«"'  -  /'/  x.  //  ii.  Uriih,-,  .  XXVI.  S*  u.  UftC.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S. 
4-.".».  —  Frh.  r.  d.  A  /um-  '  .  *  S,  117  —  Frli.  r.  l.f  dfhur.  I.  S.  172  —  W.-B.  d.  preuu.  Moo« 
III.  I.    -    W.  B.  li.  Kiir.  li.iiuitmr.  K.  7  ii.  fi.  «.  -     h'nric/ikr.  I.  S.  12i)  il  ILM 

Dohm  V.  Dohmkireheii^  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  l)i])]oni 
von  1738  für  die  Gebrüder  Hermann  Friedrich ,  Liborius  uud  Ludolpb 
Dohm,  mit  dem  Prftdieate:  v.  Dohmkirchen.  Die  Notifieation  dteeer 
Erhebung  erfolgte  lo*  Decbr.  1788  an  die  breslauer  Oberamts -Re- 
gierung. 

Meuf.rlfi  V.  Mühlfeld.  Eriiän/.  B.l    S.  131,  -     F.h^  r.  Ledebur,  I.  8.  172. 

Hohiia^  Cirafeii  und  Burggrafen  zu  Oohiia.  Burggrafcnstand  aus 
der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrb.  Kaiserliche  Notifieation  des  den  Burg- 
grafen zu  Dobua  erneuerten  Burg  -  uud  Keichsgrafeustandes  au  deu 


Digitized  by  Google 


685 


Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I.  zu  Brandeubarg  ▼om  10.  März  1648 
nnd  liurbrandenburgischcs  Anerkeniiungsdiplom  vom  29.  Juni  1648. 

—  Das  alte,  so  bekannt  gewordtMie  Grafen-  und  Hurggrafengeschlecbt 
zu  Dohna  soll  aus  Languedoc  von  den  Grafen  v.  lJri)ach  stammen. 
Aloysius  V.  Urpach  kam,  so  lautet  die  Sage,  SOO  aus  Languedoc 
nach  Deutschland,  käm])fte  unter  K.  C  arl  dem  (irossen  gegen  die 
Sachsen  und  erkielt  das  Schloss  Dohna  an  der  Müglitz  bei  Pirna,  um 
gegen  die  Wenden  nnd  Böhmen  die  Grenzen  zn  schirmen.  Diesem 
-  Verlangen  kam  derselbe  so  nach,  dass  K.  Ludwig  der  Fromme  dem 
Sohne  desselben,  Ludwig  Conrad,  nicht  nur  diese  Schenkung  bestä- 
tigte, sondern  ihm  auch  den  später  erblich  gewordenen  Titel  eines 
Burggrafen  verlieh»  Das  Geschlecht  hatte  hierauf  das  Burggrafcn- 
thum  Dohna  mit  Köiiigstein,  Uabcnau  etc  bis  1402  inne,  in  welchem 
Jahre  Wilhelm  Markgrat  zu  Meissen  den  Hurgsitz  Dohna  zerstörte 
und  die  Veste  Konigstein  eroberte.  Der  Stamm  wendete  sich  nun, 
wie  von  einzelnen  Sprossen  desselben  schon  frflher  geschehen,  nach 
Schlesien,  in  die  Lausitz  und  nach  Böhmen.  Zwar  bestätigte  K.  Sig- 
mund 1423  den  Brüdern  Jaroslaus  und  Nicolaus  von  Neuem  den  Borg- 
grafenstand —  doch  die  Grafschaft  Dohna  mit  ihrem  weiten  Zube- 
hör war  und  hlieb  für  immer  verloren!  —  Nachdem  sich  das  (ile- 
schlecht  1454  in  l'reussen  niedergelassen  hatte,  lebte  nm  1484  Burg- 
graf Heinrich,  Herr  auf  Krasilien,  dessen  Söhne,  Christoph  und 
Stanislaus,  zwei  Linien,  die  lilesische  und  die  i)reussische,  grün- 
deten. Erstere  erlosch  1711  mit  Carl  Hannibul,  welcher  von  Chri- 
stoph im  fünften  Gliede  stammte.  Letztere  aber  schied  sich  durch 
Stanislatts*8  Urenkel,  Fabian  und  Christoph,  Söhne  des  1619  Ter- 
storbenen  Achaz  d(;s  Aelteren,  in  zwei  Hanptlinien,  in  die  von  Fabian 
ausgehende  reichertswaldischc  und  die  mit  Christoph  beginnende 
vianische  Linie.  Die  reichertswaldischc  Hauptlinie  trennte  sich  später 
in  den  älteren  Zweig  zu  Lauck  und  in  den  jüngeren  zu  Keiclierts- 
walde,  und  Beide  schufen  ein  eigenes  Majorat  und  1*  ideicommiss. 
Das  Majorat  des  älteren  Zweiges  ist  Lauck,  das  des  jüngeren  aber 
Reicbertswalde  Die  viadische  Linie  umfasst  jetzt  die  Häuser  Schlo- 
dien  und  Scblobitten ,  welches  Letztere  aus  den  Häusern  Schlodien 
und  Carwinden,  Kotsenau  und  Mallmitz  besteht.  Für  diese  zweite 
Hauptlinie  wurden  vier  grosse  Majorate  gestiftet,  von  weldn n  drei  i 
auf  Schlobitten,  Pröckelwitz  und  Finkeustein  ruhende  dem  Hause 
Schlobittei) ,  das  vierte  auf  Schlodien  gestiftete  Majorat  aber  dem 
Ilaiisc  Schlodien  zustehen,  welches  letztere  Haus  nicht  nur  1762  die 
carwiiidisi licn  Güter  von  dem  1651  sich  nach  Schweden  gewendeten, 
in  der  Person  des  (Jrafen  Christoph  Delticus  1720  naturalisirten, 
1820  im  Mannstamm'e  mit  dem  Grafen  August  Magnus  Delficus 
ausgegangenen  Zweige  erwarb,  sondern  auch  durch  sp&tere  Kftufe 
seinen  Grundbesitz  sehr  vergrösserte.  —  Das  Haus  blüht  jetst  in  den 
beiden  obengenannten  Hauptlinien,  der  älteren  und  der  jüngeren. 
Die  ältere  zerfällt  in  die  beiden  Speciallinien:  Dohna -Lauck  nnd 
Dohna-Heichertswalde,  die  jüngere  aber  in  die  Speciallinien:  Dohna- 
Schlobitten  and  Dohna  •Schlodien,  d4etztere  mit  den  Häusern  Schlo- 
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dien  und  Carwiiidon,  so  wie  mit  Kotzenau  und  Mallniitr,  und  die 
ah«steij;ende  8taninircihe  der  jetzigen  (Jlieder  dieser  Linien  und 
Häuser  ist  folgende  :  Aeltcre  Hauj)tlinie:  Sju  ciallinie  I)ülina-Laui  k : 
Fabian  (II.),  Sohn  des  Stifters  der  reichertswaldischen  Linie:  er>tf 
Geuiabliu:  Henriette  Amalia  Grf.  zu  Dulina;  —  Christoph  Friedrich: 
erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Gräfin  zur  Lippe -Detmold;  — 
Adolph  Christoph:  Freda  Maria  Orf.  so  Dohna -Scblodiea;  —  Ale- 
xandor:  dritte  Oennahlin:  Elisabeth  Charlotte  Grifin  zn  Dohna- 
Reiehertewalde;  —  Carl  Wilhelm  Angvst:  Friederike  Eleooore  i. 
Liebennann-Sonncnburg;  —  Friedrich,  jetziges  Haupt  der  Linie.  — 
.Speciallinie  Dohna- Heichertswalde :  Fabian:  erste  Gemahlin:  Hen- 
riette Amalie  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  ^>^^rd^ich:  zweite  de- 
niahlin:  LIisiibcth  Christine  Pfalzgratin  v.  Zweibrticken;  -  Friedrich 
Ludwig:  dritte  (ieniahlin:  Louise  (  hariotte  Grittin  v.  I)ünhofl';  - 
Friedrich  Leopold:  Friederike  Amalie  Grf.  v.  l-inken^tein ;  —  Chri- 
stoph F^niil  Alexander  Leopold:  Ottilie  Grl.  zu  Dohna- Lauck ;  — 
Otto,  jetziges  Haupt  der  Spedalliuie.  —  Jangcre  llaoptHuie:  Spe- 
ciallinie DohmkSchlobitten:  Alexander,  Sohn  Friedrieh's  und  Enkel 
Christoph*s  des  Stillers  der  vianischen  Haoptlinie,:  erste  Gemahlin: 
Emilie  Lonise  Grf.  zu  Dohna-Carwinden;  —  Alexander  Emil:  Sophie 
Charlotte  Prinzessin  zu  Holstein-Beck ;  —  Friedrich  Alexander: 
Louise  Amalie  Grf.  v.  Finkonstein ;  —  Wilhelm  Heinrich  Maximilian: 
Anmiio  Lnuisc  (irf.  v.  JSchlieben ;  —  Kieliani  FViodricli ,  jetziges 
Haupt  der  Linie.  ~  Linie  Sihiodien  und  (  arwinden:  (  lirlNtoph  I. 

—  iSohn  Friedrich's  aus  der  Ehe  mit  Ksperance  du  Pay,  Marqui>t' 
V.  Montbrun  und  Knkel  Christoph's  des  Stifters  der  vianischen  llaupt- 
linie  — :  Frede  Maria  Christine  Grf.  zu  Dohna- Vianeu;  —  Carl 
Floms:  dritte  Gemahlin:  Dorothea  Albertine  Grf.  y.  Sehwerin;  — 
Carl  Ladwig  Alexander:  Lonise  Ernestine  Grf.  so  Dohna-Lanck;  — 
Christoph  Adolph:  Jolia  Amalia  Freiin  v.  Vietinghoff;  —  Carl  Lod- 
wig  Alexander,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Kotzenan:  Chri- 
stoph I.,  s.  oben:  Frede  Maria  Christine  (irf.  zu  Dohna- Vinnen; 
Wilhelm  Alexander:  Henriette  Sophie  Elisabeth  (Jrf.  v.  Röder;  — 
Wilhelm  Christoph  Gottlob:  Friederike  Charlotte  Amalie  Grf.  v. 
Keichenbach;  Wilhelm  August  Gottlieb:  Friederike  Henriette 
Auguste  (irf.  v.  Heichenbach-Zessel ;  —  Wilhelm  Hermann  Albrechl, 
jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Malmitz:  Leopold  Emil  Fabiau 

—  Sohn  Wilhelm  Christoph'«,  Enkel  Wilhelm  Alexander  s  und  Cr- 
enkel  Christeph's  I.,  s.oben, — :  zweite  Gemahlin:  Amalie  Grf.  ?.  Rei- 
ehenbaeh;  —  Florus  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hanses.  —  Die  Be- 
sitzungen des  Geschlechts  sind  die  nmfinglichsten.  Es  stehen  nimlich 
demselben  in:  die  Majorats -Herrschaften  Lauck,  Reichertswalde, 
Schlobitten-Proeekelwits,  welche  10.  Septbr.  1840  zur  Gralschaft 
Dohna  erhoben  worden  sind  und  deren  jedesmalige  Inhaber  seit 
12.  Octbr.  1H54  erbliche  Mitglieder  des  k.  preuss.  Herrenhauses 
sind;  die  Herrschaften  Finkenstein,  Wesselsliufen  und  die  Lindenau- 
hchen  (lüter  in  der  Provinz  Preusscn;  die  Herrschaft  Tirschtie^»»-! 
im  Grossb.  Posen ;  die  Herrschaften  Kotzeuau,  Mallmitz,  die  Parckauer 
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und  kanzendorfer  Gftter  in  Schlesien,  die^  Möntner  CHlter  in  der 
Oberlaasitz  etc.  etc.  —  Wie  an  Grnndbesits  nnd  Würden,  so  war  nnd 

ist  auch  an  Gliedern  der  Stamm  sehr  reich.  Die  wichtigsten  Namen 
aus  früherer  Zeit  giebt  das  N.  Preussische  Adelslexicon ,  die  Be- 
sitzungen führt  sehr  genau  Freih.  v.  LtMiebur  an,  und  der  neuere 
und  neueste  Personalhestand  ist  aus  den  geneal.  Taschenbüchern 
der  griili.  Häuser  zu  entnehmen.  Die  oben  nach  den  Grafenh.  der 
Gegenwart  gegebenen  Stammreihen  der  Linien  und  Häuser  werden 
im  Laufe  der  Zeit  den  weiteren  Auschlass  möglichst  erleichtern. 
Aas  neuester  Zeit  mögen  von  den  vielen  Sprossen  des  Stammes  hier 
nur  genannt  sein:  Graf  Friedrich,  geb.  1799  —  Solm  des  1828  ver- 
storbenen Grafen  Oarl  Wilhelm  August  —  Majoratslierr  auf  Lauck 
seit  1834  —  k.  prcuss.  Kanimcrlierr ,  Obermarschall  im  Konigr. 
Preusscn  seit  1854  etc.,  vorm.  in  erster  Ehe  mit  Philippine  Grf.  zu 
Waldburg  -  Truchsess  -  Cai)ii>t  ij^^all ,  gest.  1S41,  und  in  zweiter  1843 
mit  Antonia  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck,  geb.  1818;  —  Graf  Otto, 
geb.  1802  —  Soim  des  1842  gestorbeneu  Gr.  Christoph  Emil  Ale- 
xander Leopold,  Majoratsherr  anf  Reichertswalde  etc.;  —  Graf  Ri- 
chard, geb.  1807  —  Sohn  des  1845  verstorbenen  Grafen  Wilhelm 
Heinrich  Maximilian  —  Majoratsherr  auf  Schlobitten  und  Pröckel- 
witz,  Herr  der  Bittergüter  Klein -Gillgehnen,  Storchnest  nnd  Wees- 
kenit  im  Kr.  Preuss.- Holland,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legations- 
rath etc.,  vorm.  mit  Mathilde  Grf.  zu  Waldburg-Truchsess-Gapustigall, 
geb.  1813,  Herrin  der  Ritterj^üter  Waldburg-Capustigall,  Seepotlien, 
Wanguicken  und  Wesdehlen  im  Kr.  Königsberg;  —  Graf  Carh,  geb. 
1814  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Grafen  Christoph  Adolph  — 
Majoratsherr  anf  Schlodien  und  Carwinden,  k,  preuss.  Rittmeister 
a.  D.  etc.,  verm.  mit  Anna  v.  Anerswald;  —  Graf  Hermann,  geb. 
1809  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Grafen  Wilhelin  August  Gott- 
lieb —  Herr  der  Rittergüter  Kotzenan ,  Jacobsdorf  und  Schnitz  im 
Kr.  Lüben  in  Schlesien,  verm.  1835  mit  Maria  Grf.  v.  l^ostiz,  geb. 
1813;  —  Graf  Alfred,  geb.  1809  —  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Grafen  Leopold  Kmil  Fabian  —  Herr  der  Herrschaft  Mallmitz  mit 
den  Rittergütern  Kunzendorf,  Girbigsdorf,  Hober  und  Pause  in  den 
Kreisen  Sprottan  n.  Sagau  in  Schlesien,  Landesftitester  im  Herzogth. 
Sagau,  Mitglied  des  k,  preuss.  Herrenhauses  etc.,  verm.  1846  mit 
Glementine  Grf.  v.  Pflckler,  geb.  1821. 

Hiicflini,  I.  S.  -Ji-^x  u.  II.  S.  64  —  70.  —  Sp^ner,  S.  431,  aoeh  nntnr  Borückxichtit^uiit; 
der  Hchrifl :  Gerh.  Joli.  Voh^ü  Cnmnx-iit.  ilo  rebus  Kcstis  Kabiani  «en.  Burggravil  (te  Dohii.n. 

—  Albin,  S.  63.  —  Ilä'm,;  ,  III.  Tal».  794  —  802.  —  <-aii>:nr,  NeiMrSffuetcr  Rhrentempol  tWv 
Ob«rl«i9iu  IL  1— mit  CbrUÜani  BarUcii  ti<>ii«nlo);ia  BNrgi«av.  •  OoJiaa.  —  HieAwt. 
LoHgwifii  (Keetorit  Saildd^  Diucrt  de  R.  H.  I.  UuiKitravIiit  ena  ««kliritat*  fMOnlllM  per 
tot.  Mfula  inelyt.  8.  K.  I.  Brnrisr.  et  Cumit.  d«  OoIim  UoniMiam  oriuuitlimi  «le.  KlUttR. 

-  Sinapiu»,  I.  8.  S1— 28  n.  It.  8.  64~<9.  -  OaarA«.  L  8.  440-443  u.  !T.  8. 191— SM. 

—  Kilfiter,  Aci-fn'*.  Krtintlenli.  8.  ß!»— 73.  —  Chriitlian  Sckoetfg^n,  Histor.  Rurggrav.  Dohiien- 
siiim  Diss.  V.  i  xpos.,  DreHd.  1744  ii.  1746,  auch  in  dpsMelbeii  OpiHCul.  8.  92— tK.1. —  Zf<Her% 
VII.  S.  Ili.ii  UT.t.  -  ni.'i}>'iii,inn ,  S.  ist;  u.  .'Ot;.  —  J,t'-'*>.i.  IWM),  II.  !S.  löH  194.  —  Allg. 
Rcii.  al.  n  St.i.itshiitKlIi.  1>S>4,  I.  S.  .'i.i^' -.'i43.  —  N.  l'r.  I.  42;»— 43'i.  —  I).  iits.  h.-  Ora- 
t.  iili.  (t.  (;*  «fiiw.  I.  .S.  ÜM-rJH.  —  /'VA.  P.  r.riifihiir  ,  \.  S  17-.'  II.  173  n.  III  s  jas.  - 
tJ«'iK'iil.  Tasi  li.  iili.  «1.  nräll.  Häiisrr,  IH.'»;».  .s.'.>|0  _M^^  ii  lii-<tor.  Ilaiiilti.  zu  ilriusi  S.  171. 
--  Siehiiiucher  .  I.  1!».  -  r.  Metlimj,  II.  8.  130 -M.'.  S.  h  w cdische.s  W.-B.  Gr.  Tab.  4  ii. 
$.  —  OäiiiychcH  W.-B.  I.  Tab.  4.  —  8ii|ipl.  au  .Siebm.  W.-B.  II.  5.  —  Schlesiscke:»  W.-B. 
Nr.  S9.  —  «.  Btfmert  preost.  Adel,  Tal».  4  n.  8.  8. 
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Mmm»  8.  Croneaberg,  genannt  Dolaens,  «leh  Freiher- 
ren, S.  866. 

9elWrg,  Ritter  mwi  Nie  mwi  fnAmtm»  Reichsritterstand  und 

erbländ.-österr.  Freiherrnstand.   Ritterstands  -  Diplom  von  1713  für 

Luzo  Dolberg,  k.  k.  Reichshofraths- Secretair  nnd  Referendar,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  von,  nnd  Freiherrn  -  J>iplom  von  17H4  für  Jo- 
hann Leopold  V.  Dolberg,  k.  k.  inner-österr.  Regierangsrath. 

Meff^rU  r.  Mühlfeld.  S.  45  u.  Kruänü.-Bd.  S.  Iii. 

Dtlega  in  0t«k-9torki,  Bolen^a  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes 
Ordenskreaz  auf  einem  silbernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 
unten  gekehrten  Stollen  ein  silberner,  golden  i)efiederter  Pfeil  ab- 
wärts hervorgeht).  Oaliadscher  Grafenstand.  Diplom  von  1797  fiar 
Stanislaus  Freih.  Dolenga  in  Otok-Otocki. 

Jf<9«rl«,  9.  MrnMM,  S.  16  t  l>«l<ngs,  Gr.  —  Tifrof.  II.  ST8:  Prvih.  Dol<«a-Otok  - 
Otoeki. 

ieleicch  f.  lUgesaick,  freiherrea.    Erbländ.-österr.  Freiherru- 
stand.  Diplom  vom  15.  Jnli  1700  Ar  Martin  Alexander  Doleieek 
Rogoznick.  Derselbe  hatte  sich  bis  za  dieser  Zeit  in  Herrenstande 
befanden. 

9.  H,Uf,(trh.  I.  S. 

Ddexel  ».  D«riibfrg.  (Jalizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Martin  Aloi^  Dolezel,  galizischen  Gabernial  -  Secretair ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Dornberg. 

Meyerle  t.  Mühl/fl-l ,  KrtjSn/.-B.I.  S.  2fi9. 

ielfSj  s.  Bockum,  genannt  Dolfs,  Dolffs,  Bd.  1.  8.  502. 

D«lfus,  Hilfss,  YAle.  Reichsadelsstand.  Di)dom  von  1766  für 
Johann  Felix  Dolfus  aus  Curland,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Haadtchr.  NoM».  —  Sappl,  «a  Siebm.  W..B.  IX.  19:  Kitt«r  OaUas  \.  Rcgnlski. 

iellafanskl,  Vrdherrei«  Galizischer  Freiberrnstand.  Diplom  von 
1782  für  Andreas  Severin  Dolinianski,  galizischen  Tribnnalrath.  Die 
Familie  desselben  gehört  zu  dem  polnischen  Stamme  Abdauk. 

MtgerU  9.  MShlffUl,  BrgMts.-BcL  S.  58.  —  NietinAi ,  Korona  PoUk«,  II.  —  Tyri^f, 

ii.m. 

inlivai  liliira.  Altes,  polnisches  ond  schlesisches  Adelsge- 
schlecbt,  ans  welchem  in  Schlesien  die  v.  Koschen,  in  Polen  die 
V.  Brzezinski,  s.  8.  113,  und  die  v.  Glorobeczki  hervorgingen.  Aas 
demselben  stammte  Lanrentins  L,  Fflrstbischof  zn  Breslau,  welcher 

in  seiner  Jugend  als  ^Kreuzritter  gegen  die  Ungläubigen  in  Prenssen 
gefochten  hatte,  spiiter  aber  in  den  geistlichen  Stand  trat.  Derselbe 
weihte  1214  die  Kirche  zu  V.  Ii.  Frau  in  Schweidnitz  ein  und  war 
einer  der  aufgeklärtesten  Prälaten  seiner  Zeit,  unter  welchem  das 
Bistbum  Breslau  sich  sehr  hob.  Er  hatte  zu  Preichau  bei  Steinau  eiu 
Lnstschloss,  anf  welchem  er  sich  namentlich  die  Cnltnr  der  Blumen 
und  vor  Allem  die  der  Bosen,  welche  in  seinem  Wappen  (in  Blau  ein 
schrägrechter,  mit  drei  rothen  Rosen  hinter  einander  belegter, 
berner  Balken)  waren,  sehr  angelegen  sein  Hess.  In  Folge  des  Ein- 
athmens  eines  zu  starken  Rosenduftes  soll  ein  Sclilagtluss  eingetreten 
sein,  au  welchem  er  1232  starb.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
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iroeli  1847  war  in  der  Hand  desselben  inr  Grossb.  Posen  das  Gut 
Stnpowo  im  Kr.  Bromberg. 

Dlugoxm» ,  Histor.  Pol.  Lib.  6.  —  Benel ,  Cap.  8.  M.  74.  —  XtiMM,  aaell  den' Chfoate. 
Uwickii  in  HUm.  Alicoigin.,  Cap.  4.  —  iSWa^piiM,  I.  8.  629  h.  MO  «.  IL  8.  Sil.  —  M.  Pr. 
A.-L.  T.  8.  4S3.  —  M.  w.  Ledtbur^  f.  174. 

Belle.  KeichsaiielsäUnd.  Diplom  vom  6.  Jau.  1789  für  Johauii 
Christopb  Dolle,  Oberpostmeister  sn  Ulm.  Der  Vater  desselben  war 
Postmeister  in  Rbeinhausen,  und  von  seinen  Enkeln  wurde  Franz 
Anton  V.  D.  fttrstl,  thnm-  und  taziscber  Hof-  und  CivilgerichtsratU 
II.  Instanz  in  Regensburg}  geb.  1760,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

f.  LoMgy  8.  319.  —  V-B.  dM  K^r.  Bayern,  Y.  1«.  —  9.  i!f<t^.  iwyar.  Adtl,  Tab. 

,  8.  74. 

Dollen,  V.  der  Uollen  (im  Seliildc  ein  ausgerissener,  oben  abge- 
rissener, dicker  ätamm,  welclier  an  jeder  Seite  zweimal  grastet  ist 
und  aus  welchem  an  jeder  Seite  ein  grflnes  Blatt  bervorkomml). 
Altes,  märkisches  und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Anfange  des  16.  Jahrb.  in  Meklenburg  erlosch,  in  der  Uckermark 
und  Pommern  aber  noch  fortbluhtc,  auch  findet  sich  aus  alter  Zeit 
ein  Zweig  des  Stammes  in  Liefiand  vor.  —  Der  Stammsitz  war  wohl 
die  i'lionialige  Stadt  Dolle,  jetzt  das  Domalneiivorwerk  Dolle  im  Kr. 
Wolniirstudt  —  Hiisso  de  Dolla,  Mik's,  kommt  urkundlich  1299  in 
cintMii  Stiltungsbiic'te  des  Klosters  llinimelspfortoii  in  der  Uckermark 
vor,  und  Cu  rliui  d  van  der  Dollen,  Uidder,  tritt  ]  ;j20  in  einem  meklenb. 
Briefe  auf,  Busse,  Rudolph  und  Wilke  v.  der  Delle  aber  erscheinen 
urkundlich  1352. .  Nesse  v.  d.  D.  wurde  1380  Bflrgermeister  in  Stet- 
tin und  stai'b  1400.  —  Der  Stamm  blflhte  fort,  und  mehrere  Sprossen 
desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Friedrich  Bernhard  v.  d. 
Dollen,  k.  preuss.  Oberstlieutenaut,  war  1777  Herr  auf  Preetzen  bei 
Anclani  und  auf  Luckow  in  der  Uckermark,  und  Wilhelm  Ferdi- 
nand v.  d.  D.,  früher  im  k.  pronss.  Dragoner  -  Hef^Mniente  Königin 
stehend,  starb  löiil  im  Pensionszustande.  Der.M'llx;  war  mit  einer 
ürf.  V.  Melliu  vermählt,  aus  welcher  Ehe  fünf  Sohne  stammten.  Von 
diesen  war  der  Eine  1836  Rittmeister,  der  zweite  aber  Premierlieut. 
im  2.  k.  preuss.  Kttrassier-Regim.,  und  Ton  den  drei  anderen,  Oscar, 
BSdwin  und  Rudolph  v.d.  D.,  waren  die  beiden  Lets'teren  Lieutenants. 
—  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch  in 
Schlesien  im  Kr.  Militsch  begütert,  uud  besass,  neben  den  pommern- 
schen  frütern,  IS.'iÜ  im  Grossherz.  Posen  auch  Niemojewsko  im  Kr. 
Inowraclaw.  In  Pommern  waren  Ladenihin  und  Pomellen  im  Kr. 
Randow  li^Bl,  uud  Coprjebeu  im  Kr.  Keu-Sleltiu  lö44  lu  der  Uand 
der  1^'amilie. 

Friede'toru.  CliKinik  Nmi  Stfltiii,  S.  ti2  u.  liT.  —  di  iindmann,  S.  37.  H/  u'/ijeinunn,  I. 
y.  149.  —  V.  Fi/  Xx.  U  rripriiii);  des  Adel.i  in  d<-ii  ( )5ts<-epruviii/.iMi,  S.  1'.''.».  .N .  l'r.  A.-L.  I. 
8.  432  u.  V.  S.  133.  —  »A.  r.  Ledebur.  I.  S.  174  u.  III.  S.  —  r.  Mediny,  II.  S.  139. 
_  Poou».  W.-B.  II.  8.  8S-84  n.  Tab.  81.  —  KiuaOkke,  II.  8.  117  «.  118. 

ieileaderf.  Altes,  schon  1077  vorgekommenes,  1480  ausgegan- 
genes Dynastengeschleeht  im  ehemaligen  Amte  Mflnstereifel.  Die 
Herrlichkeit  DoHendorf ,  jetzt  Dahl  genannt,  kam  nach  mehrfachem 
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Wecluel  der  Besitier  an  die  Grafen  t.  Maadmebeid-Keyl,  Vei 
welchen  dieselbe  gegen  200  Jahre  verblieb. 

Fa/'nr,  I.  S.  79  ii.  I[.  S.  3t. 

DoUes  V.  Holdenrieil,  Erbländ. - österr.  Adels-  nnd  Ritterstand. 
Adels- Diplom  von  1752  für  Carl  Joseph  Dolles,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Iloldenried,  und  Ritterstands- Diplom  von  1756  für  denselben, 
wegen  gatadeligen  Uerkommeus  und  mit  Bestätigung  seines  Prädicats. 

MfgerU  9.  Mühlfeld .  8.  tOS  a.  BrgiM.-Bd.  fl.  M9. 

ielttng  (im  Schilde  ein  eckig  gezogener,  von  drei  grttnen  Blftt- 
tem  beseiteter  Querbalken).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  ans 
dem  gleichuamigen  Rittersitze  anweit  München,  welches  im  16.  Jahrh. 
erloschen  ist  Siebmacber  hat  dasselbe  dem  rbeinlftndischen  Adel 

zugerechnet. 

Gaiihc.  TT.  8.  203,  am  Schiuss«  d<s  Artikols  :  DoUinger.  —  Siebmacher ,  TT.  107. 

Doliiiiger,  Tollinger,  t.  i.  zu  Cirienau  und  D.  lu  Hueb  (im  Schild 
ein  Krannich,  in  der  rechten  Kralle  ein  Hufeisen  haltend).  Ein  ur- 
sprünglich regensburgisches  Patriciergeschlecht,  welches  mit  Wolff- 
gang  Toilinger,  einem  Sohne  des  Leonhard  T.  zu  Müllendorf  in 
Bayern,  1503  nach  Oesterreich  ob  der  £nn8  kam.  Derselbe  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Bosina  Pinmgartner,  brachte  dnrch 
diese  Vermfthlnng  den  adeligen  äitz  Grienan  an  sich  nnd  wnrde  in 
Folge  dieses  Besitzes  der  oberösterreichischen  Landesmatrikel  ein- 
verleibt. In  zweiter  Ehe,  mit  Agnete  Flusshardt  za  Pottendorf, 
pflanzte  derselbe  durch  Wolffgang  T.  (  II.)  zu  (irienau  seinen  Stamm 
fort,  worüber  Freih.  v.  Hoheneck  und  nach  demselben  (lauhe  genaue 
Nachrichten  geben,  welche  bis  Georg  Achaz  IV.  reichen,  welcher, 
geb.  1689,  der  Obeiüsterr.  Landschaft  Ausschuss  und  Rait-Kath,  das 
im  Mühlviertel  gelegene  Gut  Grüb  an  sich  brachte  und  1732  noch 
nnvermfthlt  war.  Nach  diesen  Angaben  sind  die,  dass  die  bayerische 
Linie  nm  1520  mit  Friedrich  B.  erloschen  sei,  nicht  richtig.  In 
Steiermark  hatte  übrigens  Balthasar  D.  zn  Aussee  1580  die  steierische 
Landmannschaft  erhalten. 

Wig,  Hundt,  IIU  8.  695.  —  Frh.  v.  Hokemeek,  II.  8.  668—68».  —  Omih«^  II.  8.  SOO 
—MI.  -  Etdttr,  VlI.  S.  1141. 

ielst«  gftihciifi«  Reichsfreiberrnstand.  Kursftchsisches  Beichs- 
vieariats- Diplom  vom  14.  August  1790  Iftr  Johann  August  v.  Üolst, 

k.  FUSS.  Hofrath  nnd  Mitglicde  des  Collegii  medici  zu  St.  Petersburg. 
Derselbe  hatte  vom  K.  Paul  I.  von  liusslaitd  1757  den  Adelsstand 
erhalten  und  besass  ein  esthländisches  Rittergut. 

Haiidschrini.  Noti/.    -  Tijroff ,  T.  224.  —  A>i.  .ic//A.'.  ilf.  8.  Its  u.  9y. 

ioUzIg,  PölUig,  auch  Dtlti.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stammhause  Döltzig  im  Stifte  Merseburg.  Johann  v.  D.  war 
im  16.  Jahrh.  knrsächs.  Hinister  nnd  wurde  zu  vielen  Religions-  und 
Staatsverrichtungen,  sowie  zu  Gesandtschaften  verwendet.  1544  war 
derselbe  noch  Gesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Speier,  später  aber 
wird  weder  derselbe,  noch  sein  Geschlecht  nfther  erwähnt,  und  so  hat 
er  wohl  den  Stamm  beschlossen.  —  Das  N.  preuss.  Adelslexicon  ver- 
wechselt, IV.  S.  267,  mit  diesem  Geschlechte  die  in  Preussen  vorge- 
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kommene,  zum  polniseheD  Stamme  Pomian  gehörende  Familie  v 
Tholag. 

Knaul/t,  S.  493,  nennt  nur  den  N.imeii.  —    GatA«,  II.  S   203  -  205   naiüi  «  UmItmi^«^ 

iMMag«Iiti.  Ein  in  Ostpreossen  vorgekomtnenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Kr.  Osterode  die  Guter  Janköwits,  Gross- Nappem  ond 

Pantzerey  besass. 

Frh.  p.  Ledebur,  III.  S.  238. 

D«iiianski.  Polnisches,  zum  Stamme  Larissa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Wladorair  v.  D.  1850  Herr  auf  Laskowuica 
im  Kr.  Woogrowice  des  Grossherzogth.  Posen  war. 

Fti.  9,  Ledtbur ,  I.  6.  tU. 

iematie,  itmuiti,  imuM.  illtes,  schon  1361  ▼orkommendes, 
scblesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsits  im 
Schweidnitz'schen  am  Schweidnitzer  Wasser  lag,  welches  aber  ausser- 
dem ansehnliche  Güter  bei  Frankenstein  und  Münsterberg,  nament- 
lich ßeerdorf  und  Schrebsdorf,  besass.  Dasselbe  erlosch  6.  Februar 
1590  mit  Joachim  v.  Domautz,  Herrn  auf  Becrdorf  und  Schrebsdorf. 
—  Das  schöne  Schloss  Domanze  kam  in  neuerer  Zeit  mit  den  Gütern 
Domanze,  Hohen  -  Poseritz  etc.  durch  Kauf  von  der  Familie  v. 
Tschirschky  an  den  später  Terstorbenen  k.  preuss.  General  Grafen 
y.  Brandenbnrg,  die  Güter  bei  Frankenstein  aber  schon  vor  langer 
Zeit  an  das  v.  Saaerma'sche  Geschlecht 

lamttraML  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehören- 
des Adel^eschleeht,  welches  in  Litthanen  Glinkeo  im  Kreise  Lyck, 
schon  1737  ond  noch  1789  inne  hatte. 

Frh.  t.  Udtiur*  I.  8.  174. 

Demarns;  Domarus,  genannt  Dommer  (in  Blau  ein  goldener,  mk 

den  Hörnern  aufwärts  gekehrter  Halbmond  und  über  demselben  zwei 
goldene  iSterne  neben  einander).  Ein  im  Lauenburg-Bütow'schen  be- 
gütertes Adelsgeschiecht,  welches  Dzechliu  unweit  Lauenburg  schon 
1724  besass  und  aus  welchem  Eduard  v.  D.  1844  Herr  auf  Gross - 
Tnchen  war.  Die  Familie,  welche  in  neuester  Zeit  in  Pommern  Kle- 
sehing  im  Kr.  Stolp,  und  Masserwitz  im  Kr.  Bfltow  und  in  West- 
preussen  Gemel  im  Kr.  Schlochaa  inne  hatte,  ist  wohl  eines  Stamme.« 
mit  der  8.  410  erwfthnten  Familie  t.  Damaros. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  174  u.  IH.  R.  238. 

INinaschek  t.  Sternhein.  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Ludwig  Domaschek,  k.  k.  Gesandtschafts- Ganzlisten  in 
Regensburg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternhein. 

Megerlt  t.  Mühlfeld,  BrgSnc-Bd.  8.  269. 

iMMtcMi.  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
Stamme  Jastrzembiec  zftblte.  Bartholomaens  t.  D.  lebte  1291  am 
Hofe  Heinrieh*8  des  Treuen,  Herzogs  zu  Glogao.  Wahrscheinlich  be- 
sass das  Gesclilecht  das  Gnt  Ponatschine  im  Oelsischen. 

0(  r,;.  ,-,  I.  8.  331.  —  Sinapius,  l.  8.  591.  —  N,  Vt.  A..I«.  I.  8.  4S8  u.  4S4. 

Knesclike,  Deutsch.  AdeU«Lex.  IL  35 
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itmibv^  8.  GoiteBchniitv.  Domastftw. 

iMibuig,  i*mpiiig  unil  .M|ipera,  iMiligk  mi  itniiig.  SeUesi- 
sehes  Adelsgescblecbt,  welches  im  14.  Jahrb.  m  den  Palridern  in 
Breslau  gehörte  und  im  17.  Jabrb.  mehrere  Güter,  nameDtlicb  Gross- 
Raake,  Stronn,  Ellguth  uud  Lampersdorf  im  Oelsischeu,  Nippero 
bei  Neuniarkt  etc.  besass.  Georg  v.  Dombnig  und  Kllgutb  war  1641 
fürstl.  Katb  zu  Bernstadt  und  starb  später  aui  seinem  Sitze  Mippern; 
Heinrieb  und  Carl  zu  Lauipeixlorl,  Hans,  Albrecbt  und  Jialtbasar  zu 
Bresewitz  und  liauä  Baribel  zu  Bucbelsdorf,  Alle  v.  Dombuig,  lebten 
1650;  der  ebeiigeoannte  Helnrieh  D.  war  1662  des  oelsnisehen  Fftr- 
steDthiims  Commissarins  und  Johann  Albert  t.  D.  war  noeb  1780 
Herr  anf  Gross*  Raaku,  hatte  aber  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Bhedi- 
ger  keine  Sftbne,  sondern  nur  drei  Töebter.  Mit  ihm  ist  wohl  der 
Mannsstamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  m  u.  II.  8.  Ml.  -   tiauke,  I.  8.  3074  u.  90»  a.  II.  8.  805  a.  W6.  — 
-  JHtmemamu,  8.  431:  Ahnentafel  von  8  Schilden.   —   Frh.  r.  Ledebur ,   I.  8.  174.  —  ffftfft- 
IIMtker  .  I    58  ;  v.   DominiK,  Schlesiscb.  —  v.  Medin<j  ,  I.  S  120. 

i«mbrock,  fum  Brock.  Westpbälisches  Adelsgeschlecbt,  welcbes 
zu  den  Patriciern  der  Stadt  Unna  in  der  (irafschaft  Mark  gehörte 
und  in  dessen  Hand  die  Güter  Bögge  uud  Nordhof  im  Kr.  Hamm  1660 
and  noch  1748  waren.  Um  letzteres  Jahr  starben  zwei  Brüder,  Fried- 
rieb Wilhelm  nnd  Johann  Theodor  t.  D. 

N.  l'r.  A  .L.  V.  S.  133.  —  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  8.  174.  —  v.  Steinen,  Tab.  59.  Nr.  8. 

DolubrowskI  (in  Roth  eine  vorw&rts  gekehrte  Jungfrau  mit  flie- 
gendem Haar,  weissem  Gewände  und  einer  Krone  auf  dem  Haupte, 
welche  in  zwei  goldene  Horner  bläs't,  die  sie  mit  den  Händen  gegen 
die  beiden  Seiten  des  Schildes  hält),  Polnisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  in  Ostpreussen  Peter&walde  im  Kr.  Osterode  1639,  in  Hinter- 
pommem  Suckow  im  Kr.  Lanenbnrg-Btttow  1750  and  in  Westprenssen 
Dombrowo  im  Kr.  Cartbans  1787  besass.  In  Pommem  standen  in 
Anfange  des  19.  Jahrhunderts  im  Lanenbnrg-Bfitow'schen  die  Güter 
Czarndamerow  und  Lflbtow  und  1837  Schimmerwitz  der  Familie  za. 
—  Mit  dem  Beinamen  Dombrowski  kommen  übrigens  mehrere  an- 
dere Familien  vor,  so  die  Klopotek-D.  zu  Czarndamerow,  die  Kowa- 
lek-D.  zu  Schluscbow,  die  Mondry-D.  zu  Carndanierow,  die  Wuuk- 
D.  etc.  —  Im  Grosslierzogthum  Posen  besass  1Ö54  Bronislaw  v.  D., 
*  Sohn  des  k.  franz.  Diyisions-Geuerals  Heinrich  v.  D.,  Winagora  im 
Kr.  Schroda. 

Okohki,  I.  8.  IIS.  —  H.  Pr.  A.-I*.  I.  S.  iS4.  —  M  «.  Ledebur,  1.  8.  174  «.  175 

H.  JII.  s.  23». 

Dsubrowski  (Schild  der  Länge  nfich  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  rother  Scorpiou  uud  links  in  iioth  eine  silberne  Hirschgeweih- 
Stange).  Scbledsebes  Adelsgeschlecbt«  welcbes  1650  mit  Ostrawe 
nnd  Plnskaii  im  Woblau*scben  und  mit  Irrsingen  im  Gabran^scben 
begfltert  war,  and  letzteres  Gut  mit  Leonbardiritz  im  Kr.  Nenmarkt 
noch  1710  besass.  —  Hans  v.  D.  zu  Pluskan  und  Ostrawe  lebte  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  als  fflrstl.  liegnitz'scber  Burggraf  zu 
Herrnstadt. 

atmapius,  i.  8.  339  u.  II.  8.        —  OoitA«,  L  S.  8075  «.  II.  8.  1435  u.  1436.  —  N.  Pr. 
A.  I..  I.  8.  434.  —  J^k.     UMur,  I.  8.  175.  —  »ünf,  lt.  B.  US  u.  184. 
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itMlitoffi  8.  Bombstorf^  Dnmbsdorff. 

BtMkU,  tNMklj  K^ki;  aach  llnim.  In  Preussen  bestätigter 
Grifenstand.  BestäUgangsdiplom  ?on  1819  fllr  die,  deo  Grafentitel 
sebon  im  18.  Jahrh.  geführte  Familie.  — Altes,  polniscbes,  zn  dem 
Stamme  Godziemba  sihlendes  Adelsgeschleeht.  Andreas  v.  D.  war 
1607  Castellan  von  Konary,  Sigmund  v.  D.,  gest.  1704,  Wojwode 
von  Kujawisch-Brzesc,  Adalbert,  gest.  1725,  Sohn  des  Letzteren, 
k.  poln.  Kronmarschall,  und  Andreas,  gest.  1734,  Wojwode  von  Ku- 
jawisch -lirzesc ,  welche  Würde  auch  Anton  1740,  Stanislaus  1784 
und  nach  diesem  Joseph  v.  D.  bekleideten.  —  Gegen  Ende  des  vori- 
.  gen  Jabrbanderto  besasB  das  Oescblecbt  im  Posenschen,  im  Kreise 
Inowradaw,  die  Guter  Konary,  Kacslcowo,  Dobiesawice,  Slialnie- 
rowice,  GUnno,  Slawencin  und  Alt-Grabia,  in  neuester  Zeit  aber 
Gral  Gustav  Eustach  Eolaczkowo  im  Kr.  Wrescben  und  Graf  Jobann 
Konary  Apoliynar  und  Kaczowo  im  genannten  Kreise. 

N.  Pr.  A.'U  V.  8.  133  —  Frh.  v.  Ledtbur ,  I.  8.  175.  —  Q«ne«l.  Tasdieub.  d.  grÜ.' 
Häuser,  t8SS|  9,  168  und  hinte  r.  Huidb.  tu  dMaMlbtn,  S.  174:  Qr.  r.  Dabskl  (DoaakiX  — 
9,  U^nw%  preoas.  Adel ,  T»b.  6  u.  8.  6. 

lemeslaw.  Schlesisches,  schon  im  14.  Jahrh.  zu  Frankenstein 
vorkommendes  Adelsgesciüecht,  weiches  auch  Domslaw  and  Doms- 
lau geschrieben  wurde. 

Sinapiu»^  II.  8.  592.  —   Siehmacher.  II.  M). 

Domhardt,  Donihard.  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  19. 
Juli  1771  für  Johann  Friedrich  Üomhard,  k.  preuss.  liamnierprusi- 
denten.  Derselbe  und  seine  Nachkommen  erwarben  in  Ostpreussea 
ansehnUehe  Besitsnngen:  Worglitten,  Worienen,  Bestendoif  im  Kr. 
Preuss.  •Eylan  und  Osterode  etc.  Ein  D.,  Herr  auf  Bestendorf, 
Mi^or  d.  Cavallerie  a.  D.  und  frOher  Landstallmeister,  starb  1836. 

V.  Heltbaeht  I.  8.  989.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  46  u.  8.  4.l4>  —  Ffk.  9.  tMMiir,  I.  8.  17» 
u.  III.  S.  '239.  —  W.«B.  d.  priusN.  Mun.  III.  7.  —  Knesehke,  I.  8.  ISl. 

Bomiechewski.  Fiii  im  Grossherzogth.  Posen  angesessenes  Adels- 
geschlecht, welches  löü4  Dalebaszki  und  Klein -Kogacze wo  im  Kr. 
Kosten  besasa. 

Wirk,  *.  LfMiw,  in.  8.  tS9. 

iMdwwiU»  P<doi8ches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
Thymau  im  Kr.  Osterode  an  sich  brachte. 

V.  iM«»ur.  in.  8.  sw. 

je— Hwrh  Altes,  sftohsisehes  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Torgau.  Derselbe  stand  der  Familie 
schon  1400  zu  und  blieb  bis  ins  17.  Jahrh.,  in  welchem  der  Stamm 

erlosch ,  mit  Yogelsang  im  Besitze  des  Geschlechts. 

Mnauih,  8.  4yy.  —  Frh.  r.  Ledehur,  I.  S.  175.  —  Siebmacher,  I.  15«. 

Doninig.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  Jo- 
bann Domnig,  k.  k.  Überhofbaudirections-Kegistrator  und  Kxpeditur. 

M9g*rtt  9.  Mukl/tUl,  KrgiiNU.BA.  8.  W. 

iimstsifj  timsttrf  Altes,  westphäUsches  Adelsgeschleeht,  wel- 
ehes  Buletat  im  RaYensberg*schen  blflhte. 
M«r.  Vil.  s.  u«t. 

35* 
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i^naiski.  Ein  in  Preassen  mit  Hanswslde  begütertes  Adels- 
geselilecht. 

Frh.  V.  Le<le/>ur,  III.  S.  239. 

Donat  (in  Gold  ein  aus  einer  in  der  rechten  Oberecke  betiiidli- 
clien,  blauen  Wolke  hervorkommender,  links  gekehrter,  schwarz  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  rothes  Herz  hält).  Treussi- 
scher  Adeisstand.  Diplom  vom  15.  März  1769  für  Theophil  Douat, 
k.  poln.  Titularmajor,  und  für  dea  Bruder  desselben,  den  Privat- 
mann D.  So  erwähnt  das  N.  preuss.  Adelslexicon  das  Nähere  Qber 
das  Diplom  und  diese  Angaben  sind  wohl  richtiger,  als  die  gewöhn- 
lichen, nach  welchen  beide  Diplomsempfänger  Migore  in  der  polni- 
.sehen  Kroncngarde  waren.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und 
besass  in  Westpreussen  die  Ciütcr  Dallwin  im  Kr.  ätargardt  und  Los« 
gehnen,  Maxkeim  und  Si?hmeii  im  Kr.  Friedland. 

V.  Hellbach,  l.  8.  2^0.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  45  u.  435  u.  V.  S,         —  Vrh.  v.  Ledebur, 
8.  17S  u.  III.  8.  23».-  W.-B.  d.  prews.  Moii.  III.  7.  —  Kfinthke^  IV.  S.  92  a.  99. 

Iwat,  ioMth  (Schild  von  Koth  und  Gold  quergetheilt,  mit  einem 
•  springenden  grauen  Bock).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
auch  nach  dem  Sitze  Gross-Polom  im  Troppauischeii  schrieb  und  eines 
Stammes  mit  den  v.  Drahonovski,  genannt  v.  Stwolow  in  Mähreu  war. 
Heinrich  v.  D.auf  Neukirch  stand  um  149  4  bei  dem  Herzoge  Casimir 
zu  Teschen  u.Grossglogau  in  grossem  Ansehen,  liartholomaeus  v.  D. 
lebte  um  1555 ;  ein  anderer  Heinrich  O.  and  Gross-Polom,  Herr  auf 
Bnchalowetz  und  Woynowitz,  war  1593  des  troppauisehen  Fürsten- 
thums Landrechts-Ueisitzer  und  nach  Anfange  des  1800  Jahrh.  besass 
ein  V.  D.  die  Güter  Puschiene,  Jamske  nndPiechotczytz  imOppelnschen. 
Der  Stannn  blühte  fort  und  noch  1830  war  Sonnenberg  bei  Falken- 
berg in  seinem  Besitze. 

Fapii'Cius,  .Sptriil.  Moruv.,  S.  62),  426  u.  434.  —  Sinapius,  h  8.  340  u.  II.  S.  599.  — 
Oait/ie,  II.  8.  200.  -  N.  I'r.  A.-L.  1.  S.  435.  —  Firh,  v.  Ledebur^  I.  8.  115.  —  dtf«AtnaeA«r, 

I.  70.  —  r-  Mxlni'j  .  II    8.  134. 

Donat  > .  Frei>« ald ,  s.  F  r  e  i  w  a  1  d ,  F  r  e  y  w  a  1  d. 

Donath  t.  Ehrenfeiil.  Krhliind.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Tobias  Donath,  k.  k.  Uberlieutenant  beiLöwensteiu  Chevaux- 
legers,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfeld. 

itiai^  s.  Bruckher  y.  Donau,  S.  93. 
DoMutala^  s.  Donnerstainer. 

BiMck«  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Hans  Ferdi- 
nand Y.  D.  1665  den  Freiherrnstand  erhielt.  Derselbe  starb  ohne 
Nachkommen  und  sein  Wappen:  in  Schwarz  drei  (2  u»  1)  silberne, 

mit  goldenen  Reifen  eingefasste  Becher,  kam  in  den  gevierten  Schild 
der  Freiherren  v.  Aham  als  2.  u.  3.  Feld,  und  nimmt  diese  Felder 
noch  jetzt  im  Wap])en  der  Grafen  v.  Aham  ein. 

DMtsehe  (irtloiih   d.  Gegeiiw.  I.  S.  5. 

BeDgelberghe,  Vreiherreu  und  drafen.  Brabantisches  Freiherrn- 
und  Grafengesälecht,  welches  von  einem  satQrlkhen  Sohne  des  Her- 
zogs Johann  I.  in  Brabant  stammte,  der  nach  des  Vaters  Tode  um 
^  1803  den  Namen  Dongelbergbe  von  einem  Schlosse  and  der  Stadt  und 
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Orafsehaft  fUeses  Namens  annabm.  Von  seinen  Naehkommen  hatte 
'  Philipp  V.  Dongelberghe ,  Oberforstmeister  v.  ßrabant,  vier  SOhne: 
Jacob  Philipp,  Carl,  Franz  nnd  Heinrich.  Jacob  Philipp,  erst  Bür- 
germeister zu  Brflssel,  später  Deputirter  vom  Adel  in  Brabaiit,  er- 
hielt 1662  den  Freiherriistand  und  sein  Sohn,  Philipp  Adrian,  Herr 
der  väterlichen  freien  Herrschaft  Kay  im  Wallonischen,  so  wie  der 
Güter  Huxmiorir,  Jassogne  etc.,  Grand- Hailly  von  Brabant ,  wurde 
1692  in  den  Grafe^stand  versetzt.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  der 
1730  alb  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  und  Ober- Amtmann  de^ 
wallonischen  Brabants  verstorbene  Graf  v.  B.  —  Carl  D.,  Vicomte 
von  Zillebeck ,  war  k.  spanischer  Staatsrath  von  Brabant,  nnd  die- 
selbe  Würde  bekleidete  auch  Franz  D.,  Herr  anf  Herlaer,  welcher 
sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt  marlite.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Heinrich,  wurde  1661  Baron  v.  (  orbccke.  —  Von  Heinrich 
V.  D.,  Herrn  auf  Herlaer,  stammte  Heinrich  Carl,  k.  span.  Kath  von 
Brabant,  welcher  die  freie  Herrschaft  Hesves  an  sich  brachte  und 
1607,  also  früher  als  der  Bruder  seines  Vaters,  der  oben  genannte 
Freiherr  Philipp  Adrian,  den  freiberrlichen  Titel  erhielt. 

L'ercctioii  d'  toutes  les  terrei  du  BrAbaut,  8.  51  ii.  61  u.  ff.  —  Gattk«  ,  I.  8.  443  U.  444. 

Benig,  Doiilger.  Altes,  in  der  rirafscliaft  Glatz'  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  Namen  Ratolt  geführt  hat  und 
von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  den  Beinamen  v.  Idanitz  an- 
nahm. Der  Stamm  blühte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein, 
und  noch  1726  lebte  Heinrich  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Zettnitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  V.Ullersdorf,  aus  welcher  Ehe  einige  Kin- 
der entsprossten ,  doch  ist  über  das  Fortblflhen  des  Stammes  Weite- 
res nicht  bekannt. 

Ä^IU-ii,  GiHt/    Chronik.  S.  iMI.  —  Shinjnit.f,  II.  S.  «9.  —  Gtnihe,  TF.  S.  2rtS  n.  209. 

Boiiiniiersk;^'.  Westprcn^sisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
Namen  von  dem  (jiitc  Doniinierz  oder  Donuemerse  im  Kr.  \eu>,tadt 
hat.  Ein  v.  D.,  Senior  der  Familie  und  Herr  auf  Cygus,  war  1806 
Landrath  des  Kreises  Marieuburg  und  Rath  bei  der  marienwerder^- 
schen  Bitterschafts -Direction.  Spftler,  1836,  kommt  ein  v.  D.  als 
Domherr  nud  General vicariatsrath  bei  dem  Gapitel  zn  Gulm  vor,  nnd 
noch  in  neuester  Zeit  besass  das  Geschlecht  im  Kreise  Stnhm  die  Gtt- 
ter  Buchwalde,  Cygus,  Hintersee  und  Hohendorf. 

N.  Pr.  .A.-L.  I.  S   4:H.'i.  ~    F,h.  r.  [."  f'-hnr,  l.  S.  MC. 

Donin,  Don^n,  s.  Dohna,  (irafen  und  Burggrafen,  S.  534. 

Donner  v.  lorheini,  Larheim.  Altes,  rheinländisches  Adels^e- 
schlecht,  dessen  Stammreihe  Ilumbracht  mit  Ortlieb  D.  v.  L.  i355 
beginnt  und  mit  Jobann  D.  v.  1..,  welcher  noch  1570  lebte,  aber  nur 
Töchter  hatte,  schliesst. 

Humbrachi.  T:i{<.  245.  -  r.  /f  ittstei»,  im  greMen  8pcefftliigt«t«T.  —  fHtbmaeh€r,  V.  144s 

D.  V.  Lorchlieim,  Br!>misrli\vfii;i-i'h. 

Donnerfeld,  s.  Frauzon  v.  Donnerieid. 

ionnersperg^  VttÜkmm,  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15. 
Juni  16S4  fttr  Johann  Donnersperg,  Herrn  zn  Igliiig,  Erpsting, 
Eaufring  nnd  Amschwang,  kaiserl.  nnd  herzogl.  bayer.  Rath,  Oberst- 
Ganaler  and  Pfleger  in  Wasserburg. — Ein,  wie  Einige  angeben,  altes, 
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steiemilrk.  Äifelsg^scbleeht,  welches  nrkvndlieb  sehon  yom  12.  Jahrh. 
an  vorkommeii  soll  nnd  welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nach  Btyern 

sich  begab.  Andere  führen  das  Geschlecht  als  rndnehner  Stadtge- 
schlecht auf,  welches  sich  urkundlich  anfangs  Dornsperger,  dann 
Donrsperger  und  endlich  Donnersberf^ ,  Donnersperg  schrieb.  Wolf 
Dornsperger,  später  Donrsperger,  erscheint  zuerst  1556  im  äussern 
Rath  der  Stadt  München.  Der  Sohn  desselben,  der  oben  genannte  Freih. 
Joachim,  welcher  sich  1602  noch  Joachim  Donrsperger  nannte,  geb. 
1661,  gest.  1650,  Yertraater  des  Herzogs  and  nachmaligen  Knr- 
fllrsten  Max  I.  von  Bayern«  erhielt  1606  £e  Edelmannsfreiheit  und, 
nach  Erwerbung  mehrerer  Guter,  die  Aufnahme  in  die  Landschaft 
und  später,  wie  erwähnt,  den  Reicbsfreihermatand,  wobei  zu  dem 
Stammwappen  das  Wappen  des  erloschenen,  altbayer.  Geschlechts 
Sprintzen  kam  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  eine,  an  den  obe- 
ren Rand  des  Feldes  anstossende,  natürliche  Wolke,  aus  welcher 
neben  einander  drei  goldene  Feuerflammen  gegen  einen  goldenen 
Dreiberg  am  anteren  Feldesrande  herabfallen  [redendes  Stamm  Wap- 
pen] und  2  n.  8  von  Silber  nnd  Roth  schrftg  links  getheilt  mit  einem 
sechsstrahligen  Sterne  von  gewechselten  Farben).  Vom  Freiherm 
Joachim  stammte  Freih.  Rudolph,  kurbayer.  Kämmerer,  Hof- Ober- 
richter, Pfleger  in  Landau  und  Landeshauptmann  in  Burghausen, 
welchem  während  des  SOjälirigen  Krieges  der  ganze  bayerische  Haus- 
schatz anvertraut  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Magdalena  v. 
Pfefiferhausen,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Franz  Joachim,  k.  bayer. 
Trucbsess  und  Hauptmann  und  Pfleger  in  Wasserburg,  verm.  seit  1644 
'mit  Catharina  v.  Lepnrodt,  entspross.  Ein  Urenkel  des  Letiteren, 
Freih.  Anton,  gest  1815,  Herr  aof  Iglisg,  Erpsting,  Kaafringond 
Peringen ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hofrath,  vermählte  sich  1769  mit 
Sophia  Grf.  v.  Tauffkirchen- Fuchsberg,  gest.  1824.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Franz,  gest.  1834,  Herr  auf  Igling  und  Erpsting,  k. 
bayer.  Kämm,  und  pens.  Appellationsgerichts -Präsident,  verm.  mit 
Franziska  Fuchs,  gest.  1836.  Der  Sohn  desselben  ist:  Freih.  Her- 
mann, geb.  1Ö13,  k.  bayer.  Oberlieutenant  im  Gensd'armerie-Kegim., 
verm.  1848  mit  Anna  v.  Brückner,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aloys, 
«nd  eine  fochter,  Emma,  entsprossten.  Von  den  drei  Schwestern 
des  Freih.  Hermann  vermfthlte  sich  Freiin  Sophie,  geb.  1801,  1826 
mit  Ludwig  Freih.  v.  Boineburg- Lengsfeld;  Freiin  Aognste,  geb. 
180G,  1826  mit  Christoph  v.  Schelborn,  k.  bayer.  Kämm.;  und  Freiin 
Adelheid,  geb.  1810,  mit  Xaver  v.  Ziegler  auf  Schünstätt,  k.  bayer. 
Major.  —  1856,  in  welchem  Jahre  zuletzt  nähere  Nachrichten  über 
deu  Personalbestand  der  Familie  bekannt  wurden,  lebte  von  den  Va- 
tersbrüdern des  Freiherrn  Hernutnn  noch:  Freih.  Stanislaus,  geb. 
1784,  k.  bayer.  pens.  Major,  verm.  1824  mit 'Maria  Anna  Mayr. 

c.  I.ant/ .  S.  113  u.  tU.  —   Geneal.  Tasebeab.  d.  fwh.  Häus.  r.  IH.S4,  S.  115—117,  and 

1856.  s.  142  —  Si-  bmacher ,  II.  44:  v.  D.,  gteimscb.  —  Tyroß,  II.  178.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern.  II.  S.S  ii.  r.  Mäletrrn  ,  II.  Ahth  S.  187  n.  IHS.  —  f.  lUfn^r  .  Münchner  GesehltelH 
tcr;  t,av.r    Ad.-I.  II.  2H  u.  S.  31  ii    Ergänz. -Bd.  8.  12.  -     K,xr^rhk<',  1.  S.  1%X  u.  ISS, 

Honnersberg,  s.  lioffmann  v.  Donnersberg. 
Ataacrsfcld^  s.  Hagel  v.  Donnersfeld. 
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iMMmuffck,  s.  Henekel    Donnersmarck,  Grafen. 

JNiMntaiier  mm  iMientaiu.  Altbaycrisches  Adehgchchlecht, 
eines  Schildes  ^it  den  v.  Pellchofen  und  v.  Weiden  Sehild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechte  in  Roth  ein  silherner  Querbalken  nnd 

links  silbern  ohne  Bild).  —  Conrad  v.  D.  kommt  1332,  Protwiz  D. 
z.  I).  1397  und  Jorg     D.  m  der  Wartt,  Pfleger  zu  Deckendorf, 

1483  vor. 

Wigiil  Hun<Jt,  III.  8.  378. 

Iviej  s.  Dei-Dono. 

ieaejp,  Vielhcfm.  Beichsfreiherrnstand.  Anerkennaogs-Diplom 
von  1548  far  die  GebrQder  Anton  und  Christoph  v.  D.  als  Freiher- 
ren, nnd  Bestätigangs- Diplom  als  Erb-Bargmftuner  des  lippe'schen 
Schlosses  ülomberg.  —  Kins  der  ältesten  westphälischen  Adelsge- 
schlechter,  dessen  Ilitterbürtii^fkeit  wie  bei  dem  deutschen  Orden,  so 
auch  in  den  Donistiften  Taderborn,  Hildesliiiin,  Minister,  Osnabrück, 
Strassburg,  Passau,  Speier  und  Fulda  anerkannt  worden  ist.  Der 
Ahnherr  de.-^  Stammes  soll,  so  erzählt  die  Familie usage,  als  Anführer 
der  eine  feindliche  Burg  Erstürmenden,  diese  dureh  den  Zuruf:  „do 
*nap  I'*  angefeuert  und  die  Veste  mit  Steighaken  erstiegen  nnd  ge- 
nommen haben,  woher  Name  nnd  Wappen  seines  Stammes  (in  Silber 
eine  scbrftgrechts  gestellte ,  rothe  Sturmleiter,  bestehend  ans  einem 
schmalen,  runden,  oben  hakenförmigen  und  abwärtsgebogenen  Bal- 
ken, durch  welchen  sechs  an  beiden  Seiten  hervorstehende  Sprossen  - 
gesteckt  sind)  entstanden  wären.  Urkundlich  erscheint  die  l'^amilie 
schon  1227  mit  Johann  v.  Donepe,  Ritter,  welcher  sich  bei  Bischof 
Wilbrand  zu  l'aderborn  für  die  Brüder  Wolkniin  und  Adolph,  Grafen 
zn  Schwalenberg  verbürgte,  s.  Andreas  Lamcy,  Geschichte  der  alten 
Grafen  t.  RaTeasberg.  Manheim,  1779,  Cod.  diplom.  Nr.  13.  —  Die 
Abkunft  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes  aas  den  beiden  Stamm- 
h&nsem  Alt-Donop  und  Lttdershofen  lässt  sich  seit  1240  in  ununter- 
brochener Reihenfolge  von  nachstehenden  Vorfahren  ableiten:  Lam- 
bert V.  Donepe;  Lüder  v.  Donepe  auf  Lüdershofen;  Hcrman  v.  Do-  • 
nepe;  Johann  v.  Donepe  auf  Maspe,  Frbburgmann  zu  Blomberg; 
Heinrich  v.  Donepe  auf  Maspe,  Erbburgherr  zu  Blomberg;  Johann 
V.  Donepe  auf  Maspe  und  Erbh.  zu  Bl. ;  Bruno  v.  Donepe  auf  Maspe 
und  Barghansen,  Erbbnrgmann  su  Blomberg,  Grossvoigt  des  Fttrsten- 
thums  Calenberg,  ton  welchem  unter  anderep  swei  Söhne,  Anton  und 
Christoph,  stammten,  welche  die  zwei  Hauptlinien  des  Geschlechts 
stifteten.  Die  erste  oder  Antonische  Linie  theilte  sich  in  vier  Haupt- 
äste, in  die  Häuser  zu  Altendonop,  Stedefreund,  Wöbbelde  und  Lü- 
dershofen, welche  Besitzung  nebst  dem  der  lüdershofischcn  Linie 
zustehenden  Rittergute  Maspe,  Besitzungen  dieser  vier  Linien  waren. 
Die  zweite  oder  Ghristophsche  Linie  theilte  sich  in  einen  älteren 
und  jüngeren  Ast,  von  welchen  Ersterer  die  Güter  Heiligenrode, 
Niederndorf,  Entrup  etc.  besass,  Letsterer  aber  frOher  unbegOtert 
war.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Mehrere  in  k.  k., 
preussischen,  dftnischen,  kurcölnischen,  hessischen,  lippeschen  n.  a. 
üof-,  Kriegs-  und  Staatsdiensten  sehr  angesehen  und  bekleideten 
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mebnliehe  geistliche  UDd  weltliche  EhreosteUen.  —  Anglist  Morits 
Y.D.  wurde  1743  Reichsgraf,  setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort,  auch 
soll  noch  ein  v.  I).,  ttber  welchen  aber  nähere  Nachrichten  fehlen, 

den  Grafenstand  erhalten  haben,  und  Leopold  Moritz  v.  Donop  war 
am  Hofe  des  Königs  Ludwitr  XV.  von  Frankreich,  wurde  1747  in  den 
französischen  drafenstund  erhoben,  starb  aber  auch  kinderlos  im 
hohen  Alter  als  Maitre  de  Camp  etc.  —  Noch  zu  Ende  des  lö.  und 
im  Aufauge  des  19.  Jahrh.  hesass  die  Familie  die  Stammhäuser 
Alten -Donop  nnd  Lfldershofen,  welche  unter  dem  Gesammthegriff : 
Bnrg  Donop  ein  geschlossenes  Ganze  bildeten,  so  wie  die  Rittergftter 
Maspe,  Blomberg,  Wöbel,  Entorf,  Schölmar,  Silbach  und  Broschmidt 
in  Lippe -Detmold,  Masbruch  im  Lippeschen,  Himminghausen,  Er- 
pentrup und  Langeland  im  Paderbornschen,  Heiligenrode  und  Nie- 
derndorf im  Grossh.  Sachsen-Weimar,  Clausberg  im  Meiniugcnschen 
und  Wittenmehr  in  der  Mark  Brandenburg.  Der  Senior  empring  im 
Namen  alier  Familieuglicder  die  üesammtbelehuungeu  bei  den  be- 
treffenden Lehnshofen  und  ertheilte  die  acüten  Afterlehen  der  Stadt 
Blomberg  and  dem  Geschlechte  v.  Lossberg  wieder  ans.  Zu  dem 
Donopschen  Seniorate  gehörten  in  neuerer  Ze|t  allein  36  Güter.  — 
lieber  die  Antonische  Haoptlinie,  s.  oben,  hat  Siebenkees  mehrere 
Nachweise  geliefert.  Dieselbe  blühte  im  Hause  Lüdershofen  in  das 
19.  Jahrh.  hinein.  Friedrich  Victor  Philipp  Moritz,  geb.  1769,  fürstl. 
lippescher  Kammerjunker  und  Landkammerrath,  erst  mit  Antoinette 
Juliane  Louise  v.  Wrede  vermählt,  von  derselben  aber  1803  geschieden, 
verm.  sich  in  zweiter  Ehe  1805  mit  Rosamunde  Freiiu  v.  Steinäcker, 
ohne  dass  Nachkommen  desselben  bekannt  sind.  Der  Broder  desselben, 
August  Morits,  geb.  1772,  stand  erst  in  der  k.  preuss.  Armee,  wurde  . 
dann  fftrstl.  lippescher  Drost  nnd  vennfthlte  sich  1799  mit  Sara  Hen- 
riette Auguste  Sophie  v.  Hohenstein,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sdhne 
stammten:  Friedrich  Wilhelm  Leopold  Moritz  Carl  Werner,  geb. 
1800,  und  Friedrich  Ludwig  Franz  Moritz,  geb.  1803,  über  welche 
Weiteres  sich  nicht  vorfindet.  In  neuester  Zeit  ist  nur  noch  die  Hei- 
ligenröder Liuie  in  zwei  Aesten,  dem  älteren,  welcher  die  Rittergüter 
Ueiligenroda  nnd  Niederndorf  bei  Vacha  im  Grossh.  Sachsen-Weimar 
besitst,  und  dem  jflngeren,  welchem  das  allodiale  Rittergut  Clausberg 
im  Herz.  Sachsen-Meiningen  zusteht,  aufgeführt  worden.  Das  Haupt 
des  älteren  Astes  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1802.  Die  Geschwister  des- 
selben sind  Freiin  Minca,  verm.  mit  Carl  v.  Wydenbrugk,  Wittwe 
seit  1852;  Freih.  Friedrich,  grossh.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann in  der  Reserve,  und  Freih.  Wilhelm,  verm.  mit  N.  N.  Heck- 
maun.  —  Haupt  des  jtingeren  Astes  ist:  Freih.  Fduard,  geb.  1812 
—  Sohn  des  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Kammerherrn  und  Haupt- 
manns a.  D.  Freih.  v.  D.  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Damnitz,  gest. 
1847.  —  Der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Hermapn,  grossh.  sftchs. 
Kammerherr  und  Major,  verm.  mit  Amalie  Weber,  ans  welcher  Ehe 
zwei  Töchter,  Maria,  geb.  1840,  und  Louise,  und  ein  Sohn,  GuStav, 
stammen.  —  Im  Staats-Handbuche  für  das  Grossh.  Sachsen- Weimar- 
Eisenach,  Jahrg.  18Ö9,  sind  noch  angegeben:  Carl  Freih.  v.  Donop 
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»uf  ClaoBberg,  grossh.  Kammerherr,  und  Friedrich  August  Ferdinand 
Anton  Freib.  Donop,  ebenfalls  grossb.  Kammerberr  ond  Haupt- 
mann a.  D. 

Gau/ie  ,  I.  S.  444  ii.  445.  —  Zedier.  VII.  3.  r.'-*H  u.  1287.  -  J.  A.  Hofmann,  hps.sisch.  r 
Kriegs.stnat ,  Li'in^s«.  ,  17». i»,  .S.  903— 9.Vi  ,  .-ritluilt  .  in.-  w.  itlriiifiue  Stainintafi-I  bis  auf  das  gn- 
iiaimt.-  Jnhr.  -  Frh.  f.  h'ro/tn-- ,  I.  S.  -Jh  '  -JS  K  —  .\.  (J.  n.  al.  HihkII).  1780,  Niu  htraK'  I. 
8.  .S7— 44  u.  IL  S.  7  u.  —  AV^cA  ii.  Grubf,  ,  XXVI I.  S.  6.'>  u.  tiö.  —  N.  l'r.  A.  L.  I.  S, 
435.  —  Frh.  p.  ii.  Kn>-^,'h.:-k.  S.  117.  -  Frh.  r.  Le.lebur,  I.  S.  l7K  ii.  III.  S.  329  ii  2.<o.  — 
Geiie«!.  T^ch.  nb.  d  trfih.  Häu.sfr,  185»,  fS.  117-119,  u.  1>*55.  S.  rJ.-»  u.  126  —  Siebmacher, 
I.  1S4:  V.  D,  Braiiiisthwfigisch.  —  Tyroff,  I.  33  u.  Siebenkeen  ,  I.  S.  12  u.  13,  178—176  u. 
886  tt.  M7.  —  ».  UefMry  »ich«.  Adel,  T«b.  8  u.  8.  9:  wütctcoib.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  6  and 
pnou.  Adel,  Tab.  M  a.  S.  40. 

itajr  f.  Auiaenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  fOr  Michael  Anton  Dony,  k.  k.  Kammerdiener,  mit  dem  PrAdi- 
oate:  v.  Tannenberg.. 

M9t$iU  V.  Müklf4l4,  8.  IIS. 

itppellicia,  Preiberren.  Ein  orsprflnglicb  elsassisebes,  im  Erz- 

stifte  Cöln  vorgekommenes  Adelsgcschlecht,  in  welches  der  Frei- 
berrnstand  durch  den  kurcöln.  General  v.  D.  kam.  Der  Sohn  des- 
selben, Freiherr  Johann  Carl,  knrcöln.  Geh.  Rath,  Kammerherr, 
Generallieutenant  und  Gouverneur  zu  Bonn,  lebte  noch  1722  und 
ein  Freih.  v.  Doppelstein  wurde  1745  den  Kämmerern  des  K.  Frauzl. 
einverleibt. 

«twA«,  n.  8.  209.  -  AcftfiMMAer,  IL  18t. 

ierf.nibenhcfai.  ErblAnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
f^r  Jobann  Joseph  Dor  aas  Tirol,  mit  dem  Pradicate:  Hilbersheim. 

MtgfU  9.  Mühlfeld ,  Br(tini.-Bd.  8.  2«9. 

ieraa  t.  Bernhofr.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diploid  von  1746 
für  Johann  Georg  Doran,  fürstl.  bamberg.  Berg-  und  Hüttenverwalter 
zu  St.  Leonhard  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dorndorflf. 

Mefferle  v.  }fü/,l/ei<l,  K.r;;aiiz.- Bd.  .S.  2fW. 

D«rdi  V.  Rosoieüo^  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels  -  und  Rit- 
torstand. Adels-Diplom  von  1734  für  Lorenz  Anton  Dordi,  Guts- 
besitzer in  Tirol,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Rosolctto,  nnd  Ritterstands- 
Diplom  von  «778  fOr  Joseph  Dordi  t.  Bosoletti  (Rosole). 

MtgtrU  t.  JUiäUMdi  Ergins.-Bd.  8.  134  o.  MO. 

ierenbcrg>  ieiingeaberg^  s.  Doernberg,  Freib.,  S.  530. 

^rengiwsfci>  i*ilngawskl>  Berengowski-fllebsen.  Litthanenscbes 

Adclsgescblecht,  welches  1638  und  noch  1663  mit  Drangowsken  be- 
gütert war  und  später  auch  andere  Güter  erwarb.  Dasselbe  besass 
gegen  Ende  des  lö.  Jahrh.  inelirere  Güter  in  We.stpreussen ,  wo  es 
1852  noch  Suraien  im  Kr.  Couitz  inne  hatte.  Der  Beiname  (ileissen 
stammt  von  dem  Gute  dieses  Namens  im  Brandenburgischen  her,  wel- 
,  ches  der  Familie  iöOO  zustand.  Mehrere  Sprossen  derselbeu  haben  in 
der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 

H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4S4.  —  A-A.  9.  IMMtir,  L  8.  176  a.  IIL  a  240. 

Wwt,  s.  Haiden,  Hayden,  ?.  a.  an  Dorf. 

ierfbeek.  Altbayerlsehes  Adelsgesehlecbt  ans  dem  Stammbanse. 
Dorfbach  im  Gerichte  Trostberg.  —  Wernhart  de  Dorfpach  kommt 
zuerst' 1160  in  anspachschen  Urkonden  vor,  so  wie  mit  seinen  Brfl- 
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dem  Bielier  und  Otto,  1170  ib  Urkunden  des  Klosters  Aldersbaeli. 
Stephan  Dorfbeck,  Biebter  in  Rosenheim,  lebte  noch  1561. 

WiffUl.  Hundt.  III.  S.  277. 

Borfeld,  Erfelden  (Schild  quer  und  unten  der  Länge  nach  ge- 
tbeilt:  oben  in  Gold  zwei  schwarze  Sterne,  und  unten  rechts  Roth 
und  links  Silber,  ohne  Bild).  Altes,  rheinländisches  Adels!T;eschlecht, 
ans  welchem  Humbracht  zuerst  den  Ritter  Ernst  D.  um  1104)  nennt 
und  dann  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Conrad  v.  D.,  genannt 
Undeler,  welcher  1882  lebte,  beginnt  nnd  mit  Johann  Reinhardts 
angenanntem  Sohne  sehliesst.  Da  die  Matter  desselben  1675  starb, 
so  könnte  er  noch  im  18.  Jahrh.  gelebt,  aach  den  Stamm  fortgesetst 
haben.  —  Gonrad's ,  des  Hudeler's  Sohn ,  Helfreich ,  war  oberster 
Griive  im  freien  Gerichte  zu  Reichen.   Ein  Enkel  desselben,  Fried- 
rich, wurde  um  1486  Amtmann  zu  Hanau,  und  von  den  Söhnen  des- 
selben starb  Heinrich,  Ritter  des  deutschen  Ordens  und  Comthur  zu 
Sacbsenhausen,  1509,  Friedrich  aber,  Amtmann  zu  Hanau,  setzte  den 
Stamm  fort  Zu  den  Nachkommen  des  Letzteren  gehörte  der  oben- 
genannte  Johanp  Reinhold  t.D.  —  Die  Familie,  welche  fraher  darch 
den  Ritterorden  der  Schwerttrftger  nach  Liefland  and  Cnrland  ge- 
kommen war,  aus  welchem  Zweige  Johann  v.  D.  anf  Wels  nnd  Le- 
venburg sich  1624  mit  einer  verw.  Frau  v.  Tiesenhausen  vermählte, 
gehörte  in  Hessen  in  das  hanauische  Amt  Windecken  (W.  an  der 
Nidder),  zählte  auch  nach  Arnoldi,  S.  248,  zu  den  nassauischen  Va- 
sallen und  ist  mit  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
milie eben  so  wenig  zu  verwechseln,  wie  mit  der  sächsischen  Familie 
V.  Dflrfeld,  s.  nnten  den  betreifenden  Artikel. 

V.  Humbracht,  Tab.  '.'45.  —  Gauhe ,  I.  8.  445  u.  446  u.  II.  8.  188.  —  BMiMn,  im 
grosufln  Npecial-Reiiiistor.  —  KHo, ,  3.  S04.  -  v.  Medimj,  II.  8.  13S. 

Dorfeld  zu  Höppich  (in  Gold  drei  silberne,  quer  übereinander 
liegende  Fische).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  bei 
der  Ritterscliaft  zu  Arendsberg  aufgeschworen  war  und  dessen  Wap- 
pen, wie  angegeben,  in  der  dortigen  Kitterstube  aufgestellt  war. 

JStfor,  8.  SM  u.  Tab.  II.  (nt  dar  tüMmdMli  od«  twdton  AhaaiitaM)  uok  Johaim  v. 
d.  nersehwon  wsstphil.  adel.  StamatlMldM,  S.  40S.  —     JMtiig,  II.  8.  186» 

Dtrftinger,  ioringer.  Scblesisches,  lange  schon  ansgegangenes 

Adelsgeschlecht,  von  Sinapius  kurz  nach  Siebmacher  erwfthnt 

Sinaphi.^,  II.  8.  5;>3.  -  Siebmac/ier,  II.  53. 

Dnrffner  v,  Angerhelmb.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  ftir  Dr.  Martin  Dorifner,  Stadtphysicus  zu  Brixen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Angerheimb.  Mit  demselben  Prädicate  hatten  16.  Dec. 
16öO  die  Gebrüder  Joseph  nnd  Andreas  D. ,  unter  Verbesserung 
ihres  hergebrachten  Wappens,  den  Adel  erhalten. 

M$90H«  «.  JMUyWil,  Brfllii.-Bd.  8.  SIO. 

ItrfMster  f.  HttershAfei.  Erblind.-ÖBterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1789  für  Johann  DoHmeister,  k.  k.  Oberlieat  bei  Essterhisy 
Hasaren,  mit  dem  Prldicate:  Rittershofen. 

^fr.Jrr!r  r.  Mühtffld.  F,rgSnE.-Bd.  8.  270. 

Jlorfaer,  £dle.  £rbl&nd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  vom  20 
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Juli  1784  für  Carl  August  Dorfner,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  wegen 
Terbessernng  der  Papiererzeuguug  durch  EiDfabrung  der  holländi- 
schen Haschineo,  so  wie  wegen  Erfindung  der  verbesserten  Gewehr- 
schlösser, mit  dem  Prftdicate:  Edler  von.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Töchter. 

Leupold,  I.  2.  8.  26«.  —  Megerle  9.  Müht/eld,  8.  173.  —  Knetchke^  II.  8.  118. 

Dorgflt.  Altes,  westphftlisches  Adelsj?es=clilerht,  welches  in  dem 
ehemals  münsterschen  Niederstifte,  den  jetzigen  oldenburgischen  und 
hannöverschen  Aeratern  Vechte,  Cloppenburg  und  Meppen,  die  Güter 
Bretberg,  Lette,  Quellenberg,  Schleppendorf,  Vechte  und  Welpe 
besats  und  Mch  im  Lippe'schen  1588  Lemgow  inne  hatte.  Otto 
D.  war  noch  1655  Domherr  sa  Osnabrflck.  Spftter  ging  der 
Stamm  aas. 

Frh.  c.  Ledebur,  I.  S.  176  u.  177.  —  Siebmacher,  I.  189:  Die  Dorgelo,  Wwtphälisch. 

DeriSj  später  Pnrsten.  Altes  Patriciergeschlecht  des  genuesischen 
Freistaates,  welches  in  die  k.  k.  Erbstaaten  kam,  den  Rcichsftirsten- 
stand  13.  Mai  1760  in  der  Person  des  Johann  Andreas  Doria-Landi, 
Fürsten  v.  Melfi,  erhielt,  und  jetzt  unter  dem  Namen:  Fürsten  v. 
Doria-Pamphili-Landi  blüht.  Ueber  die  früheren  genealogischen  Ver- 
hältnisse des  .Stammes  hat  Jacobi  Mehreres  angegeben.  Das  jetzige 
Hanpt  des  Hauses  ist:  Don  Philipp,  geb.  1813  —  Sohn  des  1838 
verstorbenen  Fürsten  Ludwig  —  Fflrst  von  Valmontone,  St.  Mar- 
tio  etc.  im  Kirchenstaate,  von  Torriglia  etc.  im  Eönigr.  Sardinien, 
von  Messi  im  Königr.  Neapel,  verm.  1839  mit  Lady  Marot  Talby, 
geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stam- 
men: Don  Johann,  geb.  1843,  und  Don  Alfons,  geb.  1851. 

Leupold,  T.  2.  S.  262.  —  Jacobi,  1800,  I.  8.  572—574.  —  Gothaisches  Oenval.  Taschenb.. 
ISS»,  8.  122.  —  Siebmacher,  IV.  49.  -  Tgrof,  II.  158.  —  Sappl,  so  Slebm.  W.-B.  X.  I. 

Berian^  s.  Kalinowich  V.  Dorian. 

Bomayr,  Bormair^  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Kurpfäl- 
zisches Reichsvicariats-Ritterstands- Diplom  für  Johann  Michael 
Dormayr,  kurpfälzischen  Rentbeamten  in  Vilshofen,  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  D.,  Stadtsyndicus  in  Neu-Üetting, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  Ersterer,  geb.  1744,  wurde  später  als 
k.  bayer.  Rentbeamter  mit  des  Letzteren  Sohne,  Joseph  Iguaz,  geb. 
1785,  II.  Assessor  des  k.  bayer.  Landgerichts  Eggenfelden,  in  die* 
Adelsmatrikel  des  Eönigr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Ung  ,  S.  3-20.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajr«»,       14.  —  «.  BtfnWt  b«y«r.  Ad«l,  T«b.  8«  «. 

8.  74.  —  Kneschko,  I.  8.  122  u.  12.3. 

Doro.  Uckermärkisches,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Hans  v.  Dorn,  wohnhaft  zu  Krumbeke  und  Richter  daselbst, 
mit  Bässo  v.  D.  1476  in  einem  Kaufbriefe  des  Klosters  Himmel- 
pforten vorkommen.  .1498  erhielt  die  Lehne  der  v.  Dom  das  Kloster 

Gramzow. 

Cod.  BrandPiib,  XIII.  8.  88  u.  rnj. 

Dorn,  Dorn  r.  Hardenburg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand,  ßestä- 
^    tigungs- Diplom  von  1738  für  Stephan  Dorn,  Bürgermeister  zu  Inns- 
bruck, mit  dem  Prädicate:  v.  üeydenbarg. 

Megerle  0.  Uäh^eM,  Brgiiu.-Bd.  8.  m 
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KnuMii  itnuiw,  ItnaTit,  iMMtin  t.  KnHHU  Böhmischer 
Adelsstand«  Diplom  ?om  1.  Mai  fflr  Caspar  Dornan  (Doroavias),  der 
ArzeDei  Boctor.  Derselbe,  geb.  1577  xa  ZiegenrOck,  gest  1532  zu 
Bri<'p:,  wMSr  erst  Rector  des  Gyinnasinnis  zu  Görlitz,  dann  zu  Beuthen 
und  spater  fürstl.  Rath  und  Leibmedicus  zu  Bricjr.  Er  war  zu  seioer 
Zeit  als  Redner,  Poet,  Historiker  umi  Philolog  sehr  bekannt. 

« 

Jo€eh0r,  eonpead.  Oelvhrteii-Lesieoa,  S.  Aafl.  von  1726,  8.  821.  —  Frk.  i^tbur,  1. 
8.  177  u.  III.  8.        —  JDorif ,  Allg.  W.-B.  II.  8.  IM. 

D«rnberSi  Grafen.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht,  wel- 
ches von  deu  Abensbergern  hergeleitet  worden  ist.  Urkundlich  steht 
fest,  dass  dasselbe  schon  um  die  Mitte  deslS.Jahrh.  la  Dornberg  bei 
Mtthldorf  sass,  nnd  dass  es  sich  theils  von  diesem  Sitzepornberg,  theils 

von  dem  Schlosse  Leonberg  an  der  nntern  Isar  bei  Landau  Leonberg 
schrieb.  Von  den  Schriftstellern ,  welche  den  Stamm  von  den  Abens- 
bergern ableiten,  wird  als  Stammvater  Dittmar.  einer  der  vielen 
Söhne  des  Grafen  BaboII.  zu  Abensberg,  genannt,  welcher  zu  Jseinem 
Antheile  Dornberg  erhalten  haben  soll  und  1030  dem  heiligen  Veit 
zu  Ehren  vor  dem  Kloster  Eisenbach  auf  dem  Nordgaue  und  zu  Neu- 
marck  Kirchen  stiftete.  Yon  seinem  Sohne,  Wolfram  dem  Aelteren, 
welcher  um  1080  lebte,  stammte  Wolfram  der  Jflngere,.welcher  zwei 
Söhne  hatte:  Eberhard,  in  Urkunden  1224  vorkommend,  nnd  Con- 
rad, gest.  1237,  Castellan  auf  dem  Schlosse  zu  Nürnberg.  Des  Letz- 
teren Sohn,  Rudolph  Gr.  v.  D.,  hinterliess  eine  Tochter,  Sophie, 
welche  1286  als  Aebtissin  zu  Kirchheim  starb,  und  einen  Sohn, 
Wolfram  III.,  gest.  12(59.  Von  dessen  drei  Kindern  starb  Sophie 
1307  als  Aebtissin  zu  Kirchheim,  Rudolph  blieb  unvcrmählt,  Wolf- 
ram IV.  aber,  gest.  1299,  hinterliess  von  liicheuza  (irf.  zu  Orten- 
burg,  nor  eine  Tochter,  Elisabeth,  gest.  1305,  welche  ihrem  Gemahl, 
Friedrich  Grafen  y.  Oettingen,  die  Grafschaft  Dornberg  zabracbte, 
welche  aber  nicht  lange  bei  diesem  Stamme  blieb,  da  sie  schon  1331 
an  die  Markgrafen  von  Brandenburg- Anspach  verkauft  wurde.  — 
Die  Linie,  welche  sich  nach  dem  Schlosse  Leonberg  genannt  hatte, 
kam  zuletzt  mit  Heinrich  (Jrafen  v.  L.  1315  vor.  Es  gab  übrigens 
auch  Dien^tmannen  der  alten  Grafen  v.  1).,  welche  mit  dem  Namen 
derselben  von  1130  —  1300  sich  vortinden. 

Wigul.  Hundt,  I.  H.  108.  —  r.  Falckenstein ,  Aiitiiiuit.  Noi<l(sav.  II.  8.  8QU.  —  Gauh«,' 
II.  8.  209  u.  SlO.  -  SMauuktr,  nt.  34. 

Dornberg,  s.  Dolezel  v.  Dornberg,  S.  538. 

Dornbarg,  tirafeii.  Altes  thüringisches  Dynastengeschlecht  aus 
der  auf  anmuthiger  Höhe  an  der  Saale  zwei  Stiuulen  von  Jena  liegen- 
den Hurg  der  Doriuger,  welche  1228  mit  dem  Namen  Dornburcb, 
1366  als  Dorinbnrg  nnd  U88  als  Dombnrgk  vorkommt.  Die  Bnrg 
mit  ihren  Umgebungen,  sonst  eine  der  ältesten  thüringischen  Stftdte, 
war  einst  eine  kaiserliche  Pfalz  (Palatinm)  nnd  wird  als  solche  in  der 
Reichsgeschichte,  namentlich  dor  Kaiser  sächsischen  Stammes^  oft 
erwähnt.  Später  war  sie  bis  1344  der  Sitz  einer  Nebenlinie  der 
Schenckeu  v.  Yargala  oder  Tautenburg,  und  wurde  1358  landgräf- 


Digitized  by  Google 


—    553  — 


« 

lieh.  Jetzt  bildet  Bornbarg  mit  ZvbehAr  das  grossh.  Sachsen -weima- 
risehe  JüBtizamt  Domborg. 

r.  Fat  kernt  «-in,  thüring.  Chronik.  II.  S.  7?t2.  —  Gauhe,  II.  fi.  2rt9,  im  ArtiM;  Doni- 

berg.  —  .Slaauliauül».  für  «I.  Grossli.  SHobseu-Weiinar-Eisenach,  185'.»,  8.  ia7. 

Ikrobarg^  (^afen.  Grafenstand  des  ürossherzogtbums  Sacbseo- 
Weimar-Eisenacb.  Diplom  vom  Beehr.  18G1  ffir  Lady  Augasta, 
Tochter  des  Herzogs  t.  Richmond,  in  morganatischer  Ehe  Yermfthlt 

27.  Novbr.  1851  mit  dem  Prinzen  Eduard  zn  Sachsen -Weimar,  Ober- 
sten in  der  k.  grossbrit.  Armee,  Adjutanten  I.  Maj*  der  Königin  von 
Grossbritannien  etc.,  für  sieb  und  ihre  Nachkommenschaft,  mit  dem 
.  Namen:  Grätiiinuu  und  Grafen  V.  Dorubarg.  jf 

*     Augsl).  Allg.  Z«'it.  isfil. 

Derne  (Scbild  blau  und  durch  einen  gebogenen,  goldenen  Spar- 
ren in  drei  Felder  getbeilt:  1,  rechts  oben  ein  die  Horner  aufwärts 
kehrender,  silberner  Halbmond;  2,  links  oben  ein  sechsstrahBger, 
goldener  Stern  and  d,  unter  dem  Sparren,  ein  auf  freiem,  grflnem  Ra- 
sen stehender,  rechts  gekehrter  Vogel).  Altes,  nach  Kinigen  hol- 
steinisches Adelsgescblecbt,  welches  aus  Holstein  nach  Mekleuburg 
kam,  nach  Anderen  ein  Lübeck'sches  Geschlecht,  aus  welchem  Her- 
mann Heinrich  v.  Dorne,  herz,  meklenb.  Geh.-llath  und  Herr  auf 
Nienhagen,  1743  durch  Aufnahme  in  die  mekleuburgische  Kitter- 
scbalt  die  liechte  des  eingeborenen  Adels  erhielt.  Die  Familie  er- 
warb in  Meklenburg  auch  Welse  und  Wihnsdorf ,  nnd  181)6  war  Oscar 
V.  B.  Herr  aof  Klein -Bozepol  (Boschpoll)  im  Kr.  Lanenbnrg-Btttow. 
Um  diese  Zeit  lebte  auch  ein  t.  B.  ,  Sohn  des  herz,  meklenb.  Ober- 
Kammerberrn  und  Geh. -Raths  v.  D.,  grossherz.  meklenb.  Kammer- 
berr  und  Brost  zu  Ilagenau,  in  Ilibuitz.  —  Eine  Familie  v.  Dorne  ist 
übrigens  schon  in  früher  Zeit  in  Mekleuburg  vorgekommen.  Zu  die- 
ser gehörte  Volrad  v.  D.,  um  1325  Bischof  zu  Ratzeburg,  und  die- 
selbe führte  wohl  das  Wappen,  welches  unter  diesem  Namen  als 
meklenburgiscbes  Geschlecht  Siebmacber,  s.  unten,  angegeben  bat: 
(in  Silber  auf  grflnem  Breihflgel  drei  neben  einander  stehende,  weisse 
Rosen  an  stacheligen,  weissen  Stielen);  Meding  hUt  die  Sieb- 
macher'sche  Abbildnng  fflr  fehlerhaft,  doch  stand  dieses  Wappen 
nach  Allem  einem  ganz  anderen  Gescblecbte,  als  dem  hier  in  Rede 
stehenden  zu  Auch  blühte  schon  im  15.  Jahrb.  bis  zu  Anfange  des 
ly.  Jalirli.  in  Pommern  eine  F^amilie  v.  Dorne,  welche  das  N.  preuss. 
Adelslexicon  für  eine  altere  Linie  der  hier  besprochenen  Familie  hält. 

(fuu/,e,  II.  8.  Vll.  —  r.  Hfhr  ,  Ii.  M.  S.  Itil^.  —  N.  l'r.  A.-L.I.  H.  43t>.  —  J-tti.  v.  Le- 
dfhiir  ,  I.  M.  177  ti.  Iii.  S.  Siehiii,i''/if,  ,  V.  Ihl.  —   r.  Medin-j,  III.  8.  IST  U.  188.  — 

Ueklenh.  W.-B.  Tnh.  13.  Nr.  4S  n.  S.  'JO.       Knetchkt^ ,  II.       118  ii.  ll'J. 

Dorncr.  Rayerisches,  aus  Kclbcim  stammendes,  ^päter  land- 
Silssig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Conrad  D.  kommt  1440  als  Rür- 
ger  und  Stadtkämmerer  zu  Kelheim  vor,  und  Christoph  D.  war  1470 
Canzler  des  Herzogs  Georg  za  Landshnt 

Wig.  Bumdt,  HI.  8.  278.  -  Monodi.  boie.  XIII.  8.  44S. 

imhctai  (in  Roth  drei  silberne,,  im  Mittelpunkte  des  Schildes 
mit  den  Köpfen  sich  berührende  und  so  gelegte  Fische,  dass  zwei 
schräg  gestflrzt  gegen  die  Oherwinkel  gekehrt  sind,  der  dritte  aber 


« 
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ODten  im  Schilde  aofrecht  steht).  Altes,  schlesiscches,  von  der  frän- 
kischen Familie  Fuchs  v  Durnheim  wohl  zu  onterscheidendes  Adels- 
gL^chlecht,  aus  welchem,  nach  dem  1342  im  gesessenen  Ritterrechte 
bewiesen  und  gesprochen  worden  war,  dass  die  Dornheimer  von  Al- 
ters her  gute  Kitterleute  wären,  Haus  Doruheim  das  Prädicat:  der 
gestrenge  Herr,  erhielt.  Von  seinen  Nachkommen  treten  später  ur- 
kuDdlich  auf:  Nieol  D.  sn  Kotzenao  1445,  Cluristoph  1447,  Niclas 
und  der  Bruder  desselben,  Christoph ,  1458  und  Talentin  D.  auf 
Kotsenaa  1500.  Spater  ging  der  Name  des  Stammes  mit  Hedwig 
D.  zu  Kleinkotzen  aus. 

SinapiM,  L  8.  340  «.  841.  —  Oamkt,  I.  fl.  Sil.  —  XtdUr,  VtL  B.  ItlS.»  SitbmmeUry 
I.  «5.  -  9,  JfMAv,  I.  «.  130. 

ienhelm^  s.  Fachs  t.  Dornheim. 

ienMy  s.  Doran  Dornhof,  S.  549,  —  und  KnoU  t. 
Dornhof. 

inniclu  Rheinllndisehes  Adelsgesehleeht  aas  dem  gleichnami- 
gen Stammhaase  im  Kr.  Rees.  Die  Familie  besass  1647  Wohnung  im 

Kr.  Dinslaken  und  End  im  Kr.  Heinsberg  1652.  Die  (iüter  Dornik, 
End ,  Twisteden,  Walbeck,  Wankum  und  Wohnung  standen  dem  Qe- 

scblecbte  noch  1782  zu. 

RoötHM,  oiederrbein.  Kittenehaft,  II.  8.  &7.  —  Faine,  II.  8.  38.  —  9.  Leätbur, 
I.  8.  IIT. 

isnfarthal^  s.  Dorsner    Dornimthal,  8.  555  u.  556. 

iafoinger  t.  ienstiaach.  £rblftnd.-58terr.  Adelsstand.  Diplom 
fttr  Johann  Dorninger,  mit  dem  Prädicate :  v.  Domstrauch.  Derselbe 
war  1856  Oberstlieatenant  und  1857  Oberst  und  Commandeur  des 

17.  k.  k.  Infanterieregiments. 

Milit.-ScIiiiniitiJtm.  1856  u.  1857. 

Deniiü.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zwei  Sprossen  1806  im  k.  preuss.  Infant. -Regimente  v.  W'e- 
dell  standen.  Der  eine  war  damals  Capitain,  später  aber  Oberstliea- 
tenant und  Bendant  bei  dem  TrainbataiUon  in  Ehrenbreitstein,  der 
andere  trat  als  Lieutenant  aas  dem  actiyen  Dienste. 

N.  Tr.  A.  L.  I.  8.  436.  —  M.  0.  Ledebur,  I.  8.  ITJ. 

D«rskrcU  Ebcfharii  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Eberharz.  —  Ernst  D.  v.  E.  war  1856  Hauptmann  I.  Ci. 
im  k.  k.  Militair-Folizei-Wacli'Corps. 

Uilit.  Srlif'inat.  1856,  S.  647. 

Dornspsch.  Böhmischer  Adelsstand.  -  Nicolaus  Dornspach  (Dor- 
nowitz),  Herr  auf  Pöritzsch,  ältester  Bürgermeister  zu  Zittau,  k.  k. 
Hofrath,  Rentmeister  der  Markgrafenthfimer  Ober-  and  Niederlau- 
sits,  Justit-  und  Oeeonomie-Commissair  etc.,  wurde  Tom  K.  Ferdi- 
nand L  zwischen  1558  bis  1560  in  den  Adelsstand  versetzt.  Derselbe 
war  1516  zu  Tribau  in  Mähren  geboren  und  starb  1580.  Freih.  v. 
Ledebur  giebt,  doch  ohne  Näheres,  au,  dass  er  vom  K.  Kudolph  11. 
eine  Wappenvermehrung  erhalten  habe. 

('.  U.  ,   Nicol.  \.  iJortiitpach ,  ein  merk  wiirtlii^iT  Mann  «1er  Vnrzfit  und  Zittau'N  otr, 

Zittau,  1811.  —  Mönch.  W.-B.  littauisclif r  (;4'srlili<-litir  fZeichnung'n  und  Mniiutcript  der 
8tMtU>ibUotb«k  «I  ZlttMi)  Tab.  36.  —  Frh.  9.  Ledebur  ^  I.  8.  177.  —  AncicUc.  iV.  8.  88. 
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Btmtofai^  B.  To rriT.  Dornstein.  ' 

tomtrudii  b.  Dorninger  t.  Dornstrancb,  S.  554. 

iefpembii  ierpMch-lerpeinU.  PolniBcbes,  zn  dem  Stamme^ 
Leliwa  zählendes  Adelsgeschlecbt,  welches  deotechen  Ursprunges  sein 

soll  und  früher  Dorpusch  hiess.  Die  Familie  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  mehrere  Gtlter  in  Westprenssen  und 
wurde  später  auch  in  Pommern  hegtitert.  In  Westprenssen  stand  noch 
1810  derselhen  im  Kr.  Schlochau  Krummensee  zu,  und  in  Pommeru 
kamen  mit  Dolgen  im  Kr.  Neustettin  1836  und  1854  das  Geschlecht 
betreffende  Lehnfälle  vor.  Die  v.  Dorpuscb-D.  sassen  im  Culmischen. 
Dolgen  besass  1836  der  Landscbaftsrath  t.  D.  Ein  v.  D.,  früher  k. 
prenss.  Lieutenant,  war  1830  Postmeister  m  Wolgast,  und  der  k. 
prenss.  Major  t.  D.  hatte  sich  bei  Dennewitz  ansgezeichnet. ' 

Hartknoch,  Alt-  u.  Neu-Prcusson,  II.  4.  §.  7.  —  ZfdMr,  VII.  S.  Utl.  —  ü.  Pr.  A-^-L.  I. 

S.  437.  -  Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  177  u.  III.  8.  240. 

Dorringssen.  Niedersächsisches,  l&ngst  aasgestorbenes,  von  Letz- 
ner  kurz  erwähntes  Adelsgeschlecht. 

LHtntr ,  dUMlicb«  und  eirob«elucli«  Chronik ,  S.  IM  a.  Ii^  n.  Oorveyisch«  Chronik, 
S.  98     u.  b.  —  Zedier,  VII.  S.  ISaS.  —  «fotaMCfar,  iL  19S.     «.  Mtding,  L  8.  ISOn.  181. 

iersberg.  Pfalzgräflich  Ingelheim'scher  Adelsstand.  Diplom  vom 
25.  Septbr.  1770  von  dem  Cornea  Palatiuus  Johann  Philipp  Grafen 
V.  Ingelheim,  gen.  Echter  v.  Mespelbrunn  für  Amalia  Friederike 
Dem,  mit  dem  Namen:  v.  Dorsberg.  Dieselbe  war  in  morganatischer 
Ehe  vermählt  mit  dem  Fürsten  von  Nassau- Saarbrücken,  und  aus 
derselben  entspross  Ludwig  Carl  Philipp,  geb.  23.  Febr.  1774,  auf 
welchen  die  Mutter  den  Namen  v.  Dorsberg  übertrug.  Letzterer  ist, 
lant  Eingabe  d.  d.  Saarbrttcken  22.  Jnni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Prenss.  Bheinprovinz,  unter  Nr.  116  der  Glasse  der  Edellente 
eingetragen  worden. 

A>*.  Lti$bur,  I.  S.  17T  u.  III.  8.  SM.  —  W.-B.  4.  pMOM.  SlMinpiOTlM ,  I.  T«l>.  81. 
Nr.  61'.  a.  8.  88  n.  &. 

IKirsch,  Ritter  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer  getheilt  mit 
einem  Mann  mit  Tart&renmütze  von  gewechselten  Farben).  Reichs- 
and böhmischer  Ritterstand.  Reichs -Ritterstandsdiplom  von  1731 
nad  böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1748  für  Wol^iaag  v.  Dorsch, 
k.  Ober-Amtsrath  in  Schlesien.  Derselbe  war  wohl  ein  Kacbkomme 
des  Christoph  Daniel  Dorsch,  k.  k.  Hof-Kriegssecretair,  welcher 
1653  den  Adel  erhalten  hatte.  —  Ein  Geschlecht  dieses  Namens, 
welches  aber  näher  nicht  bekannt  ist  und,  wie  Freih.  v.  Ledebur 
sagt,  möglicherweise  ein  anderes  sein  könnte,  als  das  hier  erwähnte, 
erwarb  in  Ostpreussen  Kuglakeu  im  Kr.  Welau  uud  Ilalheueu  uud 
Warglitten  im  Kr.  Osterode.  Ein  Pastor  Dorsch  zn  Rove  im  Kr. 
Stolpe,  welcher  den  Adel  niedergelegt  haben  sollte,  fahrte  1794  als 
Wq^pen  einen  qnergetheilten  Schild:  oben  ein  Adler,  begleitet  von 
zwei  Sternen  und  unten  einen,  in  den  Pranken  einen  Mond  haltenden 
Löwen.  Auf  dem  Helme  stand  ein  Bogenschütze. 

Megerle  r.  .V€lir>-!.l.  F.r^nuT.-Ka.  8.  1^4.  —  Fr/t.  r.  T.edehnr.  I.  S.  I7S  ii.  TU.  S.  240. 

Btrsacr  V.  BecaimUiaL  £rbländ.-österr.  Adelsütaud.  Friedrich 
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D.  V.  D.  befand  sich  löö6  unter  den  k.  k.  unangestellten  Obersten. 
Kin  Sohn  desselben,  Paul  D.  v.  D.,  war  k.  k.  (Jadet. 

MiliU-Seheatt.  ISSC, «.  9». 

i^nt  r.  Schttäbcrg  (Schild  gevlert,  mit  MitteUehilde:  Mittel- 
sehild  Tou  Gold  nnd  Roth  geviert,  in  der  vierten  Feldnng  mit  einem 
blauen  Obereck  [Familienwappen].  1  n.  4  in  Roth  ein  das  Feld  gani 

fiberziebendes,  silbernes  Kreuz  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silbernes 
Einhorn).  Fürstlich  hohenzoliern -sigmaringenscher  Adelsstand.  Di- 
plom für  J.  G.  Leonhard  l)ürst,  Haurath  zu  Sagan,  mit  dem  I'rädi- 
cate:  v.  Schatzberg.  Derselbe,  gest.  1851,  früher  Architect  in  (.i<»r- 
litz,  war  ein  sehr  kundiger  lleraldiker  und  Genealoge,  und  hat  «iurcli 
Heraus!gabe  mehrerer  recht  gut  ausgeführter  Wappeuwerke  s,ich  sici- 
fache  Verdienste  um  bessere  (iestaituug  der  Ueraidick  erworben. 
Seine  Leistungen  anf  diesem  Gebiete  der  Wissenschaft  sind  Bd.  1. 
8.  XYL  genau  angegeben  worden. 

M,  9.  LtMur,  OL  8.  fM. 

ien(adt>  anch  MhcncB  od  taihn  (Wappen  der  edlen  Herren 
V.  Dorstadt:  in  Roth  drei,  2  n.  1,  silberne,  sitsende  Bracken  oder 
Jagdhunde,  mit  rothen  Halsbändern).  Altes,  brannschweigisehei 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  Kersten  Werner  v.  D.  (auch  Kersten* 
Bethmann  v.  D.  genannt)  5.  Febr  1661  im  mftunlicheu  Stamme  er- 
loschen ist.  Dasselbe  war  vormals  eins  der  grössten  und  ansehnlich- 
sten in  Deutschland,  stammte  aus  dem  Fürstenthume  Grubenhagen 
her,  breitete  sich  aber  auch  sj)jiter  im  Ilalbersludt  schen  aus.  l)ie 
Sprossen  desselben  schrieben  sich  Edle  Herren,  und  Kinige  der^l- 
ben  müssen  auch  den  gräflichen  Titel  geführt  haben,  da  sich  ein  be- 
sonderes gräfliches  Wappen  findet  Dasselbe  war  ein  von  Gold  nnd  Pur- 
pur oder  Schwan  oder,  nach  Spener,  von  Schwans  nnd  Gold  gerier- 
ter  Schild.  Der  Helm  tmg  ein  Mohrenbild  mit  abgestntsten  Armen 
nnd  einer  fliegenden,  sUbemen  Kopfbinde.  —  Das  Stammhaus  der 
Familie  war  der  an  der  Ocker  unweit  Leiningen  liegende  Sit2  Dor- 
St&edt  mit  Neuenburg  im  llildesheimischen  und  Sprossen  des  Stammes 
kommen,  nach  Pfeffinger  (II.),  in  Urkunden  des  12.  und  13.  Jahrb. 
mehrnuils  als  Zeugen  vor.  Arnold  v.  D, ,  VaWvy  Herr,  stiftete  aus 
seinem  ^stammschlosse  Dorstaedt  (auch  Dornsladf  genannt)  llb9  ein 
Jungfrauenkloster,  welches  11} A')  sacularisirt  worden  ist.  Klisabtth 
V.  Dorstadt  wurde  Domina  in  diese n»  Kloster  und  blieb,  wenn  sie 
auch  Aebtissin  zu  Gandersheim  war,  in  demselben.  Das  Geschlecht 
besass  im  Magdeburgischen  schon  1375  Schorstedt  im  Kr.  Stendal 
und  hatte  namentlich  von  1500  und  1520  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  die  Gflter  Emersleben,  Ualberstadt  nndliienburg  inne,  war 
auch  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  im  Anhalt'schen  mit  Opperode 
ansässig.  ~  Der  Name  des  Geschlechts  ging  später  mit  Bothmanne 
V.  Dorstaedt  aus,  welche  l(j^7  als  Wittwe  des  Philipp  Ludwig 
Spitznase,  Domdechants  zu  Ualberstadt,  starb. 

LauftiMfin.  hiltlontioim^rhe  (  hroiiik.  II.  S.  2^-^  u.  ■.'?>9.  —  Uauht,  II.  S.  212.  —  Tn  n^ 
l'htlipi>  t.  d.  Uay^m  ,  bistur,  geiie«!.  lieurbreibuti^  dir  v.  Dorstadt.  Brai>ileii(iur|( ,  \1f,i.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  134.  —  Frk.  t.  Udfbmr,  I.  S.  11».  -  Sifbmacktr,  I.  IM.  —  Mmm- 
ktrf,  kf«l«r.  <lipl.  OMMimli.  T«k.  II.  Nt.  4  n.  alt«  v«a  inm  «bM  tmartum« 
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WiijuH  11  gniix  v«»rscbio<i«iie  Siegel:  8.  Friüerici  de  DorsUt.  —  e.  iUdiny ,  I.  S.  13.'  u.  Vii  u. 
111.  8.  82«. 

Dtrthj  auch  Freiherren.  Im  Königreiche  Preassen  bestätigter 

Fn  ilu  i  riistaiitl.  Jiestatigungsdiplom  vom  6.  Jan.  1828.  Altes,  bur- 
guudistlies  Adflsgcsclikclit ,  welches  den  Namen  von  dem  Rittersitze 
Dörth  in  der  Grafschaft  Zütplieii  fülirt.  Dasselbe  war  schon  im  14. 
Jalirh.  sehr  angeselien  und  verbreitete  sich  s])atcr  im  Herrischen  und 
in  mehrercu  Laudschattcu  am  Niederrhein  aus.  Von  mehreren  Li- 
nien, in  wclclie  das  Geschlecht  sich  schied,  blühen  jetzt  noch  zwei, 
von  welchen  die  eine  in  den  Niederlanden  das  Stämmhans  Dörth  be- 
sitzt, die  andere  am  Niederrhein  and  in  Hessen  begfltert  ist.  —  Eine 
im  16.  Jahrh.  anfangende  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  rei(  hende 
Stammreilie  hat  Fahne  raitgetheilt.  Nach  derselben  kam  Johann 
Adrian  AdoliiJi  v.  D.,  Herr  zu  llorse  im  Böhmischen  etc.,  General- 
lieutenant der  (ieneraistaaten  und  Gouverneur  von  Tonriiay,  gest. 
1748,  zuerst  mildem  freiherrlichen  iitei  vor,  während  nach  anderen 
Augabeu  schou  1650  der  Reichsfrciberrnstand  iu  die  Familie  gelaugt 
ist  —  In  dem  jetzigen  Kurhessen  wurde  das  Geschlecht  1748  and 
im  Grossherzogtham^  HesseA  1828  ansässig,  aach  wurde  ein  Freih. 
V.  Dörth,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  9.  Aug.  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  40  der  Glasse  der 
Freiherren  eingetragen.  —  Neuerlich  sind  die  jetzigen' genealogi- 
schen Verhältnisse  der  rheinischen  J^inie  zu  Neckar- Steinach  ge- 
nauer bekannt  geworden.  Dieselbe  besitzt  im  Grossherzogth.  Hessen 
Neckar -Steiuach,  das  liittergut  Wärteusteiu  am  Niederrhein  und 
Gflter  zo  Rheinbrohl  and  Wencheroh,  und  das  Jiaapt  derselben  ist: 
Freih.  Kudol|»h,  geb.  1798.  —  Sobn  des  1824  verstorbenen  Freih. 
Ludwig,  karpüUz.  Obe/^ten,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Kaitz 
zu  Frentz,  —  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Mitglied  der  Genos- 
senschaft des  iiiederrheinischen  ritterbürtigen  Adels,  verm.  1829  mit 
Anna  Maria  l"reiin  v.  Warsberg,  geb.  1811,  aus  welcher  Khe,  neben 
drei  Töchtern,  den  Freiinnen  xVnguste,  geb.  1835,  Maria,  geb.  18H7 
und  Adolphine,  geb.  1840,  sieben  Sohne  stammen,  die  Freiherren: 
Lothar,  geb.  1830,  k.  k.  Oberlieuteuaut;  Alexander,  geb.  1832,  k.  k. 
Oberlieuteuaut;  Rudolph,  geb.  1888,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant; 
Ludwig,  geb.  1838,  Johann,  geb.  1842  ond  Carl,  geb.  1848.  —  Der 
Bruder  des  Freih.  Rudolph,  Freih.  Carl,  geb.  1802,  grosshcrz.  hess. 
Kammerberr,  lebt  unvermäblt  zu  Darmstadt  und  die  Schwester, 
Freiin  Auguste,  geb.  1.^05,  hat  sich  1827  mit  Franz  üugo  Edmund 
Freih.  v.  Spies  zu  Uüllesheim  und  Maubach  vermählt. 

Vetlt'r .   Hiilli.  Siimml.  di-r  bi'i  <k'r  biTnisrlu  ii   Kitlersrliait  vorhaiul.  u.  mifgcschw.  adri. 

\Vu|.|)t'ii  II.  Stil  Hilf.  S.  2J.  —  N    l'r.  A.-I,.  1.  S.  4^7  u.  —  Fahne,  I.  S.  so  u.  II  :f.'. 

-     hrh.  c.  l.f'h'hur ,  I.  S.  17t*.  —  f;fiiual.  TattluMil».  d.  Ireili    Häif*«>r,  S.  \2.i  ii.  I-h.»:», 

8.  117  II.  HS.  —  Siebmac /lei  ,  V.  3ö7.  —  Tyrojf .  1.  28;i  ii.  Sif'"'iik>:>'x  .  I.  8.  AM).  —  I<»t„'nx, 
KUtUfui.-Werl(,  I.  Vi.  —  W.-U.  d.  preuss.  tili«iiiprov.  I.  Tab.  31  u.  S.  33.  —  Knetchke ,  11. 
H.  120.  —      Utfnßrt  pren«a.  Aitel,  Tab.  48  n.  8.  40  u.  hess.  Adel,  Tab.  6  n.  8.  8. 

Itrthesea.  Ein  ursprünglich  geldemsches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  16.  Jahrh.  nach  Liefland  gekommen  ist. 

«.  Fttkt»  Unpruog  das  Adels  io  deo  OstseeprovliiMn,  8.  157. 

itnwhvwsU.  Polnisches,  in  den  Stamm  Kiesobia  eingetragenes 

JBmmAA«,  Deatseh.  Adels-Leit.  II.  36 
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Adelsgeschlecht,  aus  wclcliem  eiu  Sprosse  1855  Oberförster  zu  Nie- 
chanow  im  Kr.  Gneseii  war. 

Frh.  ff.  Lfdfbur,  III.  8.  240. 

Dorval.  Ein  in  Preusscn  vorgekümnicnes  Adelsgcschlecht,  ans 
welchem  Franz  Georg  v.  1).  1723  als  k.  prcuss.  lugenicur-Haaptmann 
and  Director  der  Stadt  und  Festang  Jfilieh  starb. 

Frh,  9,  Ltd^UTt  I.  S*  178. 

iervUlei  le  iiebat  de  leifHIf.  Im  Königreich  Preossen  aner- 
kannter Adelsstand.  Anerkennnngsdiplom  vom  25.  März  1704  fftr 
den  k.  preass.  Major  G^d^on  le  Duchat  de  Dorville,  welcher  mit 
seiner  verwittweten  Mutter,  nach  Aufiiebung  des  Edicts  von  Nantes, 
nach  Berlin  kam,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat,  1714  als  Oberst 
den  Abschied  nahm  und  1750  als  Herr  auf  Galn,  Mitgendorf  und 
Wahlsdorf  im  Kr.  Teltow  starb.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten 
Adelsgeschlechte  der  Champagne,  Uber  weiches  das  Xeue  preuss. 
Adelslezicon  vam  16.  Jabrh.  an  genane  Nachrichten  giebt.  Ausser 
swei  TOchtem ,  von  welchen  die  eine  an  den  k.  preass  Major  y.  Jar- 
riges,  die  andere  an  den  bdltodischen  Genend  Dattan  de  Venee  Ter- 
mählt  war,  entspross  von  ihmein  Sohn,  Jean  Louis  v.D.,  gest  1770, 
Herr  auf  Kerzendorf,  k.  preuss.  Staatsminister  etc.  Aus  erster  Ehe 
mit  Marianne  Henriette  de  Miranda  hinterliess  er  einen  Sohn,  Louis, 
gest.  1801,  Oberhofmeister  der  Königin  Elisabeth  Christiane,  Ge- 
mahlin Friedrich's  IL,  von  welchem  aus  erster  Ehe  mit  einer  v. 
Schwerin  ein  Sohn  stammte,  welcher  bis  1806  Adjutant  des  Feld- 
marschalls  t.  Mellendorf  war,  1815  das  6.  karmirk.  Landwehr- 
Cavallerieregim;  commandirte,  sp&ter  als  Oberstlieotenant  dem  1. 
ühlanenregimente  aggregirt  wurde  und  1834  mit  Pension  sur  Dispo- 
sition gestellt  wurde.  Derselbe  war  der  Letzte  seines  Stammes  in 
FreoBsen. 

M.  Pr.  A.-L.  I.  8.499,  IL  8.47i»— 481  u.  V.  8.  134.  Frh  r.  Ltdtbmr  ^  I.  8.  178.  —  W.-B. 
4.  pn«M.  Monwoh.  III.  7. 

ierji  Preihcrm.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton 
1854  Ar  6.  v<  Dory,  Ticepräsidenten  de»  Oberlandgerichts  zu  Pesth. 

Aagsb.  AUf.  tÖL  t8S4. 

ieschtti  Uttcr.  £rblibid.-5sterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
für  Joseph  Doschot 

Uag«rU  9,  MRk^M,  RTglBS.-Bd.  8.  IS«. 

iesmei  Ritter  und  EdlCi  Reichsritterstand.  Diplom  von  176.5  für 
Peter  Emanuel  Granian  v.  Dosme»  k.  k.  Feldkriegs- Commissairi  mit 

dem  Prädicate:  Edler  von. 

Megtrlt  «.  Muhl/eld,  Erg&nx.-Bcl.  8.  134  u.  ISS. 

Bess  (in  Roth  ein  pyramidenförmig  gestellter,  grosser,  weisser 
Steinhaufen).  Altes,  niederösterreichisches  Adelsj^^eschlecht,  dessen 
Sprossen  meist  in  Wien  lebten.  Dieselben  waren  Herren  zu  Sclimida, 
Ernstbruüü,  Hagendyrf  und  Abstorf.  —  Bernhard  Doss,  Dozze,  kam 
1291  .and  1308  Tor,  und  Georg  und  Niclas  D. ,  wohl  Söhne  Bern- 
hardts, lebten  1887.      Alban  v.  Doesen,  der  Letzte  des  SUm- 
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mes,  wird  noch  1476  genaunt.  Bald  darauf  ist  derselbe  unbeerbt 
gesturbcn. 

latitu^  Oomm«nt.  de  rebus  Vienn.  S.  137.  —  WiugHU,  9.  975—977. 

9m,  fkUM  (in  BJaa  eine,  rotbe,  von  zwei  Sternen  begleitete 

Spitze  mit  einem  Schwann).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni 
1710  für  Georg  Thomas  Leonhard  Doss,  Rath  und  Landschaftscassi-  - 
rcr,  und  für  die  Brüder  desselben,  Johann  Jacob  Bernhard  D.  und 
Joseph  Bernhard  Anton  I).  Die  Familie  stammte  aus  Schweden  und 
Johann  Ncpomuk  v.  Doss ,  ^'ob.  1764,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Pfarrkirchen,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Köuigr.  Bayern  ein- 
getragen. 

p.  Lartfj,  s.  :m.  —  w.-B.  d.  Kgr.  Bajeni,     15:  v.  Dom  Mf  Bnetting.  —  v.  AeAwr, 

boyer.  Atli  I,  Ta'>.  82  ii.  8.  74.  - 

Bossen ,  s.  Dossow. 

Do.ssfn  f.  Erlebach,  s.  Thossen,  Thoss  v.  Erlebach. 

Dossen  r.  Sternfeld.  Erbhlnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Damian  Dossen,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Petazischen  Lic- 
caner  Infanterie -Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternfeld. 

.ifegerle  v.  Mühl/Od^  8.  174. 

De88ew,  nossaUj  Dessen  (in  Blau  ein  schrftgrecbter,  silberner 

Balken,  mit  drei  rothen  Hosen  belegt).  Altes,  pommernsches  Adels- 
gt  sclilecht,  nach  Micrael  meist  im  ötettinschen  begütert.  Dasselbe 
kommt  urkundlich  zuerst  1330  vor,  in  welchem  Jahre  Markgraf  Lud- 
wig zu  Brandenburg,  mit  Herzog  Otto  L  und  Barnim  Iii.  von  Pom- 
mern, mit  den  alten  Domherren  zu  Cammin  und  ihren  Helfern ,  den 
Grafen  v.  Naugarden,  der  Stadt  Maesow  und  Heinrieb  y.  d.  Dossen 
einen  Waffenstillstand  schloss.  Heyne  und  Tbideke  v.  D. .  Gebrflder, 
Icommen  1363,  und  Hennig  D.  1431  vor.  Letzterer  war  1437  Vice- 
dom  zu  Camin.  Roloff  D.  war  von  1432  bis  1456  Bürgermeister  zu 
Stettin,  und  ein  anderer  I^oloff  bekleidete  1494  dieselbe  Würde.  Za- 
bel D.  wurde  1008  vom  llcrzofre  Philipp  mit  den  väterlichen  Lehen 
in  Barnimscunow ,  Strevelow  und  Striesen  belehnt,  auch  waren  Lau- 
genhagen, Schwochow  etc.  alte  Lehne  der  i^  amilie,  welche  auch  vor- 
ttbergebend  mebrere  andere  Güter  im  Pfandbesitz  batte.  Zu  den 
Hauptbesitzungen  des  Geschlecbts  gebOrte  namentlicb  Gnnow  im  Kr. 
Greiffenbagen,  welcbes  demselben  scbon  1464  zustand.  Adam  Hein- 
rich V.  D.  verkaufte  diese  fiesitzting  1735  an  den  Geh. -Rath  und 
Oberhofmarschall  Alexander  von  Cunow.  Dieselbe  ist  später  an  die 
V.  Lüderitz  gekommen.  ^Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Der  berühmteste  derselben  ist  Friedrich  Wil- 
•  heim  Y.  D.,  welcher  1742  k.  preuss.  Generallieuteuant  und  Gouver- 
neur von  Wesel  war,  1745  aber  die  Würde  eines  General -Peldmar- 
scballs  erlangte  und  1768  obne  Naebliommen  starb.  Ein  t.  D.,  Ie. 
preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  3.  Dragonerregiments,  starb 
1828  mit  Hinteriassung  einiger  Söbne,  welcbe  in  k.  preuss.  Militair- 
dienste  traten. 

Hicrael,  VI.  8.  480.  —  ffnufie ,  l.  «.  446  u.  II.  S.  212.  -  Hrüguemann,  a.  Hnuptstiick. 
—  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.438  u.  43'.».  -  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  178  ii.  III.  S.  240.  —  Siebmacher, 
III.  167.  —  «.  Meding,  III.  8.  138.  -  Poaunwnsehes  W.-B.  U.  Tab.  31  u.  8.  80—83.  - 
Kmuekkt ,  L  8.  US  a.  19«. 
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Dost  V.  nos(«n1>prg,  Ritter.  Krbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  180Ö  für  Leonhard  Martin  Dostenberg,  Lubliner  Landrath ,  mit 
dem  Namen:  Dost  von  Dostenberg. 

MtgtrU  9.  MKk^M,  firgiuc-Bd.  8.  IS».  —  Kneickkt,  lU.  8.  99. 

iestaal  r«  Wegny«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
ffir  Johann  Dostaal,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Pr&dicate: 
Wogny. 

JI/f'/fTfc  r-  Mülilfi-ld,  Er«:iiu-.R(I.  8.  270. 

Dottenheim^  Ttttteiiheim.  Altes,  erloscliLiies,  fränkischps  Adels- 
geseliku  ht ,  dessen  Wap])eii  (in  Gotli  ein  silberner  Widder  mit  gol- 
denen Hürnern,  ohne  Farben)  sich  an  dem  (irabsteine  des  1Ö4G  ver- 
btorbeuen  JJomscholasters  v.  Ussigheim  zu  VVürzburg  findet. 

*.  HatftlHUt  i<"  Apeoiidregiater.  —  Siebmaektr,  II.  79;      Totteolieim ,  Frinklscb.  — 
JBWMr»  8.  »27.  —  9,  Medimg,  lir.  8.  138  u.  U9. 

Douglas,  Duglasj  (jirafeu.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
28.  Mai  1657  für  Robert  Douglas,  k.  schwcd.  General,  mit  dem  Prä- 
dicate  :  v.  Sküningen.  —  Altes,  angesehenes,  durch  mehrere  Spros- 
sen bekannt  gewordenes,  schotMändisches  Adelsgeschleclit,  welches 
sich  weit  ausbreitete,  in  mehrere,  theils  den  gräflichen,  theils  den 
herzoglichen  Titel  fahrende  Linien  schied  and  zu  welchem  die  Gra- 
fen Douglas,  Ormuud,  Forfar,  Wigton,  Angns  etc.,  die  mit zo  den 
vornehmsten  Häusern  in  Schottland  zählten,  gehören.  —  Robert 
Donglas,  gest.  1662,  trat  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in 

\  schwedische  Dienste,  zeichnete  sich  im  ganzen  30jährigen  Kriege,  so 
wie  in  späteren  Feldzügen  der  Schweden  aus  und  eriiielt,  s.  oben,  den 
Grafenstand.   Derselbe  hatte  sich   KillJ  zu  Leipzig  mit  Hedwig  v. 

j  Möruer  vermählt  und  i)tianzte  die  grafliche  Linie  fort.  Von  seinen 
Nachkommen  wurde  Carl,  k.  schwed.  General,  1709  bei  Pultawa  ge- 
gefaugen,  und  ein  Graf  ?.  Douglas  kommt  1738  als  Commandant  von 
Reval  vor.  —  Genaue  Nachrichten  ttber  die  genealogischen  Verhält-' 
nisso  der  Familie  aus  dem  18.  und  aus  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts fehlen,  und  es  ist  nur  Einiges  über  den  jetzt  auf  Deutscli- 
land  Bezug  habenden  gräflichen  Zweig  bekannt  und  zwar  Folgen- 
des: Carl  Graf  Douglas,  geb.  1824,  Herr  der  Güter  Gerstorp 
Wärü,  Roberga  etc.  in  Schweden,  Mitglied  des  k.  schwedischen  Rit- 
terhauses zu  Stuckholm,  vermählte  sich  1Ö48  mit  Luise  Grf.  v.  Lan- 
genstein und  Gondelsheim,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Besitzerin  der 
12.  October  1829  zu  einer  grossherz.  badischen  Standesherrschaft 
erhobenen  Gflter  Heilsperg,  Gottmadingen  und  Ebringen,  so  wie  der 
später  dazu  geschlagenen  Güter  Mägdberg  und  Mtihlhausen,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Wilhelm,  geb.  1849  und  Ludwig, 
geb.  1850,  und  zwei  Töchter  stammen,  die  Grätinnen  Magdalena 
Sophie  Henriette  und  Catharina  Caroline  Luise,  Zwillinge,  geb.  1852. 
—  Ein  Zweig  des  Stammes  mit  dem  adeligen  Prädicate  ist  vor  1777  auf 
Rügen  ansässig  gewesen  und  mehrere  Sprossen  aus  demselben  haben 
in  k.  preuBs.  Uilitai^diensten  gestanden.  Im  Regimente  Manstein 
war  ein  t.  B..Capitain,  wurde  1815  Major  und  Commandant  des  Colt- 
bii8  Landwehr- Beeerrebataillons,  später  aber  Director  des  Beklei- 
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dungsdcpots  des  6..  Armeecorps,  erhielt  1821  den  Charakter  als 
Oberstlientenant  und  starb  1827.  Ein  Sohn  desselben  war  Lieute- 
nant bei  dem  2.  Bataillon  des  19.  Land  wehr -Begiments.  Der  Miyor 

V.  D.  im  6.  Infanterieregimente  blieb  1813. 

Du'utsche  Grafeiih.  d.  Getsenwart,  III.  S.  84—86.  —  Genua.  TMcItMib.  d.  friUL  BlaMr* 
18&8,  8.  186,  u.  1858,  S.  175,  to  wie  hlstor.  Hendlnieh  so  demMlbttt.  8. 108.  —  Sehved. 
W.-B.  ^Ausgabe  von  1764;  I.  19:. Gr.  D.  —  N.  Pr.  A.-L.  t  8.  48».  —  M  v.  ImMmt,  I. 
8..  178  u.  in.  8.  »40. 

Doussa.  Preussiscber  Adelsstand.   Diplom  vom  12.  Aug.  1818 
für  den  k.  preuss.  Hauptmann  der  6.  Artillerie  -  Brigade  Doussa. 

fftUbaeh,  L  8.  8M.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  S.  439,  III.  8.  7  u.  V.  8.  134.  —  Frh.  v.  Le- 
dfbut,  I.  8.  178  u.  179.  —  W.-B.  d.  preiuf.  Hon.  III.  8.  —  Mnuchkt^  IV.  8.  94. 

Deia,  Boxat;  Dtiat  v.  itrez,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1 647  für  die  Gebrüder  Johann  Peter  Clau- 
dius und  Jacob  Ludwig  Doxa,  und  für  den  Vetter  derselben,  Joseph 
Doxa,  wegen  Anhänglichkeit  an  das  Erzhaus  Oesterreich.  —  Schwei- 
zerischcis  Adelst^escblecht  aus  dem  Canton  Bern,  welches  den  lU'inanien 
de  Morez  von  einem  ihm  zusteheudenGute  üiesejS Namens  aunaliin  und 
welches  neaerlich  im  Waadlande  ansftssig  wurde  und  nach  Baden  ge- 
kommen ist.  —  Die  Familie  ist,  der  Tradition  nach,  griechischen 
Ursprungs.  Als  Mahomet  II.  1463  den  Peloponnes  eroberte,  flohen 
drei  Brüder  Doxa  nach  Italien.  Der  Kine  derselben  kehrte  wieder 
nach  Griechenland  zurück,  der  Andere  gründete  in  Spanien  das  gräf- 
liche Maus  Doxa  und  der  dritte  wendete  sich  aus  Italien  in  die  Schweiz 
und  wurde  Stifter  der  noch  blühenden  schweizerischen  Familie.  — 
Ein  Sprosse  des  Stammes  stand  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  der  k.  k.  Armee,  wurde  1734  im  Feldzuge  in  Ungarn  General - 
Feldmarsehall -Lieutenant,  erhielt  das  Commando  in  der  kurz  vorher 
eroberten  Festung  Nissa,  verfiel  aber,  als  dieselbe  den  Tfirken  wie- 
der übergeben  worden  war,  wenn  er  sich  auch  in  38jähriger  Dienst- 
.zeit  als  tapfer  ausgewiesen  hatte,  dem  Spruche  des  Kriegsgerichts, 
wie  Gauhe  näher  angicht.  —  Freih.  Samuel  Heinrich  Emanuel,  gest. 
1838,  welcher  in  englischen  Kriegsdiensten  gestanden,  hatte  sich  im 
Canton  Waad  angekauft,  und  Sprossen  des  Geschlechts  stehen  in 
grossherz.  badischen  jMilitairdiensten. 

Qmhe.  II.  8.  813  jn.  214  ,  nach  Meinoires  du  Temp«,  Hiftaer,  Smipi.,  n.  Nene  Barop. 

Fama,  ir[.  8.  5..M  u.  ff.  —  Cani,  Adilsliiich  d.  Uroash.  Baden,  AbtheU.  III. 

Btni^  Itcii^  auch  Freiherren,  £in  aus  Siebenbürgen  nach  Un- 
garn gekoinmenes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Andreas  Baron  Dozzi 
V.  Schcriiowiz,  nachdem  er  in  Nieder- Oesterreich  liauhenstein  und 
(iererstorf  gekauft  hatte,  IG.  Dcc.  1593  unter  die  neuen  Geschlech- 
ter des  dortigen  Uerrenstandes  aufgenommen  wurde.  Später,  S.März 
1601,  wurde  auch  des  Bruders  Sohn,  Laurena,  dem  nieder -dsterr. 
Herreustande  einverleibt  ~  Gabriel  Baron  Dozzi,  venu,  mit  Maria 
Felicitas  Grf.  Turzo  v.  Bethlemfalva,  lebte  noch  1641  und  scbloss 
dann  den  Mannsstarara.  —  Dem  Wappen  nach:  .Schild  schrägrechts 
getheilt:  oben,  links,  in  Silber  ein  rother  Löwe,  mit  der  rechten 
Pranke  eine  blaue  Kugel  haltend,  nn<l  unten,  rechts,  in  Blau  ein 
goldener  Stern,  war  das  Geschlecht  eines  Stammes  mit  der  alten, 
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böhmischen,  spftier  in  die  Niederlausitz  gekommenen  Adelsfamilie 

?.  Trosky. 

WiugriH,  FI.  S.  277  u.  278. 

Drabitifls,  Drabicius^  Drabiiiftü.  Adelsstand  des  Kunigr.  Sachsen. 
Diplom  vom  1.  Jani  löll  für  Johann  Wilhelm  Benjamin  DrabitiuSf 
k.  Bftebs.  General -Accis-Inspector  in  der  Niederlansitz  und  Herrn 
anf  Tarkendorf,  unter  BewilUgang  des  PrivilegU  non  Usns.  Der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  t.  D.,  gest.  1841,  war  Herr  anf  Zels  im  Kr. 
Soraa ,  und  der  Sohn  des  Letzteren ,  Franz  v.  D.,  k.  prenss.  Regier.- 
nnd  For^trath. 

N.  Pr.  A.  L.  I.  S.  433.  —  #Sr*.  «.  Udtbwr,  I.  8.  I»  o.  IIL  8.  240.  —  Dortt,  Allft. 
W.-B.,  II.  S.  115.  —  Kai-fchke,  IL  S.  tSl.  »  W.  B.  d.  «ichs.  Ktaatoi,  Y.  47.  —  v.  Htfmcr^ 
sieh*.  Adel,  Tab.  20  u.  S.  25. 

Brach,  s.  Trach. 

Brach;  Brach*'.  Ein  jetzt  in  Hessen  bedienstetes  Adehgeschlecht, 
welches  in  Thüringen  1737  IJranderode  im  jetzigen  Kreise  Nordliau- 
sen  besass  und  aus  welchem  Johann  Christian  v.  Drache  175s  k. 
prenss.  Flflgel- Adjutant  war.  Derselbe  starb  1770  als  k.  preuäs. 
Mi^or. 

F\rk,9.  Ltdtbmr ,  I.  8.  179.  —     Bufntr ,  heu.  Add,  Tab.  7  «.  8.  •. 

Brach  f.  BrachfBfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  filr  Matthias  Drach,  k.  pensionirten  Rittmeister,  mit  dem  Prä- 

dicate:  v.  Drachenfekl. 

MfjerU  r.  MÜhl/dd.  S.  174. 

Drarhfnbarj;.  Altes,  steiermärkiselies  y\delsgr<clilecht,  welches 
von  1249 — 1404  urkundlich  vorkommt.  Christoph  v.  D.,  der  Letzte 
des  Stammes,  lebte  noeh  am  1500. 

iraehcBlngi  s.  Dragallovieh  t.  Drachenbarg. 

IrachcnfiMy  s.  Draganschitz  v.  Drachenfeld. 

ifaehcifels^  aoch  freihcRen  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  sil- 
berner, flammenspeieuder  Drache  mit  ausgestreckten  Fltgeln  ond 
dnrch  die  Flügel  dorcbgestecktem  Schwänze).  Im  Grossh.  Hessen 
anerkannter  Freiherrnstand.  —  Altes,  niederrheinläudisches  Adels- 
geschlecht, dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit  den  v.  Bieidbach, 
s.  S.  40 — 42,  dessen  Stamnischloss  die  gleichnamige,  so  bekannte, 
schon  lange  in  Tiünimcrn  liegende  Burg  unweit  Bonn  im  Sieben- 
gebirge ist,  welche  das  Geschlecht,  so  weit  die  Nachrichten  gehen, 
schon  Yon  1396  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  besass.  — 
Pllgrin  V.  D.  war  23.  Abt  des  1060  gestifteten  Klosters  Sie^org.  — 
Die  Familie  kam  zeitig  iirs  Meissensche,  wo  Gottfried  t.  D.  schon 
1333  Landeshauptmann  za  Freiberg  war,  nach  Thüringen  und  nach 
Curland.  Albin  nennt  daher  das  Geschlecht  ein  curländisches,  Kstor 
aber  führt  dasselbe  als  obersiichsisches  auf.  Der  ältere  Zweig  des 
Stammes  in  den  Rheinlanden,  welclier  auf  der  Stammburg  sass,  er- 
losch 1530  mit  Heinrich  v.  D..  auch  mögen  die  Zweige  im  Meissen- 
schen  vnd  hi  Thtringen  nicht  lange  gebläht  haben,  wohl  aber  wurde 
d^r  jängere  Zweig  in  Curland  danemd  forl^setzt.  Denselben  grün- 
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dete  Heinrich  v.  D.,  welcher,  aus  dem  rheinischen  Stammsitze  ent- 
sprossen, in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  in  die  Dienste  des 
Ordens  der  Schwertträger  trat.  Ein  Enkel  desselben,  Philipp  v.  D., 
Sclüossbauptmann  zn  Mitaa  uud  später  sn  Doblenen,  starb  1600  und 
hinterliess  fbnf,  den  Stamm  weiter  fortsetzende  Söhne. — Der  earlän- 
dische  Zweig  gehört  zu  den  rittcrscbaftlichen  Geschlechtem»  welche 
vor  der  1530  aufgehobenen  Regierung  des  Schwertträger- Ordens  in 
die  curländische  Adolsniatrikel  eingetragen  worden  waren,  und  führt 
daher  den  ihm  zustehenden  freilierrlichen  Titel.  Freih.  Christoph 
Friedrich,  gest.  1831,  kam  aus  Curland  wieder  nach  Deutschland, 
und  von  demselben  stammt  Freiherr  Friedrich  Adolph,  geb.  1795, 
grossh.  hess.  Kammerherr,  Generalmajor  und  a.  o.  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  am  k.  k.  Hofe.  Derselbe  stand  frtUier  in 
k.  bayer.  Militairdiensten  und  wurde  20.  Jan.  1819  in  die  Freiherm- 
classe  der  Adclsmatrikcl  des  Königreichs  Bayern  eingetragen.  Die 
Schwester  desselben,  Freiin  Louise,  geb.  1797,  ist  Ehren-Stiftsdame 
des  k.  bayer.  Damenstifts  zu  St.  Anna  in  München. 

Knauth,  S.  5im.  —  Albin,  Histor.  d.  Gr.  v.  Wertherii,  S.  75.  —  Gauhe ,  I.  S.  447  u.  448. 

—  AV»/,  .s.  3<'.>.  —  ff.  Laiuj,  Nathtr.  S.  3'.t.  --  r.  Firkx,  Ursprunm  d.  Ad<^ls  in  d.  Ostsee- 
provin/.  !).  S.  15.0.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  439.  —  Fahne  ,  I.  8.  81  u.  IL  8.  S2.  —  ».  L«. 
debur.  1.  ü.  17;t  ii.  III.  S.  24».  —  (icncal.  Tasi-hciib.  d.  freili.  UluMr'.  1656,  S.  146  a.  147, 
a.  Itt58.  S.  liJ.  -  Siebmac/ier ,  II.  lOi  t  v.  TraelienfeU,  KheialfiodiMh.  —  Ammt.  L  8.863. 

—  r.  iledinff,  III.  S.  16».  -  Tyrof,  U.  2M.  —  Soppl.  su  Slebm.  W.-B.  XH.  16.  —  Veimbt, 
earl&nd.  W.-B.  Tab.  9.  —  W.-b.  d.  Kgr.  Bayern,  11.  86  u.  ».  WSiektm,  2.  Abth.  8.  i8s  u. 
188.  —  9.  Htfntr,  b»yer.  Adel,  Tab.  28  a.  8.  81  n.  82  n.  BTgiiu.-Bd.  Tab.  6.  8.  12 .  so  wie 
iMss.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  S  —  KmnchU»  UL  8. 160. 

Draehenheim^  fhrachenhelnib;  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  25.  März  1707  fttr  Martin  Benjamin  Leander  t.  Drachenheimb 

im  Trebnitzischen. 

Sinapiiu,  I.  S.  341.  —  Oauhe.  II.  8.  1489  u.  1440,  am  SotalQMe  de»  AfftUul«:  DiMh. 
TrMh.  ~  Fri.  9.  Ledaur,  L  8.  1».  —      Mtding,  III.  8.  IM. 

iftchideiff^  auch  Irdhcrrei«  Beiehsfreihermstand.  Diplom  vom 
'20.  Mai  1 678 far  Carl  Rudolph  t.  Drachsdorff,  k.k.  Obersten  a.6eneral- 
A4jQtanten.  —  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stamme 

hause  Dragsdorflf  bei  Zeitz,  welches  auch  Drazdorf,  Traxdorf,  Trachs- 
dorf,  Tragssdorf  und  Dragsdorf  geschrieben  worden  ist,  doch  hat  es 
nie  mehr  als  eine  Familie  dieses  Namens  gegeben  und  die  Recht- 
jschreibuiig  ist  DrachsdorlV.  Der  Tradition  nach  stammte  das  Ge- 
schlecht von  den  Hermunduren  ab,  liess  sich  1290  im  Markgrafen- 
thum Meissen  nieder  und  bcsass  die  Ortenbarg  unweit  Meissen.  Unter 
K.  Heinrich  VlI.  befestigte  Thilo  t.  Drachsdorff  die  Stadt  Meissen 
mit  Mauern  und  Thflrmen  und  die  Familie  blieb  bis  in  das  16.  Jahrh. 
daselbst  ansässig,  dann  aber  begab  sich  Staises  oder  Eustach  v.  D. 
in  das  Voiirtlinidische,  wo  schou  sein  Vater  die  Herrschaft  Ebersdorf 
besass,  welche  in  den  Religionskriegen  die  Grafen  zu  Reuss  an  sich 
nahmen.  Do(  Ii  behielt  das  Geschlecht  die  Güter  Ober-  nnd  Unter- 
Harra  mit  Haueisen  etc.  und  kam  durch  Vermählung  mit  einer  v. 
Waldcnfels  in  Besitz  von  Forstlahm  bei  Culmbach  und  mit  einer  v. 
Lilienan  in  den  von  Farrnbach ,  Nagel  and  Reicbenbach  im  fränki- 
schen Reichsrittercanton  Gebttrg.  —  Ein  in  der  Familie  befindlicher 
vollständiger  Stammbaum  von  1681  enthielt  schon  damals  Ii  Ge- 
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nerationen.  —  Hans  Christoph  v.  I).  ging  1650  an  den  Öberrhein, 
vermählto  sich  mit  einer  v.  Zorn  aus  iiltem  olsassischcn  Geschlechto, 
wurde  (h-r  Heichsrittcrschat't  im  Elsass  einverleibt  und  war  siiilter 
Stadtnieister  in  Strassburg.  Sonach  irrt  v.  llellbach,  wenn  er  angiebt, 
dass  die  L  amilie  ehemals  elsassischer  und  dann  meissenscber  Adel 
gewesen  sei :  dieselbe  Icam  erst  ans  Meissen  in's  Elsassische.  —  Was 
noch  frahere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Fabian  y.  D. 
nach  Spangenberg  1514  bei  der  Belagerung  der  ostfriesländ.  Stadt 
Dam  und  commandirte  die  Schiffe  auf  der  Ems,  Claus  v.  D.  von  1528 
bis  1537  Amtsliauptmann  zu  Senftenberjr  in  dei  Lausitz,  Veit  v.  !>., 
sächs.  Oberst  und  Stiftshauptmann  zu  Quedlinburg,  Kustacli  v.  D. 
1566  Hofmeister  der  Gemahlin  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen, 
der  Sohn  desselben,  Hans  Friedrich,  Sachsen -alteub.  Holmarschall, 
and  Wolf  Friedrich  1614  herz.  Sachsen -weimar.  Kammerratb,  aiich 
yi9T  in  Brandenburg  von  dem  Kurfttrsten  Joachim  IL  1539  Hiero- 
nymus Y.  D.  mit  dfim  Einkommen  des  Klosters  Neneudorif  auf  ein 
'  Jahr  belehnt  worden.  —  Das  dem  Freiherrn  Caspar  Rudolph  1678 
verliehene  Freiherrn -Diplom  hat  Siebenkees  nacli  einer  noch  erhal- 
tenen Abschrift  mitLietlieilt.  Das  Original  ging  verloren,  als  der 
Empfänger  von  den  Türken  bei  Centa  niedergehauen  wurde.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Maria  v.  Kommerstädt  vermählt,  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Freib.  Carl  Reinhard ,  welcher  zeitig  in  fürstl.  würzb. 
Dienste  trat  und  1770  als  kais.  und  Reichs -Oeneralfeldmarschall- 
Lieutenant  und  wfirzbnrg.  Commandant  zu  Königshofen  starb.  Der- 
selbe war  wegen  des  Gutes  Adelsberg  dem  fränkischen  Rittercanton 
Rhöu-Werra  einverleibt,  und  aus  seiner  Ehe  mit  Magdalena  Freiin 
V.  Berlepsch  entspross  Freib.  Joliann  Carl  Wilhelm,  welcher  sich 
1760  mit  Antoniette  Albertine  Grf.  v.  Radetzki  vermählte  und  das 
Jncülat  in  üobnieii  im  Freiherrnstande  erlangte.  Er  stand  ebenfalls 
in  wtirzburg.  Militairdiensten,  erhielt  später  ein  würzburg.  Iniantcrie- 
Regiment ,  wurde  Creh.  und  Hofkriegsrath ,  so  wie  General  en  Chef 
der  Artillerie  und  lebte  1791  als  General-Feldzeugmeister,  comman-  ' 
dirender  General  der  würzburg.  Truppen,  Commandant  zu  Kdnigs- 
bofen  etc.  —  Um  diese  Zeit  führten  alle  übrigen,  nicht  vom  rreih. 
Caspar  Rudolph  abstammende  v.  Drachsdorff  nur  das  adelige  i*rä- 
dicat.  —  Die  Gebrüder  l'ranz  Joseph  v.  D.,  geb.  1777,  k.  bayer. 
Rittmeister  und  grossh.  toscanischer  Kämmerer,  und  Carl  Wences- 
laus  Leopold  Ernst  v.  D. ,  geb.  17(i2,  k.  russ.  Rittmeister  und  Be- 
sitzer von  Adelsberg  im  Landgericht  Gemflnden  (somit  wohl  Nach- 
kommen des  Freih.  Caspar  Rudolph)  wurden  in  die  Freihermclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen,  und  v.  Lang  sagt, 
dass  der  Freiherrn  stand  durch  Lehenbriefe  bis  auf  1666  zurück 
•  nachgewiesen  worden  sei. 

Xmattthj  8.  500.  —  Gau/ie,  I.  4äO:  v.  Draxdorf.  —  liitdileux,  ifiBtor.  Lex.  IL  8.  77.  — 
VIT.  8.  1411.  —  V.  Lang,  Nachtr.  8.  S9  o.  40.  —  N.  IT.  A.-L.  V.  8.  134.  —  Frk. 
9.'Ude6ur,  L  8. 179.  -  SieJbmaekert  l.  Iii.  ~  RudotpkU  Herald.  Carlos.,  8.  9».  —  Jf^ 
,  ni.  8.  140.  —  Tyrof,  I.  179 :  v.  D.  a.  297 :  Pnih.  r.  D.,  nnd  Si^bmkt«» ,  f.  8.  106 
—110.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  ir.  86 :  Frelh.  v.  D. ,  und  ».  Wölckem ,  2.  Abth.  8.  189  u. 
IW*  —  «•  Btjntr,  bayer.  Adel,  Tab.  28  n.  8.  82,  und  preuu.  Adel,  Tab.  4«  u.  S.  40.  — 
Jbtuehk;  n.  8.  121-m 
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iradutidt,  Iraistiitt  Altes,  brannschweigisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welcbem  Georg  t.  D.  153Ö  mit  dem  Herzoge  zu  Braanschweig 

auf  dem  Landtage  zu  Augsburg  war,  und  Franciscus  v.  D.,  herz, 
hraunschw.  Landratli,  urkundlich  1542  vorkommt.  Ein  Oberst  v.  D. 
zeichnete  sich  im  Tjälirigon  Ivrieuo  aus.  (Jauhc  giebtan,  dass  man 
nicht  sagen  könne,  ob  das  (leschlccht  noch  blülie,  v.  Ilfllbacli  aber 
sagt,  dass  Gauhe  dasselbe  irrig  für  längst  ausgestorben  halte  und 
bezieht  auf  dieses  Geschlecht  einige  Angaben,  welche  sich  im  N. 
geneal.  Handb.  1776,  II.  S.  261  ond  Nachtr.  II.  8.  144  finden.  In 
neuerer  Zeit  ist  anter  dem  braanschweigischen  Adel  eine  Familie 
V.  Dractastädt,  so  viel  bekannt,  nicht  mehr  vorgekommen. 

Pfe/fingttt  I.'s.  STD.  Botfitta»  v.  CktmtUts,  ▼om  deotiieh«n  Kriege,  S.  174.  —  Gauhe, 
II.  8.  214. 

•  iraebstedt  (in  Blan  ein  feuerspeiender.,  gekrönter ,  goldener 
Drache).  Böhmischer,  in  Kar- Brandenbarg  bestätigter  Adelsstand. 
Adels-Diplom  vom  1.  Jnni  1559  für  Bartel  Drachstedt  nnd  den  Sohn 

desselben,  Dr.  Philipp  Drachstedt,  der  Stadt  Breslau  Syndicus,  so 
wie  für  das  ganze  Geschlecht  und  Bestätigungs- Diplom  vom  3.  Oct. 
1663  für  Heinrich  Drachstedt,  des  soligon  Rartel  D.  Sohn,  so  wie 
für  Bartholomäus  D. ,  seinen  Sohn  Philii»p  nnd  dessen  Söhne,  Brüder 
und  Vettern.  —  Hans  Casi)ar  v.  D.,  k.  schwedischer  iiittmeister,  war 
Pfänner  zu  Halle  und  starb  1645.  —  Das  Geschlecht  hatte  in  der 
Oberlaasitz  das  Gut  Biehain  anweit  Rothenburg  erworben  and  ist 
später  erloschen. 

t.  s.  Mt  n.  M2  u.  II.  S.  .v,U-596.  —  Gau*0,  IL  8.  2t4.  —  H.  Pr.  A.-L.  V. 

8.  134  II.  la:..  -  Fr/i.  V.  Ledebur,  I.  S.  17'.). 

Dracke,  Drake,  Draken.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Vorpommern, 
aas  welchem  Nicolaas,  dictus  Drake,  miles,  urkundlich  1289  als 
Vasall  der  Herzoge  in  Pommern  vorkommt.  Otto  v.  Dracke  oder 
Dracken,  Herr  auf  Pölitz,  starb  1821  als  herz.  pomm.  Marschali. 
Später  wendete  sich  das  Geschlecht  nach  Schweden,  wo  es  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  wo  Andreas  v.  D.  1728  k.  Statthalter  und  Schioss- 
hauptniann  zu  Stockholm  und  noch  1744  Präsident  des  Commercien- 
Gollegiums  war. 

Oaukt,  II.  8.  214  a.  215.  —  Codex  diplom.  bnindeab.,  XTTf.  8.  487.  —  M.  Pr.  A.-L. 
I.  8.  440. 

Orager  V.  Ilfiifi^ern .  Ritter.  Krbländ.-fisterr.  lütterstand.  Joseph 
lütter  Dräger  v.  Düngern  war  1856  k.  k.  Überiieutenaut  im  59.  luf.- 
liegiment. 

lfllit.-SeheniiitiaiuuH  1856,  8.  S36  u.  NxmcMi-VerzuicLti.  S.  32. 

irlilir  f.  Carla,  Ritt«r.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1868  fttr  Philipp  Dräxler,  Ganzleidirector  bei  dem  k.  k.  Oberst- 
Hofmeisteramte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Carin. 

Aogsb.  AHg.  ZL>it.  1^53. 

Bra^allurieh  v.  Dracheiiburg.  Erbliind.-()sterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1822  für  Johann  Dragallovich,  k.  k.  (Jberötliuutenant  bei  dem 
Warasdincr  -  Kreuzer  -  Ciräuz  -  Infant.  -  Key im. ,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Drachenbarg.  Derselbe  war  1856  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier 
im  Banate. 

JOycrfe     MUU/Mf  BrgiMi.-Bd.  8.  270.  ->  MUitair-Sebeniatisna«  1856,  8.  57. 
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Prai^ansrhitK  t.  Draehenfclil. .  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  174U  für  die  Gebrüder  Anton  Matthias,  Jobaun  Jacob  and  Veit 
D.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Drachenfeld. 

MtgtrU  9.  JfiSM/«M,  Brgias.-Bd.  8.  STD. 

irahct  Altes,  hessisches  Adelsgescblecht,  welches  namentlich 
in  der.Wetteran  begfitert  war  nnd  sich  später  nachPreassen  wendete, 

wo  es  in  Osiprensscn  in  mehreren  Kreisen  Besitzungen  erwarb. 
Simon  v.  D.  kommt  urkundlich  1483  vor,  und  Michael     D.  war 

1525  des  deutsclien  Ordens  Comthur  zu  Königsberg. 

Krläutertea  Preussen,  Stück  44,  ä.  562.  —  AcU  Uoruasic.  1(.  ä.  668.  —  Gauhe,  II  8. 
SU  Q.  915.  —  ffrh,  9,  Ledebur,  nt.  8.  S40.  —  Stebmaekert  I.  SS :     Ttoye,  Heirifch.  * 

inheb^l^  s.  Grocin  t.  Drahobeyl,  Ritter,  S.  361. 

irahttiseh*  Altes,  nrsprttnglich  ans  Mähreu  stammendes  Adels- 
geschlecht, dessen  gleichnadiiges  Stammschloss  mit  Städtchen  drei 
Meilen  von  Fulnek  liegt  und  welches  nach  Schlesien  kam.  Suidkon 
V.  D.  erscheint  urkundlich  1361,  (ieorg  Sutter  v.  Draliotusch  kommt 
14^^0  zu  Hultschin  im  Troppauischen  als  Zeuge  vor,  Wolf  Dietrich 
Freiherr  v.  D.  lebte  1528  in  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gotsch  und 
Kyuast,  Lorenz  war  1541  Landeshauptmann  des  l  Urstenthums  Trop- 
pan,  und  Georg  1546  k.  k.  Rittmeister.  Nach  dem  Aussterben  des 
Stammes  ist  das  Wappen  desselben  als  Erbe  an  die  v.  Morawitzki 
gekonmien. 

Fraprocius,  Sperul.  Morav.  8.  14H.  —  Lucae,  SrliliM.  Chn>n.  8.  733.  —  Henel ,  T.  «. 
8.  488.  —  Sinapiu»,  II.  8.  —  üauJte ,  l.  S.  44S  u.  11.  8.  1440.  —  t.  lie/ner,  KrgÄnx.- 
Bd.  8.  8. 

iraisBf  s.  Dreiss. 

Sraninski.  Polnisches  Adelsgescblecht,  welches  1804  im  Grossh. 
Posen  mit  Gostkowo  und  Niepart  im  Kr.  Kröben  begtttert  war. 

FrJi.  V.  Ltdehur  ,  III.  8.  240. 

Drandorff^  Drantorff,  Drahiisdorf  ^  TrahndorfT,  auch  Freiherren 
(Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt  und  blau:  rechts 
ein  silberner  Querbalken  und  links  eine  an  die  Theilnngftlinie  ange- 
schlossene, halbe,  rothe  Lilie  mit  goldenem  Bunde.  Freiherrliches 
Wappen:  Schild  geviert.  Im  schwarzen  Mittelschilde  eine  goldene 
Krone.  1  und  4  in  Blau  eine  rothe  Lilie  und  2  und  3  in  Blau  ein 
silberner  Querbalken).  Reichsfreihorrnstand.  Diplom  vom  4.  März 
lG44  für  August  Adolph  v.  T.,  kursäclis.  Obersten,  unter  rühmlicher 
Erwähnung  seiner  Verdienste  bei  der  1637  vorgekommenen  Bela- 
gerung der  Stadt  Leipzig.  —  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  ehemaligen  Kurkreise  die  Güter  Golochaa,  Stechan, 
Striesa  etc.  besass  and  Ton  den  Familien  t.  Dandorff  zu  unterschei- 
den ist  —  Dietrich  y.  Drondorp  kommt  als  Zeoge  1162  in  einer 
Urkunde  des  Klosters  Nienburg  im  Anhaltschen  vor,  und  Jörge  und 
'  Johann  v.  Drandorff  wurden  1467  von  Kursachsen  mit  Werchau 
unweit  Schlieben  belehnt.  Schon  vorher,  1425,  war  Johann  v.  Dran- 
dorff aus  Schlieben  (daher  zuweilen  Johannes  de  Sliben  genannt),  ein 
durch  seinen  Eifer  gegen  den  päpstlichen  Bann  sehr  bekannt  gewor- 
dener Geistlicher,  in  die  Hand  der  Inquisition  gekommen. —  Eustach 
V.  D.  war  am  Hofe  des  Kurfürsten  August  8i|  Sachsen  und  Christoph 
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Y.  D.  1676  HolmeiBter  des  Grafen  Adolph  700  Schanenbnrg.  Nach- 
kommen desselben  waren  noch  1667  Lehnsleute  der  Grafschaft 
Schanenbnrg.  Ein  v.  t>.  war  1642  Gommandant  anf  der  Pleisscnburg 

zu  Lcipziir,  Freih.  August  Adolph,  s.  oben,  unterzeichnete  1650  im 
Namen  des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zu  Sachsen  in  NürnlK  rj  den 
Kxecutions -llecess  des  westpliälischen  Friedens,  und  ein  v.  D.,  kur- 
sächs.  Kammerherr  und  Fchlzeugmeister,  starb  1724  im  94.  Jahre. 
—  Der  Besitz  der  Familie  lag  meist  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
nnd  die  ältesten  Güter  im  jetzigen  Kreise  Schweinitz,  in  welchem 
Schlieben  schon  1425  nnd  Werchaw  1467  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts waren.  Ob  Drahndorff  bei  Lnckan  in  der  Nlederlansitz  der 
Familie  den  Namen  gegeben  habe  oder  von  ihr  erbaut  worden  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  Cotochau  im  Kr.  Schweidnitz  gehörte 
noch  1729  dem  Stamme,  über  welchem  noch  bis  1780  in  grösseren 
gcnealo^nsclicn  Sammlungen  sich  mehrere  Nachrichten  vorfinden. 
iJüch  hat  auch  wie  in  Sachsen,  so  in  Preussen  der  Stamm  in  das 
19.  Jahrh.  hinüber  geblüht.  Ein  k.  prenss.  Giq^itafn  t.  D.  comman- 
dirte  bis  1806  die  Invaliden-Oompagnie  des  Regiments  v.  Hagken  zu 
Telgte  und  starb  1809,  nnd  Sigmund  Moritz  v.  D.,  welcher,  in  k. 
sftcbs.  Kriegsdiensten  stehend,  1809  den  St.  Heinrichs-Orden  erhal- 
ten hatte,  lebte  später  als  Hauptmann  in  d.  A. 

Knanth,  8.  TiOO.  —  Gauhe ,  I.  448  u.  440.  _  Zedier,  Vll.  S.  1403.  —  N.  Pr.  A.-L,  I. 
8.  440  u.  VI.  24  II.  2.^.  —  Diplom.  Jahrb.  für  den  proiiss.  Staat,  1841,  II.  S.  76  ii.  77.  — 
Frh,  Ltdebur^  I.  S.  179.  —  Siebatacher,  1.  157:  v.  D.,  und  IV.  12:  Freih.  v.  D.  —  ». 
Meding,  III.  S.  141.  —  W..B.  d.  sSeks.  Stuten,  III.  SS. 

iransdtrf.  Cdlnisches  Patriciergesehlecht,  welches  noch  im  18. 
Jahrhundert  blühte. 

AAM,  I.  1=^.        -  yrh.  V.  LtMur,  I,  8.  17'.». 

Dransfeld.  Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrh.  mit  dem  Namen  Dranesvelde  unter  dem  braun- 
schweigischen ,  angesessenen  Adel  vorkommt.  Der  Stammsitz  des 
früher  ritterlichen,  später  patricischeq  Geschlechts  war  das  Städt- 
chen dieses  Namens  bei  döttingen.  —  Justus  v.  D. ,  geb.  1623,  aus 
einer  angesehenen  Familie  zu  Güttingen  stammend,  starb  1715  als 
Professor,  der  Theologie  und  Alezander  Otto  t.  D.  war  1701  k.  preuss. 
Kammer- Secretair  der  halberstädt'schen  Kammer. 

Zedier,  Vll.  S.  Um.  —  Falke,  Triulit.  CrU.  S.  138.  -  Frh.  9.  Ledebur,  I.  S.  170. 

Drasfhnlgg,  Ritter  und  Fille.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1791  für  Franz  Draschni<i;g,  fürstl.  Khevenhüllcr-Metschi- 
scher  Wirthschaftsrath,  wegen  Verbreitung  des  Ackerbaues,  der 
Landesükonomic  und  der  Spinnerei ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtperle  v.  Mühl/eld,  8.  174. 

insehwiti  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt, 
mit  einem  rechts  springenden  Bocke  yon  gewechselten  Farben).  Altes, 
meissensches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Fami- 
lien V.  Drauschwntz  und  anderen  Geschlechtern  mit  fast  ähnlich 
lautendem  Namen.  Das  Stammhaus  der  Familie  war  Draschwitz  un- 
weit Weisscnfels,  vier  Meilen  von  Leipzig.  Albert,  Friedrich  und 
Barthei  v.  D.,  Gebrüder,  kommen  urkaudiich  13 U  vgr  und  yqu 
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Horn,  Fridericiis  bellicosiu,  werdeb  Heinrich  and  Nieolans  1387 
und  Johann    D.  1390  anfgefOHrt  Georg  v.  D.,  Domherr  zu  Meissen 

und  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen,  starb  nach  Möller, 
Chronic.  Freiberg.,  1519;  Bernhard  v.  T).  war,  wie  v.  Seckendorf, 
liist.  Luth.  C.  3.  §.  106,  angiebt,  1542  Canonicus,  und  Joachim  v. 
Jj.  1613  fürstl.  wüi  ttemb.  -  und  Caspar  v.  D.  1627  fürst!.  Sachsen - 
weiniarischer  Ilufmeister  gehörten,  wenn  dieselben  auch  Drauschwitz 
geschrieben  vorkommen,  wohl  in  diese  Familie.  Dieselbe  besass  1601 
Oderwits  bei  Pegau  und  Nenkirchen  bei  Merseburg  1613.  Knanth 
sagt  kurz:  Draschwitz  auf  Nenkirchen,  Zettlitz,  Otteritz  etc.  Nach- 
weise in  grösseren  genealog.  Sammlungen  gehen  von  1544  bis  1684, 
doch  stand  das  oben  genanntf  Dorf  Oderwitz  noch  1713  dem  Oe-  ' 
schlechte  zu.  Nach  dieser  Zeit  kommt  dasselbe  nicht  mehr  vor. 

Knauth,  S.  500.  —  GuuJke ,  I.  8.  449  u.  460.  —  I-'rA.  «.  Ledebur,  I.  8.  179.  —  Sieb- 
ntacker,  1.  IM  s  r.  DmebviU. 

BiaseMfiehf  iraietefic,  ?•  Nsertre,  lescrtfc.  £rblftnd.-öst6rr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1790  fOr  Nicolans  Drasenovich,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  dem  Ottochaner  Regimente,  mit  dem  Pr&dicate:  Po- 

sertve  und  von  1793  für  Georg  Drasenovich,  k.  k.  pensiouirteu  Ma- 
jor und  für  die  drei  Nefien  desselben,  Franz,  Anton  und  Georg  D., . 
mit  dem  Piädicate:  v.  Boscrtve.  Der  IStauim  ist  forlgesetzt  worden 
ujjd  mehi  ere  Sprossen  desselben,  und  unter  diesen  die  Hauptleiite 
Adalbert  und  Anton  D.  v.  P.,  standen  in  letzter  Zeit  in  der  k.  k. 
Armee.  Im  Militair- Schematismus  ist  der  Name:  Drazeuovic  v.  Po- 
sertve  geschrieben. 

Meturtt  9.  MäU/eU»  Brgliis.-Bd.  8.  i7D  t?l. 

iraskefich  t«  iraeheistcln^  Traliestyan^  €rsfei.  Reichsgrafen- 
«tand.  Diplom  tob  1632  fttr  Johann  Freiherru  Draskovich  v.  Trako- 
styiin,  Hanns  von  Croatien,  und  für  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes, 
ursprünglich  aus  Dalmatien  und  Bosnien  entsprossenes  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  dem  alten,  vornehmen  Stamme  Suadich  gehört, 
seit  dem  12.  Jahrb.,  au  dessen  Ende  Iwauus  de  buadich  lebte,  die 
Grafschaften  Tininio,  Hnttina  und  Czettina  besass  und  seit  1290 
durch  die  Söhne  des  Andreas  Grafen  zu  Huttina  und  Czettina  den 
Namen  Draskovich  annahm.  Als  in  der  ersten  HJUfte  des  16.  Jahrb., 
nach  der  Schlacht  bei  Mohacs,  die  genannten  Besitzungen  verloren 
gingen,  wendete  sich  die  Familie  nach  Croatien,  wo  dieselbe  1509 
vom'K.  Maxilian  II.  mit  den  Herrschaften  Trakostyan,  Drachenstein 
und  Klenovnik,  unter  Erhebung  in  den  Reichsfreiherrnstand,  belehnt 
wurde.  Letzterer  wurde  dem  ganzen  Geschlechte  1592  von  Neuem 
bestätigt  und  später  kam,  s.  oben,  der  Reichsgraf enstand  in  die  Fa- 
milie. —  Paulinus  D.  starb  1322  als  Bischof  zu  Seardana,  und  Georg 
D.,  Bischof  von  FOnfkirchen  und  Agram,  spftter  Cardinal,  Erzbi- 
Bchof  von  Colocsa  und  Bischof  von  Raab ,  k.  Statthalter  in  Ungarn, 
*  .  1588.  Des  Letzteren  Neffe,  Jobann  Drask,  gest.  1610,  ein  Sohn  des 
Freih.  Caspar  war  Banus  von  Croatien.  Von  demselben  entsi)ross 
aus  der  Ehe  mit  P]va  v.  Istuanfty  der  oben  genannte  Graf  Johann, 
gest.  1648,  zuletzt  Palatiuus  von  Ungarn,  verm.  mit  Barbara  Grf.  v. 
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Bötblen  -  Falva,  dessen  älterer  Sohn ,  Nicolaus,  1687  als  Judex  Cu- 
riae  Ton  UDgarn  starb.  Der  Stamm  des  Letsteren  ging  schon  mit  dem 
Eokel,  Johann,  einem  Sohne  des  Adam  Franz,  1779  wieder  aas,  der 

von  dem  jüngeren  Bruder  des  Nicolaus  aber,  von  (Um  Grafen  Jo- 
hann (nach  der  vollständi^^cn  Stammreihe:  Joliaiin  (VIII.)  gestiftete 
Zweig  blühte  dauernd  fort.  Johann  (VIII.)  gest.  1()92,  k.  k.  Geh.- 
Rath,  Kilnim.,  General  -  Feldmarschall  -  Lieutenant  etc.  hinterliess  von 
Maria  Magdalena  Grf.  Nädasdy  nur  einen  gleichnamigen  Sohn,  Jo- 
hann (IX.),  gest.  1733,  k.  k.  Geh.-Kath,  General- Feldzeugm.  elc, 
Torm.  mit  Maria  Gatharlna  Grf.  v.  Brandis.  Von  den  beiden  Sdhnen 
desselben  setzte  der  jüngere,  Johann  Casimir,  den  Stamm  fort  Der- 
selbe, gest.  1766,  k.  k.  General -Feldzeogmeister  etc.,  hatte  ans  der 
Ehe  mit  Susanna  Grf.  Nadasdy  drei  Söhne:  Johann  (XI. ),  Franz 
und  Joseph.  Nach  Wissgrill  vermählte  sich  Jobann  (XL),  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberst  in  d.  A.,  mit  Apollonia  Freiiii  v.  Malatiiiszki  und 
aus  dieser  Ehe  entsjjio'ssten  die  Söhne  Johann  (XIL)  und  Georg. 
Franz,  k.  k.  Kämm.,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v. 
Jankovich,  neben  vier  Töchtern ,  drei  Söhne:  Franz,  Joseph  und  Jo- 
hann (XIIL)  und  Joseph,  gest.  1776,  hinterliess  ans  der  Ehe  mit 
Elisabeth  v.  Damiensies  nnr  zwei  TOchter.  —  Der  Stamm  blttht  jetzt 
in  zwei  Linien.  Wissgriirs  Angaben  zeigen  den  Anschluss  der  ersten 
Linie  an  die  angeführte  Stammreihe  durch  die  beiden  Söhne  Jo- 
hann's  (XL):  Johann  (XIL)  und  Georg.  Johann  (XIL),  gest.  18f»ß, 
Herr  der  Herrschaft  Kechicza,  Herr  und  Landstand  in  Niederöster- 
reich etc.,  hat  in  der  Kiie  mit  Franzisca  Freiin  Kulmer  v.  Rosen- 
pichl,  geb.  1788,  den  Stamm  nicht  furtgesetzt.  Graf  (ieorg,  geb.  177o, 
Herr  der  Herrschaft  Bosa-Koviua,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit  Anna 
Freiin  Orczy,  gest  1880,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
als  ftlterer  Sohn  Gral  Stephan,  geb.  1804.  —  Der  Anschlnss  der 
zweiten  Linie  an  die  eben  gegebene  Stammreihe  lässt  sich,  nach 
Wissgriirs  Mittheilungon,  nicht  genau  ermitteln.  Nach  Allem  um- 
fasst  diese  Linie  jetzt  die  Nachkommen  eines  der  drei  Söhne  des 
oben  genannten  Franz,  der  Graten  Franz,  Joseph  und  Johann  (XIIL), 
doch  fragt  sich,  wessen  derselben,  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt  Graf 
Georg,  geb.  1805,  Herr  der  Herrschaft  Trakostyau  im  Warasdiuer 
Comitate,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  , 
mit  Sophie  Grf.  Baillet  v.  Latour,  geb.  1817.  Die  beiden  Brader  des 
Grafen  Georg,  die  Grafen  Franz  und  Carl,  sind  gestorben;  Ersterer, 
Herr  der  Herrschaften  Grflnhof,  Opeka  und  Eastellaney,  Erbober- 
gespan etc.,  1857,  Letzterer,  Herr  der  Herrschaften  Biszagh  und 
Nagy-Bukovacs  in  Croatien,  1855.  Die  irinterlassenen  Beider,  so 
wie  die  übrigen ,  die  Gegenwart  der  Familie  betreftcnden  genealog. 
Kachweise,  giebt  das  genealog.  Taschenbuch  d.  gräti.  Häuser. 

Lfhotzky,  II.  .S.  104— IOC.  -  Wi.fi.jrill ,  II.  S.  27".» -2".)2,  —  Schmutz,  I.  S.  27ü.  p. 
Schünjeld,  1.  S.  204 :  .^luieiitafft  der  JuUaua  Gtf.  v.  Unskovies.  —  Deutsch  :  Orafeith.  der 
Q«8«nw.  III.  S.  87—90.  —  (ieiieal.  Taschviib.  d.  grSfl.  Uiinaer,  8.928  a.  "SK,  n.  liiHtwr. 

Handb.  zu  «Icmsellnn,  S.  177.  —   Tipoff ,  \\.  114.  —  Ihjrtl.  TM  \. 

Drath.   Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschiecht,  weiches  in  den 
y.  Ingelheim'schen  Ahueutafelu  vorkommt. 

IT.  Htm^  I.  8.  319— S81. 
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iralhMliMl4t.  Erblftnd^-österr.  Adelastad.  Diplom  von  1836 
filr  Jobann  Valentin  Drathschmidt,  k.  k.  Hofrath. 

Aagrt».  Alig.  ZHt.  188S. 

irathseMedt  r.  Brackhetn^  Bdle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1841  flir  Ignaz  Dratbscbmiedt,  k.  k.  Hanptmann,  mit 

dem  Prädirate:  Edler  v.  ßruckheim.  Derselbe  kommt  später  als 
Oberstlieutenant  in  Pension  vor,  nnd  sein  Sohn,  Carl,  ist  k.  k. 
Lieatenant. 

Atigsb.  Allg.  Zeit.  1S41.  —  Uilit.-Schcmat.,  mR,  8.  tl7  n.  230. 

Iratsckmiedt  r.  lährentheim,  Edle.  Krblünd. -österr.  Adelsstand. 

Friedrich  v.  I).  Edler  v.  M.  war  IHf)!')  k.  k.  (ieneral-Anditor  nndRe- 
ferent  bei  dem  obersten  Militair- Gerichtshofe. 

Milit.-8chemat.,  l8o6,  8. 

Pransch^^Kz  (im  Schilde  ein  liegendes  Thier,  welches  einen  Fisch 
-  im  Maule  hält).  Altes,  mcissensches  und  iiiederlausitzisches  Adels- 
geschieclit ,  welches  Mcssow  im  jetzi,L'en  Kreise  Crossen  schon  IH^G 
besass  und  welches  in  der  Nicderlausitz  und  im  Crossenschen  nocli 
im  17.  Jahrh.  vorkommt.  Dasselbe  ist  früher  mehrfach  so  mit  der 
Familie  v.  Draschwitz,  ans  welcher  sich  Einige  Dranscliwita  gesehrie- 
ben haben  mögen,  dorcheinander  geworfen  worden,  dass,  aller  Mfihe 
der  neueren  Zeit  ungeachtet,  noch  Manches  zn  sichten  übrig  bleibt! 
Knauth  giebt,  wie  die  Familie  v.  Draschwitz,  so  auch  die  v.  Drausch- 
witz  an  und  sagt  kurz:  Weiland  auf  Potschappel.  Nach  Gauhe  be- 
sassen  die  v.  Drauschwitz  vor  langen  Zeiten  die  Rittergüter  Frauen- 
fels, ileuckendorf  (welche  beide  Freih.  v.  Ledebur  der  Familie  v. 
Draschwitz  beigelegt  hat),  Gross -Meessa  etc.  im  Altenburgischen 
und  früher  die  wichtige  Herrschaft  Diehna  (?)  in  der  Niederlausitz, 
anf  welcher  Bernhard  nnd  Caspar,  Vater  nnd  Sohn,  im  16.  Jahrh. 
lebten.  Von  Caspar  stammte  Joachim  v.  D.,  Herr  auf  Gross -Meessa, 
fttrstL  anhaltscher  Rath  und  Hofmeister  zu  Dessau,  und  von  diesem 
Caspar  v.  D.  auf  Heuckendorflf  und  Gross -Meessa,  herzogl.  sächs. 
Ilofmarschall  zu  Altenburg.  Ein  Enkel  des  TiCtztereu  war  ras])ar  d. 
Jün^'ere  auf  l'rauenfols,  welcher  bei  seinem  Tode,  1098,  einen  ein- 
zigen Sohn  und  Stammhalter,  Christoph  Heinrich  v.  D.,  auf  Frauen- 
fels hinterlicss.  Macht  auch  Gauhe,  welcher  diese  Nachrichten  aus 
einem  Corricnlnm  Yitae  genommen  hat,  ausdrücklich  darauf  anfrnerk- 
sam,  dass  die  Familie  v.  Dranschwitz  nicht  mit  der  v.  Draschwitz 
verwechselt  werden  dürfe ,  so  möchten  doch  diese  Nachrichten  in  die 
letztgenannte  Familie  gehören  und  Freih.  v.  Ledebur  im  Rechte  sein, 
dass  er  bei  derselben  die  Güter  Hcuckendorf  und  Frauenfels  ge- 
nannt hat.  Demnach  bliebe  für  die  Familie  v.  Dranschwitz  nur  das 
übrig,  was  Knauth  angegeben  hat  und  was  im  Anfange  dieses  Arti- 
kels angeführt  wurde.  Massow  im  Crossenschen  und  das  von  Gauhe 
genannte  Gross -Meessa  im  Altenburgischen  sind,  wie  die  Beisätze 
ergeben,  wenn  die  Namen  auch  Ähnlich  lauten,  zwei  verschiedene 
Güter. 

Xntmth,  8.  SOO.  —  (kmh«,  K.  8.  81»  n.  816.  —  Firh,     UcUbmr,  I.  8.  17». 
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DraaschwiU  (iu  Roth  zwei  kreuzweise  flbereinander  gelegte,  sil- 
berne Decken,  wohl  eine  rondgelegte  Binde).  Altes,  ostprenssisches 
Adelsgesehlecht,  welches  aus  Meissen  zar  Zeit  des  Deutschen  Ordens 

nach  Prenssen  gekommen  sein  soll.  Das  Jahr  der  Ankunft  ist  nicht 
bekannt:  dass  das  Geschlecht  unter  den  beiden  letzteren  Hochmei- 
stern vorkam,  steht  fest.  Ein  v.  1).  war  um  1489  mit  einer  v.  Polenz 
vermählt  und  hiuterliess  viele  Nachkommen.  Der  älteste  Sohn,  Georg 
V.  D. ,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Fink  v.  Finkenstein,  neben 
'  mehreren  Töchtern,  einen  Sohn,  Hans,  von  welchem,  verm.  mit  einer 
V.  Felsenstein,  einige  Nachkommen  stammten.  Von  diesen  war  Jo- 
hann Oeorg  V.  D.,  Herr  auf  Bälden*,  yermählt  mit  Enphemie  Beil- 
nin,  welche  sieh  in  sweiter  Ehe  1681  mit  dem  karhrandenb.  Uajor 
Samnel  Wemdorf  auf  Sackrau  und  Fetzdorf  verrnfthlte  und  ans 
deren  erster  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprosstcn. 
,  Der  ältere  Sohn,  Adam  Christoph  v.  D.,  gest.  1716,  Herr  auf  Gross- 
kosslau,  k.  preuss.  Lieutenant,  hatte  aus  der  l%ho  mit  Barbara  Elisa- 
betli  V.  Kikoll  einige,  näher  aber  nicht  bekannte  Nachkommen.  Von 
dem  jüngeren  Sohne,  Georg  Friedrich  v.  D.,  gest.  1719,  Herrn  auf 
Gro^s- Groben,  k.  preuss.  Lieutenant,  stammte' ans  der  Ehe  mit  Ca- 
tharina y.  Demkin,  gest.  1724,  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  D. 
Oh  der  in  der  Yasallentabelle  von  1788  als  Herr  auf  Theerwisch- 
Wolla  aufgeführte  Gottfried  Christoph  v.  D.  ein  Nachkomme  des 
Georg  Friedrich  v.  1).,  oder  des  Adam  Christoph  v.  D.  gewesen  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  — Nach  1805  war  Chraplewo  odorCraplau 
im  Kr.  Osterode  in  der  Hand  der  Familie.  Freih.  v.  Ledebur  hat 
dieselbe  zu  dem  polnischen  Stamme  Pielesz  gezählt,  doch  fehlen  über 
das  Wappen  dieses  Stammes  genaue  Angaben. 

Pr«q««#  Ardriv,  Jahrg.  1792,  Januar,  8.  74.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  185.  —  Frk.  9»  Lt- 
debwr,  L  8.  179  u.  ISO  11.  III.  8.  240. 

Irawetikjr  t.  Drawets,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1779  für  Gabriel  Drawctzky  v.  Drawetz. 

Megerle  r.  MühljHd,  .s.  46. 

Drdacki  t.  Ostrow,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Carl 
Drdacki  Ritter  v.  Ustrow  war  185G  Oberlieutenant  im  k.  k.  9.  Infan- 
terieregiment. 

MiUt-Solieiiiak.,  18»S,  8.  IW. 

Maliky.  £rbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für 
Dominik  Drdatzky,  k.'  galizischen  Kammerprocnrator. 

ISegerU  v.  Mühlfeld,  Ergaiii..Bd.  S.  271. 

Brebber  (in  Blau  neun.  1.  "2,  3,  2  u.  1 ,  rotlie  Wecken).  Altes, 
westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Drebber  unweit 
Diepholz.  Die  Sprossen  desselben  waren  1466  liurgmänner  zu  Vechte 
im  Oldenburgischen  und  besassen  auch  Schwege  im  Osuabrückschen. 
Der  Stamm  ist  längst  ausgegangen. 

Frk,  9.  UdOuTt  t.  8.  180.  —  iSUetaMMA«r,  I.  189. 

Icebhcr  (in  BUa  ein  rothes  Andreaskrena,  dessen  obere  Arme 
dnrch  einen  Balken  verbunden  sind  und  welches  in  der  Mitte,  rechts 
nnd  links,  ?on  einem  goldenen,  sechsstrahligen  Sterne  beseitet  wird). 
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Reichsadelsstand.  Diplom  am  die  Mitte  des' 17.  Jahrhanderts  für  den 
herzogl.  braonschw.-lflnebarg.  Ganzler  D.  Johann  Drebber  zo  Har- 
burg, oder  fQr  die  Nachkommenschaft  desselben.  Die i*'amilie  brachte 
das  liittergut  Drackenburg  im  Hoya'schen,  welches  ihr  bereits  1777 

zustand,  an  sicli  und  tiehört  in  Folge  dieses  Besitzthums  im  Königr. 
Uauuover  zu  dem  ritterscijaftlichen  Adel  der  huya  sclien  Landschaft. 

Frk.  9.  d.  Äitesebeck,  8..  117.  —  Frk.  0.  Ledebur,  I.  8.  180.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanoov. 
E.  S  u.     6.  —  KntKhke ,  I.  124. 

Brecliselj  Drecbsel  v.  Heufstettcu,^  auch  Vreiherren  fud  Crafen  (in 
Blan  ein  aus  der  rechten  Seite  des  Scbildesflisses  linlcs  Ms  zum  Un- 
terleib hervoraufspringender,  zwölfendiger  Hirsch  mit  rotb  ausschla- 
gender Zange).  Grafenstand  des  Königreichs  Bayern.  Diplom  vom 
20.  Mai  1817  fttr  Carl  Joseph  v.  D.,  k.  bayer.  Kammerlicrrn  und  Ge- 
neralcommissair ,  Pnäsidenten  des  Rezatkreises  etc.,  Pfalz -Neuburg- 
Bergstätter  Linie,  und  zwar  zur  ausgezeichneten  Belohnung  für  die 
eifrigen  und  verdienstvollen  Bemüliungen,  mit  welchen  derselbe  das 
Postwesen  des  Königr.  Bayern  begründen  half.  —  Altes,  vornehmes 
Patriciergeschlecht  der  ehemaligeii  freien  Reichsstadt  Dinkelsbühl, 
aus  welchem  seit  1437  mehrere  Sprossen-  sich  als  Bürgermeister  nnd 
Rathsmitglieder  vielfache  Verdienste  um  die  Vaterstadt  erwarben.  — 
D.  Melchior  Drechsel,  des  Pfalzgrafen  Friedrich  Rath  und  nachher!- 
ger  k.  Kamroergerichts- Assessor,  wurde  14.  April  1556  in  den  Reichs- 
adelsstand erhoben  und  diese  Erhebung  14.  Mai  1579  auf  die  beiden 
Brüder  desselben ,  Walter  und  Peter  i).,  ausgedelmt.  Walter,  herz, 
neuburg'sclier  Canzleiverwaltcr  und  durch  Testament  des  Herzogs 
Wolfgang,  während  der  Minderjährigkeit  der  iSöhne  desselben,  Mit- 
regent des  Ffirstenthums  Neuburg,  war  später  Canzler  des  Pfolzgra- 
fen  Philipp  Ludwig  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Drech- 
sel ab,  Peter  aber  war  Stadtammann  zu  DinkelsbOhl.  Ausser  dem 
Adelsdiplom  von  15o()  war  übrigens  noch  ein  solches  Diplom  vom 
12.  April  ir)9r)  für  die  Gebrüder  Jacob,  Krhardt,  Georg  und  Hans 
Drechsel  in  die  Familie  gelangt.  —  In  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten wendete  sieb  s])äter  ein  Theil  der  Familie  nach  dem  reiclis- 
unmittelbaren  ritterscliaftlichen  Gute  Deufstetten  im  schwäbischen 
Ganton  Kocher,  welches  der  Familie  schon  über  zwei  Jahrhunderte 
zustand.     Johann  Ulrich  v.  D. ,  welcher  die  Drechselscben  Lehen 
zu  Neuburg  erworben  hatte,  wurde  10.  M&rz  1731  Freiherr  and  in 
die  ältere  Linie  D.  zu  Denfstetten  kam,  wie  oben  angegebeu  wurde, 
1817  der  bayerische  Grafenstand.  —  Graf  Carl  Joseph,  gest.  1838, 
Herr  auf  Karlstein ,  Xaabeck  etc. ,  k.  l)aycr.  Staatsrath  und  Regie- 
rungs -Präsident  etc. ,  hatte  sich  1800  mit  Theresia  Grf.  v.  Freicn- 
Seiboltsdorf ,  gest.  1848,  vermählt.   Aus  dieser  Ehe  entspruss  (Jraf 
August,  geb.  1810,  Herr  auf  Karlsteiu,  Naabeck,  Wolfer.sdorf  und 
Hauzendorff  in  der  obern  Pfalz,  k.  bayer.  Kämm.,  Gcneralmijor  und 
Kreiscommandant  der  Landwehr  in  der  Oberpfalz,  verm.  1842  mit 
Theodore  Grf.  v.  Bayerstorff,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sdhne  stammen, 
die  Grafen:  Carl,  geb.  18^12  und  Max,  geb.  1844.  Die  drei  Schwe- 
stern des  Grafen  August  sind:  Grf.  Franzisca,  geb.  1804,  verm.  1830 
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mit  Philipp  Freih.  v.  Aretin ,  k.  bayer.  Kämm,  and  Landricliter  zn 

Donauwörth;  Grf.  Helene,  geb.  1805,  verm.  1841  mit  August  Freih. 
V.Soden,  k.  württemb.  Kegierungs- I^räsidtMiten  etc.,  Wittwe  seit 
1849  und  Grf.  Carolina,  geb.  1<S12.  —  In  Bezug  anf  die  adclif/e  Fa- 
milie V.  Dreclisel  giebt  Freih.  v.  d.  Knesebeck  an,  dass  dieselbe  im 
17.  Jahrh.  im  fränkischen  Voigtlande  begütert  gewesen  sei,  und  dass 
im  18.  Jahrb.  ein  Ober -Jägermeister  v.  D.  in  darmstädt'schen  Dien- 
sten gestanden  habe,  vOn  dem  die  in  Hannover  befindlichen  Mitglie- 
der der« Familie  abstammten.  Aber  dieselben  fehlen  aber  alle  weite- 
ren Nachrichten.  —  Die  in  Bayern  blühenden  Freiherren  v.  Drech- 
sel  auf  Deufstetteti,  deren  Freiherrnstand  in  Bayern  von  Neuem  1825 
anerkannt  worden  ist,  leiten  ilircn  Ursprung  von  dem  oben  anjxe-"* 
führten  Peter  v.  D.,  Landaniniunn  zu  f)inkclsbühl,  her.  Haupt  der 
freiherrlichen  Linie  ist  Freiherr  Friedrich  I^nst  Heinrich,  geb. 
179Ü  —  Fnkel  des  Freih.  Krnst,  gest.  17(i7,  auspach.  Ivauinierherrn 
und  Ober -Forstmeisters,  ans  der  Ehe  mit  Sasanna  Freiin  v.  Leubel- ' 
fing,  gest.  1778nnd  Sohn  des  Freih.  Albrecht,  gest.  1812,  k.  preuss. 
Majors,  ans  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Schauroth,  gest.  1838  — 
verm.  1820  mit  Charlotte  I'reiin  v.  Waidenfels,  ans  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter ,  Freiin  Julie,  geb.  1822,  verm.  1847  mit  Gu- 
stav V.  Brandenstein  auf  Sachsgrün,  ein  Sohn  st;immt:  Freih.  Her- 
mann, geb.  1823,  k.  bayer.  rostbeamter.  —  Die  beiden  Hrüder  des 
Freih.  Friedrich  Ernst  Heinrich  sind:  Freih.  Heinrich,  geb.  I80ü, 
k.  bayer.  Hauptmann  und  Vorstand  des  k.  Hauptcouservatoriums  der 
Armee,  verm.  1836  mit  Dorothea  v.  Senffert,  ans  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  entsprossten  und  Freih.  Carl,  geb.  1812. 

X-dUr,  VM.  ."i.  1414.  —  r.  /.(««.'/,  S.  114  u.  Ilf.  ii.  S.  3Jif  ii.  .VJl  ii.  N.i.htt.  S.  IH.  — 
Frh.  c.  <l.  hnr.tel,^rk  ,  8.  IIS.  _  N.  l'r.  A.  L.  .S  44U.  —  I).  iit>.  (iral.  iili.  tl.  (iegeiiM.  I. 
S.  201  II.  ■-'"'2.  —  /•>/'.  e.  Le,l>'i.„r  .  I.  .s.  IMI  u.  III.  .s.  iMl.  —  (..  n.al.  TiiN<ln'nl>.  d.  freih. 
Häuser,  l^.'i«.  .S.  147  u.  14s.  n.  i^.-,7.  .  In  iilalls  S.  147  u.  HS.  -  (Jinc-al.  TascJinnli.  d.  nr.äfl. 
Hänser,  Is59.  S. -^2311. '.'24,  ii.  Iiistur  llaiidl».  zu  <|t  tii«j«-|ln-ri,  .S.  17f<.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hävern, 
1.  30  u.  9.  Wölekern,  1.  Abth.  8.  tiü:  Qr.  v.  D.,  V.  15:  v.  D.«  u.  JX.  %;  FieiU.  v.  D.  — 
«.  Jttfiur,  bayer.  Adel,  Tab.  S,  28  lu.  9%  u.  8.  9,  3S  n.  74. 

ircehsel,  Prelherm.  Relchsfreihermstand.  Diplom  von  1763 
fttr  Damian  Joseph  v.  Drecbsel,  k.  k.  Obersten  bei  Gr.  Mercy  d*Ar- 
gentean  Infanterie,  und  für  den  Bmder  desselben,  Jacob  Franz  v. 

D.,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  Alt-Colloredo.* —  Ob  dieselben  zu 
der  im  vorstehenden  Artikel  besi)rochenen  Familie  gehörten,  ist 
nicht 'bekannt.  —  Freiherren  v.  Drecbsel  finden  sich  noch  jetzt  in 
Oesterreich.  Anton  Freih.  v.  Drech^el  wurde;  1800  unter  den  unange- 
stellten  Obersten  der  k.  k.  Armee  aufgeftlhrt  uud  Carl  Freih.  v.  D. 
war  k.  k.  Lieutenant. 

Irechsler.  Ein  im  vorigen  Jahrhundert  in  Schlesien  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Gottlieb  v.  D.  mit  Hed- 
wig Sophia  V.  Ingersleben  vermfthlt  war,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 

stammte:  Friedrich  Gottlieb  v.  D.,  gest.  22.  April  1768  zu  Gatten- 
städt  bei  Blankenburg.  —  Friedrich  Gregor  v.  Lautensack  errichtete 
24.  März  1761  ein  Testament,  in  welchem  er  dir  roiiannte  Gemah- 
lin deR  Johann  (iottlieb  v.  Drechsler  zur  Universalerbin  einsetzte, 

Kneschke  ,  Douiüch.  AU«l»-Lex.  II.  37 
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jedoeh  die  Giter  Slawikau,  Gregonowits,  SnnimlD  nnd  Gvrek  in  den 
Kreisen  'Ratibor  nnd  Rybnik  zn  einem  Fideicommiss  für  den  ange- 
führten  Sohn  derselben  bestimmte. 

Wirk,  9.  Udtbmr,  I.  8.  180  a.  III.  8.  Ml. 

iicfr,  Edle  ii  Thurabib,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth 
ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  rothen  Kugeln  belegter  Balken 
und  2  u.  3  in  Silber  ein  aufrecht  Lrchtelller,  eiserner  Anker).  Keiehs- 
ritterstand.  I)ii»loni  vom  27.  Februar  1757  für  (ieorg  v.  Drct  r.  Kit- 
tergutsbesit/cr  zu  Thüruhub  in  Scbwiibrn  uiul  für  den  Bruder  dessel- 
ben, l'eter  Taul  v.  U.,  Legatious-Secretair  zu  Kopenhagen.  Dieselben 
flammten  aus  einer,  nicht  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
sprochenen tiescblechte  zn  verwechselnden  Familie,  deren  Sprossen 
meist  in  Salzburg  nnd  Kärnten  bedienstet  waren.  Der  Sohn  des  Georg 
1).  Kdlen  v.  T.,  Martin,  geb.  1749,  resign.  k.  bayer.  rostbalter  zu 
Mindelheim ,  war  noch  in  die  A<lelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen Später  erlosch  der  Mannsstamin. 

».  Lanff,  8.  321.  —  M^^gerU  •.  MühUtld,  Ergim.  IW.  8.  134.  —  8uppl.  m  Siabm.  W.  B. 
X.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  16.  —  v.  Hefner,  b«y«r.  Adel,  Tab.  8>  ■.  8.  74.  — 
Kmetekkt,  EIL  8.  102  u.  103. 

ireera,  Edle  (Schild  durch  einen  schrägrechten,  goldenen  Bal- 
ken getheilt:  rechts  in  Roth  ein  nach  rechts  gekehrter,  goldener 
Löwe  und  links  in  Blau  drei,  1  u.  2.  seclisstrahligc,  goldene  Sterne). 
Kurbayerischer  Edlen -Stand.  l)ij)lüni  vom  9.  Febr.  1775  für  Maxi- 
milian Dreern,  kurbaycr.  Hof-Kamnierrath  in  Arnberg.  Derselbe  — 
Enkel  des  1743  vor  Braunau  gebliebenen  Valentin  D.,  knrbayer. 
Grenadier- Hauptmanns  nnd  Sohn  des  Lorenz  Joseph  D.,  Archivars 
zn  Amberg  —  wurde  später  als  k.  bayer.  Geh.  Rath  in  die  Adels- 
matrikel des  Königr.  Bayern  eingetragen.  Der  Stamm  ist  erloschen. 

t.  Lan<j,  s.  :>,2i  —  W.-R.  d.  K^r.  Rayen,  V.  18.  —     Btfnmr,  bayer.  Add,  Tab.  S8  a. 

8.  74.  —  Kfi'^chk.-.  in.  s.  Mj  .1. 

Drewer,  Draeger.  Trenssischer  Adelsstand.  l)ii)lnm  vom  21 .  Oct. 
17;>-1  für  Friedrich' Dreger,  pommeriischen  Begicningsratb.  Derselbe, 
später  Hofgciichts-Director  und  zuletzt  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath, 
erwarb  1745  in  Pommern  mehrere  Gttter  in  den  Kreisen  Gamin  und 
Pyritz,  wurde  i^uch  1750  nnd  später  in  den  Kreisen  Neu- Stettin  und 
Belgard  ansässig  nnd  starb  1751.  Er  machte  sieh  auch  als  Schrift- 
steller, namentlich  durch  den  von  ihm  herausgegebenen  Godez  lUplo- 
maticus ,  bekannt.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 

JTmm«!,  LexieoD  ventorb.  der  deutschen  8chriftstener ,  IT.  8.  4SS.  —  N.  Fr.  A..>L.  I.  6. 
89  u.  8.  489  a.  440.  —  Frl,.  v.  Ledebur,  I.  8.  181  u.  III.  8.  841.  —  W.-B.  d..|;neaas.  Mos. 
IIL  8.  —  KmucUttt  Ul.  8.  108. 

Dreihann,  s.  Dreyhann  v.  Snlzberg  am  Steinh'of«  Bitter 
und  Freiherren. 

ireinf  irafss^  t.  Savbmm«  Rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  namentlich  in  der  Herrschaft  Vinstingen  ansässig  - 
machte,  dann  in  Basel  wohnte  und  später  nach  Baden  kam,  wo 
es   sich  Draiss  schrieb.    Friedrich  v.  Dreiss  zu  Schlebuschrath 
gehörte  1G03  zur  bergischen  Ritterschaft.    Walter  v.  D.  und  sein 
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Sohn  kamen  1468  in  Westphalen  vor,  doch  konnte  derselbe  aneh  zu 
der  Familie    Driesch  gebOrt  haben. 

N  Oeneal.  H.iudi..  177».  Nnclitr.  T.  8.  44  «.  45.—  9.  SMnmh  IV.  8.  1967.  -r  Fahrn»,  lt. 

8.  33.  —  FrA.  v.  Ledebur,  I.  S.  1^0. 

Irdspaehi  Drebbach.  Altes,  erloschenes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, aas  welchem,  nach  Schannat,  Gottfried  y.  Dreispach  1512 
als  letater  faldaischer  Lehnsmann  vorkommt. 

r.  Ilatt^tein  .  im  SMClalNglster  :  v.  Hrrishach.  —  Sii-hmacher ,  I.  MI:  %  Trci'^bach, 
Uessisch.  —  kuchenb^mur ^  Anal.  Huaa.  Coli.  Vll.  fdas  Titclkupfer  seigt  das  Wappeu.  —  v. 
MHiag,  III.  8.  141  a.  141. 

lidtlkhafeF ,  heitlkoftr.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrb.  zu  Katzbacb  sass  und  aus  welchem 
Margret  Dreitlkoferin,  Wittwe  des  Veit  Gntrather,  an  Laufen  1569 
starb. 

Wirj.  Hundt,  ril.  S.  27S. 

Drenafeld;  s.  Lakupich  v.  Drenafeld. 

Dienkhahn.  Adelsstand  des  Kgr.  P»ayein.  Diplom  vom  Tl.  Oct. 
1828  für  Christian  Friedrich  Anton  Drenkhahn,  grossh.  mekienb,- 
strelitzscb.  Amtshauptmaun  zu  Schüuberg  im  Fürstenthume  liatze- 
borg.  —  Derselbe  führte  sp&ter  den  Titel:  Landdrost  und  feierte 
6.  Oct.  1852  das  Fest  seiner  50jfthrigen  Amtswirksamkeit. 

Ilandsrhriftl.  Noti«.  —  .I/imcA,  Meklcnl.iirgir  Adi-1  etc..  l^:.->.  S.  U.  -  W  -H.  d.  Kgr. 
Bayern,  X.  6».  —  v.  Hefntr,  bayor.  Ad«l,  Tab.  83  u.  ä.  74.  mekleiil«.  Adel,  S.  8  u.  Brgäiix.- 
Bd.»  8.  81.  —  Kn$*ehk«t  I.  8.  IM  n.  1>5. 

ireschelj  s.  Ecker,  genannt  Dresche  1,  S.  577. 

iiesanuj  Ir^anas,  Uttef.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
1.  Not.  1727  fflr  Philipp  Friedrich  Dresanns,  kai'S.  Reichskammer- 
gerichts-Beisitzer.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Christoph  v.  B.,  Amt- 
mann XU  Vippach  and  Gross-Sömmerda,  kam  1779  als  Landschreiber 
und  Kammerdirector  nach  Heiligcnstadt  und  warlöOO  kurmainz.Uof- 
rath  und  Landschreiber  im  Eichsfelde. 

HaiuKohr.  Noti/..  —  t'rh.  v.  Ledebur,  I.  S.  t!*Ü. 

Drfsrhcr  \.  l'aden.  Bölimischer  Adelsstand.  Diplom  von  KUG 
für  die  in  k.  k.  Civil-  und  Kricf^^sdiensten  stehenden  Gebrüder  Dre- 
scher. Dieselben  stammten  aus  einem  ursprünglich  regensburgischen 
Patriciergeschlecbte ,  aus  welchem  sich  ein  Zweig  nach  Bölimen 
wendete  nnd  einige  Gttter,  unter  diesen  auch  Gaden '(wohl  das  jetiige 
St&dtchen  dieses  Namens  bei  Kommotau)  nach  welcher  Besitzung 
sich  die  Familie  nannte,  erwarb.  Aus  Böhmen  kam  die  Familie  nach 
Schlesien  und  wurde  im  Hirschbergischen  und  Jaucrschcn  ansässig. 
Georg  Franz  D.  v.  C.  war  1728  Bürgermeister  zu  Uirscliberg. 

Sinapiu»,  U.  S.  594.  —  ZeUer ,  Hirschberg.  Ucrkwürdigk.,  I.  8.  206.  —  N.  l'r.  A.-L.  I- 
8.  440  a.  441.  —  F^k.  v.  X«rfcftitr.  I.  8.  ISO  u.  III.  8.  841.  -  «MmaeAtr.  V.  »1. 

ireaiacr^  Uttcr.  Erbländ.-5sterr.  Bitterstand.  Diplom  vom 
8.  Jannar  1804  f&r  Carl  Anton  Dresdner,  fllrstbischöfl.  gurkischen 
Vicedom  in  Kärnten,  wegen  sefaier  Verwendung  bei  derMilitair- 

Verpflegungsbranche. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Mef,erb%  v.  Xfühl/eld,  S.  105.  —  KiutChk«,  IV.  8.  95. 

Urcssel.  s.  Drossel,  v.  der  Dresse L 

37* 


Digitized  by  Google 


-    576  — 

ircuMIcr*  Altes,  österr.  Rittergescblccht  ,  welches  sich  nach 
seinem  ältesten  Stammsitze  Dressidl,  welcher  s)»iiter  an  das  Stift 
Altenburg  kam,  nannte,,  and  schon  in  der  zweiten  UäU'te  des  15. 
Jabrli.  ausgegangen  ist. 

Raym.  ituelii  Excerpt.  geoeal.-histoi.   Lib.  II.  F.  11.  Nr.  128.  8.  205.   —    Wis$griU,  II. 
S.  29S  a.  298. 

ircseMTi  s.  Dressky. 
iressk«!  s.  Treskow. 

ifcssky,  früher  auch  ifessker,  ircssier  and  Bress.  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgescblecht,  welches  sich  früher  nach  dem  Sitze  März- 
dorf im  Grottkauscben,  aus  welchem  sich  dasselbe  namentlich  ans- 
brciti  te,  s(thri(;b.  Nach  I*ai)rocius  war  Caspar  Dresske  1497  Uber- 
Hauptmann  in  Ober  -  Schlesien.  Hin  aiwh'rer  dieses  Namens  kommt 
1673  als  herz.  Rath  und  Hurggrat  zu  Uels  vor,  und  später  lebten 
drei  Brüder:  Hans  Georg  auf  Uloschowitz,  fürstl.  Rath  und  Amts- 
haaptmann  von  Medzibor;  Caspar  Friedrich,  1705  fürstl.  Rath  und 
Hofineister  zo  Juliusbnrg,  von  welchem  Sylvins  Friedrich,  h.  dlsn. 
Kammerjunker,  stammte,  und  Paul  Wilhelm  auf  Mah^aa,  fflrstl. 
württemb.  ölsn.  Rath.  Oberstallmeister  und  Forst-  und  Jägermeister. 
1712  war  Caspar  A(loli>li  Ilaiii>tniann  und  des  Fürstentbums  Oels 
Landes  -  Commissarius,  Taul  aber,  Herr  auf  Märzdorf,  der  freien 
Herrschaft  Wartenberg  Land^Ilofgericlits-Assessor  und  Landcsdei>u- 
tirter.  Um  diese  Zeit  kam  die  Familie  auch  nach  Sachsen,  und  Uans 
Christoph  v.  D.,  welcher  in  knrsftcbs.  Kriegsdienste  getreten,  war 
1739  k.  poln.  nnd  karsächs.  Generallientenant  —  Der  Stamm,  wel- 
cher in  Schlesien  ansehnliche  Gflter  erworben  hatte,  blttbte  fort,  ist 
jetzt  noch  in  Schlesien  begütert,  und  viele  Sprossen  desselben  haben 
bis  auf  die  neuere  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  —  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  L).,  Herr  auf  Kreisau,  verm.  mit  einer  Grf.  v. 
Nostiz,  starb  l.s;{2  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne,  und  in  demsel- 
ben Jahre  ebenfalls  Gotthelf  v.  D.,  Herr  auf  Ober-Gräditz,  aus  des.sen 
Ehe  mit  einer  v.  Buddenbrook  ein  Sohn  stammte.  Löwenstein  bei 
Frankenberg  besass  1836  Friedrich  v.  D  ,  k.  preuss.  Landrath.  Um 
diese  Zeit  war  auch  ein  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  D.  zweiter 
Commandant  zu  Neisse. 

Sinapius,  I.  8..S42  ii.  343  u.  II.  S.  594  nach  H^nel ,  Sileaiogr.  u.  Olsnogr.  —  ßta^tt  !• 
8,  450  u.  451.  —  N.  Pr.  A.-I«.  I.  S.  441.  —  Erk.  9.  Ledebur^  I.  8.  180  u.  III.  8.  Ul.  — 
Sifif>m,icfi,-r ,  I.  58  t  Dt«  Dntkw,  AeklMltdi.  —  «.  Meding,  III.  8.  149.  —  SeblenseiiM 

W.-B.  Nr.  16:1. 

iresler  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  eine  Kugel  halteuder  Greif). 
Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg 
Friedrich  v.  D.  Major  im  k.  preuss.  Inf.'Regim.  v.  Graevenitz  war. 

Von  den  von  demselben  1797  legitimirten  Söhnen  Ernst  nnd  Fried- 
Jich  blieb  Letzterer  im  Januar  1807  bei  der  Vertheidigung  von  Col- 

berg.  Dem  Wappen  nach  gehörte  der  genannte  Major  v.  D.  zu  der 
Familie  Dressler  v.  fcJcharffenstein,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Bressler  (bchild  geviert:  \  uud  4  durch  einen  von  Grüu  und 
Silber  geschachten  Querbalken  getheilt:  oben  in  Schwarz  ein  scbwe- 
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bendes,  silbernes  Kreuz  und  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines 
rechtssehenden,  schwarzen  Pferdes,  und  2  und  3  eine  schragrechts 
gelegte,  blaae  Fahne  mit  einem  schwarzen  Adler).  Prenssischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1766  fttr  Daniel  Dressler,  k.  preuss. 
Rittmeister  im  Ro},Mmentc  v.  Lossow  Husaren.  Die  Familie  wurde  in 
Ostprcusscn  begütert.  Kiewinen  im  l\r.  Gumbinnen  stand  derselben 
1775  und  Kowahlen  im  Kr.  Oletzko  l.sOo  zu. 

r.  HeUbach,  [.  N.  2U(>.  —  N.  I>r.  A.-L.  I.  S.  44.  —  Frh.  »,  Ledtbur,  l.  8.  180  u.  181.  — 
W.'B.  cl.  preuss.  Mon.  III.  6.  —  EnntAk«^  IT.  8.  9S  n.  96. 

ircsslec^  Ecker,  genannt  Drechacl  (Schild  qaergetbeilt:  oben  in 
6x»ld  ein  rother  Widder  nnd  anten  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe). 
Schlesisches  Adelsgeschleoht,  welchem  1610  Andersdorf  im  Glogao- 

schen  zustand. 

Sinu/iiut.  II.  linf         fVA.  v.  Lt^rl^'hi/r.  I.  H.  —  SirbvHU-h.r,  U\.  93. 

Dressler  v.  Scbarfreiistaiii,  SrhcrtreiistHii  (in  l!lau  ein  goldener, 
n'c'litsgt'kebrter  (ireif,  welcher  in  den  Vordoiklanen  eine  goldene 
Ivugel  lullt),  bcblesiscbes ,  ursprünglich  aus  Westpbalen  und  2sieder- 
'  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlecht.  Ein  Zweig  des  Stammes  worde 
mit  Gütern  im  Jägerudorf  sehen  belehnt,  wo  die  Familie  schon  1580 
Brandsdorff  nnd  Lassowitz  im  jetzigen  Kreise  Benthen  besass,  zn 
welchen  im  17.  Jahrh.  Gross -Raden,  Rackau,  Scheide  und  Cosel 
kamen.  Als  Preussen  1740  Schlesien  in  Besitz  nahm,  fand  sich  das 
Geschlecht  in  mehreren  Zweigen  in  Oberschlesien,  und  im  7jährigen 
Kriege  waren  mehrere  Sprossen  desselben  theils  ink.  k.,  theils  in 
preussischen  Diensten.  —  Der  .Stammvater  der  jetzt  preussischen 
Linie  war  Georg  v.  D. ,  welcher  im  Ratiborschen  begfitert  war.  Der- 
selbe starb  im  7j&hrigen  Kriege  nnd  binterliess  fUnf  Söhne ,  welche 
sämmtlich  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Von  diesen  war  Georg 
T.D.  lange  Officier  im  Rcgimente  Garde-Greuadicre  nnd  commaudirte 
später  ein  schlesisches  National-Bataillon,  Hans  v.  D.  war  Guts- 
besitzer in  Oberschlesien,  und  der  Major  v.  D.  starb  1831.  Von 
Georg  V,  D.  ontsprossten  vier  Söhne,  von  welchen  1836  Eduard, 
Hermann  und  Louis  als  Ofticiere  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
Otto  aber  k.  preuss.  Kegierungs- Assessor  war.  Von  den  von  Haus 
V.  D.  hinterlassenen  drei  Söhnen  lebte  Gustav  als  k.  preuss.  Assessor 
in  Posen ,  nnd  Adolph  und  Louis  waren  k.  prenss  Lieutenants. 

Silesio-r..  (  i|.    VII.  .s.  268.  —  SinOpiu»,  II.  B.  695.  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44J. — 

Frh.  c  l.'-'l,'/,iir.  I.  s.  IM  II.  III.  S.  211. 

Dreyes,  Drewes  v.  Osterhagen  (Schild  von  Blau  und  Silber  sechs- 
fach welleuweise  getheilt).  Altes ,  bremeusches  Adelsgeschlecht, 
welches  urkundlich  schon  1372  vorkommt  und  ans  welchem  Baltzer 
Droves  von  Osterhagen  1572  der  bremenschen  Bitterschaft  einver- 
leibt wurde,   Der  Stamm  hat  fortgeblQht 

.»/«»/«irrf,  8.  197  n.  198.  —  JV*.  v.  d.  KMubeek,  8.  119.'  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover, 

C.  51  II.  S.  6. 

Drewes  r.  Welfsbrack.  Alter,  böhmischer  Bitterstand.  Diplom 
von  1708  für  Johann  Drewes  v.  Wolfsbmck,  Postmeister  zu  Kö- 
nigsegg. 

MtfftrU  9.  JOMfüdt  Br8iin--Bd.  8.  ISS. 
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licwUii  Ein  in  Preossen  Torgekommenes  Adelsgeseblecht,  «u 
welchem  ein  .Sprosse  1852  Hauptmann  im  k.  preuss.  o.  Infant-Beg. 
war.  —  Die  Gemahlin  des  Generalmajors  v.  D.,  geb.  v.  Lohrmann, 
hesass  das  Gat  Sachorany  in  Weiss  •  Rasöland. 

Fr/i.  r.  l.'-fhi.ar,  I.  S.  l'^l. 

Ure\ler  V.  Schdpfenbrann,  auch  Ultter.  Krbländ. -üsterr.  Adels- 
uuU  Uillerätand.  Adcis-Diplom  von  Uli  iur  Juliuuu  Nepomuk 
Drezler  (Drftxler),  gewesenen  liofrichter  zn  Imbach  and  Pachter  der 
Herrscbalt  Rehberg,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Schöpfenbmun, 
und  Kitte rstands- Diplom  von  1774  fhr  denselben  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Rehberg  in  Oesterreich  anter  der  Enns.  Der  Diploms- 
Empfänger  wurde  13.  Juli  1774  unter  die  neuen  tieschlechter  des 
Ritterstandes  in  Nieder- Oesterreich  aufgenommen. 

Wiagrill,  II.  A.  'i'Xi.  —  JZ-v'  /  f-'  c.  Mühlf.H  .  S.  lUS  u.  174. 

Dre^^anckcr.  Eine  aus  Schweden  stammende  Adelsfamilie,  welche 
sich  im  30jährigea  Kriege  in  Thüringen  ansässig  machte  und  sowohl 
in  der  schwedischen,  wie  in  der  deutschen  Linie  und  in  letzterer 
zwar  mit  Sophia  Dorothea  t.  Reisewitz,  geb.  ¥.  Dreyancker,  in  der 
ersten  Hftlfte  des  18.  Jahrh.  erloschen  ist. 

Frk.  •.  Ltiabur,  I.  s.  |si.  _  p.  Medin;/.  II.  .S.  13*?  u.  IHl. 

Ircjer  V.  Her  Iiier,  RlUer.  Erbländ.-österr.  Ritterstaiid.  Diplom 
von  1855  für  Dr.  und  Prof.  Johann  Traugott  Dreycr,  k.  k.  General- 
Stabsarzt  etc.,  mit  dum  l'rädicate :  v.  der  liier.  Derselbe  war  185(5 
Vorstand  der  7.  Abtheilung  der  III.  »Sectiou  (Administration)  des 
k.  k.  Armee  -  Ober  -  Commando. 

Aagib.  Allgem.  ZtM.  ISS».  —  UiliMr  Seheinmtiaoiu,  1856.  8.  10. 

iicycr  V. Uwenhchk  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Bernhard  Dreyer,  k.  k.  Oberlieatenant,  mit  dem  Prädicate: 
Löwenhelm.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ferdinand  D.  v.  L. 
war  1856  Hauptmann  I.  Gl.  im  k.  k.  10.  Infant-Regim. 

Megeil«  f.  Muhl/, Id.  S.  174. 

Drejihaiiii  (Ureihanii)  und  Suhlicrf;  am  Steinhef^  Ritter  und  Edle, 
auch  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Kitti  r-  und  Freiherrnstand.  Kitter- 
stands -  Diplom  von  1794  für  Anton  Benedict  v.  Dreyhann,  Doctor 
nnd  Physicas  zn  Langenlois,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Dreyhann 
und  Snlzberg  am  Steinhof,  nnd  Freiherru-Diplom  von  1850  fttr  Ignaz 
D.  T.  8.  am  St.,  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant  etc.  Die  Brüder  des' 
Letzteren,  Ferdinand  Kitter  D.  v.  S.  am  St.  und  Johann  Kitter  D.  v. 
S.  am  St.  wurden  185()  unter  den  k.k.  unangcsteliteu  (icneralniajoren 
aufgeführt,  und  ein  8ohn,  Freiherr  August,  stand  als  Lieutenant  im 
k.  k.  5.  Kürass.-Kegim. 

M«gtrU  V.  Mühl/ehl,  8.  105.  —  Augsb.  Aligem.  Zeit.  ISSQ. 

•reyhaapt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  weisser 
Adler,  nnd  links  von  Gold  und  tirftn  fünfmal  plahl weise  getheilt,  mit 

einem  rothen  Turnierkragen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jan. 
1742  für  Johann  Christoph  Dreyhaupt  (gest.  1768)  k.  preuss.  Geh. 
Rath  und  Senior  des  Schöppenstuhls  zu  Halle ,  auch  Schultheiaseu 
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ancl  Salzgrafen  daselbst  Im  Diplome  wurde  angeführt »  dass  die  Fa- 
milie von  dem  erloscheuen  Fflrstengeschlechte  Trivoltio  abstamme, 
und  das '  ertheilte  Wappen  hatte  auch  Aehnlichkeit  mit  dem' des 

genannten  Stammes.  Als  \'erfasser  des  von  ihm  herausgej^ebcnen, 
auch  für  Genealogie  und  Heraldik  wichtigen  Werkes:  Ausfüliiliclic 
liesclireihuiiir  des  llerzogthums  Magdeburg  etc.  ist  derselbe  Üd.  1. 

S.  X  genannt  worden. 

iletttel,  Lcxic.  vertiturb.  deutscher  Scbriltfttellur,  II.  8.  —  Fr/t.  v.  Ledebur ,  III. 

Ml.  —  Titelblatt  iiim  %.  Baad«  des  olMDgeaaooten  Werkes  (seigt  das  Wappeiü« 

ireylekei.  Altes,  im  Erzstifte  Magdeburg  vorgekommenes  Itit- 

tergeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit  dem  Kloster 

Meiendorf  lag.  Sprossen  des  Stammes  kamen  mit  dem  deutschen 
Orden  nach  Liellaud,  wo  Otto  v.  D.  \'66\  oborspittler  und  Burchard 
V.  1).  von  184  1 — IHM)  Heermeister  des  geuauuteu  Ordens  waren. 
Der  Stamm  erioscli  1489. 

Meibom,  Marieubur^.  Chrouik,  8.  <i&.  —  Gauhe,  1.  8.  '4St  u.  II.  H.  21S— 220,  uach  Kelell, 
llefländ.  Uistor.,  P.  ilL  und  Schunflcisch,  Hiator.  Bnsiferor.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  443. 

Breyliag  (Schild  quergetheilt:  unten  in  Blau  ein  goldener  Pfahl 
und  oben  in  Gold  ein  aufwachsender  schwarzer  Löwe,  welcher  in  der 

rechten  Pranke  einen  eisernen,  unten  mit  drei  Ringen  behangcnen 
Triangel  hält  und  mit  der  linken  Praidce  mittelst  eines  Stäbchens 
daran  spielt).  l)olimischer  Adelsstand.  Diplom  von  \  ')\K)  für  Ai)salon 
und  Tobias  die  Dreyling,  Gebrüder,  in  tjiürlitz,  wegen  treuer  Dienste 
Um  das  üaus  Oesterreich.  Die  Familie  besass  in  der  Obcrlausitz 
Sohrnenndorf  bei  Görlitz. 

Dom,  AUg.  W..B.  II.  8.  144-146.  -  J^*.  ».  Udebur,  I.  8.  181  u.  lU.  8.  241., 

ireylfaig  (in  Silber  ein  rotber,  von  drei,  2  und  Distelblflthen 
begleiteter  SpaiTen.  'Gurländisehes  Adelsgescblecht,  von  welchem 
wohl  die  Familie  v.  Gallwitz -Dreiling,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
den  Beinamen  erhalten  hat. 

Frh.  9.  Ledebur,  III    N.  .\ehithf.  rnrlund.  W.-B.  Tab.  l». 

Dreyling  t.  Wagraiu  (Sciiild  geviert:  1  u,  4  ein  Steinbock,  2  u.  3 
ein  Querbalken).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  üuteriunthal  besass  und  1567  den  Land- 
stand erhielt.  Eine  Linie  des  Gesehlechts  hatte  in  der  Mitte  des 
18.  Jäbrh.  noch  Wellendingen  inne  und  war  in  Folge  dieses  Besitz- 
thums dem  Ritter- Ganton  Neckar -Sehwarzwald  einverleibt. 

Hudsehfiftl.  Votis«n  über  den  tiroler  AdeL 

DreysSj  Dreussi  Vögte  v.  Drenss.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrlj.  in  Preussen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches,  aus  dem  Nassauisclien  stammend,  in  Üst- 
und  Westpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  erwarb  Garden  im  Kr. 
Koseuberg,  Lobdowo  im  Kr.  Strasburg,  Kaschkeu  im  Kr.  Ortclsburg 
und  Sehildeck  im  Kr.  Osterode. 

Preass.  AiehlT,  17U,  Januar,  8.  76.  —  Frk.  v.  MMutt  I.  8.  181  a.  IIL  8.  941. 

ifieherg;  auch  IMkcmi  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt: 

rechts  in  Silber  die  an  die  Theilungslinic  angeschobene,  schwarze 
üeule  eines  Adlers  mit  aufwärts  nach  der  Hechten  gekehrten,  gol- 
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denen  Waffen;  links  in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  unten  mit 
drei  grttneu  Hügeln).  Altes ,  niüklenbnrgisehes  Adclsgeschlccbt, 
welche^  £inige  aas  Schwaben  herleiten ,  wo  unweit  Triberg  im 

Sclnvarzwalde  noch  Ueberreste  der  .Stammburg  zu  sehen  sein  sollen. 
Nach  Anndi  lioss  fs  sicli  91^7,  nach  Vertreibung  der  Wenden  aus  den 
Marken,  in  denst  lbcn  nieder  und  kam  1147,  als  Meklenburg  von 
Heinrich  dem  Löwen,  llerzogf  in  Bayern  und  Sachsea  überwunden 
war«  nach  Meklenburg.  Ob  die  nach  Ganhe  in  Franken  vorgekom- 
mene Familie  v.  Dryberg  zu  diesem  Stamme  gehört  habe,  muss 
dahin  gestellt  bleiben :  Gauhe  sagt,  beide  Familien  hfttten  Yerschie- 
dene  Wappen  und  bat  dabei  wohl  an  die  von  Siebroacher  gegebene 
Abbildung  (Schild  von  Silber  und  Ivoth  der  Liinge  nach  geth^ilt,  mit 
einem  durch  das  Hotiie  geltenden,  silbernen  (Querbalken,  welcher 
nicht  mit  drei  Uiigein,  sondern  mit  dem  im  Gelenke  abgeschnittenen, 
ganz  rothen,  untersleu  Theile  des  Adlerfusses  so  belegt  ist,  dass  die 
Klaueukralleu ,  nach  rechts  gekehrt,'  in  die  silberne  Schildeshälfte 
treten)  gedacht.  Diese  Variante  ist  wohl  nur  das  unterscheidende 
Wappen  einer  Linie  des  Geschlechts  und  nicht  das  eines  anderen 
Stammes  und  es  kommt  in  Abdrücken  von  Petschaften  aus  dem  18. 
Jahrh.  mehrfach  vor.  — Urkundlich  erscheint  zuerstll93  Godefredus 
dcTriberge,  Eques.  Das  Geschlecht  breitete  sich  in  Meklenburg  weit 
aus.  brachte,  neben  dem  Slammhause  Drieberg  unweit  Schweiin,  an- 
sehnlichen Grundbesitz  im  Schwerinschen  und  Güstrowschen  an  sich 
und  uuterschrieb  1523  die  Union  des  meklenburgischeu  Adels.  Gauhe 
hat  im  II.  Bande  ttber  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  des 
Geschlechts  nach  Mittheilungen  eines  Familiengliedes  Mehreres  an- 
gegeben. Nach  denselben  fängt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Hans 
y.  D.  um  1305  an.  —  Im  Laufe  der  Zeit  kam  das  Geschlecht  auch 
nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg,  in  welcher  dasselbe 
im  Kr.  Kuitpin  begütert  wurde;  auch  gelangte  die  Familie  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  nach  Wilrtteniberg  und  Sachsen.  In 
Dänemark  wurde  August  Wilhelm  v.  D.,  k.  dän.  Kammerjunker  uud 
Hauptmann,  1776  naturalisirt,  doch  war  schon  längere  Zeit  vorher 
die  Familie  in  Dänemark  Torgekommen.  —  In  Meklenburg  waren 
noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Gramtzow  im  Amte 
Güstrow  und  Wendorflf  im  Amte  Crivitz  in  der  Hand  des  Geschlechts 
und  in  der  Mark  Rrandenbiirg  besass  dasselbe  in  neuester  Zeit  Can- 
tow  und  Protzen  im  Kr.  Kuppin.  Letztere  Güter  hatte'  lö3ti  der  k. 
preuss.  Kammerherr  v.  D.  im  Besitz. 

V.  Pritibuer  ,  Nr.  34.  —  Gauhe,  l.  S.  4.S1  ii.  ii.  II.  S.  220— 222.  r.  Hehr,  K«s 
Mcckl.  S.  1612.  —  L  xi.  .  ..v.  r  iiil.-l.  Fainil.  i  Dnninark.  I.  S.  212  u.  Vnh.  21  Nr.  64.  M. 
Pr.  A.-L.  l.  S.  44;^  u.  443.—  t,h.  v.  Ledebur,  I.  8.  181.  —  Siebmaeher,  V.  24:  v.  Drjdcrg, 
Fnihcma.  —  9.  M04imgt  Ul.  8.  148.  ~  Knuehkt,  II.  8.  13»  u.  IM. 

irleplati.  Ein  in  Mark  Brandenburg  im  16.  und  in  den  ersten 

Jahrzehnten  de.s  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  Kr.  Kuppin  Wusterhausen  1551  uud  Brunn  1565  besass  und  letz- 
teres Gut,  so  wie  Trieplatz  noch  1613  inne  hatte. 

Frh.  e.  Ledebur,  l.  S.  ISl. 

Bricschi  0reisch^  Dries  (in  Gold  drei  schwarze  (^uerbalkeu  und 
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im  rechten  Obereek  ein  silbernes  Schildchen  mit  einer  blasen  Lilie). 
Westphftlisches  Adelsgeseblecht ,  welches  1584  und  noch  1626  im 
Kirchspiele  Valpert«  im  jetzigen.  Kreise  Esloh,  das  Gut  Leisterhof 

besass. 

Fahne,  I.  S.  83.       Frh.  p.  Le,l,-l-,n\  I.  S.  IM. 

Driesch,  Dricss  (Schild  mit  goldenem  Schildeshmipte  und  in 
demsi'lhon  t  ine  schwarze  Merlette.  Ini  Scliilde  neun,  4  ,  H  u.  2,  gol- 
dene Lilien).  Altes  bergisches  Adelsgeschlecht,  velches  bereits 
1 590  Grutischeidt  im  Kr.  Opladen  besass  and  in  diesem  Jahrb.  mit 
Dtthn  im  Kr.  Wipperfürth  and  mit  Gier  im  Kr.  Lennep  begtttert  war. 

FoAm«,  II.  8.  »16.  —         ».  Ledebur,  I.  8.  181. 

iriesea>  auch  Freiherren  l(^child  quer  getheilt:  oben  in  Silber 
eil)  schwnrzer  Vogel  und  unten  von  Silber  und  Blau  geschacht).  Ein 
urNjirüiiglicii  bergisches,  s}):it('i-  clevesches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Drüsen  und  Drieschen  geschrieben  wurde  und  dessen  Staujin- 
sitz  im  liergischcn  Drieschen  heisst.  Im  Cleveschen  erwarb  dasselbe 
Loh  and  bald  darauf  in  Ostpreusaen  die  Gilgehnenschen  Gflter  im 
Kr.  Hohrnngen.  Aas  dem  Hause  Klein-Gilgehnen  war  Georg  Wilhelm 
V.  Driesen  mit  Maria  Helena  t.  Below  vermählt,  and  ans  dieser  Ehe 
entspross  Georg  v.  D.,  gest.  1758,  k.  prenss.  Generallieutenant,  Chef 
eines  Kürassierregiments  und  Amthauptmanix  zu  Osterode.  Die  Ehe 
desselben  mit  Johanna  Sophie  v.  Quast  blieb  kinderlos.  —  In  Ost- 
preusscn  besass  im  Kr.  .Molirungeii  die  l'amilie  noch  1775  Gross  -  und 
Klein-Gilgehnen,  Sorreineii  und  Wisskenith ,  sowie  später  in  Kur- 
land Wurtzen  bei  Mitau  und  noch  im  Anfange  des  lU.  Jahrb.  stan-' 
.  den  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preass.  Armee,  and  Einer 
derselben  schrieb  sich  v.  Driesen ,  genannt  t.  der  Gest.  Derselbe 
stand  zaletzt  im  2.  Hasarenregimeute  und  ging  1811  nach  Rassland, 
wohin  schon  vorher  mehrere  Zweige  der  Familie  sich  gewendet 
hatten,  aus  welchen  Sprossen  za  hohen  miiltairischen^  Würden  ge- 
langten. 

Fault,  Lebcit  grosser  Helden,  V.  t>.  35.  —  N.  Pr.  A.*L.  I.  S.  443  u.  444.  —  Fahne,  IL 
8.  38  u.  Sl«.  -  Frh.  «.  JMMwr,  I.  8.  181  u.  IIL  8.  841. 

Brimbtn.  Altes,  jfHichsches  Adelsgeschlecht,  aas  dem  gleich> 
namigen  Stammhause  im  jetzigen  Kr.  Gemünd,  welches  später  Drei- 
born hiess.  Huhrkeinpeii  oder  Kemj)en  a.  d.  Ruhr  im  Kr.  Heinsberg, 
war  1520  in  der  Hand  der  Familie,  welche  noch  1755  Kuscherheim 
im  Kr.  Uckerralh  besass.  Später  ging  das  Geschlecht  aus.  Das 
Stammhaus  war  au  die  v.  liarf  gekommeu. 

Robeiu,  I.  8.  109.  —  FoAiM,  1.  8.  83  u.  II.  8.  13.  —  F^h.  v.  Ledebur,  I.  8.  181.  — 
Siehmaeter,  II.  liu. 

Briqnet  r.  Khreiibruck.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand,  Diplom  von 
182b  für  Peter  Driquet,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  l'rädicate :  v. 
Ehrenbruck.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  D.  v.  E.,  war  ISöti  Lieute- 
nant im  k.  k.  23.  Infanterieregimente. 

Haadiehriltl.  VoHi  u.  MUit.-8eheinat.  • 

Bniewski  ?.  Drnowitz.  Altes,  mährensches  Rittergeschlecht,  wel- 
ches auch  Dornowski  geschrieben  wurde.  Seifert  führt  in  der  Ahnen- 
tafel der  Freiherren  v.  Regal  zuerst  Bedrich  D.  v.  D.  um  1^00  an. 
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Von  demselben  gtammte  Bohnslav  t/D.,  Herr  in  Rijei,  Ton  dessen 

Sühne,  Rcrnliaid  v.  D. ,  Herrn  in  Rajez  and  BUianitz,  Oberstem  Hof- 

(lirector  in  Mähren,  Bohuslaw  (IL)  entspross,  welcher  den  Stamm 
fuitsetzte,  doch  ist  derselbe  1618  mit  Johann  D.  v.  I).,  Herrn  auf 
Dirnowitz,  Rajcz  und  Kaunitz,  erloschen.  Das  Geschlecht  soll  eines 
Ursprungs  mit  den  Herrengeschlechteru  Kuostadt  und  Podiebrad  ge- 
wesen sein. 

/iucelini.  III.  S.  407.  —  Gau  he ,  I.  S.  15'.'.       /.».ihr,  VM.  S.  UtM. 

Dreekher.  F'rbhind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Thaddäus  Drockher,  k.  k.  pens.  Oberiieutenaut. 

M,  .j,:,  le  9.  MfüM/eUi,  Ergänc-Bd.  8.  271. 

Dröiisel,  V.  der  Drossel,  Dressel,  Drösseler.  Meissensches  Adels- 
geschlecbt,  dessen  Stammreihe  Valent.  König  mit  Bernhard  v.  d.  D«^ 
ohne  Angabe  der  Zeit  seines  Lebens,  beginnt  und  bis  1730  fortffthrt 
Wahrscheinlich  kam  dasselbe  aus  Schlesien  in  das  Meissensche,  denn 

Sinapius,  I.  S.  344,  erwähnt  nach  alten  Briefen ,  dass  Nitsch  v.  Dros- 
sel 1323  und  Nicolaus  v.  D.  1374  im  Liegnitz'schen  gelebt  habe  und 
dass  noch  U)5)r>  Georg  Heinrich  v  d.  I).  aus  dem  Glo^aui^chen  ia's 
Liegnitz'sche ,  wo  er  Nieder-StL'iiiberg  gekauft  hatte,  gezogen  sei. — 
Der  oben  genannte  Bernhard,  Herr  auf  Küssen  und  Drahnsdurtl"  bei 
Luckau,  war  mit  Catharina  v.  WilsdorÜ'  vermählt  und  aus  dieser 
Khe  entspross  Bernhard  der  Jftugere ,  welcher  die  fftterlichen  Gflter 
erbte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Christiana  v.  Drandorff  a.  d. 
Hause  Poitzen  stammten  zwei  Söhne:  Bernhard,  Herr  auf  Drahns- 
dorfF,  welcher  ohne  Nachkommen  starb,  und  Friedrich  ,  Herr  auf 
(^ross-  und  Klein-llössen ,  verni.  mit  Magdalene  v.  Hohndortf ,  aus 
welcher  Khe  Melchior,  Herrauf  Colochau  und  Gross  -  Kossen  ent- 
spross, welcher  sich  mit  Amalia  v.  Schaaf  a.  d.  Hause  Wiese  ver- 
mahlte. Der.aus  dieser  Khe  staninieude  Sohn,  Abraham,  Herr  auf 
Colochau'  und  Gross -Kösscu,  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Witten- 
berg, war  mit  Margarethe  v.  Raschkan  vermählt  und.  hatte  zwei 
Söhne,  Hans  Friedrich  auf  Neu- Döbern  und  Rettgendorf,  welcher 
nur  eine  Tochter  hinterliess,  und  Günther,  Herrn  auf  Colochau,  verm. 
mit  Helena  v.  Stntterhcim ,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten,  Georg 
Christoj)}!  auf  Zschirleii ,  welcher,  vorm.  mit  Gisela  Margaretha  v. 
Kauchiiauj)t ,  eben  so,  wie  sein  Bruder,  Cuno  Adolph,  verni.  mit  Kva 
Rosina  Dorothea  v.  Sej^dcwKz,  den  Stamm  fortsetzte,  welcher  in  das 
19.  Jahrb.,  in  der  Niederlausitz  begütert,  hinein  blühte  und  über 
welchen  sich  in  grösseren,  genealogischen  Sammlungen  Nachrichten 
Yon  1 A50  bis  1822  vorfinden.  — Cummerow  im  Kr.  Lttbben  war  noch 
1803  und  Drahnsdorf  im  Kr.  Luckau  1851  in  der  Hand  der  Familie. 

Sinapius,  I.  8.  344.  —  Val.  Köniy ,  III.  8.  231—237.  —  Üauhe  ,  II.  S.  222  u.  TiZ.  — 
Estor,  S.  343.  —  Frfi.  f.  Ledebur,  I.  8.  lvS2.  -  r.  Mediwj,  I.  132  u.  133.  —  Ti/ro/,  II.  U7. 

Drössa^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Heinrich  und  Johann 
Edle  V.  D.  standen  1856  als  Lieutenante  in  der  k..k.  Armee. 

Miliinir-iSchematitm. 

iregasch^  Arogucz.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,,  aus  welchem 
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von  1312  bis  1411  zwei  Sprossen  im  Glugauibchen  uud  im  Oclsni- 
bclieii  vurkommeii. 

Btnaptu»^  I.  8.  343  u.  II.  8.  595. 

Ihwbi,  Bitter  nid  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1703  fflr 
Martin  Anton  v.  Drohn ,  Arzt  uud  Professor  in  Wien ,  mit  dem  Prä^ 
dicate:  Edler  v. 

Mtgette  V.  Mü/il/,l,l,  Kr-rui/.  B<l.  s.  i:i5. 

DrohojoH»iki  zu  Uroluijo\t',  (irafni.  (ializischer  Grafenstaiid.  1)1- 
])luin  von  ITtSo  lür  tlie  (Jebrüder  Johann  und  Viftor  v.  Droliojowski, 
wegen  altudolij^'cn  Herkommens.  —  Alles,  polnibches  Adüisge.scbleeht, 
zum  Stamme  Kurczuk  zahlend,  aus  welchem  Atbauasius  D.  1440 
Dischof  zu  Przemysl  war.  S])äter  kamen  aas  demselben  noch  vier 
Bischöfe,  ein  Grossrefereudar,  sieben  Gastellane  etc.  vor.  —  Die 
jetzigen  Familienglieder  sind  Nachkommen  dc^  flrafeu  Anton,  gebt. 
1789,  aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  Konarska.  Von  dem  aus  dieser  Ehe 
stammenden  Solme,  Unophrius,  gest.  1S08,  verm.  mit  llonorata  (Jrf. 
liuworowska,  entspross  Johann,  .uest.  18r»8,  früher  Olticier  in  der 
IKilnisclien  Armee,  verm.  mit  Angilica  v.  Uostworowska,  gest.  Iö89, 
und  aus  dieser  Ehe  lebt  Ciraf  Severin  (11.),  gt^b.  1819,  verm.  1855 
mit  Antoiuette  v.  Sobanska.  —  Der  Brader  des  Grafen  Johann ,  Graf 
Severin  (L),  gest.  1854,  frflher  ebenfalls  Officier  in  der  polnischen 
Armee,  hat  ans  der  £he  mit  Henriette  Grf.  Baworowska,  geb.  1804, 
drei  Söhne  hinterlassen,  dieselben  "sind:  Graf  Joseph  geb.  1S29, 
Herr  auf  Baiice  im  Kr.  Przemysl;  Graf  Sigismund,  geb.  1832,  Herr 
auf  Krukienice  und  Lackawula  im  Kr.  Przemysl,  k.  k.  Öberlieute- 
nant  hi  d.  A.,  verm.  löoü  mit  iMaria  v.  Konarska  und  Graf  Casimir, 
geb.  1835,  Herr  auf  IJolanowice  und  Bolanowska  im  Kr.  l'rzemysl, 
verm.  1857  mit  Anna  Grf.  Krasicka,  geb.  1835.  ^ 

Ueutaebe  Orafenb.  d.  Gegenwart,  III.  S.  90  a.  91.  —  OeiMal. Tasehenb.  d.  grli.  Häuer, 
1859,  8.  2-i4  u.        iiiid  histor.  Handb  zu  (l<  mselbcn.  S.  180. 

Drolshagen.  Altes,  erlosehenes,  westpiiüli>ches  Adelsgesciik-elit 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Olpe  im  Kr.  liilstein,  wel- 
ches der  Eamiiie  schon  1223  znsfand.  Dieselbe  besass  135U  llun- 
dem  im  genannten  Kreise  und  1579  Lütgenbeek  im  Kr.  Münster,  nnd 
noch  1678  kommt  Heinrich  v.  D.  als  Domcapitnlar  zu  Corvey  vor. 
Das  Geschlecht  zählte  früher  auch  zu  dum  liefländischeu  Adel. 

Frk.  V.  Ledebur,  1.  S.  1S9. 

Drtnits,  Irajnicz.  Ein  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  urkund- 
lich vorkommendes,  sächsisches  Adelsgeschlecbt. 

VII.  >S.  147;^. 

Vrosche,  Druse j  Droütkcj  s.  Trosehke. 

Dro.siioMsky.   Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetru-  - 
genes  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  im  18.  Jalirh.  einige  Sprussi  ii 
in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Friedbelm  Jacob  v.  I).  war  1754 
Lieutenant  und  später  Director  in  Glatz  uud  Johann  Georg  v.  D. 
1777  Major  im  Regiment  v.  Britzke. 

Firh.  V.  Ledebur,  T.  8.  182  a.  III.  8.  141. 

IrtBedaw.  Altes,  pommernscbes  Adelsgeschlecht  ans  den  gleich- 
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nomigen  Stammsitzen  in  den  jetzigen  Kreisen  FOrstenthnm  Camin 
Qiid  Schlawc,  welches  aucli  Drosdqwen  nnd  Drosdow  geschrieben 
wurde.  Die  Familie  war  in  Pommern  schon  1426  mit  Strickersha- 
gen im  Kr.  Stulpe  ansässig  und  erwarb  später  Flackenhagen,  Neu- 
rese,  Steglin  und  Kösternitz,  und  war  gegen  Ende  des  17.  und  im 
18.  Jabrli.  in  der  Xc  uniark  und  in  der  ]\Iitte  des  18.  Jahrli.  auch  in 
Schlesien  mit  Schützendorf  im  Oels'schon  angesessen.  Küsternitz  war 
noch  in  neuester  Zeit  in  der  lland  doraeiben. 

ilicrael.  VI.  8.  342.  —  Brüffgemann,  XI.  Absehn.  —  N.  Pr,  A.-L.  t.  8.  444  —  Firh.  ». 
Ltde^r  .  r.  S    1-<2  u.  III.  S,  241.  —  ffi'->>mnchfr  .  III.  1«0  :  v.  r>ros<lo\v-i».  !*..miiKris<-h. 

Droseudorf.  Altes,  au^'jegan^enos  fränkisches  Adclsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Staininsclilüsse  im  hamberg.  Auite  Holfeld 
a.  d.  Autsecss.  —  (ic org  v.  D.  lebte  um  1840  und  Erhard  1428.  Von 
Krhard*s  Töchtern  war  Anna  mit  Balthasar  v.  u.  zu  Ulanekenfels  und 
Eis  mit  Peter  Motschildler  y.  Geraa  vermAhlt. 

Biedtrnuatu,  Caotoo  Oebfirg,  Tab.  <13. 

ireste  ?.  Erwlt^  Erwite,  Droste  mm  VficbtCB)  v.  d.  Fnchten,  Väch* 

ti'ln  (  Schild  von  Gold  und  liotb  scbrägrechts  getheilt  mit  drei  in  das 
(i(dd  hinaufsteigenden  Mauergicbeln ,  jeder  von  drei  rechten  und  drei 
linken  Stufen,  doch  treten  die  beiden  äussersten  Mauergiebel  in  den 
Schildesraiid  ).  Eine  der  diei  alten,  ritterbürtigen,  we>ti>halischen 
und  rheinländischen  Adelsfamilien,  welche  von  der  Würde  eines 
Drosten  den  vorgesetzten  Namen:  Droste  führen,  von  einander  aber, 
wie  schon  die  )Vappen  ergeben ,  ganz  verschieden  sind.  Jedenfalls  irrt 
der  sonst  mehrfach  sehr  zuverlässige  Siebenlcees,  wenn  er  I.  S.  330 
nur  eine  L'amilie  v.  Droste,  Drooste,  annimmt,  welche  sich  in  ver- 
schiedene Einien:  zur  Fiechte,  zu  Vischering,  zu  Senden,  zur  Becke, 
zu  Hcilshof  und  zu  Dellwig  getheilt  habe  und  nur  ein  Wappen:  in 
Roth  ein  silbernes  Schildchen,  ftilirt.  —  J)ie  Droste  v.  Krwit  haben 
sich  von  Erwitte,  im  jetzigen  Kreise  Eijipstadt ,  genannt,  welclie  Be- 
sitzung der  i'amiiie  bereits  1547  nnd  noch  1727  zustand,  doch  war 
schon  1351  Schweckhausen  im  Kreise  Soest  in  der  Hand  der  Familie. 
Zahlreiche  Sprossen  derselben  sind  in  den  Hoch-  nnd  Domstiften 
Fulda,  Mttnster,  Paderborn,  Uildesheim  zu  hohen  Würden  gelangt 
und  mehrere  derselben  nennt  Gauhe,  welcher  übrigens  auch  alle  drei 
Familien  unter  einander  geworfen  hat.  Placidus,  Fürstbisehof  zu 
Fulda,  gest.  1700,  kaufte  Fücliten  (Füciite,  l-iicliteln)  und  schenkte 
dasselbe  seinem  Bruder,  Casjtar  Diederich  Droste  zu  Erwite,  fürstl. 
fuldaischera  Geh. -Rath  und  Jägermeister,  welcher  sich  mit  seinen 
Nachkommen  nach  dieser  Besitzung  schrieb.  Derselbe  war  mit  einer 
V.  Nilhaasen  vermählt  nnd  seine  Ahnen  führt  v.  Hattstein,  HI.  S.  203 
und  559  in  den  Stamroregistern  der  Fachs  v.  Bimbach  an.  Die  Toch- 
ter, Anna  Theresia  Agatha,  war  nämlich  die  Gemahlin  des  Ludwig 
Reinhold  Freih.  Fuchs  v.  Bimbach.  —  Die  Droste  zu  Dellwig  ent- 
standen aus  dem  Stamme  Droste  zum  Füchten.  Nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrli.  ist  die  Familie,  welche  1750  noch  die  Güter  Amecke, 
Füchten  etc.  besass,  ausgegangen. 

/mAoA  Notii.  Proc«r,  8.  156.  —  Gauhe,  I.  8  iSÜ  a.  454  im  CalleetiT-Artikel :  Drott«.  — 
Frk.  9.  tide^t  I.  8.  188.  —  Sitbmaektr»  I.  IM  t  Die  Droaten»  Bnuiiisrhveigiseh  (tlo»  m- 
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richtige  Bettimmunii}.  ^  «.  Bteimtn,  Tab.  4.  Nr.  1.  —  PuderbonMcher  StiAae«leod«r  von  1741 
mit  d«r  Umschrift:  Friedrich  Wilhelm  v.  Droste  som  Püehten.  —  Hildeaheimseher  Sedls- 
V«C«nttlialcr  von  17fil.  —  r.  Mf,Ung,  II.  S.  1,17  n,  138. 

Drosti^  zu  Hnlsholfj  gunannt  t.  Kerkeriiig  zu  Stapel,  Freiherren. 
(Stammwappen :  in  Schwarz  ein  nach  der  rechten  Seite  gekrümmter, 
geHügelter,  silberner  Fisch  [Bars]  mit  rotlien  blossen.  Freiheri- 
licUes  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Staminwappeu  euthaltendeiu 
Mittelschflde.  1  n.  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  reelits 
aafwachsender.  schwarzer  Steinbock  nnd  unten  Yon  Roth  nnd  Silber 
viermal  quergestreift  [:  Bock]  und  2  -u.  3  in  Grttn  ein  schrfigrechter,' 
silberner  Balken,  belegt  mit  drei  rothen  Bosen  mit  goldenen  Butzen 
[:  KcrkeringJ).  Im  Königreich  Preussen  anerkannter  und  bestätigter 
althergebrachter  Freiherrn.stand.  Aiierkennuiigs-  und  licstätigungs- 
diplom  vom  28.  Februar  1843.  —  Die  v.  Droste  zu  llülshoir  sind  die 
zweite  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  drei  alten  westphiiiischen 
nnd  rbeinläudischen  Adelsfamilien,  welche  den  Beinamen  von  dem 
Gnte  Httlsboff  im  Er.  Mflnster  ftthrt  nnd  zn  welcher  die  Nebenäste, 
die  Freiherren  i,  Droste  zam  Alst  nnd  die  Freiherren  v.  Droste,  ge- 
nannt V.  Kerkering  zn  Stapel  gehören.  —  Der  ursprüngliche  Name 
des  Geschlechts  war  v.  Deckeubrock  nach  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze ira  jetzigen  Kreise  Warendorf,  welcher  der  Fainilie  schon  1417 
gehörte.  Die  Sprossen  derselben  waren  Erbmänner  der  Stadt  Mün- 
ster. Urkundlich  kommt  bereits  Bernhard  v.  Deckenbrock  120'.)  vui  . , 
Der  Name  Droste,  ein  Amtsname,  wurde  im  13.  und  14.  Jahrl».  an-  • 
genommen,  weil  das  Geschlecht  das  D rosten-  oder  Tracksess- Amt 
des  Domcapitels  zn  Mflnster  bekleidete.  Zuerst  mit  dieser  Wflrde 
tritt  Bernhardts  Urenkel,  Engelbert  (IL)  1266  auf.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  kaufte  Johann  (III.)  1417  das  oben  genannte  Gut 
Hülshoif.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  wurde  Johann  (IV.)  der 
Stifter  der  jetzigen  Ilauptlinie  zu  llülshoti' und  Alhard  der  der  Uaupt- 
linie  zu  Uhlenbrock ,  welche  mit  den  Aesten  zu  Möllenbeck  im  Mün- 
ster'schen,  zu  Hoff  in  ('urland  und  zu  Zützen  in  der  Niederlausitz 
wieder  erloschen  sind.  —  Der  Grundbesitz  der  Familie  war  im  Laule 
der  Zeit  sehr  ansehnlich  geworden  und  dieselbe  war  auch  nach  Gur- 
nnd  Liefland,  so  wie  nach  Ostprenssen  gekommen,  wo  das  Geschlecht 
30.  Juli  1704  ein  Ernenernngsdiplom.  des  ihm  zustehenden  alten 
*Adels  erhielt,  in  welchem  der  geflügelte  Fisch  des  "Wappens  in  Blau 
erscheint.  —  Die  Familie  ist  jetzt  in  die  ältere  Linie  zu  Hülshoif 
und  in  die  aus  derselben  hervorgegangene  jüngere  Linie  zu  Stapel 
geschieden.  Aus  der  älteren  Linie  zu  Hülshotf,  welche  das  einfache 
Stammwappen  führt,  gründete  Clemens  August  (I.)^  r^^^t.  1798, 
fürstl.  jmünsterscher  Rittmeister  in  der  Ehe  mit  Maria  Bernhardiiie 
Freiin  ?.  d.  Reck  zn  Steinforth  die  Nebenlinie  v.  Kerkering  zu  Sta- 
pel. Es  vermählte  sich  nämlich  sein  jflngerer  Sohn,  Ernst  Gonstan- 
tin,  gest.  1841,  welcher  1801  als  Domherr  za  Münster  resignirte,  im 
eben  genannten  Jahre  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Kerkering  zu 
.  Stapel  und  erhielt  durch  seine  Gemahlin  die  Güter  Stapel,  Brock, 
-Giskinck  etc.  Da  nun  derselbe  als  Besitzer  dieser  (Uiter  laut  testa- 
mentarischer Bestimmung  den  Namen  v.  Kerkering  und  das  Wappeu 
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dii^'ies  Geschlechts,  so  wie  des  v.  I'ück'sehen  fortzuführen  hatte,  so 
wurde  die  kaiserliche  Bestätigung  tiiiu-t  holt ,  welche  Febr.  lf<02, 
unter  Erlheiluug  des  oben  erwähnten  Wappens  und  unter  Erhebung  in 
deu  Keicbspauner-Freiberrustaud,  iiüt  demNamcu:  v.  Jjruste,  genauul 
T.  Kerkering,  erfolgte.  Freilierr  Ernst  Constantin  hatte,  neben  acht 
Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Heinrich,  Max,  Carl  und  Con- 
stantin. —  Das  Haopt  der  Uteren  Linie  zn  Uülshoff  ist  jetzt  der  En- 
kel des  Freiherrn  Clemens  Augnst  (I.)-,  Freiherr  Constantin,  geb. 
179<s  —  Sohn  des  Freih.  Clemens  August  (11.),  Herr  der  Güter 
Hülsholf,  Deckenbroek  etc.,  verm.  l!^26  mit  Caroline  Eleonore  Freiin 
V.  Wendt- Papenhausen,  aus  welcher  P'.he ,  neben  zwei  Töchtern, 
acht  Söhne  eutsprossteu,  von  welchen  der  altere,  Freih.  Heinrich 
Johann,  geb.  Ib27,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat.  —  Aus  der 
jüngeren  Linie  za  Stapel  war  Freih.  Emst,  gest  1841,  Herr  zn  Sta- 
pel, Brock,  Giskinek  etc.,  seit  1801  Termfthlt  mit  Maria  Theresia 
Freiin  v.  Kerkering,  geb.  1786,  ans  welcher  Ehe,  neben  neun  Töch- 
tern, vier  Söhne  entsprossten:  Der  filtere  der  Letzteren  ist  Freih. 
Heinrich  ,  geb.  lc<Oö. 

Gauke,  I.  S.  463  u.  454.  —  N.  l'r.  A.-K.  I.  S.  4J4  u.  445.  -  Frh.  ».  Ltdebur^  I.  S.  182 
U.  I8!l  n.  III.  S.  241.  —  Getieal.  Taschenb.  il.  fr<  ili.  H  ins.  r.  is:.4.  8.119—134  U.  1855,  S,  r.'7 
—  r,iy.  —  e.  Sleiiien,  III.  Tab.  64  Nr.  4.  —  Muiistcrscher  Stift^icaleuder  von  17S4.  —  v.  JHe- 
diny,  II.  JS.  13».  —  Hoberu  ,  El.  nieut.-Wfi k,  II.  44.  —  W.-B.  U.  prt-uäs.  Kheiiiprov.  I.  Tab. 
iS4,  Mr.  367  a.  S.  120.  —  W.-B.  d.  Kgr.  ÜMinover,  B.  8  a.  B.  6 :  Freih.  v.  D.  an  H.,  gea. 
T.  K.  M  St.  ~  K»mhi€,  IlL  8.  UM— 108. 

iresle  n  fischciiH»  Mhenen  md  Siafen  (Stammwappeo:  in 
Roth  ein  kleiner,  silberner  Schild.  Wappen  der  Grafen  Droste  an 

Vischering  v.  Nesselrode  -  Reichenstein :  Schild  geviert  mit  zwei  über- 
einander stehenden  Mittelschildeu.  Im  oberen  Mitteisciiilde  das 
Stammwappen  und  im  untern  in  Roth  ein  silberner,  oben  vier-,  un- 
ten dreimal  gezinnter  Querbalken:  Nessclrude.  1  u.  4  in  Silber  drei 
schwarze  schriigiechts  mit  den  Spitzen  aneinander  gestellte  Wecken 
und  2  u.  o  iu  Gold  drei  rothe,  schrägiiuks  aueiuauder  gestellte  Wecken 
[:  Reichensteia]).  Beiehsfreiherrn  -  und  prenssiseher  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  yon  1669  fftr  die  ganze  Familie  und  Grafendiplom 
von  1826  fir  Adolph  Heidenreich  Freih.  t.  D.  zn  V.,  und  von  dem- 
selben Jahre  für  dessen  Sohn,  Johann  Felix  Heidenreich  Bernhard 
Gr.  V.  1).  zu  V.  mit  vermehrtem  Wappen  und  dem  Namen:  Gr.  1).- V. 
V.  Nesselrode  -  Reichenstein.  —  Die  Droste  zu  Vischering  machen  die 
dritte  derjenigen  Familien  aus,  welche  als  vorgesetzten  Namen  den 
Namen:  Droste  führen.  Dieselbe  ist  ein  altes,  westphälisches  Adels- 
>  gescbleclit,  welches  das  Erb-Truchsessamt  des  Fürstenthnms  Mün- 
ster an  sich  brachte.  Als  ursprünglicher  Name  des  Geschlechts  wird 
der  Name  Wulfheim  genannt  und  die  Stammreihe  fitngt  mit  dem 
Truchsess  des  Bischofs  zu  Mflnster,  Albrecht  v.  Wulfbeim,  an, 
welcher  1173  der  Fürstenversammlung  zu  Goslar  beiwohnte  uud 
ein  jüngerer  Sohn  aus  dem  Dynastengeschlechte  der  Wulfen  war. 
Das  Stammhaus  Vischering,  von  welchem  die  Familie  den  Namen 
annahm,  liegt  im  Kr.  Lüdingliauseii  und  kommt  bereits  liiöS  urkund- 
lich vor.  —  Von  Bernhard  (III.),  gest.  1331,  stammten  zwei  Söhne; 
Heinrich  (II.)  und  Albreeht  (Y.).  Ersterer  ist  der  nfthere  Stammva- 
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ter  der  späteren  Freiherren  nnd  Grafen  P.  zu  Y. ,    der  Sohn  des 
Letzteren  aber,  Alexander ,    vermählte  sich  mit  der  Erbtochter 
des  Geschlechts  v.  Senden,  erlangte  durch  diese  Vermählung  den 
Sitz  Senden  bei  Lüdinghausen  mit  nieiireren  anderen  Gütern  und 
stiftete  die  Linie  der  Droste  zu  Senden,  welche  sonach  zu  der  hier  in 
Rede  stehenden  Familie  gehören.  Ebenso  gehören  hierher  die  von 
T.  Hattsteln  im  grossen  Specialregister  anfgefflbrten  v.  Droste  zm 
Beck,  an  deren  Yorkommen  t.  Meding,  IL  S.  137,  Anstand  nimmt. 
Der  Sitz  Beck  im  jetzigen  Er.  Hecklingbaasen  stand  den  Drosten  v. 
Vischering  schon  1481  und  noch  1650  zu,  und  es  mögen  sich  wohl 
Sprossen  des  Stammes  nach  diesem  Sitze  geschrieben  haben.  Auch 
sind  hierher  die  Droste  zu  Padberg,  s.  unten,  zu  rechnen.  —  Johann 
Droste  der  Aeltere  nalun  sich  ir)iS3  der  katholischen  Religion  und 
des  Domcapitels  zu  Coiu  gegen  den  die  Beformation  begünstigenden 
Knrlarsten  sii  Cöln,  Gebhard  Truchsess  v.  Waldburg,  eifrig  an.  Adolph 
Heinrich  war  1620  Domherr  za  Mflnster,  und  später  kamen  mehrere 
Sprossen  in  den  westphilischen  Hoch-  und  Domstiften  zu  hohen 
geistlichen  Würden.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
war  Clemens  August  Freih.  v.  D.  zu  V.  Erbdrost  zu  Münster,  etc. 
mit  Sophie  Akxandrine  v.  Droste  a.  d.  Hause  Füchten  vermahlt,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sieben  Söhne  slanimtcn:  Adolph 
lleidenreich,  s.  unten,  welcher  die  Güter  erbte;  Caspar  i\iax,  Bi- 
schof zu  Münster  und  Domherr  zu  llalberstadt;  Clemens  August,  seit 
1836  Enbischof  zn  Cöln;  Franz,  gest.  als  Domherr  zu  ^finster  und 
Hildesheim;  Max  Heydenreich,  welcher  sich  mit  Regina  Freii'n  v.u. 
sn  Padberg  (Padtberg),  Erbin  der  Padberg'scben  Qflter  im  Kr.  Bri- 
lon vermählte  und  die  I/inie  der  Droste  von  Padberg  stiftete;  Joseph, 
k.  k  Generalmajor  der  Cavallerie  und  August.  —  (Jnif  Adolph  llei- 
denreich, s.  oben,  gest.  1826,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer 
Grf.  V.  Mecrfeldt  und  in  zweiter  mit  Maria  Caroline  Grf.  v.  Nussel- 
rode-lieichenstein.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Maxinniian 
und  aus  der  zweiten  Graf  Felix,  durch  welche  der  gr&fliche  Stamm 
in*  zwei  Linien,  die  ältere  und  die  jOngerc,  sich  geschieden  hat  Er- 
stere  besitzt,  nach  Angaben  von  1854  Aber  den  gesammten  Gater- 
umfang des  Stammes,  in  Westphalen  Lütkenbeck ,  Asbeck,  Vorheim, 
Darfeld,  Holtwick,  Rockel,  Visbeck,  Weersche,  Kakesbeck,  Vehatf, 
Vischering,  Bevern  und  Langen,  so  wie  Mengede;  im  Königr.  Han- 
nover Brandlecht,  Caldenhoti,  llaselüne  und  Lengericht;  und  im 
Königr.  der  Niederlande  Saerfeld,  —  Letztere  aber  die  Herrschaft 
Reichcnsteiu  im  Uegieruussbezirk  Coblenz  und  das  Kittergut  Herten 
un  Regierangsbez.  Mttnster.  —  Was  die  ältere  Linie  anlangt,  so  war 
.  Graf  Maximilian,  s.  oben,  gest  1849,  in  erster  £he  vermählt  mit 
Auguste  Grf.  v.  Aicholt,  gest.  1840,  und  in  zweiter  mit  Anna  Freiin 
V.  Imbsen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  Uaupt  der  älteren  Linie, 
Graf  Clemens,  geb.  LS32,  Herr  auf  Vischering,  Kakesbeck,  Vehoff, 
Darfeld  (seit  1090  Fidcicommiss),  Holtwieck,  Bockel,  Weersche, 
Wisbeck,  Mengede  (seit  1754  Fidcicommiss),  Asbeck  und  Bevern 
(seit  1708  Fidüicommisä J ,  Langen  (seit  1715  Fidcicommiss),  Vor- 
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heim  und  Lütkenbeck,  Erbdroste  des  Fürstentbums  Münster,  Heb. 
Kümmerer  in  spada  e  cappa  Sr.  H.  des  rai)strs.  Der  Bruder  dessel- 
ben i>t  üraf  l^  ranciscus,  <2:eb.  1834,  uihI  die  Halbbrüder  desselben 
aus  des  Vaters  zweiter  Kbc  sind  die  ürafen:  Felix,  geb.  1^44,  Au- 
gust, geb.  1Ö47,  und  Max,  geb.  184i*.  —  Das  Haupt  der  jüngeren 
Linie:  B.  sn  V.  y.  NeBB^Irode-Beiehenstein  ist  Graf  Felix  ( Johann 
Felix  Heidenreich  Bernhard,  a.  oben),  geb.  1808,  —  des  Grafen 
Maximilian  Stiefbrader  nnd  Sohn  des  Erbdrosten  Grafen  Adolph  Hei- 
deureich  —  Herr  der  Güter  Uerten  und  Vondern  (seit  182ß  Fidei- 
comroiss),  und  Grimberg  in  Prenssisch- Westpbalen  und  der  Güter 
Ebrenstein  (seit  l.S2()  Fideicommiss ),  Hürfzel  und  des  Hauses  Stein 
in  der  preuss.  Klieinprovinz ,  k.  jireuss.  Kuninu  ihcrr ,  Kittnieister  in 
der  Landwebr-ravalierie ,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf 
Lebenszeit  etc.,  verm.  mit  Therese  Grf.  v.  bocholtz-Assebarg,  geb. 
1815.  Derselbe  wurde  von  seinem  mfitterlichen  Grossvater,  Frana, 
letztem  Grafen  t.  Nesselrode -Beichenstein,  gest  24.  Octbr.  1824, 
zum  Universalerben  eingesetzt  und  fttgte,  laut  testamentarischer  Be- 
stimmung, nnter  königl.  Bestätigung,  s.  oben,  zu  seinem  Namen  und 
Wappen  Namen  und  \Vapj)en  der  erloselienen  Grafen  v.  Nesselrude- 
Keiehenstein,  Aus  seiner  Ehe  stammen ,  neben  vier  Töchtern,  vier 
Söhne,  die  (trafen:  Hermann,  geb.  Its^iT,  k.  preuss.  Lieutenant,  Died- 
rich,  geb.  1850,  Max,  geb.  1853  und  Adolph,  geb.  1854. 

aamk0,  t.  8.  4S3  a.  4M.  —  l'edl«*,  VII.  8.  147».  -  #.  8ui»en,  lU.  8.  M»  n.  280  oud 
Tab.  64  Hr.  8.  •  Srtch  n.  Ornötr,  See«.  I.  B4.      8.  460  n.  461  u.  BcU  n.  8.  S60  n.  361. 

—  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  444—446.  —  ^A.  ».  tf.  KneMb«ct,  8.  119.  —  D«atMih«  Gnfeith.  der 
Gegenwart,  I.  8.  802—204.  —Frk.  e.  Ledebur,  I.  8.  182  u.  III.  8.  241.  —  Gencal.  Taschenl». 
d.  KrS6.  iniVis<>r.  1859,  8.  22.^  ii.  %W  u.  hNtor.  Ilnmil).  7.11  <l4>insi>ll)Pi),  S.  IW.  —  8ifhmachei\ 
\.  IfO.  —  Miinsiorsrhfr  Stifl->  alt-iidi  r  v..n  17H4.  -  r.  Mi-Iin,,,  II.  S.  Tis  u.  T,i,  i>jT. 
I.  'J'.M  II.  Sii'tii-iilft'.t  ,  I.  S.  :ibO  11.  'SM.  -  Vitter,  \V;i|i|mi>  iiiul  StaimntJifclii  iI<t  lnini»i'l»iii 
Kitt>  r><  liiifl,  S.  (;o  :  N.  ssfirodr.  -  W.-U.  d.  preuss.  Mnii.  I.  ;U  ;  (ir.  v.  I».-V.  11.  (jr.  v.  L»  -V. 
V.  NtHselrodp-kt'ii  (■•'ii^tciii.  -  W.-H.  d.  pieutf.-«.  Khfiiiprov.  II.  Tab.  15.  Nr.  M  u.  Ü.  13U  u. 
131.  —  W.  U.  d.  Kgr.  Ilai.n,.v<r.  A.  17  u.  8.  61  Gr.  ».  D.-V.  —  Dor^,  Allg.  W.-B.  I.  8.  Sft.  • 

—  r.  UeffifV,  [ircuHS.  Ad>-1.  l.-il)   4.s  u.  S  40. 

Dro.sle  zu  Königsberg.  Ein  von  v.  llellbach,  wie  fol^/t,  aufjj;etiihr- 
tes  Adelsgesclilecht:  die  verw.  IJürgcrnieisterin  1>.  wurde  mit  iiiren 
'  Söhnen  und  Töchtern  30.  Juli  1704  in  den  Adelsstand  erhüben. 
Diese  Angabe  findet  hier  nur  Platz,  um  zu  zeigen,  dass  derartige^ 
allerdings  Nummern  ergebejide,  neuerlich  wiederholt  vorgekommene 
Notizen  von  keinem  Werthe  sind. 

V.  HeUbach,  I.  s.  '>9^. 

Drottlcff  Y.  hriedenfelSj  Ifrellierrcn.  Krbländ. -österr.  Freiherrn- 
stand. Ausdchnungs -Diplom  des  dem  k.  k.  Ober-Landeseomniissair 
in  .Siebenbürgen  J.  Freih.  Budeus  v.  Scharberg  zustehenden  Frei- 
herrnstandes von  1855  für  die  Stiefsöhne  desselben,  die  Gebrüder 
Kudolph  1).  V.  F.,  k,  k.  Ministerial-Coucipisten ,  und  D.  v.  F.,  k.  k. 
Statthaltereirath  in  Ungarn.  Die  Diploms -Empfänger  sind  Enkel 
des  Martin  D.t.F.,  Stuhlrichters  zu  Herraannstadt,  gest.  1838,  u.der 
Sophie  Elise  Fabriciusv.  Hermannsfeld,  gest.  1820,  u.  Söhne  des  Fried-  , 
rieh  D.  F.,  gest.  1821,  aus  der  Ehe  mit  Louise  v.  Schwind,  welche 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  Joseph  Freih.  Budens  v.  Scharberg  vermählte. 

—  Freih.  Rudolph,  u'cb.  1817,  Ministerial-Secretair  im  k.  k.  Finanz- 
Ministerium,  vermählte  sich  1851  mit  Johanna  Freiiu  v.  Hietziuger, 
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geb.  1824,  aus  welcher  £he  drei  Töchter  stammen,  und  Freiherr 
Eugen,  geb.  1819,  war  in  letzter  Zeit  erster  Statthalterei- Rath  zu 
Oedenbnrg. 

Aiigsb.  AH«.  Zttt.  18U.  —  Owcal.  TwehMb.  der  frdh.  HioMr,  18S6,  S:  IM  a.  187, 

185i»,  S.  203. 

Drouartj  s.  D  r  uart. 

Brouiii,  Eille,  Kurpfälzischer  Edlenstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
1785  für  Johann  Baptista  Drouin,  kurpfälz.  Major.  In  diesem  Di- 
plome ist  als  letzte  Jlesitzting  der  aas  Frankreich  nach  Bayern  ge- 
kommenen Familie  das  Gut  de  la  Yente  aufgeführt.  Der  Vater  des 
Diploms- Empfängers  war  ein  Neffe  des  bekannten  Kammerdieners 
Drouin  bei  Ludwig  XIV  und  XV.  —  Die  beiden  Söhne  des  Majors 
V.  D.,  Clemens,  geb.  1752,  k.  bayer.  Oberst,  und  Theodor  Joseph, 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptm.ann,  waren  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königreichs  Bayern  eingetragen.  Mit  Letzterem  erlosch  1815  der 
Mannsstamm. 

r.  Aany,  8.  Stt.  —  W.*B.  d.  Kgr.  Bsycca,  V.  17.  —  9,  Hffittr^  bayer.  Adel,  Tab.  8S 

ood  8.  74. 

Drozdick,  Drosdick,  freiherren.  Ungarischer  und  erbUind.-österr. 
Freiherriistand.  Diplom  vom  4.  Marz  1827  für  Johann  Wilhelm  v.  D., 
k.  k.  Hofrath  der  vereinigten  liofcanzlei.  —  Der  Stammvater  des 
Geschlechts,  Johann  D.,  hatte  8.  .Marz  1617  den  ungarischen  Adel 
erhalten.  Von  demselben  stammte  Freiherr  Johann  Wilhelm  in  der 
6.  Generation.  Seine  Ehe  mit  Theresia  Mal&tti  Rohrimbach  nnd 
Dezza,  gest.  1851,  blieb  kinderlos. 

Geiieal.  TaMheob.  der  frettu  HioMr,  185S,  8.  M.  -  fffrtlt  Bd.  1,  8.  182.  —  JTMaeAt«, 

II.  8.  135. 

ImewskL  Polnisches,  zn  dem  Stamme  Wezele  gehörendes  Adels- 
geschlecht, ans  welchem  ein  Sprosse  1820  in  Westprenssen  Pfarrer 

zu  Flatow  war. 

Frh.  V.  LMehur,  III.  8.  241. 

Druart,  Drtuart.  Französisches,  nach  Prcussen  ausgewandertes 
Adclsgeschleclit,  aus  welchem  seit  Anfang  des  18.  Jahrh.  mehrere 
Sprossen  iu  der  k.preuss.  Armee  dienten.  Zn  diesen  gehörte  nament-  • 
lieh  Johann  Friedrich  v.  D.,  welcher  1783  als  Generalmajor  seinen 
Abschied  nahm.  Derselbe,  verm.  mit  Juliane  Charlotte  Friederike 
T.  Stutterheim,  besass  iu  Ostpreussen  das  Gut  Bersnicken  im  Kreise 
Fischhausen.  Die  Familie  hat  fortg'eblüht  und  war  in  Schlesien  1818 
mit  Stachau  im  Kr.  Nimptsch  angesessen. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  I3ä.  —  Frh.  v.  U,W,ur ,  I.  S.  183  u.  III.  8.  241. 

Druf hieben,  Drichtlebni.  Altes,  paderbomisches  und  westphäli- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr  Warburg  ßorgenteich  bereits 
1602  und,  mit  Haiuholz,  noch  1747  besass.  Der  Stamm  blflhte  noch 
spftter  fort. 

N.  Geiieal.  Handb.,  1178»  L  8.  4S     dS.  —        ».  Udthwr»  L  8.  18t.  -  •.  Mtdhtf, 

UL  8.  143  u.  144. 

DrucknaUer.  Pfälzisches,  nach  Oesterreich  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1691  unter  die  neuen  Geschlechter  des  nieder- 
österr.  Ritterstandes  aufgenommen  wnrde,  spftter  aber  wieder  ausging. 

WingriU»  II.  8.  294  u.  295. 

JDmmM«,  Deutsah.  Adals  Lex.  II.  38 
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WnM»  Preassischer  AdelssUmd.  Diplom  Yom  8.  No?.  1804  fttr 
den  k.  prenss.  Geh.  Kriegs-  und  Domaineiirfttli  Druffel  in  Mflnster. 

Derselbe  war  epäter  k.  preuss.  Geb.  Rath  ete.  nnd  bat  den  Stamm 
darch  drei  Söhne  fortgesetzt.  Von  diesen  war  1836  der  eine  Medi- ■ 
cinalrath  zu  Münster,  der  zweite  Criminalrichter  zu  Münster  und  der 
dritte  Landgerichts-Assessor  in  Aachen.  —  Die  Familie  war  1854  in 
Westphalen  mit  Welbergen  im  Kr.  Steinfurt  angesessen. 

v.llellbach,  I.  8.  299.  —  N.  Fr.  A.-I,.  I.  S.  44«,  III.  M.  b  u.  V.  8.  135  a.  136.  —  fVA. 
Ledtbur,  l.  8.  183  u.  III.  8.242.  —  Suppl.  tu  Stebm.  W.-B.  XII.  17,  mit  dem  uuriehtigen 
MMBMt  DcaiNL  —  W.-B.  dar  ptwu».  Km.  III.  9.  -~  Xnnokit,  IV.  8.  M. 

Wnm,  8.  Irwing,  Irvine  y.  Drum. 

BnreMUi  PolniBches,  in  den  Stamm  Gozdowa  eingetragenes 
Adelsgesehleeht,  welches  im  Grossh.  Posen  mehrere  Gflter  crwarh. 

In  neuester  Zeit  war  Edmund  v.  D.  Herr  anf  Gorzewo-  Hieronymus 
T.  D.  Herr  auf  Stolenzyn  und  Victor  t.  D.  Herr  auf  Chabsko. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  S.  183  ii.  III.  8.  242. 

Drygalsl&i,  DrigaUki  (in  Blau  ein  mit  den  Stollen  nach  unten 
gekehrtes,  silbernes  Hufeisen,  dessen  Kücken  mit  einem  kleinen, 
goldenen  Erenze  geziert  ist,  anf  welchem  ein  schwaner,  einen  gol- 
denen Fingerring  im  Schnabel  haltender  ftahe  steht).  Im  KOnigr. 
'  Preussen  anerkannter  nnd  emenerter  Adelsstand.  Diplom  vom  1 8. 
Fehr.  1755.  ffür  Alexander  nnd  Jobann  v.  Drygalski.  Altes,  polni- 
sches, dem  Stamme  Slepowron  (dessen  Glieder  den  Beinamen  „Kor- 
win"  führen)  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Gronden  im 
jetzigen  Kreise  Angerburg  bereits  1672  begütert,  im  18.  Jahrb.  an- 
sehnliche Besitzungen  in  Littbauen  in  den  Kreisen  Augerburg,  Jo- 
hannsbarg,  Lyck  and  Lötzen  erwarb  and  aas  welchem  aahlreicbe 
Sprossen  in  k.  prenss.  JtfUitair-  und  Civildienste  traten  nnd  in  den- 
selben mit  Anszeichnnng  dienten.  Die  Rangliste  der  k.  prenss.  Ar- 
mee von  1806  führt  allein  13  Officiere  dieses  Namens  auf.  Ein 
Major  V.  D.  starb  an  den  1813  erhaltenen  Wunden.  Derselbe  war 
mit  einer  v.  Gundlach  vermälilt,  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  F.  L. 
F.  V.  D. ,  war  1836  k.  preuss.  Kammergerichts- Rath.  Ein  anderer 
V.  D.  blieb  1813  als  k.  preuss.  Capitain ;  ein  Major  v.  D.  war  später 
Gutsbesitzer  bei  Jülich,  und  1836  standen  zwei  Sprossen  des  Stam- 
mes |d8  Obersten  in  der  k.  prenss.  i^rmee ,  der  Eine  als  Gommandenr 
der  18.  Landwehr- Brigade  zu  Hlknster,  der  Andere  als  Gommandenr 
des  82.  Infanterie -Regiments  zu  Erfurt.  —  Julias  v.  Drigalsky,  k. 
prenss.  Lieutenant  a.D.,  ist  Herr  aaf  Gispersleben-Kiliani  bei  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  48  Q.  446  a.  V.  8.  13«.  —         9,  X«rf«»iir.  I.  8.  m  n.  III.  8.  242. 
—  W.-B.  d.  pstmn.  Moa.  m.  9* 

iiywa*  Ein  in  Westprenssen  mit  Zakrsewo  angesessenes  Adels- 
-  geschlecht. 

Frh.  t.  Ledebur  .  III.  8.  242. 

Drxewiecki;  t.  Nostii-Briewieckl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rys 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Grossh.  Posen  melirere  Güter 
an  sich  brachte.  Der  Familie  stand  Pietrunke  im  Kr.  Chodziesen 
1789,  Bednary  und  Latollce  im  Kr.  Gnesen,  so  wie  Logiewnik  im  Kr. 
Posen  1808  nnd  Jaworowa  im  Kr.  Gnesen  1854  zu. 

firh.  9.  iMmt,  L  8.  US  n.  m.  S.  t4S, 
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BiewirltikL  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit  Davids  im 
Kr.  Pr6ii8s.-HolIaDd,  Klein -Karoitten  im  Kr.  Mohmngen  nnd  Liegen 
im  Kr.  Osterode  li^tertes  Adel^geschlecht,  vielleicht  za  der  im 
vorstellenden  Artikel  Angegebenen  Familie  gehörig. 

Frh.  t.  L«d«bmr,  IIL  8.  fltt. 

Daba^  s.  Berka,  Borcka,  Freih.  n.  Grafen  v.  Berka  und 
Duba  zu  Leipa,  Bd.  I.  S.  350  n.  351. 

Bibiiitii  8.  Bayski. 

da  ies,  8.  dn  Thil,  Freiherren. 

iibrafsky^  MiawiU.  Ein,  der  Sage  nach,  ans  Sachsen  nach 

Ungarn,  liölmicn  und  Mähren  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien  gelangte. 

Shuipi}!^  .  II.  8.  59G  u.  5'.»". 

Dub!»€hlaff.  Ein  im  Belgardscbeu  noch  1670  angesessen  gewese- 
nes Adelsgeschlecbt. 

Fi^h.  9.  Ledebur,  III.  8.  342. 

Bubsk)' -  TrKebomislits.  Böhmischer  Freiherren  -  und  crbländisch- 
Osterr.  Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  von  1608  für  die  gcsammte 
Familie,  und  Grafen- Diplom  von  1810  für  Frana  Freih.  Dabsky  v. 
Trzehomislitz,  erster  Linie,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Hofrath  der  ober- 
sten Justizstelle,  und  von  1843  fftr  Franz  Dubsky  Freih.  v.  Trzebo- 
mislitz,  zweiter  Linie.  —  Altes,  böhmisches  Rittergeschlecht,  wel- 
ches, nach  Gauhe,  wohl  aus  Ungarn  nach  Böhmen  und  dann  nach 
Mähreu  gekommen  ist,  wo  es  sich  weit  ausbreitete.  Dasselbe  kommt 
in  Böhmeu  schon  1081  vor,  und  131Ü  wurde,  nach  Baibin ,  Georg 
StaroDubski,  mit  anderen  Tapferen,  vom  Könige  in  Böhmeu  zum 
Bitter  geschlagen.  —  Seit  1413  kommen  Sprossen  des  Stammes  unter 
den  mfthrischen  Ständen  vor  und  Henricns  Dnbski  war  1454  unter 
den  Schiedsrichtern,  welche  König  Ladislaus  in  Böhmen  znr  Schlich- 
tung der  Streitigkeiten  im  Königreiche  erwählte.  In  den  mährischen 
Religionskriegen  wurden  die  Güter  des  Geschlechts  eingezogen  und 
bald  nachher  erloschen  die  böhmischen  Linien  des  Stammes,  die 
mährischen  aber  blühten  fort.  Ferdinand  Leopold  D.  Freiherr  zu 
Trzebomislitz,  k.  Statthalter  in  Böhmen,  wurde  1714  zum  Grossprior 
in  Böhmen  als  Auutius  generalis  des  Maltbeserordens  vom  Papste 
Clemens  XI.  erwEblt  nnd  dann  vom  K.  Carl  YL  bestätigt.  Derselbe 
war  zugleich  k.k.  Oberst- Viceadmiral  und  starb  1721.  —  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden  und  bläht  jetzt  in  drei  Linien.  In  die  erste 
und  zweite  Linie  gelangte,  wie  oben  angegeben,  der  Grafenstand,  die 
dritte  Linie  flUirt  den  freiherrlichen  Titel.  —  Haupt  der  ersten  Linie 
ist:  Graf  Emanuel,  geb.  1800  —  Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen 
Franz,  s.  oben,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.  Raths,  aus  der  Ehe  mit 
Antonie  Piati  v.  Dirnowitz  —  Herr  der  Herrschaft  Lissitz  in  Mähren 
mit  dem  Gute  Drnowitz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1833  mit  Mathilde 
Grf.  und  Herrin  v.  Zierotin,  Freiin  v.  Lilgenau,  geb.  1800,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne  stammen.  Der  ältere 
derselben,  Graf  Guido,  geb.  1836,  ist  k.  k.  Lieutenant  im  9.  Genie- 
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Batailloii.  —  Haupt  der  zweiteo  Linie  ist:  Graf  Franz,  s.  oben,  geb. 
1784,  Herr  anf  Zdislawiti  and  Lebedan,  k.k.  Kämmerer  nnd  Oberst- 

wachtmeister  in  d.  A.,  yerm.  in  erster  Ehe  mit  Konradinc  Freiin  v. 
Sorgenthal,  gest.  1825,  in  zweiter  mit  Maria  Freiin  v.  Yockel,  gest. 
1830,  in  dritter  mit  ETugeuie  Freiin  v.  Bartenstein,  gest.  1837,  und 
in  vierter  mit  Xaverine  Grf.  Kolowrat- Krakowski,  geb.  1808.  Aus 
der  zweiten  Ehe  stammen  Friederike,  verm.  Grf.  Kinsky,  geb.  1829, 
und  Maria,  verm.  Freifrau  Ebner  v.  Escheiibach,  geb.  1630,  aus  der 
dritten  Ehe  entsproseten  Ghr.  Adolph,  geb.  1883,  k.  k.  Kftmmerer 
und  Rittmeister,  nnd  Gr.  Victor,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlientenant  und 
Attache  bei  der  k.  k.  Gesandtschaft  zu  Brttssel,  und  aus  der  vierten 
Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1841,  ein  Sohn,  Gr. 
Heinrich,  geb.  1847.  —  Zur  dritten  Linie  gehören  die  Hinterlassenen 
des  1834  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich,  Geschwisterkinds  der 
Grafen  Emanuel  und  Franz:  Freih.  Qttokar,  geb.  Iö2ö,  und  Freiin 
Sidonia,  geb.  1832. 

BttUm,  ProSwB.  Tib.  8l«iBiii«t  8.  U  umd  Upttome  Boliem.  8.  SOS.  —  ßamh0,  T.  8.  454 
V.  iSf.  —  M0t»lt  9.  mU^fttd ,  8.  17.  —  DcMUehe  Orafenh.  tt.  Gegenw.  III.  8.  92  u.  93.  — 
OMMd.  TlHKHiMb.  4.  «ril.  Hinter,  18&9,  8.  SS?  u.  S88,  u.  histor.  Mmidb.  cu  den»ielb«ii,  S. 
IM.  —  8q  vl.  Ml  etebik  W.>]i.  JXL  17. 

inMiMi  8.  Bnisson,  8.  145. 

Kchatean,  s.  Terbeck  du  Ghatean. 

lichMt  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1697  fQr 
Johaiin  Philipp  u.  Johann  Paul  Duchze.  Schlesisches  Adcisgescblecht, 
in  dessen  Hand  bereits  1664  Arnsdorf  im  Kr.  Grottkau  und  Kam- 
merau  und  Deutsch -Wette  im  Kr.  Keisse  waren.   Der  Stamm  ist 

später  ausgegangen. 

Sinapius,  II.  8.  yjl.  —  Frfi.  r.  Ledebur,  I.  8.  183. 

Buciiis  y.  Walleuberg.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
Diplom  von  1727  für  Ernst  Gottlieb  Ducius,  Herrn  auf  Conrads- 
walde etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wailenberg,  und  liitterstands- 
Diplom  Ton  1736  Iftr  denaelben  als  Gutsbesitser  iu  Schlesien.  — 
Der  böhmische  Adelsstand  war  mit  dem  erwiUinten  Prftdicate  schon 
frtlher  in  die  Familie  gekommen.  Nach  Sinapius  starb  1722  Melchior 
Ducius  V.  Wailenberg,  Ilerr  auf  Conradswaldan.  Nach  Allem  war 
Ernst  Gottlieb  D.  v.  W.  desselben  Verwandter  und  Vetter.  Die  Fa- 
milie blühte  fort  und  noch  1837  wird  C.  A.  G.  v.  Wailenberg,  Herr 
auf  Peterwitz  bei  Cauth,  k.  preuss.  Commerzienrath ,  als  Chef  des 
Banquierhauses  G.  v.  Pachaly  sei.  Meile  in  J3reslau  aufgeführt.  Carl 
.  Gotthardt  Gideon  v.  Wallenfels,  bcconde -Lieutenant  im  ll.Land- 
wehr-Begimente,  nahm  1842  den  Kamen:  v.  Wallenfels-Pachaly  an,  ' 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Sinapius,  U.  S.  1097.  -  M,',jerle  v.  Mü/d/eld ,  Erganz.-Bd.  8.  135  11.871.  —  Frk,  9. 
Ledebur,  I.  S.  183.  —  Dortt,  Allgem.  W.-B.  H.  8.  113  ii.  114. 

Buckwits.  Kursächsischer  Reichsvicariats- Adelsstand.  Diplom 
vom  18.  Sept.  1790  für  Friedrich  Adolph  Duckwitz,  kursächs.  Sous- 
Lientenant  Der  Stamm  wurde,  so  viel  bekannt,  nicht  fortgesetzt. 

HandschrüU.  VtctbL.  —  Trrtjf,  I.  181.  —  W.-B.  d.ll«lM.  StMten,  VII.  H.  —  JTiimcM«, 
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k-Creii,  £rbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  für 
Jobaim  Baptist  Do-Greux,  k.  k.  Stabs  -  und  Leibwundarzt 

Meg«rle  v.  Mmkifeld,  Krgias..B4.  8.  »71. 

•idiieR.  ReichsadelsBtand.  Diplom  yon  1652  ffir  Philipp  Dtid* 

den,  ostfricsländ.  Drosten  des  Amts  Essen  und  später  Stallmeister 
des  K.  Ferdinand  III.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Grafschaft  Diep- 
polz  begütert,  und  Ferdinand  Eilliard  v.  Dudden  erhielt  unter  dem 
10.  Sept.  1733  eine  neue  kaiserliche  Bestätigung  des  der  Familie 

zustehenden  Adels. 

HaadjdirilH.  Motl«  nach  Angaben  it«r  vidfmirteii  Abschrift  des  Diploms.  -  Knetckkt, 
III.  8«  109« 

Bndersberg.  Kin  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welciics  Klein  -  Ivuglackeu  im  Kr.  Wehlan  an  sich  gebracht  hatte. 

Fih.  p.  Ledfbur,  III.  S.  '..'42. 

Puditf  j  Dathidlus*  Kin  von  Sinapius  kurz  erwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  16.  Jahrhundert  in  Schlesien  und  Polen  auf- 
getreten  war. 

•     BtnapiuM,  I.  S.  59S.  —  Siebmachtr^  I.  ftS. 

Dudkiewits  v.  Traansteia.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1792  für  Stephan  Raimund  D.,  mit  dem  Prftdicate :  T.  Traanstein. 

Mt-yerie  r.  Mühlfeld,  Krgänr.-Bd.  S.  H\. 

Dück.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Dii»lom  von  1854  für  A. 
Dück,  Präsidenten  der  Handeiskammer  in  Wien. 

Augsb.  AUg.  Zeit.  1854. 

Ducker,  Dückher  r.  Rasslau,  Ducker,  Freiherren  und  CIrafen.  Reichs- 
und im  Königr.  Preusseu  bestätigter  Freiherrn-  und  schwedischer 
Grafeustand.  Freiherrn -Diplom  ?om  26.  Juni  1671  itlr  Alphons 
Ducker,  Dflcker,  mit  dem  Pridicate:  Edler  Herr;  Bestätiganga- 
Diplom  des  alten  Adels  des  Geschlechts,  so  wie  des  Titels:  Edlo 
Herren,  vom  28.  Novbr.  1687  fdr  Bernhard  D.  und  die  drei  Brüder 
desselben;  preussisches  Anerkennungs-  und  Bestätigungs -Diplom 
von  1846  für  die  Familie,  und  schwedisches  Grafen-Diplom  vom  1. 
Januar  1720  (nach  Anderen  vom  17.  April  1719)  ftlr  Carl  Gustav 
Freih.  v.  Dtlcker,  k.  schwed.  General-FeldmarschaU.  —  Altes,  frtlher 
im  Erzstiftc  Cöln  wohnendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  Cöl- 
niseheo  nach  Westphalen  und  aas  Westphalen  nach  Li^bmd  und 
Schweden  kam:  Angaben,  welche  sich  in  dem  von  46m  fttrstl.  Mis- 
burg. Hof-  und  Kammerrathe  Franz  v.Dttckerl666  heransgegebeoen 
Salzburgischen  Chronicon  finden.  Die  Familie  war  schon  zu  Ende 
des  13.  Jahrh.  zu  Ardey  im  jetzigen  Kreise  Soest  begütert,  erwarb 
in  den  nächsten  Jabrh.  in  Westphalen  mehrere  Güter  und  kommt 
später  mit  verschiedenen  Beinamen :  Nciling,  Nünum,  Overling  etc. 
vor.  —  Ein  Sohn  des  genannten  f'ranz  v.  D.  war  der  obenerwähnte 
Freih.  Alphons,  erzbischöfl.  Salzburg.  Kammerberr,  Geh.  Rath,  Hof- 
marschalC  Yice-Kammerpräsident  ete.,  welchem  bei  seiner  Erhebnng 
in  den  Freiherrnstand  an  seinem  Wappen  das  Heissbergische  Wap- 
pen hinzugefügt  worden  war.  —  Graf  Carl  Gustav,  s.  oben,  gest. 
1732,  hatte  1715  den  schwedischen  Freihermstand  erlangt.  Von 
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seinen  Vorfftbren  war  Johann  D.  1634  aaf  dem  Bitterhanse  m  Stoek- 
holm  unter  Nr.  207  dem  schwedischen  Adel  einYerleibt  worden.  — 

Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  Bayern  fort,  und  Johann  Qualbort 
Christoph  August  Dückher,  Freih.  v.  Hasslau  zu  Urstein  n.  Winckhl, 
geb.  1762,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Salinen-Forstinspcctor  zu  IJallcin, 
wurde  in  die  Adel>matrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen,  11  asslau 
war  eine  liefliuidiächc,  Urstein  und  Wiiitklil  salzburgischc  Besitzun- 
gen. —  lu  Ijezug  auf  die  neuesten  genealogischen  Verhältnisse  der 
Familie  ist  Näheres  nor  über  den  in  Wcstphalen  mit  den  Majorats- 
gfltern  Ober-  nnd  Nieder-Bddinghaasen  im  Reg.-Bez.  Arnsberg  ange- 
sessenen Zweig  bekannt,  dessen  Haupt  Freih.  Theodor  ist,  geb.  1791, 
vermählt  mit  Caroline  Winter,  geb.  1796,  ans  weicliir  Ehe,  neben 
sieben  Töchtern,  sechs  Söhne  stammen,  über  welche  nähere  Nach-  " 
richten  das  geneal.  Taschenb.  der  freih,  Häuser  crgiebt, 

Oaiif'ff,  I.  8.  455  ii.  450  u.  II.  8.  22:1 -2jC.  —  '/.edler.  VII.  S.  1557.  -  UnpeU  Mnterial., 
1788.  S.  139.  -  Fahne.  II.  S.  :{4.  —  Frh.  p.  Ledebur.  I.  8.  I**3  vi,  IH4.  —  Gtiical.  Taschtiib. 
d.  freih.  Häuser.  IW«.  S.  119,  u.  185S.  S.  t29.  —  Siebtnacker,  V.  24.  -  Schwcd.  W.-l».: 
Gr.  V.  D.  —  7y  <./,  II.  12U:  Fnih.  v.  D.,  n.  148:  D.  —  W.-H.  «I.  K^r.  Bayern,  II.  87, 
u.  9.  nitekerm,  IL  Ai>llieil.  8.  191  u.  m,  —  «.  BtfMr,  bnyer.  Adel»  Tab.  28  u.  8.  38.  — 
Xnuekke^  I.  S.  19»  n.  136. 

iickiwf  r.  iemtlal,  lllter.  £rblftnd.-(toterr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1782  für  Carl  Dttckof,  k.  k.  Hauptmann  bei  Carl  GoUoredo 
Infant. ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Derenthal. 

Megerle  r,  Mühl/eUl,  8,  10:>. 

Diidcroile,  s.  Hartz  hör  n. 

Dudlnckj  Dfuling,  Duynck.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlcclit, 
aus  welchem  Hugo  de  Dudinck  1320  vorkommt  und  wclclies  im  14. 
und  15.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Mark  mit  Linden,  Schüren,  Altcn- 
bagen  uud  Wehdiugen,  sämmtlich  im  jetzigen  Kr.  Hägen,  begütert 
war.  Altenhagen  stand  der  Familie  noeh  1687  an. 

«.  Steintn,  I.  8.  1236  u.  Tab.  XII.  Nr.  S.  —  F\rh,  9.  LedOur,  I.  S.  184.  —  SMmaektr. 
II.  118.  —  V.  Medinil.  I.  S.  2H3. 

0ülfii8,  INIfiis,  s.  Dolfus,  S.  538. 

Bumhiique,  Üumeiiique,  KreiheiTeii.  Ucichsfreihcrrii stand,  Diplom 
von  1714  für  Johann  Ferdinand  v.  1).,  k.  k,  Rittmeister.  —  Nieder- 
ländisches AdelsgQSchlecht,  welches  sich  nach  dem  Breisgau  gewen- 
det hatte., —  Ferdinand  Freih.  v.  Duminique,  k.  k.  Geh.-llath,  war 
1800  knrtrierscher  Staats  -  nnd  Gabinetsminister. 

Uönchelmann  ,  Snininl,  von  Stntnin-  u.  AlinciitAfclB,  8.  IT.  —  H.  G«anl.  Baodb.,  17T7, 

8.  W»,  u.  177S.  S,  261.  —  Jacobi,  ISOO,  I.  8.  188. 

DÜDiovich,  Duimevich  ».  Ehrenheini.  Erbländ. -östcrr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  für  Michael  D,,  gewesenen  k.  k.  Hauptmann  des 
Carlstädter  -  Ottochaner  Infantericregim.,  wegen  3 7jähriger  Dienst- 
leistung. 

Me9tri$  v.  MSMfeld,  S.  174. 

iÖM|  s.  Thftna. 

iiaewaldy  Binewaldi  luwaMi  auch  firafea.  Beichsgrafenstand. 

Diplom  vom  15.  Novbr.  1675  für  Heinrich  Johann  v.  DUnewald,  k.  k.  ■ 
General -Feldmarschau.  Luxemburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Hanse  Eoseier,  welches  nach  Geldern  kam  and  das  Uaos  Balken- 
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scbott  besass.  —  Friedrich  v.  D.  hatte  das  nach  ihm  genannte  Kloster 
Dttnwald  unweit  Mfilbeim  gestiftet.  —  Graf  Heinrieb  Jobann ,  gest. 
1691,  stammte  aus  dem  Cölnlsehen,  besaaa  in  Seblerian  die  Herr- 
schaft -Sabor  im  Er.  Grünberg  und binterliess  zwei  Söhne  ^  den  Gra>^ 
fen  Franz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  Maria  Barbara  Grf.  v. 
Stahremberg,  und  den  Grafen  Ludwig,  k.  poln.  und  kursächs.  Gene- 
ralmajor, welcher  zueist  mit  Klisubeth  Dorothea  Grf.  v.  Limpurg- 
Spcckfcld  und  später  mit  Luise  Amalia  Grf.  v.  Callenberg  vermählt 
war.  Leide  Brüder  hatten  keine  iSachkommeuschaft  und  so  ging  denn 
mit  dem  Grafen  Ludwig,'  welcber  1727  starb,  der  Stamm  aaa.  Der 
,  in  der  scbwedischen  Eriegsgescbicbte  um  1713  vorlcommende  Gene- 
ral Graf  y.  DOnewald  ist  wabrscbeinlidi  Graf  Ludwig,  welcber  aus 
iinraAcba,  Diensten  in  k.  sebwedlscbe  getreten  sein  mag. 

P.  IKuiMr,  Histor.  L««p.  M.  C.  II.  8.  186.  —  ffü^ur,  8ttp|il.  I.  3«  U— 17.—  mm^m, 
II.  8.  m  GouA«,  I.  8.  W75~a077.  —  Wiugrill,  II.  8.  SM  «.  SM.  —  M.  Fr.  A.>irV.  8. 
186.  —  Wiek,  «.  Ltdebw^  I.  8.  185.  —  8«hwed.  W.-B.:  Gr.     D.  —  3^«/»  U>  l*'» 

fiagelB,  Dungein ;  genannt  r.  Essci.  Altes,  westphälischcs  Adels- 
gesdilecht,  welches  Garbeck  im  jetzigen  Kr.  Iserlohn  schon  1288 
besass,  in  den  nächsten  Jahrhunderten  auch  andere  Güter  erwarb 
und  das  Erbschenken- Amt  von  Fussen  erlangte.  —  Hermann  v.  D., 
ein  clevischer  Kitter,  lebte  um  1400,  und  Johann  v.  D.  kommt  1522 
vor.  —  Johann  Gisbert  v.  D.  machte  den  ersten  schlesischen  Feld- 
zug als  Officier  des  Begiments  Markgr.  y.  Bayreutb  Dragoner  mit 
und  lebte  später  zu  Haskenscbeid  im  Er.  Boebum,  welebes  Gut,  seit 
fast  bundert  Jabren  der  Familie  gebOrig,  1744  in  seine  Hand  kam. 

N-  Pr.  A.  L.  V.  S.  186.  —         «.  XAitftw,  I.  8.  ISi.  —  BMmMhtr,  m.  191.  —  «. 

Steinen,  Tnh.  <>4.  Nr.  'J.  > 

DuBwaldj  auch  Freiberren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  14.  April  1728  für  Philipp  Frans  Dttnwald,  ScbOffa 
des  kurtrierscben  weltlicben  Hofgericbts  und  Fanner-  und  Freiberm- 
diplom  vom  20.  Juni  1759  für  den  Sohn  desselben,  Ferdinand  Hein- 
rich V.  D.,  kaiserl.  Beicbskammergerichts- Beisitzer.  Die  Voreltern 
des  Philipp  Franz  hatten  auch  in  ansehnlichen  kurtrierscben  Ge- 
richtsamtern  gestanden.  In  die  Keicbsritterscbaft  war  die  FanuUe 
1749  aufgenommen  worden. 

Ilwidschrlftl.  Notiz.  —  Zedier,  VII.  S.  1551. 

Dfirels.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1788  ftr  Jo- 
bann Dttrels,  berzogl.  sacbsen- Coburg -meiningengeben  HoQunker 
und  Eingesessenen  zu  Misselwarden  und  für  den  Bruder  deiaeiben, 
Johann  Friedrich  Dflreis,  Die  Erhebung  wurde  26.  Juni  1797  in 
Hannover  amtlich  bekannt  gemacht. 

Frh.  f.  d.  Kne.iebi'f'k-  .  s.  rjo. 

Dören j  Düru.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  mit 
den  würzb.  Lehen  Schloss  Rietperg  mit  Hornbach  begtitert,  dem 
Rittercantoü  Khou-Werra  einverleibt  war.  l'rüher  führte  es  den 
gräflichen  Titel.  Rupert  Gr.  t.  D.  kommt  1172  Tor,  und  lOcbael 
V.  D.  schloss  1582  den  Stamm.  Ob  das  in  der  zweiten  Hftlfte  des 
18.  Jahrb.  in  Bayern  vorgekommene  Adelsgeschlecht  v.  Düren,  aus 
welchem  1784  Leonard  Ludwig  y.  D.,  jlUichscher  und  beigiacher 
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Hofratb  und  Laud-  und  Gerichts8chrciber  zu  Kavenstein,  und  v.  D. 
der  Jüngere  Beigeordueter  war,  mit  dor  hier  io  Rede  stehenden  Fa- 
milie irgendwie  im  Zasammenbange  gestanden  habe,  mnss  dahin- 
gestellt bleiben. 

BUdmmatmt  CmIob  BliSii-Wflm»  Tab.  180^184. 

Nrfeld«  sächsisches,  im  Meissenschen  vom  17.  Jahrb.  an  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  von  welchem  Knautli  sagt:  D.  auf 
Mockeritz  und  Jesenitz  im  Amte  Meissen. —  Nach  Einigen  ist  die  Fa- 
milie ein  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekommnes,  licfländischcs  Adels- 
geschleclit ,  welches  um  die  Mitte  des  IG.  Jahrh.  nach  Preussen  und 
Sachsen  j^ehuigt  sein  soll.  Das  Vorkommen  in  Liefland  in  so  früher 
Zeit  ist  sicher  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  steht  fest,  dass  die 
Familie  schon  im  16.  Jahrh.  die  liefländischeu  Güter  Leyensburg, 
Ottenhoff  nnd  Wels  inne  hatte.  Ganho  nimmt  an,  dass  sich  das  Ge- 
schlecht in  vorigen  Zeiten  dnrch  Gelehrsamkeit  emporgebracht  habe 
und  beruft  sich  auf  das  Lexicon  der  Gelehrten  nnd  anf  Dr.  Olearias, 
hallische  Chronik,  im  Artikel:  Dürfeid.  —  In  dem  von  Gauhe  be- 
rücksiclitij^ton  Jöcherschen  Gelehrtenlexicon  ist  angeführt :  Dr.  Chri- 
stoph Dürteld,  Trof.  juris  zu  Jena,  wie  auch  fürstl.  saclis.  -  wcimar. 
Rath  und  Assessor  des  llofgerichts  zu  Gotha,  später  Syndicus  zu 
Halle  und  Assessor  des  Kamergerichts  zu  Speier,  wo  er  1583  starb. 
Sehr  nahe  liegt,  dass  derselbe  den  Reichsadel  in  seine  Familie  ge- 
bracht habe,  nnd  dass  die  späteren  knrbrandenb.  und  k.  prenss. 
Adels-  und  Erneuernngsdiplome  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  1.  Septbr.  1659  für  Joachim  D.,  vom  3.  Jani  1718  für  Johann 
Christian  v.  D.,  k.  prcuss.  Regierungsrath  zu  Magdeburg,  von  1722 
und  vom  20.  März  1761,  in  Folge  des  wenn  niclit  dem  Dr.  Christoph 
D.,  doch  jedenfalls  dem  Joaeliim  D.  verliehenen  Adels  ausgestellt 
worden  sind.  —  In  Oesterreich  erhielt  Ignaz  v.  Dürfeid,  k.  k.  Gene- 
ral-Kriegscommissariats-Secretair,  1761  die  Bestätigung  des  Reichs - 
adelsstandes.  —  Was'  ältere  Familienglieder  anlangt,  so  sagt  Ganhe, 
dass  zn  seinerzeit  Georg  Heinrich  v.  D.  anf  Jessnitz,  Möckeritz  etc. 
k.  poln.  nnd  kursächs.  Landkammerrath  und  Oberaufseher  der  Elb- 
und  Weiseritz -Flössen  und  der  Bruder  desselben,  Joachim  Heinrich 
V.  D.,  kursächs.  Rittmeister  gewesen  sei.  Von  Letzterem  stammt, 
neben  anderen  Söhnen,  Joachim  Friedrich,  welcher  1730  k.  poln. 
kursächs.  Oberst  geworden  (jedenfalls  der  gleich  aufzuführende 
Joachim  Heinricli  [11.]).  Nächstdem  habe  1735  gelebt:  Johann  Chri- 
stian T.  D.,  k.  prenss.  Geh.-  and  magdeb.  Regierungs-Rath,  s.  oben. 
Joachim'  Heinrich  (II.)  v.  D.  starb  1745  als  k.  poln.  knrsächs.  Ge- 
neraUientenant.  Derselbe  war  mit  Christiane  Agnes  y.  Kotteritz, 
gest.  1767,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein 
Sohn  stammte:  Joachim  Heinrich  (III.),  gest.  1785,  kursächs.  Ge- 
nerallieutenant, verm.  mit  einer  v.  Kötteritz.  Derselbe  hinterliess 
eine  Tochter  und  einen  Sohn,  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  1765. 
Drei  seiner  Schwestern  waren  durch  Vermählung  in  die  Familien  v. 
Stammer,  v.  Uuzer  und  v.  Schierbraud  gekommen. 

JDHHtA,  8.  SOS.  —  Otaiktt  I.  8.  445  o.  446.  —  /.  Otor^  F)rmk$,  Stamlfed«  u.  L«b«o«- 
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lauf  tittf  Joh.  Clir.  v.  I).,  k.  a.  konleha.  RofraUi  «te.,  M «gdeb.  17^.  —  t)reijhaupt,  Beschr. 
d.  ßaalkrcises,  II.  2t>  ii.  Nr.  30.  '—  v.  üecfitriltt  dininni.  NacIii iclil.  II.  .S.  '2'J  ii.  :{0.  —  H/e- 
'jerle  v.  ilü/il/eld,  Krgäiiz.-Bd.  H.  271.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  13»;  u.  137.  ~  F,  l,.  r.  Lo.debtir, 
I.  S.  185  u.  III.  8.  242:  Dürfdd,  auch  Dfirrfelrt.  —  Sifl.macher,  V.bO:  Dii-  DürfVIdt,  Oostcr- 
reichisch.  —  Tyroff ,  II.  83.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  9.  —  W.-B.  d.  siich».  Staateu.  — 
KnHChk«,  II.  8.  125  tt.  126.  —  ».  Htfn$r^  «ieba.  Adel.  Tab.  2''>  u.  8.  25. 

InrggeHffldert  Ältbayerisches,  von  der  Mitte  des  12.  Jabrh.  an 

urkundlich  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Conrad  D.  verkaufte  1392 
die  gleichnamige  Stammburg  an  die  v.  Kammer  and  war  wolil  der 

Letzte  dos  Stammes. 

Wiq.  ffinuK,  Iir.  S.  279. 

Düring,  auch  freiberren  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  oben 
Ton  zwei  neben  einander  stehenden,  vorwärts  sehenden,  rothen  Wid- 
derköpfen mit  vorwärts  krnmm  gebogenen  Hörnern,  unten  aber  von 
einem  dergleichen  Eopfo  begleitet).  Schwedischer  Freiherrnstand. 

Diplom  vom  30.  Oet.  1719  für  Johann  Chri-stoph  v.  Düring.  — Altes, 
ursprünglich  bremisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Dü- 
ringen im  Kirch.spiole  Lockstode  an  der  Lühe.  Mushard  fängt  die 
Staminreilic  der  Familie  mit  Dietrich  v.  I).  an,  welcher  um  1140 
lebte.  Nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  kommt  das  Geschlecht  urkund- 
lich 1244  und  1279  vor.  Im  letzteren  Jahre  erscheint  Nicolaus  v.  D. 
als  Zenge.  Lockstede  war  schon  1367  und  Dflringen  1445  nach  Ur- 
kunden in  der  Hand  der  Familie,  welche  schon  mehrere  Gflter  vor 
1430  besass  und  vom  16.  bis  18.  Jabrh.  andere  Güter  im  wechseln- 
den Besitze  hatte.  —  Otto  v.  Düringen  war  1508  Domherr  zu  Bre- 
men und  Arjiü  v.  D.  1602  erzbischöfl.  Land-Drost.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Melchior,  wurde  Präsident  der  bremensclien  liitterschaft, 
und  von  Christoph  v.  I).,  k.  schwedischem  Landrathe,  stammte  Arpen 
V.  p. ,  Landrath  des  Ilcrzogthums  Bremen,  und  von  diesem  Arpen 
v.  D.,  der  Jüngere,  k.  scbwed.  Oberstwachtmeistcr  und  Erbricbter 
der  Burgmänner  zu  Horneburg.  Otto  v.  D. ,  1600  Domherr  zu  Ham- 
burg, setzte  den  Stamm  im  Kehdinger  Lande  fort  und  sein  Sohn, 
Dietrich,  k.  schwed.  Obcrst  und  Commandant  zu  Stade,  starb  1668 
mit  Hinterlassung  zweier  Söhne.  Joliann  Christoph  v.  D.  wurde  1738 
k.  schwed.  Generalmajor.  Aus  Schweden  kam  die  Familie  nach  Dä- 
nemark und  wurde  177()  in  den  dänischen  Adel  aufgenommen.  Spä- 
ter haben  auch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  k.  prcuss.  Kriegs- 
und Staatsdiensten  gestanden,  zu  welchen  namentlich  Levin  Otto 
V.  D.  gehörte,  welcher  1888  als  k.  preuss.  pens.  Generalmajor  starb. 
—  Die  Familie  zählt  jetzt  im  Eönigr.  Hannover  durch  Besitz  der 
Güter  Ehmbsen,  Ahlerstedt,  Mottenshof  'und  dreier  Güter  zu  Horne- 
burg zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremenschen  Landschaft.  — 
Lieber  die  gleichnamigen,  in  Schlesien  und  Kärnten  vorgekommenen 
Adelsgcschlechter  fehlen,  bis  auf  die  Wappen,  genauere  Nachrich- 
ten. Die  V.  D.  in  Schlesien  führten,  Sinapius,  II.  S.  593,  in  Silber 
zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  gekehrte,  schwarze  Adlertiügel, 
und  die  in  Kärnten,  nach  Siebmacher,  V.  63,  in  Gold  einen  mit 
eintem  goldenen  Eanonenlaufe  belegten,  schwarzen  Querbalken. 

Mushard,  S.  202  u.  203.  —  Gauhe .  I.  S.  456  u.  407.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  447.  —  Frh. 
9.  d,  Knesebeck ,  8.  120.  —  Frk.  v.  Ledebur^  I.  8.  186  u.  III.  8.  243.  —  Siebmaeher,  1. 185: 
V.  DOxing»  Bniinehveigiteb.  —      Medingt  I.  6.  IM.  ^  Lexleoa  over  aM.  FmU.  i. 
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Dann.  I.  Tab.  M.  Nr.  99.  —  W.-B.  d.  Kur.  Haiuiover ,  C.  27  a.  S.  «.  —  KmicM«,  UI. 

8.  109  II.  110.  -   lllustrirt.'  AiL  Nr-ll,-.  Li-f.  3.  Tab.  7  ii.  8.  .S*»  ii.  S'.». 

Duriiigsfeld.  Prcussisclier  Adelsstand,  Diplom  vom  20.  Septbr. 
1811  für  den  k.  preiiss.  Lieutenant  Schmidt  im  2.  schlesischen  Hu- 
sarenregimente ,  mit  den»  Namen:  v.  Düringsfeld.  Derselbe  zeichnete 
sich  in  den  Feldzügen  von  1812  und  1813  aus  und  lebte  später  als 
k.  preasB.  Major  a.  D.  auf  seinem  Gate  Plaskaii  im  Kr.  Wolau. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  447.  —  t\rk,  9.  Ledebur^  I.  8.  18«.  —  W.>B.  d.  preuaa.  Mob.  III.  10. 

Ifirfaigshofenj  IHriiigsh«fei^  ijringshofen.  ßeichsadelsstand.  Di- 
plom von  1494,  mit  dem  Namen:  Diringk  v.  Diringshofen.  —  ück er- 
märkisches und  pommcrnsches,  auch  in  Schlesien  ansässig  geworde- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  schon  1052  in  der  Uckermark  Nieder- 
Landin,  Tassow.  l'innow  und  Stendal,  sämmtlich  im  jetzigen  Kreise 
Angermünde,  und  in  Tömmern  Sabow  besass.  Aus  letzterem  Hause 
stammte  Bernhard  Alexander  v.  D.,  welcher  1776  ohne  Nachkommen 
als  k.  preuss.  Generalmajor,  Chef  eines  Inüanterieregim.  etc.  starb. 
In  neuerer  Zeit  (1886)  war  der  Landschaftsdirector  v.  D.  Herr  auf 
Pinnow  und  Palfanz.  In  neuester  Zeit  (1848)  war  die  P'amilie  auch 
in  der  Lausitz  mit  Ober- Gebeizig  im  Kr.  Rothenburg  und  Rinkendorf 
im  Kr.  Sorau  begtit(  rt.  ~  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Adels- 
geschlecht dieses  Namens  hing,  wie  das  mehrfach  ähnliche  Wappen, 
Siebmacher,  IIL  64  und  141,  ergiebt,  wohl  mit  der  hier  besproche- 
nen Familie  zusammen. 

Orundmann,  8.  21.  —  Brüg^emann,  11.  HaaptstSck.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  447  n.  44B.  — 
firk  V.  Ledebur,  I.  S.  186  u.  IM.  8.  IMi.'. 

Därckheini;  Eckbrccht  y.  Ih'irckheim,  Türckbeini;  Dürckheini-lont- 
martiUj  dirafen^  und  i<ickbreclit  v.  Dürekhehii ,  zugenannt  Straus,  Strang 
£,  r.  D. ,  Freiherren.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  3.  Septbr.  1764 
fttr  Carl  Ludwig  Freiherru  v.  Dürckheira,  kais.  Reichshofrath  und 
Freihermstand  des  Grosshersogth.  Baden:  Diplom  vom  22.  Juli  1820 
fflr-den  Rittmeister  im  2.  Dragoner -Begimente  t.  Straus-Eckbrecht 
Y.  Dürckheim.  —  Altes,  rheinländisches,  sonst  zur  ober  -  und  nieder- 
rheinischen  Ritterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
der  Stadt  Türckheim  in  der  unteren  Pfalz  genannt  worden  sein 
soll  und  daher  früher  Türckheim  geschrieben  wurde,  durch  welche 
Schreibart  es  wohl  mit  anderen  Familien  dieses  Namens  verwechselt 
worden  ist.  —  Conrad  v.  Türckheim  erhielt  1143  das  Bisthum  Worms, 
starb  aber  schon  nach  vier  Wochen.  Humbracht  nennt  das  Gesohlecht 
Tfirckheim ,  genannt  Alheim  und  Eckbrecht,  und  fängt  die  fortlau- 
fende Stammreihe  mit  Alheim  Eckbrecht  v.  TOrckheim  an.  Die 
Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes  desselben,  welcher  gleiche 
Namen  führte,  starb  im  16.  Jahrh.  aus,  während  die  des  jüngeren 
Sohnes,  Cuno  Alheim  Eckbrecht  v.  T.  dauernd  fortgesetzt  wurde. 
"Von  Letzterem  entspross  Heinrich  E.  v.  T. ,  um  1457  Ritter  der  Ge- 
sellschaft des  H.  Geistes  im  Wasgau.  Heinrich's  Enkel,  Cuno,  kur- 
pfälzischer Amtmuiiu  und  l>urggraf  zu  Alzei,  gest.  1555,  hinterliess 
einen  gleiehnamigen  Sobn,  kurpfiUz.  Ober- Jägermeister,  und  von 
diesem  entspross  UansWoif,  pfalzgrftfl.  Hofmeister,  gest.  1686,  wel- 
cher zwei  söhne  hatte,  von  denen  der  Jüngere,  Johann  Heinrich, 
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fürstl.  hessenschor  (Jcneral,  zu  Anfange  des  18.  .Tahrh.  ohne  Nach- 
konunen  starb,  der  Aeltere  aber,  Wolf  I  riedrich,  Herr  auf  Schöneck 
imd  F^ehwefler,  knrpftls.  Oberst ,  gest.  1698,  einen  Sobn,  Wolf 
Friedrieb  Heinrich,  franz.  Hauptmann,  binterliess.-  —  Den  Gra- 
fenstand brachte  Carl  Ludwig  Freih.  v.  D.,  s.  oben,  in  die  Familie. 
Derselbe,  später  k.  k.  Geh.-TJatb  und  herzoj^l.  wtlrttenib.  Minister, 
erhielt  <iurch  Vermählung  mit  der  Krbtochtcr  des  aus  einem  alten 
französ.  Geschlechte  stammenden  herzocrl  wtirttemb.  Ministers  Gra- 
fen V.  Montniartin ,  als  mit  demselben  1778  sein  ans  der  Normandie 
stammendes  Geschlecht  im  Mannsstamme  der  gräflichen  Linie  aus- 
starb, in  Folge, testamentarischer  Bestimmung  die  Kittergüter  Thürn- 
bofen  undKainberg,  und  verband  mit  seinem  Namen  nnd  Wappi  n 
Kamen  nncf  Wappen  der  Grafen  Montmartin.  —  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Carl  Ludwig,  dem  Grafen  Carl  Friedrieb  Johann,  gest. 
1836,  k.  schwedischem  und  württemb.  Kammerherrrn ,  welcher,  mit 
dem  Roisatze:  der  älteren  Rusenberger  T>inie,  zu  Thürnhofen,  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen 
wurde,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin  Kckbrecht  v.  Dtirck- 
heim,  gest.  1845,  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  ab.  Das  Haupt 
derselben  ist:  Graf  Alfred,. geb.  1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Oberst- Hofmeister  weiland  L  H.  der  Königin  Therese  von  Bayern, 
verm.  1821  mit  Sophie  Prinzessin  von  Oettingen- Wallerstein,  geb. 
1797,  P.  T).  L  M.  der  Königin  Marie  von  Bayern .  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Therese,  geh  1824,  vier  Söhne  stammen, 
die  Grafen  Carl,  Friedrich,  Ernst  und  Otto.  Graf  Carl,  geb.  1822, 
k.  bayer.  Kammerjunker,  hat  sich  1849  mit  Alexandrine  Grf.  v.  Toll 
vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Olga,  geb. 
1854,  zwei  Sühne,  Alfred,  geb.  1850,  und  Friedrich,  geb.  1858. 
ITeber  die  Brflder  des  Grafen  Alfred,  die  Grafen  Gustav,  Otto  und 
Ferdinand  nnd  die  Kinder  derselben,  ergiebt  das  Genealog.  Taschen- 
bach der  gräfl.  Häuser  alles  Nähere.  In  neuester  Zeit  ist  die  Fami- 
lie mit  dem  Namen:  Eckbrecht- Dflrckheim- Montmartin  anfgefährt 
worden. 

numhracht.  Tab.  136.  —  Onuhe ,  I.  S.  2fi31  u.  2635.  ■  a.  L,in;/ ,  8.  21  u.  22.  —  A/«- 
'lerl'-  V.  Mü/,lfel<>,  Kri;rm/..-B<l.  S.  in.  —  neutsthe  Grnf-  iili.  d.  C.'^i.  iiw.  I.  S.  2i)5  — 2h7.  — 
Gcih'hI.  Tasch'  ii'i.  <1.  uräfl.  Hiiiis.'r,  lHi;>,  S.23i  ii.  2,1.'),  ii.  histor.  Hmiill<.  zu  demsolhiMi.  S.  21.3. 

—  nn<lciis<  li.  Ki  „'i,T.-T!l:itt  ,  18-'0.  Nr.  If,.  —  r,M7.  Ail.  Isl  .  <1.  GruHsti.  B.iden.  Al)lli.  '^  :  .Straiis 
K.  V.  D..  Fr.ih.  —  Siehmaclfr ,  \.  123.  —  v.  Medin-j  ,  II.  8.  131»  u.  HO  ii.  III.  8.  144«.  145. 

—  TyrojT,  II.  4:  (it.  u.  F.  H.  Eckbrecht  v.  Diirckh*'im.  —  W,-B.  d,  Kgr.  Bay<rii  1.  30: 
Or.  ▼.  D.-Hontmnrtin,  n.  v.  Wölckem,  I.  Abthcil.  8.  69.  —  e.  Se/ittr,  bajrer.  Adel,  Tab.  3. 
8.  9  u.  firgSnc^Bd  8.  I. 

Biniti,  Hniti^  Prdhcrm.  Knrbayerischer  Freihermstand.  Di- 
plom vom  24.  Mai  1689  für  Johann  Thomas  v.  Dtirnitz  zu  Hienhart 
und  Oberschueiding.  —  Bayerisches,  aus  Straubing  a.  d.  Donau  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammvater,  Thomas  Dürnitzl,  Herr 
zu  Hienhart  und  Azelburg,  —  ein  Tohn  des  Bürgermeisters  Dürnitzl 
zu  Straubing  —  2.  Jan.  1606  den  Reichsadel  erlangte.  Die  Familie 
erhielt  1686  iu  Kurbayern  die  Abänderung  ihres  Namens  iu  den  Na- 
men Dürnitz  und  bald  darauf,  s.  oben ,  kam  der  Freihermstand  in 
dieselbe.  Freiherr  Johann  Thomas  war  ein  Enkel  des  Empfängers 
des  Adels -Diploms  nnd  von  dem  Urenkel  desselben,  dem  Freiherrn 
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Johann  Nepomak  Wolfgang,  karbayer.  K&mnierer  and  Regierungs- 
rathe  zn  Straabing,  Yenn,  mit  Anna  Grf.  ?.  N}  ss ,  stammte  Freiherr 
Thaddaeas,  karbayer.  Kftmmerer  and  Major  k  la  saite.  Ana  der  Ehe 

des  Letzteren  mit  Walbargis  Freiin  v.  Pelkhofen  entspross  Freiherr 
Casper,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Postmeister  zu  Eichstädt,  welcher 
in  die  Adelsraatrikei  des  Königr.  Hävern  eingetragen  wurde.  Aus 
seiner  Klie  mit  Walburgis  Grf.  v.  Freien- Seiboltsdorf  stammt  Freih. 
Carl,  geb.  1811,  Herr  auf  Hienhart  und  Ober-Schneiding,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Appellationsgerichts  -  Uath  zu  Freising,  verm.  1850 
mit  Marie  Semer,  aas  welcher  Ehe  drei  TOehter  entsprossten.  Die 
Schwester  des  Freih.  Carl,  Freün  Mathilde,  welche  sich  mit  Joseph 
Gr.  V.  Freien-Seiboltsdorf  za  Nieder-Aibaoh,  k.  bayer. Kftmmerer,  ver- 
mählt  hatte,  ist  seit  1850  Wittwe. 

Lamg ,  8.  IIA  n.  116.  —  Qeii«al.  Tasfsheob.  d.  freib.  Hinsier ,  18tf,  S.  97,  n.  1857,  8. 
151.  —  Siebmacher  f  III.  ISI:  v.  D&rulta.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«yerii,  II.  87:  Ffelh.  r.  D., 
n.  9.  Wölckern,  2.  Abth  8.  192-194.  —  ».  JSr«/iMr,  bay«r.  Adel,  Tab.  S9  v.  8.  89  n.  Bf^ 
i^us.-Bil.  8.  12.  —  Aneichk«,  1.  8.  126  u.  127. 

Inrnstcia,  s.  Schweiger  v.  Dttrnstein. 

Uürpacher^  Dürnbacher^  Bürrabacheri  Dürapech,  Bierabacher  za 
Sciftoicclu  Altbayerisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichnamigen 
Stamrobause,  dem  jetzigen  Dirnbach  unweit  Tegernsee.  Hainricas  de 
Durnpach  kommt  schon  1160  in  tegernsee'schen  Urkunden  TOr.  Von 
1275  bis  1595  bltlbte  der  Stamm  in  Nieder- Oesterreich. 

Wigul.  llun.lf,  III.  S.  '^^0.  —   Wiu'jritl.  ir.  8.  'iHC  ii.  297. 

Dfirr.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1690  für  Georg  Tobias 
Dürr,  kiui>fälz.  Rath  und  Leibraedicus.  —  Ein  nach  v.  Hellbach  in 
Schlesien,  Jiuhraen,  Krain,  Pilsass  und  Franken  sesshaft  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  über  welches  jedoch  nähere  Nachrichten  fehlen. 

Wagemeil ,  Norinib«rg. ,  8.  18S.  —  Hittoriseh«  Naelutoht.  von  Nfirnbcrg,  8.  1S4.  —  «. 

Eellhac/i .  I.  S.  301. 

Dörr  V.  Dürreuthal.  Erbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Sebastian  Dürr,  k.  k.  Major  vom  Militairfuhrwerke,  mit 
dem  Prädicate  :  v.  Dürrenthal. 

Angtb.  Allg.  2«it.  1856. 

firrenberg,  s.  Seeger  t.  Dttrrenberg,  Freiherren. 

Dfirrenhageo,  s.  Haye  de  1a,  La  Haye  a.  Dflrrenhagen. 

Durriegcl  r.  Riegelstein.  Fränkisches ,  dem  Cauton  Gebürg  ein- 
verleibt gewesenes  Adelsgeschlecht  aas  dem  Stammhaase  Ringelheim, 
eine  Stande  yon  Plech.  Heintz  D.  ?.  n.  za  Ringelstein^and  Winter- 
stein kommt  1491  vor,  nnd  Hans  Werner  D.  v.  R.,  geb.  1562  war 
bambcrg.  Amtmann.  Mit  ihm  lebte  Georg  Michael  D.  v.  R.  zu  Sim- 
melsdorf und  von  diesem  stammte  Susanna  Elisabeth,  gest.  1656, 
welche  mit  Hans  Wolflf  v.  Rotenhaun  zu  Koppenwind  vermählt  war. 
Mit  Letzterer  ist  wohl  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Hiedermunn,  Cauton  rii-büriä,  Tal>.  314. 

iirseb  t.  lUhrbach,  Vreiherrea.  Reichs -Freiherrnstand.  Diplom 
vom  23:  Jnni  1742  fttr  Ignaz  t.  Dttrseb,  k.  k.  Trachsess,  mit  dem 
Pr&dicate:  t.  Bohrbach,  unter  ZofAgang  des  rohrbachischen  Wap- 
pens (in  Silber  drei  Unke  schwarze  Spitzen)  za  dem  angestammten 
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Wappen.  Derselbe  hatte  sieh  namentlich  durch  Sichernng  des 
Staatsschatzes  grosse  Verdienste  erworben.  Der  Stamm  schied  sich 
in  die  Linien  za  Bohrbach  und  zu  Steinbach,  welehe  letztere  1790 

erloschen  ist.  Aus  der  Ersteren  wurde  Freih.  Johann  Cajctan,  geb. 
1743  —  ein  Sohn  des  Freih.  Joseph  Ignaz  —  Herr  auf  Rohrbacli,  und 
später  sein  Sohn,  Freih.  Maximilian  Aberdas,  geb.  1784,  Herr  auf 
Rohrbach,  quitt,  k.  baycr.  Oberlieutenant  und  Strassen-  und  Brücken- 
Inspector  zu  Wallerstein,  in  die  Adelsmatrikel  des  Künigr.  Bayern 
eingetragen. 

ff.  Lmng,  8.  116  n.  Sappl.  8.  40.  -  Mtg^rU  mklftld,  Brgins.-Bd.  8.  58.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bajrcttt,  II.  M  u  v.  WüMtm.  Abtk:  Ii.  8.  Iffl— 196.  —  v.  ITc/Mr,  baycr.  Ad«!^  TkIk 
S»  a.  8.  82.  -  JTimmM«.  I.  8.  187  n.  188. 

MmduMheL  Sehlesisches,  nach  Bncelini  and  Henel  Ton  Sina- 
piiis  kurz  angeführtes,  ansgestorbenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapiui,  I.  8.  345.  —  SUtfmaehgr,  I.  59:  Die  DindlD«b«l ,  Schlesiseh. 

Nrfille,  Freikerren.  Erbländiscli-österr.  Freibermstand.  Di- 
lom  Yon  1779  fur  Carl  Dürville,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerte  v.  MüMfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  53. 

Düesberg.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1840  für  Dr. 
Dttesberg,  k.  preuss.  Staatssecretair  und  Geh.  Rath,  Mitglied  des 
Staatsraths  etc.  Derselbe  wurde  1841  Director  der  catholischeu 
Angelegenheiten  im  Ministerium  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten- 
und  1842  erster  vortragender  Ra^  im  Staatsministerinm.  —  Die 
Familie  erwarb  im  Mflnsterlande  das  Out  Geist. 

Diplom.  Jahrb.  für  den  piMM.  SiMt,  IMI.  Abtfk  2.  8.  17.  —  M.  Pr.  A.-L.  ¥1.  8.  28.  — 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  184.  I 

iüsedew^  Basedow«  Ein  schon  1375  in  der  Altmark  mitDährenstedt, 
Demker,  Elbersdorf  und  Nenendorf  am  Speck,  sftmmtlich  im  jetzigen 
Kr.  Stendal,  begütertes  Adelsgeschlecht.  Das  gleichnamige  -Stamm- 
haus liegt  im  Kr.  Osterburg.  Welle  im  Kr.  Stendal  war  noch  1741 
in  der  Hand  der  Familie,  welche  dann  erlosch.  —  Die  Brüder  Jür- 
gen ,  Ilcnnig  und  Stephau  v.  I).  hatten  1645  von  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  eine  neue  Belehnung  erlialten; 
Gabriel  und  Albrecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1()84  zu  Welle  im  Kr, 
Stendal,  uud  Christian  Gabriel  v.  l).  schloss  um  1750  den  Stamm. 

OrmmimmtMf  Uekemlrk.  Ad«l«htetor.  —  N.  Pr.  A-.-L.  V.  8.  188.  —  f^k.  9.  Led^&ur, 
I.  8.  188. 

Dfissel.  Cölnische  Scheffenfaniilie,  welche  in  der  zweiten  llülfte 
des  17.  Jahrh.  und  noch  1712  Lintzenich  im  Kr.  Lechenich  besass. 

Fa/tne.  II.  S.  35.  —  Frh.  e.  Ledebur,  I,  S.  ISB. 

Hüsseldorf.  Keichsadelsstaud.  Diplom  von  17 90  für  Ferdinand 
Düsseldorf,  kurcöln.  Hofrath  und  Zollschreiber  za  Andernach,  nnd 
ffir  die  drei  Brflder  desselben,  Gebhard,  Heinrich  und  Johann  Hugo 
Düsseldorf.  Kach  Angabc  Einiger  ist  das  Diplom  nicht  ein  AdelS' 
erbebuDgs-,  sondern  Adelsbestätigungs-Diplom. —  Die  Familie  wurde 
in  der  Person  des  Johann  ]\Iatthias  Hugo  v.  Düsseldorf,  laut  Eingabe 
d.  d.  Andernacli,  12.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz,  unter  Nr.  3  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

Fahne,   II.  :)5.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  I8G.  —  Suppl.  xu  8ie(>iu.  W.-B.  XI.  8.  — 
W.-B.  d.  pranM.  BlMinprovf m ,  I.  Tab.  82  n.  8.  88. 


Digitized  by  Google 


—   602  — 

iisterh^p.  Altes,  IttnebargischeB  Patriciergeschlecht,  welches 
sa  Ende  des  14.  Jahrb.  aus  dem  Schaumburgschen  sicli  nach  Lüne- 
burg wandte  und  19.  Mai  1693  mit  Georg  Friedrich  t.  D.  im  Manns- 
stamme erloschen  ist. 

Huflncr,  hinrliiiru'.  arlel.  I'atricinr-Gcsclil. 

Dibtcrloh ,  Düsterlho.  P]in  ursprünglich  märkisches  Adelsge- 
scblecht,  welches  ein  Jahrzehnt  vor  Secularisatioii  des  deutsciien 
Ordens  nacir  Liefiaud  kam,  in  Lief-  und  Curland  furtgeblüht  hat  und 
aas  welchem  mehrere  iJprossen  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden 
haben.  Zn  diesen  gehörte  namentlich  der  Mc^or  t.  D.  im  Begim.  t. 
Firch,  welcher  nach  1830  als  Postmeister  zn  Landsberga,  d.  Wartha 
starb  und  von  dem  Söhne  ebenfalls  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
—  Die  Familie  besass  im  Hheiniande  1596  Stranden  im  jetzigen  Kr. 
Mühlheim,  und  der  Hauptmann  des  k.  preuss.  Regim.  v.  Falkenhayn 
erhielt  3.  Sept.  1761)  das  schlesische  Incolat,  um  sich  in  Schlesien 
niederzulassen,  wo  noch  1816  Ober -Streit  im  Kr.  Striegau  iu  der 
Uaud  des  Geschlechts  war. 

V.  Ftrkt,  Uraprung  d«s  Adalfl     dtn  OvtMeproT.»  8.  164.  —  N*  Pr.  A^L.  I.  6.  MS.  — 
,    JUm«,  I.  8.  85.  -  Frh.  9,  Ledebur,  I.  8.  186  a.  IU.  8.        —  Neimbt,  CnrUUidlMliM 
W.-B.  Tib.  9.  —  Tyrof,  U.  850. 

Nsterwald,  s.  Händel  v.  Düsterwald. 

Du-Boys,  Dubo,>s.  Altes,  französisches  Adelsgcschlecht,  welches, 
nachdem  es  durch  mehrere  Jahrhunderte  iu  der  Provinz  (iuinenue 
vorgekommen  nnd  In  derselben  die  Herrschaft  Gresse  besessen  hatte, 
nach  Baden  gelangte. 

Caitt  Adeltb.  d.  Groath.  B«dea,  Aütli.  S. 

i«  f9Mt,  8.  Faber  dn  Faur,  Freiherren. 

in  fhy,  auch  InikenrcB.  Reiehsfireiherrnstand.  Diplom  vom  22. 

Novbr.  1742  für  Jacob  Friedrich  Da  Fay.  —  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  schon  im  14.  Jahrh.  zu  Va- 
lenciennes  Schöffen  waren,  und  Martin  Du  Fay  Ritter  von  Jerusalem 
wurde.  i!^oe  Du  Fay  wendete  sich  aus  Valenciennes  1560  nach  Frank- 
furt a.  M. ,  wo  seine  Nachkommen  sich  mit  den  v.  Stalburg,  liaur  y„ 
Eysseneck,  Malpert  etc.  verschwägerten  und  in  einer  Linie  noch  jetzt 
reich  begütert  blflhen.  Einer  anderen  Linie,  welche  im  Mannsstamme 
ausgegangen  ist,  gehörte  der  oben  genannte  Freiherr  Jacob  Friedrich 
au.  Derselbe,  geb.  1715,  ein  Sohn  des  Johann  Jacob  Da  Fay  und 
der  Kachel  Wendel,  vermählte  sich  1742  als  landgräfl.  hessen-cassel- 
scher  Geh.  Legationsrath  mit  Anna  Sibylla  Fleischbein  v.  Kleeberg,' 
gest.  1770,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  und  drei  Töcliter  ent- 
sprossten.  Von  Letzteren  vermiihJte  sich  Anna  Sibylla  1778  mit  Carl 
V.  Wölckern,  Eleonore  Elisabeth  ebenfalls  1778  mit  xVlbert  Julius 
v.Dentzel,  und  Lisette  1786  mit  Heinrich  Friedrich  Leberecht  Freih. 
T.  Antenried.  Von  den  Söhnen  war  Philipp  Wilhelm,  geb.  17i3, 
später  fürstl.  zweibrttckscher  Kammerjanker  nnd  Oberstlientenant 
der  Garde,  und  Friedrich,  geb.  1757,  um  1799  hessen-casselschcr 
Oberkammcrrath.  Ersterer  vermählte  sich  1780  mit  Friederike  Mar- 
garetha v.  Wiesenbfitten,  ans^  weicher  Khe  drei  Kinder  stammten. 
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▼on  welchen  nur  eine  Tochter,  Dorothea  Franzisca  Auguste,  welche 
sich  1804  mit  Jacoh  Friedrich  Freih.  v.  Leonhardi  Termählte  und 
1852  starb,  den  Vater  überlebt  hatte. 

HudMhrlftl.  Hotls.  —  2V<^/»  !•  M<  —  Xmetekk«,  IT.  8.  97  u.  M.. 

kfou  T.  fenmt»,  hflbenei  (Schild  mit  Schildeshaiipte.  Im 

rothen  Schildeshaupte  eine  sich  rechtswindende  Schlange  von  natür- 
licher Farbe.  Im  blauen  Schilde  ein  oben  von  zwei  Sternen  beglei- 
teter Sparreu  und  unter  demselben  ein  silberner  Schwan).  Freiherrn- 
stand des  Köuigr.  Sachsen.  Dii)lom  vom  4.  Septbr.  1816  für  Jacob 
Ferdinand  Dufour-Feronce,  Kauf-  und  lliiii(iel>h(.'rru  zu  Leipzig. 
Derselbe  stammte  aus  einer  alten  Familie  in  Laugucdoc  und  war  mit 
einer  F6ronce  vermfthlt,  woher  der  Beiname  harn.  Die  Nachkom- 
menschaft desselben  fftbrt,  so  viel  bekannt,  den  freiherrlichen  Oha- 
•racter  nicht. 

HudsehrllU,  MotiS.  —  «.  Hc/nfir,  sMhu.  Adel,  Tab.  3  u.  8.  9. 

iufeur  T.  Yionna  j  ltitt<^r.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1781  für  Nicolaos  Dufour,  Propst  zu  Nicolsbnrg,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Yionna. 

MtgerU  t.  Mül,lf,'l,{,  Ergilnz.-Bil.  S.  135. 

ilfresne.  Kurbayer.  Adelsstand  vom  6.  Juli  1745  fttr  Franz 
Ignaz  Dnfresne,  knrbayer.  Geh.  Secretair  im  answftrtigen  Depar- 
.  tement  Derselbe  war  1741  Legations -Secretair  am  k.  pren&s.  Hofe 

.   nnd  wurde  1748  kurbayer.  Hofkammer-,  Commerzien-  und  Polizei- 
rath. Der  Sohn  desselben,  Joseph  Franz  Xaver  v.  D.,  geb.  1748,  k. 

bayer.  pens.  Commerzienrath  in  München ,  wurde  mit  den  Söhnen 
seines  verstorbenen  Bruders  Franz  de  Paula  v.  D.,  k.  bayer.  Ober- 
Landes- Regierungsrathes:  Carl  August,  geb.  1787,  k.  bayer.  Ober- 
lieuteuant,  und  Heinrich  Wilhelm,  geb.  1789,  ebenfalls  k.  bayer. 
Oberlieutenaot ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 
—  Die  Familie  blfiht  auch  in  der  Schweiz  mit  dem  Bürgerrechte  des 
Canton  Bern  versehen. 

o.  Lang,  8.  ttt  n.  319.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bavero,  V.  17.  —  «.  flWiMr,  bayer.  Adel,  Tab. 

83  u.  S.  74. 

iaggat  >.  DHggat&burg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Christian  Duggat,  k.  k.  Rittmeister  bei  Erzhen.  Leopold 
Cnirassier,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Doggertsbnrg. 

9«gily  genannt  Karben.  Ein  zum  fuldaschen  Lehnhofe  früher 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Dugil  128  1  als 
fuldascher  Lehnniann  vorkommt.  Dem  Wappen  nach  (goldenes  Schil- 
deshaupt,  ohne  IJild  und  im  blauen  Schilde  drei,  2  und  1,  goldene 
Korngarben)  war  dasselbe  mit  denen  v.  Dehren,  s.  S.  443,  eines 
Stammes. 

«McMMt,  8.  6».  -  ffiMf««««,  Cod.  diploik,  II.  8.  SM.  —     Mtding,  III.  8.  144. 

lahaa^  iihaa  de  Jaadw.  Französisches,  nach  Preassen  ansger 
wandertes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Jacques  Egide  t.  Dnhan  de 
Jandun  gehörte..  Derselbe  war  der  Sohn  eines  CJesandschafts-  und 
Bevisionsrathes  sn  Berlin,  und  König  Friedrich  Wilhelm  I.  vertraute 
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ihm  die  Erziehung  und  den  Unterricht  des  Kronprinsen,  naehmaligeD 
Königs  Friedrich  II  ,  an.  Duban  bekleidete  diese  Stelle  von  1716 
bis  1727,  und  erst  als  der  Kronprinz  das  15.  Jahr  zutückj,'elegt 
hatte,  wurde  er  von  seinen  Obliegenheiten  entbunden  und  zum  Rathe 
bei  dem  Kammergericbte  und  dem  französischen  Consistorium  er- 
nannt. Friedrich  II.  behielt  seinen  Lehrer  im  dankbarsten  Andenken 
und  eilte  noch,  nach  siegreicher  Beendigung  des  schlesischen  Krie- 
ges, an  das  Bett  des  sterbenden  Greises,  dessen  Tod  26.  Dec.  1745 
erfolgte.  —  Officiere  dieses  Namens  haben  ttbrigens  zu  verschiedenen 
Zeiten  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient,  namentlich  stand  bis  1806 
ein  Major  D.  v.  J.  im  Regim.  vac.  y.  Graevenitz  za  Glogan,  welcher 
1810  pensionirt  wurde. 

Friedrich  di-r  (irosisc.  Zur  ricUtigeu  Würdigiuig  aeiuM  Ueneus  und  Geiatet.  S.  SSO.  — 
CoBversat.  -Tascheub.  von  Berlin  nod  Potsdam,  8.  5.  —  N.  Pr.  A.*L.  1.  8.  448  o.  449.  — 
Frh.  V.  Udebur,  I.  8.  181. 

Duimorich  r.  Ehrenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Michael  Duimovich,  gewesenen  Ilauptmann  des  Carls- 
städter  Ottuchaner  lufaut.-Kegim.,  wegeu  37jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Prftdicate :  Ehrenheim. 

Me'jfrU  r.  Mählfeld.  S.  17-1. 

Buir.  Ein  in  Schlesien  und  Böhmen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Capitain  im  k.  preuss. 
Dragoner-Regimente  vacaiit  v.  Yo&s  stand.  Derselbe  nahm  löOÖ  den 

Abschied  und  starb  1812. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  44y.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  184. 

inisburg  (Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
schwarze  Banten;  2,  nnten  rechts,  in  Silber  ein  nach  rechte  fliegen- 
der, schwarzer  Adler,  und  3,  unten  links,  in  Gold  eine  weisse  Burg 
mit  Thurm  und  auf  demselben  eine  rechtswehende  Fahne,  mit  den 
Wecken  der  obern  Schildeshälfte  belegt).  —  Die  Familie  v.  Duis- 
burg, die  sich  nicht  immer  gleiciimässig  schrieb,  sondern  den  Namen 
bald  Duseborg,  Düsbor^^  Duyburg,  auch  Duisbcurg  buchstabirte,  ist 
eine  alte,  edle  Familie,  die  sich  in  Frankreich,  Brabaut,  Holland, 
Preuseen  und  Bayern  ausgebreitet  liat.  In  Frankreich  bat  es  einen 
Mar^chal  de  France  de  Daisbonrg  gegeben  und  in  Brabant  gab  es 
Vieomtee  de  Duysbnrg  (s.  Brabantia  lUostrata  sive  castella  et  pr&- 
toria  Nobilium  IJrabantiae  P.  I.  p.  92).  —  Uebcr  die  preussische  Linie 
finden  sicli  die  frühesten  Nachrichten  in  den  histor.  Arbeiten  des 
Gescliichtschreibers  Stonzel  Bornbach,  die  als  Maniiscripte  in  Biblio- 
theken sich  ünden,  wo  als  Vorj^esetzte  des  Hanseaten  -  Bundes  im 
Jahre  137i)  eines  Kucrardus  de  Duseburch  zu  (Judland  in  Liefland, 
im  Jahre  1396  eines  Christianus  de  Doesburg  zu  Stettin  uud  1417 
eines  Johannes  Daseburg  gedacht  wird.  Der  berflhmte  preussische 
Geschichtschreiber  Petrus  de  Duisburg  fttUt  in  das  erste  Drittel  des 
14*  Jahrh. ;  er  war  PriestAr  des  Deutschen  Ordens,  welcher  Letztere 
mehrere  Ritter  und  Priester  aus  dem  Gcschlechte  der  v.  Duisburg 
anfzuweisen  hat:  1513  war  Johannes  de  Duseburg  Bischof  zu  Doerpt 
(Dorpat)  in  Liefiand  und  1644  Jean  Cornelius  y.  Duisburg  Comman- 
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dant  von  PUlaa  In  knrftlntl.  brandenbnrg.  Diensten.  —  Die  Linie, 
welche  seit  vielen  Jahren  in  Prenssen  sesshaft  gewesen,  stammt 
wahncheinlicb  von  Simon  de  Duseborg  ab,  dessen  in  der  Trans- 

actions-Acte,  durch  welche  1454  den  11.  Febr.  das  Schloss  zu  Banzig 
der  Stadt  und  Bürgerschaft  vom  Deutschen  Orden  tibergeben  wurde, 
als  portorii  exactor  gedacht  wird.  Dieser  Simon  de  Duseborg  hcit 
wahrscheinlich  das  Ordenshabit  abgelegt,  sich  in  Danzig  niederge- 
lassen, und  er  sowohl,  als  seine  Nachkommen,  durch  Verheirathung 
mit  TöcbterD  ans  deo  Danziger  Patricier-Hänsern  das  Geschlecht  der 
T.  Duisburg  fortgepflanzt  —  Die  Wiege  der  Familie  y.  Duisburg  ist 
wahrscheinlich  in  Frauken  gewesen,'  woselbst  sich  noch  gegenwärtig 
zwei  Burgruinen  vorfinden,  die  den  Namen  Duisburg  führen;  auch 
liegt,  8.  Staatshandbuch  d.  Grossli.  Sachsen-Weimar- F^isenach,  1859, 
S.  2H0,  im  Kreisger.  Eisenach,  Justizamt  Kaltennordheim  bei  "Wohl- 
muthiiausen,  auf  einem  hohen  Basaltliügel  die  Diesburg,  Disberg, 
Duisburg.  —  In  wiefern  der  Name  der  Familie  mit  der  Stadt  Duis- 
burg an  der  Ruhr  und  der  gleichnamigen  in  den  Niederlanden  in 
'Verbindnng  zu  bringen  i8t,,mns8  dahingestellt  bleiben.  ^J)ie  Stamm- 
tafel des  Geschlechts  beginnt  mit  einem  Duisburg,  welcher  Gom- 
mandant  von  Brest  war  and  mit  seinem  neunjährigen  Sohne,  in  Folge 
der  Religionsstreitigkeitcn,  aus  Frankreich  sich  zuerst  nach  Lübeck, 
dann  nach  Hamburg  und  zuletzt  nach  Danzig  begab.  Der  Sohn 
pflanzte  in  Danzig  den  Stamm  weiter  fort,  und  von  ihm  in  fünfter 
Generation  stammte  Christian  Gottlieb,  gest.  1814,  reformirter  Pre- 
diger in  Danzig,  verm.  mit  Caroline  Meister,  gest.  1809.  Aus  dieser 
Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  Christian  Georg  Ludwig  Gottlieb,  gest. 
1825,  Doctor  Medicinae  in  Danisig,  verm.  mit  Elisabeth  Charlotte 
Junga-Neumann,  gest.  1857,  und  Johann  Hieronymus  Christian,  gest 
1827,  Herr  auf  Schapeln  bei  Danzig,  yerm.  mit  Adelgunde  ßestvatcr, 
gest.  1809.  Von  Ersterem  stammen  Carl  Ludwig,  geb.  1794,  Dr. 
Medicinae  in  Danzig,  und  Ernst  Eduard,  geb.  1798,  Rechts- Anwalt 
in  Marienburg,  verm.  mit  der  1812  geborenen  Tochter  des  Fabriken- 
und  Gruudätücks-liesitzer  Uildebrand,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  entsprossen  sind,  von  denen  der  älteste,  Otto 
Ernst  Gabriel,  geb.  1831,  zur  Zeit  Kammergericbts-Referend«r  in 
k.  preuss.  Diensten  ist  —  von  Johann  Hieronymus  Christian  aber, 
s.  oben,  leben  zwei  Söhne,  Heinrich  Adolph,  geb.  1801,  k.  i^reuss. 
Hauptmann  beim  Train  in  Münster,  verm.  mit  Felicia  v.  Koilantz, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne,  sämmtlich  in  k. 
preuss.  Militairdiensten ,  stammen  —  und  Hieronymus,  geb.  1807, 
Prediger  in  Steiubeck,  verm.  mit  Ferdinande  Hudzik,  aus  welcher 
Ehe  zwei  TOehter  entsprossten. 

Uaudsehimi.  Notli.  —  N.  Pr.  A.<L.  I.  S.  449.  -  Frh.  v.  JMMt$r,  I.  8.  184. 

Mte,  iaethe.  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  meiste  Gflter  io 

den  jetzt  hannöverschen  und  oldenburgischen  Aemtern  Meppe  und 
Vechta  lagen.  Das  gleichnamige  Stammliaus  war  schon  1317  in  der 
Hand  der  Familie,  und  in  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  hatte  dieselbe 
viele  andere  Güter  inne ,  besass  auch  noch  1577  Altcnkamp  und 

/ineseAke,  Deutsch.  Adels-Lex.  II.  39 
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Tteazdorf.  Sp&ter  wtr  die  Ftmilie  in  Westphalen  and  swar  in  der 
Grafschaft  Mark  begfitert,  wo  ihr  Matena  ini  Kr.  Hamm  1681  und 

Deilinghofen  im  Kr.  Iserlohn  noch  1750  zustand.  —  Christian  Bern- 
hard V.  Duite  war  1783  Propst  zu  Scheda  in  der  Grafschaft  Mark. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  iS7.  —  Frh,  «.  Udtbwr,  I.  8.  186  a.  167.  —  «.  Steinau,  Tab.  18. 
Ha.  t.  —  T^of,  IL  148. 

iilMilM.  Ein  in  Sehleden  1854  mit  Krzischkowits  angesessenes 
Adelsgesehlecbt 

Frfi.  t.  Ledebur,  III.  8.  242. 

Dulinski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Zagloba  eingetragenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Grossb.  Posen  10ö3  SlawQO  im  Kr,  Czaruikan 
inne  hatte. 

Frh.  t.  Ledebur  ,  III.  8.  249. 

Dillack.  Westpreossisches  Adelggesehlecht,  welches  1778  Wen- 
siory  6.  .im  Kr.  Carthans  besass  und  von  diesem  'Gntsantheile  sich 
anch  Wensiersid  nannte.  Ein  k.  preass.  Oberstlientenant  a.  D.  y.  B. 
starb  9.  Aug.  1846.  Die  Gemahlin  desselben ,  eine    Schwerin,  war 

15.  Mai  desselben  Jahres  gestorben. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  184  u.  III.  S.  242. 

Duhki ;  Freiherren.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1782 
für  Valentin  Joseph  v.  Dulski.  Die  Familie  zählt  zu  dem  Stamme 
Przegouia  und  erwarb  Kopycken  und  Roggenhausen  in  Ost  -  und 
Qnrznchowa  in  Westprenssen. 

MtgtrU  9.  tmtfHd,  Brgiiw.-B<l.  8.  14.  —  A*«.  9,  UdOur,  I.  8.  164  a.  UL  8.  2tt. 

Bamas*  Französisches,  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeselüecht,  * 
welches  1824  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen 
wnrde. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X,  19.  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel.  Tiib.  83  u.  S.  74. 

Dumbsdorf.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Güter 
theils  in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  theils  in  dem  hannover- 
schen und  oldeiiburgschen  Antheile  Westphalens  lagen.  Die  Familie 
war  schon  1330  mit  Uouebrucke  im  Osnabrückscheu  und  1350  mit 
Harpenvelde,  Heringshausen,  Osthaus,  Steterdorpe  nnd  Wellingeo, 
sftmmtlieh  im  OsnahrOckschen,  begütert,  nnd  besass  im  Kr.  Halle 
Steinhansen  noch  1714  nnd  Halstenbeck  1723.  —  Frans  Wilhehn 
T.  D.  lebte  1700  und  ein  Sohn  desselben,  Franz  Ferdinand  Friedrich 
V.  D.,  Herr  auf  Halstenbeck,  wurde  1723  kurcöln.  Kamraerherr. 
Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Johann  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Stein- 
hausen. Das  genannte  Gut  ging  später  auf  die  v.  Ledebur  über. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  1.18.  —  Frfi.  t.  Led^i.ur,  I.  8.  184  u.  185.  • 

Dunikowski,  s.  Domkowski,  S.  543. 

DummermoUj  D«iunieriiiodt.  Jülichsches  Adelsgesehlecbt,  welches 
Lendersdorf  und  Roelstorf  im  jetzigen  Kr.  Düren  schon  1585  und 
noch  1622  besass. 

AJkiM.  Ii.  8.  84.  ~  Wirk.  9.  Udtiur,  I.  8.  186. 

fa-Ieat  £rblftnd.-08terr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1728 
für  Johann  Du-Mont,  k.  k.  Rath  nnd  Historiograph. 

MtgttU  9,  Müh^fekt,  Brgtiia.-Bd.  8.  SS. 
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BH-l*nt  de  IcftiCirt  r.  Perg  ni  Bwgbeig.  Erbläii4.-ö8teiT. 

Adelsstand.  Diplom  von  1794  ftlr  August  Qu-Mont  de  Beaufort,  k.k. 
Oberstlieutenant  bei  dem  Quartiermeisterstabe,  mit  dem  Pirfldicate: 

V.  Perg  und  Burgberg. 

Megerle  c.  Mühlfeld,  Krgänst.-Bd.  S.  271. 

Du-Jlout  T.  loQteu^  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Grossherz. 
Hessen.  Diplom  vom  22.  Sept.  1853  für  Heinrich  Alphous  Du-Mont, 
k.  k.  Mi^or  im  Generalstobe,  mit  dem  Prftdicate:  v.  MODten.  I>ie 
k.  k.  Anerkennaiig  dieser  Erbebang  erfolgte  6-  Jan^  1854.  Der  Di- 
ploms-Empfänger  war  k.  k.  Flflgel- Adjutant  geworden. 

Handschrifil.  Notie.  —  ».  ßefner ,  hcss.  Adel,  Tab.  21  u.  S.  20. 

Da-Ioiit  r,  Sournagne.  Adelsstand  des  Grossh.  Baden.  Diplom 
von  1858  für  Edmund  Du-Mont,  grossh.  bad.  Domaiueu-Director  su 
Carlsruhe,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sournagne. 

Aaftb.  Allg.  Zeit  1U8. 

i«ncicherr.  •estemicber,  Edle.  £rbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1606  für  Johann  Domreicber,  Handlange -Assoeiö  in 
Triest,  mit  dem  Pridicate:  Edler  v.  Oesterrdeber. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Ergätiz.-Bd,  8.  271. 

Doneeke.  Ein  im  Bütowschen  1670  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, vielleicht  mit  denen  v.  Tomecke,  Xomicke  oder  Tomke  eine 
and  dieselbe  Familie. 

M  t.  L$d9bur,  IIL  8.  Stt. 

Bullae^  s.  Bois  de  Dnnflac,  Bd.  I.  8.  541. 

langen^  Preiberren.  Erbländ.-österx.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  16.  Oetbr.  1761  Iftr  Ludwig  Carl  Jobann  v.  Dungern,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldmarscball-Lieatenant,  Goavernenr  der  Stadt  und  Festung  . 

Atb  in  den  Niederlanden  und  Obersten  eines  Infanterieregiments.  — 
Altes,  ursprünglich  von  Hof  in  der  Mark  Brandenburg  stammendes, 
im  Herzogth.  Nassau  angesessenes  und  bedienstetes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Breisgau  und  der  Ortenau  Schwabens,  neuerlich  auch  in 
Schlesien  begütert  wurde  und  aus  welchem  Otto  Wilhelm  v.  Dungern, 
gest.  1723  —  ein  Sohn  des  Martin  v.  D.  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Keller  von  Uckermark  —  markgräfl.  baden -durlacb.  Geh.Batb,  1699 
eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt.  —  Ans  sei- 
ner Ehe  mit  Anna  Sopbu  Haller  Reitenbof- stammten  swei  Söhne, 
Friedrieb  Wilhelm  und  Ludwig  Carl,  welche  die  Stifter  zweier  Li- 
nien wurden.  Die  Linie  des  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  gest  1745,  ver- 
mählt mit  Maria  Cunigunde  v.  Schauenburg  und  später  mit  Ernestine 
Wilhelmiiie  v.  Far^n  l,  breitete  sich  in  mehreren  adeligen  Zweigen  in 
Franken,  den  Marken  und  in  Schlesien  aus  und  haben  auch  fortge- 
blfiht.  Freiherr  Carl  Ludwig  brachte,  wie  oben  angegeben,  in  seine 
Linie  den  Freiberrnstand.  Von  demselben,  gest.  1768,  stammte  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Christine  Haller  t.  Keitenbug  Freib.  Carl  Phi- 
lipp, gest.  1783,  landgräfl.  hessen-darmstädt  Geb. -Rath  und  Ober- 
hofmeister, der  Reichsritterschaft  .in  der  Ortenau  Ritterrath,  verm. 
mit  Maria  Franzisca  Freiin  Wurmser  v.  Vendenheim,  gest.  1774. 
Aus  dieser  Ehe  eutspross  Freiherr  Friedrich  Heinrich ,  gest.  1858, 

39* 
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herzog],  nassau'scher  Geh. -Rath  and  Oberst- Stallmeister,  Teitn.  mit 
Wilhelmine  Lesch  v.  Mühlheim,  gest.  1846,  und  ein  Sohn  desselben 
ist  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Stammes:  Freih.  Emil,  geb. 
1802,  herzog!,  luissau'scher  Geh. -Rath,  Staatsminister  a.  D.,  Staats- 
rath und  (resandier  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  für  Braun- 
Bchweig  und  Nassau,  Term.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Friederica 
Freiin  Marschall  Bieberstein,  gest  1882,  und  in  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Dorothea  Fireiin  Marschall  Bieberstein,  geb. 
1808.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Augusta  verw. 
Freifrau  v.  Leonhardi,  geb.  1832,  ein  Sohn,  Freih.  Otto,  geb.  1831, 
k.  k.  Oberlieutenant,  und  aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei 
Töcliter  und  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Freih.  Hermann, 
geb.  1836,  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee  steht.  —  Die  Geschwi- 
ster deslFreih.  Eroil  sind:  Henriette  verw.  Freifrau  v.  Kruse;  Augusta 
▼erw.  Fran  v.  Preen;  Freiin  Dorothea,  vormals.  Hofdame  der  ver- 
storbenen Prinzessin  Lnise  von  Nassen- Usingen;  Isabella  verm.  Frei- 
frau V.  Syberg;  Maria  verm.  Freifrau  Marschall  zu  Bieberstein;  und 
Freih.  Heinrich,  Herr  zn  Dehrn,  erbliches  Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Herzogthums  Nassau ,  verm.  mit  Friederika  Grf.  v.  Rei- 
chenbach-Lessonitz,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Wiihel- 
mine,  geb.  1842,  stammt. 

N.  Gcncal.  Hatidb.  1777  u.  I77S.  8.  53  u.  54.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  449.  —  G«n«il.  Ta- 

seil.  ul*.  <l.  freih.  H&user,  184S.  S.  SH— '.»0  ,  u.  1859.  8.  H'^  u.  l  ('.*.  —  Frh.  r.  Le,{e>  u,\  I.  8. 
ItSj  u.  III.  8.  242.  —  Tyroff ,  II.  6.  —  «.  He/ner,  iia.ts.  Adel,  Tab-  6  u.  ».  b,  und  preuss. 
Adel.  Tab.  49  u.  S.  40. 

Duniewici.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  fttr 

Julian  Duniewicz. 

Meijerie  p.  Miihlfeld ,  Ergänz-.Bd.  8.  271. 

Dunin,  (Irafen^  s.  Borkowski,  Duuin-Borkowski,  Bd.  I. 
S.  573  und  574. 

Dunker.  Ein  aus  Schweden  stammendes  Adelsgcschleclit ,  aus 
welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gedieut  haben. 
Kach  Brüggemann,  9.  Hauptstttck,  war  schon  1806  eine  Familie  die- 
ses Namens  in  Rügen  ansässig  und  bis  znm  16.  Jahrb.  kommen  in 
der  Mark  Brandenburg,  in  Heklenbnrg,  im  Herzogthnm  Westphalen, 
im  Osnabrtickschen  nnd  Bremenschen  Ritter  mit  diesem  Namen  vor. 
In  Bezug  auf  einen  Zusammenhang  der  hier  in  Rede  stehenden  Fa- 
milie mit  diesen  alten  üeschlechtern  ist  noch  viel  zu  si'-Jiten ,  auch 
fragt  es  sich,  ob  zu  derselben  Joachim  Friedrich  Dunckiier,  liofrath 
in  Diensten  des  Herzogs  Gustav  Adolph  von  Meklenburg  -  Güstrow, 
welcher  1670  ein  Adels-  oder  Adelsbestätigungs- Diplom  erhielt  und 
in  Heklenbnrg- Strelitz  das  Gut  Beseritz  besass,  gehört  habe. — 
Kach  dem  N.  prenss.  Adeislexicon  war  ein  v.  D.,  vermählt  mit  einer 
.  Baronesse  v.  Otthoff,  Schwester  des  k.  schwedischen  Canzlers  und 
Gesandten  in  Paris,  Baron  v.  Otthoil',  der  nächste  Stammvater  der  in 
Prpussen  vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes.  Ein  Sohn  dessel- 
ben trat  als  Oberstlieutenaut  aus  dem  activen  Dienste  und  wurde 
Postmeister  in  Oppeln.  Von  seinen  Söhnen  war  Friedrich  Wilhelm 
V.  D.  1636  Oberst  und  Commandeur  des  2.  Gardeuhlanen-Landwehr- 
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iregiments  und  Carl  Leopold  v.  D.  k.  preoss.  RiUmeister.  Ersterer 
war  mit  einer  v,  (Jatfron,  Letzterer  mit  einer  v.  ISIielecka  vermählt. 
Kill  Oheim  starb  als  k.  schwed.  General  und  ein  Anderer  kinderlos 
als  Gutsbesitzer  in  Mecklenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  L  8.  iSO.  —  Firh,  t.  iMUbur»  I.  S.  ISS. 

imt  T«  Addifcefai.  £rbl&iid.-68terr.  Adelsstaad.  Diplom  von 
1820  für  Carl  Dunst,  k.  k.  Rittmeister  bei  Kaiser  COrassier,  mit  dem 

Prftdicate:  v.  Adelsheim 

Megfile  t.  Mühl/eld,  8,  171. 

Dunstedt,  s.  Schenk  v.  Flechtingen. 

Duiitt'U^  ürafcu.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1787 
für  Otto  Magnus  v.  Dunten  ,  Ordnungsrichtcr  des  rigaischcn  Kreises, 
Herrn  auf  Zögenhof,  Graveuhof,  Nurmis,  Traubenhoi  und  Soilenhof 
in  Liefland.  —  Ein  ursprünglich  schwedisches  Adelsgescblecht,  in  - 
welches  81.  Octbr.  1663  durch  Ludwig  und  Gotthard  Dunten  der 
schwedische  Adel  kam.  Hans  v.  D.,  Oberforstmeister  in  der  Graf- 
schaft Oldenburg,  Herr  auf  Gleditz  und  fialdingen,  war  mit  Marga- 
retha V.  d.  Pahlcn  vermählt:  zu  seinen  Nachkommen  gehörte  der 
oben  genannte  Graf  Otto  Magnus,  gest.  1799,  aus  dessen  Ehe  mit 
Anna  Wilhelmine  v.  Bock- Sarcnhof,  gest.  1774,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Graf  Carl  Wilhelm,  gest.  1830,  Adels -Deputirter  des 
peruau^schen  Kreises,  Schlossberr  zu  Karkus,  verm.  mit  Wilhelmine 
V.  Stael,  gest.  1840,  und  Graf  Georg  Beinhold,  gest.  1845,  verm. 
mit  Natalie  Caroline  Grf.  d.  Fahlen,  geh.  1774.  -~  Den  Stamm 
hat  der  Sohn  des  Grafen  Carl  Wilhelm  fortgesetzt:  Graf  Otto,  geb. 
1800,  k.  russ.  Garde -Capitaiu  a.  D.,  verra.  mit  Adele  v.  Cöhorn, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Gräfi  nnen  Maria,  geb.  1831 ,  und 
Adele,  geb.  1839,  und  zwei  Söhne,  Graf  Eugen,  geb.  1829,  und 
Graf  Paul,  geb.  1833,  stammen. 

Gcneil.  Taaeheob.  d.  grill.  H«a»er ,  1844,  8.  164,  1S57  ,  8.  209  u.  histor.  Uandb.  zu  dera- 
•elbes,  8.  IM.  —  DentMb«  Qrafienh.  d.  Gcgeovart,  I.  S.  IHM  n.  SO».  —  Ti/rogt  IL  148: 
Dantea. 

iupaii  T.  Süssenbmni.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  * 
1818  ftr  Joseph  Depaix,  k.  k.  Major  im  Regiment«  Eaunits  Infan- 
terie, mit  dem  Prädicate:  v.  Sflssenhrunn. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ,  8.  174. 

Dnplessis,  s.  Plessis. 

Dnprel,  fr'rciherren,  Spanischer  Baronenstand.  Diplom  vom  31. 
Juli  1651  für  Anton  Duprel ,  k.  spau.  Kriegs-Obersten.  Zur  Zeit 
seiner  Erhebung  zum  Baron  war  er  Maitrc  de  Camp  und  Crouverneur 
zu  Santin  in  Piemont,  1656  aber  wurde  er  General  der  katholischen 
Schweiiercautone  gegen  die  Reformirten.  Der  Enkel  desselben,  Carl 
'  Anton,  war  kaiserl.  Staatsrath,  Archiv -Inspector  und  Vicemarsehall 
der  luxemburgischen  Stände ,  und  der  Sohn  des  Letzteren  liess-sich 
•zuerst in  Bayern  nieder.  Derselbe,  Freih.  Johann  Baptist,  kurbayer. 
Kämmerer,  Landesdirectionsrath  etc.  hintcrliess  vier  Söhne,  welche 
der  Adelsmatrikel  des  Königv.  Bayern  in  der  Freiherrnclasse  einver- 
leibt wurden,  die  Freilierren  Clemens,  Carl,  Friedrich  und  Maximi- 
lian. —  Der  zuletzt  bekannt  gewordene  Personalbestand  des  frei- 
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herrlichen  Hanses  ist  folgender:  Freih.  Olemeii«,  geb.  1791,  k.  bayer. 
Major  ä  la  suite.  Die  Brüder  desselben,  neben  einer  Schwester, 
Freiin  Franzisca,  Hofdame  weiland  I.  M.  der  Königin  Caroline  von 
Bayern,  sind  Freih.  Friedrich,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Regierungs -  pirector  in  Landshut  und  Freih.  Maximilian,  geb.  1800, 
k.  bayer.  Advutat  in  München,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Sandreczky, 
aas  weleher  Ehe  sieben  Kinder  stammen.* 

r.  Lang,  8.  116  u.  117.  —  Uenenl.  Tascheob.  d.  freih.  Hnuser,  185H ,  8.  III,  »  l"^'^,  8. 
149  u.  150.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  88  «.  Wölcktm ,  i.  Abth.  8.  191,  —  *.  Mt/iur, 
IwjOT.  Ad«l,  Tab.  19  u.  8.  S9. 

lifrikL  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostprenssen 
Gross- Koschlan  im  Kr.  Neidenbarg  an  sich  brachte. 

Frh.  V.  Ledebur,  lU.  8.  242. 

Dupyn.  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  nach  dem  grosspolnischen  Städtchen  dieses  Namens 
schrieb  und  schon  13ü9,im  Oclsuischen  begütert  war. 

•f  nrant^  frfiherren.  Im  KOnigr.  Preossen  anerkannter  Freiherrn- 
stand. Anerkenuungsdiplom  vom  3.  Novbr.  1810  für  Johanna  verw. 

Freifrau  v.  Durant,  geb.  v.  Gzarnctzka,  mit  ihrcni  Sohne  Emil  und 
ihrer  Tochter  Henriette  Jobanna  Charlotte.  —  Die  Familie  der  Ba- 
rone Duraut  stammt  aus  der  Champagne,  zählte  zu  den  ältesten  Ge- 
schlechtern dorsi  lbcii  und  kam  1G89,  nachdem  vorher  das  Edict  von 
Nantes  anfgclioben  worden  war,  nach  Kurbraudenburg.  Dieselbe  war 
in  der  Provinz  Laiiguedoc  bei  Toulouse  mit  den  Herrschaften  Senegas 
and  Trevisy  angesessen'  gewesen  and  hatte  sich:  Darant  de  Bonne, 
GheTalier,  Seignenr  et  Baron  de  S6n6gas  geschrieben,  bltUit  anch 
noch  in  Frankreich  in  zwei  Linien  auf  dem  Schlosse  Berlas  im  De- 
partement de  Tarn  und  aaf  dem  Schlosse  Beaopr^s  Im  Dhpartament 
de  la  Garonne.  —  Von  den  nach  Preussen  gekommenen  Sprossen  des 
Stammes  fiel  1709  in  der  Schlacht  bei  Mali)la(iuete  Auguste  Durant 
Baron  de  Senegas  als  prcuss.  Oberst  und  Bataillonschef  im  Kegimente 
de  Varennes.  —  Die  Gemahlin  eines  seiner  Nachkommen  war  die 
oben  genannte  Johanna  verwittw.  Freifrau  v.  D.  Die  Tochter  dersel- 
ben. Freiin  Henriette,  ist  später  als  Wittwe  des  1885  verstorbenen 
Friedrich  Grafen  v.  Axco,  schlesischer  Linie,  auf  Schumberg,  ge- 
storben, Freiherr  Emil  aber,  geb.  1 799,  Herr  auf  Baranowitz,  Ober- 
und  Nieder- Oschinck ,  preuss.  Laudrath  und  Landesältester  etc. ,  hat 
in  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Kalinowska- Hussinetz,  geb.  1814,  den 
Stamm  durch  eine  Tochter,  Freiiu  Vally,  geb.  183b  und  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Hans,  geb.  1837  und  Emil,  geb.  1839,  fortgesetzt. 

MtUbaeh,  I.  8.  SOS.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4SI,  UT.  8.  •  «.  IT.  8.  44«  44T.  —  A**. 
*.  Mtkm-t  I.  8.  186  ■.  IIL  8.  949.  —  Geneal.  TMcheub.  d.  fMih.  Hlaitr,  18&6.  8.  I&t  m. 
ISS  n.  t8S8  8.  189.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  n.  S3.  —  Rrlile».  W.-B.  Nr.  76.  —  Knenehhe, 
I.  8.  128  u.  129. 

larham.  Ein  früher  zur  französischen  Golonie  in  Berlin  gehö-- 
rendes  Geschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Durham  gegen  Ausgang 
des  17.  Jahrb.  kurbrandcnb.  (Jeh.-Rath  und  Generai  -  Fiscal  war. 
Der  Sohn  desselben,  Georg  Wilhelm  D.,  k.  preuss.  Geh. -Rath,  soll 
1735  den  preussischcn  Adelsstand  erhalten  haben,  doch  finden  sich 
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in  allen  bekannten  Quellen  über  die  k.  prenss.  Standeserhöhungen 
über  das  betreffende  Diplom  keine  näheren  Angaben.  Die  Wittwe 
desselben,  eine  geborene  v.  Lundt,  starb  1776  zu  Camin.  —  Albrecht 
Wilhelm  v.  D.  kam  1723  als  Regierungsrath  zu  Cleve  vor. 

Sitiffert,  L*lwo  KSalg«  Friedrich  II.  Th.  II.  8.  S96.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  188,  —  Frh,  w, 
Udebur,  I.  8.  IM. 

Dn-Rieui  t.  Feyav.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Georg  T)u-Rieux,  k.  k.  Mi^or,  mit  dem  Prädicate:  t.  Feyan. 

ih'ijeile  V.  Mii/il/fl,!,  Ergänz. -Bd.  S.  271. 

Dusch.  Reichsadelstand.  Kurpfälzisches  Reichsvicariats  -  Diplom 
vom  lü.  April  1790  für  Carl  Franz  Dusch,  kurpfälz.  Hofkamraer- 
ratb  etc.  Derselbe  kam  1803  als  Mitglied  des  kurpfälz.  Oberappel- 
lationsgerichtB-Bjath  in  Hannheim  in  badische  Dienate.  Von  seinen' 
Nachkommen  war  Franz  Hyacinth  ▼.  D.  grosshersogl.  hadischer  Ober- 
hofgerichts-Rath  und  Landschreiber  dos  Oberamts  Neastadt,  so  wie 
auch  Salinen  -  Gcneralcommissair  und  Ferdinand  v.  D.,  grossherzogl. 
badischer  Kammerherr  und  Legationsrath,  wurde  1853  Geschäfts- 
träger am  k.  württemb.  Hofe,  so  wie  in  der  Schweiz. 

Cait,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  3.  S.  248,  —  Kneschke,  I.  129. 

Dusiui  T.  (iUclieDbcrg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1728  fttr  Bernard  Basini  ans  Tirol,  so  wie  fttr  die  Gebrttder  Bartho- 
lomaeus  Anton,  Johann  Michael  and  Joseph  Anton  Dasini,  mit  dem 
Prädicate:  ?.  Gloclcenberg. 

Hcjfrle  V.  Mühlfeld,  Ergäiiz.-Bd.  8.  2T2. 

Duttelsheiai.  Altes,  rhninländisches  Adelsgeschlec.ht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  bei  Friedberg  in  d.  Wettcrau.  Mengoz 
v.  Düdilnsham,  Ritter,  kommt  1350  vor  und  der  Letzte  des  Stammes 
lebte  noch  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Bumhraekt,  8.  MO.  —  v.  Meding,  I.  8.  13«. 

Düve  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  abgehauener  Baumstock, 
aas  welchem  rechts  ein  kleiner  grflner  Zweig  treibt,  anf  welchem 
eine  weisse,  im  Schnabel  einen  Oelsweig  haltende,  rechts  gehehrte 

Taube  sitzt).  Beichsadelsstand.  Diplom  TOm  8.  Jnli  1767  für  Fried- 
rich Wilhelm  Dave,  knrbraunschw. -Ifinebnrg.  Hofrath  und  Geh. 
Canzleisecretair  zu  Hannover.  Die  Erhebung  wurde  4.  Novbr.  1777 
in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  Die  Mutter  des  Diploms- 
Empfängers  stammte  aus  der  polnischen  Familie  v.  Mosziusky,  und 
der  iieimschmuck  des  v.  Duveschen  Wappens:  ein  silberner,  von 
einem  silbernen  Pfeile  schrftgrechts  darchschossener  Geiersfiügel  ist 
dem  Moszinskyschen  Wappen  entnommen  worden.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblflht  und  die  Familie  gehört  im  Königr.  Hannover  durch 
zwei  Güter  in  Bethem  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburg. 
Landschaft.  —  Familien  dieses  Namens  crab  es  übrigens  einige. 
Fahne,  I.  S.  85,  erwähnt  ein  altes,  jülichsches  Adelsgcschlecht  v.  D., 
aus  welchem  ein  Zweig  sich  nach  Liefland  wendete,  Carl  Leopold 
.  Duve,  herz,  meklenb.  Canzleirath,  erhielt  1751  ein  Adels-Diplom  etc., 
doch  fehlen  nähere  Angaben. 

n-h.  9.  d.  KwutUdk»  8.  IM.  -  A^ü.  f.  UMmt ,  TH.  8.       o.  t4S.  ->  9.  JfMffiVi  ni. 
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8.  lib.  —  Sappl,  la  8i«bm.  W.-B.  X.  Vi  —  W..B.  d.  Köaigr.  Uauno  f  er ,  £.  6  u.  8.  6.  — 
JTimmM«,  ni.  B.  110  a.  III. 

Hffai,  8.  Borkowski,  Dani]i-Borkow8ki,>0rafeD,  Bd.I. 
8.  578  Q.  674.  * 

Bardtsin.  Preassischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan.  1727 
für  die  Gebrüder  Antoine  Budolph  and  Charles  Fran^ois  fimannel 

Duvoisin  in  Neufchatel. 

».  Hellbach,  I.  S.  303.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  38.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  187. 

Dui  V.  Hochkircli.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Franz  Dux,  Cominaudanten  des  k.  k.  Uauptspitals,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Hochkircb. 

Mtgerlt     tlähtfeld,  S.  175. 

Bu,  8.  Hegncnberg-Diix,  Grafen. 

luiHiiiski,  Fin  fraher  in  Ostpreussen  im  Soldaaischen  angeses- 
eenes  Adelsgeschleeht. 

FIrh.  9.  Ledebur,  IIL  8.  MS. 

Dwingelo.  Altes,  holländisches,  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hansc  in  der  Provinz  Drenthe  stammendes  Adelsgeschlecht.  —  Hein- 
rich v.  Dwyngelo  war  1428  Abt  des  Klosters  Dykninge  in  Drenthe. 
Die  Familie,  dem  catbolischeii  Glauben  treu  anhängend,  verliess  in 
Folge  der  Reformation  Holland,  und  25.  April  1714  wurde  Johann 
Arnold  v.  Dwingelo,  genannt  Lütten,  a.  d.  Hause  Lotten,  in  die  Rit- 
terschaft des  Niederstifts  Mflnster  aafgenommen. 

Diepenbrockf  Geacblciit«  d.  Amte«  Meppen.  Hfiuster,  18SS,  8.  IM.*'—  Jl^A.     «I.  JTimm» 

ft«eJ(,  8.  121. 

Dwonnk  y.  Alpeiiström.  Diplom  von  1800  für  Anton  Dworzak, 
k.  k.  Oberätlieutenaut  bei  Uraf  Stuart  Infanterie,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Alpenström. 

M$gtrU  9.  UüU/tU,  Br8iiit.-Bd.  8.  871. 

Bwifiak  T.  Kulnbirg.  £rbländ.*Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  vom 

1.  Mai  1840  für  Joseph  Dwonzak,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Knlmberg.  Ein  Sohn  desselben,  Rudolph  D.  v.  K.,  wÄr 

1856  Oberlieutenant  im  k.  k.  56.  Inf.-Reg. 

Handsrhriftl.  Notiz.  —  Milit.  S.  In  mat.  18.^«,  S. 

Dworzak  ?.  Triebelfeld.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Franz  Thomas  Dworzak,  k.  k.  llauptmaun,  mit  dem  Prädi- 
cate :  V.  Triebelfeld. 

MUff0ri$  *.  MSh^ftU,  Er8liui.-Bd.  8.  878. 

Bworzanski.  Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh  in  Schlesien 
vorkam.  Gottfried  v.  D.  war  1719  Landesbestellter  der  Fürsten- 
thümer  Oppeln  und  Katibor,  und  Gottfried  Anton  v.  D.  1728  kais. 
Rath  und  Ober-Fiscal  in  Schlesien. 

n*.  V.  Ltd^tir,  L  8.  187. 

iycke  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  nach  rechts  springendes 
Einhorn,  unten  ohne  Bild).  Ein  im  17.  Jahrh.  im  Meissenschen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht  Ursinns,  Geschichte  der  Domkirche 
za  Meissen,  S.  214,  führt  einen  Grabstein  an,  welcher  1660  der 
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Magdalena  Sibylle  v.  Dycke  gesetzt  worden  war,  und  Adolph  Hein- 
rich Y.  Dycke  siegelte  mit  einem  Petschaft,  weldies  nach  Allem  dem 
Schlüsse  des  17.  Jahrh.  angehörte. 

V.Meding,  II.  8.  140.  —  Kneichke,  I.  8.  130. 

ijreke  (Schild  der  Länge  nach  too  Gold  und  Roth  getheilt  mit 
drei,  2  a.  l,  Boseta  von  geweehselten  Farben).  Ein  $ebon  lange  auf  Rtt- 
gen  begütertes  Adelsgeschleclit,  welohesnoch  in  neuester  Zeit  dieGttter 

Buhse,  Fossberg,  Frendenberg,  Kransewitz,  Losentitz  etc.  besass. 
Bas  N.  Preus.  Adelslexic.  nimmt  an,  dass  die  Familie  aus  Meissen 
nach  Schwedisch  -  Pommern  gekommen  sei:  mit  der  im  vorigen  Ar- 
tikel besproclR  iicn  Familie  hängt  dieselbe,  wie  die  Wappen  ergeben,  . 
Wühl  nicht  zusammen. 

M.  Pr.  4.-L.  I.  8.  451.  —  tirk.  *.  LtMwr,  I.  8.  187  u.  ni.  8.  >4t.  —  Bonpl.  n  Siebn. 
W.>n.  IX.  13.  —  Pommeruadie«  W.-B.  II.  8.  10  u.  n  o.  Tab.  S7:  oaeh  t.  HagenoWt  Kart« 

von  Rügen.  —  Kneschke,  I.  8.  139  D.  laO.  ' 

ifdouani  DycbwMi  ?•  Scckflfaa>  Edle  and  Utter.  Erbl&nd.- 
österr.  Adels-  und  Bitterstand.  Adels- Diplom  TOn  1787  Ar  Jobann 
Nepomuk  Dyckmann,  Stadtricbter  ond  Flossofen-Bireotor  an  St.  Yeit 
in  Uoterkärnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Seckeran,  und  Ritter* 
stande-Diplom  von  1788  für  denselben« 

MegerU  v.  Mühlfehl ,  s.  105  ii.  106  u.  8.  175. 

Bjdynski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Gozdawa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1854  Canzlist  bei  dem 
Appellationsgerichte  zu  ßroinberg  war.  Xaver  v.  Dydinsky  war  1856 
Major  im  k.  k.  Geniestabe  nnd  Ladislaus     D.  k.  k.  Oberlientenant. 

Frh.  ff.  Ledebur  ,  I.  .S:  187. 

Dj'herrn,  Byhrn^  li-eiherren  nnd  trafen.  Böhmischer  und  reii  hs- 
böhmischer  und  preussischer  Grafenstand.  Freiherrn -Diplom  vom 
12.  Juli  1655  für  Georg  Abraham  v.  D.,  Glogauischer  Linie,  auf  Her- 
zügswalde  etc.,  Oberamtscanzier  in  Schlesien,  und  von  1693  für 
Friedrich  v.  D.,  Oelsnischer  Linie,  Herrn  auf  Schönau ;  lleichsgrafen- 
Diplom  TOD  1697  für  Jobann  Georg  Freih.  v.  D.,  fOrstl.  öls-bernstadt^ 
sehen  Rath,  Landeshauptmann  nnd  Kammer-Director,  und  die  Brfider 
desselben,  Emst  Friedrich ,  k.  k.  Obersten,  und  i^Ielchior  Sylvins, 
k.  k.  Kämmerer,  Reichshofrath  des  Fürstenthums  Brieg,  Landhof- 
meister etc.;  böhmisches  Grafeiistands-Diplom  von  1739  für  Johann 
Ernst  Frcih.  v.  D.  auf  Ilerzogswalde,  und  preussisches  Grafenstands- 
Diplora  vom  19.  Octbr.  1786  für  die  Freiherren  Max  Eraanuel  auf 
Ullersdorf,  Ernst  auf  Reesewitz  und  Wilhelm  Carl  Adolph  auf  Gim- 
mel. —  Die  Familie  t.  Dyherm  ist  eins  der  ftltesten  und  angesehen- 
sten schlesischen  Ädelsgescblechter.  Dieselbe,  IrOher  Der,  Dyr, 
Dibr,  Dyhr  geschrieben,  kommt  urkundlieb  ziterst  gegen  Ende  des. 
L3.  Jahrh.  und  im  Anfange  des  14.Jalii  b.  vor  und  breitete  sich  später 
namentlich  in  Polen,  wo  dieselbe  zu  dem  Hause  Doliwa  zählte,  in  der 
Lausitz  und  in  Böhmen  aus.  In  Schlesien  schied  der  Stamm  sich 
zeitig  in  vier  Linien  nach  den  ihm  zustehenden  Rittersitzen  Strei- 
telsdorf, Kölmcheu  und  Dcutschkcsscl  im  Glogauscheu,  so  wie  llü- 
ncrn  im  Oclsiscbon  und  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  ia  zwei  Haupte 
linien:  die  Gloganisebe  und  die  Oelsisebe.  Erstere  grftndete  um  1334 
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Peter  v.  Dyhr,  and  ans  derselben  entstanden  die  Häuser  Herzogs- 
walda,  Gabel,  Gleinig,  Streitel-dorf,  Kölmchen,  Liebenzig,  Hänchen, 
Tarpen  und  Merzdorf,  die  Letztere  aber  zu  Ober- Schönau  ging  um 
1426  von  Georg  v.  Dyhr  aus.  —  Der  jetzige  Personalbestand  des 
griflielien  SUmmei  ist  folgender:  Conrad  Gntf  Dyherrn,  Frei- 
herr T.  SehdiiM,  geb.  1803  —  Soho  des  1842  Terstorbenen 
Grafen  Conrad  Adolph,  k.  prems.  Kammerherm  und  Ctoneral- 
Landschafts  -  Directors  Ton  Schlesien,  aus  der  Ehe  mit  Christiane 
Charlotte  v.  Debschütz,  gest.  1804  —  Majoratsherr  der  Fideicom- 
miss-Herrschaft  Reesewitz.  Vom  Halbbruder  desselben .  dem  Grafen 
.  •  Hermann,  gest.  1852  —  ans  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Eleonore 
Grf.  V.  Kostitz  a.  d.  Hause  Zobten,  gest.  1853  —  Herrn  auf  Ullers- 
dorf, k.  preuss.  Kammerherm,  Rittmeister  etc.,  stammt  ans  der  Ehe 
mit  Josephe  Palm,  neben  drei  Töehtera,  ein  Sohn,  Hans  Georg  Jo- 
seph, gd».  1848.  —  Die  Schwester  der  GralsB  Conrad  vnd  Hennann 
ans  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Natalie,  hat  sich  1831  mit  Julius 
V.  Keltsch  und  Riemberg,  Herrn  auf  Skarsine,  h.  brannscbw.  Jnstiz- 
rath  und  Kammer -Director  des  Fürstenthums  Oels  vermählt.  —  Ein 
Vetter  des  Grafen  Conrad  ist  Graf  Arthur,  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Grafen  v.  Dyherrn,  Herrn  auf  Gimmel  und  Stronn  —  Rit- 
tergutsbesitzer in  der  Gegend  von  Wittenberg.  —  Ueber  die  freiherr- 
liche,  glogansehe  linfe»  welche  die  Nameo:  t.  Dyhmn-Caeitrits  und 
Nenhanss  führte  und  welche  mit  dem  k.  prenss.  Landrathe  Jaliu 
Freih.  y.  D.-Cz.  nnd  N.  1841  erloschen  ist,  findet  sich  Näheres  im 
Artikel:  Czeltritz,  Zettritz,  Freiherren  und  Grafen,  S.  390.  — 
Zu  der  clocrauischen  Linie  jiehörte  auch  der  in  k.  sächs.  Militair- 
diensten  gestandene  Generallieutenant  und  Chef  eines  seinen  Namen 
ftlhrenden  Infanterie- Regiments  Freih.  v.  Dyherrn. 

S'iffrt,  Geneal.  ad.  l.  Eltern  u.  Kinder.  Tab.  '^h.  —  Sinapim  .  I.  l"9^rA>.  —  Oanfie,  I. 
8.  457— l'iO.  —  Zedltr  ,  VIL  8.  1681  —  1686.  —  Meyerte  r.  Mühlfeld  ,  Ergäni.  Bd.  S.  13.  — 
V.  Pr.  A.-L.  I.  8.  451  u.  45».  -  Deutsche  GnTenb.  d.  Oegfow.,  I.  8.  207  u.  20S.  —  Frh.  9. 
Ltdtbur,  I.  S.  187  u.  ISS  u.  III.  8.  343.  —  OciiMl.  Tasrhenb.  d.  griff.  Häuser.  1959.  S.  m 
und  histor.  Handb.  sa  dMBMlben.  8.  IS4.  —  aMmmektr»  LH:  t.  Dier.  Schlesisrh.  — 
Darchl.  Weh,  II.  It7t  BGr.  t.  —  Snp^.  sa  SIcbm.  W.-B.  II.  8:  Freih.  v.  D.  —  Tyrof, 
L  Fnll».  t.  D.  a,  «MmIm*.  I.  8.  SM  94».  —  W.-1I.  4L  pmus.  Hon.  I.  S&:  Gr.  v.  D. 
a.  n.  Sit  Frelb.  t.  I>.-Cb.  d.  N  —  Hont,  Allg.  W.-B.  II.  S.  «S--Slt  Or.  Dyhn,  Freih.  r. 
SflkSaM  a.  8.  M  a.  M:  Freih.  D.  —  Sehletteehea  W.-B.  Br.  1t  Or.  t.  D..  Fkaili.  8cli5- 
naa;  Br.  IIS:  Freih.  r.  D..Ct.  n.  N.  «.  Nr.  153:  Freih.  t.  D..  nach  «iaea  vaakar  al^ 
beltannt  gewes^neu  Diplome  von  1793.  —  W.-B.  il.  sSchs.  Staaten,  III.  15:  Freih.  ».  D.  «. 
83:  T.  D.  —  e.  He/nsr,  prettst.  Adel,  Tab.  7  u.  S.  6 :  Gr.  r.  D.  u.  Tab.  49  a.  8.41:  Fteill. 
Ow  —  UlaMrirw  AMcroil«,  Uet  9.  Tab.  S».  Br.  •  a.  148  a.  14»;  Or.  v.  D. 

ItfUb,  litter.  Erhttnd.-08terr.  Bitterstand.  Diplom  Tom  10. 
Jnni  177S  ftr  Carl  Dyhlin,  k.  k.  Ohersten. 

Handschriftl.  Notis.  —  MeyerU  v.  MükIftU,  B»8ins.-Bd.  8.135.  -  KnescAk«,  IV.  6.103. 

Maliaski;  Diislynski,  firafea.  Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  19.  Febr.  1786  für  Xaver  v.  D.,  Herrn  der  Herrschaften 
Kurnik ,  Flatow  etc.  —  Altes ,  zum  Stamme  Ogonczyk  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  über  dessen  Vorfahren  Freih.  v.  Lebebur  Näheres 
mittheilt.  Der  Sohn  des  Gr.  Xaver,  Graf  Titus,  Herr  der  Herrschaf- 
ton  Knmik  nnd  Gronowo  und  der  Rittergfiter  Bahin  nnd  Pnelaw, 
verm&hlte  sieh  mH  Gölestine  Qriseldis  Grf.  Zamoyska,  Besitierin  dea 
Rittergatea  Koacgad,  ans  welcher  Ehe,  nehen  fünf  Schwestern,  Ton 
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welchen  Grf.  Elisabeth  mit  dem  Fürsten  Adam  Czartoryski,  Grf. 
Hedwig,  Besitzerin  der  Herrschaft  Jaroslawiec,  mit  Wladislaus  Gr. 
V.  Zamoyski,  und  Grf.  Maria  mit  Sigmund  Gr.  v.  Grudna- Grudzinski 
vermählt  ist,  ein  Sohn  stammt:  Gr.  Johann,  Herr  auf  Goiochowo  und 
Jaouszewo,  verm.  mit  Isabella  Prinzessin  Czartoryska,  geb..  1832. 

H.  Pr.  k.^L.  I.  8.  4Si  n.  4»S.  —  J***.- «.  Ltd^bur,  I.  8.  1«8  n.  III.  8.  t4S.  tr  6«wal. 

Taichenb.  «1er  grafl.  HniiNer,  IS59,  8  .  230,  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  8.  186.  — ^  W.-B. 

4.  preuss.  Moii.  I,  85.  -  p.  Hefner ,  preuss.  Adel ,  Tab.  7  o.  8.  6. 

Ssialowski.  Altes,  polnisches  Adelsii:eschlecht,  gehörig  zu  dem 
Stamme  Prawdzic,  welches  in  Westpreusseu  ansehnliche  Güter  er- 
warb und  noch  besitzt  und  «icb  in  Polen  und  Oalisien  begütert  ist. 

firh.  9.  Ud^ur,  L  8.  188  n.  UL  8.  948. 

MUmyeki,  UralieB.  -Galiziscber  Grafenstand.  Diplom  vom  12. 
April  1776  fttr  Tbaddftns  Dziednszyeki,  k.  k.  Geb.  Ratb,  und  von 

1777  für  Dominik  D.,  Starosten  von  Bacht  und  polnischen  Obersten. 
— '  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Stamm  Sass 
eingetragen  ist.  Der  gräfliche  Stamm  blüht  in  vielen  Sprossen  in 
zwei  Linien,  von  welchen  die  erste  die  Nachkommenschaft  des  Gra- 
fen Thaddäus,  Herrn  auf  Kossöw,  Zuköw,  Korniow  und  Potoczyska, 
verm.  mit  Salomea  v.  Trembiuska,  die  zweite  Linie  aber  die  Nach- 
kommen des  Grafen  Dominik,  Herrn  auf  Dziednsyce,  Sonotow,  Ber- 
lince  etc.,  verm.  in  erster  Ebe  mit  einer  Dziersek  nnd  in  zweiter 
mit  Jnlia  Grf!  Bielska,  nmfasst.  Die  Stammreibe  der  ersten  Linie 
l&uft  vom  Grafen  Thaddäus ,  wie  folgt,  fort:  Graf  Anton,  k.  poln. 
Kronschreiber,  verm.  mit  einer  Kozminska;  —  Graf  Heinrich,  gest. 
1845,  Herr  auf  Trumacz,  Wroncke,  Krucz  etc.,  verm.  mit  Theodosia 
Grf.  Mielzyriska;  —  Graf  Michael,  geb.  1839:  jetziges  Haupt  der 
ersten  Linie  —  die  Stammreihe  der  zweiten  Linie  aber  geht  vom 
Grafen  Dominik  auf  den  Grafen  .Andreas,  verm.  mit  einer  v.Omelany- 
Gromnicka  und  von  diesem  auf  das  jetzige  Haupt  der  zweiten  Linie, 
den  Grafen  Casimir,  Aber.  Letzterer,  Herr  anf  Niestncbdw ,  Zeli- 
chöw  etc.,  ist  mit  Rosa  v.  Matkowska  vermählt,  ans  welcher  Ehe  die 
Söhne  Stanislaus,  Adam  und  Thaddaeus  stammen.  Der  übrige  ge- 
sammte  Personalbestand  beider  Linien  findet  sich  in  dem  geneal. 
Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  genau  angegeben, 

'          UegerU  e.  Mühl/eld,  Ergäns.-Bd.  S.  Ii.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  188  u.  HI.  S.  243.  — 
G«a«al.  TaielMab.  dw  griS.  Hiuwr,  1888,  8.  880—384,  nnd  Iümt.  Handb.  sn  dmoselbcn, 

5.  187. 

Dziembowski ,  auch  Ritter.  Erbländ. -österr.  Kitterstand.  Diplom 
vön  1755  für  Matthias  Joscpli  v.  Dziembowski,  General  -  Commissär 
des  Schatz-  und  Zoilweseus  im  Königr.  Polen  und  königl.  Schatz- 
päebter.  —  Die  Familie  v.  Dziembowsld  ist  ein  altes,  polnisches,  zn 
dem  Stamme  Pomian  gehörendes  Adelsgescblecbt,  welches  in  Schle- 
sien und  in  den  angrenzenden  polnischen  Landschaften  ansehnliche 
Gttter  erwarb.  —  Sinapius  führt  drei  Brüder :  Matthias ,  Petras  nnd 
Johannes  an.  Letzterer  hatte  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  der 
V.  Schidlowitz  durch  Vermählung  der  Erbtochter  des  letzten  v.  S.  die 
Güter  Rr/uchowo  erhalten  und  schrieb  sich  seitdem  v.,Brzucliowo. — 
Die  Familie  war  iu  neuester  Zeit  noch  mit  mehrereu Gütern  im  Grossh. 
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Posen  angesessen.  Stephan  v.  T).,  Landschaftsrath,  war  1836  Herr 
auf  Powodowo  im  Kr.  Bomsl  und  ein  anderer  v.  D.  Herr  auf  Bobel- 
witz  bei  Meseritz.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  in  Berlin  der  k.  preuss. 
Kammergerichtsrath  v.  D. ,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Itzenplitz.  Die  * 
Mntter  desselben  war  eine  Freiin  y.  Kottwitz.  —  Die  Familie  ist 
Aocli  naeh  Sachsen  gekommen  nnd  mehrere  Sprossen  derselben  stan- 
den in  k.  Bäcks.  Hof-,  Hilitair-  nnd  GiWldiensten.  Anton  t.  D.  ist  k. 
sfichs.  Geh.  Rath  and  Major  a.  D.  nnd  Maximilian  Maria  Aloysius 
Y.  D.  ist  Hauptmann  iro  k.  sächs.  15.  Inf.-Bataillon. 

OkoUki,  II.  S.  467.  —  Sinapiu* ,  IL  S.  GOO  u.  601.  —  Meaerlt  *.  MüUftld,  8.  108.  — 
ir.  Pr.  A.-L.  I.  8.  458.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  188  u.  III.  8.  S4t.  —  dn  tieka. 

StMtcn  III.  84.  —  c.  Hffner  ,  sächs.  Adel,  Tab.  26  u.  S.  Sft. 

Memeielski.  Ein  in  den  ehemals  zu  Südpreassen  gehörigen 
Kreisen  Brzesc,  Powidz  und  Kadziejow  1804  mit  melireren  Gfttern 

angesessenes  Adelsgeschiecht. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  243. 

Meogellj  DungeL  Zwei  in  üstpreusseu  vorgekommene  Adels- 
familien. Die  ^e  derselben  biess  eigentlich  Balthasar  v.  Daiengel, 
Dzingel,  und  besass  Ghelchen  nnd  Dolewien  im  Kreise  Oletako,  der 
anderen  stand  Karpinnen  im  Kr.  Jobannsburg,  nnd  Mieransken  im 
Kr.  Oletako  zn.  —  Georg  Balthasar  v.  D.,  Rittmeister  im  k.  preuss. 
Husaren -Regim.  v.  Köhler,  zur  ersten  Familie  gehörig,  führte  das 
Wappen  des  Stammes  Pobog.  Diese  Familie  hatte  im  Königreich 
Preussen  10.  Jan.  1716  ein  Adelsbestätigungs -Diplom  in  der  Person 
des  Albrecht  Balthasar  v.  D. ,  Schöppeumeisters  und  Agenten  des 
oletzkdschen  Kreises,  erhalten  and  auch  noch  Dziengellen  im  Kr. 
Goldrapp  erworben.  • 

r.  IMlbach  ,  l.  s.  30.^.  -  N.  ]>r.  A.>L.  L  8.  tS     458.  —  JVA.  «.X«d«6i(r,  L  8.  18<  n. 
III.  8.  243.  -  W.-B.  d.  preuss.  Mou.  III  10. 

Bzicrgowskij  genannt  v.  Haltciu.  Ein  iu  Ost-  und  Westpreussen 
mit  Achthuben  im  Kr.  Mohrungcu  und  Traupeia  im  Kr.  Kosenberg 
angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

M  V.  LetMur,  III.  8.  S4S. 

.  idenuewsU  (in  Roth  eine  silberne  Lilie)..  Polnisches,  dem 
Stamme  Gozdawa  einTerleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schle- 
sien kam  nnd  schon  1608  Wysoka  im  Kr.  Rosenberg  besass.  Bas- 
selbe erwarb  mehrere  Güter  im  Posenschen  und  wurde  auch  in  Ost- 

preussen  im  Gilgenburp'schen  ansässig.  Nach  Anfange  dieses  Jahrh. 
war  Joseph  v.  D.  Herr  auf  Demblowo  und^Modiiszewsko  im  Kreise  ^ 
Gnesen. 

Otottki,  I.  8.  224.  —  Sinapius ,  II.  8.  601  ii.  609.  —  Gauh«,  T.  8.         —  F^h,  9,  Z«- 
tf«k«r,  r.  S.  188  tt.  III.  8.  243. 

Dzierzanowski  (in  Gold  eine  rothe  Burg  mit  drei  Zinnentbflrmen 
und  offenem  Thore  und  in  demselben  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
schwingender  Ritter).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grzymala  zählen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1820  in  Westpreussen  mit  Zalesie  im 
Kr.  Schwetz  begütert  war. 

Virh,  «.  £mr«ftM^  I.  8.  188. 

McnaBsU^  Igierslüki  Polnisches,  ro  dem  Stamme  Solima  ge- 
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hörendes  Adelsgosclilecht,  welches  in  Westpreossen  Wasialy  im  Kr. 
Loebau  und  Michelau  im  Kr.  Rosenberg  erwarb. 

Frh.  p.  Lf,i«bur,  I.  S.  IH.s  u.  HI.  S.  243. 

Dzierbicki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Topor  eingetragenes,  neuer- 
lich im  Poseuschen  mit  Morka  im  Kr.  Schrimm  angesessenes  Adels- 
geschlecht 

FirK  9,  UMmt  f  I.  8.  188. 

Briewnfgr^  s.  Diewontin,  Dsiewnnty,  8.  498. 

iiiafaisU*  Polnisches,  in  den  Stamm  Dolenga  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1883  im  Posenschen  Branno  im  Kr.  Inow- 

raclaw  inne  hatte. 

Frh.  T.  Lcifbtir,  III.  S.  243. 

D«ingel,  s.  Dziengell,  Dzingel,  S.  616. 

Dziobcck^  Diiebek  r.  SchulsCn  s.  Schulze  (Diplom  vom  18. 

April  1811). 

Ssiwanowskij  Dziewanowsk).  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzcm- 
biec  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Casimir  v.  D.  28. 
Aug.  1732  auf  dem  Landtage  zu  (Iraudenz  das  preussische  Indigenat 
erlangte.  Der  Sohn  desselben,  Julius  t.  D.,  war  1750  Unter- Woiwode 
Ton  Cnlm.  Ans  seiner  Ehe  mit  einer  ?.  Pobolowska  stammten  zwei 
Töchter,  Johanna  und  Theresia,  nnd  zwei  SOhne,  Ignaz  und  Do- 
minik T.  B. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  139.  —  A-A.  v.  Ledebur,  I.  8.  188. 

Vzwonkowski.  Polnisches,  dem  Stamme  Przegonia  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1Ö20  ein  Sprosse  Justiüarius  zu  Ma- 
rienwerder in  Westpreussen  war. 

Frh,  9.  Ledebur,  I.  S.  243  u.  244. 


E. 

Eaii  FBaa«  Reichs -Adelsstand.  Carl  Theodor  TEaa  schwor 
]  760  als  Assessor  bei  dem  K.  R.  6.  zu  Wetzlar  auf. 

JV*.      Krokni$t  I.  S.  -  Suppl.  m  Siebm.  W.-R.  V.  29. 

Ebart  Im  Fürstentlium  Scliwarzburg- Sondershausen  auf  (irund 
eines  pfalzgräflichen  Adels- Diploms  vom  16.  Juli  1647  anerkannter 
Adelsstand.  —  Louis  v.  Ebart  ist  fürstl.  schwarzb.  - sondersh.  iiof- 
Jäger-  und  Forstmeister. 

9,  Asfaer,  «ebtrafsl».  Adel.  8.  58 

Ebel ,  Eitter  (im  von  Grfln  and  Roth  der  Lftnge  nach  getheilten 
Schilde  ein  Bchrftgpreehter,  silberner  Balken,  mit  drei  nnter  einander 

gestellten,  grtlnen  Bäumen  belegt).  ErbUtnd.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  yom  12.  Aug.  1765  fflr  Jobst  Caspar  £bei,  Landwirth  in 

Kärnten. 

IJandscliri<^.  Notiz.  —  Meyrrle  t.  Mühl/eld.  ErgRnz.-Bd.  8. 135-  —  Knteehkt,  IV.  8. 108. 

£bel|  Ebell  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  prenssischer  Adler 
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und  links  in  Roth  ein  schräglinks  gelegter,  dreimal  geasteter  Eichen- 
zweig mit  drei  Eicheln  und  drei  Blättern).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  5.  Mai  1704  für  Johann  Ebel,  Eboll,  Hauptmann  der  k. 
prenss.  Leibgarde.  —  Die  Familie  ist  schon  lange  erloschen.  • 

9.  HeUbach  .  I.  8.  S.  »06.  —  M.  Vt.  A.-L.  I.  8.  37  u.  II.  S.  99.  —  Frk  ».  Ledebur,  I. 
8.  18».  »  W^^B.  d.  prooM.  Moo.  IIL  10.  —  MntMkkt,  IV.  8.  108  u.  IM. 

IMcbci*  Altos,  thflriDgisches  AdelsgeBchtecbt  am  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Schwarzbirgischen,  unweit  Arnstadt,  wel- 
ches die  Familie  schon  1272  besass.    Albertus  E.  stiftete  1287  ein 

Nonnenkloster  in  Marcsuzre  hei  Ebeleben,  und  Ludolph  E.,  Ritter, 
kommt  urkundlich  1318  vor.  Christoph  v.  E.  vertheidigta  mit  Ba- 
stian V.  Wallwitz  die  Stadt  Leipzig  gegen  den  Kurfürsten  Johann  4 
Friedrich  und  wurde  später  Geh.  Rath  des  Herzogs  Moritz  zu  Sach- 
sen, wird  auch  tob  Einigen  als  pber- Hofrichter  za  Leipzig  und 
Amtohaaptmann  2a  Weissenfeis  genannt  Rudolph  y.  E.  war  am  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  knrsächs.  Kriegs -Oberster;  Apel  y.  E.,  kar- 
säcbs.  Rath,  besass  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  das  Stammhaus 
Ebeleben  und  Wartenberg;  Andreas  v.  E.  war  am  dieselbe  Zeit 
Amtshauptmann  zu  Zörbig  und  Bitterfeld,  und  Johann  Christoph 
v.  E.,  Oberhofmeister  zu  Wittenberg,  schloss  8.  Nov.  1651  den  alten 
Stamm  seines  Geschlechts.  Wartenburg  unweit  Wittenberg,  welches 
die  Familie  schon  1500  besessen  hatte,  und  die  anderen  elebenschen 
Gflter  erbten  als  Mitbelehnte  die  Witzleben. 

h'nauth,  S.  500.  —  Albinm,  S.  63.  —  v.  (ilfic/irnstnin  ,  Nr.  20,  —  FtSfant.  ÄSttig,  TL  8. 
a61— 370.  -  Gaithe  ,  I.  8.  459—461,  nach  QitÜUk  diplom.  ii.  Pceeowi.,  TfcMtr.  «UMMl. — 
Frfi.  r.  Krahne ,  I.  s.  Ml— S6i.  »  Frh,  9.  Ledebur,  I.  8.  1S9.  ait^madtmr  ^  I.  144.  — 
«.  Meding,  I.  8.  135. 

Ebelin  SHf  Vriedberg,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Du 

plom  vom  5.  Mai  1710  ftir  Johann  Wolfgaiij;  v.  Ebelin  auf  Friedberg, 
k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Referendar.  Derselbe  war  10,  Jan.  1698  in 
den  böhmischen  Adelsstand  erhoben  worden. 

Zedier,  VIII,  8.  84.  —  Megerle  «.  Mühifeld,  Ergiiu.-Bd.  8.  18». 

Kbeliag  t.  iftaUMhei«  Eile.  £rbländ.-08terr.  Adelsstand.  Peter 
Emst.  Ebeling  Edler  v.  D.  war  1685  Rittmeister  bei  der  k.  k.  Ar- 
derengarde  und  Georg  £.  Edler  t.  D.  1866  k.  k.  pens.  Oberstlient. 

lUlit.*8Gheinatism.  1835  u.  1856. 

Iben,  Eben  und  BrnnD^  Freiherren  (Schild  gevicrt  mit  Mittel- 
schilde, in  welchem  ein  aufrecht  stehender  Löwe  sich  rechts  kehrt: 
1  in  Gold  ein  viereckiges,  rothes  Kissen;  2  in  Silber  ein  schwarzer 
Doppeladler;  3  in  Blau  ein  geharnischter  Arm  mit  einem  Schwerte, 
an  dessen  Spitze  eine  Kugel  steckt,  und  4  quergetheilt  und  schwarz : 
oben  ein  aafwachsender ,  goldener  Greif  nnd  unten  drei  goldene 
Plülhle  (Stakom Wappen).  Böhmischer  FreihermstaBd.  Diplom  vom 
1.  Mai  1677  für  Carl  Ferdinand  v.  Eben  und  Brann  nnd  für  den 
Vetter  desselben,  Franz  Gottfried  v.  E.  n.  B.  —  Altes  Patricierge- 
schlecht  der  Stadt  IMemmingcn  a.  d.  Iiier,  welches  schon  1345  das 
in  der  Nähe  gelegene  Gut  Brunnen  besass  und  welches  sthon  theil- 
weise  in  dem  Artikel:  Brunn,  v.  Eben  und  Brunn,  S.  107  und  108, 
besprochen  worden  ist.  Au  die  a.  a.  0.  befindlichen  Angaben  mögen 
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sich  hier  noch  nachstehende  anreihen.  Fflr  die  Annahme  Einiger, 
dass  die  Familie  aus  Tirol  von  dem  alten,  am  die  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts erloschenen  Geschlechte  Eben  gestammt  habe,  spricht  das 

•  Wappen  nicht,  da  Letzteres  im  Schilde  einen  dreizackigen  Fisch- 
speer führte.  —  Die  Staramreihe  beginnt  mit  Hans  E.  v.  B.,  wel- 
cher 1Ö09  Vorstand  der  Bogenschützen -Gesellschaft  war,  in  Mem- 

'  mingen  den  Tochluuidel  trieb»  in  den  Rath  kam  nnd  1648  atarb.  Ani 
seiner  zweiten  Ehe  mit  Margaretha  Fiogerlin,  gest  1579,  entapross 
Georg  y.  E.  u.  B.,  weleher  eich  1565  in  Breslaa  mit  Maria  Uthmann 
T.  ScluDoltz  vermählte.  Von  demselben  lief  die  Stammreihe,  nach 
dem  geneal. Taschenbuch  der  freiherrl. Häuser,  wie  folgt,  fort:  Georg 
V.  E.  u.  B.,  gest.  1621:  Anna  v.  Haunolt;  —  Jacob,  gest.  1670: 
Justiua  Luckh  v.  Boguslawitz;  —  Maximilian  Wilhelm :  Maria  Su- 
sanna Orin  V.  Arino,  verm.  1676;  —  Freih.  Carl  Wilhelm:  Maria 
Emilie  Gertrud  Grf.  ▼.  Keahauss;  —  Freih.  Jo»epb  Wonibald,  gest. 
1801,  Herr  anf  Litschkan,  Tscheradits,  Weiten- Trebetitsch,  Rust 
ai\^  Netscheniz ,  k.  k.  K&nmerer  und  Rittmeister  a.  D. :  erste  Ge- 
mahlin: Maria  Anna  Josepha  Grf.  Bredau,  und  zweite  Gemahlin: 
Walburge  Freiiii  v.  Wicdersperg;  —  Freih.  Carl,  gest.  17.  April  1834, 
k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  a.  D.  Derselbe  schloss  den  Manns- 
stamni  seines  Geschlechts  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Antonie 
Grf.  V.  Bubna  und  Littitz  nur  zwei  Töchter,  von  welchen  die  ältere, 
Freiin  Tbecla,  sich  1Ö14  mit  Johann  Lamb,  Justitiar  der  Herrschaft 
Hohenelbe,  Termfthlte,  die  jüngere  aber,  Freiin  Josepha,  1847.  Stifts- 
dame zu  Brflnn  war. 

llenel,  Silesiogr.  rtOOT. ,  C.  8.  8.  494.  -  SinapiiM ,  I.  8.  346  u.  II.  S.  328— 3;{0.  — 
(iauhe  .  I.  S.  4CA  u.  46S.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  99  u.  100.  —  Geneal.  Tascbenb.  d.  freib. 
Hauser.  184S,   8.  419' Q.  410.         #hk.  9.  LHMmtt  L  8.  188.  —  V.  BffUMTt  pnMS.  >  Adel, 

Tab.  49  u.  S.  41. 

Ebenau.  Ein  in  Steiermark  von  1739  —  1776  vorgekommenes, 
von  Schmutz  kurz  erwähntes  Adelsgeschlecht. 

Schmutt,  I.  8.  278. 

Ebenaij  s.  Ebmer  v.  Ebenau. 

Ebeuberg,  s.  Festi  v.  Ebenberg  und  Braunfeld. 

Ebenburg;  s.  Bischan  v.  Ebenburg,  Bd.  I.  8.  440  uud  Hen- 
nevogel V.  Ebenburg. 

N  Ebenfeld,  s.  Carueri  v.  Eben-  u.  Bergfeldeu,  b.  22^,  und 
Eberl  v.  Ebenfeld. 

Iheaführer  v.  Elfenberg.  Erbländ.  -  österr.  Adeisstand.  Diplom 
Ton  1840  für  Jacob  Ebenführer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prftdl* 
cate:  Elfenbeig.  Ein  Sohn  desselben,  Jullns  £.  y.  Ew,  ist  k.  k. 
Lieutenant 

Haadielir.  Notli. 

Ehctthaasea.  Altbayer.  Adelsgeschleeht  ans  dem  gleichnamigen 

Stammhause  bei  Reichertshofen  a.  d.  Paar  unweit  Ingolstadt.  Ur- 
kundlich kommt  zuerst  Berthold  v.  Pibeuhnsin  1345  vor  nnd  1630 
erlosch  der  Mannsstamm  des  Geschlechts. 

•  Wigul.  Hundt,  III.  8.  290.  -  Cod.  braudeob.,  XIII.  8.  256  u.  XV.  8.  123. 
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Elienhcim.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stamrahause  P'benheim  oder  Kniieim,  zwischen  Marckbreit  und 
Ulfenheim,  welches  dem  Reichs- Ritter -('antone  AltmUlil  einverleibt 
war.  Dasselbe  war  in  alter  Zeit  so  an  Gliedern  und  Gütern  reich, 
dasB  es  iD  21  linien  aerfiel,  welche  sieh  naeh  ihren  Besitzungen 
Dtniiten.  —  Als  StammTüter  wird  Gants  Ehenheim  anfgeffthrt, 
welcher  um  1230  mit  Akocb  v.  Wenckheim  Termählt  war.  Sp&ter 
blühten  noch  folgende,  von  Biedermann  e;*wähnte  Linien:  v.  Eben- 
heim, genannt  zu  Speckfeld,  deren  Letzter,  Friedrich,  noch  1381 
lebte;  v.E.,  genannt  zu  Übel,  welche  1578  mit  Albrecht  v.E.  erlosch; 
V.  E.  ^u  Holbach,  erloschen  mit  Anselm  Christoph,  einem  Sohne  des 
1638  verstorbeneu  Wolf  Christoph,  welcher  Ersterer  in  fremden 
Kriegsdiensten  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  starb;  y.  E.,  gen. 
Gmniat,  ansgegangen  mit  Heinrich  Conrad  1599;  t.  E.,  gen.  Wild, 
welche  Linie  1529  Georg  lY.  beschloss,  nnd  t.  E.,  gen.  Steinfelder, 
welche  Linie  Hans  E.,  Sohn  des  1542  verstorbenen  Conrad  v.  E. 
endigte.  •  « 

Biedi-rmann  ,  Canton  Altmühl,  Tab.  182—190.  —  Salver,  8.  261. 

Ebeiiboch     Hocheiicbeii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
.  von  1702  far  Georg  Franz  Ebenhoch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ho- 
cheneben. 

MegerU  v.  Mühlfeld ,  Ergänz. -Bd.  S.  272. 

Ebenhofen,  s.  Fuchs  v.  Eb  en  ho fen. 
Ebenholti,  s.  Felix  v.  Ebenholtz. 

Ebenthaler.  Nieder -österreichisches  Ritterstandsgeschlecht,  aus 
welchem  Otto  de  Ebental  1243  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Nie- 
deralteich voriLommt  und  welches  in  den  ersten  Jahren  des  15.  Jahrh. 
erioschen  ist. 

WUtgrm,  II.  S.  »9. 

BbciwaU^  s.  Wimmer  Y.  Eben wald. 

Sbcran  r.  Eberherst  Erbl&nd.-österr.  Adelfttand.  Arthnr  E.  y.E. 
war  1856  Hauptmann  im  k.  k.  40.  Inf.-Begim.  ^ 

Militair-SehMUatism. 

Kbergassing,  Ebergassiiiger.  Nieder -österreichisches,  schon  im 
15.  Jahrb.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Unter- Truch- 
sessen  -  Amt  im  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Enns  bekleidete. 

WingriU,  II.  8.  800  o.  Ml. 
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